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concılıum
Zu diesem Heft

Miıt Unterschieden leben
Solange eTfeDVvVre Denise OUuture Gandhar Chakravatry

Debatten Aaus Jüngerer Zeit ber verschiedene Fälle VOIN en, die mi1t
ler und relig1öser Verschiedenheit zusammenhingen, abDen vielerorts Fragen
ber eın harmonisches Zusammenleben aufgeworien. Im Laufe dieser Diskussio-
NeN Irat eine wachsende postkolonialer Denker mehr interdisziplinäre
und interkulturelle Zusammenarbeit e1n, die dazu eitragen könnte, NEeEUeE

Zugänge Multikulturalismus, Interkulturalismus und Interkulturalitä: heraus-
zuarbeiten. Diese Ausgabe VOI GONCGILIUM diese unterschiedlichen Dimen-
S1onen reilektieren Es ZiNng Aaus dem ährlichen Treffen des Präsidiums, der
Herausgeber und erleger VONl GONCILIUM hervor, das 1 Maı 2013 der
Universität Montreal tattfand
Dem kanadischen Ministerium taatsbürgerschaft und inwanderung zulolge
SO der Multikulturalismus die Überzeugung stärken, dass alle ürger und
Bürgerinnen gleich Sind. Der Multikulturalismus, derender Siebzigerjahre
des vorıgen ahrhunderts lassen egann, ist 1U jestgeschrieben, sodass
alle ürger und Bürgerinnen auf ihre Vorfahren stolz sein SOWIE ihre eigene
dentität und das Gefühl der Zugehörigkeit einer bestimmten ruppe e1behal
ten können. Dieser Sichtweise zulolge stärkt die €ep VOI Traditionen 1n
der ege das Vertrauensgefühl und den inneren Frieden der ürger und
Bürgerinnen. |DS ISt allgemein bekannt, dass Kanada 1n dieser 1NS1IC elne der
fortschrittlichsten Nationen und ist Doch WeNn auch viele rmahrungen 1n
Kanada Wege aufgezei aben, WIe der Multikulturalismus das gegensellge
erständnis ber kulturelle und ethnische Grenzen inweg stärkt, bleiben
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doch ein1ıge robleme, WIEe Denise Couture und Gregory aum 1n ihren eiträgen
deutlich machen.
In einem allgemeineren Sinn und weltweit gesehen bleiben 1n vielen Gesellschaf.
ten die theologischen Konsequenzen jedoch komplex. Der interrelig1öse01
Kontext VON uralismus, Privatisierung der relig1ösen Überzeugung und der
Lockerung relig1öser Bindungen die Gemeinschaften, ın denen die
grundlegenden Menschenrechte und rundfifreiheiten VOIL den Mechanıs
IHEeN der gylobalen Okonomie gelährdet werden, rnsthafte Fragen aul. Wie können
1 länderübergreitenden Austausch VOIl Information SOWI1E materiellen und
turellen Ressourcen Menschen Aaus der Ersten und en Welt zusammenarbe!l-
ten, die multikulturellen Beziehungen verbessern ”

der oben rwähnten Konfiferenz tauchten unter anderem olgende Fragen
aul: Wie konstriıeren oder ehnandeln Wissenschafitler die Anderen oder TeM-
den 1n den gegenwärtigen Diskursen? Wie formulieren das pannungsS-
ver.  N1Ss zwischen der ylobalen und der lokalen Ebene? Wiıe denken ber
das Verhältnis zwischen mmigranten und astlandern nach? elche symbo
schen Ressourcen werden 1 Nachdenken und Handeln 1n ezug auftf dieses
er  N1s 1NSs ple gebracht? Ist das allgemeine ster ullsSe165S Zugangs
Dialogen ber die Verschiedenheit neokolonial bestimmt? elche Phänomene
en aul alle geogralischen Reglonen gleichermalsen welche stellen Beson-
derheiten dieser Reglonen dar, und welche Konsequenzen hat dies die obalı
sierung”?
Im heutigen gylobalen und zunehmend multikulturellen Kontext Sind die Theoreti
ker dazu auigeiordert, der postkolonialen Kritik eine HNECUE Bedeutung verlei-
hen, deren Ergebnisse nNnner des reglonalen ontextes der Entwicklungs-
er vollständig darzustellen und sich ber Alternativmodelle ZU ultikul
uralismus auszutauschen. Diskriminierung und Ungleichbehandlung VON

relig1ösen Praktiken und indigenen ern ziehen Kolonialgesellschaften
ach WIe VOT ein welıtes Spektrum VOIl Konsequenzen ach sich. Diese Ausgabe
VOIll GCGONCGILIUM greiit auf Stimmen Aaus unterschiedlichen urellen Schmelz
tlegeln zurück. 1es ist cht ein Versuch, ein1ıge dieser neokolonialen Hın
dernisse multikulturelle abzubauen, sondern uch e1nNe Möglichkeit,
durch Stimmen Adus allen Weltgegenden, die VOIL gemeinsamen mnahrungen der
Unterjochung EUZNIS gyeben, Einsichten gewinnen.
‚Wel1l eiträge VOIL deutschen heologinnen geben AaUusSs scher Perspektive den
Ton VOIL, indem S1e ernatıve Modelle untersuchen, ber Integration, Gerech
tigkeit, oLlldarıta und das implizite postkoloniale erständnis VOIL ultur und
Rasse nachzudenken aker, die 1n den Vereinigten en lehrt, beginnt
miıt der Beobachtung, dass die Interpretationen der „Marktgerechtigkei 66

2unkeinen Raum Solidartät lassen, undenelInen ter:
natıven Weg, der auft der Dialektik VON Gerechtigkeit und Solidarıtät beruhtD  D  *’V@ en! Gerechtigkeit den Akzent auft die Gleichheit aller legt, betont Olldarıta)L7  g deren Unterschiedenheit und Vielfalt DIie TuüC zwischen den beiden Begriffen

P / bildet möglicherweise die üngste Neuinterpretation der Theorie der Anerken
r

'C
f



NUNg, die die persönliche, die gesellschaiftliche und die DO.  SC  € ene uımftasst /u dıesem
eftDer Beltrag insistiert jedoch auftf eInNnem i1schen ugang, der eher die 1C

Anerkennung als die Anerkennung Z Ausgangspunkt wählt gemein
und insbesondere christliche mussen angesichts VOl Gerechtigkeitskon-
zepten auf der rundlage VOIN Leistung und olg die Erfahrungen und
rzählungen derer aufmerksam Kenntnis nehmen, die unsichtbar sSind und
keine mme aDen, die Verletzung ihrer Rechte und ihre Stigmatisierung
herauszustellen. Wenn eher VOIl der Ng VOIN Ungerechtigkeit und
N1IC. 1n erster Linıe VON der normatıven Theorie VOIL Gerechtigkeit ausgeht, dann

das dialektische Verhältnis VOIl Gerechtigkei und Olldarıta klar
Ol1darıta) HNenbart N1IC 1Ur die Kluft zwischen "Theorie und TAaXls oder den
unvermeidlichen blinden eCc der Gerechtigkeit, S1€e auch elner klaren
einahnme für diejenigen, die Unrecht erleiden. OL1dAarıta ist handlungsorien-
tiert und Instıtutionen dazu zwingen, gerecht werden:; gyleichzeitig befür
WO S1e Veränderungen 1mM Sinne derjenigen, die Unrecht erleiden. Anderer
se1ts bedarif die kritische, aber auch p  elische olldarıta der unpartelischen,
der Gleichheıit orlentierten Perspektive der Gerechtigkeit als elıner ischen
Instanz 1mM Hinblick auf mögliche Ideologien, die jedes Identitätskonzept und
jede Identitätspoliti antällig S1iNd.
„ Warum ScNHeıte Integration häu Diese rage STEe sich die eutsche
eologin Regina Ammicht Ouinn. nter Integration verste Ammicht Quinn das
en 1n vle.  1g zusammengesetzten Gesellsc  M, hauptsächlich 1 esten
Der Text STe ZWe]l Argumentationslinien heraus. DIie eine etrilft eine Substruk
Iur derelund aubhe1 1n der westlichen S1e 1st blind postkolo-
nlı]ale Kritik und taub die Geschichten, Aaus denen Geschichte DIie andere
Argumentationslinie untersucht den Begriff VOIlur und die Neudeftfinition VON

Kultur als „Rasse”. Das europäische Aufklärungsdenken bereıitete den en TÜr
Begriff und gesellschaftliche Taxıls VOIll Universalismus und Gerechtigkeit und
prägt uUuNnseTITe moralischen Denkwerkzeuge bis eute Gleichzeitig brachte die
europäische ärungauch den EOT1 der Rasse hervor. eute musSsen mıt
der ambivalenten rundlage des (moralischen) Denkens zurechtkommen: Wır
tützen unls auf einen (westlichen) EQI1 VOIL Vernunit, der die Wissenschalit
und die Gesellschaft 1n die Lage versetzt, klassifizieren, sortieren und
auszusortieren. Worin estehen die ulgaben und erantwortlichkeiten der
unterschiedlichen Instanzen, der Politik, der Gesellschaft, der Wissenschafit und
der Religionen?
Trel Reflexionen VOIl der Südhalbkugel der Erde, VON indischen und rasıllanı
schen Autorinnen und Autoren, widmen sich altemaüven Quellen, ber Ver-
schiedenheit nachzudenken.
Der Beitrag VOIL elix ilfred ze1igt aul, WIe das Projekt der westlichen Moderne
miıt seinem Beharren auft Eigenständigkeit und Freiheit des Individuums, der
etonung der Rechte des Einzelnen, der politischen eologie des iberalismus
und der westlichen Spielart der Ääkularısıerung 1mM Hinblick auft die entsche!l-
denden Fragen der Verschiedenheit, der Anerkennung und der Koexistenz, die
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die heutige ylobale Welt entscheidend Sind, ernsthaiten eschränkungen
ausgesetzt 1st Der uUuTtor erlaute Ssodann, dass möglicherweise die aslatischen,
insbesondere sidasiatischen Experimente miıt Pluralität und Toleranz theoret1
sche und pr  SC  € Bausteine efern, die einen plausiblen Rahmen egegx
NUNSCH miıt dem „Anderen“ ergeben könnten Am Schluss des Beitrags STEeE
die Behauptung aul, dass sich angesichts der europäischen Erfahrungen, die VON

Migration und Fremdenteindlichkeit geprägt Sind, Versuche, Verschiedenheit
denken, N1IC auft das Erbe der Auifklärung beschränken dürien, sondern aul die
hristliche Tadıll1on zurückgreifen mUssen, dem „Anderen“ ın Ol1darıta) und
MitgefIühl begegnen können. Der UTtOor SC. eın ares espräc und
einen 1ı  og zwischen stichem, postmodernem und aslatischem Denken VOL,
der dazu eitragen könnte, die ylobale Herausiorderung der Verschiedenheit und
des Iuralismus uUuNnlsSsSeIeT Zeit ewältigen.
arau iolgt der jarbenprächtige Beitrag VON MU1Z Carlos SUSIn AaUus Brasilien ber
die eien religiösen Wurzeln einamerikas Der UTtoOor die ökologischen
urzeln lateiname  anıscher Kulturen 1n Erinnerung, die immer noch reC
lebendig S1Nd. Er sSTe eline Reihe VOIll gemeinsamen Elementen der ten ultu
1E heraus, dann äher untersuchen, WwI1e S1e mı1t der hegemonialen aC
1n einamerıka zurechtkamen, Namlıc der barocken olonialkultur,
SCeine hybride ischung miıt Schamanismus und Magle en  ein
Mıt dem Hereinbrechen der Moderne hat dieses kulturelle rundmuster, dessen
reliz1ösengihren lebendigen Kern e 'g 1n uUuNnSeIeGET Zeılt einen EeINENU-

ter Vitalität bekommen. Der UTtOr benutzt er die Kategorl1e der „Artenviel-Zu diesem  Heft  für die heutige globale Welt so entscheidend sind, ernsthaften Beschränkungen  ausgesetzt ist. Der Autor erläutert sodann, dass möglicherweise die asiatischen,  insbesondere südasiatischen Experimente mit Pluralität und Toleranz theoreti-  sche und praktische Bausteine liefern, die einen plausiblen Rahmen für Begeg-  nungen mit dem „Anderen“ ergeben könnten. Am Schluss des Beitrags stellt er  die Behauptung auf, dass sich angesichts der europäischen Erfahrungen, die von  Migration und Fremdenfeindlichkeit geprägt sind, Versuche, Verschiedenheit zu  denken, nicht auf das Erbe der Aufklärung beschränken dürfen, sondern auf die  christliche Tradition zurückgreifen müssen, um dem „Anderen“ in Solidarität und  Mitgefühl begegnen zu können. Der Autor schlägt ein fruchtbares Gespräch und  einen Dialog zwischen christlichem, postmodernem und asiatischem Denken vor,  der dazu beitragen könnte, die globale Herausforderung der Verschiedenheit und  des Pluralismus in unserer Zeit zu bewältigen.  Darauf folgt der farbenprächtige Beitrag von Luiz Carlos Susin aus Brasilien über  die tiefen religiösen Wurzeln Lateinamerikas. Der Autor ruft die ökologischen  Wurzeln lateinamerikanischer Kulturen in Erinnerung, die immer noch recht  lebendig sind. Er stellt eine Reihe von gemeinsamen Elementen der alten Kultu-  ren heraus, um dann näher zu untersuchen, wie sie mit der hegemonialen Macht  in Lateinamerika zurechtkamen, nämlich der barocken Kolonialkultur, um  schließlich eine hybride Mischung mit Schamanismus und Magie zu entwickeln.  Mit dem Hereinbrechen der Moderne hat dieses kulturelle Grundmuster, dessen  religiöse Erfahrung ihren lebendigen Kern bildet, in unserer Zeit einen Ort erneu-  ter Vitalität bekommen. Der Autor benutzt lieber die Kategorie der „Artenviel-  falt“, anstatt von „Multikulturalismus“ zu sprechen. Erstere Kategorie hält er für  geeigneter, um die innere Beziehung von Leben, Kultur und Religion zu beschrei-  ben und eine lebendige Einheit innerhalb kultureller und religiöser Unterschiede  zu benennen. Am Schluss stellt der Beitrag die Frage, wie man sich diesem  bunten Reichtum lateinamerikanischer Kulturen in einer pastoralen Gesinnung  nähern könnte, indem man Konfrontationen mit schöpferischen Neuinterpretatio-  nen des Evangeliums vermeidet, die so oft eine der Vergangenheit entlehnte Hal-  tung an den Tag legen.  Maria Clara Lucchetti Bingemer denkt über Säkularisierung und den Niedergang  des Katholizismus in Brasilien nach. Sie geht von der jüngsten Statistik aus, die  die Volkszählung aus dem Jahr 2010 zur Situation der Religion in Brasilien  liefert, stellt eine Reihe von Interpretationen dar und benennt bestimmte Heraus-  forderungen, die sich daraus für die Theologie und Pastoral in Brasilien ergeben.  Sie schließt mit einigen Beobachtungen hinsichtlich der Veränderungen, die mit  Beginn des Pontifikats von Papst Franziskus auf den Weg gebracht wurden. Sie  sind im Hinblick auf den kurzfristigen und langfristigen Wandel in der brasiliani-  schen Kirche und in ganz Lateinamerika vielversprechend.  Zwei Beiträge mit Blick auf den kanadischen Kontext beschließen den Themen-  teil dieses Heftes.: Denise Couture kommt aus dem Bereich der interkulturellen  und multireligiösen feministischen Theologie und setzt sich für eine Praxis und  die Geschichten von Frauen ein, die ihre Unterschiede auf eine alternative Weiseanstatt VOL „Multikulturalismus“ sprechen. Erstere Kategorıe hält
geei1gneter, die innere Beziehung VOIN Leben, ultur und Religion eschre1i
ben und eline lebendige Einheit Nnner. ureller und relig1öser Unterschiede

benennen. Am Schluss STEe der Beıltrag die rage, W1e sich diesem
bunten eIcCALUmM lateiname  anıscher Kulturen 1n einer pastoralen Gesinnung
nähern könnte, indem Kon{irontationen miıt schöpferischen Neuinterpretatio-
1E des Evangeliums vermeıdet, die oft eiıne der Vergangenheit entueNhNnte
LUunNg den Jag egen
Marıa ara Luccheftti Bingemer en ber äkularısierung und den Niedergang
des tholizısmus 1n Brasilien ach S1e geht VOIl der Jüngsten tatıs dUu>S, die
die Volkszählung Aaus dem Jahr 2010 1a0n der Religion 1n Brasılien
eie: STEe elnNe eihe VOIl Interpretationen dar und enennt esTimMMTE Heraus-
lorderungen, die sich daraus für die eolog1e und Pastoral 1n Brasilien ergeben.
Sie schliefist miıt einigen Beobachtungen hinsichtlich der Veränderungen, die miıt
egınn des Pontihkats VON aps Franziskus auftf den Weg gyebrac wurden. S1e
S1INd 1M Hinblick aul den urziristigen und langiTristigen 1n der brasıllanı
schen Kirche und 1n ZAllZ einamerikavielversprechend.
‚Wwe1l Belträge mıiıt Blick auf den kanadischen Kontext eschliefßen den Themen
teil dieses es Denise Couture oMmMm AdUus dem Bereich der interkulturellen
und multirelig1ösen feministischen eolog1e und Setz sich tür eine Taxıs und
die Geschichten VON Frauen e1n, die ihre Unterschiede auft eline ernatıve Weise



en wollen, ohne die „Anderen“ abzuwerten. Sie STe Ergebnisse VON HFeldior: /Uu dıiesem

schungen VOTL, die 1n Montreal durchgeführt wurden. Man hörte AaDel Frauen die eft

spirıtuellen Autobiograhien VON Feministinnen zılleren, die sich 1n der interkultu
rellen oder interreliglösen Taxıs engagleren. DIie Forschung ist 1mM Kontext
adas und Quebecs verankert, antırassistische Feministinnen nach ihrer
Zugehörigkeit unterschiedlichen gyeopolitischen Gruppen z der auto-
hthonen Bevölkerung, Immigranten Aaus verschiedenen ern oder auch
nglo bzw. Frankoifonen) unterschieden werden. Zwischen diesen Gruppen herr
schen immer och Spannungen auifgrund VOIL Ungleichhei und Postkolonialis
INU:  N Die Studie registrıerte die Stimmen VOIl Frauen, die unterschiedlichen
religiösen und spirıtuellen Traditionen angehören. eliche Strategien en S1e
en tür sozlale Gerechtigkeit sorgen? DIie Studie zeıgte vier Dimen-
Ss1onen ihres Handelns aul: Kritik Hierarchien, Gerechtigkeit erlangen,
das Verlernen der eigenen Vorurteile, die ntwicklung eINes Selbstwertgefühls,
das die Geschichte des eigenen e1 ebenso einbezieht wI1e das der anderen, und
die verändernde des Zusammenhalts elner ruppe
Gregory Baum wendet sich eiıner den anadischen Kontext entralen rage L  9
NAamlıc der anadischen Urbevölkerung oder den Gründungsvölkern adas
Er erinnert daran, dass der Koloni  SMUS 1n dem Sinne, WIe VOIll den Vereinten
Nationen verurteilt wird, 1n Kanada TOTZ aller multikulturellen eio fest
verankert ist, auch WEn sich die dominierende ultur des es dessen weltge-
hend N1IC bewusst 1st. Die urellen Konsequenzen dieses kolonialistischen
Verhaltens WAaTiell katastrophal für die anadische Urbevölkerung. In der ergan
genheit WAäaTenNn diese ersten er 1n ihre Reservate eingesperrt, NIG 1n
der Lage, der tradıtionellen Jagd achzugehen, und erfuhren einen Niedergang
ihrer ultur Erst 1N allerjJüngster Zeıt, Namlıc 1n den NeunzigerjJahren des
vorıgen ahrhunderts, ergriffen die en 1mM lebendigen Prozess der Versöh:
NUNg das W ort, und kann eine implizite eolog1e erkennen, deren vielfache
chuldbekenntnisse und rzählungen Auimerksamkeit und nähere Beschäfti
SunNg verdienen.
Das Theologische Forum dieses eits umfasst vıer eiträge.
Wir en 1mM digitalen el  er und 1n elner Wissensgesellschaft, deren Horizon-
te sich 1 Maise technischer Entwicklungen erweiıtern. Das /Zweite Vatika
nische (0)1VA hat die heutige n  icklung kommen sehen und sich dem ema
„Sozlale Kommunikationsmittel“ gewldmet. DIie diesbezüglichen Debatten führten
SC Promulgierung des Konzilsdekrets nier Mirifica 1 1964
Te1 eiträge SINd dem Fünifzigjahrjubiläum dieses Textes gewldmet. Guy Mar:
chessault zeigt die ntwicklungen aul, die se1t Inter irifica 1mM Denken der Kirche
stattgeiunden en In diesem usammenhang betont besonders den andel
VON eliner utilitaristischen und funktionalen Sichtweise, die Medien als nstrumente
tür die Verkündigung des vangeliums und die Glaubensvermittlung auffasste,
hin einer Sichtweise, die S1e als Rulturelles Phänomen ın den Blick nımmt,
welches die erantwortung der Kirche auftf den Plan ruft iquelPereira reflektiert
ber die Bedeutung VO Inter Mirifica einamerıika, insbesondere für Brasıi-



Zu diesem lien Franz-Josef Eilers wiederum Setz sich mıiıt der ezeption des Dekrets 1n
eft Asıen auseinander.

Der letzte Beıtrag, VOIN Enrico (salavotti verlasst, deutet den Imagewandel der
Römischen Kurıle Adaus eliner historischen Perspektive. Er zeigt, W1e das mage 1n
Jüngster Zeıit gelitten hat und welcher Vertrauensverlust eingetreten 1st Eın
Anzeichen W.  9 dass sich VOT dem etzten Konklave die pekulationen ber
mögliche „Papa' VOIL der Kurie WC? 1n e1nNe andere Richtung bewegten. Der
uUutor zeichnet die Geschichte der Kurıle 1 19 und ahrhunde nach und
hebt drei entscheidende Punkte hervor, die eilıner gründlicheren Untersuchung
und Eriorschung Wwe  5 waren
Wır offen, dass diese Ausgabe VON CONCILIUM, die eine solche Bandbreite VOIl

Themen und Fragen umfasst, die Leser und Leserinnen welterem Nachdenken
anregt

dieser Stelle en die finanzielle Unterstü  ung des Treffens durch den
„Forschungsrat Sozial und Humanwissenschaften“ as Die iranzösischsprachige
Zeitschriftft T’heologiques, die der ultät Theologie und Religionswissenschaften der
Universität ontreal herausgegeben eschloss, der Konierenz eine Ausgabe widmen
und dem Netzwerk CONCILIUM eine iranzösische Ausgabe anzubieten, die nternet
zugänglich sSeiIn wwWw.{Itsr.umontreal.ca/theologiques.

Äus dem Englischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern



concılLum
ema Mıt Unterschieden leben

eue Erwagungen Solıidarıta
und Gerechtigkeit
ılle er

Hakers Ausführungen beginnen mit dem verhängnisvollen Mangel Solıdarıta
In den Interpretationen der „Marktgerechtigkeıit" ImM Jahrhunder: Die In den UJSA
enrende Autorin zeigt dazu eINE Alternative auf, ämlıch dıie Dialektik Von Gerechtig-
keıit und Solldarıta Während DEe! der Gerechtigkeit dıe „Gleichnheit” er betont Wird,
stehen hel der Solldarıta „Differenz“ und „ Vielfalt“ IM Vordergrund. €e/ onzepte
lassen sıch mit HEeUGTIGTr Deutungen der Anerkennungstheorie verknüpfen, In
denen das Persönliche, das esellschaftliche und das Polıtische miteiınander verbun-
den werden. Im Artıkel Ird allerdıngs eın krıtiıscher Ansatz verrolgt, der eher hei der
Issachtung ansetzt als el der Anerkennung. Die genere und ınsbesondere dıe
CNristlche WwIıdmen sıch den Erfahrungen und Narrationen derer, dıe Von den auf
Leistung beruhenden Gerechtigkeitsansätzen weder gesehen noch gehört werden
Dadurch sollen dıe Kechtsverletzungen und Stigmatiısıierungen erkennbar werden, dıe
dıesen Menschen gegenüber egangen werden. Geht mMan Von Unrechtserfahrungen
(QUS und nıcht Von eıner normatıven Gerechtigkeitstheorie, dann Ird eutlıch, dQass
zwischen Gerechtigkeit und Solidarıta eInNe Adialektische Beziehung estent. MG
Solidarıta werden nıcht NUur dıe unvermeıldlichen Schwachstellen der Gerechtigkeit
oder diıe zwischen heoriıe und PraxIıs en  u sondern ırd auch eUuTNC
ellung für dıejenigen DEeZOgen, dıe Unrecht erleıden. Soliıdarıta ıst handlungsorıen-
tiert; S/e zielt darauf, Institutionen gerechter machen, und S/P Na sıch für
Veränderungen zugunsten derer eIN, dıe melsten Unrecht leiden en



ema Andererseıts raucht dıe krıtische und parteılıche Solidarıtä aber auch dıe unparteıli-
Miıt nter- che, auf leichberechtigung gerichtete Gerechtigkeitsperspektive als Kritik der

schieden
leben /deologıe, dıe mit jedem Identitätskonzept und jeder Identitätspolitr verbunden Ist.

Alltag Europa?
„ JNUr fünf Eur0, gerade mal Euro‘ flüstert Marıa, eine Junge Prostituierte mıt
eingesunkenen angen und ungepflegtem Haar, als SIie Sich UTZLIC: einem en
UNnter der OChe auUsSs dem CNaltten der mıt Graffiti übersäten Straße IM Zentrum
Athens Ost Während ein ostiger Wind Papier und Adrall über den schmutzigen
Buürgersteig treibt, sSieht der griechische Fotograf Angelos I zortzinis, WIe Maria ihren
Preis auf umgerechnet 6,50 ar sen Maria nenn ihren richtigen Namen
NIC: SI1e hofft, ern WENIG Geld verdienen, DON dem SIe sSich elwas kaufen
bann. Ind auch eiINne illige und gefährliche Neue 709ge, die Sich IM Zuge der Krise In
Griechenlan verbreitet hat und die ennn auch NUr eine eıt ang Marias Sorgen
qQanZ sicher vertreı
Fünf Jahre aue: die Wirtschaftskrise deses NUunN schon Die Arbeitslosigkeit
unter Jungen Menschen 1e9 ei fast Prozent, und eine nicht unbeträchtliche anl
DON Frauen und Männern hietet hreer Sphotthreisen Uberhaupt Geld

Rommen. Dem griechischen Sozialforschungszentrum ufolge Ist die 'ahl der
Menschen, die käuflichen SeXx anbieten, In den etzten zwel Jahren 150 Prozent
gestiegen. ReuTtlc mehr Prostituierte nehmen höhere Risiken auf Sich, indem SIE
ungeschützten SeXx aben, der besser ezahlt ird. ITnd noch ehr Prostiturerte eT-
leiden Gewalt oder werden vergewaltigt.
Nun TO eiIne Neue Gefahr, amlich en T'yD DON Rristallinen Metamphetami
NEN, der nach der türkischen Wasserpfeife als Shisha hbezeichnet ird oder auch als
Kokain der Armen. Shisha ird (QUS Barbituraten und anderen Stoffen WE Alkohol,
OTINnen und sogar Batteriesäure hergeste. V
els ird Shisha gerauc aber zunehmend auch Intravenos gespritzt. egen der
arın enthaltenen atzenden offe landet eIne steigende ahl DON Abhängigen In der
Notaufnahme. Gesundheitsexperten AaSS die Injektionen auch eın Grund dafür
sind, AasSS In Griechenlan einem alarmierenden Anstieg DVON ATDS-Füällen
ommt; diese sind zwischen 2011 und 2012 Prozent angestiegen, 21l mehr
Menschen Drogen nehmen.“ (New York / imes, D 20153)

DIie Geschichte VOI Mana Aaus einem Artikel 1n der New York Times wirit eın 1C
auf die nleueren ntwicklungen 1n der uropäischen Union, VOT allem auf den
stieg der Armuts und Arbeıitslosenrate 1n den AÄndern, die VON der Finanzkrı

härtesten getrofien wurden. DIiese er S1nd 1Uln miıt politischen
Sparmalsın  ®  15} konirontiert, die angeblich N1IC 1Ur 1 Interesse zukünftigen
Wohlstands notwendig Sind, sondern auch amen der Gerechtigkeit. enn
Griechenland, panlen, Portugal, Italien, TIan oder Zypern können, heilst C  9
solange NIC mehr 1mM Rahmen ihrer beträchtlichen en auf dem Finanzka:



pI  1SMUS basierenden olkswirtschaften weiterarbeiten, solange S1e N1IC. die Hılle Haker
sozlalen und ökonomischen RefiormenZaben, die ihre SVerSsSC
dung senken sollen. Diese Reformen, die Aumassung N1IC. der Reglerun-
CI der geNanntenN Länder, sondern der ehrz. der Mitgliedsstaaten der
uropäischen Union, selen N1IC. deshalb notwendig, weil durch S1e die
Eurozone gerettet werden kann, sondern auch, weil S1Ee gerecht selen. Wenn diese
Maißnahmen und das ihnen zugrundeliegende Konzept sozlaler Gerechtigkeit
höheren Arbeitslosenzahlen und ZU Anstieg VOIl Armut, ankheit, Obdachlo
sigkeit und der sozlalen Spaltung zwischen und eICl führen, dann sSEe1 das
zumindest 1 Moment ıuınvermeidlich. Natürlich esteht die Hofinung, dass sich
die olkswirtschaften nach e]lner Zeıt der Rezession wlieder TYTholen und dann den
Menschen ın uropa eINSC der Menschen ın üÜdeuropa wieder eine
1LEUE ance auf Wohlstand bleten
Marıa erdings diese un: WE S1E denn jemals intrifft, vielleic
N1IC mehr rleben Und selbst WEn werden ihre uıunden jemals heilen? Ist
HIC abzusehen, dass S1e ihre Selbstachtung weitgehend verlieren WIF' ihre
gesellschaftliche Anerkennung, ihre Gesundheit SOWI1e die Fähigkeit, sich
einen Arbeitsmarkt „integrleren”, der miı1t Sicherheit die AÄArmsten der Armen

leicht N1IC. „aufnehmen“ wird? ESs sSTe sich daher die rage, WAas eigentlic
mıiıt den Menschen geschehen WIr die die Drogen uDerle aDen, die vlielleiıc.

HIV /Ailds leiden oder WIEe Marnrıla uüuDerle aben, indem S1e ihren Örper
verkauften? Was edeute Gerechtigkeit für Manıa und für die Millionen Frauen,
Männer und nder, die ZUTr sogenannten „untersten arde  .6 gehören, also
tür die Armsten der Armen und die Menschen, die auft der Erde wenigsten
Achtung und Respekt erlahren?

Christliche als der Solidarıta und
Gerechtigkeit
„Vom Gott Jesu reden, el undbedingt, fremdes Leid LEF Shrache bringen und
versaumte Verantwortung, verweigerte Solidarität eRlagen 66]

Was würde für die hristliche eolog1e edeuten, das Konzept der olıldarıta)
VOT dem intergrun: dieser Metz’schen Erkenntnis betrachten und also
erkennen, dass eine eologie bedeutungslos ist, WE S1e sich ING den Leiden
den me und das ugnen VOll erantwortung SOWI1eEe die Verweigerung VOI

Solidarität N1IC. beklagt? Im Folgenden möchte ich kurz ein1ge programmatische
Aspekte e]ner STUlichen politischen 1mM Sinne VOl etlz Politischer
eologie andeuten Dadurch soll en ber die Vielfalt 1 Kontext VOIl

Gerechtigkeit und olldarıta verortet werden, statt das ema HUr 1 ahmen
e1INes liberalen ONzepts VOIl Toleranz untier Fremden 1n pluralistischen ese
schaiten eNnandelin
Christliche Et  z und eologle, die sich Metz’ Politischer eologie



Ihema
Mıiıt nter-

orlentiert, N1ımm: ihren Ausgang bei den negatıven Erfahrungen des Leidens, die
nach erantwortung uınd Oldarıta rufen. Es ist eiıne Ethik, die jene Taxıs und

schieden
en Politik, 1ın denen erantwortung und Olldarıta) cht vorkommen, eliner NL

unterzieht. Es 1st eine die thische Forderungen kontextualisiert, indem S1e
sich den Narrationen derer zuwendet, die WI1e Marıa 1 Artikel der New York
Times missachtet undZ Schweigen gebrac. werden und die VON jener Politik
ignoriert werden, die arauA den Status JUO elıner ungerechten arktwirt
schaft eher festigen als überwinden. Und 1st eine die Aaus ihrer
eigenen theologischen TAadıllon heraus, 1n der Gesellschaft als vle.  ige Ge
meinschafit der Gerechtigkeit und der Olldarıta) anvıslert WIr| konstru  1V0@€
Einsichten eröfifnen

Marktgerechtigkeit verhindert Solidarıta
Der Gerechtigkeitsbegrf, der der der uropäischen Nıon WIe auch der
internationalen Politik 1n ezug auft die rage der Armut zugrunde liegt, 1St VOT

allem ökonomisch gyeprägt. Er basiert mehr auftf der Leistung, die sich VOIl Person
Person VOIN ruppe Iuppe unterscheidet, und weniıger auf den

Grundbedü  issen die allen Menschen gemeinsam S1INd und die 1n der Erklärung
der Menschenrechte auige werden. Diese edürinisse reichen VO  z An
SPIruC auftf Nahrung, Wohnung und el bis grundlegenden Freiheiten und
der Möglichkeit, gesellschaftlichen und politischen en p  1zıpleren.
Demgegenüber ist die Wirtschaftspo derzeit eher auf die des Mar  Z
tes ausgerichtet als auft gesellschaftliche Das einem Konzept
VOIl „Marktgerechtigkei 6 1n dem dieser immer wieder der orrang gegenüber
der „Sozlalen Gerechtigkeit“ eingeräumt Marktgerechtigkeit cheint Sf-
turell indıleren se1n gegenüber den gesellschaftlichen uswirkungen der
Finanzreiormen, und 1n dem aufi eistung basierenden Begriff der ancenge-
rechtigkeit ist ür das Konzept der O11dAarıta) eigentlic. eın atz
Eın olches Konzept hat 1L1LUT weni1g gemein mı1t der jJüdisch-christlichen
auft das Leiden und miıt der Verheißung des Gottesreiches, also mıt einer Gerech
tigkeit, deren rundlage erstens 1mM Bund es mıiıt allen Menschen besteht,
zweılıtens 1n der bedingungslosen Anerkennung jedes einzelnen Menschen,
unabhängig davon, WI1e wenig Achtung ihm oder womöglic. 1n der Jjeweligen

oder Gesellschaft entgegengebracht WIr| und drittens 1n der empa'
schen Anteilnahme, der Barmherzigkeit, die die Transiormation vom Leiden ZU

Wohlergehen, VO  z Unrecht Gerechtigkeit und VOI der Exklusion Integra-
t1on lordert
Dieses Gerechtigkeitskonzept basiert N1IC auf eInem ökonomischen Ver
tragsverhältnis, das unter €  ng auf die alle gleichermalßen geltenden
Regeln die atsache verschleiert, dass eliner „Gerechtigkeit“ das Wort redet,
die die trukturelle Ungleichher den sozlalen und schaftlichen Gegeben
heiten der heutigen Welt hinnimmt Im Gegensatz dazu beruht das theologisch-



ethische Verständnis VOIL Gerechtigkeit auftf eINem Gesellschaitsvertrag, der Z aker
elinen die Gleichheit aller Menschen unabhängig VOIl den zwischen ihnen este
henden Unterschieden festschrei ZU anderen aber die atsache anerkennt,
dass manche Unterschiede 1n Ungleichheiten begründet egen, die VON ese
schaften, die ach Gerechtigkeit streben, NI hingenommen werden können.
Meın knapper Verwels auf die derzeıitige europäische und internationale Politik,
die VOIL einem ökonomischen Gerechtigkeitsverständnis gyepragt 1st eInem
Verständnis, das {für die ertelung VOIL materjellen und immateriellen sozlalen
utern eher nach den jewelligen Bemühungen und Leistungen statt nach den
jeweligen Bedürinissen und Rechten plädiert könnte voreingenommen ngen
Doch das Verhältnis zwischen dem normativen (und universalistischen) Prinzip
der Gleichheit, das für jeden einzelnen Menschen it und der strukturellen
Ungleichhei zwischen Menschen, die 1n vielerle1 1NSIC unterschiedlich S1ind
(unterschiedlich 1n ezug auft ihren sozlalen, urellen, ethnischen oder
relig1ösen intergrund), STEe 1n allen Gerechtigkeitstheorien ein Problem dar
Deshalb STEe jede Gerechtigkeitstheorie VOT der Auigabe, erläutern, WwI1e die
normatıve Behauptung der Gleichheit sich 1n pO.  SC  € Strategien übersetzen
Ässt, die miıt tatsächlicher Ungleichhei tun aben, ohne aDel die Anerken
HUg des oder der anderen 1n selner oder ihrer Andersheit aulser cht lassen.
Gleichheit schlieist die Anerkennung VOIL Differenz cht Aaus doch die rage ist,
Wall die Anerkennung der DiHnerenz ZU Feigenblatt für das Hinnehmen VOI

Ungleichher und damıit einem Unrecht Und dieser
das er  N1SsS zwischen Gerechtigkeit
und Solidarıtät interessant.

Hılle Haker ıst seit 20170 Professorin für Fthik derDas Differenzprinzi VOIlL John awls, e1-
Loyola-Universität Chicago, JSA S/e ISt ıtglie. der

1E  3 der wichtigsten Gerechtigkeitstheo- „European Group Fthics In SCIENCES and New
retiker des ahrhunderts, lautet „ DO- lechnologies fO the Furopean Commission"
zlale und schafitliche Ungleichheiten Mitherausgeberin mehrerer wissenschaftlicher
S1Ind yEeSs  en, dass a} vernünfi- Leitschriften, Von CONCGILIUM. Veröffentlichungen
Ugerwelse ETW  en ist, dass S1Ee Hauptsache gesund? Iische Fragen der Tanatal-

]jedermanns dienen, und D) S1e m1T und Präimplantationsdiagnostik (201 1) Medical Fthics
In Healtn ('are Chaplaincy (Mitherausgeberin,Positionen und Amtern verbunden SINd, Relhigiöser Pluraliısmus In der Klinıkseelsorge (MithUS-die jedem offenstehen .“2 Zahlreiche Kriti geberin, 13). Für CONCILIUM gaO S/E zuletzt mit

ker en dem cht zugestimmt. Rawls SUusın und Mess/ etogo das Heft über „Postkoloniale
hätte Se1IN Difierenzprinzip auch als ein Theologie” mit heraus 13). Anschrift: Rıiıchard
miıt Gerechtigkeit verknüßftes Solidaritäts MeCormick alrof Ethics, Loyola University Chicago,
Drinzıp bezeichnen können. enn 71e College ofArts and CIENGES. Crown Center f 1032

Sheridan Rd., Chicago, IL JSAaraul, be1 Mitgliedern elner bestimmten
Gesellschaft strukturelles Unrecht und F-Maı. hhaker@luc.edu.

ungleiche Ausgangsbedingungen oder
ungleiche Chancen aut n  icklung kompensieren, oder araulf, den Je 1Nd1vi-
duellen ITraum eines guten ens verwirklichen. awls politisch links sStTe
hendes Konzept des „gleichen Zugangs den utern einer Gesellschaft, wI1e
1mM ersten Gerechtigkeitsprinzip Z Ausdruck ommt, wurde VOI der



eMO westlichen llosophie und politischen Theorie ERZTU: Die Ol1ldarı
Mıiıt nter- dimension der Gerechtigkeit wurde jedoch immer wieder übersehen oder explizitschieden

leben neg1e
eute jedoch ass unNls noch die Möglichkeit, akzeptieren, dass ın
uUuLSeIeI 10  isierten Ökonomie keines der beiden Prinzipien atz ist: DIie
nNnormatıve rundlage einer gerechten Gesellschaft, NAamlıc das yleiche eCcC
jedes Menschen auf grundlegende Freiheit, cheint nurmehr eine utopische Idee

se1IN, die cht 1Ns Zunpass Es herrscht die AÄnsicht, dass diese,
selbst WE S1Ee theoretisch 1n sich SUMM1gY wäre, sich N1C 1n die Realpolitik
e]lner X10  isierten Welt überführen lieißse Des Weiteren wurde die ese, dass
Ungleichher 1Ur dann akzeptiert werden kann, WE S1e den wenigsten
egünstigte durch eın breiteres Verständnis VON Unterschiedlichkeit und
Vielfalt ersetzt, das aulser cht Ässt, dass einen Unterschied zwischen der
Toleranz gegenüber Unterschiedlichkeit und der Tolerierung von Unrecht 1bt

Zum Verhältnis von Solidarıta und Gerechtigkeıit:
Anerkennung als Brückenbgeriff
Was edeute das die hristliche eologie und Ethik? theoretischer
ene MUSSeN klären, WIEe Gerechtigkeit und Solidarıtät sich zueinander
ver‘  en In T,  ischer 1NS1IC I1 USS die hristliche Gemeinschaft jedoch
zeigen, dass Gerechtigkeit und Solidarıtät verwirklicht werden können. Meine
ese lautet, dass dies 1UT möglich iSt, WE en eregeingeführt WITF|
der eutlich mMac WäaTu Gerechtigkeit und Solidarität sich N1IC voneinander
trennen lassen. Dieser egTrL ist die Anerkennung, und ist inzwischen <abdın 1ın
der politischen Theorie und tabliert. DIie theologische kann ihn auch
Aaus ihrer eigenen Tradition herleiten, und ZWi VOIl es bedingungsloser
Annahme jedes Menschen, die N1IC. VOIl dessen sozlalem oder ökonomischem
tatus ängt Erforderlich die Deutung VON Gerechtigkeit und Ol1dAarıta
und der Beziehung zwischen beiden 1st, dass jeder Mensch anerkennt, ein
Mensch und einer untier anderen Menschen sSein SO besteht beispiels-
Welse ach Axel Honneths Konzept die Auigabe der Et.  Z darın, die Strukturen
des NreCNTts 1n Anbetracht der issachtung untersuchen, welche sich 1n
persönlicher Geringschätzung, sozlaler Diskriminierung der Verweigerung
politischer Rechte zeigt Deshalb S1e die Auigabe, jede Missachtung 1n
persönlichen Beziehungen, gesellschaftlichen Strukturen und politischen Institu
tonen anzugehen, und lordert die Einbeziehung VON orge und O1dAarıta als der
„anderen Se1ite“ der Gerechtigkeit.®
(JeEWISS kann ich Honneth ın dieser Analyse Iolgen, doch ın seinem hegelianischen
Konzept der „Kampf Anerkennung“ 300808{ och iast aussCcC  efßlic
denen überlassen, die unter issachtung leiden aben dieser Kampf VOIll

olg gekrönt 1st oder nicht, hängt eher VOIlL der Solidarität zwischen den unter
Unrecht Leidenden ab als VON e]ner bestimmten moralischen Deutung der einem



oralsubjekt auferlegten Pilichten Dieses Verständnis ist onkretisieren als Haker
Fürsprache für oder Oolldarıta: mit denen, die unter Unrecht leiden, und IN USS
die Olldarıta UNnier ihnen begleiten.

Auf dem Weg ZUu eiınem Verständnis Von

Gerechtigkeit und Solidarıtä
ZuT Ilustration dessen, Was ich unter der Anerkennung 1n der wechselseitigen
Beziehung zwischen Gerechtigkeit und OLldAarıta verstehe, möchte ich auf einen
Gedanken zurückgreifen, den Paul Ricceur 1n einem selner etzten eren
tet hat, ausgehend VOIl einem 1Ta VOIl Thomas age age. geht es uUuNsSsSeIe
1INdıvı1ıduelilen Sichtweisen, die sich N1IC RC einen „Blick VON nirgendwo"
ersetzen lassen, WIe 1n sSeInNnemM ekannten gyleichnamigen Buch ausgeführt hat
rotzdem, agel, ass sich eine auft Gleichheit zielende Perspektive einneh-
INEN, ohne die persönliche Sichtweise außer cht lassen:

g  eder DON UNs geht zunaächst Immer (QUsSs DON einem tyhischen efüge e eigener
nliegen, Wünsche und Interessen und ist In der Lage wahrzunehmen, AaSS auch
andere 1es [un In einem zweıten Schritt kann er annn In edanRken sich DON seiner
besonderen ellung In der Welt subtrahieren und infach allgemein über all die
Menschen nachdenken, die gehnht ohne künftig noch den DON ihnen, der er

AaRTISC. se[lbst ISt, als Ich auszusondern.

Diese Fähigkeit, eine Distanz den eigenen Wünschen und Sichtweisen eINZU-
nehmen, ist die Voraussetzung der Fähigkeit, moralische fällen
Riceeur hat dies als „anthropologische“ Voraussetzung bezeichnet Dieses Hın
und Her zwischen me1liner persönlichen Sichtweise und dem unpersönlichen
Blick, bei dem ich eın Mensch unter allen anderen Din, unterscheide sich
nach Ricceeur N1IC VON der Fähigkeit, Priorntäten ezüglic. meılner verschiedenen
Wünsche setzen 1eSs Inm mıiıt den starken Wertungen übereıin, die Charles
Laylor eingefü hat erbei gyeht die Gewichtungen zwischen meinen
unterschiedlichen Wünschen oder utern Dieser ewertungsvorgang zwischen
Wünschen und utern ezieht sich auft das Konzept einer idealen moralischen
Identität > In Taylors Konzept iolgt die Hierarchisierung der Wünsche oder Inte
16SSE6ENMN der Vorstelung e1ines idealisierten Selbst Doch natürlich lassen sich die
Interessen N1IC VOIN meiınem sozlalen Kontext, meılner Kultur, meıiner Religion
oder VON der historischen 1tuation ablösen, 1n der S1Ee ihren aDpDen. Wichtig
ist aDel Il  y dass die en ertungen mıt eINnem Ideal der persönlichen
Identität verbunden SiInd, das sich 1n Taylors Verständnis miıt der moralischen
Identität eC
Dagegen Inm bei Rıicceur die moralische encht mı1t einer idealisierten
Selbst-Identität auf der rundlage der starken ertungen überein, sondern die
moralische dentität eC sich stattdessen miıt eliner persönlichen en  AaLl, die



TIThema die Perspektive der Gerechtigkeit integriert. Wenn also das gyleiche oder zumın
Mlit nter- dest en vergleichbares „Aushan'  0 oder Ausgleichen zwischen unterschiedli

schieden chen Interessen stattüindet WwWIe 1 Hierarchisierungsprozess der enun
en

SCNH, WEn ich also zwischen meılner persönlichen und der unpersönlichen IC
Wwe1lse hin und herwechsle, dann ist dieser Vorgang erst durch die entsprechend
eingeführte Intersubjektivität eın moralischer Aushandlungsprozess. Es 1st
diese Fähigkeit Z moralischen Urteil, die Fähigkeit eilen, „ohne das Ich,
das selbst ist, bevorzugen”, die uns dazu €  gty uUuNseTeEN unsch ach
einem outen en miıt dem Anspruch verknüpfen, gerecht SeIN.
In der 1C R1coeurs ist diese U  (  S  ung tatsächlich eın ushandeln als
intrasubjektiver oder als intersubjektiver Wertungsprozess. Dieser Aushand
lungsprozess geschie. eiftellos N1IC ohne Konfi{likte zwischen uınterschiedli
chen Wünschen und Interessen, zwischen der persönlichen Sichtweise und der
neutralen, auft Gleichheit ausgerichteten Sichtweise und zwischen uınterschiedli
chen Akteuren. Daher überrascht NICHT: dass Rıccoceur diese Kontilikte als
Interpretationskonilikte bezeichnet, 1n denen es ebenso akten geht WIe
Normen. Hiıerin schließe ich mich Rıccoceur Wenn unlls zumindest arau
verständigen könnten, dass SaC. die Fähigkeit Z moralischen Han
deln besitzen, die darın esteht, dass UNSeETeE persönliche Sichtweise ’anszen-
dieren können, dann können 1n den Aushandlungsprozess aruber eintreten,
welche Richtung 1mM Handeln besten einzuschlagen wäre, bestehendes
Unrecht 1n einer estimmten Situation ekämpfen.
nwielern ist hierbel Anerkennung VON Bedeutung? Honneth, Taylor, Judith
utder, Martha Nussbaum und viele andere en das zunächst eantwortet,
dass Anerkennung eine wichtige Voraussetzung das Wo  einden elnes
Menschen ist Axel Honneth hat gezeigt, dass interpersonale, sozijale und reC
liche Anerkennung engstens mıiıt der individuellen, sozjalen und politischen
en e1ines Menschen verknüp ist Fehlt diese Anerkennung, dann annn
erstens die psycho-physische Integrität eines Menschen gelährdet Se1IN oder
Schaden nehmen. Dann kann zweıtens die sozlale Zugehörigkeit e1INes Menschen
destabilisiert werden oder zerbrechen. Und drittens können die politischen Rech
te eingeschränkt sSeIN.
DIie uswirkungen lassen sich uınterschiedlichen Zusammenhängen untersu-
chen: Sie reichen VOI physischer und psychischer EW:; ber Verlahren der
sozijlalen Exyxklusion bıs hin Verweigerung estimmter Rechte Wenn jeman
ber eine YEWISSE Zeıt unmıttelbarer, irekter EW:; durch eine andere Person
ausgesetzt 1st, dann besteht die große Gefahr, dass die persönliche Identität
Schaden nımmt. Kın Mensch oder eine ruppe der oder die aufgrun elines
Gruppenmerkmals Religion, Kultur, Sexualıtät, Ethnizität efC.) als „anders“
gebrandmarkt und m1t geringerer sozlaler Anerkennung bedacht WITF' als oder
S1Ee SONS Trhalten würde, ist aktisch VOI zahlreichen gesellschaitliichen Tätıg
keiten ausgeschlossen, die den sozlalen Zusammenhal ausmachen.® SO ist auch
der berühmte USSPIUC. VON annahen verstehen: Wenn N1C das
eCcC besitzt, Rechte aben, ass sich keine Staatsbürgerschafterlangen und



ausüben deshalb ist das ec pO.  SC Rechte aben, eline Voraussetzung aker
der Gleichheit
en! der letztgenannte spekt der Gerechtigkeit, also die politischen Rechte
jedes Menschen, Mittelpun der politischen llosophie des un
derts stand, hat die Anerkennungstheorie gezelgl, dass diese pO.  SC  € Anerken
HNUNS noch miıt ZWe] anderen Iypen der Anerkennung verknüp 1St, Namlıc mıiıt
der sozilalen und der persönlichen Anerkennung. Nun könnte Nan hier eINWeN-
den, dass schwierig ist eine Gerechtigkeitsethik, sich mıiıt unmıttelbarer
EW und soz]laler Stigmatisierung beschäftigen. TOLZdem mMussen diese
Ebenen ebenso werden WIe die institutionellen Bedingungen politi
scher Rechte 1eSs kann beispielsweise durch taatlıche Interventionen Z

Schutz der Rechte und der ntegritä VON Personen geschehen oder 1
häuslicher EW durch die staatliche Übernahme der Behandlungskosten und
dergleichen mehr Ebenso 1LUUSS auftf unterschiedlichen Ebenen durch Antidiskri:
minierungsprogramme sozlale tigmatisierung werden, und
der sozlale Zusammenhalt INUSS durch Integrationsprogramme geförde werden.
Letztlich aber können reCc Interventionen die Zuwendung, die Integration
und das advokatorische Engagement cht ersetzen S1E Sind notwendig, das
Unrecht 1n der Zivilgesellschaft und 1n den politischen Institutionen über-
winden. Solidarität esteht NUN aber gerade darin, sich den Menschen zuzuwenden,
die gedemütigt und In ihrer Integrität verletz:| werden; SIEe esteht darin, die Menschen
einzubeziehen, die gesellschaftlich ausgeschlossen sind; und In holitischer und echtli
cher INSIC. esteht Solidarität darin, für die sprechen, die keine Fürsprecher oder
Fürsprecherinnen AaDen. Gerechtigkeit verlangt ach olchem solidarischen Han
deln, die Praktiken identiNizieren können, bel denen Diversıität N1C eIN-
iach auft DiHerenz baslert, sondern auf Ungerechtigkeit. DIie Artikulation VOIl

Ungerechtigkeit - 1n Horm VOIl Erzählungen gehö 11LUIL aber unverzichtbarZ
Prozess des ushandelns unterschiedlicher Interessen unter dem Blickpunkt der
Gleichheit hinzu. Umgekehrt aber ist die Olldarıta die Perspektive der auf
Gleichheit gerichteten Gerechtigkeit unverzichtbar, damit die notwendig einseıt1-
geN Sichtweisen VOIl Identitätspolitik die Solidarisierungen miıt den nteres-
SC bestimmter Gruppen, auftf denen Solidarität äulig beruht transzendiert
werden können.
Erst dann, WeNn die Menschen, die VOIL uUuNnsSeTeTr derzeitigen VEISCSSCH
werden, die 1n uNnseIiIel Zivilgesellschaften Rand stehen und die Aaus dem
Horizont persönlicher Bezilehungen verschwunden Sind, 1n uULNSCTIE Überlegungen

Et  z der Olldarıta) und Gerechtigkeit einbeziehen, werden Menschen WwWIe
Marıa wieder 1n den Blick der Öffentlichkeit gelangen äulig aben S1e keine
am  e1 die S1E sich wenden können, und ihre Freunde mMusSsen ebenso ums
Überlehben kämpien WIEe S1e Sie profitieren cht VON den zahlreichen rrungen
schaften moderner Gesellsc  en WIe dem Gesundheitswesen, menschenwür-
igen Unterkünften, Sport, Musik, Filmen, dem Theater oder der Cyberkommuni
ation, durch die UNsSeTe Gesellsc  en eute geprägt S1Nd. Und miıt Sicherheit
werden S1e bei den politischen Refiormen „abgehängt”, die auft das „Wohl aller“



Ihema. zielen, das sich oyrößten Nutzen der meılsten konkretisiert statt 1M orößt
Miıt nter- möglichen Nutzen alle, das heilst: jeden einzelnen Menschen. Darın liegtschieden

en der Unterschied zwischen der utilitaristisch-ökonomischen Gerechtigkeitstheo-
e und e]ner Gerechtigkeitstheorie, deren rundlage das gyleiche eC jedes
einzelnen Menschen
In meılner Interpretation der Anerkennungstheorie NMaC diese das Individuum
SIC. und Örbar, sodass bei der 1mM men jeder Gerechtigkeitstheorie
notwendigen S  erung buchstäblich cht mehr übersehen werden kann
Eıine aul der tischen politischen Theorie basjierende die mi1t diesem
Anerkennungskonzept verknüp 1St, ist cht infach eline weltere Weise der
Wertschätzung der unterschiedlichen Identitäten einzelner Menschen oder der
Identitätspolitik sozlaler Gruppen In ahrheit ass sich Anerkennung cht VON
eiıner des Respekts ennen DIie Anerkennungsethik verfolgt das gyleiche
Ziel WwIe eine der Gleichheit; €e1) Sind aul dreierlei gerichtet: auft die
Freiheit jedes ndividuums, eiIn gutes Leben en und dessen Inhalte selbst
bestimmen, aul olerante Gesellsc  en, die 1ın Frieden mıiteinander en kön
NECI, SOWIeE aul pO.  SC  € Institutionen, 1n denen jeder und jede eine ance hat,
(0)8 en Durch die kritische Methode, die der Anerkennungstheorie
Geiolge der tischen Theorie der Fr.  er eigen ist, bereits die
Perspektive VOIll der utopischen und häulig idealisierten Vision eliner gerechten
Gesellschaft einer Analyse der Ungerechtigkeit verschoben: Statt die
SOCLeLIAS herfecta entwerfen, omMm eın „methodologischer Negativismus”
nwendung. Folglich wird sich e]lne tische hristliche Et  z einer tischen
Hermeneutik bedienen und den Erfahrungen VON Ungerechtigkeit emütigung
und Stigmatisierung Beachtung schenken, da diese einen wesentlichen Teil ihrer
Theorie arstellen 1ne solche kritische hristliche Et  Z ist theologisch, weıl
S16:; WIe etz sagt, auch bestimmt, Ww1e DON Gott und Gott sprechen ist „Vom
Gott Jesu reden, heifßt unbedingt, Iremdes Leid Sprache bringen und VeI-

saäumte erantwortung, verweigerte Solidarıtät beklagen  I (S \

Christliche dıe von der Autorität der Leidenden
ausgeht
Die Autontät der Leidenden dari cht 1gnorlert werden, Sa: etz ber den
Geschichten VOIl leidenden Menschen zuzuhören und ihnen 1n die ugen
blicken, 1rordert, dass die Änonymität VOI Strukturen SOWIE die Distanzen
uUuNseTeTr 10  isierten Welt nNter uns lassen. Dafür ist nÖölULe, sich nahezukom-
IlenNn und den oder die andere nahe sich heranzulassen. | D edeutet, die Stra
iSenseite wechseln und emandem die Hand eichen, WIe Jesus den
biblischen Erzählungen zufolge äulig getan hat
Von daher kann die erste Reaktion aufi Geschichten WIe die VOI Marıa durchaus
1n der nteilnahme estehen Doch nteilnahme IHUSS sich sowohl ın Solidarıtät
als auch 1n Gerechtigkeit onkretisieren Wenn anerkennt, dass WI1e age.



aükersa Mana WwI1e jeder und ede VOIl unNns ihre eıgenen Sorgen hat, ihre eigenen
Wünsche uınd Interessen, dann edeute das, dass S1e 1n e]lner 1NSIC oder
SCIHNAUCIZın der wichtigsten Hinsicht als ein unlls gleicher Mensch e_
hen WITFN| gleich 1n ihrem Menschsein, das ihre moralische Handlungsfähigkeit
einschliefßt (Jenau esteht Solidarıtät miıt Marıa darin, die Kommer-
zlalisierung ihres Körpers N1IC. vorschnell als un bezeichnen; Solidarıtät
edeute auch, N1IC aDel belassen, Marıa eın Euro gyeben, damit
S1Ee den Tag übersteht auch WE dies einer anteilnehmenden Erwiderung
dazugehören kann). Vielmehr edeute olıdarıtät, autimerksam zuzuhören,
ihre Geschichte In den Kontext stattfindende Entwicklungen stellen, die TUn

exarbel untersuchen und tür pO.  SC  € Reformen einzutLreien Solidarıität
edeute auch, en UC: des Wegs miıt Marla gehen, damit S1e wieder olinung
schöpfen kann 1es alles gyehö tätıgen Solidarıtät, die 1ın vielen en der
Welt 1n stilıchen Gemeinden Tag für lag pr.  ZIE Wie die Heler der
Gegenwart es 1n der Welt ele auch diese PraxIis, dass moralisches Han
deln, das auft dem auf Gleichheit ausgerichteten Prinzip der Gerechtigkeit und auf
der nNte nehmenden der Solidarıtät miıt den 1denden beruht, mÖg
lich, effektiv und politisch umsetzbar ist AaDel möchte ich unter ezug auf
etz etonen Christliche eologle, die Augenmerk stärker auft das Leiden
richtet und weniger auf C kann wohl besser begreifen, WAaTUumM keine
Gerechtigkeit ohne Solidarität 1DL, und umgekehrt eine Solidarität
geben kann, WEeEIN die Gerechtigkeit aulser cht gelassen
Bekanntermafien Sind die unter Unrecht und issachtung leidenden Menschen
bessere Experten 1n eigener aCcC als Ethiker und Ethikerinnen. Doch WEn ihre
men cht gyehö werden, dann können und mussten manchmal unter All-

derem Theologen und Theologinnen für S1e sprechen und ihre Geschichten
die Interessen und die Rechte anderer Geltung bringen. So möchte ich damit
schließen, dass Vielfalt sich daran eSSECI lassen IMUSS, dass allen Menschen
gleiche Rechte gewährt werden. Das ädoyer Vielfalt cht dazu benutzt
werden, dass 1 Z UnN! Ungleic  el und Unrecht unter ihrer Flagge
segeln.

Johann Baptist Metz, Das OChristentum Im Pluralismus der Religionen und ulluren, 1n Luzer-
1eT Universitätsreden Z001), 3-14, hier

John awls, Ine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt Maın 2008 81 1eSs modiüziert
Rawls Politischer Liberalismus noch einmal. Dort heilst „Jede Person hat den gleichen
AÄnspruch auf ein völlig adäquates System gleicher Grundrechte und Freiheiten, das m1T
demselben System alle vereinbar 1st, und innerhalb dieses Systems wird der laire Wert der
gleichen politischen (und LUr der politischen) Hreiheiten gyarantiert.“ Das Differenzprinzip
lautet LU folgendermaßen: „Soziale und ökonomische Ungleichheiten muüssen Zwel Bedingun
gCcH ertüllen: erstens mussen S1e miıt AÄmtern und Positionen verbunden Sse1IN, die allen unter
Bedingungen fairer Chancengleichheit offenstehen, und zweitens mussen S1e sich ZUM

größtmöglichen Vorteil die weniıigsten begünstigten Gesellschaftsmitglieder auswirken.“
John awls, Politischer Liberalismus, Frankfurt Maın 1998, 1l /Zitate 69-70

Axel Honneth, Der am Anerkennung. Zur moralischen Grammatik sozialer Konflikte,



emMa rankturt Maın 2003 Vgl uch die Jüngste Monographie: el Honneth, Das Recht der
Miıt Unter- Freiheit. Grundriss einer demokratischen Sittlichkeit, Frankiurt Maın Z/0)1 E Hier dient Hegels

schieden Konzept als Ausgangspunkt 1ne Freiheitstheorie, die nicht einfach 1LLUT eine Varlante einer
en politisch-Liberalen Theorie 1St, sondern 1ne Alternative biletet, und auft der Grundla-

C der Anerkennungstheorie.
Ihomas agel, Eine Abhandlung über Gleichheit und Parteilichkeit und andere Schriften Z

politischen Philosophie, aderborn 1994, 2U:; 71° nach aul Ricceur, Reflections the Just,
Chicago 2007,

Kıiıne gründliche alyse VON Charles Taylors Argumentation nindet sich be1l Hılle Haker,
Moralische Identität. Literarische Lebensgeschichten als Medium ethischer Reflexion, mıt einer
Interpretation der „Jahrestage  ” DOTNN ıveJohnson, Tübingen 1999

Kıne sehr eindrucksvolle Untersuchung der Auswirkungen einer olchen Nicht-Zu
gehörigkeit 1st, WIe oft, 1nem iıterariıschen Werk inden, nämlich Richard Powers’
Roman Der ang der eit (Frankfurt Maın Hierin wird der Kampf einer „rassisch
hybriden“ Familie 1m Amerika des ahrhunderts gyeschildert. DIie Gesellschaft lordert 1ıne
eindeutige Zuordnung der Rassen, damıiıt die sozlale Zugehörigkeit bestimmt werden kann
Obwohl die „Zugehörigkeit“ ıner Rasse schon sich vielerlei Unrecht schafft, haben die
Kinder 1nes sogenannten gemischtrassigen Paares anscheinend miıt dem rassebe  dingten
Unrecht tun und zudem och miıt der sozlalen Missachtung ihrer Je einzelnen Identitäten.

Äus dem Englischen übersetzt VON DE Gerlinde Baumann

Überlegungen Scheıtern VOon\n

Integration
Regina Ammicht Quinn

Warum scheıtert Integration das en IN heterogenen, Vor em westlichen Gesell-
Cchaften häufig? Dieser lext ragt zum eınen nach der Blındheıt und aubhneit, dıe
der westlichen Polıtik zugrunde ıeg der Blindheit gegenüber postkolonıaler Krıtik
und der aQuDNel gegenüber den Geschichten, (JUS denen „Geschichte” esteht Z  Z

anderen nach dem Konzept Von „Kultur”, das sıch IN eıner Neubestimmung von

„Rasse” als „Kultur” zeıgt. ıer ırd eutlich, WI/E das europädische Aufklärungsdenken
einerselts den en für Vorstellungen und SOzI/Oale Praktiıken des Universalismus und
der Gerechtigkeit Dereıitet hat und moralısches Instrumentarıum DIS heute
Andererseıts hat dıe europädische Aufklärung das Konzept der Rasse hervorgebracht,
das kontinulerlich Ungerechtigkeiten produziert. Heute Ist UNSCTE Aufgabde, UNs mit
dıeser ambıvalenten Grundlegung des (moralischen) Denkens auseiınanderzusetzen. Fs
ıst eın Denken Vor em der westlichen Vernunft, dıe Wissenscha und Gesell-
schaft ermöglıicht, kategorisieren, sortieren, einzusoartieren und aquszusortie-



ReginaAAAl Worın lıegen dıe ufgaben und Verantwortlichkeiten der verschiedenen Akteure
AmmichtIn Politik, In Gesellschaften, In Wıissenschaft und In den Religionen: Quinn

Wır Sind eute Erbinnen und en elıner /000-jährigen Geschichte, 1n der
Menschen 1n uUuNnseTeIN ulturkreis 1n festen Ansiedlungen lebten VON den ersten
sesshaifiten Vorfahren 1n der Jungsteinzel bis eute In Jordanien und den See
Gennesaret erum deuten archäologische un auf sehr viel irühere Sesshaftig-
keıit, Namlıc Chr. Für die längste Zeit dieser Geschichte wurden
Menschen 1n kleine Gemeinschaften hineingeboren. Essen, Kleidung, erkzeuge,
uns und nstrumente türeswurden nNnner. dieser ruppe hergestellt.
Wissen, Kenntnisse, Weisheiten amen VOIl den Vorfahren oder Aaus der eigenen
n&DIie Menschen, denen S1e einem normalen Lag begegneten, S1INd die
Menschen, die S1€e en lang gekannt haben.!
1ne solche Welt hat uns geprägt Und 1n eliner Welt, die cht sehr verschieden
davon Wi  9 hat meıline Grofimutter och 1n der ersten älifte ihres Lebens gelebt.
Wenn eute irgendwo auft der Welt 1n elner eDeN, dann sehen
einem durchschni  en Tag mehr Menschen, als UNsSeTeE Vorifahren en
ihres Lebens sahen. Und die meılisten dieser Menschen S1ind uns iremd
Menschen eute sSind unterwegs: S1ie S1INnd Asylsuchende oder Flüchtlinge; S1e Sind
Arbeitsmigrant_innen, die zwischen verschiedenen Menschen, eben, Orten,
prachen und Kontexten hın und herpendeln; Menschen Wüchten VOT EW,;
oder Diskriminierung; S1e iolgen ihren Famılien, die sich vielleic 1n einem
anderen Teil der Welt niedergelassen aben: S1e kommen, lernen oder
unterrichten; S1e versuchen, schaitlicher Not en  eNHCNH: oder S1e reagleren
auf den Bedari der Einwanderungsländer Arbeitskräften und bestimmten
Qualiikationen Wenn die Binnenmigration dazurechnen also die
1IC oder die Vertreibung aufgrun VOIl Konilikten dann ist eın ecANste der
Menschheit unterwegs, also ber elıne Menschen. Der Beitrag, den S1e
Z Leben ihrer amılen oder Herkuni{itsländer leisten, ist dreimal hoch WwIe
die Wwe  e1lte Entwicklungshilfe.“

S1e aber besonders 1n den wirtschafitlich prosperierenden Gastländern des
Nordens gehen oder die Grenze passleren, gelten S1Ee als „Problem”. Ein
anderes oder niedrigeres Bildungsniveau, Sprachprobleme, einNne vermeintliche
15 „Christlichen“ oder „auiklärerischen“ en etwa Nächstenliebe
oder Meinungsireiheit) oder em: Gebräuche und Traditionen werden Bau
steinen, aus denen „der Fremde“ als „Problem  6 konstruilert
Und natürlich Sind mı1t inwanderung und Integration eine Fülle VOIl Problemen
verbunden. Diese TODIemMe reichen VOIl Armut, Ungleic  ei und mangelnder
Teilhabe bis hin Z Nationalstaat, der MC 1LUI das Referenzsystem politi
sches und sozlopolitisches Handeln e 'g sondern auch enu Selbstbild
und Selbstverständnis Wenn dies alles arau reduzlert WITF'| Menschen ın be
tımmten Situationen und ONTexten als oblem definieren, aulien mögliche
„Lösungen” notwendig 1NSs Leere.
Politiker handeln Protagonisten der Zivilgesellschaft handeln 1eli1aC handeln



emMa S1e 1n guter Absicht In den melisten Fällen erdings spiegeln sich diese gutenMıiıt nter- Absichten N1IC guter Politik und gyuten ategien. Und natürlich besitzenschıieden
en thische strumente, pO.  SC  € Praktiken beurteilen,z die Menschen-

rechte miıt ihrer Idee der Menschenwürde Wenn aber das Desaster betrach
ten, das VON den Selbstmordraten 1n Abschiebehaft bis den scheinbar endlosen
Auseinandersetzungen und Aushandlungsprozessen ın ezug auf das Alltags
en 1mM Kontext eines relig1ösen Pluralismus reicht, dann unls klar, dass

als westliche Auinahmenationen VON Migrant_innen versagt aben
Warum ScChHheıte Integration also das en 1n heterogenen, VOT allem Wwes
chen Gesellsc  en häulg? Es ist eın Unterschied, ob VON Einwande
rungsgesellschaften sprechen, die äulig miıt dem Mythos der eigenen homogenen
Vergangenheit eDen, oder 019 VOIL traditione multikulturellen Gesellsc  en
beziehungsweise Gesellschaften mı1t eliner ausdrücklich multikulturellen Ge
chichte reden. Ich möchte mich hier miıt den Ersteren befiassen, wobei VoIll
den Letztgenannten noch viel lernen aben: die Spannbreite dessen, WAads
lernen sollten, reicht VOI den Gründen usDruche VOI Konflikten bis hin
verschiedenen egen den verschiedenen HFormen der Versöhnung. In diesem
Text soll die rage nach dem häuligen CcNeıtern VOIL Integration mithilfe zwel]ıer
Grundsatzüberlegungen und eines Intermezzos vorsichtig eantworte werden.

Die erste Grundsatzüberlegung: Geschichte und
Geschichten
Menschen S1Nd schon immer unterwegs, immer wieder auch ihren Willen
und ihre Würde Hier eiIn eispiel: „Bisher och N1IC IM uropa gezeigt“> die
Überschrift 1n der Berliner Nationalzeitung 1 Oktober 1881; S1e bezieht sich auftf
den Berliner Z00 Was gezeigt WIT| Sind aber keine wilden |1ere hier hat sich
der Nervenkitzel schon etwas abgenu sondern wilde Menschen, manchmal
MIE, manchmal ohne Anfassen, während die Zeitungen auch die ütterungszeiten
bekannt geben Von den /0er Jahren des 19 ahrhunderts bis 1n die 330er Jahre
des ahrhunderts werden dem deutschen Publikum Menschen 1n Tiergehegen
präsentiert „nackte ünglinge“ und Frauen, be]l denen „VoNn Kleidung aum
sprechen“ cej4 Menschen Aaus euerlan: Samoa und anderen Koloni:  andern
Der NıUuator i1st Oarl Hagenbeck, Deutschlands wichtigster Händler mıiıt eXOTI-
schen Tieren. 1881 treifen amburg Bord des Frachters Theben “eC
Feuerländer“ e1Nn, elif Personen Aaus der Volksgruppe der Kaweshkar S1e werden
1n Viehwaggons nach er ansportiert, „verprovlantiert m1t Kilo halb
geröstetem Rindüleisch und miıt 4() ltern uscheln, en! ihnen als Getränk

Wasser gereiCc wurde  “ WIe der Reporter minutlös berichtet > Hier aben die
Heuerländer viel Publikum, dass die Umzäunung des Straußengeheges, 1n dem
S1e untergebracht SINd, meniedergerissen
Von er werden S1e nach Le1ipzig, München, Stuttgart und Nürnberg gebrac
ıtte des jolgenden Jahres en noch drei VOI ihnen: die anderen S1INd ohne



Reginaärztliche Hilfe Tuberkulose, Pocken, Geschlechtskrankheiten gestorben. ÄAn
Ammichtden Menschenschauen N1ımm N1IC das einiache Volk, sondern auch die
OQuinnWissenschaft Nnte: VOI allem die Berliner Gesellschafit Anthropologie miıt

ihrem Gründer Rudolf Virchow, aber auch Wissenschaftitler der Öniglic ayer1
schen ademie der Wissenschaften, die allerdings VOIL Problemen erıchten
„Allein aulser der Schwierigkeit, sich mıiıt Feuerländern verständigen, da S1Ee

eline sehr unvollkommene uınd gyänzlich nbekannte Sprache besitzen, tIrat M1r
1n überraschender Weise die cham  igkeit der Individuen, insbesondere der
weiblichen, sehr Nderlıc entgegen.“®© Und der Tiermaler Heinrich Leutemann,
eın Freund Hagenbecks, chreibt beeindruckt: “ln der 'That hier ein Mensch

sehen, WwI1e ihn sich 1n den ersten Anfängen des Se1ins als Mensch,
nachdem also den Affen vollständig nNntier sich gelassen hatte, 1n unberechen-
bare Vorzeıt zurückversetzt, denken 66
“Ich noch hinzufügen“, Theodor Bischoff 1n den Sitzungsberich-
ten der Königlich Bayerischen ademie der Wissenschaften 1882, „dass
selbst bel den kleinen und 4-]jährigen Mädchen der ruppe unmöglic W  9 sich
VOI dem er  en ihrer Gechlechtstheile überzeugen, indem eigenes
Trauben auch och VONl ihrererUunterstutLz wurde, daher ich denn ber das
Vorhandensein elines ymens keine Auskunft Thalten konnte. “
1eSs Sind iast VEIBCSSCHE Geschichten, und ist eline iast VEISCSSCILC Geschich
te Postkoloniale Denker versuchen, S1Ee VOT dem Vergessen retten; doch dieje
nıgen, die Integrationsstrateglen und Integrationspolitik planen und entwerien,
scheinen diese Geschichten N1IC. hören wollen. Was geschieht, WEn diese
Geschichten N1IC. bewahren und leUu edenken, ist infach Wir wiederholen S1e
uch eute werden gylobalen Norden Zäune Trrichtet Und werden Aaus

Neugler und mıiıt verstecktem oder olfenem sexuellen Interesse manche der Zäune
niedergerissen. Hiıer ist eine eltsame Mischung VON Ausschluss und Begehren
beobachten, N1IC. 1Ur der Popkultur und der Mode, sondern auch 1n politischen
und naturwissenschaftlichen Diskursen. Hat Teju Cole, eın nigerlanisch-US-
amerikanischer Kuns  STO:  er Fotograi und chriftsteller, recC. WeNn VO  Z

„White-Savior NAUSTNN.: Complex  6 (dem „Weißer-Retter-Industriekomplex“)
als dem schnellsten wachsenden Industriezweig der wohlmeinenden Men
schen spricht? Für ihn gilt dies Zu eispie. dort, prominente gutgesinnte
weilse Menschen alrıkanische er adoptieren oder, WIe Madonna, cht
drei malawıische er großziehen, sondern auch e1InNe WO.  Äätige Stiitung
IHNeINS 99  SINg alawı  d gründen; und „ralsıng” alawı kann eilsen, dass hier
Malawı, immerhin e1in und eigenständiges „emporgehoben“ und
„auigerichtet“, aber auch dass „auigezogen“ wird wie ein Kind Hat Teju Cole
reC miıt selner Zuspitzung, dass „die analıtä: des Bösen sich Banalität der
Sentimentalitä‘ \‚wandelt]: DIie SallzZe Welt ist LLUT och eiINn Problem, das sich
durch Enthusiasmus lösen lässt“109? Triit dass bel diesem eißer:
Retter-Industriekomplex N1C Gerechtigkeit geht, sondern vielmehr darum,
„eIn großartiges Gefühl bekommen und 1n diesem Gefühl Privlegien
bestätigen‘“11?



IThema. oles ezijieht sich auft eline äullg unsichtbar bleibende ur, die
Miıt nter- westlichem arıtatlıvem und politischem Handeln immer wieder zugrunde egenschieden

leben kann Und die Erkenntnis dieser Substruktur Mag eın erster und elativ einfiacher
Te1l elner sSe1inNn aul meıilne Eingangsirage anac. WAaTI u äullg 1n
uUuNnseTeN integrationspolitischen Bemühungen scheitern.

Intermezzo: Was ıst „Kultur”
Integrationsstrategien und Integrationspolitik zielen äulig auft VapC umrissene
„Problemzonen“ des Interkulturellen AaDel1 weder geklärt, WI1e sich „Inter-
kulturelle“ TODleme VON anderen Problemen unterscheiden, noch, WeI emd

ist, sich tür diese Problemzone qualilizieren. Sind dies Einwanderer
der ersten, der zweıten oder der en Generation? Sind Einwanderer Aaus

„Iremderen“ oder „Schlimmeren“ ern oder Kulturen oder infiach Aaus
armeren Ländern als beispielsweise der Schweiz?
Wenn elne „Problemzone Interkulturalitä 6 tabliert wird, ekommt 99
Wesen und Rolle e1INeEes chemischen ements zugewlesen: Kn als Element,
das 1n der Nähe verwandter emente eline Reaktion ze1gt, zWIe Wassersto
und dauerstoli, dann noch eiIn winziger un nötig ist Explosion.
iıne solche phys:  sch-chemische Theorie der Kulturbegegnung esitzt die
besondere Ironie, dass SKUlr normalerweise eiIn Abgrenzungsbegriff VON „Na-
ur hlıer der Analogie den Grundbausteinen der Natur imagıniert
Vor diesem intergrun INUSS dringend die scheinbar NAalve rage gestellt WeI-

den, Was „Kultur“ denn 1Un 1st und 1n welchen etaphern S1inNNvoll VOIl Kr
gesprochen werden kann
Kr ist eın schillernder Begriff, 1n dem sich problematische Unterscheidun
SCNH zwischen „Hochkultur“ und „Popularkultur“ ebenso en Ww1e problemati-
sche Unterscheidungen zwischen „Natur  66 und AKultur® SOWIe „K  66 und „ZAVI-
lisation“. Diese Vieldeutigkeit ass sich cht vermeiden oder wegdiskutieren,
Ssondern S1€Ee ist ein hermeneutischer CAIUSSEeZ erständnis VONKr Das
lateinische Wort ultura beschreibt zugleich, Was jeman Tut und Was jeman
cht tun oder herstellen kann Es beschreibt die W ivierung“ des Ackerbodens
und zugle1ic diesen Ackerboden selbst Und WeNn Cicero ber llosophie
Spricht, 1st dies Tür ihn cultura anım, die ivlerung der eelei
Der heutige Begriff der „Kultur“ ist durch Kulturkontakt entstanden Durch die
Auseinandersetzungen m1t Weltgegenden 1mM Zeitalter des uchdrucks
werden 1mM esten historische und reglonale Vergleiche zwischen Menschen und
menschlichen Lebensweisen möglich und zugleic no  endig. Vor dem Kultur
on WUuSSTeEe die „Kultur“ N1IC. ihre eigene „Kultur“ „Eine ultur ist
emnach die Korm der Bearbeitung des roblems, dass auch andere Kulturen

13 Hür die Moderne deshalb Klr ZU. vergleichenden Konzept
Ein olches vergleichendes Konzept könnte ehrreich se1nN, indem ze1gt, dass
eine Lebensweise n]ıemals absolut Ist, sondern immer kontingent. Zumindest



Reginatheoretisch Historisch aber hat sich das Vergleichs-Konzept der e1INnem
Ammichtnormatıven Konzepten Im Zuge der n  icklung der westlichen Natıo

nalstaaten VOT allem 1 19 Un eine bestimmte ultur miıt einem OQuinn

normatıven System VON Verhaltens und Lebensweisen verbunden. ıne nationale
„Leitkultur“”entwickelt sich Aaus Konstruktionen VOIL normatıven ügen des Natıo
nalcharakters Der Vergleich der eigenen miıt anderen Kulturen ist dadurch N1IC
änger neuglerig/unschuldig, sondern olfensiv: „DIie on ist die Bewalinung
der ultur TÜr die Zwecke des Vergleichs.‘“14 Weıil eın olches Konzept VON

KG VOIl kolonialem Denken nüziert 1St, kann auch 1n Derridas Analyse das
Konzept VOIl „Kultur“ grundsätzlich als gewaltiörmig erscheinen: Unsere Weise
der Beschreibung VOIl „Kulture ermöglic unls, „kulturelle“ Werte hlerar-
chisieren und der eigenen ultur „höhere” Werte zuzuschreiben 1>
Ein olches Vergleichskonzept VON SKUr das gyewaltiörmig SeIN kann, ist
N1IC alternativlos Statt dessen lielse sich „Kultur“ N1IC prımär 1n Hierarchien,
Ssondern 1n Vernetzungen denken el waren ]eweils die zugrunde egenden
kFormen VON oral auch die kormen der Je eigenen oral auf ihre eCcC

und irkungen hin überprüifen ugleic gygehö ein normatıves und
hlierarchisches und damıit gyewaltverseuchtes (Selbst-) Verständnis VOIl SK
N1IC der Vergangenheit Weltweit zeıgen sich sSe1INne Folgen 1n Horm kulturel
ler Fundamentalismen

TS zweıte Grundsatzüberlegung: „‚Kulturelle Bildung”
urellen Fundamentalismus 1bt N1C 1n westlichen ern Er
aber dort besonders deutlich, Menschen verschiedener thnien, erkunite
und prachen sich den olNentlhchen Raum en ureller Fundamentalismus
zeichnet sich dadurch dUu>S, dass „Kultur“ „Herkunit“ knüpit, ethnische
Gruppen als homogen S1e. die wesentlichen Eigenschaften einzelner Menschen
auft die urellen Eigensc.  en e]ner ruppe zurückführt und Kulturen tür
cht oder ber Jange Zeiträume (1m ahmen VOI Generationen) VOI -

änderbar erklärt Lebensformen und daran gebundene Werte und harakterei
genschaiten erscheinen hier ZCHAUSO ınwandelbar WIe estTimMmMTteEe 1gmentlerun-
CN der aut
AÄAus der Perspektive elines urellen Fundamentalismus werden kulturelle Un
terschiede versteinert, und nNnter und unter diesen Versteinerungen omMm
etwas Z Vorschein, das aufgeklärte westliche Menschen schon se1t angem
tot en ELWAaS, das N1IC stirbt, eın lasser und attraktıver Vampir 1n der
Twılight-Saga nicht nNur) me1lines Landes der Rassıiısmus.
Hier WI1e anderswo hat, WIe Orno anmerkt, das edle Wort Kln das verpönte
Wort „Rasse“ ersetzt.16 Immer wieder werden damıit 1n uropa die Geiahren
terroristischer Angrifie, TODIieme mıiıt uwanderung, AÄngste VOT wirtschafiftlichem
und sozlalem Abstieg und VOI der wachsenden S1iC  arkeit nicht-christlicher
eliglonen miıt elner Wahrnehmung „des Islam  66 verknüpft. DIiese Vorstelung VOIL



IThema „islamischen Kultureensich ınmerkbar elner Korm des Rassısmus,
Miıt nter-

schieden
der sich den Anstrich VON ultur 21Dt, die sich den Anstrich VON Relig1on 1Dt

en Dazu ein Zitat

Hume behauptet, „daß Uuntier den hunderttausenden DVDON Türken, die (QUS ihren
ern anderwärts vEe: werden, JE dennoch nicht eın einziger jemals gefunden
worden der entweder In UNnSs oder Wissenschaft, oder irgend einer andern
rühmlichen Eigenschaft elwas Großes vorgeste habe, obgleic. UNnTe den Weißen sSich
beständig welche (QUS dem niedrigsten 000e emDor schwingen und UTrC. vorzugliche
aben In der Welt en Ansehen erwerben. SO wesentlich ıst der IUnterschie: zwischen
diesen zwel Menschengeschlechtern, und er cheint eben groß In nsehung der
Gemüthsfähigkeiten, als der Aarbe nach SeIN.

Hıer spricht eın allgemein ekannter Rassıst 1eSs istT ein geringfügig gekürztes
und geringTüg1g verändertes /Zitat VOIl mmanuel© der sich 1n selnen Beobach
[ungen über das efü des Schönen und Erhabenen VOIl 1764 Hume anschlielst
und N1IC bDber „Türken  “ sondern ber „Neger“ 1/ Spricht:
Hume behauptet, „dajs uUunter den hunderttausenden DON Schwarzen, die aUsS ihren
ern anderwäarts vEe: werden, obgleic. deren sehr ”iele auch INn reinel gesetzt
werden, dennoch nicht en einziger Jjemals gefunden worden, der entweder In Kunst
oder Wissenschaft, oder irgend einer andern rühmlichen Eigenschaft elWwas Großes
vorgestellt habe, obgleic. UunTe den Weißen sich beständig welche (IUS dem niedrigsten

em schwingen und MC vorZugliche aDen In der Welt en Ansehen erwer-

hben SO wesentlich ıst der Unterschie: zwischen diesen zwel Menschengeschlechtern,
und er scheint eben gr0Js In nsehung der Gemüthsfähigkeiten, als der arbe nach

sSermn

Nun könnten nachsichtig sSein er MaCcC ehler, selbst eiIn Genie, das
Königsberg kaum Je verlassen hat Dieser Nachsicht aber STe eın ber
gegenüber. Universalismus und Toleranz TDen der politischen, wissenschattli-
chen, moralischen Auifklärung S1INd Grundsätze, die moralisches Instru
mentarıum prägen und die brauchen, urellen Fundamentalismen
widersprechen. DIie gyleiche Epoche und die yleiche Denkrichtung, die diese een
auf die Tagesordnung yesetzZt hat, hat das Konzept der Rasse hervorgebracht.
Und das ist eın Zufall Das universelle Streben nach Freıiheıit, Gleichheit und
Brüderlichkei „Tun  jonierte laktisch 1n eINemM sehr begrenzten Universum:
| Gleichheit gyalt 1immer als Gleichheit VOIl Menschen, VON denen schon
vorher eststand, dass S1e gyleich WaTenNn Wenn eın Mensch oder eine ruppe VOIL

Menschen pPCI delinitionem Aaus diesem Krels der eichen herausfiel, dann
verstieiß auch N1IC dieses pO.  SC  € Ideal, WeNn S1e N1IC als
Gleiche behandelte.“1& Das eschriebene Universum vernunitgemäis
©  en  S untfer der Maisgabe e1INes bestimmten ONZeEDTS VOI Vernunit ESs ist ein
Konzept VOIl Vernunit, das der Wissenschafit ermöglic klassılizieren und
einzusortieren. Und auszusortieren. Was 1n der Wissenschaft möglich WIN zeigt
sich bald auch als gesellschaftliche Wir  el



ReginaDiejenigen, die diese ambivalente Basıs der Auiklärung reile  jerten und
sierten, WarTren Migranten, e7 „Öfter als die Schuhe die Länder wech Ammiıcht

OQuinnselnd“ 1° WI1e Bertolt Brecht schmerzlich formuliert Im 1944 veröffent
lichten Theodor OrnNo und Max Horkheimer rstmals ihre „philosophi
schen ragmente”, die Dialektik der ufklärung. 99  ärung”,  66 heißt be1l
ihnen, „1M ımfassenden Innn TIortschreitenden Denkens hat se1t Je] das Ziel
verfolgt, VOI den Menschen die Furcht nehmen und S1e als Herren eINZU-
setzen ber die vollends auige  € Erde ST 1mM Zeichen mnNumphalen Un
heils.‘“ 20
„ITriumphales nheil“ 1st damit keine erı rrung des auft der Auiklärung beruhen
den westlichen Denkens, sondern elne Se1INer möglichen Konsequenzen. 1eSs
zeıgt sich insbesondere dann, WE die als Herren eingesetzten Menschen miıtein-
ander verbundene Herrschaftsiormen eingerichtet en die Herrschaft ber die
Natur, die die Menschen umg21bt, die Herrschafit ber die Natur, die die Menschen
selbst Sind und die Herrschaft einiger Menschen ber andere. ugleic ist damıt
die Auiklärung cht infach verabschiedet „ Wır egen keinen Zweifel“, stellen
OrnNo und Horkheimer iest,

99 und arın 1e9 UNSere petitio Drincipi
AasSS die reinel In der Gesellscha DOM

aufRiarenden Denken unabtrennbar ist. Je Regina Ammicht Quinn, Dr theol. a0OIl, ISt Prg fessorin
für Fthik Internationalen Zentrum für In dendoch glauben WIT, GENAdUSO eutliCc. erkannt

aben, AaSS der egriff eben dieses Den Wissenschaften (IZEW) der Universität /übingen. S/e Ist
dort Mitglied des Vorstands, eıterin des Arbeıtsbereicheskens HSS schon den Keim Jjenem UÜCR

schritt /enthält], der heute sich berall ere1g- Fthiık und Kultur und eiter'n des Forschungssch Wer-

punkts Siıchernheitsethik. Ihr Forschungsinteresse gilt der
net. Nimmt ufklärung die Reflexion auf Fthik als eıner kulturel!] geprägten Wissenschaft, aber
eben dieses rückläufige oment NIC. auf, aquch Gender-Fragen, dem Problem der Sicherheıit In

besiegelt SIeE ihr eigenes Schicksal.“ 21 modernen Gesellschaften, den Wertenhirjerarchien und
-konflikten In und zwischen „religiösen IJ und „säkularen
Gemernschaften und Gesellschaften Veröffentlichungeneute, e1In esunspäater und

1n vielen Lebensbereiche einen Quanten- Von ! ıssabon HIS Auschwitz. /um Paradıgmawechse!
ın der Iheodizeefrage (1992) Körper ReligionIUweiter, begegnen den Fremden Sexualıtat. Theologische Reflexionen zur der

N1IC mehr 1mM Z00 und N1IC. bei Re1l Geschlechter (>52004) Glück der rNs des !ebens
SCI 1n ferne Änder, sondern 1re dort, (2006) Für CONCILIUM chriıeb S/E zuletzt über

Hause Sind. Unser 99-  urelles „‚Gefährliches Denken Gender und Theologie” n Heft
Lernen“ geschle. anders. Wenn aber der 4/2012 Anschrift: Uniınversita "übingen, Internationales

Zentrum für Fthik In den Wissenschaften, Wılhelmstraßeachm1  < 1mM Z00 VOI dem Straufßen
19 DE 72074 übingen. F-Maiıl. regina.ammiıcCht-gehege durch den eißer-Retter-Indus quinn@uniı-tuebingen.de.tnekomplex TSEeTZT WI WE mıgranu

sche ugendliche 1n chweden oder Aall-

derswo EW  aug werden: WE 1n Deutschland zwischen 2000 und 2009 euUulnl

türkischstämmige oder grlechische Besıtzer oder Angestellte kleiner Geschäfte
oder Döner-Kebab-Läden rmordet werden und die olize1 ach Verbindungen
Drogen- und affenhandel suchte, STa die ausländeriei  chen assdelıikte



eMOQ. erkennen; WEn 1n jedem bis 2000 Menschen 1mM Mittelmeer be1 dem
Mıiıt nter- Versuch sterben, nach uropa gelangen WE dies der ist, mussen

schieden
en noch einmal erkennen, WwWIe die auigeklärte Welt lImmer noch „1M Zeichen

tnumphalen Unh erstrahlt

arum scheıtert Einwanderungspolitik SO oft?
Fragmente eıner Antwort
DIie rage, WIe sich dieses „triumphale nheil“ abwenden Ässt, ist e1InNe ethische
rage Ethische Fragen SiInd, WIe erno me Lormulhiert, „ernste“ Fragen;
Sind Fragen, denen sich entscheidet, WT Sind. /
In eiıner 3 (0)  islerten Welt brauchen dringend kulturelle Oonzepte, die N1IC
gewaltverseucht S1Nd. Solche Zugänge verstehen „Kultur“ als Symbolsystem, als
die Praktiken VON Menschen Nnner. dieses Symbolsystems, die auifrechter:
en oder verändern, und als itlaufende Beobachtung, Reilexion und (ethi
SC  € dieser Symbolsysteme und deren Praktiken Mit diesem erständnis
VOIA die biıslang aulg zugrunde gyelegte binäre Opposition zwischen
06  MS und den „anderen“, zwischen „Zivillsiert” und „Uunzivilisiert“
Damıt kann die ethische Reflexion, beifreit VON Binarıtäten, gründlich edenken,
Wäas die Voraussetzungen Sind das, Was als „Zute Gesellschaft gelten könnte
Was also sollen tun”? Was können Lun, scheiternde EKinwanderungs-
und Integrationspolitik korrigleren ” Diese Fragen können eAantworte
werden, WEEIN S1e zugleic das eigene Konzept VON „Kultur“ und dessen mögliche
Verknüpfungen miıt der EW,; überprüien.
Politik, Religion, Gesellschaft und Wissenschaft S1ind etroffen, WEn begın
NEN, hier NCN nachzudenken:
Der erste Hinweils: Politik als Einwanderungs- und Integrationspolitik des yloba
len Nordens INUSS ihre Geschichtsvergessenheit verlieren. Was VO  3 pOST-
Olon1alen Denken gelernt aben, INUSS sich 1UN auch eren selbst 1n den
ändern, die keine oder keine prägende eigene Kolonialgeschichte aben
Der zweıte Hiınwels: DIie Religionen aben hler ahlreiche Auigaben DIiese ulga
ben beginnen damıit, dass eligionen lernen, sich 1n andere relig1öse und
nichtrelig1öse ONTEexXTeEe hinein verständlic machen, sich übersetzen; die
ulgaben enden och N1IC. miıt den nötıgen en VOIl Theologien des
Grenzübe  1tts, der Überschreitung, der Iranszendierung. Das hristentum, 1n
dessenenein Mensch gygewordener Gott ste. e1in Gott des Transzendierens
und der Iransgresslon, SO mi1t dem Verstehen, eptieren und Helern des
Grenzübertritts, der Überschreitung, der ITranszendierung vertraut SEIN; und
SO damıit vertraut Se1N, Grenzen m1sstrauen, die dazu Trichtet werden,
enund einhe!: abzusichern.
Der dritte Hinweis: Gesellschaften mussen immer wieder ber Werte nachden
ken „DIie anderen“, hören WITF, en infach NIC „UMNSCIC Werte“ Doch
Werte S1Nd ein schwieriges Konzept, das Aaus der atiıonalökonomie STAMmMT, VOI

dort, das, Was einen Wert hat, auch einen Preis hat Werte S1Nd Überzeu-



RegınaVON moralischem insofern ohne reC Durchschlagskrait,
Ammichtaber immer erf  ngsgeladen. Sie können als sozlaler betrachtet werden WI1e
OQuinnbe1l Durkheim oder als Möglichkeit, Erwartungszusammenhänge identinizieren

WIe bel uhmann Das Interessante en aber ist, dass S1Ee In oder SORdi als
Kontroversen und Streitigkeiten auiftreten können, 1 Strittigen aber den gemeın
SAa1ilNleIl Bezugspunkt arstellen, auft den sich uch 1 el beziehen kann
Kwame ppilah yehö denen, die „dünne“ und „dicke“ ertekonzepte unter
scheiden. „Dünne” Werte Sind abstrakt und 1n em Mailse universal. Je onkre
ter S1e SInNd, est0O mehr sSind S1e „eingebunden 1n das omplexe Geiflecht estimm
ter sozlaler Kontexte“2>. ass Mut geschä WIr| verbindet die meılsten Men
schen aber Was WIEe und als mulg olt (und N1C als unvernünitig, leichtsin
nıg oder SC.  C  eg dumm), kann urchaus umstritten SeIN.
1es heifßt In der ege. 1Dt We  ONSeNSsSe ber „dünne“, allgemeine Wert.
onzepte. DIie orge die Familie, die Sehnsucht ach Verbundenheit, ach
Freundschaft und jebe, das Ideal der Ireue uınd das estehen auft
keit kennzeichnet Kulturen rund die Welt 1eSs uUuns manchmal cht
deutlich, weil 1n unterschiedlichen Tradıitionen oft vertraute und VON uns

geschätzte Werte m1t uns iremden Gebräuchen verbunden Sind sodass
och die Gebräuche sehen und HIC mehr die verbindenden Werte
Damıt gyeht 6S bel der Berufung aut Werte NIC WIe äulig 1n ölfentlichen
Diskursen den gleic VON „eigenen” miıt „Iremden” en, sondern
drei inge erstens elne Streitkultur, denn WEn sich des „dünnen“
Wertkonsenses bewusst ist, ass sich ber die richtige Weise der Verwirklichung
und Konkretisierung dieser Werte streiten; ZWwelitlens Sprache, denn die Kom-
munikation ber Werte ist häuliger narratıv als diskursiv, und ist eine der
grundlegenden Gemeinsamkeiten VOI Menschen, dass S1e Geschichten aben und
1n der Lage Se1IN können, Geschichten, auch em: Geschichten, verstehen;
und drittens Toleranz, denn iremde Gebräuche, die gemeinsame Werte VeOeI -

wirklichen, riordern Toleranz, en zugleic jede Idee VOIN Toleranz ein
Konzept des Intolerablen beinhalten 1U USS

eım vierten Hınwels gyeht 6S 1 weıtesten Sinne die Wissenschaften, insbe-
SOoNdere die Geisteswissenschaften: Theolog_innen, Philosoph_innen und andere,
deren rıvileg das Nachdenken 1ST, sollten sich dessen bewusst se1lN, Waäas S1e tun
Sie en  ein onzepte Z Verstehen der Welt, und el fiormen S1e
Sches Nstrumentarıum Wır können N1IC eliner gyuten ten vorautklä-
rerischen Zeıt zurückkehren, weil VOIl der ärung gelernt aDen, mehr der
Vernunit trauen als Autorıtäten, die N1IC als LUT ihre aC besıtzen. Wır
können NIC elner gyuten ten Zeıt VOT der Erkenntnis der mbivalenz der
ärung zurückkehren, weil hler gelernt aDen, einem bestimmten Kon
Zept VOIL Vernunit m1sstrauen, das die Welt ordnet, indem klassifiziert,
Sortie und aussortiert.
Wır können weıter gehen, „Vernunit“ 1900 deuten uınd LEL rahmen, lernen,
WI1e unterschiedlich ernunitkonzepte uınterschiedlichen Traditionen se1n
können; lernen, WIe vernüniftig Gefühle se1n können und WwI1e irrational dagegen
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Vernunit SeIN kann; lernen, uUuLlSeCIe Gefühle en und mıiıt Empathie
vernünftig SEIN; und lernen hören: auf Geschichten, edichte, Gebeteschieden
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AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Dr. Gerlinde Baumann

erschiedenheıt, Anerkennung
und Koexistenz
Über L ıberalısmus und Sakularısmus hınaus

Fellx Wilfred

Der vorliegende Beıtrag zeigt, dass das Projekt der westlichen Moderne mit seinem
Fintreten für dıe Autonomie und reiınelr des Einzelnen, für dıe Herrschaft der INndIVI-
uvellen Rechte und für dıe /deologıe des polıtischen ! ıberalısmus durchaus SeINE
Grenzen hat und womöglıch nıcht iımstande Ist, ONGEMESSEN miıt dem krıtischen und
für UNSCTE glodbale elt entscheidenden eMAa der Verschiedenhneiıt, Anerkennung
und Koexistenz umzugenen. Im weıteren Verlauf legt der Autor dar, Inwiefern die
asıatiıschen und iInsbesondere sudasıatiıschen FExperimente mit Pluralıtäat und Toleranz
theoretische und praktische Flemente enthalten, dıe eınen möglıchen Rahmen für dıe
Begegnung mıiıt dem andersgearteten Anderen zur erfügung tellen Der Beitrag
endet mit der Feststellung, dass FEuropa sSich IM derzeitigen Kontext der den
Vorzeiıchen Von Migration und Fremdenferindlichkeit erfahrenen Verschiedenheit nıcht
eiısten kann, sıch auf das Frbe der Aufklärung Deschränken, sondern sıch auf seine
chrıstlichen Wurzeln hesinnen MUSS, SO/NOAQOArISC: und mitfühlend miıt dem Anderen
umzugenen. er Autor schlägt eınen frucC.  aren Dialog und Austausch zwischen dem
christlichen, dem postmodernen und dem asıatıschen Denken VOTr, der helfen kann,
sıch auf Verschiedenheit und Pluralıtat als dıe g/obale Herausforderung VSCRKET eit
eiınzulassen.

Vor vielen Jahren, 1n den 1970ern, nel INır als Student 1n alıen eline Postkarte 1n
die Hände, auft der die tührenden Politiker der damaligen Zeit Charles de Gaulle,
Aldo Moro, General Franco, Willy ran Leonid Breschnew und andere als
Fulßballteam 1n und OTS abgebildet WaTenNn aps Paul VI der
Torwart, und auch WIe die übrigen Mitspieler. Ich erinnere mich
NIC. dass sich nNneNnNeNsSwerte Protest Trhoben hätte, we1l der aps auft diese



emMa Weise dargestellt worden Ist das eın Zeichen den dieg des westlichen
Mıt nter- Säkularismusz1mM Gegensatz den Reaktionen auf Salman us  1es Satanı

schieden
en sche Verse”? anc. Sind vielleic STOLZ auft diesen westlichen Säkularismus

Doch das YıngZe Kern der ac vorbel. IC der Säkularismus ist der Grund
dass uropa sich ber eine solche Darstelung eliner gehe  en Person

cht empÖ der eigentliche Grund ist wahrscheinlic die prämoderne Tradition
des EeV, Der Karneval eiINn spilelerischer den miıt dem Geheilig-
ten trieb, elne Verkehrung der bestehenden Ordnung, und SO dazu eitragen,
die Gesellschaft Gleichgewicht en Doch WEEILN gylaubt, Europas
arnevalistische oder säkulare Tadıll1on verallgemeinern können, und EIWAT -

tet, dass andere eligionen 1n gelagerten Fällen benfalls N1IC reagleren,
dann i1st dies eın klares Zeichen dass cht weils, Was Säkularismus 1n
anderen en der Welt edeute Nur weil der Islam solche Darstelungen N1IC
Trlaubt, ist N1IC weniger er Und umgekehrt ist der Hinduismus N1IC
Liberaler, weil eın Problem damit hat, SORal selne Göttinnen NaC abzubil.
den Das Kinzige, Was können, ist, dass die eligionen unterschiedlich
SINd; und die Kulturen ebenso. S1e aben dazu beigetragen, die Identitäten VON

Nationen, Gruppen und ern formen. D)Das ist WIC  e WenNnn unls 1n der
rage der Verschiedenhei und Koexistenz irgendwie eIn1g werden wollen.
Vielfalt, Toleranz und Koex1stenz Sind ein wesentlicher Bestandteil der Mensch
heitsgeschichte. S1e konirontieren jede Epoche immer wieder aufs eue miıt
Herausforderungen und Fragen, die 1n Angriff werden mMussen Um S1Ee

lösen, bedarf Bezugsrahmen und Theorien Im vorliegenden
möchte ich aruber nachdenken, weshalb die Theorie des i1beralismus und selne
Version des Säkularismus einen begrenzten Beitrag MenNnsC  en KOe@X]1-
STenz eisten können, und auizeigen, dass VOT allem 1 Europas ach
alternativen Bezugspunkten sıuchen MUusSsen aDel STUTZeEe ich mich auft xper1
mente 1n Asıen. Ich S1E „Experimente“, weil anmalsend wäre, diese
Unternehmungen als ideales Vorbild hinzustellen Vielleicht aber können diese
xperimente ennoch 1n der einen oder anderen 1NS1IC uropa und den
Rest der Welt e1icl SeIN.

Dı Iberale IC derıeund ihre Grenzen

Das Problematische der liberalen Betrachtungsweise 1St, dass S1e theoretisch
jeden gleich e  an  ©  9 ohne jedoch die tatsächlich bestehenden Ungleichheiten

berücksichtigen, die Aaus dem einen oder anderen Grund SOI SCIL, dass
manche Menschen cht 1eselbe VOI Freiheit und Selbstbestimmung
genieisen WI1e der Rest Anders ausgedrüc Wer das Ideal der gyleichen Rechte

alle verkündet, anamı nichts der SaC bestehenden ngleich-
heit Das liberale Denken m1t selnem herrschenden Prinzıp der 1INdıvıduellien
Rechte hat tatsächlich dazu beigetragen, die tür ieu  stische oder monarchisti-
sche Traditionen typischen nsprüche auf Ränge, Ehren und Privilegien zunich-



tezumachen. Leider erwelst sich aber angesichts komplexer Situationen der eIlX
WılfredIdentitätsbehauptung, 1n denen C  y WIe ın Asıen, die Überlebensansprüche VOI

allem minderheitlicher Kulturen geht, als eın dürftiges Instrument. Der Liberalis
L1 US ist N1IC imstande, dem wachsenden Phänomen der 1gration begegnen
miıt allem, Was dies für Toleranz und Koexistenz edeute
DIie harte Korm des iberalismus nımmt keinerlei Rücksicht auft die Ve
Wir  el und das, Was S1Ee impliziert. Allerdings muüsste diese HKorm des
iberalismus, WE S1e konsequent wäre, auch das Ende aller Nationalstaaten
Iordern, denn auch S1Ee en einen gemeinsamen urelen, sprachlichen und
historischen oden, 1 demveIdentitäten wurzeln .4 en! der libera.:
lismus das ecC der 1INdıyvı1ıduellen Personen, eiıner bestimmten urellen,
sprachlichen, relig1lösen us  z en anzugehören, bereitwillig anerkennt,
billi der der ruppe keinerlei Rechtsansprüche Andererseıts
ängen die usübung der 1Ndıyvıduellen Rechte und die W. die als 1V1
duum trifft, sehr stark davon ab, welcher rTuppe gehö damit sind ihre
Überlebensansprüche WwIe etwa der iranzösischen Sprache und ultur
kanadischen Quebec urchaus eg1tim Noch problematischer die rage,
WE ethnische, kulturelle, geographische us  z Identitäten Zielsche1ibe
VOIl Diskriminierungen werden. dealerweise soll die liıberale eu  al, also die
unterschiedslose und Anwendung VO Rechten, die alle gleich Sind, die
Autonomie und Freiheit der Einzelnen schützen. Tatsächlich aber können die
AÄAutonomie und die Freiheit des Einzelnen dort, Menschen diskriminiert und
ausgeschlossen werden, el S1e sich einer bestimmten ruppe oder dentität
zugehörig {ühlen, N1IC EW  eistet werden, ohne die rage der dentität ın
eTracC. ziehen. In der saniten Horm des Liberalismus, WIe S1e Charles Taylor
und Kymlicka vorschlagen, der Gegebenheit der dentität en gewlsser
Raum zugestanden, elz aber doch wieder das eCc des Individuums ber
die Identität und die Rechte jeder Gemeinschaft gestellt.® Dieser sanite Liberalis
INUS cheint die 1CLuatıon 1n anada geradezu malßgeschneidert („tallor-
made  “ besser YESa! „Taylor-made“ !) eute iINUS$S erdings der Diskurs ber
Verschiedenheit und Koexistenz aul die Situationen 1n uUNnseIeI ylobalen Welt
ausgedehnt werden. Überdies würde en liberaler Verflassungsstaat, selbst WE

solche Anerkennungsräume geschaffen würden, N1IC. das Überleben der
urellen Identitäten verschiedener Gruppen garantieren wollen.
DIie entscheidende rage der Anerkennung und Koexistenz 1n pluralistischen
Gesellsc  en cht 1n theoretischen eDatten zwischen jenen, die den
Primat und orrang der 1Nd1ıv1duellen Rechte befürworten, und jenen, die ür die
Rechte VOT allem ausgegrenzter und diskriminierter Kollektive eintreten, gelöst.
Der Hintergrund der Migration und Fremdenfeindlichkeit verleiht der TODIeEemMA:

chäriere Umnsse. Denken Sie die Bevölkerungen m1t ihren unter-
schiedlichen Kulturen, Traditionen, elig1onen und ethnischen Zugehörigkeiten,
die uropa ihrer Heimat machen. DIie Vorherrschait e1InNes auf ndividu
ellen Rechten basiıerenden liberalen Denkens hat 1n vielen Fällen cht elner
Politik oder TAaXls geführt, die der Identität dieser Migrantengruppen gerecht
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würde 4 Was getan werden IHNUS>, übersteigt die Kompetenzen des i1beralismus
und des Säkularismus Wie die europäische Migrationsirage ze1gt, geht die Angeschieden

en legenheit ber diese Debatte hinaus. Daher ist UL, WEn Augenmerk
1U auf jene xperimente richten, die 1n AÄAsıen und insbesondere 1ın Süd
asıen mit Verschiedenheit, Anerkennung und Koexistenz gemacht hat

AsıatischeJe

Wahrscheinlic ist eın ONTLNEN: der Erde vielfältig WIe Asıj]en. Niemand weifß
Z eisple.9WwIe viele unterschiedliche prachen die I Milliarden Men
schen, die 1n Indien eDEN: insgesamt sprechen. Einer zulolge werden 1ın
en N1IC. weniıger als 80 prachen und 122 davon VOIl mindestens
Menschen gesprochen.° Die Philippinen estehen Aaus ber 7000 Nse (mal
mehr, mal wenıger Je ach Stand der Gezeiten!)] miıt einer oroisen Vielfalt
prachen, Ethnien und Traditionen; und ıuch Indonesien, das sich ber eine
Gesamtlänge VOIll 5100 ometern den Äquator entlang rstreckt, umfiasst eline
Vielzahl Kulturen und Ethnien Angesichts dieser Verschiedenheit der
Identitäten und ve Nnner. einer atıon, die Asıen nach allen Seiten
auseinanderzieht und zerreilsen droht®, möchte vielleiıc glauben, dass
der iberalismus die passende Antwort ware Doch ist eindimensional, als
dass 1n Asıen wirklich eine Rolle spielen könnte Man INUSS edenken, dass
auch 1n ahrhunderten des olonialismus N1IC gelungen 1ST, diese Vielfaltu_

radieren, und dass sämtliche Versuche, die Unterschiede einzustampfen, sich als
Ol0SSsale Fehlschläge erwlesen aben Ich damıt9 dass Liberalı
sten und arısten die natürlichste Reaktion und Verfahrensweise wäre, die
Verschiedenhe!]: nivellieren und e1INe Gesellschaft schaffen, die allen die
gyleichen Rechte zugesteht, eine iredliche Koexistenz EW  eisten. Kıne
solche Nivellierung aber würde diese Gesellschaft N1IC armer machen, SOI-

dern ware nblick auf die beabsichtigte Wirkung außerdem utopisc
Was Asıen geholfen hat, miıt der Verschiedenheit und der Vielzahl VoONn Identitäten
umzugehen, ist eine YEWISSE IC der Realıiıtät und ein YEWISSES Ethos 1n sSeINemM
Vers  N1Ss der „Anderen“. DIie „Anderen“ als Individuen und als Ve
S1Ind hler cht infach die, die die gleichen Rechte aben WIe selbst und
deshalb respektie: werden mUssen, sondern die Anderen Sind, miıt elıner
postmodernen Vokabel auszudrücken, inkommensurabel. DIie Gleichheit der
Rechte 1st die meılisten aslatischen Bevölkerungen eiıne schwache Grundla:
SC, zuelnander 1n Beziehung da S1e zumelst die Konturen, N1IC.
aber den Farbenreichtum des Gesamtkunstwerks ertfasst Jede ultur i1st ein
ynamischer Code, der dien das Wissen und die Praktiken eliner
Bevölkerung organislert, und damit etwas, das ber das Selbst des Individuums
hinausgeht. Für die meılisten Asıiaten ware eine eNnı0UonN des Selbsts oder des
Individuums, die das Kollektiv ausblendet, eine on



ellXAnerkennung und Koexistenz: das transversale OS Wılfred
der ası]ıatıschen Weltsicht
Aass 1n Asıen miıt Vielfalt und Verschiedenheit vertraut 1St, hat unter
anderem damit tun, dass das aslatische 0S fießende und durchlässige
Grenzen Yrlaubt und STAarre Trennwände scheut. In den Beziehungen des Selbsts
Z „Anderen“”, es Welt, der Menschen ZUT Natur eine Osmose
Sa die eın VOI Grenzen und Schranken es  Imntes Denken und Handeln
beinahe unmöglic MaC Das ilt sowohl für die Beziehung zwıischen dem
Individuum und der Gemeinschalft, der angehört, als auch die Beziehung
einer Gemeinschaft anderen Gemeinschaften. Das Netz der 1n wechselseitiger
Abhängigkeit verflochtenen Gesamtwir.  chkeit, innerhalb deren das Individuum
sich platzieren IHNUSS, ist VOIL den groisen asjiatischen Religlonstraditionen
Hinduismus, Buddhismus, Jaiıniısmus, Daoismus SCSPONNCI und Teil der aslatı-
schen Zivilisationserfahrung geworden. Die ng der Interdependenz, die
das andersgeartete Andere als Te1l des eigenen Selbsts egreift, geht N1IC
ıulasten der eigenen Freiheit, weil dem Individuum irei ste. denjenigen Pfad
Marga) oder, WwI1e eute sagt, denjenigen „Entwurif eines gyuten ens  DL
wählen, der selıner Erfülung hesten angeMESSCH 1st. SO 1bt etwa 1mM
Hinduismus eın einNz1ges 1  el, das wirklich jedem vorgeschrieben ware Man
kann den Pfad der Andacht U den Weg der Erkenntnis Jnana) oder den
Pfiad der aten (Karma) als grundsätzliche Lebensoption wählen. Diese as
SUuNg VOIl der Freiheit und Autonomie des Individuums uınterscheide sich recC
eutlich VOIl der westlichen ulklärungstradition. enn die Freiheit, selbst

se1n und demJjenigen Entwurt eines guten Lebens Iolgen, den für den
passendsten hält, hier N1C dazı, dass das Nd1IV1IAUUM sich VOIl den
Übrigen isoliert, sondern VOllzıe sich 1M Einklang miıt der Gemeinschafts
identität

Philosophische Grundlagen
Im Zuge der Einsicht, dass die wechselseitige Abhängigkeit die Grundlage der
Anerkennung des „Anderen“ und der Vielfalt ist, entwickelte der Jainismus, eine
der ten asiatischen Religionstraditionen, den sogenannten Anekäntaväda, eine
philosophische Lehre die die Leg1itimität vlie  ger Perspektiven eintr! und
es ablehnt, die ahrheit miıt eliner bestimmten Sichtweise identifizieren.

nach einer uımfassenderen wenngleich unerschöpilichen ahrheit
€ das „Andere“” somıt Teil der eigenen Wahrheitssuche ıne Veran-
schaulichung dieser Lehre bietet die klassische indische Geschichte „Fünf
Männer und eın Elefan Wie Geschichte und Ng zeigen, ist N1IC
zuletzt deshalb schwierig, die Andersheit des „Anderen“ und damit die
Vielfalt und Unterschiedlichkeit eptieren, we!ıl EtWAaS, das eigentlic.
eine egrenzte Ng und ein eingeschränkter ckwinke ist, SOLIUTLAEeT
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beansprucht. jeder ist die aslatische Religion des Jainismus, die dieser
elne Lehre erei Namlıc den Syadvada UDerse heißt

schieden
en Syadvada ‚Vielleicht-Position“ DIiese llosophie ve den pun.  9 dass

jeder Aussage eın „vlelleich ii6 vorangestellt werden müsste.‘/ Das ist eın
alle rten VON Absolutheitsbehauptungen und damıit die urzeln

VOIl Intoleranz, Aggression und EW:; Die Absolutheitsbehauptung eNTzZIE
sich der erantwortung, dem „Anderen“ zuzuhören und ihn miıt allem, Was ihn
und se1Nne dentität ausmacht, wahrzunehmen. DIie „Vielleicht-Philosophie“ VOI -

Seitz Menschen 1n die Lage, ach der ahrheıit sııchen und e1INe Reise voller
Überraschungen anzutreten
Der „Andere“ mıiıt selner Kultur, enund Tradıition 1st niemand, der oleriert
werden musste das ware die Haltung, der ein autonomes Individuum en!
L1eEN würde Im egentei der „Andere“ miıt selner ultur und Tadıllon hier

einer ue die eudefinition des eigenen Selbsts, Ja mehr och DIie
egegnung m1t dem „Anderen“ IHNUSS etwas Ekstatisches aben Der „Andere“

elner ue angenehmer Überraschungen, Erkenntnis und Erfifah
DU, die das autonome Individuum bis dato HIO® besessen hat Im AÄngesicht des
„Anderen“ en N1IC. aruber nach, WIe die eigene Identität und
Freiheit bewahren könnte, sondern ist dem Anderen
Das S1INd inge, die Aaus der liberalen Tadıllon 1 der ärung
möglicherweise N1IC. lernen kann, weil diese eine individualistische, STT.:
und legalistische Auffassung VO  3 „Anderen“ vVvVe Ich enke, mMuUusSsen uNs

dem StTteNTUM und anderen relizx1ösen Überlieferungen zuwenden, damıt S1e
unls elien, das Gesicht des Anderen entdecken DIe ahrheit ist, dass der
„Andere“” und alles, Was die dentität des „Anderen“ ausmacht, sich 1n ein sehr
viel orößeres ysteriıum hüllt AÄAus dieser Erkenntnis rwächst eın Gefühl des
espekts VOT dem Wissen, den Überzeugungen und den Praktiken anderer Men-
schen.
SO ist beisplelsweise, Was die Vielfalt der eligionen etrifft, aslatischen 0S
ein 1nnn das Geheimnisvolle verwurzelt, der das e  E 1n der relig1lösen
Überlieferung und den tualen der anderen auch dann anerkennt, Wenn diese
sich deutlich VOIL den eigenen Traditionen unterscheiden. Darın nthalten ist
auch die Überzeugung, dass das ysterium des Heiligen N1IC 1n einen einzıgen
ahmen eingeilasst oder aul einen einzıgen Weg eschran werden kann Har
mon1e und 1NTLraCc entstehen cht dadurch, dass versucht, einen 1nNeıts
glauben schaffen, sondern dadurch, dass sich 1n aller Verschiedenhe!
gemeinsam aul die UuC. MaC Das aslatische Ethos strebt N1IC. anac. die
Unterschiede miteinander versöhnen, Eintracht und Harmonie chaffen
können. Es VOIl dem Gedanken getragen, dass die Unterschiede sich
irgendeinem Punkt effen, auch WEn diesen un N1IC sehen
Dieser 1nnn für das nergründliche nNtier aller Pluralität ist der Klebstodi, der
Asıen 1n selner unüberschaubaren Vielfalt verbinde und zusammenhält
Es geht hiler N1IC darum, Äsıen verklären und den esten verteufeln, WIe
manche 1UN vielleic denken werden. In den lolgenden Abschnitten davon



die ede se1N, welche Schwierigkeiten und Kämpfe der Versuch, m1t Verschie- eIX
WNılfredenheit und Koexistenz umzugehen, für Asıen mı1t sich bringt Gleichzeitig VeI-

angen ÄAsıens egegnungen mıiıt dem Anderen und die Herausiorderungen, denen
sich ste. eın Ethos und eine Bedeutung, die ber den iberalismus und den

westlichen Säkularısmus hinausgehen.

Der Umgang mit Verschiedenheit eute

\WO. tief 1n einer TAadıll1onN des Pluralismus und der Verschiedenheıit EeEIWUI-

zelt, 1L1USS ÄAsıen eue Wege gehen, ın der heutigen ylobalen Welt estehen
können. Gewlsse Tradıtionen WIe das Kastensystem aben Ungleichheiten
begünstgt, die sich esummMtTte ethnische Gruppen und Identitäten T1IC
ten anc Identitäten WwIe die „Unberührbaren“ allts leiden och immer
unter Diskriminierung. Dieses negatıve Erbe der Vergangenheit kann durch den
liberalen Ansatz der gleichen Rechte cht wettgemacht werden. Diesen Gruppen
und Minderheiten keine Gerechtigkei zute solange die Ausgangslage der
Einzelnen, gerade eil S1Ee elıner estimmten ruppe angehören, eine andere 1st.
en ungeachtet selner ungleichen Ausgangsbedingungen yleich e -

klären, WIe der iberalismus ul hieße, die Gerechtigkeit aut dem der
Freiheit und Autonomie opiern. Und N1C einmal die Freiheit wird allen
gyarantıert. enn WeNn diesen Gruppen Gerechtigkei ist auch die
Freiheit der einzelnen Gruppenangehöri-
SCIL sichergestellt. elxX h"lfred, ge6. 194858 In Tamilnadu, Indıen, IStIn AÄAsıen hat Nan das ist eines der dort Gründungsdirektor des Asıan Centre for Cross-Cultural
durchgeführten Experimente für die Studies In Chennal adras, BIs seiner Pensionierung
Minderheitengruppen und anderen Iden Wr Professor für Christliche Studien und ekan

humanwissenschaftlichen Fachbereich dertitäten verschiedene Maisnahmen E  °
ien 1ıne davon ist beispielsweise die Staatsuniversität von adras. Er ISst Vorsitzender des

Präsidiums vVon CONCILIUM und Wr Mitglied derQuotenregelung (die sogenannte „Reser-
vation) oder Iirmative Action 1n Indien In ternationalen Theologischen Kommissıon Vatikan.

Gastprofessuren in Frankfurt Maın, Nıjmegen,Im ahmen elıner demokratischen und Boston, Manıila, Schanghaı und Dublin. Seine Bücher
säkularen Verfassung Sorgt der. 1 erscheinen auf Englıisch, Französisch, Deutsch,
diesem Indien 1n PUNCTO Bildung, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch und Chinesisch. Für
Anstellung us  = eine Vorzugsbehand- CONCILIUM chrıeb zuletzt „Zum Rücktritt Vor apSs

Benedikt XVI. I7T in Heft 2/2013 Anschrift. Asıan C'entre forlung der „Unberührbaren‘ und der
tammesangehörigen, und diese Cross-Cultural Studiıes, Panayurkuppam Maın

Road, Sholinganallur Post, Panayur, Chennal 6007 19,nahmen sSind die gesamte on VeO6I - Indien. F-Maiıl. felixwilfred @gmaıl.com.bindlich.® Interessanterweise neigen die
en und die höheren sten dazıu, sich
dieser Politik widersetzen miıt dem liberalen Argument, dass jeder ohne
Ansehen der Person die gyleichen Rechte Trhalten SO Wenn den VOI den
gesellschaftlichenen propaglerten liberalen Traditionen lolgen würde, würden
für die Ausgegrenzten niemals gerechtere Zeıiten anbrechen. DIie Gleichheit der



eMQO. Rechte würde die vielen bestehenden Diskriminierungen und Formen der Unge
Mıt nter- rechtigkeit perpetweren. rTrneu STO hier die liberale Tradition 1n Asien

schieden
en eine Grenze. Miıt anderen en Maisnahmen WIe die „Reservation“ die

Randgruppen hren Asıen ber die Tradition des Liberalismus und Säkularismus
hinaus. Dieses Xxperimen erwelst sich als wirkungsvoll, und ist elne atsa-
che, dass sei1ine urchführung den ausgegrenzten Gruppen und Identitäten mehr
Gerechtigkeit und Freiheit gebrac hat
Es ware völlig verfehlt, 1n diesen Regelungen eline „Ghettoisierung“ sehen.
Nur WeT sich eingehender mi1t der Geschichte der Dis.  iminierung auseinander-
gesetzt hat, der die Unberührbaren Jahrtausendelang ausgesetzt WAaTrceh, die
Klugheit eiıner ihren (unsten durchgeführten Ymatıve Action schätzen
W1ISsSen.
Identitätsbestätigung und Identitätspolitik werden VOIl Liberalisten miıt Skepsis
betrachtet, und das N1IC ohne Grund Ohne 7Zweifel ist en immer wleder
eline ue. VOI EW:; SCWESCUH. Gefährlich werden könnte dann, WEn Men-
schen unter einem einzıgen Identitätsgesichtspunkt wahrgenommen werden,
en!SaC die meıisten Menschen hinsichtlich ihrer en 1n elıner
1CTuatıonNn der Vielschichtigkeit en Nichts veranscha:;  cht die Gefahr e]ner
eindimensionalen dentität 1n der modernen Welt besser als die eigerung der
azıs und ntisemiten, einen Menschen N1C ausscC  eislic als uden sehen.

Sen wendet sich dagegen, se1in Schicksal ber elne einzige enı
delinieren, und hält dies eine Ilusion:

IM normalen Leben verstehen Wr UNSs als Mitglieder einer 1elza. DON Grußpen,
denen en Wr angehören. Staatsangehörigkeit, onhnort, geographische Herkunft,
Geschlecht, Klassenzugehörigkeit, politische Ansichten, Beruf, Arbeit, Essgewohnhei
fen, sportliche Interessen, Musikgeschmachk, sozlilale Engagements U  S das es
macht UNsSs Mitgliedern einer 1elza. DON Grußpen edes dieser Kollektive, denen
eın ensch gleichzeitig ngehört, verliel ihm eiIne bestimmte Identität. Keine seiner
Identitäten darf als sSeine einzlge Identität oder Zugehörigkeitskategorie verstanden
werden. ug

Das Wissen ebendiese Vielschichtigkeit derenhat aul dem aslatischen
Kontinent eiıner egeznung derergeführt und die Koexistenz zahlreicher
Bevölkerungen, Kulturen und Traditionen ermöglicht.
E1n anderes aslatisches Experimen aul dem Weg Anerkennung und Koex]-
STeNz besteht darin, das wechselseitige erständnis und den 0g der elig10
nNenNn der veränderten Situation uUuNnsSseITeTr Zeit begünstigen.19 Relig1öse Iden
täten Sind die Bevölkerungen dieses Kontinents eın {esteresihres
ens Wenn darum geht, die sogenannten „säkularen Ziele“ WIe Freiheit,
Gleichheit und Gerechtigkeit verlolgen, S1Nd usammenarbeit und Verständ:i:
ZUNg unter den relig1ösen Gruppen elne notwendige Voraussetzung. Dieses Expe
rment 1mmt ernst, Was uns die Geschichte und die Lebenserfahrung ehren
dass elig1onen 1 en der Gesellschaft eine wichtige Rolle spielen. Kınige



wenı1ge Wesäche Denker WIe ürgen Habermas, der einst eın rngoroser Verfechter EeIIX

des iberalismus und des Säkularismus kommen 1Un der Erkenntnis, Wılfred

dass das eliner Religion, die ın der Öffentlichkeit keine Rolle spielt, ein
europäischer Ausnahmeftall ist und N1IC. verallgemeinert werden kann.1l DIie
Verbindung zwischen der Religion und dem en der Gesellschaft und ist
araıı aben aslatische Denker schon des Öfteren hingewlesen 1n Asıen eine
immerwährende Realität. 17 Daher klingt diese eisheit, WEn S1Ee VOIL westlichen
Denkern als völlig HE Erkenntnis formuliert WIF| banal WIe der Satz
99  OlumDuUSs hat me entdeckt! Im Sinne der Koex1istenz ist inzwischen
auch 1n traditionell „säkularen“ en miıt zunehmend mult  ureller und
multirelig1öser Bevölkerungszusammensetzung unabdingbar geworden, die
interrelig1öse Verständigung fördern Kurloserwelse 1sSt 1LLUIL uropa, sich
die aslatischen Experimente Koexistenz 1n multikulturellen und tire
oxösen Gesellsc  en Herzen nehmen und N1IC mehr Asien, den
europäischen iberalismus und Säkularısmus adaptieren.

Schluss

iberalismus und Säkulariısmus Sind 1n der Menschheitsgeschichte be1 eıtem
N1C der einz1ıge Weg, 1n wechselseitigem erständnis und Respekt mıiıt nter
chieden umzugehen. Michael zer spricht VON „DSystemen der Toleranz“ und
erlaute einıge davon.1> ÄAsıen selnerseılts hat sich der Pluralıtät und Verschie
enheit auf se1ıne gAallZ eigene Weise genähert. Inwieweit ist der iberalismus
imstande, m1t elıner olchen Vielfalt der Identitäten umzugehen, mıt der die
Menschen jahrhunderte- und usendelang 1 e1s wechselseitiger ÄAner-
kennung und Toleranz en gelernt haben” Die Vorgehensweise des Liberalis
LLLUS und des Säkularismus esteht darın, diese Verschiedenheit einzuebnen und
mıiıt Rechten ausgestattete Individuen einzıgen Bezugsgröße erklären. In
SICH. eine andere ehmung VOIl Pluralität und Vielfalt hat, ware
eın olcher Weg N1C. eptabel.
eute STe uropa WIe viele andere Weltgegenden auch VOTI der entscheidenden
rage, WIe miıt dem „Anderen“”, dem Verschiedenen umgeht. DIie zunehmende
Migration einer immer grölßeren ethnischen Vielfalt Menschen VOIl allen
en der Erde, die sich 1 den verschiedenenern dieses Kontinents nieder-
lassen, verleiht dieser rage eın olches Gewicht Bel der Ssung des TODIemMs
nehmen viele europäische Intellektuelle, Ww1e mM1r scheint, ihre Zuflucht Tadı
tion der ärung, die den Liberalismus, den Säkularismus und auf der
rundlage der Theorie VO  3 Gesellschaftsvertrag, der Rechtstheorie und des
Rechtssystems die Idee des autonomen Individuums hervorgebracht hat eute
aber cheint dieses HAllZC intellektuelle affenarsenal feucht geworden sSe1in
und seiline Feuerkrait verloren aben Der europäische Diskurs VO  = „Anderen“”,

me1n Eindruck, hat sich jestgelahren und ist N1IC 1n der Lage, sich der Krıise
stellen, 1n die das „Andere” die europäische Welt gyestürzt hat. eue Straißen



eMO
Mit nter-

Z „Anderen“ können dann gebahnt werden, WEn uropa auifhört, einen
Teil sSe1INeESsS TDEes die ärung absolut setzen, und stattdessen auch aus

schieden
en anderen Quellen selner SsSatılon der griechisch-römischen Kultur, der Re

nNalssance und insbesondere dem Christentum schöpien beginnt. un
dertelang hat die Tradition uropa geiormt, und ST WIC.  , dass
Aaus dieser ue. eue Energien und Perspektiven gewinnt, den „Anderen“
als sSe1INn eigentliches Selbst erkennen und 1 e1s des Mitgefiühls und der
Solidarıtät darauf zuzugehen.**
Der vorliegende Beitrag hat versucht, ein1ge Aspekte des aslatischen es
aufzuzeigen, die uropavielleic helfen könnten, sich ın der rage der Verschie
denheıt, Anerkennung und Koexistenz auf ein1ge GG Experimente einzulassen.
Das postmoderne Denken ist das ema Unterschied und en ens1bilı
slıert, und ein 0g zwischen dem poStimodernen Denken und dem STlichen
Erbe könnte CcCkwinke und Bezugspunkte zutage Lördern, die dem heutigen
uropa elien, miıt Verschiedenheit und Vielfalt umzugehen und das „Andere“
integrieren. Den Asılaten ihrerseits cheint das postmoderne Denken lediglic.
Aussagen formulieren, die S1e schon se1it Jahrtausenden 1n die Ala umsetizen
ithin könnte, kurz gesagt, eiIn 1  0 zwischen dem aslatischen, stTliıchen
und postmodernen Erbe 1mM Hinblick auf zukünitige ylobale Kxperimente mit
Verschiedenheit, Anerkennung und KoexIistenz VON SeIN.

Genau WwIe die Oderne In sich vielfältig 1St, sSodass eigentlich VOINl „den Oodernen“
Plural sprechen müsste und englischen Sprachraum bereits Iut („modernities”), hat
auch der Säkularismus, bedingt durch die Geschichte und Tadıtllıon des ]jeweilligen Olkes, die
unterschiedlichsten Erscheinungsiormen aufizuweisen. Wenn sich die Franzosen beispielswei-

amen der „laicıte“ dagegen verwahren, ass HFrauen der Öffentlichkeit einen Schleier
tragen, dann denken sS1e vermutlich unbewusst die Schleier der Nonnen und ihren
säkularen Kampf die katholische Kirche und ihre historische Machtstelung In der
Gesellschait; vgl das nNterview m1t an]ay Subramaniam (College de France, Parıs) 1n The
Hindu VOIN November 2013 Buddhas Lehre die die Existenz (Jottes und der Seele bestritt,
markierte einen 1NSC In der indischen Geschichte, weıl S1e ein radikal säkularistisches
oment und damit ınen Ansatzpunkt bot, ich über und die eXZEeSSIVE relig1öse
Kontrolle der Brahmanen stellen. Viele Ideen, die mi1t dem Buddhismus 1n Verbindung
gyebrac werden, geCH den Vertretern der etablierten Religionen gyleichsam den en ihrer
Daseinsberechtigung ınter den Fülßen WCß8.

Vgl. Anthony Smith, The Ethnic Origins of Nations, Malden, 1986; aplan
John Feffer (Hg.) Europe New Nationalism: States and Minorities In Conflict, New ork 1996

Vgl Charles Taylor, Multiculturalism: Examining the Politics of Religion, T1INCeTON 1992
Charles Taylor, Ein sakulares Zeitalter, Berlin 2012; Kymlicka, Multicultural Citizenship:
Liberal Theory of Minority Rights, Oxford 1995; Kymlicka, Politische Philosophie heute. INne
Einführung, Frankfurt Maın 1997 Kymlicka Wayne Norman (Hg.) Citizenship IN
lyverse Societies, New ork 2000 Charles Taylor Spricht VOIll ZWEe1 Varlanten des iberalısmus,
die Michael Walzer als Liberalismus und Liberalismus 1{ bezeichnet hat Ich charakterisiere
S1e als harten bzw. saniten Liberalismus.

uch WEeNn S1e sich scheinbar auft liberale und demokratische Werte stützen, SInd die
veränderten Einwanderungsgesetze, miıt der einige europäische Staaten die kulturelle und



ethnische Identität, die das ABIUG. und den ‚Boden“ ihrer on chützen vorgeben, N1IC. Felıx
anderes als Heuchelel. Wıilfred

Vgl wwW.hindustantimes.com/lifestyle /books/ 780 (zuletzt auifgerufen Dezember

Sheth Gurpreet Mahajan (Hg.) Minority Identities and the Nation-State, New Delhi
1999

Vgl Sarvepallı dhakrishnan, Indische Philosophie, Von den en blıs ZUIMM

INUS, Darmstadt 1955, 25617.

Vgl Felix Wilfred, Dalit Empowerment, Delhi 2007; ders., Asıan Public Theology, Delh1 2010;
Robert Deliege, The Untouchables f India, Oxford 1999, 192{f.

den, Die Identitätsfalle. Warum heinen Krieg der Kulturen qgibt, München

Interrelig1öser Dialog ist 1ın Asıen nichts Neues. Im mittelalterlichen Indien inden etwa
das Beispiel des Großmoguls Jalaluddin Muhammad Akbar (1542-1605). Das Bedürfnis nach
Toleranz und wechselseitigem Vertrauen zwischen den Religionsgemeinschaiten veranlasste
ihn, seinem Hof regelmäßig interrelig1öse Gesprächstrefien abzuhalten, denen Nndus,
Christen, uden, Parsen, amnısten und SOgarl Atheisten teilnahmen. Akbar ernannte SORal
Hindus Armeegenerälen, weil iest VOIl ihrer JIreue überzeu:

11 Vgl Maureen Junker-Kenny, Habermas and Theology, New ork 2011, 13211; vgl auch
Grace Davle, Europe: The Exceptional Case. Parameters of Faith In Fhe Modern World, New ork
2002; Nigel 1ggar Linda Hogan (Hg.) Religious Voices INn Public Places, New ork 2009

Vgl ]JeeV Bhargava (Hg.) Secularism and Its Critics, New Delhi 1998
Der UTtOor stellt 1n seinem Werk Tünt „DSysteme der Toleranz“ VOTI': das osmanıschen

Reich Pr  1€'  € Millet-System, die internationale Gemeinschaft, die Kon{iöderation beispiels-
Wwelse ın Belgien, der Schweiz, Zypern der Libanon, Nationalstaaten und Einwanderungsge-
sellschaften vgl Michael Walzer, ber Toleranz DOTL der Zivilisterung der Differenz, Hamburg
1998, 23{{7.

Ich kann nicht verstehen, dass einige europäische Intellektuelle uropa über die Kultur der
griechisch-römischen ntike, der Renaissance und der Auiklärung definieren und damıt, w1e

scheıint, das hristliche Tbe Europas verschleiern wollen. Derartige Bestrebungen kenn-
zeichneten N1IC zuletzt den Versuch eines ygemeinsamen europäischen Verfassungsentwurfis.

AÄAus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele eın



eMOQ.
Miıt nter- Dıe charısmatische Durchdringungschieden

en der elıgiıon
Die Reflexion der relıgıosen Je In der hrasıliıanıschen
Theologıe
arıa lara | ucchetti Ingemer

In der eutigen elt können WIr elnerselts fests  en, AQass viele Menschen eınen
transzendenten Sinn ıhres ! ebens verlieren und rellgiöse Praktiken auTgeben, anderer-
SEITS trıtt eINeE hbedeutende /Zahl Vorn Katholıken QUS der Kırche QUS, sıch anderen
religiösen Grupprierungen anzuschließen. Dieser Beitrag untersucht das Fallbeispiel
Brasılien. Die Ausgangsbasıs hıldet das Vorn eınem /ensus IM Jahr 20170 gelieferte
statıstische aterıa zUur religiösen Sıtuation, das Vor Kurzem veröffentlicht wurde.
ann unternehmen WIr den Versuch einiger Deutungen dıeser /ahlen,
bestimmte Herausforderungen identifizieren, dıe sıch hiıeraus für Iheologıe und
aSTOra In Brasılien ergeben. Am Schluss HIS CHEN Überlegungen stehen einıge Beob-
achtungen hınsıchtlich der Veränderungen, dıe das Pontifikat des Papstes,
Franzıskus, miıt sıch Oringt. S/Ee geben Anlass Z Hoffnung auf kurz- und mittelfristige
Veränderungen Innerhalb der Kırche Brasıliens und ganZ Lateimamerıkas.

Das Schlussdokument der Füniten Generalversammlung der 1SCNO0Ie Lateiname-
rnkas und der Karıbik parecıda 1mM 2007 STE tfest „ Wır beobachten miıt
orge, dass 1n den etzten ahrzehnten einerseılts viele Menschen 1n ihrem en
den Inn ranszendenz verlieren und relig1öse Praktiken auigeben und dass
andererseıts eine beachtliche VOIl Katholiken die Kıirche verlässt, sich
anderen relig1ösen Gruppen anzuschlielßen. DIieses Problem alle
er Lateiname: und der Karıbik ist aber 1n uUusm Charakter
jeweils verschieden. 61

Wir werden 1n diesem Beltrag versuchen, das Fallbeispiel Brasilien etwas äher
untersuchen. Wır gehen aDel VOIl den Zahlen du>S, die uns die letzte rhebung

1 2010 die reliz1öse 1Tuatıion 1n Brasilien eie S1e wurden VOT

Kurzem veröflfentlicht Dann werden einıge Interpretationen der Informatio
NleN die ul die Statistik berei deren Herausforderungen
eolog1e und Pastoral 1n Brasilien identifizieren.

Brasılien eın plurales kulturelles Grundmuster

Der kulturelle intergrun der relig1ösen 1Cuatıion 1n Brasilien eNTStTe Aaus der
egegnung drejer Traditionen der europäischen, der afrıkanischen und der 1nd]-



Marıagyenen.“ Doch 'oTZ dieser orıginellen ischung schilen STEeTSs D  9 als würde sich
der Katholizismus als die Relig1on der Mehrheit der Brasılilaner behaupten.? 1eSs ara

Lucchettibezeugten DbIs dahı  ] sowohl die enals auch die Scharen VOIl Gläubigen, Ingemerdie den traditionellen katholischen Helerlic  eıten teilnahmen “ DIie obrasıi
Lanischen relig1iösen trömungen und die protestantischen en blieben VeI -

borgen und wurden durch das ausdrücklich katholische Erscheinungsbild dieses
oTrOISEN, VON den ortuglesen kolonisierten esverdec In Brasilien konnte

en! der etzten 25 Jahre eline rasche Ausbreitung zweler extiremer
kFormen des relig1ösen ens beobachten Einerseits hat sich 1n diesem Zeitraum
die der Anhänger VOIl Piäingstkirchen und vergleichbaren ewegungen VOI -

doppelt. Andererseits hat sich auch die derer verdoppelt, die sich als „reli
210NS10  « bezeichnen, die, selbst WeNn S1Ee die Ex1istenz es N1IC. leugnen,
jeder relig1ösen TAaxXIls den Rücken ehren und die ogmen der Kirche ablehnen
DIie etiztere ruppe 1st besonders stark 1n den groisen Städten und unter den
ugendlichen vertreten. .°
Man kann übrigens beobachten, dass elne beträc VOI Menschen
21Dt, die nach eilıner Religion suchen, der S1Ee sich anschlieisen können. Doch diese
Suchbewegung ın eine andere Richtung als die der traditionellen en
S1e rentiert sich eher den Gemeinschaften, 1n denen die (Jottesdienste eine
spektakuläre Gestalt aben und autstar Sind, und Orten, die Religion VON

Wunderheilungen begleitet ist und 1re den edürinissen der Gläubigen hin
ichtlich Gesundheit,el us  z entgegenkommt. Wie immer dem auch sSe1 Was

eute 1n RBrasilien erlebt, kann als die C ach innlich erfahrbarer
Ekstase bezeichnen, ın der viele emente zusammenkommen. Was bislang VOIl
der isziplin der traditionellen Religiosität unterdrückt wurde, omMm 1LUI mit
lautem Getöse die erlache Wenn das, Was verborgen und unterdrückt
iıchtbar 1n Erscheinung trıtt. dann zeigt sich 1n der ege ın einer weniger
„orthodoxen“ Weise, Sspontaner und {lexibler als
Andererseits kann 1n eINnem olchen Kontext relig1öser Vielialt dieser Prozess des
Sichtbarwerdens die Gestalt e]lner archaischen Kombination VOIl Möglic  eiten
annehmen. Der Einzelne edient sich hierbei WIe 1 upermar. unterschiedli
cher relig1öser üter, die ihm dargeboten werden.© DIe elig1onen Sind eher
Durchreisestationen als auerhafter uien und werden als notwendige Mit:
tel esTMMTEe Situationen gesucht, auf estimmte tuelle edürfinisse 1
en des Einzelnen tworten, en die elig1onswissenschaiften
einem Wissen ber einen unsteten, üchtigen egens werden, selbst 1n der
Gestalt der Objektivierung, beschreibbar
nomen / als beobachtbares empirisches Phä:

DIie relig1öse Ng In Brasılien ass sehr vielfältige Kombinationen unter-
schiedlicher Möglichkeiten und hat viele uınterschiedliche Wege SOWIE HNEUEC

Suchbewegungen mıteinander verbunden. AaDe1l handelt sich keineswegs
den traditionellen brasilianischen Synkretismus, der VOT allem die hristlichen
eligionen miıt pIrntismus ınd den afirobrasilianischen eligionen vermengt und
überformt hat Es ist etwas Neues, Was die Aufimerksamkeit der oroßen Zeitun
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SI und der landesweit ekannten eitschriften auft sich YEZOREN hat und ema
VOIl Magister und Doktorarbeiten geworden ist.

schieden Es cheint also se1n, dass sich 1ın Brasilien ebenso WIe anderswo auft der
en Welt die Religion Zuge der Moderne und der Postmoderne als Reaktion auft

diese 1n e1InNe prıvate und individuelle Angelegenheit verwande und Nner. des
Systems VOIl Symbolen und en, das die phäre der Relig10n eR, die Mög
lichkeit iür zunehmend sele  VvVe und eigenständige Entscheidungen YESC  en

Diese plur:  © und sich ausdifferenzierende phäre konfrontiert das Chris
tentum und dessen theologische Refiflexion hier WIe 1n anderenen der Welt mıiıt
oroßen Herausforderungen. nmitten der eien KrIise, 1n der sich hristentum
und Relig10n efinden, versuchen S1e das Verständnis der eigenen en
vertieien und das eigene Profil erkennen.
Wenn jedoch die aten der etzten Erhebung Religionszugehörigkeit
der Brasilianer und Brasililanerinnen analysıert, dann INUSS elne Ver
änderung ieststellen, die 1n Jüngster Zeıit stattgeiunden hat und sich VOIlL den
irüheren Wandlungsprozessen unterscheide Das heutige Brasıilien VOT

allem das der atholischen und der tradıtionellen protestantischen en
zeigt sich einigermailsen verblüfft angesichts der iortdauernden Abwanderungs-
ewegungen hin den Pängstkirchen. Die aten der rhebung Z relig1ösen
Bekenntnis Aaus dem 2010 wurden Ende Junı 2012 veröffentlicht.® Sie
sind mıiıt aten ZU Geschlecht, usbildung und ökonomischen 1CU2:
tion verknüp
Diese Zahlen es  gen irühere Tendenzen, spiegeln aber auch 1NEUE Situationen
wıider. Der Katholizismus verliert nach WIe VOT 1n lImmer rascherem eEMDO
äubige. Nner. der etzten zehn Jahre hat sich diese „Abf  ewegung“ sehr
verstar. In den Jahren 2000 bis 20106 hat S1e ihren Rhythmus beibehalten Im

1970 gyab 01 Prozent Katholiken, 1 2010 WaIiell mehr
Prozent 1eSs geht einher miıt einem atemberaubenden AaCcCAsSTuUum der vangelika
len chen, die 1mM 2010 VOIll S Prozent der Bevölkerung auft 222 Prozent
zunahmen. Wenn diese aten ZENAUCI analysiert, dann STEe jest, dass
die traditionellen protestantischen en eine YEWISSE Stabilität oder SOgar
einen schwachen Rückgang aufweisen,en! die päingstlerischen rupplerun-
gCcH eın EeI110711165$S aCcCAsStTum verzeichnen, WE hier auch ZTOISE Unterschiede
unter diesen Gruppen selbst 1D Die chen, die sich tärksten en  ckeln,
Sind diejenigen, die die tärkste Eigenständigkeit und Vielfalt hinsichtlich
äußerer Erscheinungsiorm, Organisationsstruktur und Gottesdienstiormen SOWIeE
auch hinsichtlich der orderungen das er  en ihrer Mitglieder und deren
Weltverhältnis aufweisen.
Man kann ieststellen, dass die relig1öse Abwanderungsbewegung N1C die
säkularisierte und YC  ELE Mittelschicht betrifit, Ssondern auch die Mitglieder
der unteren chichten, die bis dahı  — sehr starNner der katholischen Kirche
vertreten Walell nzufrieden miıt den traditionellen en gründen S1Ee oder
sıuchen S1Ee sich kleine Gemeinschaften, die eın schnelles AacAstTum verzeichnen
und als enbezeichnet werden. Diese enbehalten erk



Marıamale des Christentums be1l doch S16 werden auch MI1t Elementen AaNSCIC
chert die 516 dann stark VON den traditionellenenınterscheiden ara

LucchettiMöglicherweise Ist das we1il uUuNns nmiıtten Krise der aradigmen Biıngemerbefinden und deshalb eil jeder gylaubt sich auft eigenständige und individuelle
Weise Weltanschauung zurechtzimmern können ohne sich e1iNle

Übereinstimmung m1T den Sichtweisen anderer Menschen oder Gruppen
kümmern Oder vielleic deshalb weil die Sehnsucht ach unmiıttelbare
TE und direkteren Kontakt bzw VOT allem geiühlsbetonten! Ng
mM1 dem Heiligen und eliglösen Z UuC nach flexibleren Bezugsgruppen
veranlasst die Wäas Hierarchie und Struktur etrilit WEN1L8CI STArT Sind als die
traditionellenen
Um das Bild das sich Aaus WUWSCTGT Analyse ergl vervollständigen e1sen

auft überraschenden Befund hin Namlıc arau dass die derer die
sich als arelig1ös bezeichnen geringTfügig bis N1IC zunımmt Im Jahr
2000 WAäaTel das Prozent der Bevölkerung, Jetz sSind Prozent Das gTOISE
achstum dieser ITuppe den Jahren 1980 bis 1990 hätte zwischen 2000 und
2010 C1iN viel deutlicheres AaCcCAsSTuUumM ETW  en lassen Doch 6111 olches hat N1IC.
stattgeiunden Im egentei kann e1ile BCWISSC Stabilität oder Stagnation
teststellen TOTZ der atsache dass diese ITuppe 61 relatives achstum VON

tast 10 Prozent aufweist WAas zunächst als sehr signinikant erscheint €das
AaDSOLIUTEe acCAstTum lediglic. schwache Prozent

Dıe religiöse Sıtuation Brasılien Ahnlichkeiten
und Unterschiede

Wenn die relig1öse Situation Brasiliens ygemälß der etzten rhebung unter
SUC dann oMm NI mhın CIN1ZE Feststelungen reifen die durch
Aaus Erstaunen hervorrufen Der Verlauftf der Säkularısierung uULNSCTEIIN

ne eher dem den USA und cht uropa das Brasılien immerhıin
kolonisiert hat In den USA und Brasılien hat die Ääkularisierung, anders als
uropa keinem nennenswerten achAstum des Atheismus sondern EIHNET.

Wanderbewegung Nnner. der elig]1onen geführt 10 Gemäiß der Erhebung VON

2010 umfassen die Atheisten lediglic Prozent der Bevölkerung Brasiliens In
den USA beläuft sich ihre auftf Prozent WE die Untersuchung des
Pew Research Center Aaus dem 2007 zugrunde legt 1 In uropa hingegen
bezeichnen sich 18 Prozent der Bevölkerung Nnner der uropäischen Ge
meinschafit als eısten Und Ländern Tankreıc Sste1l die Zahl auf 33
Prozent der Bevölkerung12

Das heilst, die reliz1öse Landschaft Brasiliens ist weiterhin mehrheitlich christ
lich geprägt DIie reliz1öse Vielfalt die durch die afirobrasilianischen eligionen
und auch ME C elig1lonen uıstande omMm die Aaus anderen Breiten
stammen oder Brasılien selbst ents  en sind 1ST 61n wichtiger CAIUSSE ZU



Thema. Vers  N1Ss der urellenenBrasıiliens. Unser sozlales Vorstellungsver-
Mıiıt nter- mögen 1sSt konstitutiv und verantwortlich die S1IC.  are Gestalt uUuNnNseTeT

schieden
leben relig1ösen Landschait Doch WE sich die Zahlen der rhebung anschaut,

dann STe die relig1öse Vielfalt zurzeıt eher Abıl- binnenchristliche Vielfalt dar
und ist N1IC sehr einer starken und breiten eteiligung anderen eligionen
gyeschuldet.!*
Es ist dies e1INe Vielfalt, die eine sehr prekäre 1a00n des traditionellen Chris
entums und N1IC des Katholizismus olffenbart Andererseits MacC S1Ee auch
eine starke Tendenz e]ner eX7EeSSIVeEeN charısmatischen Durchdringun der christ
en Matrıx desesdeutlich ennendie traditionelleneneinen
zunehmenden itgliederschwund erleben, verzeichnen die ormellen oder 1inior-
mellen ngstkirchen eın deutlich sichtbares, registrierbares achAıstum

Dıe Zukunft des brasılıanıschen Katholizısmus

Wenn sich die Erläuterung Mitgliedersituation NnNer)| der katholi
schen Kirche Brasıliens 1n Detail ansieht, dann überraschen neben dem quantita-
ven Rückgang ebenso auch andere Faktoren.1> Zum ersten bezeichnen sich
mehr Männer als Frauen als atholsc Das ist ein sehr wichtiger eiun: Wenn

bedenkt, dass 1 allen anderen Bereichen des Christentums und 1n den
anderen elig1onen die Präsenz der Frauen stärker ist als die der Männer eine
Ausnahmeen hier die Menschen ohne relig1öses Bekenntnis dann
VOT dem Hintergrund der atsache, dass normalerweise die relig1öse Taxıs der
Frauen stärker ach außen zutage trıtt als die der Männer, die Schlussfolgerung
ziehen, dass der Katholizismus gegenwärtig gerade seilne eifrigsten praktizieren-
den Mitglieder verliert DIie Frauen Sind abel, sich VO  = Katholizismus abzuwen-
den und ach anderen religiösen Erfahrungen unden suchen, und
1n stärkerem Mafße als die Männer, die sich weiıterhin eher Aaus Traditionsbe
wusstsein denn Aaus Überzeugung als atholsc bezeichnen.
Was die Jungen eute betriiit, benutzt der Religionssoziologe den Ausdruck
„Leidenschaftslosigkeit“ (desafeicdo, gyefühlsmäßige Distanzierung), die Un
zuiriedenheit der Jugendlichen miıt dem Angebot ihreren beschreiben. 16
Ihm zulolge erlebt Brasilien gerade e1nNe Krse der tradıtionellen eligionen. Und
Aaus der Perspektive der Generationen betrachtet, nımmt sich diese Krise och
schwerer Aaus

Demogralisch gesehen nımmt der NTte der Jungen Leute aD, und gleichzeitig
ntschlieisen sich immer mehr dazu, N1C mehr katholisch se1ln oder elner
traditionellen hristlichen Kirche anzugehören. Wenn dieser TeN! anhält, dann

elIro de Oliveira bei der rhebung Jahr 2020 der Schwund och
gyrößer se1ln, denn die Alten terben dUu>, während die Jungen sich 1n och 2Tr0
Rerem entiernen. Im Gegensatz dazu verzeichnen die Piängstkirchen elne
wachsende VOIl Jugendlichen und ern
DIie atsache, dass die der Jungen EeuUTte geringer ist als Irüher, sSTe eine



MarıaSchwierigkeit die künftige „Neuausrichtung dar Bedenkt die wichtige
Rolle der er für die N  icklung der relig1ösen Identität der er dann ara

lucchettiass das keine gyute Prognose für die banl des Katholizismus be]1 uns

Dennoch auch keine düstere Prognose rskieren ESs ibt beispielsweise Ingemer
auch brasilianische Fachleute die möglich en dass sich die Zahlen
Nnner. der nächsten zeNnnte eLtwa STA  s]ıeren CZ

In sozi0ökonomischer 1NS1IC 1sSt der brasilianische tholizismus ach VOT

eiNleE Religion die und(gleichermalßen umftasst Mehr als die Hälite der
brasilianischen tholiken verdient z 300 Dollar ONa Was dem Min-
destlohn entspricht Bel den Religionslosen und den Protestanten 1Dt nach
oben oder ach unten kleinen Unterschied Das ze1gTt dass die Ursache tür
den Mitgliederschwun bel den Katholiken N1IC. be1 bestimmten sozlalen
Klasse en 1ST dies der Jüngst verstorbene orolse eologe Jose Comblin
ghat 18 j1elmenr 1ibt ZUrzeıt eiNle eC Abfallsbewegung VO  3 Kathol]1
Z1ISINUS

Dieser Prozess der ehr 1ST bel Menschen beobachten die der atho
schen Kirche cht die auftf ihre relig1ösen Sehnsüchte en und be]l
anderenenund Gemeinschaiten auf HEeUeE Räume stoßen denen 516 ihren
Glauben en können ESs 1sSt WIC  , hinsichtlich dieses Phänomens keiner
Täuschung unterliegen und MC 1al SC11 Wenn das be1 der
Brasilianischen Bischofskonferenz1 der die Lebendigkeit des Katholji
Z15I1US Aaus der atsache ableıte dass die der Pfarreien und der Priesterwel-
hen ste1gt 1ST das Hinblick auft e1ile Bestandsaufnahme der tsächlichen
1Ttuatıion NI® sehr elcl 1ıne solche ehrliche Diagnose könnte Namlıc Z
UuC nach pastoralen Handeln führen das diese Dynamik um.
TeN könnte DIie pastorale Strategie die
farrstrukturen ediglich dadurch
stärken dass die nzahl der arreı Marıa (lara Lucchetti Bıngemer IST Professorin für

erhöht und eiNlen dass infiach Iheologie der Papstlichen Katnholischen Unınyversitat
die Zunahme der der Priester vVon Rı0 de Janeıro S/e IST verheiratet hat drei

erwachsene nNe und WE/ Fnkelinnenden erlass Katholiken
Stoppen zeugt zumıindest VOI Veröffentlichungen Misterio0 MUNdO (2013)

Ser CIYISTCO hoje (2013) S/mone Well UNG IStICa !0SUnkenntnis der Dynamık die hier Imites (201 ]} Für CONCILIUM schrieb S/IC zuletzt über
Werk 1ST und WC? VO  = Konsens YStik und Heiligkeit Begabung und PraxIıs der ıe
aruber dass die katholische Kirche eft 3/2013 Anschrıft Pontificia Unıversidade Catolıca
nehmend un  x cheint eiNne spirıtuelle do RIO de Janeıro epto de eologıa Rua Marques

de SO0 Vicente 225 Fdificio ( ardea! Leme andarNg anzubileten die e1iNe
anl die Bedürinisse der Gegenwart dar ('aIXQO Postal 900 Rıo de Janeıro /RI

Brasıliıen F-Maı agape @pDuUuC II0 hrstellen könnte Im egensa dazu ÖNN-
ten uns aul dem Weg och
erenund bürokratischeren, WENLSZECI Jebendigen und der Möglichkeit, dem
en 1nnn verleihen entiremdeteren Katholizismus efinden
IBG pastorale Strategie die charismatischen Gruppen die „Erweckungsbewegun
SCIH und die singenden Priester {ördern und damıt den Glauben mehr und



emMQ.
Mıiıt nter-

mehr eINemM ven' machen auft Kosten der angen und geduldigen eıt, die
die Kirche 1n den Siebziger- und AchtzigerjJahren miıt den Basisgemeinden geleis-schieden tet hat, hat anscheinend N1IC Z rho{fften olg geführt Es stiımmt, dass

en cht Ww1ısSsen können, ob ohne diese HEUE Richtung der Pastoral die Zahlen N1IC.
noch schlechter ausgefallen wären, denn dies können anhand der StTaNs
schen aten N1IC belegen Doch können einıge Überlegungen anstellen,
indem Studien heranziehen, die VOT allem auft dem (jeblet der Anthropologie
durchgeführtwurden.
Der Anthropologe Aarlos Steil emerkt 1n seiner Untersuchung“%, dass die cha:
rsmatischen Gruppen N1IC sehr e1in Ankerpunkt oder elne Schranke Sind, die
die Abwanderungsbewegung Aaus der Kirche autfhalten könnte, sondern eher eline
reliz1öse Durchgangsstation eiıner Drehtür, durch die die me1listen eute
hinausgehen und eiıne YEWISSE nzahl zurückkommt. ıne YeWISSE rukturelle
Übereinstimmung zwischen der ng der ngstler und der katholischen
Charismatiker erleichtert diese Durchreise. Das Angebot der charısmatischen
Ngreicht cht dUu>s, die Gläubigen be]1 der ange en, als ob S1e
1n der atholischen Kıirche das en könnten, Was S1e be1 den ngstlern
möglicherweise sııchen und Was ihnen en würde, leiben Es cheint 1mM
egentel se1n, dass die charismatische Ng letzten: 1n
lich diejenige relig1öse ahrheit STAr. die den evangelischen Püängst-
lern zuschreibt, WAäas den Übergang erleichtert. Die aten der rhebung ür die
unterschiedlichen Reglonen des es lassen uns andere Überlegungen anste
len.<1
In Sä0 Paulo, die Ng der Basisgemeinden intensiver und weıter VOI -

reitet ist der verhältnismäßige NTte der Katholiken er als 1n Rıo0 de
Janeıro, der überwiegende Teıl der eg10n niemals eine eitfe  1ve Pastoral der
Basisgemeinden verfolgt hat und selbst 1n den Diözesen, 1n denen die Basısge
meinden lassten, eline Veränderung der pastoralen Orientierung en
mehr als Zwel ahrzehnten den 1n gAallZ Brasıilien geringsten Nte VON Katho
lıken ın der Gesamtbevölkerung yesorgt hat (45,8 Prozent). Wie der Soziologe
Pierucc1ı ereıts 1mM 2002 gesagt hat, lassen die aten der rhebung cht

weiterhin den Vorwurt aufrechtzuerhalten, der den Achtzigerjahren 1n
zahlreichen iılleus geläulig dass Namlıc. die Pastoral der Basısgeme1ln-
den und der Bibelgruppen für den Niedergang deren1 Vergleich Z
olg der Evangelikalen verantwortlich ZCWESCH SeIN soll 22

Im Gegensatz dazu ist die der tholiken 1mM Nordwesten des Landes, 1n den
Bundesstaaten Plaul, earä und araıba er als 1 andesdurchschnitt In
diesen Reg1onen 1st der traditionelle Volkskatholizismus noch relatıv ebendig,
ohne die massıve Präsenz des römisch geprägten Katholizismus, der 1n Brasilien
se1t Ende des 19 ahrhunderts Fuls fasste und die traditionellen volkstümlichen
Ausdrucksweisen Samıt ihren Organisationsiormen ersetizte Dieser iberische
tholizismus, der 1 Brasilien der Kolonialzer Verbreitung Iand, kann 1 Oolks
mund Napp m1t den en gekennzeichnet werden: 9  1ele e  ZE, wenige
Priester; viele Gebete, wen1ige Messen.“ (Muito SAantTO OUCO hadre; MU1LA Yezd OUCa



MarıaMISSA.) ESs handelt sich eine VOIl Katholiziısmus, der 1n den amılıen und
Gemeinden gyelebt wurde, sich 1 Alltag EW; und weitergegeben wurde, Clara

ohne dass e1in Priester da 23 Lucchetti
BıngemerGerade dies MaCcC die Originalität und des Volkskatholizismu: dUu>S, die

NC ımmer erkannt werden. Weıit davon ntiernt, lediglic 00 Tauifscheinkatho
lizismus Se1IN, annn dieser Volkskatholizismus der Prototyp des traditionellen
Gläubigen se1lnN, der e1INe intensive Glaubenspraxis auszeichnete. Zu gehörte
eine Reihe VOIL Frömmigkeitsiormen, ın deren Mittelpunkt die Heiligen standen
Das relig1öse enwurde VOIL bestimmten Personen Aaus dem Volk gefördert, WIe
zden „benzedores“ (den egnenden), den „rezadeiras“ (den etenden Frauen)
oder den „Eremiten“. AaAlen beiderlei Geschlechts WAaTeN tür die Kapellen verant-
wortlich, und Brudersc  en (irmandades) ildeten die organiısatorische und 1N-
stitutionelle rundstruktur der Versammlung der Gläubigen. Die Prozessionen
und Wallfahrten obilisierten viele Menschen, und Zusammmnmen mi1t den Besuchen
der „desobrigas“ (der Priester, die einmal kamen, die Sakramente

spenden ermöglichten S1Ee eine akramentale Taxıis und die Stärkung 1
Glauben arlos Steil insistiert araul, dass sich hierbeli N1IC. verlassene
äubige handelte, sondern Katholiken 1 Vollsinn des es, die den
Katholizismus 1n es einer Organisationsiorm lebten, der die Glaubenspraxis
und Verbreitung der Frohen Botschaft durch EC  e‚ WEn auch N1IC
relig1öse Strukturen yewährleistete.“*
In diesem Zusammenhang stellen sich der Anthropologe arlos Steil und der
eologe Paulo kernando de Andrade die rage, ob viele tholiken N1IC. Wenn
S1E die kleinen Pfingstgemeinden auisuchen, dort iıhren Glauben eben,
damıt elne unbewusste Erinnerung den traditionellen Katholizismus wieder
ulleben lassen, der eine pelle als zentralen organısle: und 1 Alltag
VON etenden Frauen und egen spendenden Männern geleite wurde, ohne dass
eın Priester da Es stimmt, meınt Paulo Hernando de AÄndrade, dass 1N den
Piäingstgemeinden keine Heiligen 21Dt, doch 21Dt hier eständiges und
eständigen egen und Iolglich die Unabhängigkeit des Gläubigen 1 praktischen
Glaubensvollzug.

| Einige Herausforderungen für diıe Theologie
diesem Zusammenhang

Nachdem eın wen1g die Erscheinungsgestalt des Katholizismus und des
traditionellen Christentums Brasılien 1mM ahmen der INNercC  stlichen Vielfalt
betrachtet aben, können eine Deutung und die Formulierung einiıger Heraus-
iorderungen

Fünizig Jahre nach dem Zweıten Vatıkanischen ONZ 21Dt vlel, Was 11a

den reichhaltigen Konzilsdokumenten, die N1IC umgesetzt wurden, entnehmen
kann aps Franzıiıskus 1Dt diesbezüglich Z Hofinung Anlass Da ist ZU

eispie die Kirchenkonstitution Lumen (rentium, VOT allem jene Passagen, die
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sich auftf die Bedeutung der Ortskirche und des Priestertums des gesamten
ottesvolkes beziehen. 1eSs wleder aufzunehmen und die tiele insicht, die darıin

SChHIEOdeEN verborgen liegt, iIreizulegen, würde vielleic die Möglichkeit eröffnen, miıt demen au e]lner N1IC. klerikalen Kirche voranzukommen, welche die unterschiedli
chen Funkionen anerkennt, die die Getauften übernehmen können, wobel getauf-
te Lalen, Männer und Frauen gleichermaßßen, als ubjekte ymbolischer aben
und erwachsene relig1ös andelnde einbezogen würden. zZu diesem Zwecke lt
erneu auf die legitimen relig1ösen Forderungen hören, die 1n der Gesellschafit
aut werden und die 1n der rhebung VOIl 2010 ein1germaisen abgebildet
werden. Zu den diesbezüglichen T1071  en gehören, WwI1e sich denken kann,
unter anderem die Fragen der ndividuellen Moral, und die rage der Amter.

Man 1LUUSS die aten der rhebung sorglältig interpretieren. Der der Leute
ohne relix1öses Bekenntnis ZU eispie ist komplex DIie HForscherin Silvia Fer
nandes hat dies UT lormuliert

S qgibt vereinzelte Religionslose, die Rein religiöses BekRenntnis aben, aber
Glauben Gott festhalten Diese SCALIE, auch noch die Agnostiker mıt eın
Es gibt die Religionslosen, die eine religionskritische Einstellung AaDen und Religio
Nnen als eine Art derEntfremdung des Menschen betrachten. Eine andere hilden
die atheistischen Religionslosen, und SCHAHEISLIC Rkann INUan davon noch die fraditionell
Religionslosen unterscheiden, die SCHAÜLIC. aUS angel /eıit In Reine Kirche gehen
Dieser YDus nımm eIne Selbstbewertung VOT, die nicht zulässt, SIe irgendeiner
anderen eligion zuzuordnen, adUuUs dem einfachen Grund, AaSS SIie Reinem religiösen
Leben teilnehmen SIie betrachten eine Selbstbezeichnung als UNANGEMESSEN, die SIe als
einer bestimmten eligion zugehörig aAaUSWEISEN würde, da SIe SIe NUunNn einmal NIC:
praktizieren, doch SIE glauben In gewisser Weise eINe eligion und hre Werte

1ele, die erklären, eın relig1öses Bekenntnis aben, damit N1C. dass
S1Ee keinen Glauben en S1e en die Ausdrucksform, die ihrem Glauben
SST, lediglic N1IC 1 relig1ösen Angebot der Kirche wleder, die bis dahi:  =} die
ihre und die S1e SOzlologisch oder kulturell als Erbe übermittelt bekommen
aben
DIie rhebung ass erkennen, dass der Mensch glauben WEn auch auft
unterschiedliche Weise, selbst WE hierfür den Weg cht en annn DIie
Sehnsucht ach Transzendenz, der Durst nach pintu  9 das Hingezogensein

ysterlum S1iNnd ohne 7Zweiftel prasent Und kann dies 1n den aten der
rasıllanischen Erhebung VOIL 2010 entdecken Hıinter den scheinbar ernüch-
ternden Zahlen der Statistiker o1bt sehr wohl die Sehnsucht gylauben, miıt
der ranszendenz 1n Beziehung eten
Die Sehnsucht aber hin Zng Immer weniger ist Anhänger
eliner Religion aufgrun eINeESs Beschlusses, aufgrun: moralischer Vorschriften
und ogmatischer Formeln das o0mMm erst anacC DIie rundlagen einer
Religionszugehörigkeit werden zunächst durch eine tiefe Erfahrung gelegt, die
das en verändert und i1hm 1INnn verleiht Solange diese egegznung NIC.
ndet, geht der Prozess des Experimentierens da und dort weıter, und dies



erklärt die uınauthörliche relig1öse Bindungslosigkeit, die Abwanderunsbewegung Marıa
arahin Ng der Religion des anderen und die Vielfalt der Religionszuge- lucchettihörigkeiten 1m Lauf des Lebens BingemerDamıiıt sich eute ein Mensch eine Religion bindet und ihr festhält, INUSS

be1 das nden, WAas SUC Oder INUSS weni1gstens dort eher als be1
anderen eligionen, deren ngebote uch ennt, eine Reihe VON symbolischen
Elementen nden, die i1hm elfen, sSeıin Nnneres en struktureren und selnem
en einen INn verleihen, der ber die HNüchtige Kurzlebigkeit des endlosen
KOonsums hinausgeht: zierer beeinilusst ohne Zweifel auch das (Jeblet der
Religion.“*

Es geht darum, selne Ng und selnen Glauben durchdenken, 1
0g uınd mı1t Hilfe unterschiedlicher Hormen der ultur, der uns und
dessen, Was der menschliche e1ls1 Lauf selner Geschichte hervorgebracht hat
Die mehr als zweitausend Jahre Christentumsgeschichte aben 1n diesem un
viel arheit gebracht. SO aben S1Ee eın urelles und zivilisatorisches Grund
muster YESC  en, das jene Hälfte der Welt, die en! NEMNNEN, gyeEs  €
hat Natürlich gab auftf diesem Weg Sünden WIe etwa die, dass die autochthonen
Kulturen cht gewürdigt wurden und miıt ihnen cht 1n (074 getreten ist,
dass andere, entierntere Kulturen und andere relig1öse Traditionen N1IC mi1t
einbezogen und ntegriert hat
Dennoch ele dies 11UT noch IUNSO eutlicher, dass Religion ohne ultur
schlicht und intiach N1IC 1bt. Der Glaube und Sallz besonders der
Glaube hat STEeTS bei den Kulturen, 1n denen iasste, se1ine Möglichkeiten,
sich auszudrücken und sich verbreiten, geiunden Und WE ich „Kultur“ SdRC,
dann meıine ich damit auch jenes Moment, das den Menschen dazu ewegt, seine
Erfahrungen reflektieren, sich eiIn Verstehen bemühen, einen Bezugs-
rahmen sııchen und SC nden, 1n dem selnen Glauben verorten
und sich aneignen kann
Wenn sich die Jungen (Generationen VO  z Katholizismus abwenden und damıt ein
sichtbares Signal des Scheiterns elner Sehnsucht nach eliner eien spiriıtuellen
Ngaussenden, dann protestieren S1e damıiıt vielleic den erschre-
kenden ange einer tragTähigen und überzeugenden Refiflexion der Inhalte
dieser Erfahrung Das Glaubensverständnis, das auch eologlie nennt,
musste sich deutlich dazu aufgerufen fühlen, einen Diskurs entwickeln, der 1n
dieser 1Ctuatıon wirklich eLIWwas hat
Im Brasılien der Achtzigerjahre, als eine überreiche und überzeugende theolo
gische el gyab, die och VON der schen Erinnerung das /Zweite anı
sche ONZ: belebt wurde, fand das traditionelle Christentum, und ZallZ besonders
der Katholizismus, Aufnahme inmitten der Säkularıität und Pluralıtät, die ereıts
spürbar WaTtTen Und hier ezjehe ich mich sehr wohl auf die eologie der
eirelung, die gesorgt hat, dass die theologische Reflexion 1n einamerika
eine ue der Inspiration 1n ihrem eigenen Kontext en konnte und N1IC
infach eiINn eX Europas Der Verlust Einiluss und Gläubigen, den
die traditionellen en erlitten, {ällt mıiıt dem Verlust einer eologie ZUSalll-



eMO. INCI, die keine eu VOTI den Fragen der Gesellschaft und der IC hat, die
Miıt nter- @1 1 16 des aubDens re und daraus einen 1n sich stimmiıgenschieden Diskurs entwickelt. %5en

Die eologie hat Bürgerrecht nNnner. der gebildeten Welt, den
Universitäten und Nnner. der intellektuellen eus eingebülst. Früher
den, insbesondere 1n Brasilien, die en der 1SCNHO{e oder auch der gebildeteren
und ngaglerten Lalen gyehö und ebattiert, nahm S1e m1t Respekt
Kenntniıs und S1e leisteten ihren Beitrag Z Denken und Reflexion eute
IN1USS ieststellen, dass die Fragen, die 1n den Außerungen der Kirche eine
Rolle spielen, das Feld der exualmor. betreflien und sich als sehr on
trächtig erweisen, da S1e sich auf eiIn (Gebilet begeben, das eher dem Zivilrecht
zuzuordnen ISstT Und zuweilen ist die Argumentation, die verlolgt, cht VOIN

starken, soliden uıund out gygebauten uındamenten getragen
Das, Was hier ist VOIL INSO grölßserer Bedeutung, als miıt dem OM
11611 des Neupängstlertums eine NEUeE eologie entstande ist. DIie „Iheologie
des Wohlstands“, erganzt durch den „Sspirıtuellen Krieg”, ist elner guten
usgangsbasis für das Agleren der Piäingstbewegung und gyeworden, dass
S1Ee viele Herzen erobert, darunter auch diejenigen, die ehemals den traditionellen
en angehörten.“? Und diese eolog1e hat den materiellen Wohlstand ZU

Ziel, der als Zeichen der J1e es gedeute Der Glaube Gott und eın
pDOSILLVES Denken führen nach assung der ingstler elıner Verbesserung
des Lebensstandards °©0 Und dies INUSS selnen sichtbaren Ausdruck 1n maternel
len Zuwendungen die Kirche en
Das traditionelle Christentum INUSS wieder seiıner Berufung Reiflexion, selner
intellektuellen ©  Ng gerecht werden. Man INUSS die eigene Glaubenserfah
Iung ersc durchdringen. Man INUSS dieseNgangesichts der oroißsen
gylobalen Herausiorderungen durchdenken, miıt denen die Gesellschafit jene
konfrontiert, die eline mögliche eUue Welt kämpfien. Man 1HUSS$S S1Ee denkerisch
rechtfertigen angesichts des Hungers und Durstes uUuNnseTeTr Zeitgenossen, die sich
inmıtten des Fragmentierungsprozesses, 1n dem versinken, nach überzeugen-
den und vernünitigen Sichtweisen des uımfifassenden Ganzen sehnen und ihre
oÄnung araurichten

kın weılteres interessantes aktım IStT. die veränderte relig1öse Situation 1n
Brasilien und die damit verbundene Herausforderung. TO e1Iro de Oliveira
zufolge 5 och VOT einigen Jahren aulßser rage, dass das brasilianische
Volk VOIl Grund auft relig1ös ist 1eSs beinhaltete auch, dass alle eligionen zut
waren und Gott führten Relig1onslos Se1IN die Ausnahme und N1IC die
ege. eute ist das anders. Sich eiıner Religion bekennen ist eın Zeichen

dass die betreffende Person gut oder S1 hochstehen ist Umgekehrt
edeute das en eiInNes relig1iösen Bekenntnisses nicht, dass jeman chlecht
oder verwerltlich ware Diesbezüglic. 1Dt einen Nnner. der ultur
Brasiliens verzeichnen. Das Problem betrilit N1IC den Katholizismus oder
das traditionelle Christentum, Sondern die Relig1on allgemein. Diese 1HEUeE 1LU2
tion birgt 1n sich eine 1EUE Herausforderung den Diskurs der stilıchen



en und insbesondere der katholischen Kirche 1n Brasilien Die Darstelung Marıa
arader Glaubensinhalt 1LUNUSS diesen Stand der inge berücksichtigen und N1IC
Lucchett/1re miıt dem techismus beginnen; S1Ee IHUSS vielmehr die OHenheit des IngemerMenschen auf das Relig1löse hın als gegeben voraussetzen und versuchen, die

positiven Inhalte der Religion als solche ireizulegen, die €e1 helfen können, den
Urs nach dem Absoluten konkret benennen, den jeder Mensch 1n sich Spürt
und den die postmoderne Gesellschafit als solche N1IC stillen kann

Zum Schluss FEın nNeues Pontifikat, NeE€E

Herausforderungen
Als die rhebung Aaus dem 7010 abgeschlossen wurde, eian: sich die
katholische Kirche 1n eliner deutlich anderen 1a0n als eute Benedikt XVI

der aps nach dem angen Pontikkat Johannes Pauls I1 DIie katholische
Kirche musste viele heikle TODIeme ewältigen, die mage 1n den Medien
beschädigten.
/Zu egınn des Jahres 2013 Irat ein adıkaler hinsichtlich des äufßeren
Erscheinungsbildes, des Images und SC der Realıtät der katholischen
Kıirche auf der Welt eın Und auch Brasilien blieb VON dieser Veränderung
und ihren Folgen N1ICun
en! des Weltjugendtages 1n R10O de Janeıiro 1 2013 hat die Präsenz
des Papstes gezeligT, dass der Katholizismus ach WIe VOT das (01K0VAR hat,
eute mobilisieren und begeistern rel Millionen Menschen evölkerten
den Strand der opacabana und begleiteten den aps durch die YallZe
Und die christlichen Symbole en das Erscheinungsbild dieser wunder-
barena die ihrer Bewohner SOWIl1e der unzähligen Tourıisten und
SCI.
DIie Vielfalt wurde 1 Ereignis spürbar 16 physisch, sondern auch als
inspirlerendes Moment der Worte und Gesten des Papstes Franziskus und 1K
die eteiligung der Versammlung, die sich 1 äıufßeren Erscheinungsbil und
der Religionszugehörigkeit bunt Dennoch ist cht 1n Abrede stellen,
dass das Selbstwertgefühl der brasilianischen und lateinamerikanischen Katholi
ken Auftrieb und HNEeEUE Hoffinung geschöp hat
Nun lt die Prozesse beobachten, die dem eginn dieses ontinlkates
lolgen, sehen, WIEe sich Wechsel der Religion und Religionszugehörigkeit 1n
diesem rnesigen südlich des AÄquators en  en Mıt Sicherheit S1Nd die

GE Zeiten angebrochen, und dies oilt gleichem Mai6ßs:  D auch die
Kirche und die Gesellschaft Brasiıliens.

Sekretarilat der Deutschen Bischoiskoniferenz (He.) Abparecida. Séhlussdokument der (1eNe-
ralversammlung des Ebpiskopats vDON Lateinamerika und der KaribikR (  men der Weltkirche, 41),
Bonn 2007 Nr 100

Vgl die klassischener Brasilien, die ausführlich die ethnische Vermischung ema]



emMO siıeren, etWwa: Gilberto reyvre, Problemas brasileiras de antropologia. Obras reunidas de Gilberto
Mit nTter- Freire, R1ıo0 de Janeiro 1962

schieden Als Tbe der portuglesischen Kolonialisierung der Katholizismus taatsreliglon bis ZU
en Inkrafttreten der republikanischen Verlassung 1 1891, die einen laizistischen Staat

tablierte
Zum Beispiel Nossa Senhora Aparecida 12 Oktober, Ciro de azare November USW.

So zählte Beispiel nach der Erhebung des IBGE Aau>s dem 1991 der Bundesstaat R10
de Janeiro etwa 13 Prozent Anhänger VON Pängstkirchen und 13 Prozent „Religionslose“.
Diese Zahlen aben ıch e1t der darauf Iolgenden Erhebung 1mM 2000 beträchtlich erhöht
Diejenigen, die sich als relig1onslos bezeichnen, machen 1U Prozent AU!:  N Die der
Katholiken ist erhe gesunken (um 12 YozenT). Im egenzug hat iıch die der
Evangelikalen erhöht 15 Prozent).

In den Analysen über die relig1öse 1Cuatıion des Landes vonseıten brasiılianischer Theologen
en! der Neunzigerjahre wurde dieses Bild VO  Z upermar. äulig verwendet, das
Phänomen beschreiben, dass die Menschen emente AUuUuSs mehreren Religionen auswählen,
die S1e WI1e die Produkte AaUus dem upermar| einkaufen und wieder wegwerien. Vgl Paul
Valadier, Catolicismo sociedade, S50 Paulo 1989,

Der Ausdruck 99  rte des Transits  “ den 1ın Anspielung auft die C ‘éheologische HFor.
schung gebraucht haben, stammt VOI ichel de Certeau, der einen selner EsSSays unter diese
Überschrift stellt Michel de Certeau, GlaubensSchwachheit, tuttg. 2009, 188-214

Wır beziehen unls hler auft die ‘beiten 1mM Rahmen des Seminars Censo 2010 Censo
religiöes Brasil, das der Päpstlichen Katholischen Universität Rıo0 de Janeiro Septem-
ber 2012 durchgeführt wurde; insbesondere greifen zurück auf die Arbeit des brasiliani-
schen Theologen aulo Fernando Carneiro de Andrade, Genso de 2010 religiöes Brasil.
Reflexöes Teolögicas UM perspectiva catolica. 1ne Publikation In Buchform nde
2013 gyeplant.

Diese Überlegungen lehnen sich insgesam die erwähnte Arbeit de Andrades (ebd
10 Vgl ebı
48il Vgl Pew Research Center, „Nones“ the 1Se. One-in-Five Adults Have No Religious

Affiliation, Washington 2012, Zitiert nach de Andrade, Genso de 2010
I Vgl die Zahlen, die die uropäische Kommıiıssion 2005 verölfentlicht hat EKuropean

Commissi1on, Special Eurobarometer 225 Social Values, SCcIience Technology, Brüssel 2005
(zıtlert ach de Andrade, Genso de

13 DIe airobrasilianischen elig1onen Sind airıkanischen rsprungs, doch S1e wurden VON
verschiedenen Generationen durch ortuglesen In die Nneue Kolonie verschleppter Sklaven
]Jeweils HNeUu gyestaltet. Was die „LICUCI elıg10nen” betrilit, denken VOT allem die
sogenannten „Ökologischen“ elig10nen, die aut brasiılianischem oden, VOT allem 1m MazZoO-
nasgebilet, entstanden Sind, uıunter anderem Aanto Daime, Nıon der Pilanze Vgl dazu Lu1z
Eduardo S5oares, Religioso DOr natureza: cultura alternativa MISEICISMO ecologico Brasil, 1n
ders., rıgor da discıplina, R10 de Janeiro 1994

Aasselbe kann VON den USA gyesagt werden, 'o1z der stärkeren Präsenz östlicher
Religionen aufgrund VOIN Einwanderung die Zugehörigkeit einer nichtchristlichen Relig1on

2007 Prozent betrug und 1 2012 aul Prozent anstlıeg. Der Unterschied
zwischen uUuNSs und den Vereinigten en gyeht auf die Tatsache zurück, dass diese Vielfalt
innerhalb des stilıchen Lagers bei 3 eine Erscheinung der Jüngeren Zeıt und se1t etIwas
mehr als ZWwel Jahrzehnten beobachten 1St. S1ie 1st VOT allem dem Erfolg der Evangelikalen
geschuldet. /Ziuvor die Sphäre der Religion fast vollständig VO  3 Katholizismus beherrscht.
Hier WIe dort hat die Säkularisierung ZUIIN aCcCAsSTUum der Pängstkirchen gyeführt SOWI1Ee den
Religionswechsel und Ausdrucksweisen der relig1ösen Erfahrung befördert, die keiner institu:



tionellen Reglementierung unterworien S1INd. ywohl 1n den USA das dominierende relig1öse Marıa
Grundmuster evangelikal 1st, ist die katholische Kirche für ich die größte christli: ara
che Konfession. Der Katholizismus hat 1n den USA auch die größten Veränderungen durchge- Lucchetti
macht. DIie bemerkenswerteste darunter ist eiIn Prozess der Abwanderung VOIl traditionell Biıngemer
katholischen Volksgruppen und deren Kompensation durch Einwanderer Aaus Lateinamerika.
Wenn die Alterskohorten betrachtet, dann Sind VON den bis 34-]Jährigen Katholiken

Prozent Aaus einameri1ka, VOIl den über O5-Jährigen lediglich 15 Prozent Wie bei uUunNns ist
den USA die katholische Kirche, die meıisten unter dem Prozess der Abwanderung

leidet und sowohl andere christliche en als uch die Gruppe der „Religionslosen“
Mitglieder verhert.

15 Vgl dazu de AÄndrade, Genso de 2010
16 wwW.ihu.unisinos.br/entrevistas/511180-desafeicao-religiosa-esse-conceito-seria-cen-

tral-para-entendermos-os-sem-religiao-entrevista-especial-com-pedro-ribeiro-de-oliveira, aul-
gerufen Mai 2013

17 Vgl Capıital (Sa0 Paulo), 2012, Rodrigo Martins WWW.IMCCOMUNICACA0O.COM.Dr/
Serv1IcCes /clippingm/noticla_email.aspe1444& b  78R 9D4&c 201
Vgl Marcelo Barros, 0Os gemidos da CTIACAO: desafios atual Teologia da Libertaod4o, 1n

WwWW.WIitl.org/pd1/005.pdf, aufgerufen Mai 2013 „Bereıits 1n den Neunzigernjahren sagte
0OSe Comblin, die Theologie der Beireiung habe die ption iür die Armen gyetrofien, die ÄArmen
hingegen hätten für die Pängstkirchen optle: Natürlich bedari diese alyse der Difierenzie-
IUlg und anderer Erklärungen, doch eute egen die Basısgemeinden selbst und ele Vertreter
der Volkspastoral ıne andere Sens1bilität den Tag als die Volksbewegungen der Sliebziger-
jahre.”

19 Vgl den Bericht der Brasilianischen Bischoiskonierenz CNBB VO  3 2012 dem Tag,
dem die Erhebung veröflfentlicht wurde, über das Erscheinungsbild der Religion 1n Brasıilien

„Die Erhebung, die VON CERIS |Centro de Estatistica Investigacoes S0Clals, eINn Forschungs-
nstitut, das VON der Brasiılianischen Bischoiskonierenz gegründet wurde | 2010
durchgeführt wurde, zeigte das Bild eliner lebendigen Kirche. “

20 Vgl Carlos Alberto Steil Rodrigo Toni0l, catolicismo Igreja Catolica Brasil luz dos
dados sobre religida0 de 2010. Comunicacao apresentada SemindriO C Genso
religioes Brasil“, Rio, September 2012 (Buchpublikation unter demselben Titel für
nde 2013 geplant).
1 Wır iolgen hier de Andrade, Censo de 2010
22 Antön1o Flavio Pieruccl, encruzilhada da Fe, Kolha de S30 Paulo, Mai 2002, A
23 Walter Altmann 1n 1nem Nterview für die U (Agencla Latiıno-Americana Carıbenha de

Comunicacao Nachrichtenagentur elinamerik. und die Karı1bik) VO  = ZULZ:
publiziert VON IHU Z Z www.ihu.unisonos.br/noticias/511111-censo-apresenta-
lalha-na-classificacao-das-reliioes-aponta-altmann. Er Z1 hier Ireneu Rabuske und Sagl
„Im Jahrhundert last ilic. Katholik se1IN, enn die katholische Kirche
beinahe die einzıge Konfiession och viele WaTen nicht mehr als Tauischeinkatholiken.
Welche VON spirıtueller Begleitung konnte e1INn Gläubiger der Gegend, der Rio Grande
do Uruguay und Argentinien oreNZT, erhalten, der VOIL Zeit Zeıt einen Priester sah,
welcher auft dem Rücken 1nes Esels VON der Hauptstadt kam und 1ne Entiernung VON 700 km
zurückgelegt hatte Dn

24 Ebd
25 S1ilvia Fernandes, reconstrucao da identidade religiosa inclui tripla Dertenca, 1n

WwWW.1hu.unisinos.br/entrevistas/51 1249-estamos-falando-de-construcao-de-identidade-
religiosa-entrevista-especial-com-silvia-fernandes, auigerufen September 2012

26 Vgl das Werk VOIN Zygmunt Bauman (ZB Flüchtige Moderne, Tan. Main 2003, der



emMa Flüchtige Zeiten, amburg Er ist uUNSeCIeET Meinung nach der beste nterpret der
Miıt nter- üchtigen DbZw. „Nüssigen“ Zeıten der Postmoderne und die Entstehung e1Ines KOnsum1smus,

schieden der WIe eiInNn Raubtier und TaxXls verschlingt.
en 27 Vgl z B die Werke VON aktuellen Denkern WI1e etwa Martin Gelabert, Valoracion eristiana de

la experiencia, Salamanca 1990; Raımon Panikkar, De la mistica. Experiencia plena de Ia vida,
Barcelona 2005; Henrique de Lima Vaz, Experiencia mistica filosofia tradicao ocidenal,
S30 Paulo 2000:; Juan Martin Velasco, exberiencla de Deus, Sä0 aulo 2001,

Siehe ZU) eisple. die bedeutende Rolle, die das entro Dom ıtal eıt den VierzigerjJahren
gespielt hat. /Zu gehörte uınter anderem Alceu Ämoroso Lima. Vgl auch die okumente der
Brasilianischen Bischofskonfiferenz Aaus dieser Zeıt, die star' VO'  S Kamp{ die Menschenrech-
te gepragt SINd.

20 Vgl Lukas Lingenthal, Movımiento pentecosta. Brasil, 1n Hans Blomeieru Influencia de
los cultos y/0 confesiones la politica, Dialogo politico 4/2012.

3() Ebd Äus Platzmangel IHNUSS NSCIEC Erklärung hier reC. einfiach austiallen och ist 1n
etwa der Kern dieser Theologie.

Äus dem Französischen übersetzt VOIN Dr. Bruno Kern

Lateinamerıka der
farbenprächtige Subkontinen
Kulturelle und reilgıiöse Je

| uız Carlos usın

Der Beıtrag zeigt Vor em dıe Okologischen Wurzeln der Immer noch sehr jebendigen
ulturen Lateimamerikas auf. Er widmet sSıch einigen gemeinsamen Flementen der
alten Uulturen angesichts der Imperialen Kulturen und deren Gewalt. ann untersucht
GE WIE sıch diese alten Kulturen unter der Vorherrschaft der barocken lateınamerıka-
nıschen Kolonialkultur angepasst und auf diese VWeIlse eınen schamanısch und
QISC gepragten S5ynkretismus geschaffen aDben, der sıch UrC. erın ambivalentes,
zweılıfaches Verhältnis Quszeichnet: eın Vernhältnis einerselts des Widerspruchs
dıe arocke Kultur und andererseıts der ynthese miıt inr. Dieses kulturelle Grundmus-
Gcer, das zulnnerst Von der religiösen Erfahrung eseelt Ist, rfaührt mMit der Heraufkun
der Moderne In UNnseren agen eINe NCUEC uTtTe und eINe Verbreitung WIE nach eınem
Pfingstereignis. Schließlic stellt SUusıin In senem beıitrag dıe rage, WIE Man mit
dıesem rarbenprächtigen eichtum der lateiınamerikanischen Kulturen pastora UMQgE-
hen Soll, Vor allem, WIE Man Wwidersprüchliche Flemen te ınnerhalb dieses Synkretismus
herausarbeıten kann.



[ Uul7zLateinamerika ist ein Subkontinent, der eine rOßeE Farbenvielfalt aufweist Alles
ist sehr bunt und ze1ıgt sich ın ursprünglichen, äitigenen IBG Kleidung, die Carlos

SUusınHäuser, die Speisen, die usik und die Heiligen S1INnd Jarbenprächtig. Wenn
inmitten der urellen Vielfalt Lateinamerikas eiINne Gemeinsamkeit 21Dt, dann
ist dies 1n erster Linıie die überbordende Farbenpracht, WIe S1e ZU eisple auch
1n en oder iast eEer.; 1n Afirika en ist Und WEeNnNn ein Geheimnis 1Dt,
das der gesamten eg10N Lateinamerika innewohnt, dann ist die Fähigkeit, das
asslıche 1n Schönes verwandeln, Iränen und Leid 1n einen lanz des Lebens
münden lassen. Diese Genialität, die allen gemeinsam ist, wurde VO  Z arocken
lateinischen Erbe ermöglicht, das nach Lateinamerika gelangte VOI der barocken
Lebensweise, diesem der N1IC elne unst, sondern Spirıtualität und
en darstellt, die lahig Sind, das mı1teinander 1n In  ang bringen, Was

ursprünglich cht zusammenpasst: Darın abDen Karireitag und Karneval, die
Felern der eDenden und der oten, eine gemeinsame Basıs.
Der Name „Lateinamerika“ hat bekanntermaßen einen sehr prosaischen Ur
IU Er geht auft den Seefahrer Amerigo Vespucci zurück, derZ ersten
die Karte des kurz VON den Europäern entdeckten Kontinents zeichnete.
Der erste geht aul die atsache zurück, dass der Subkontinent VOIl der
Kolonisierung durch die ilberische 1NSse und der entsprechenden urellen
Hegemonie geprägt ist. Latein 1mM Sinne VON „1berisch“ also 1 Gegensatz ZUT

angelsächsischen kolonialen Hegemonie 1m Norden Amerikas Wenn auch
Lauf der letzten zZzweinunde Jahre andere, „Nichtlateinische“ Ethnien ZUI kon
eten Erscheinungsweise des Kontinents ihren Beitrag geleistet aben, blieb
doch das bis dahi  an ] geschaffene synkretistische kulturelle rundmuster die Basıs
für die Bildung Synkretismen eografisc. handelt sich bei der e210N,
VON der hier die ede ist, Südamerika, ittelamerika, die Karıbik und ex1iko

Letzteres gehö: geogralisc eigentlic. Nordame kulturell er S1Ee
ihre Bezeichnung VO  Z gemeinsamen harakteristikum der Prägung durch die
atınıtät, doch keine Bezeichnung bringt die kulturelle eele präzise ZU Aus-
druck aturhlıc en und aben die autoc.  onen er immer och ihre
eigenen Namen, die 1 urellen und spirıtuellen Sinne elne reichhaltigeen
Lung nthalten Ich rufe ein1ge davon 1n Erinnerung: Die Kuna, die aup
sächlich 1n der Gegend VOIl anama eben, nannten das Land Abya Yala, Iruchtba:
165S5 und reifes Lan  Q Darın omMmm eine assung der Erde als Mutter Z
AÄAusdruck Das gılt ebenso die ymaras 1n der Andenregion, die die Erde
allgemein Pachamama HNeENNEN Im Vorazte  ischen ex1iko edeute Tlaxcala das
Land des alsDrots, dessen chöpfier Maler, Dichter und änger ist. Alle inge
entstanden durch selnen leinen Pinselstric und den Klang selner ote Bereıts
be]l den Totonaco (0N das Land 1ya YeENANNT, das, Was Uulls Lragt und

en hält, und Leib heißt Tiyatliway Hwa Fleisch). Das heißt DIie
Etymologie dieses esbringt ZU Ausdruck, dass Menschen inkarnierte,
Fleisch gewordene Erde sind.“ Im resigen Gebiet der Tupi und (uaranı 1n
Brasilien der Kontinent Pindorama gyenannt, Land der men Im en
Chiles nenn sich die autochthone Bevölkerung Mapuche, Was N1IC. anderes



eMQ. heilst als „Leute der Ed“ Wır könnten miıt dieser ökologisch-topogralischen
Miıt nter- Aufzählung ortiahren und dies bis 1n die Verästelungen lokaler Vielfalt verfolgen.

schieden
en

ESs Sind Bezeichnungen, die eine srundlegende kulturelle Beziehung Z AÄAus
druck ringen: DIie ultur begınnt miıt der ökologischen Bezilehung Erde,
'altvollen en der Erde, die ernährt, mütterlichen phäre, Aaus der die
ne und Töchter der Erde hervorgehen. Die AuHassung VOIL der Erde als
er ist nichts Exotisches Dieses EmpändenCeute SORdi 1n der Politik
und 1n der Idee des „Lebens 1n Fülle“ bien VIVIT, SUmMaR Rawsay) auft 1eSs ist eine
Vorstelung, die Aaus utieist ökologisch und VO  S e1ls der Gemeinschaft

Kulturen hervorgeht, bei denen das uC die eıshe: und das
Gleichgewicht ebenso WIe emokratue und Okonomie 1 Horizont elner großen
Gemeinschaft der chöpfung gesehen werden.®
Wır verwenden hier er den Begriff Artenvielfalt anstatt Multikulturalität Er
hat uns mehr analytische Durchdringungskraft und entspricht besser der

inneren Verbindung VOI Leben, ur und Religion SOWIE der wesentli
chen Einheit Nnner der urellilen und relig1ösen Unterschiede Der VOIl der
Biologie entueNnte Begriff Artenvielfalt verwelst unNns 1re die gemeinsame
uUurze des ens und die Notwendigkeit der Vielfalt ein gesundes en
SOWIl1e auch auf die Beziehung des Lebens seinem ökologischen Umüield inner-
halb e]lner ökologischen Vielfalt Er verweist uns also 1re die TUN:! die
kulturelle Vielfalt, die 1en selbst wurzeln. Bel aller gebotenen Kürze werden

drei Aspekte der urellen und relig1ösen enNnviıie Lateinamerikas
untersuchen: erstens deren eigenständige vorkolumbianische urzeln und ihre
inneren Beziehungen; zweltens die Bedingungen der Kolonialzer ınter den Vor-
zeichen VONl Synkretismus und Widerstand unter der Hegemonie des barocken
Katholizismus:; drittens gegenwärtiges Erscheinungsbild, das geprägt ist VON

einem Prozess der Entbergung und Überwindung der Rulturellen CNANaAM der mehr
oder weniger verborgenen Kulturen, und deren derzeitige, auch relig1öse Selbst
behauptung.* Als Schlussfolgerung daraus erg1 sich die Auigabe des kulturel
len und relig1ösen Dialogs, ausgehend VOIl der Anerkennung der menschlichen
Artenvielfalt 1n Verbindung miıt der Ökologie. enn handelt sich
Kulturen, die sich auch unter den Bedingungen der Verstädterung ein
ökologisches Herz bewahren und WIr.  ächtige Symbole ihrer Beziehung
Ökologie beibehalten

Autoc  one ulturen und vorkolumbianısche Reiche

Wir können uns hier reC kurz fassen. Die Wissenschafitleren immer noch
die wahrscheinlichste Hypothese, dass die Kx1istenz dieser er auft dem

Kontinent auft eline Besiledlung durch eine Wanderbewegung ber die ering
ralie zurückgeht. Als die Überquerung unmöglic. wurde, kam eS einer
eigenständigen n  icklung der Gruppen VOIl Menschen auft dem ont1ı
nent, die ]jeweils unter anderen geogralischen Bedingungen tattifand Doch



[ uizfand anthropologische Merkmale, die S1Ee mi1t ern anderer Kontinente gemeln-
aDen, SOWIE auch yute und schlechte Verhaltensweisen, WwI1e z Herr. ('arlos

SUsIınschaft und Krieg 1 Kampf Territorium und Vormachtstellung. Der gute
der Indianermissionen und der rzählungen der Missionare möglicherweise
blofßes Wunschdenken Rousseaus.
Rodol{fo USC. eın argentinischer Philosoph, hat sich indessen der Erforschung
der „Tieiengeschichte“” Lateinamerıikas 1n verschiedenen indigenen Kulturen, VOT
allem olchen der Andenreg1on, gewldmet und S1Ee der westlichen ultur
übergestellt.> Er kennzeichnet die Kulturen des präkolumbianischen me  a"
die sich behaupten konnten, miı1t dem lateinischen erb SIare (Ieststehen), das 1n
den iberischen prachen, also Spanischen und Portuglesischen, 1 erb ar,
se1ln, Trhalten gYE  €  en 1st und das auch die anderen romanischen prachen miıt
dem Verb „sein“ wiedergeben.®© In diesem Falle bedeutete da Sermn (Im Französıi-
schenz etre [d), 1n einen Kontext eingebunden SeIN. Imenhingegen,
das VO  = gyriechischen Erbe gepräagt lst, 1st das Verb sSenmn bestimmend 1mM Sinne des
rsprungs der Verben und der ntologie; ist allumfassend, egemonlal, dyna
misch und mächtig und ermöglic den Übergang VOIl der Potenz Z Akt, der
Selbstverwirklichung. Das bestimmende erb des Abendlandes deutet auf eiIn
andelndes Verfügen ber die irklichkeit VON außen hin:; 1st eiIn besitzergrei-
ilendes und kriegerisches erb Es ist der Akt schlec ] ACTUS DUTUS, göttliches
Handeln, das sich 1n Herrschafit und Souveränität konkretisiert Miıt dem erb
Semn 1 Sinne des spanischen und portuglesischen esta bleiben die indigenen
Kulturen und dies INUSS vieleıc auch den nicht-okzidentalen Kulturen
insgesamt zuerkennen der Ökologie verbunden, 1n ökologischer (Jeme1in-
schafit miıt den übrigen, außermenschlichen Kreaturen, und NIC 1n erster Linıe 1n
e1inem errschaftsverhältni ihnen gegenüber. Sie Sind eher Kıiınder der Erde, und
N1IC sehr ihre Herren. Das Verb, das die indigene Präsenz Z Ausdruck
bringt, estar, verwelst aul eın Handeln durch innere Beziehungen und Verbindun
gCN, als Glied einer ökologischen Gemein-
schait
Es o1bt ein eisple. voller Ironije iür eın [ uz Carlos SUuUS/n Ist Professor für Systematische

Iheologıe der Papstlichen Katholischen UniversitätMissverständnis der beilden Verben, das
1mM Goldmuseum 1n 0  ta

Von Rı Grande do Su/ und der Höheren Schule für
Iheologıe und Spiritualität der Franzıskaner ın 'Orto

Die Menschen Aaus dem Volk der Chibcha, Alegre SOWIE Generalsekretär des Weltforums für
die 1n der Savanne der eg10N Bogotäa Befreiungstheologie, das siıch als Teıl des Weltsozialfo-
wohnten, elıdeten sich SEIN miıt Paillet rums verste. Für CONCILIUM chrıeb zuletzt über
ten aus Gold, das 1n der Gegend 1mM „Heiligkeit und Margıinalisierung” n eft 3/2013

NSCHrN Rua Juarez Tavora, 700, OrtoÜberfluss vorhanden Wi  9 damıt
Örper das Sonnenlicht reflektiert Eın Alegre, Brasilien. F-Malil. CSUSIN nucrSs.Or.
olcher Brauch AÄAusdruck einer hoch.
stehenden assung der Menschenwürde: DIie Menschen Waäaren emnach Kın
der des mmlischen Lichts, Abbilder des yöttlichen Glanzes Deshalb aten ihnen
die Neuankömmlinge leid, und S1e oten ihnen diese Goldplättchen all, damit S1e
ihre armselige und eltsame Kleidung ablegen und S1E den reflektierten



emMOQ gyöttlichen Glanz eintauschen konnten DIie olonialherren jedoch en die
Miıt nter- Goldplättchen N1IC verschwinden, indem S1e S1e arren einschmol-

schieden
en ZEI, sondern S1Ee wollten uch immer mehr davon, ohne sich jedoch damıiıt

kleiden Erst als die aste die Indigenen mıiıt EW dazu9 Steuern 1n
Gold entrichten und hierfür 1n den Mınen arbeiten, verstanden diese, dass

ihre Aaste das Gold selbst Gott
Nach allem, Was ber die drel oroisen präkolumbianischen ivilisationen und
Reiche ayas, Arzteken und as WI1SSeN, können WIT staunen ber die
hochstehende ultur, lkY Religion und oral VOT olumbus, aber Nter
agen auch die unter ihnen herrschende institutionalisierte EW \WO. die
Kolonisatoren Scheiterhaufen angezündet en, 1n uropa die Ordnung
aufrechtzuerhalten, zeigten S1IE sich betroffen VOIl der oroßsen VON Menschen-
opiern ın jenen Kulturen und benutzten dies unter anderem als Argument, die
Kulturen des Kontinents verteufeln .‘ ESs 1st dies der Begınn dessen, Was Jose
Comblin das „Beschämtwerden”, den Prozess der Verinnerlichung der Scham
ber die eigene ultur und die eigene Relig1on VO  Z Standpunkt des anderen, der
Kolonialkultur, her, nannte, die die Hegemonie CITANg.
We1 abschließende Beobac  gen Sind hler atz Anlässlich der 500
Jahr-Feiern der Entdeckung Amerikas 1G die Europäer behauptete elne Indı
SCHC Aaus Kolumbien mıiıt aC  TUC Wenn mm, dass stseın heißt, 1n
Gemeinschaft en und den Besıitz eilen, dann WaTliell VOT der Ankunfit
der Europäer bessere Christen WOoO VOT OIlUMDUS durchaus Krieg und
eITSC  sverhältnisse ıınter den verschiedenen Kulturen yab, en S1e eın
olches urelles espür die Gastfreundschafit en dass die Herr
schaft und der Vernichtungskrieg der europäischen Kolonisatoren keineswegs
schwier1g

Der barocke Synkretismus Lateinamerıkas

Das estimmende urelle Kennzeichen des Lateinamerikas der Kolonialzeit ist
die barocke Ausdrucksgestalt des Volkskatholizismus, den katholische Missı1o-
NaTt' VOI der iberischen 1NSsSe mM1ıtbrachten S1e hat weder die NMU des
deutschen och das EWI1C  XE des italienischen aroc sondern vielmehr die
Leidenschait, die einerselts trüb und voller Leid, andererseıits estlich gestimmt
ist und anze voller Energ1e vollführt. Es ist der aroc. WwWIe Spanien und
Portugal eigentümlich 1st. Er vereint 1n sich hristliche, muslimische und ]Jüdi
sche emente Mit allen anderen Kormen des AarocC hat das Theatralische
und die Fähigkeit geme1linsam, Gegensätze 1n sich vereinen: das Schwere und
das ichte, das elle und das un.  €, en und Tod: Je und Hass. In
einamerıka dieser leidenschaftliche und VO  3 ‚ple der Gegensätze
gyeprägte AarocC durch die lokalen /Zutaten der indigenen Kulturen und durch
STAr emente der alrıkanischen Kulturen, die sich durch die als Sklaven
verschleppten Schwarzen verbreiteten, modiüziert Er einem kolonialen



[ UuIZund tropischen AarocC DIiese ynkretistische Vermischung der emente durch
( 'arlosdringt die kulturelle Vielfalt Lateinamerikas ®
SUSINUm verstehen, Was dann passılerte, bedari eliner theoretischen Anmerkung

Z ulturanthropologie, die ich VON Paulo Suess übernehme?: Kn urelles
System SN sich organisch Aaus drei Subsystemen zusammmen dem materliellen,
dem relationalen und dem symbolischen. HFür die materielle Dimension kann
stellvertreten: die Erde, das Haus, die Nahrung stehen Das Relationale wird VOI
den Verwandtschaiftsverhältnissen, der Gemeinschait und dem Fremden, dem
Anderen, repräsentiert. Den Bereich des ymbolischen en die Sprache, die
uns und die Religlon. Dochen die Ausdrucksgestalt des elig1ösen aul
der ene des Symbolischen anzusiedeln ISe urchdrin die religx1öse NY
als solche das System insgesamt und mMaCcC eliner organischen Einheit,
WIe eline eele, die dem Örper en verleiht In diesem Sinne kann die
Behauptung Paul verstehen, dass die eligion die UOSTANZ der Kultur und
die Kultur die Gestalt der eligion sSe1 10 Oder WwI1e Tillich selbst kann sich auft
Emile Durkheim berufen und die Religion als die gele der Kultur und deren
gesellschaitliche und kulturelle Totalisierung begreifen.11 Sie ist die e  ge und
eiligende Dimension der ultur
Diese theoretischen Annäherungen helfen UuNs, eın weIltreichendes und komple-
X65 Phänomen verstehen, das 1n Lateinamerika auigetaucht 1st DIie Organı-
schen Kulturen der Indigenen und der Schwarzen vollzogen angesichts der Frag
mentierung und des Verschwindens ihrer es eine oppelte Bewegung. DIie
erste Bewegung die des Rückzugs 1n geheimes inneres Wesen, die
Relig10n. DIie 1mM Verborgenen praktizierte und den ugen der Koloni:  erren
entzogene Religion nthielt 1n verdichteter Form die übrigen urellen Elemen
te, die N1IC Tentlich Erscheinung eten durften Damıit wurde der relig1öse
Kult Z einheitsstiftenden des i1derstandes und der historischen
ihrer yesamten urellen TYTadıllı on DIie zweıte Bewegung die der Heraus-
bildung eines Synkretismus zwischen dem herrschenden arocken Katholizismus
und den eigenen ursprünglichen relig1ösen Vollzügen. Ausgerec  et die barocke
und lberische Ausdrucksgestalt des Katholizismus ermöglichte diese oroisartige
Synthese, die keine TODleme miıt den oMfensichtlichen Gegensätzen hatte, da Ja
gerade diese Vereinigung der Gegensätze das Grundprinzip des arocC Aaus-
MaCcC Eın römischer oder irischer Katholizismus hätte vermutlich e1in Überleben
In der es des Synkretismus N1IC begünstigt. Auf diese Weise kann das
relig1öse und kulturelle Phänomen VON uadalupe oder die Iirommen ayas
verstehen, die ın Chichicastenango mıtten im. Berglan 1u1atemalas eute och
auf den Ireppen der ominikanerkirche Thomas, die ber einem ten
Mayatempel Irrichtet wurde, ihren Weihrauch und ihre Kerzen als Opfergabe
darbringen und immer noch ihre Ahnen verehren. Im Verborgenen oder 1n es
eines Synkretismus abDen S1Ee WenNn auch 1n reduzierter Horm die Substanz der
Religion und die Ausdrucksgestalt derurbewahrt Der S  EUSMUS ist also
eın Phänomen der urellen Entiremdung, sondern des 1derstands und der
kulturellen eaUuvı Wir können SAllZ Lateinamerik. betrachten und werden



ema überall auft diese grundlegende Haltung stolßsen, die die vier emente des latein
Mıiıt nter- ameriıkanischen relig1ösen TUuNAmMUSTteErS 1n sich vereıint: den Schamanismus, die

schieden
en agle, den Rolonialen iberischen Barock und den Synkretismus. *“

Wenn Widerstand und urellen SOWI1e relig1ösen Synkretismus untersu-
chen will, dann ist vıelleic das ergiebigste Gebiet der anische Kult ın
me Der „Hinterho  66 der Sklavenhütten der dem Haus und
Famiıilie 1n der schamanischen oder magischen Gemeinschafit miıt dem en
wiederhergestellt wurden, dem die Orixasl> m1t den katholischen Heiligen
verschmolzen. 1eSs machte möglich, dass die organischen KFormen der ultur
1 verdichteter Horm 1 relig1ösen Kult der olfinung auft bessere Tage bewahrt
wurden. Als diese Tage der Toleranz und der möglichen Anerkennung dann
tatsächlich m1t dem Entstehen der modernen emokrate amen, en die
Kulturen alrıkanischen rsprungs und die indigenen Kulturen ausgehend VO  =

Samen, der sich 1 die unsichtbare eeIe, nämlich 1n die der heimlich gyelebten
Religion als der Substanz der urellen Hormen zurückgezogen hatte und
auibewahrt wurde, VOI Neuem ihre Ausdrucksgestalten hervorsprießen. Deshalb
IN die lateinamerikanische Moderne cht den Weg der äkularisierung und
des Atheismus, sondern den der überbordenden Formenvielfalt relig1öser AÄAus
drucksgestalten, VOIl den thergebrachten bis hin Z Pängstlertum. Der euu
C relig1öse Pluralismus ist N1IC 1re elne Pluralisierung als olge der moder-
He Individualisierung. DIie Moderne SC die Gelegenheit dass ein alter,
zurückgezogener und verborgener, UunNsSIC  arer und den Blicken der hegemonla-
len ultur entzogener Uuralısmus 1n sichtbarer Gestalt 1n Erscheinung trat 13

Dıe heutige kulturelle und religiöse Artenvielfalt
Lateinamerıkas

Als KVO Morales 1n Bolivien Staatspräsident wurde, seilne erste Hand
lung Tag der Amtsübernahme, VOI den geistlichen Oberhäuptern des es
der Aymara, dem selbst angehört, einen egen rbitten Seine indianiıschen
Gesichtszüge und sSe1In ökologisches SOWIle gemeinschaitliches mpänden be
euteten die gesamte Aymara-Bevölkerun einen politischen Auistieg, eiINn
Coming-out, und zugleic eline eireiung VON der kulturellen Scham und elne
Ausstattung m1t aC (empowerment). Im Venezuela Hugo Chavez integrierte
dieser Prozess auch den Volkskatholizismus und den urellen Synkretismus.
In Ecuador und Pernu können die ewegungen der Indigenen und die orderung
ach Anerkennung olitisch N1IC ignoriert werden. Im u  ege. des Kontinents
bildete sich die Tendenz heraus, Protagonisten der Linken 1NS Präsidentenamt
wählen, Veränderungen bewirken In Brasilien und Tuguay amen die
Präsidenten, die die üngere Zeıt prägten, Aaus dem Volk und Aaus der Arbeiterklas

deren Außeres und deren Sprache VO  Z lateinamerikanischen >  et1smus
gyepräagt S1Nd. Der lateinamerikanische Populismus, der VOIl vielen EKxperten als
eiIn Defizit 1n ezug auft emokXKkratıe betrachtet wird, hat SeINeEe Grundlage 1ın



! yuızirklichkeit 1n der barocken, schamanischen, synkretistischen und magischen
CarlosGrunds des Ethos der lateinamerikanischen Völker iıne solche Grund

mündet 1 Mess1an1smus, eline deutlichere relig1öse und „Christliche“ SUusın

Bezeichnung für den Populismus. Damit IHNUSS STEeTS rechnen. Zurzeıit A1lle1 -

kennen die meılisten Staaten einamerikas, dass ihre Jeweilige Bevölkerun eline
Vielzahl VOIl Ethnien und prachen umfiasst S1e wollen laizistisch se1in und geben
dem relig1ösen Pluralismus 1 Einklang mıiıt der kulturellen Vielfalt Raum.
einamerıka befindet sich 1U mitten 1n einem Prozess der Überwindung der
CNam. Diese efreiung VOI der Scham, welche nach und nach VO  z urellen
Selbstwertgefühl, VO  = Mut, das Wort ergreifen, abgelös WI zeigt sich 1n
verschiedener Welse. Das edeute keineswegs, dass hlerbeli keine mMmbıyalen
Z gyäbe SO wurden ZU eispie die oroßen und mittleren Städte Lateinameri -
kas 1n Jüngster Zeit „Paradiesen des Päingstlertums”. Aaturhiııc 1Dt zahlrei
che Analysen des Pentekostalismus 1n der eg10n 1ne analytische Betrach
tungswelse geht VON der Verbindung des Überhandnehmens des Pängst
lertums miıt der widerständigen relig1ösen Grundstruktur und ihren vier Elemen
ten, Schamanismus, Magle, arocC und Synkretismus, au  N Es handelt Ssich 1UN

einen modernisierten arocC und einen S  etismus, der den ‚DInNUS
L US ebenso WIe den Volkskatholizismus und Volksprotestantismus mit eIN-
schliefst Aus urellier Perspektive geht einen Prozess der euschöp-
Iung Es 1Dt ZUU eisple. einen iantastischen Erfindungsreichtum Hinblick
auf Symbole, deren Funktion 1St, die traditionellen Sakramente abzulösen. Man
STO hier auf sehr viel Energle, autf Wortverkündigung, autf eın Zusammentließen
VOLL Ausdrucksweisen, die, WeNn S1e logisch betrachtet, widersprüch-
lich Sind und das miıtten 1mM a0o0s der und untier der Gefahr der
ragmentierung. DIie relig1öse und kulturelle Dimension gyleicht dem Erschei
nungsbild elner resigen Favela14: einer Neuschöpfung, die Aaus Bruchstücken
zusammengesetzt 1st. Das Pfingstlertum wächst als 0S des schamanischen
und magischen Widerstands 1n den Randzonen der Städte, und ohne waren
a0s und EW:; och viel schlimmer.
Angesichts des gegenwärtigen Iuralismus STEe Aaus urellier ebenso WIe Aaus

SpEeZIÄSC relig1öser Perspektive die Entscheidung zwıischen Fundamentalismus
und 1  og eine resige Herausiorderung dar Karen Armstrong, elne 1SC
abendländische Denkerin, die bewerten versucht, Was N1IC. abendliläan:
sches Erbe, sondern un]ıversal 1Sst, analysiert den Fundamentalismus als usge-

der modernen Rationalıität und ngsbruder des Atheismus. .15 Tatsäch
lich den ten relizx1ösen Tradıiıtionen N1IC gerecht, WE INa S1Ee als
Iundamentalistisch betrachtet 1es hätte N1IC. den geringsten Sinn, denn
hieße, ihnen eine Sichtweise überzustülpen, die Gegensatz Vernunit
der Moderne möglich Doch da sich das Auftauchen selbst der ten es  en
der Religion 1n einem VOIl der Moderne en Umtifeld ereignet, en sich
gerade 1mM Pängstlertum und Nnner. der katholischen Splelart der harısmati
schen ewegungen Impulse und Symptome des Fundamentalismus dUu>, WIez
die Ghettobi  ung, aggressiver und andere ausschlieisender Widerstand SOWI1Ee



Thema
Mıiıt nter-

elne are Mentalität Würde diesen ymptomen 1n autorıtärer Weise
entgegentreten, dann wiederholte Jediglic die ehler der Vergangenheit,schieden

en Was Hun eline erbitterten spirıluellen Krieg olge und dem Schlacht
ield eines Religionskrieges auch noch einen desaströsen, unnNutzen und AaUus-

S1ICANTSIosen urellen Krieg beigesellen würde
Um N1IC Allgemeinen verharren, schließe ich hiler m1t eINemM schmerzli-
chen Fallbeispiel, Namlıc. dem on Sucumbios 1n Ecuador.1© Es handelt
sich hierbei einen beklagenswerten und agischen Irrtum der kirchlichen
Hierarchie uUuNnNseTeTr Tage Sucumbios ist eline eg1o0n 1mM ecuadorianischen 'Teil des
Amazonasgebietes. Die Bevölkerung dieser Gegend SeTtz sich aus Nachfahren
VOIl Indigenen, Mestizen, Bewohnern des Flussu{iers und Schwarzen ZUSsammmnmen

alles 1n allem also eine 1SC. lateinamerikanische Bevölkerung, die den
Z1SMUS lebt, WwIe 1n diesem Beitrag eschrieben wurde Die Prälatur der
späteren Missionsdiözese den Karmeliten anvertraut, die se1t dem Zweıten
atıkaniıschen 0ONZ eline Evangelisierung vorantriıeben, der das olR (rottes,
einiache eute, als Rirchliches Subjekt aktıv teilnahm aruber hinaus chuifen S1e
Raum einen Prozess der nNkulturation der Ausdrucksweisen der Kirche, der
selnen Ausgangspunkt bei der Anerkennung der Menschen als ubjekte VOIL

Kultur und Kirche nahm en! der Jahre, 1n denen SUCUMbIOSs aufgrun der
geogralischen Lage relativ isoliert blieb, reifte ein 1SC. konziliares VoON

Kirche eran Doch kam die Zeit, 1n der das 0Tenz]1. abbaubaren
Rohstoffen und SOWIE das oTtenz]l. des ylobalen Marktes entdeckte Es
amen Leute, die oroße wirtsc. und unternehmerische aCinnehatten,
und amen auch die geistlichen Bewegungen, unter anderem die cha
rismatische Erneuerung, die auf ihre Weise benfalls die Merkmale des aroc.
des Schamanismus, der Magle und des Synkretismus aufweisen, auch WeNn S1Ee
diese Charakteristika 1n ihren Gebetsiormulierungen cht anerkennen. Doch S1e
agen auch das Markenzeichen der Moderne oder besser Ssa: der Antı
Moderne Namlıc. des Fundamentalismus Zum Zusammenprall kam als die
Hierarchie den Versuch unternahm, die konzillare Orlentierung der Kirche
verändern, und den Bischof und die Karmeliten VOIL der pastoralen itung der
Diözese entiernte, Was ereits sich sehr schwerwiegend ist Im egenzug
ıimportierten S1e die „Herolde des vangeliums“. 1es i1st ein brasilianisches
Phänomen, das se1ine Erklärung1 selben barocken rundmuster ndet, das aber
auch 1n miliıtanter und antımoderner Gestalt auftreten kann Um dies anhand
e1INes kuriosen Beispiels veranschaulichen: Diese „Herolde des vangeliums“

bel der Liturgle ihre mittelalterlichen Kreuzlahrergewänder und marschie-
1E aDel 1M stampienden Rhythmus ihrer Militärstiefel, Was eine Vorstellung VON

Gewichtigkeit und Gravıtät vermıtte Die Altarstufen erklimmen S1Ee 1mM arscCc
schritt, doch S1Ee singen aDel gregorlaniısche Choräle WIe leichtfüßige und sanite
nge. 1eSs i1st der arocC miıt selnen Gegensätzen 1 Marschrhythmus! Und S1e
ben auft viele Menschen eine Faszınation Au  N SO S1e 1n Sucumbios mıit
ihren Stiefeln e1n, nahmen das Volksradio der Diözese 1n Besıitz und entheisen
alle, die 1n den pastoralen Gremien arbeiteten Und das Volk aus den Kirchenge-



| u17meinden elagerte die e  T  e‚ damıt die Stiefel der Herolde N1IC ZU Altar
emporsteigen konnten DIie Herolde faszinieren aber auch durch ihre üÜber- (arlos

SUuSsInordende GLO. durch den gregorlanischen esang, durch die Jugendlichen
unter innen, die S1e 1n der ersten eihe präsentieren auch WE sich
Überbleibsel der ultrarechten und antikonziliaren rganisatiıon handelt, die sich
„Tradition, Vaterland und Familie“ nNannte Auf diese Weise ntstand ein Kon
ilkt, und dem Volk VOIl Sucumbios wurde eine weıtere schwere un zugefügt.
Nach viel Verdruss und Schmerz Sind die Verhandlungen noch limmer
keinem gyuten Ende gekommen.
Es bleibt jedoch die rage Hat die Kirche Lünizig Jahre ach dem ONZ. vlerz1ıg
Jahre nach Evangelii nuntiandı und nachdem theoretisch geklärt wurde, Was ein
Prozess der nkulturation des vangeliums utet, immer noch HIC verstan-
den, Was Anerkennung, 1alog, Gastireundschaft, es Zusammenleben,
Gemeinschaft in der Unterschiedenheitun: Integration der Unterschiede als eine

VOIl eIcCALUmM heißen? Was 1n Jüngster Zeıit 1n Sucumbios passıiert 1st, ist eın
oroßes Unrecht vonseıten der Hierarchie der Kirche, das sich mıt graduellen
Unterschieden auch anderswo ereignete, etiwa 1n San Cristöbal ın Chiapas mıt
seınen indigenen Diakonen oder be1l den übereilten Interventionen 1n Bolivien,
Paraguay und Venezuela, unNns auft die Beispiele der Jüngsten Zeıt be
chränken Nach NIANAunNde Jahren hat die kirchliche Hierarchie, die ber den
Katholizismus einamerikas verfügt, tiast nichts gelernt.
Die hierarchische Weise, dieel denken, cheint einNne richtige Be
wertung der Unterschieden  1t bei gleicher Würde ezüglic Geschlecht, ultur
eifc verhindern. Wenn Vielfalt 21Dt, dann IHNUSS anscheinend Hierarchisie-
Iung und ein Urteil aruber gyeben, Wäas mehr und Was weniger Wert ST Latein
amerika ist dazu bestimmt, e]lne eg10n seln, die eine Vielfalt VON Ur-

prünglichen und kräitigen arben aufweist Doch behaupten, gelb ware
besser oder wahrhaftiger als blau, hat überhaupt keinen 1nnn DIie chöp
iungserzählung 1st keine Erzählung ber Hierarchien, sondern ber Lebens
raume und Geschöpfie, die, VON nfang vielfältig, ihrerseits Lebensräumen
werden.

Es empäehlt sich„ VOI Anfang unterscheiden zwischen dem kolonialen aroc. der VON
den Eroberern importiert und hier 1mM Sinne eines Synkretismus mi1t uen Elementen angerel-
chert wurde, und der imperilalistischen, kolonisatorischen Gewalt derselben Eroberer. Diese
einen Völkermord mündende Gewalt, die auch Kulturen vernichtete, roberte derselben

auch Nordamerika, ohne dass dort dieselbe barocke 1lDerısche ultur importiert worden
waäare In gyewlsser Weise können die koloniale Gewalt als imperlalistisches, urozentrisches
Geschehen klassiLlizieren, während die barocke ultur ungeachtet ihrer Subjekte C1-

möglichte, synkretistisch eben, indem 1ne L1ECUE kolonilale Synthese schufl. Iies
entspricht nicht Hau dem er  15 zwischen dem Römischen Reich und der griechischen
ultur YaecCia captiva captivavit ferocem Romam (das gelangene Griechenland nahm Se1INeETr-
se1lts das wilde Rom geflangen) sondern STe einen eativen kulturellen M1x dar.

Perez Marı Perez, I yat 1alL terraq, MAae da humanidade, ın Lu17z Carlos Susın Joe
Marcal oNncalves dos Santos (Hg.) Nosso Planeta, vida ecologla teologla, S30 'aulo
Z 159



eMQ. Dazu ibt ıne vielfältige VOIl Verölientlichen aus den verschiedensten Bereichen:
Miıt nter- Aaus dem relig1ösen, politischen, kulturellen und pädagogischen Bereich. Vgl z B

schieden costa Esperanza Martinez, El huen DIDIT. Ina IaDara o] desarrollo, Quito 2009
en Der Ausdruck „Überwindung der Scham  66 ım Portuglesischen „desenvergonhamento“; Anm

Übers.] entspricht N1IC. Nau dem Entkommen AUsSs Unterwerfung und Unterdrückung. Er
Spricht In realistischerer Weise eiINn Grundproblem der autochthonen Kulturen All, die 1InSbe-
sondere die Scham über ihre eigene ultur unter dem kolonialen Einitluss der hegemonialen
ultur verinnerlichten. Und Gegensatz dazu ist die „Überwindung der Scham  66 ein Prozess
des AÄuszugs und der Beireiung, der VOIl den Subjekten der ultur selbst ausgeht, en Schritt,
den die Beschämten selbst tun können. Der Ausdruck wurde Brasılien VON Jose om
benutzt, Der 1L1LUT mündlich, 1n einer Diskussion, der der uUuTtor dieses eitrags selbst
teilnahm

Vgl Rodol{fo USC. Ämerica hrofunda, Buenos Aires 1962, und Se1iINn letztes Werk: (reocultura
del hombre amerıicano, Buenos Ailires 1976

Im Spanischen und Portuglesischen 1Dt ZWEe] Varlanten ulnlsec1I6sSs Hiliszeitwortes „SeIN ”:
Während „estar” einen aktuellen Uus meınt, „ser  06 verwendet, ıne bleibende,
konstitutive Eigenschait bezeichnen:; Anm Übers.

Wenn die Mimesis-Theorie VOnN ene irard auf diese Kulturen anwenden, WIEe
selbst 1n selinem Buch Der Sündenbock, Zürich 1988, 8611 Lut, den Mythos der eo  uacan

analysieren, dann Tällt nicht schwer, die Opfer uch 1n den amerıikanischen Kulturen als
Bewältigungsstrategie der sakralisierten und instıtutionalisierten ewal; verstehen.

Zum kolonialen Barock und seinem kulturellen Grundmuster die Bildung des lateiname-
rikanischen „Ethos“ vgl Janıce Theodoro, AÄAmerica barroca, S0 'aulo 1992; Rubem Barbosa
Filho, Tradicao artificio. Tberismo barroco JFormacdo americana, Belo Horizonte 2000; 0Se
Maravall, cultura do barroco, SA0 aulo 1997

Märcio abrı dos N]0sS, Inculturacao. Desafios hoje, Petröpolis 1994
10 Paul Tillich, Religion und ultur, ders., DIie relig1öse Substanz der ultur. Schriften

Theologie der Kultur (Gesammelte erke, 9) Stuttgart 19067,
11 Vgl mile Durkheim, Die elementaren Formen des religiösen Lebens, Frankfurt Maın

2017
In Jüngeren Diskussionen wurde versuc. die Situation der Menschen, die einen VOT allem

airokatholischen Synkretismus leben, mi1t dem Begriff „doppelte Zugehörigkei bezeichnen.
och diese Analyse wird VOIN der Feststelung wilderlegt, dass sich für das betrefifende
Subjekt keine doppelte Zugehörigkeit handelt, sondern sehr wohl die Schafung einer
Synthese VOI bis dahin gegensätzlichen Elementen. Von den Subjekten her gesehen ist also der
Synkretismus selhst die Schaffung ıner Synthese und keine Gegenüberstellung. uch die
„Künstlichkeit“ HM1USS SCHAUCI begriffen werden: Sie stammt grundlegend Von der barocken
ultur des Theaters und der fiktionalen Literatur her und Synkretismus 11UT entspre
chend akzentuiert. Der Aspekt der Fiktion 1 Barock beinhaltet selnerseits wıederum 1ne
Botschalit: Diese Welt ist nichtig und e1te.

Vgl Verschiedene, Pluralidade Religiosa America Ina, 1n Socjiedade stado
(

Havela ist der brasilianische Ausdruck Slum, Elendsviertel 1n den Städten; Anm
Übers.

15 Vgl Karen Armstrong, Plädoyer für Gott, Tübingen 1
16 Vgl Victoria ulalia Carrasco, Sucumbios: Die Kirche des Konzils ist dem Angriff der

Christenheit ausgesetzl, 1n CONCILIUM (Z2O1 /5) 57.5-570
AÄAus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr Bruno Kern



erecnte Beziehungen SCNaTTen
Analyse Innovatıven tTemImistischen und interkulturellen
andelns Im kanadıschen Kontext

Denise Couture

In eıner Zeit, In der Man Unterschiedenheit anders, amlıch ohne Abwertung des
„Anderen”, en WIll, präsentiert dıieser Beitrag dıe ErgeOniIsse eıner In ontrea
Quebec, Kanada) durchgeführten Untersuchung der autobiografischen Erzählungen
Vor) Feministinnen, dıe siıch IM nterkulturellen oder Interreligiösen Dialog engagıeren.
Die Untersuchung ıst IM Kontext Kanadas und Quebecs angesiedelt, antırassısti-
sche Femimmnistinnen vVon der Basıs zwiıschen verschiedenen geopolıtischen Gruppen
unterscheıiden, zwiıschen denen Beziehungen der Ungleichheit und postkolonıale Be-
ziehungen herrschen. /u dıesen Gruppen zahlen dıe autochthone Bevölkerung, Immi-
granten, dıe englisch- und dıe französischsprachige BevÖölkerung. Auf theoretischer
ene gehört dıese Arbeıit ZzZUur nterkulturellen und multireligiösen feministischen
Iheologıe. Man hat dıe Erzählungen Vor Frauen angehört, dıe verschiedenen reil-
giösen oder spirıtuellen Iradıtionen angehören. Welche Strategien verfolgen SIE,
Gerechtigkeit In den Beziehungen herzustellen? ver Dimensionen Ihres aündelns
wurden restgehalten: Hierarchiekritik mit dem Zıel, Gleichheit herzustellen Verler-
nen  5 der eigenen Vorurteile, Aufbau eINES Selbstwertgefühls, das dıe eigene eiıdens-
geschichte ebenso einbezieht WIE dıe der anderen, und dıe veründernde RC Von

BeZzugsgruppen.

Für die ökofeministische und antiırassistische llosophin Rosı] Braidotti esteht
die Herausiorderung uLlNSeIeTr Zeit VO  s westlichen Standpunkt Aaus gesehen darin,
„den Unterschied VON der Hypothek des Schlechten befreien“. Wie kann
den Unterschied auft andere Weise en als dass dadurch „Andere“
schafft, die cht aktisch „Andere“ Sind, sondern implizit als „geringer”
char.  erisiert werden? Diese der terität, die unlls durchdringt und die
dekonstruieren und aufizulösen 1St, strukturiert die westliche llosophie und
deren Moderne Rosı Braidotti ITUC Iolgendermaßen Au  N das Projekt
der Moderne MaC sich einen ugang AA Subjektivität eigen, der einige
‚Grenzpfähle‘ ausschliefßßt, die INa auch als die ‚.kon  ulven AÄAnderen!‘ enn‘
Die Frauen, die naturliıche Umwelt und der Thnisch Andere Sind die drei miıtein-
ander verbundenen Aspekte des ‚Unterschieds 1n der Moderne | S1e gehören
einer Kategorie der Geringschätzung, e1INes spilegelbildlichen ‚Anderen‘ All, der

1 Sinne eines ‚wenıger als 1n selner Unterschiedenheit wahrgenommen
werden kann  D
Gemäflßt dieser postanthropologischen feministischen Les.  z öst sich miıt dem



Ihema
Mıt Unter-

„Tod des Menschen“ Michel Foucault eline Sichtweise der „menschlichen Na:
tur‘  66 1n nichts auf, die miıt trukturell abwertenden tegorien des Unterschieds

schieden
en einherging. Es gyeht das Andere der O  owissenschafift (die Erde, die Natur),

die sexuell Andere 1 Vergleich zu Mann (die Frau und den Anderen des
euro-ameriıkanischen mperlalismus (die Ursprungsvölker und die thnisch „AH'
deren“ 1 Vergleich ZU weilten Mann).
Wie annn einen Perspektivwechsel herbeiführen? Wie kann diesen 1n
einem selbst welche Position auch immer hlierbel innehaben stark
verankerten schlechten Habıitus verändern? Wie kann die „Anderen“”, die

„Geringeren“ herabgestu werden, Geltung bringen? Wie MaCcC
das 1 Kontext adas und Quebecs unter Einbeziehung der spirıtuellen,

relig1ösen und theologischen Dimensionen?
nNtier uNsSsSeTeEeNN ugen vollzieht sich eine Veränderung der der Alterität
Ich habe mich dazu entschlossen, analysieren, „WI1e das VOT sich geht“ Wie
yES  € sich diese Veränderung materijell? elche hauptsächlichen Strategien
wenden die aktıiv dieser Veränderung eTe:  en Personen All, die die Herstel
lung gerechter Beziehungen Z 00 Ziel haben”? Es geht darum, ihre vIe
chen Aktionen, Beziehungsgerechtigkeit schaffen, analysieren, und dies
inmitten VOIl Schwierigkeiten und Hindernissen VON aufßen SOWIe mıtsam ihren
eıgenen inneren Widersprüchen. Zu diesem ‚WeC möchte ich ein empirisches
Forschungsprojekt heranziehen, 1n dessen Verlauf die Erzählungen der
spirıtuellen Autobiografie verschiedener Frauen angehört hat Diese Frauen
T Feministinnen, die sich nner VOI eus engaglert aben, die VON

relig1öser und ureller Vielfalt geprägt S1Nd. Ihre Perspektive bildete el die
Schaffung gerechter Beziehungen.“ Bevor uUuNls ihren rzählungen zuwenden,
ist WIC.  g1 den Kontext der Studie 1n gyeopolitischer, theoretischer und metho-
dologischer 1NS1IC darzustellen

Der Kontext der Studie

Der geopolitische kanadısche Kontext
IBG 1n teministischen und antırassıstischen Gruppen 1n Kanada engaglerten
Frauen unterscheiden vler gygeopolitische Gruppen, bel denen unterschiedliche
ungleiche und postkoloniale Bezlehungen eine Rolle spielen: die autochthone
Bevölkerung, mmigranten und Immigrantinnen, die rankoifonen und die Eng
lischsprachigen.
Was die Autochthonen etrifft, rleben gerade einen historischen Moment,
denn die VOI der Reglerung der Kon{föderation 1NSs en gerufene Kommission
anrnheı und Versöhnung hat ihre el aufgenommen. Sie hat unter anderem

VOL, ein nationales AÄArchiv der zwıischen 1920 und 1969 1n Kanada verpllichtenden
indianischen Pensionate erstellen. Än dieser können auft den Beitrag
VOI Gregory aum 1n diesem Hefit verwelsen. Als YE  ELE Nicht-Autoc  one
mussen zunächst uUNseTe mangelnde Kenntnis der VON den UTt0OC  onen



Deniseerlebten Situationen eingestehen. DIie Mehrheit der Bevölkerun adas oder
Quebecs hingegen ist immer noch völlig 1n Unkenntnis, Wäas die Geschichte der (Couture

„ecoles residentielles‘® betrifft DIie anadische Gesellschaft ist VOIl einem inten-
S1ven und tie1 verankerten Rassısmus gegenüber den Autochthonen geprägt, der
eine „sanktionierte Unwissenhei (Gayatrı DIV.  ) rundlage hat, das heilst
eine nwissenheit, die institutionellen Strukturen entsprin (Bildungssystem,
Justizsystem E:
AÄAus der Perspektive der Bevölkerung adas und Ouebecs esteht eın entrales
Problem der Beziehung Urbevölkerung darın, Anderssein auf der
turellen ene sehen, ohne sich die olon1ale Besonderhei bewusst
chen. Man erfasst den historischen Bruch N1C. den die ersten Einwohner
erlebten, denen das Land wegnahm Dieses Irauma ist komplex und N1IC.

auf die Überlebenden der Pensionate eschran Wenn INanl hier Gerech
tigkeit SOI CI dann edeute das eine radikale Iniragestellung und be
trächtliche Veränderungen der Strukturen des Staates, selner (Jesetze und selner

1mM Hinblick auf die autochthonen Gemeinschaiten. Wie die Bevölkerung
adas insgesamt cheint auch die Reglerung olchen Veränderungen N1IC.
bereit SeIN. Was die Einwanderung betrifit, zeigt elnNne tatıs VO  = Maı
2013, dass Kanada unter den ern der das m1t der OCAHNsSTtTeN Kn
wanderungsquote 1st Im 2011 WaäaTen 1n Kanada 20,4 Prozent der Be
völkerung, also eın Fünfitel, Einwanderer. Als solche gelten Menschen, die 1mM
Ausland geboren Sind. Quebec, und hier VOT allem Montreal, nımmt 2() Prozent
der nach Kanada Einwandernden aufl.
In der ege. schätzen sich die Kanadier
und die Bewohner Quebecs selbst als Of- Denise Couture Ist Vizedekanın und Professorin der
ien und gyastireundlich e1n, Was die Imm!1ıi- aKu für Iheologıe und Religionswissenschaften der

Universität Montreal. hre Lehr- und Forschungsgebietegration betrifft. Ganz Spon denkt
und Sa man sich selbst ICch bin eın sSind ITheologische Ethik, Frauen und Religionen,

christliche Fundamentaltheologie und kon textuelleRassıst.“ Das Problem hinsichtlich der Iheologıen In einer Perspektive der Befreiung. S/e ıstinwanderung besteht ın der iLlır Mitglied des Leitungsteams des entrums für
sorischen Selbstwahrnehmung, dass kontextuelle Iheologie und Fthik n Quebec und Miıtglied
keinen Rassısmus gebe S1e iunktioniert des femmistischen und christlichen Kollektivs [ ’autre
WwWIe eın Schleier, der sich ber die Hierar- Parole. Veröffentlichungen L’antıfeminısme du
chie legt, die 1n Wır  el die Bezle- „NOUVECHU femimisme” preconNISE Dar le Saint-Siege {in

Cahıers du 52 What Can Christianhungen strukturiert
Dieses aktum rasch se1ine

! ıberation Iheologıes Learn from World Socıial Forum in
Vorces 35 12/3-4) Anschrift. Faculte de theologie et

Bestätigung durch die Wortmeldungen de SCIENCES des re/1gions, Universite de Montreal, aVIHON
der Studentinnen und enten, WeNnNn Marguerite-D ’ Youville, 6728, SUCC. Cenre-Ville,

das ema Rassısmus €  an  e  ‚9 Ontrea (Quebec), H3C 337 Kanada.
ZU eisplie 1n meıliner Vorlesung der
Universität Montreal UunNnach3s gehen die Meinungsäufßerungen der eilnehmen
den ema konform miıt den Erklärungen der enschenrechte DIie Leute
sprechen sich Gleichheit und Gerechtigkeit SOWI1Ee jede VOIN Rassıs-
INUS und Diskriminierung aul  N Das verste sich VOIll selbst und entspricht dem



eMO.
Miıt nter-

eigenen Selbstverständnis |Diese selbstverständliche Posıtion verschleiert den
tatsächlichen Rassısmus. Im Rahmen der Lehrveranstaltung sich des

schieden rukturellen Rassısmus erst ach elner Analyse der tatsäc  en Praktiken
en bewusst, und erst hierbei ernt dass „die Gleichheit N1IC bereits vorhanden

ist“SDelphy). Erst hier beginnt sich der Diskurs der Teilnehmenden
ändern. Dann OMeNSIC  ch, dass alle 1eselbe 1Ttuatlon mı]teinander
eilen, Namlıc die, dass aDel Sind, den Rassısmus, der uls durchdringt,
angsam überwinden, „verlernen“.
In Kanada und Quebec ist eine drıtte postkoloniale Bezlehung 1 piel, Namlıc
die zwischen Frankofonen und Englischsprachigen, die ich hier erwähnen

E1ın spekt der komplexen diesbezüglichen Situationen ist die Tendenz,
e1InNes der ründervölker des modernen anada, die Franzosen, als eine Minder.
heit unter anderen 1mM heutigen Kanada aufzufassen.
Was den Kontext betrifft, ist SCWIC. hervorzuheben, dass 1n
eInem Klıma eben, das als postieministisch kennzeichnen können. In Kanada
(und 1M esten überhaupt) herrscht die landläufige Meinung, dass der Femin1s-
INUS der Vergangenheit angehöre, dass die Gleichheit zwischen Mann und Tau
ereits Trreicht se1l Da die Teilnehmerinnen HNS CKEI: Studie sich selbst als
Feministinnen (und Antırassıstinnen sehen, ist ihre TaxXıs den Keimzellen
VOI Altemativen ihrer Gesellschaft und un zählen.

Der theoretische Kontext eıne nterkulturelle und
multireligiöse feministische Theologie
theoretischer ene ist diese Untersuchung dem Bereich der transnationa-

len, interkulturellen und multirelig1ösen feministischen eologle zuzuordnen.
DIie Theologinnen, die diese Perspektive einnehmen, verankern ihre el 1n
ihrem lokalen Kontext, wobeil S1e die E{ffekte der ondialisierung berücksich
ugen S1e begreifen die Mondialisierung als die tuelle ase der Kolonisierung,
die bis 1n uUuNsSeTe Gegenwart fortdauert 4
Diese VON feministischer eologie aktivistisch gyeNanntT. S1e Z71e auf
eine materielle (das Subjekt betreliende und körperliche) Veränderung ab, die
Beziehungsgerechtigkeit herzustellen Sie nımmt eine Perspektive der usSam-
menschau der einzelnen Kämpie die vielfachen kFormen der Unterdrückung
e1INn und geht davon ausS, dass die groisen Zusammenhänge N1IC. egreilt,
ohne die Funktion der Relig10n untersuchen >° DIie Theologinnen benutzen ein
Bild, diese transnationale und interkulturelle Teministische eologie
beschreiben, Namlıc. das Bild VOIl der „1N der Vorstellungskraft entworienen,
imagınären, Gemeinschaft“ (Benedic Anderson).°© ESs geht die Möglichkeit
einer Gemeinschaft unter den Feministinnen, die ın den unterschiedlichen Kon
texten verschiedenen Problemen arbeiten, aber 1n eliner Perspektive, die arauı
abzielt, OLlldarıta) (Beziehungsgerechtigkeit unter den einzelnen Protagonisten
der Vielfalt herzustellen DIie „1N der Vorstellungskraift entworiene Gemeinschaft“

der rlesigen Bandbreite ihrer lokalen Verankerung ebenso gerecht WI1e der
Vielfalt der politischen Handlungsweisen und Theorien



Hür die nordamerikanischen feministischen Theologinnen‘, denen auch ich Denise
Couturegehöre, tüh  5 der feministische Ansatz elner zentralen und wesentlichen rage

des Menschseins, Namlıc. der nach der der Alterität Wır Sind VOIl

eilıner ungerechten Politik geIormt, die jeder Grundlage entbehrt uıund die eine
Hälfte der Menschheit der anderen untergeordnet hat Diese Herrschaftsbezie
hung prägt uns durch und durch S1ie prägt die Menschheit darın, WIe S1e Alterität
ertährt. Wie können uns einer Beziehungss  tur entledigen, die immer
asselbDe reproduzlert und sich mi1t rassistischen Beziehungen und Beziehungen
der Herrschaft ber die Erde vermengt ” Wie kann diese feministische rage
angehen und aDel die übergreifende Verbindung miıt anderen Problematiken
beibehalten, denen darum geht, die Ungerechtigkeit ekämpien?

Der methodologische Kontext aurT diıe autobiografischen
spirıtuellen Erzählungen oren

Es geht also darum, untier dem Gesichtspunkt der Schafung VON Bezle-
hungsgerechtigkeit die Ergebnisse eilıner Feldiorschung vorzustellen, die darın
bestand, die autobiograÄischen spirituellen rzählungen VON HFeministinnen 1n
Montreal sammeln. el ediente sich des individuellen, QU.  ven
und halb gesteuerten Interviews. Wichtig diese Untersuchung dass sich
die Teilne  erinne selbst ınterschiedlichen relig1ösen und spirıtuellen Bere!l-
chen zuordneten. Das Forschungsteam hat die rzählungen VON ZwOLlNt Frauen
analysiert, drei davon gehörten der Urbevölkerung all, drei Waren Christinnen,
Z7wel Jüdinnen, drel Muslimas und eine Heidin DIie DeTinition der Reli
yxjonszugehörigkeit ist jedoch relatıv, denn ein1ge ntifizierten sich mi1t mehr als

einer relig1ösen oder spirıtuellen Tradition und betrachteten die Grenzen
zwischen ihnen nIC als STAarIT.
en der relig1ösen und spirıtuellen Vielfalt gyab es och ZWe]l weltere aup
ächliche Kriterien die USW; der Teilnehmerinnen. Uunachs mussten S1Ee
sich selbst als Feministinnen 1mM weılten Sinne des es (Im Sinne eines Enga
ements ZU Wohl der Frauen) verstehen, und dann wichtig, dass S1e 1n
eine interkulturelle, interrelig1öse oder interspirituelle Taxıs involmert Waäaren

und dass S1e dieses Handeln als ein entrales Element ihres spirıtuellen Selbst
verstäiändnisses betrachteten DIie Teilnehmerinnen en mehrheitlic einen ho
hen Ausbildungsstan und gehören der ittelschicht Fünf davon Sind 1n
Quebec geboren, eine omMm: Aaus elner anderen anadischen Provınz und sechs
kommen VOIl außerhalb as Das Forschungsteam hat elf Interviews aul
Französisch und e1INes auf Englisch gyeführt Im Folgenden werden iiktive Vorna-
INeN benutzt, die Nonymıtät der Teilnehmerinnen wahren.
Der Groisteil der autobiograÄischen spirıtuellen rzählungen fördert ernauve
Praktiken zutage DIie Frauen sprechen en ber feministische und antırassıst1-
sche Perspe  1ven und nehmen eliner materiellen/körperlichen eränderung
hinsichtlich der Beziehungen den Anderen teil, die N1C Äänger als „geringer“
angesehen werden. Diese Veränderung 1 er  N1Ss den Anderen VOllzıe
sich ber spirıtuelle und interspirıtuelle Wege Rebecca sagTt, sS1e engaglere sich



eMQ.
Mıiıt Un ter-

interspirıtuelle egegnungen TÜr die Wiederinstandsetzung der elt“ Für
Amal ist die interrelig1öse egegnung wesentlich, eigenes spirıtuellesschieden en en  en Katle, Habıba, Michelle, Kaitlyn und verstehen sichleben
selbst ein1ge VOIN ihnen selt ihrer Jugend als Bauleute den Frieden und
Heilung. Nach ihrer assungz S1INd spirıtuelle oder relig1öse Traxıs und die
Herstelung VON Gerechtigkeit CN miteinander verbunden.
DIie Teilnehmerinnen erzählen, WIe die Veränderung 1 Hinblick auf die Herstel
lung VOIl Beziehungsgerechtigkeit miıt einem Wandlungsprozess der eigenen Per
SOINL, einer persönlichen, spirıtuellen und körperlichen Veränderung einhergeht.
DIie Frauen begeben sich SCIN Situationen der Überwindung ter Muster und
des Neulernens. S1ie verändern ihre Beziehungen, indem S1e materijell miıt Perso-
HE unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlicher pirıtu. 1n Beziehung
eten
In diesem Beitrag geht darum, die Erzählungen dieser Frauen, WAas den ulbau
VOIl gerechten Beziehungen betrifft, vernehmen. Zu diesem ema hat das
Forschungsteam nach eiıner gemeinsamen vertieifende Analyse der Abschriften
der Interviews vıier ategien iestgehalten, VOI denen die Frauen rzählten
Hierarchiekrrit: Gleichheit etablieren; Überwindung, „Verlernen“ der
eigenen Vorurteie: au elines Selbstwertgefühls, das die eigenen Leildens-
geschichten und die der Anderen miıt einbezieht; die verändernde der
Bezugsgruppe Das Forschungsteam hat iestgestellt, dass diese ategien sich
QUET durch die verschiedenen Erzählungen durchziehen Das Team hat sich
gyleichermaßen dazu entschlossen, die Gefahr der Verallgemeinerung verme!l-
den, denn jede der Frauen hat einen sehr INdıyvıduellen und inzıgartigen ens
stil Deshalb ezjieht sich die Vorstellung 1m Folgenden auf einige auffallend
STAr Praktiken Sinne der vier ategjen.

Wiıe chafft IMa gerechte Beziehungen?
Erzählungen interspiritueller Feministinnen
Hierarchiekritik zur Herstellung von Gleichheit

Michelle ist eine der Frauen, die sich selt ihrer Jugend als „Friedensaktivistin“
verste Sie S1e sich selber als „n ZWEe] elten leben (SO hat S1e selbst
ijormuliert), „ZWEel unterschie  chen O  en Iolgend „ZWEeIl unterschiedlichen
Denkweisen verhaitet” die einander widersprechen. Die eine S1Ee aD, doch
S1e ST 1n uUunNnseTeTr Umwelt STEeTSs präsent, mı1t der S1e sich auseinanderzusetzen
gelernt hat, und die andere versucht S1E en und ın Gemeinschaft autfzubanu:

Die erste Iiunktionieren entspricht einem „hlerarchischen System“”, ın
dem den Einzelnen vorherbestimmte en zugewlesen Sind 1n dem sich der
Unterschied WIe VON selbst 1n eine Stufenleiter VONl Überlegenheit und Unterle
genheit elinordnet. DIie zweiıte Welt ist die des „Kreislaufs des ens“,  “ eın VON
Gleichheit€sSystem, nNner. dessen die Vielfalt DOSICLV gelebt
Der e1sliaır des ens entspricht der Weltsicht iıchelles Es ist eine Welt



DeniseSIC. die einerseıits dem Brauch entspricht und andererseits spirıtuell 1st. Mı
Couturehat S1e VOIl ihren Vorfahren vermiıtte bekommen, denn sS1e gygehö der

Urbevölkerung S1e betrachtet die biologische und biokulturelle Vielfalt als
wesentliche Voraussetzung das en Hür S1e „belfindet sich alles ın wechsel
seitiger Beziehung“ „Der Energieaustausch“, „der Austausch VOIl Kenntnissen”,
„VOIL Wissen“ e „Zwischen“ 1n eliner ständigen Bewegung ÖOÖhne diesen
USTAausC.  9 sagt SIe; eIrschte sowohl 1ın der atur als auch 1 Gemeinschafts
en der Tod Ohne den Lebensraum des „Zwischen“ der "Tod eın
Um VOIll einer Welt anderen, VON e]ner Logik anderen wechseln, bedarf

einer Anstrengung, MUuSss sich selbst arbeıiten, einen Prung9
und nach assung i1cNelles die Vielfalt, dies 1n die Tat umzusetzen
Dieser Übergang besteht unter anderem darin, VO  z Misstrauen Z 0R Vertrauen
gelangen, und dieses Vertrauen verleiht die Fähigkeit, VO  z Leid erzählen und
diese Erzählungen anzuhören. Wenn sich der Übergang Vvollzlıe. dann ist dies
die Geburt des Menschen sich selbst DIie Menschen sprechen dann ahrhal:
ug, die Energ1e INT, omMm Austauschprozessen.
(janz WIe Michelle, aber aus einem anderen ckwinkel, meınt Chloe, dass 1ın
den Frauen, die 1n Zzwel elten eben, Z7Wwel 1n Spannung zuelinander sStehNnende
Kräfte Werk S1iNnd. Die erste die 1n uUuNnseTIeIN Lebensumtztel jemlich
geläulig ist, ass Beziehungen der ONTtrolle zwischen den Menschen entstehen
Es handelt sich die „entiremdende Struktur“ des atrlarchats, die bestimmt,
WIe und Was gedacht ıne zweiıte nNne einen „inneren Raum  “ 1n dem
elne eigentümliche eauvı n  ung omMm Für Chloe Sind diese und
insbesondere die patriarchalisch-relig1ösen Strukturen, die die Stimme der TAU-

ZU Schweigen bringen SOWIE ihr Wesen und iıhren Örper kontrollieren
Dennoch ntwindet sich das spirıtuelle enVOIl Frauen dieser Zwangssituation.
Der Raum des Zwischen (der Vielfalt, des Interkulturellen, des Interspirituellen),
dieser Raum „ZWischen UnsSa!  “ eilner ance Er öffnet elne ur Er
ermöglic. C  9 sich VON der entiremdenden ur YTholen und VO

einem ireien inneren Raum gelangen Chloe ekr. ihre „Parteinahme“
die „  eireiung der Trau  06 1n deren „relig1öser Dimension“. Sie spricht ausgehend
VON ihrer NS WI1e WIC. ist, das auizubauen, Was S1Ee en „helliges
Terrntornum“ 1M eigenen Nnneren nenn

Eın „Verlernen” der eigenen Vorurteile
1ne zweiıte Strategie, welche die Teilnehmerinnen der Untersuchung benannt
aben, besteht darın, sich er 1 Situationen hineinzubegeben, die das
Verlernen VON Vorurteilen erleichtern Rebecca rückt: diesen Aspekt 1n den Mit:
elpunkt, WE die egegnung miıt dem Anderen geht Das Verlernen VOIN
den Vorurteilen besteht 1n einem Prozess der Bewusstmachung ach dem
VOI feministischen, antiırassistischen Gruppen und Gruppen der eirelung, der
nıemals Ende omMm
Judith praktiziert das, Was S1e „Schwierige Gespräche“ nenn Man gyeht aDel VOIl
einem „Antagonismus“ dUu>, die Vorurteile abzubauen. Als Jüdische Tau hat



eMO. S1E sich dazu entschlossen, Gespräche miıt Palästinensern und Palästinense
Mıt nter- rinnen ühren Und S1Ee erz sSe1 schwierig BCWESCIHI, die Leidensgeschich-schieden

leben ten VON Menschen hören, die wiederum schwierig S1e erzählen.
ulgrun dieser Taxıs hat die Erfahrung gemacht, das Unrecht sehen,
das den Menschen 1n Palästina hat und das S1Ee vorher N1IC
wahrgenommen hat S1e hat dieses C6 Bewusstsein SOIO: ntegriert
Mehrere Teilnehmerinnen sprechen VO  = Einiluss, den der Jl September 2001
auft die interkulturellen Bezlehungen und aufi die gemeinsame Herausforderung
ausgeüi habe, VOIL 1UN die ngs anzugehen, die Muslime 1n Geiolge
dieses Ereignisses auslösen Habiba, Rebecca, Yasmıine).
Für Dalal esteht die Herausforderung Menschen Nnner. VOI Gruppen, die
den interreliz1ösen oY pllegen und denen S1e sich Montreal angeschlossen
hat, darın, sich ihres (kulturellen und subjektiven) Filters entledigen. Sie sagt
„Du anns mı1t INır keinen oY lühren, WEn du bereits einen er dazwi
schengeschaltet hast “ DIie Frauen sprechen 1n unterschiedlicher Weise VON

dieser Arbeit sich selbst, be1l der darum geht, „seıne eigenen Barrieren“
überwinden, WIEe Yasmıne Sa „die Etiketten beseiltigen”, nach den en
Mikas: lernen, m sich selbst einen Freiraum schaffen“, WIe Chloe
ausSaruc DIie Praxıs, die darın besteht, sich selbst anzugehen, ist N1C
selbstverständlic S1e cheint einen Teil des Alltagslebens dieser Frauen
en Sie cheint auch eine Vorbedingung tür den au gerechter Beziehun-
geEN sSe1IN.

Fın Selbstwertgefühl auTDauen, das dıe Leidensgeschichten
integriert

Dalal, eine Frau, die ursprünglich AaUus dem Maghreb mmt, spricht VON einer
„extrem abgeschwächten Nne  66 hinsichtlich des interrelig1ösen Dialogs 1n
Montre&al 1n eiInem Kontext, 1n dem die ertreter der eligionen einen 1SC
versammelt formelle Gespräche tTühren S1e sprechen VOIl Frieden und ereC  g_
keit als Ideal und etablieren gleichzeıltig nner. der ruppe hierarchische
Beziehungen, indem S1Ee die Stimme der Frauen und VOIl Menschen Aaus relig1ösen
inderheiten abwerten Dalal sagt „Die erste Gerechtigkeit ist ereits inner-
halb der ruppe anzulangen, sich gegenseltig als Gleiche betrachten  66 Für
udith (0)000088 arau All, 1n der Lage Se1IN, die Zwangsbeziehungen Nnner
der nterkulturellen Iuppe analysieren und den Missbrauch erkennen
können (eine ertigkeıit, die möglicherweise 1n selner Erziehung N1IC VOI -
mittelt bekam). Und WeNn Missbrauch 21D, Sa S1e, dann 1bt die Mög
lichkeit, sich zurückzuziehen.
Das dritte lestgehaltene ema ist das des Autfbaus elines Selbstwertgefühls, das
die Leidensgeschichten mıiıt einbezieht Für Katle, eine hristliche Autoc  one,
ist AÄAusschluss auf mangelndes Selbstwertgefühl zurückzuführen Die
autochthonen Frauen, mıiıt denen S1Ee arbeitet, gehen VOIN einer Situation der
issachtung ihrer selbst dUu>s, S1Ee machen die Erfahrung vielfachen Missbrauchs
und vle  ger Hormen der Abhängigkeit durch Der eErste Schritt, Bezle-



hungsgerechtigkeit chaffen, besteht darın, dass ZUT Wertschätzung Denise
Coutureselner selbst gelangt

Kaitlyn zufolge WO den Erzählungen der Hrauen eine heilende 1inne Das
gemeinsame Leid ist eine der Grundlagen für die egegnung Chloe ass den
spirituellen Raum als den der Selbstachtung auft S1e sagt S1e habe Urc das
Aufschlieisen dieses nneren Raumes m1t ihrem Leid en gelernt. 1es hat S1Ee
dazu €  gt7 das Le1d anderer vernehmen und AaDel 1n innerem Frieden
verharren. Wenn sich VOT den leidenden anderen ste WwI1e SO dann
VOT der 1LuatıonNn N1IC. Uuchten Wie kann dem anderen weiıter zuhören,
WEl selbst die eigene Leidensgeschichte gebunden bleibt? Für Chloe
omMm wesentlich darauf all, auft diese Fragen eine geben können,
Wen die Besonderhe!:‘ des anderen Jense1ts VOIl Stereotypen würdigen

Sıch selbst formen ausgehend von der veraändernden ra der
Bezugsgruppe

Dıie Teilnehmerinnen der Untersuchung abDen die Entscheidung getrolien,
sich praktisch 1M interkulturellen, interrelig1lösen und interspirituellen Bereich
als der Schaffung VOIN Frieden und gerechter Bezlehungen engagleren.
Diese Taxıs einen Teil VOIl ihnen und TIG 1n ihrem Alltag, 1n der
Beziehung den Nachbarn, unter allen möglichen Lebensumständen SCHNAUSO
hervor WwWI1e bel ihrer tiven Teilnahme verschiedenen Begegnungs- und Dia
loggruppen Einige VOIl ihnen sprechen VON der Bedeutung, Bezugsgruppen
eilzunehmen, das heilst Gruppen, die sich Aaus feministischen und interspirıtu
ellen Frauen zusammensetzen, die dieselben Zielsetzungen miteinander en
Mehrere Teilnehmerinnen abDen die Ng gemacht, dass sich der inter-
kulturelle Zusammenhal: eichter unter Frauen als 1ın gemischten Gruppen e1IN-
STEe
Für Rebecca ermöglic die Teilnahme einer alternatıven ruppe das geme1ln-
Sd1INle schöpferische Handeln, und das hat S1e 1n ihrer Posıtion als Angehörige
einer Minderheit gestärkt, die S1e either selbstsicher aus Yasmıne Ssagt,
dass S1Ee sich „manchmal WwIe geohrieigt“ hlte Rebecca betont, dass 65 1n der
teministischen und interspirıtuellen ruppe den SUunNNen schwer fallt, ihre
Rolle als Angehörige einer Mehrheit und der herrschenden Gesellschafitsgruppe

sehen. Chloe und Yasmıiıne bekennen, dass S1e ihre feministische pirıtu
1n der Bezugsgruppe en aben Von daher annn die Bedeutung
EIMESSECNH, die für die Frauen hat, die Ngeministischer, interrelig1öser
oder interspirıtueller Gruppen machen.

Schluss

Zu egınn habe ich den gyeopolitischen Kontext adas und Quebecs betont, 1n
dem immer och einNne „sanktionierte nwissenhei (Gayatrı SpIvak) herrscht,
Was die autocC  one Bevölkerung ange und hinsichtlich der Migrantinnen



eMOQ. und Migranten die spontane elbstwahrnehmungZ überwiegenden Teil lautet
Mıiıt nter-

schieden
C bın eın Rassıst.“ Diese Selbstwahrnehmung Jegt sich WIEe ein Schleier ber
den dahinter verborgenen Rassısmus. das 1n einem postieministischeneben Klıma STa 1n dem die assung herrscht, der Feminismus gehöre der ergan
genheit all, denn die Gleichheit zwischen Mann und Tau sSe1 bereits TTreicht
olgende Fragen wurden gestellt Wie kann „den Unterschied VOIlL selner
Hypothek des Schlechten beifreien“ Rosi ral  o Wie kann die Bezle-
hung den „Anderen“, die S1e als „geringer” konstruiert, ändern”? Wiıe
geht dieser Veränderungsprozess konkret materiell vonstatten”
DIie rzählunge der interspirituellen Feministinnen Öördern ihre Taxıs hinsicht:
lich des Autfbaus der BeziehungsgerechtigkeitZu Diese Protagonistinnen der
eränderung handeln konkret die erwähnten, reC verbreiteten schlech
ten Gewohnheiten 1 Kanada und Quebec. S1e chaffen gerechte Bezlehungen,
indem S1e sich selbst verändern, sich arbeiten und die erworbenen
schlechten Gewohnheiten angehen. Doch dieses Handeln eigenen Selbst
zugleic einem bejahenden und positıven ingreifen. Dieses Engagement STEe
tür S1Ee einen des Lebens und der eigenen ntwicklung dar, die S1Ee miıt elner
eigentümlichen Lebensenergle 1n Kontakt bringt Es VOllzıe sich eine
Iung. Der Raum des „Zwischen“ (interkulturell, interrelig1ös, interspirituell) ist
cht änger ein der ONTrolle des „Anderen“ oder der edrohung 1ür die
eigene Handlungsfähigkeit. Hür nterkulturelle Feministinnen STEe einen
dar, dem S1Ee ein Selbstwertgefühl en  ein und gyleichzeitig NECUGC, gerechte
Bezlehungen Nnner. der Vielfalt herstellen
Dieser onkretifen alltäglichen Taxıs gelin C  9 „den Unterschied VON der Hypo
thek des Schlechten beireien“. Sicherlich, die Frauen theoretisieren aruber
N1IC 1mM Stil e1INes akademischen Diskurses, doch S1E en diese Praxıis, S1e
bauen S1€e auf und S1e urchdenken S1Ee SC Die tuelle Feldiorschung hat
Z Ziel, ihre die Beziehungen verändernde Taxıs Geltung bringen. Auf
methodologischer ene geht cht darum, die autobiogralischen spirituellen
Erzählungen der Frauen eINs eINs wlederzugeben. Bel einer sehr wachen
Auimerksamkeit für ihre jeweilige Individualität geht vielmehr darum, den
Zusammenklang ihrer Selbstwahrnehmung miıt der theoretischen Sinnspitze der
Humanwissenschaften deutlich machen, die die antırassıstischen und em1ni1s-
tischen Perspe  1ven ausiormulieren. ESs ist entscheidend, solche Verbindungen
herzustellen enn 1mM postkolonialen und interkulturellen westlichen Kontext
SOWIEe dem adas und Ouebecs, den erforschen, sStTe sich als sehr
schwer heraus, sich VON den allzu UL erworbenen alschen ungen beireien,
die uns den Satz SICh bın eın Rassıst“ Spon iormulieren lassen. 1eSs hat
eın Abstandnehmen VON einem körperlichen Engagement des ubjekts olge,

die Beziehungen 1mM täglıchen Leben konkret verändern. DIie wissenschait-
liche Theorie erklärt, WIe sSich dieses Engagement Veränderung den
gesunden enschenverstand richtet, en! jedoch entscheidend geworden
1st DIie rzählunge der interspirıtuellen Feministinnen zeigen ebensOo, In Über-
eINstimmung miıt dieser Theorie, WIe schwer materiell (körperlich) ist, sich {ür



eine solche TaxX1ls der Veränderung engagleren, WIe viel einem selbst und Denise
Coutureden Gruppen als Gemeinschaft abverlangt, WIe dies einem kontinuierlichen Pro

Z655 entspricht und WIe sehr den landläufigen Praktiken 1n einer mgebung
widerspricht, 1n der die Vorstelung herrscht, die Gleichheit se1 schon rreicht
Genau Adaus diesem TUN! Sind die vielfachen interspirituellen v1taten dieser
Frauen edeutsam, dass S1e verdienen, gyehö und hervorgehoben WeI-

den, damıt S1E e1nNe eC Inspiration eın Handeln werden, das darauf bzielt,
gerechte Beziehungen inmitten der postkolonialen und interkulturellen, spirıtuel-
len und relig1ösen Vielfalt herzustellen

0S1 Braidotti, Vers UNe subjectivite viable. on de VUE philosophique el feministe, 1N:
Marie-Genevieve 1NS: (Hg.) Genre et bioethique. Annales de L ’Institut de philosophie et de
SCIENCES morales, Parıs 2003, Vgl uch Rosı Braidotti, The Posthuman, Cambridge Z
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ema.
Mıt nter- Kanadısche Kırchen bedauern

schieden
en Nahe S Kolonijalısmus

Gregory Baum

Der vorliegende Beitrag sSeI7Z sıch mit eınem IM kanadıschen Kontext zen tralen ECMO
aquselInander: dem Bericht Uber dıe Situation der Frst- oder Gründungsvölker Kanadas
(First Peoples oder ounNdIıng eoples). Er erınnert daran, 0Qass er multikulturellen
e{ior zuU  Z Irotz der Von den Vereinten Natiıonen sanktionierte Kolonialiısmus In
Kanada fest etabliert Ist, obwohl das Bewusstsern Jerfür In der tonangebenden Kultur
des Landes weıtgehend Für Kanadas Indıgene Bevölkerung dıe kulturellen
Konsequenzen dıeser Kolonialherrschaft verheerend. In der Vergangennert mMussten
dıe Fırst Nations, achdem Man S/C In hre Reservate gesperrt und dıe uUSüÜbung Ihrer
tradıtionellen Jagdpraktiken großenteıls unterbunden a  el den Niedergang ıhrer
Kultur miıtansehen. Frst Vor Kurzem IM auf der 1990er Jahre en dıe Kırchen IM
/uge des lebensnotwendigen Versöhnungsprozesses In zanlreıchen Schuldeingeständ-
nıISSeN und Geschichten hre Stimme wiedergefunden und eINE Iımplizıte Iheologiıe
entwickelt.

Der VON den Vereinten Nationen sanktionierte Koloni.  SMUS ist 1n anada iest
etabliert, auch WE die tonangebende ultur des es sich dessen me1lst N1C
bewusst ist Hür adas indigene evölkerung WäaTenNn die urellen Folgen
dieser Kolonialherrsch. verheerend. In Resertvate gesperrt und o1it ers  ©,
ihre Jagdtraditionen pllegen, mussten die IrsS. Nations den Niedergang ihrer
Kultur mitansehen. TOTZ dieser problematischen Geschichte en eute 1n
nada ber 200.000 ndianer Aaus ıunderten verschiedener amme und Natıo
1E  = Seit den 1960er Jahren aben die kanadischen ndianer ihre Hoffnungslosig-
keit überwunden und Protestbewegungen 1NSs Leben E  D eutlich
machen, dass S1Ee N1IC bereit SINd, sich miıt den ihnen auferlegten Lebensbedin

abzuünden Im Laufi der etzten zeNnnte en 1ST0  er oroße An
strengungen unternommen, die Geschichte der indianischen Nationen
erzählen; Anthropologen konnten urelles en rekonstruieren, und
Angehörige der indigenen Bevölkerung aben als en Politiker oder
Künstler begonnen, das OoHNentlhche Gesicht adas mitzuprägen.* Kın detaillier.
eres Wissen ber ihre Situation 1ın Geschichte und Gegenwart blieb jedoch
weitgehend den akademischen Kreisen vorbehalten, bis die Schulen 1n den
1970ern damıt begannen, das ema ach und ach 1n den historischen und
urellen Bildungskanon aufzunehmen.



Kollektive Blındheit Gregory
Baum

ntgegen der öffentlichen Meinung 1n Kanada und Quebec en die kolonialen
Verquickungen und ihre urellen Konsequenzen 1n theologischen Kreisen
erdings aum Beachtung. DIie Unsichtbarkeit der indigenen Bevölkerungen
oder, besser yesagt, dieelder tonangebenden ultur 201 ema der
ahreskon{ierenz der Societe canadienne de theologie.*® Ein O:  ag VOIl Jean
Francols Roussel machte deutlich, dass 1n der umfangreichen Jteratur, die
anadische Theologen 1 Lau{t der Jahre hervorgebracht aben, ul WIEe keine
Hinwelse auf indigene Bevölkerungen en  en S1iNd. DIie 'hbeiten VOIl

Peelman stellen hiler eine wichtige Ausnahme dar. > Und Jean Jegte auftf
derselben Konierenz dar, dass der Holocaust Bewusstsein gebildeter Men-
schen 1n der westlichen Welt einen festen atz hat,en eine entsprechende
Bewusstseinsbildung ein anderes, VOIl massıver EW:; Kapıtel
uUuNnlseTeT Geschichte erst och geleistet werden IU USS die kolonialen Eroberungen
des westlichen mperlalismus
Weil die indigenen Bevölkerungen unsichtbar gemacht worden Sind, abDen die
Kanadier och bis VOT Kurzem N1IC YEWUSST, dass die Reglerung der Koniföde
ratıon se1t den 1870er Jahren gemeinsam mit den en eINSC  eiSlic der
katholischen und der anglikanischen Kıirche nNternate (Residentia Schools
die er der Ureinwohner eingerichtet
hat, S1e VOIl ihren ern trennen,

Gregory Baum, ge6. 71923 n Berlin, Wr von 1959 bISihnen ihre Muttersprache verbieten,
S1e ihrer ererbten ultur entwöhnen 19586 Professor der Iheologie und der Religionswissen-

schaft St. Michael's College der Universität Torontound den Maıinstream der anadischen
Gesellschaft ANZUDASSECN. Australien

und Von 1986 bIS 1997 der religionswissenschaftli-
chen Fakultät der McGill-Universität n Montreal,

träagt historische TODIeme mıiıt Kanada Von 960 his 1965 Wr Theologe
sich erum 150.000 indigene und etis Sekretariat zur Förderung der Finheit der Christen, das
er wurden Lauf der Jahre und Papst Johannes KXAXIII. eingerichtet hatte. Von 9/0 hIS

1990 WOT ıtgle. des Herausgeberkomitees Voar”zeNnnte gewaltsam VON ihren ern
renn und 1n die Residentia Schools SC

CONCILIUM. Veröffentlichungen Nationalısm,
Religion and FEthics, Montreal (2001) Frieden für Israelbracht In diesen Internaten, die VON der

Regierung csehr dürtftig Hinanziert und (2002)} Amazing Church (2005) Ihe Iheology of arıg
Ramadan: A Catholic Perspective (2009) TIruth and

VON den STlıchen en betrieben Relevance: Catholıc Theology In French Quebec SINCE the
wurden, wuchsen viele Generationen VOIl Quiet Revolution (201 4] Für CONCILIUM schrieb
ern unter uüuDelsten Bedingungen her zuletzt über „Die Kırche für und dıe Demokratie  *

In Heft 4/2007. Anschrift. Centre Justice et FOl, rueUnzählige VON ihnen wurden durch
dieseNgtraumatisliert, auch WeNnNn Jarry Quest, Montreal, Quebec, Canada H2P 156.

F-Maiıl gregory.daum@mcgill.ca.ein1ıge wenıge positivere Geschichten
erzählen haben 4 Erst 1n den 1990ern
wurden die Residentia Schools endlich geschlossen.
Die chen, die VON derselben kollektivenelgeschlagen WAaTIcell, erklärten
sich bereit, diese Schulen etreiben, weil S1e vermeintlich gute TUnN: dazu
en uch S1e glaubten die Überlegenheit der westlichen Kultur; Loyalıtät



EeMO. gegenüber der Regilerungspolitik hielten S1e ıhre Christenpflicht; und Was
Mıiıt nter- och wichtiger Wi sS1e betrachteten ihre el diesen Internaten als einen

schieden
leben Teil ihrer 1SS10N, aus den Ureinwohnern gute Christen machen. In den

1980er und 1990er Jahren gerleten die Residentia Schools 1ın den us der
ONentliıchen Aufmerksamkeit, als ein1ıge Ureinwohner, die dort nterniert SECWESCH
WAaICI, VOT Gericht oıngen, Schulm1  eiter, darunter auch Priester und
Ordensleute, gIAaUSameI körperlicher üÜchtigungen und, schlimmer noch,

sexuellen Missbrauchs verklagen. Diese Gerichtsfälle gingen 1n allen
Einzelheiten durch die Presse. inıge OÖrdenskongregationen, die besagte
Schulen verantwortlich BEWESCH WAaICIl, wurden VO  Z Gericht dazu verurteilt, den
Opfern hohe Schadenersatzsummen zahlen; andere en ein1ıgten sich
außergerichtlich, indem S1e den Missbrauchsopfern finanzielle Entschädigungen
anboten
DIie Kanadier en zunächst den Eindruck, als pfer der Residentia Schools
en jejenigen er gyelten, die VOIN Schulmitarbeitern geschlagen
oder sexuell belästigt worden WaTlilell on bald aber rachte die 1991 VOIL der
Reglerung eingerichtete 0ya Commission Aboriginal Peoples elnen Bericht
heraus, der 1mM Detail dokumentierte, WeIC yroisen Schaden die ehrz der
Schüler 1n diesen Internaten davongetragen hatte en! ein1ge wenige VOIL

ihnen die ortige Erziehung als einen egen betrachteten, weil S1e AUS ihnen
aktıve und verantwortungsbewusste Menschen gemacht habe, WäaTieln die meılsten
der er Hre die rennung VOIl ihren ern traumatıslert, litten unter dem
Verlust ihrer urellen Identität, gerleten 1n einen Zustand der erWIITUNg und
ertfuhren sich selbst als geschädigt und aulserstande, DOSIULV auf die Herausiorde

des täglichen Lebens reagleren. Der Bericht der 0ya Commissi1on,
der 1996 mehreren en insgesamt 4000 Seiten erschien, hatte jedoch

geringe uswirkungen auf die ölfentliche Meinung 1n Kanada Die 0ya
Commission veröffentlichte einen kleinen Band, Highlights from the eDO of Fthe
0ya Commiss1on, miıt dem nen Ntie Peobßle LO People, Nation LO Nation
EVOn Volk Volk, VON on on  “ AÄAus Gründen, die n]ıemals voll.
1&auigeklärt worden Sind, jedoch die der Xxemplare begrenzt, und
weıtere Aufllagen gyab nicht, sodass das Buch keine weılte Verbreitung fand
bis VOT kurzem 1NSs nternet gyestellt wurde >

Kırchen fınden ihre Stimme wieder

In den 1990ern erwachten die kanadischen en angsam Aaus ihrem
Dämmerschlafl. Dank des Zeugn1sses ihrer eigenen indigenen Mitglieder ntdeck
ten S1e die verheerenden uswirkungen des Systems der Residentia Schools DIie
IUnited Church of Canada, die Presbyterian Church In Canada, die nglican Church of
Canada und die katholische ongregation der Oblatenpatres aten Hentlich be1
den indigenen Bevölkerungen Entschuldigung. Ihre Stelungnahmen amen
VOIl Herzen: S1e erkannten das schwere Leid AIl, das den Ureinwohnern zugeflügt



worden gestanden die sündige el der Kirche eiIn und versprachen Gregory
BaumRespekt VOI dem urellen Erbe der indigenen Bevölkerungen SOWI1e olldarıta

miıt ihren Bemühungen Anerkennung und sozlale Gerechtigkeit 1n Kanada Im
Folgenden möchte ich einige Passagen Aaus diesen Entschuldigungsbitten zıt1e-
TeN

1986 bat Reverend Smith, Moderator der Inited Church of Canada, die
Ureinwohner im amen selner Kirche Entschuldigung:
„ Wir en nen NIC. ugehört, als SIie UNS rer Weltsicht fteilhaben lassen
wollten In UNSerem 1fer, Nnen die frohe OLSCHAA esu Christi bringen, aDben wır
UNS Tren spirıluellien en verschlossen. Wir AaDen die leJe und Breite und Länge
und Ohe des Evangeliums OChristi mıt der westlichen Eigenart undKultur verwechselt
Wir en UNSere Zivilisation Z Bedingung der Evangelistierung gemacht. Wir
wollten, aSsSS Sie würden WwIe WIT, und indem wır versuchten, 1es erreichen,
AaDen Wr AaZuU beigetragen, Jene Weltsicht zerstoren, die SIe dem gemacht hatte,
Was SIie “G

1994 Jegte die Generalversammlung der presbyterlanischen Kirche adas eINn
chuldbekenntnis a und verband mi1t elner Entschuldigungsbitte die 1171-
digenen Bevölkerungen:

Wır erkennen a AasS der Schaden, den Wr verursacht aben, In den Einstellungen
und Werten des westlichen Kolonialismus und INn der Auffassung wurzelt, alles, Was

noch NIC: nach UNSerem geformt WT, MUSSe ausfindig gemacht und auUusgeEDEUTE
werden. Als Teil dieser Politik AaDen Ir gemeinsam mıt anderen Kirchen die egie
IuNng ermutigt, einige bedeutende shirituelle 'aRLıIRen uUuntier Strafe stellen, mittels
deren die indigenen Bevölkerungen die egenwa des Schöbfergottes erfuhren Fur die
Mitschuld der Kirche dieser Politik hitten Wr Vergebung
Im ugus 1993 bat der Tt1mas Erzbischof Michael Peers amen der anglıka
nischen Kirche bei den indigenen Bevölkerungen Entsc 1gung
„WCN akzeptiere und ekenne DOT Gott und vor Ihnen Versagen INn den Residential
Schools. Wir aben SIe enttäuscht. Wir aben UuNs selbst enttäuscht Wir aDben (rott

ttäuscht.
Ich edaure menhr, als ich kann, AaSS Wr Teil eiInes Systems qgeEWESEN sind, das
SI1e und Ihre Kinder (QUsSs ihrer Heimat und (aUsSs ihren Familien herausgerissen hat.
Ich edaure mehr, als ich kann, aSS wr versucht aben, SIie nach UNSEerem

Bild Neu schaffen, indem IMr nNnen Ihre Sphrache und die Zeichen rer Identität
wegnahmen.
Ich edaure mehr, als ich Rann, AaSS ”iele Ménschen UNseren Schulen
yYSISChH, sexuell, kulturell und emotional missbraucht worden Sind.
Im Namen der Anglican Urc of anada hitte ich hiermit Entschuldigung.
2001 bat Reverend Doug Crosby, Vorsitzender der Oblaten-Kon{iferenz VOoNn

da, die indigenen Bevölkerungen 1 amen selner Kongregation Entschuldi
ZUNg und YTkannte damıt ausdrücklich All,



emQ. „dass jede aufrichtige Entschuldigungsbitte MDUZI auch ein ersprechen ISst, UMZU-
Mıiıt nter- kehren und INn Zukunft anders andeln Wir, die Oblaten DON Kanada, wollen UNS

schieden
en einer erneuerten Beziehung mıt den indigenen Bevölkerungen verbflichten, die Dl die

Fehnler der Vergangenheit hinter sich lässt und eIne Neue ene des eSDERTS und der
Gegenseitigkeit erreicht. Wır rteilen dem Imperialismus In all seinen Formen e1INne
Absage und verbflichten UuNs gleichzeitig, die indigene Bevölkerung INn ihren Bemü-
hungen unterstutzen, ihr Land, hre Shrache, hre geheiligten Traditionen und ihren
berechtigten olz zurückzugewinnen
Seit Kanada eine säkulare Gesellschaft geworden 1ST, aben dieen mehr
geringen Einifluss aul die öffentliche Meinung Es ist unwahrscheinlich, dass der
reiche spirıtuelle und pO.  SC  € ihrer Entsc.  digungsbitten bei Kanadıi

und Quebecern einen tieleren Eindruck hinterlassen hat Doch die indigenen
Bevölkerungen aben ihre Entschuldigungsbitten und Solidaritätsversprechen
DOSIELV auifgenommen.

Dıe indigenen Bevöolkerungen werden milıtanter
Die 1n den 060ern entstandene indigene Widerstandsbewegung ist 1 Lauft der
VEITSANKENECN 2() Jahre er geworden und hat auft mehreren organısierten
Demonstrationen die Reglerungspolitik oder örtliche kFormen der nter.
drückung protestiert, wobel zuweilen auch Gew:  en gekommen ist
Wachsende Unruhe und Unzufriedenheit unter den indigenen Bevölkerungen
aben ın allen kanadischen Provinzen ölfentlichen Konflikten geführt Besorgt
ber diese 1EUeE anz beschloss Premierminister Stephen Harper 2008,
iHfentlich die indigenen Bevölkerungen und insbesondere die och en
den ehemaligen Internatsschüler die Einrichtung der Residentia Schools
Entsc  igung en Am 11 2008 sprach 1mM Parlament und egann
selne Entschuldigungsbitte miıt iolgendenen

„Mr. Speaker, ich sSTenNne eulte vVOT nen, hei den früheren Schülern der Indianerin-
Ternate Entschuldigung hitten 68 /wel vorrangıge ı1ele des Systems der
Residential Schools bestanden darin, Kinder DON ihren Familien rennen, SIe dem
FEinfluss ihres Zuhauses, ihrer Traditionen und ULLuren entziehen und SIE die
herrschende Kultur anZUDASSEN. Diese 2ele basierten auf der Annahme, die Ulturen
und Spiritualitäten der Vreinwohner sei:en unterlegen und nicht ebenbürtig. Zuweilen
ve:Man ausdrücklich nach dem schändlichen NZIp, ‚den Indianer Im ind

tföten Wır WISSEN und erklären eute, AaSS diese Politik der Assimilation falsch
WT, großes Leid verursacht hat und dass für eIne solche Politik In UNSerem Land kein
Z ist. 66 ] ()

Die ZAllZe Entschuldigungsbitte eın emütiges Bekenntnis und wurde VOI

verschiedenen prechern der indigenen Bevölkerungen sehr begrüßt Doch BiIit-
ten Entsc  igung reichen cht au  D Nach der Rede des Premierministers
nahm die anz indigener Gruppen 1n verschiedenen en des es noch



Diese Menschen wollten VOIl ihrem kolonialen tatus beireit werden und Gregory
Baumorderten, den Indian ActMCverhandelte Übereinkünfte ersetzen

2009 reaglerte die konservative Harper-Reg1erung auf die zunehmenden indige
He TOTteEeSTeEe mı1t der Kinsetzung e]Nner Wahrheits und Versöhnungskom-
mission 41, die die BAllZC Geschichte der anadischen Residentia Schools, das
YallZe „Leid der gestohlenenerund der zurückgelassenen ern  66 aufdecken
soll Auigabe der Kommission ist CS, den Kanadiern und den indigenen EeVO
kerungen Versöhnung, gegenseltllgem Respekt und gesellschaitlicher
Olldarıta) verhelien DIie Mitglieder der Kommissıon WaTel und S1Nnd 1n den
kanadischen Provinzen unterwegs und führen 1n zahlreichen gyroßen und kleinen
Städten und SC  en 1mM Örungen durch Die Anhörung 1n
Montreal fand VoO  S bis ZU. Aprıl 2013 statt
Eingeladen diesen Anhörungen WaTliell alle betrofenen Ureinwohner und
dier. DIie Trefien bieten indigenen Männern und Frauen eine Gelegenheit, en
lich ber das Le1id sprechen, das ihnen und ihren Gemeinschaiten durch die
Residentia Schools zugefügt worden 1st Und S1e Sind ein Oorum Kanadier, die
angesichts der VOI der Reglerung und den en ausgeübten Unterdrückung
ihre Reue und Bedauern äulsern und den s Nations ihrem Kampf
mehr Gerechtigkeit ihren Respekt und ihre Unterstützung ZUSagECN wollen. Sol
che Treilen Sind olft utieist ewegend: S1e bringen den piern, die Schlimmes
erlitten aben, YOS und wecken 1n den Kanadiern den ringenden uınsch ach
einer adikalen Kehrtwende 1N den Beziehungen der Reglerung indigenen
Bevölkerung. Zu den t1ven eilnehmern diesen Trefien zählen Vertreter der
en und engaglerter hristlicher Gruppen, die ihre Irauer und Ol1ldarıta)
ekunden, weil S1Ee hofien, dass eEugnNIS die öffentliche Meinung beeinilussen
und das Bewuss'_csein der Kanadier und Quebecer sensibilisieren uch diese
christlichen exte Sind implizıt VOIl eliner eologie gyepräagt, die Aufmerksamkeit
und nähere eachtung verdient.
Kinige ührende Vertreter der indigenen Bevölkerungen aben die rage auige
worien, ob eine Versöhnung möglich 1St, die sich allein aul das gesonderte
Schulsystem ezieht und die uınterdrückerischen Gesetze ausblendet, die den
indigenen Gemeinschaften 1n anderer Weise Schaden zulügen. Als die Harper
Reglerung dem Parlament 2012 einenagber (rEesetze vorlegte, die bestimm-
te indigene Gemeinschaften benachteiligten, verloren die indigenen 1viısten
die machten ihrem Ärger und organıslerten eine eue Protestbewe
ZUNg, die alle indigenen Gemeinschaften einbeziehen SO S1e nannten diese
Bewegung „JIdle No More  06 ein ppe. eigenes Volk, die AaSsSS1VI und
Hofnungslosigkeit abzuschütteln und sich auf die aC und schöpferische
ihrer eigenen Traditionen besinnen. DIie Demonstrationen 1n den verschiede-
He Landesteilen en mediale Beachtung, Was dazu ©: dass die indigenen
Bevölkerungen Mentlich wahrgenommen und die Kanadier ber ihre VOIl

Unterdrückung eprägten Lebensbedingungen informiert wurden. „Idle No More  66
ist VOIL ortsc  chen Kanadiern eINSC einıger politischer Persönlich
keiten unterstütz worden. amenthc der irühere Premierminister Paul Martin



eMQ.
Mıt nter-

hat sich mi1t AaCANaTUC die Belange der Protestbewegung ausgesprochen. Er
ist SüOgal weıt SCHANSCH,as Indianerpolitik als „kulturellen ölkermord“

scChIeden
en

bezeichnen. 1<
Es besteht eın Zweiiel, dass der olenüuıche Diskurs ber die indigenen Be
völkerungen 1n Kanada zurzeıt 1 begrinien ist. DIie Reue derenund

Einsatz ür Unterstützung und Solidarität Sind bewundernswerte Gesten des
aubDens Und doch habe ich den Eindruck, dass diese Sehnsucht nach Ver
söhnung und LEL verhandelten Übereinkünften sich auf elne verhältnismälßsig
kleine ITuppe politisierter Männer und Frauen Aaus Gesellschaft und Kirche
esSschran und VOI der groisen Mehrheit der Kanadiıer N1IC. geteilt Unsere
ugen Sind och immer VOIl der ererbten el geschlagen. DIie grölßten
Hofinungen richten sich LU aul die indigenen Bevölkerungen selbst und darauf,
dass S1e noch verwerden, ihre gyehe  en Traditionen welter OC  en, sich

zusammenschließen und endlich eliner politischen werden, der
niemand mehr widerstehen kann

Vgl arlıe-Pierre ousquet Crepeau (Hg.) Religious Dynamics of Indigenous People
ofthe Ämericas, Parıs 2012

Societe canadienne de theologie, Jahreskongress reconciliation: contextes contemporains,
Dratiques nouvelles el defis theologiques (3.-5 ovember Z011)). DIie Kongressakten erscheinen
demnächst: vgl dort Jean-Francols Roussel und Nicole OMSAWIN, reconciliation entre
Autochtones el societe canadienne: Dersheckiwes amerindienne el theologique, OWI1e Jean

salut reconciliation.
Achiel Peelman, Christ est amerindien, Montreal 1992 nglische Übersetzung: Christ IS

atıve American, aryknoll, 1995 und ders., L ’Esprit est amerindien: Ouand la religion
amerindienne rencontre le christianisme, ontreal 2004

Vgl illes Ottawau. Les pensionNats indiens Quebec: In double regard, Quebec 2010
Das Buch ist Zzurzeıt nternet zugänglich: WWW.aadnc-aandc.gc.ca/eng/ 1100100014597
Z(zuletzt aufgerufen unı 2013).

wwwW.united-church.ca/aboriginal/relationships/apologies zuletzt auigerufen unı
2013).

wwW.indians.org/welker/apology.htm (zuletzt auigerulen 15 Juni 2013
www.anglican.ca/relationships/trc/apology/english (zuletz auigerufen Juni

Vgl. uch die amen der Oblatenkonierenz VOl Kanada VOIL ihrem Vorsitzenden, Doug
Crosby, ausgesprochene Entschuldigungsbitte: www.turtleisland.org /news/oblates.pdi (zu
letzt auigerufen unı 2013).

www.turtleisland.org /news/oblates.pdf (zuletzt aufgerufen unı ZO13).
WWW.CDC.ca/news/canada/story/ 2008 /pm-statement.html (zuletzt auigerufen

S I ZONS)
I6 wwW.trc.ca/websites /trecinstitution /index.php ?p=26 (zuletzt auigerufen unl

WWW.Cbc.ca/news canada/Montreal /Story 2013 /04 truth-and-reconciliation-saga-
nash-paul-martin.html (zuletzt aufgerufen unı 2013

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın
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Das Konzılsdekre
„Inter IrTICA  LL
Erfolg oder Fehlschlag?
GuYy Marchessault

Das Problem des Dekrets nter INTICa estand darın, dass dem Konzıl In eıner
frühen aSsSe vorgelegt wurde und die Teilnehmer beschlossen, lıeber später UF
eın Wwelteres Dokument Vorn „konzıliıarem” Rang ergänzen: eINeE Pastoralinstruktion,
dıe 19/7 veröffentlicht wurde. Die VWahrnehmung des Dekrets se/bst wurde Vor em
UrC| seınen moralısıerenden Ansatz bestimmt. Gleich wohl Hleibt das ZeugnIis
afür, dQass dıe Kırche Degann, sıch der Bedeutung der Kommunikationsmittel und des
eıtrags der chrıistlichen Medienschaffenden hewusst werden. Auf dıe aSTOra
hatte zunachst NUur geringe Auswirkungen, el dıe Verantwortlichen dıe Medien
lJediglich als nützlıche Hılfsmitte hetrachteten und nıcht erkannten, dass S/Ce hıer
miıt dem ünftıgen Herzstück der Ausdrucksformen der Gegenwartskultur Tun
hatten.

Ist das Konzilsdekret Inter irtficawomöglic. (0) 84 und ehlschlag zugleich”
Das erste Konzilsdokument der Geschichte, das sich 1re miıt den Methoden der
Glaubenskommunikation efasste, diente den Konzilsvätern Vorield der
zeitgleich stattüäindenden und als wichtiger erachteten Abstimmung ber die
Liturgiereform als elne Fingerübung. Es ist das ekret, das die meılsten
Neinstimmen des gesamten Konzils erhielt. Der Grund hierfür ist iniach Es kam



Iheo- nach den G(Gesetzen der Logik hätte erst 1 Geiolge der groisenlogisches Visionen formuliert werden dürien, die 1n den späteren Dokumenten und insbe-
Forum sondere ın Gaudium eT Spes, der „Pastor:  oONsSUututon ber die Kirche ın der Welt

VON heute  “enworden Warien
DIie Abfassung CANAa0OUSC und wurde aufi der ene des Konzilspräsidiums
mehritfach lockiert Nachdem die ersten Versionen lang efunden worden
WAaTel, kam die Welsung, das ekre auft einen möglichs geringen miang
kürzen, damit „ZUIM Üben“ benutzen könne. Te1 Personen, Msgr Lucıen
Metzinger (Franzose, Sspäter Bischof 1n Peru und Kommunikationsbeauitragter
der Kirche Lateinamerikas]), Msgr Jean ernar' (von der Internationalen Katho
lischen rganisation Kino und audiovisuelle Medien OCIC) und bbe Jean
Marıe Poitevin PME (vom Missionsdienst der OCGIC 1n Rom) amen €  ZS ZUSaMl-

INCIL, diese Kürzungen vorzunehmen. Kinige Punkte wurden SOEKELLEL WIe
Poitevin erz. unter anderem die größere eteiligung der alen uınd die

verbesserte Stellung der Päpstlichen Kommission die Sozialen Kommunika-
tionsmittel 1
Nach der Abstimmung VO  = Dezember 1963 1960 Ja und 164 einstimmen
wurde die drakonischen Kürzungen abzumildern, die diesem Jest-Dekret
VOITSCHOMMEN worden WaTienNn die Idee vorgebracht, den eher unvollständigen
Text, dem „dıie Flügel utlzZ und vieles VOIl se1iner Inspiration
hatte“ (Poitevin), durch e1nNe Ausarbeitung ergänzen. Also beschloss das
0Nz die Vorbereitung eiınes Ergänzungsdokuments: der „Pastoralinstruktion
Communito ef DrOgressi0 ber die nstrumente der Sozialen Kommunikation,
verölfentlicht 1M Auftrag des IX tiıkanischen OÖkumenischen Konzils“ (SO der
Tfzielle Titel))
Die Instruktion wurde 1971 1M atıkan veröffentlicht Vor der en!  gen Ver
S10N hatte sechs oder sieben andere Fassungen iormuliert und el eline
immer größere S  - VOI AaAlen beteiligt, unter ihnen auch Jean-Pijerre Dubois
umee (Cheiredakteur der Parıser Tageszeitung La Croix und Andre Ruszkow.
ok1 lter des NSUTUTS Sozlale Kommunikation der Universität Saint-Paul
1n Wa
Die Instruktion wurde NIG zuletzt VOI der internationalen Presse sehr UL
auigenommen: S1e SallZ offensichtlich 1re VOI Journalisten beeinflusst
worden und eiasste sich eingehend miıt der Verbreitung VON Informationen. DIie
Tageszeitung 0n nahm SORar Leitartikel auft der ersten e1te DOSIUV
Stelung und € unter anderem, dass die nstruktion das eC der
Öffentlichkeit ESLA  e‚ iniormieren und iniormiert werden (Nr 34-47),
und chenvertretern einer ugen Verwendung VON pe  Ssten rnmet (1ron1-
scherweise Communio ef Drogress10 bis wenige Stunden VOT ihrem Erscheinen
miıt eiıner Sperrfristele SCWESCN @
eSTUuTtZ aut den Begrilf der Gemeinschaft ormulierte das okumen aufßerdem
eline gelungene eologie der ommunikation nsgesam der Text eine
sehr optimistische IC aut die Beziehungen zwischen den Medien und der
katholischen Kirche optimistisc vielle1c. WI1e ihm später VON einigen



Seiten vorwerifen SO.  ( da die Verlasser sich 1n ihrer Begeisterung dazu en Guy
Marches-hinreißen lassen, die dunklen Seiten der Medienwelt e  z die Einilussnahme
SOUder gyroisen Konzerne zugunsten VON Zusammenschlüssen bzw. Absprachen und

den übermälßigen KOonsum eın wenig verharmlosen.
COommunto et Drogressio0 wurde etwa Jahre Sspäter durch en welteres ekre
Kommunikation, Aetatis 122 Tuar 1992), ergänzt, das, eher
tisch orlentiert, sich VOT allem mi1t den Möglichkeiten der kirchlichen Offentlich
keitsarbeit auseinandersetzte 4 In der Zwischenze!1 legt der atıkan se1T dem
0NzZ Jährlich 1mM Rahmen des Welttags der sozlalen ommunikationsmitte
einen Text miıt Überlegungen Kommunikationsthemen VOT

Andre Ruszkowski, der diese Ereignisse Aaus nächster Nähe miterlebt hat, ZC
langt, Was die Wirkung und die chwacnhe des Konzilsdokuments sich betrifit,

einem äaulßerst interessanten Urteil.© Inter Mirifica, SeIN Resümee, E1 ein
ach OINE Zum ersten habe darın die gesamte Kirche auf Konzils

ebene die Wichtigkeit der Kommunikation und ihrer Ausdrucksmittel die
Stärkung und Weitergabe des aubens anerkannt Und mehr och Zum ersten
M STEe en iest, habe den Menschen, die 1mM Bereich der Medien
Läatıg Sind, Beachtung geschenkt und Aalen dazu ermutigt, Präsenz
zeigen. Mit Blick auf den Gesamtverlauf des Konzils, Taum e1n, sSEe1 das
okumen erdings gekommen und habe sSich allzu oft arau be
schränkt, die Befürchtungen und moralisierenden Blickwinkel wiederauizugrel-
ien, die schon VOT dem 0NzZz 1n den päpstlichen und kirchlichen Verlautbarun
ZCI vorgeherrschten
Der eigentliche Kern der rage, glauben WIT, betrifft die atsache, dass die
sozilalen Kommunikationsmittel lange Zeit VON der ehrz der der Pastoral
ete:  en ntweder als potentielle e1In-
de oder bestenfalls als technische
SM1TTEe betrachtet worden SiInd, die Guy Marchessault, P ıst seit 1989 Professor der

beispielsweise das Mikrophon oder Kommunikationswissenschaften der St-Paul-
Universität In Ottawa, Kanada. Zu selnen Interessens-der Lautsprecher) sich 1n den Dienst der

Glaubensverkündigung stellen lassen. schwerpunkten zahlen neben Medienethik und
Bildersprache Vor em das Verhältnis zwischen ReligionAlexis Bacquet?, Wiılliam Fore> und und den Medien, In Jüngerereıt Vor em dıeviele andere Autoren und acnlieute ha

ben diese verkürzende 1C NAaC  FÜC
Auswirkungen des Internets und der soz/ıalen Netzwerke
aufadıe CNAristche elgion. Seit einiger Zeıt arbeitet

ich kritisiert Tatsächlich hat sich der auch als Romanschriftsteller. Anschrift: Uniıversite
vatıkanische Diskurs zwischen nacktem Saint-Paul, Fcole des communiıcations soclales et du
Nützlichkeitsdenken und uration leadership, Faculte des SCIENCES humaines, 22 rüue

Main, Ottawa, Ontarıio, Kanada.angsam weiteren  ckelt Dieses
Spannungsfeld xistiert noch iImmer VOI

F-Maiıl. gmarchessault@ustpaul.ca.
allem 1n denjenigen okumenten, die VOIl

anderen i1kasterien als dem Päpstlichen Rat die Sozlalen Kommunikations-
mittel herausgegeben werden und eher aul den kurziristigen Nutzen bedacht
Sind. 1eSs hat SOSar 1n einigen Canones des Kirchenrechts seınen Niederschlag
gefunden Veranschaulichen ass sich das anze einer Außerung Pauls VI ,



Iheo- die hier als EUZNIS der Zeit und ihrer 1n en berechtigten, insgesamt aber
logisches

Forum
allzu einseltigen Sichtweise zıt1ert werden soll

N UNserer Zeit, die DON den Massenmedien oder sozialen Kommunikationsmitteln
gebragt IST, /kann] hei der ersten Bekanntmachung mıt dem Glauben, hei der katecheti
schen Unterweisung und hei der welteren ertiefung des auUDenNSsS auf diese ittel
nicht verzichtet werden.
In den Dienst des Evangeliums geste vermögen diese 1ttel den Bereich der
Vernehmbarkei des es (rottes fast unbegrenzt auszuweilten; SIie bringen die
Frohbotscha Millionen DON Menschen. Die Kirche würde DOT ihrem Herrn schuldig,
ennn SIie nicht diese MACNTLVOLIEN ittel nutzte, die der menschliche erstian Immer
noch welter vervollkommnet. ank dieser 1ttel verkündet die Kirche die ihr er-
Iraufte OLSCNA, ‚ VOTI den Dächern In ihnen SIe eINne moderne, wirksame Form
derKanzel. UNC SIie SIE zur Masse des Volkes sprechen. “

Fün{izehn Jahre Sspäter SO Jedoch e1InNn Schlüsseldokument Johannes Pauls 1{
die Gedanken 1n eine andere Richtung lenken Inspirlert VOIl Marcello 1n
ZagO OMI, dem damaligen Sekretär der ongregation die Evangelisierung der
er (der seinerse1ts, WIe scheint, 1mM Stillen den Franzosen Pierre aDın
OMI ate SCZORCNI hat), er. der aps 1n einem Innovatıven Passus, dass
die Welt der Medien N1IC 1n erster Linie ein smittel, Ssondern selbst eine
ultur 1st, der sich WIe jeder anderen urellen phäre auch aul dem
Wege der nkulturation nähern habe

„Heutzutage verändert Sich das Bild der 1SSION ad yentes zusehends: den
bevorzugten Orten mussten die Großstädte werden, INn denen Neue Gewohnheite und
Lebensstile, Neue Formen der Kultur und der Kommunikation entstehen, die ihrerseits
wieder die Bevölkerung beeinflussen.
Ein olcher erster Areopag der eit ist die Welt der ommunikation, die die
Menschheit ImMmMer ehr eint und IMe Man eg einem ‚ Weltdo
macht. Die ittel der sozialen Kommunikation ;pielen eiIne derartig wichtige olle,
AaSsSS sie für viele ZU  Z Hauptinstrument der Information und Bildung, der Führung und
Beratung für individuelles, Jamiliäres und soziales Verhalten geworden SInd. Vorem
die Generationen wachsen In einer davon gebragten Welt auf. Vielleicht ist
dieser Areopag elwas vernachlässigt worden. Man bevorzugt IM Allgemeinen andere
Hilfsmittel für die Verkündigung des Evangeliums und für die Bildung, wäahrend die
Massenmedien der Iniıtiative einzelner oder leiner Grußpen überlassen werden und In
der hHastoralen Planung erst untergeordneter Stelle Eingangen Die Einbezie:
hung der Massenmedien hat jedenfalls NIC. NUuUr den WweCckR, die OLSCAA des Evange-
Hums ”ielen zugänglich machen. Es andelt sich eine weitaus iefere Angelegen
heit, da die Evangelisierung der modernen Kultur selbst Z  Z großen Teil DON ihrem
FEinfluss bhängt. Es genügt also nicht, SIie NUr ZUT Verbreitung der CNNISTUCHEN
OLSCHAA und der Lehre der Kirche benutzen; sondern die OLSCHAA selbst USSs In
diese, DVDON der modernen Kommunikation geschaffene ‚NEUE Kultur‘ integrie: werden.
Es Ist en komplexes oblem, da diese Kultur noch DOT ihren NNalten (aAUsS der



Aatsache selbst enitste: AasSsS nNeue rten der Mitteilung In Verbindung mıt einer Guy
Marches-Shrache, mıt Techniken und mıt Hsychologischen Haltungen gibt.

Mein Vorgänger aDsS aul sagte, asS ‚der ruch zwischen Evangelium und SaU

Kultur ohne Zweifel das Drama UNsSserer elit ist Das weite eld der eutigen Kommu-
nikation bestätigt dieses el voll und qQanZ. '[

Man ahnt be1 der Lektüre dieses Abschnitts, welcher Weg zurückgele worden
ist und Ww1e weıt dieser ppel, sich aul die NEUE MT der sozijalen Kommun!1!-
kationsmittel einzulassen, VOIl einem reinen Nützlichkeitsdenke ntiernt ist
|ieser lext 11h: die Tadıllon der etzten Konzilsdekrete und der Instruktion
Communio eT Drogress10 iort und wurde VON allen kirchlichen Medienbeauftragten,

die selne Aussage e1InNe Selbstverständlichkeit Wi verstanden und begrüßt
Dennoch cheint N1IC ber yEWISSE eingeweihte Kreise hinausgedrungen
se1n, denn die Überlegungen der römischen Kurie und e1INeEes TOISTeUS der
bischöflichen und priesterlichen Vereinigungen überall auf der Welt neigen ach
WIeEe VOT dazu, als Kern der Lehre eiınen strikt aul die Nützlichkeit der Medien
ausgelegten Ansatz veriechten Demnach blieben die Medien ein notwendiges
Übel] oder bestenfalls elInNe chlichte Übermittlungstechnik, en also eline eher
nachgeordnete Bedeutung und das angesichts eiıner gylobalen Gegenwartskul
LUur, die sich schon se1t Langem und bis eute zunehmend ber diese Kommunika-
tonsstrukturen definiert.
Das nternet und die Einrichtung des Webh und des Web 2.0) werden HAllZ
sicher zwangsläulig dazu Iühren, dass sich die ınge 1n Zukunit rascher 1n diese
Richtung en  ein enn mi1t diesen echnologien, die den verne  en
Austausch begünstigen, bewegen unls ab SOIO ın einNnem urellen Univer-
S U  9 das noch sehr viel innovatıver ist als die Welt der Massenmedien, „da diese

noch VOT ihren nhalten Aaus der atsache selbst eNTSTE dass GG
Arten der ittelung 1n Verbindung miıt einer Sprache, mıiıt Technı
ken und m1t psychologischen ungen““ WIe Johannes Paul al 1990
und damıit schon einem Zeitpunkt vorhersagte, als die sozlalen Medien och

N1IC. allgemein zugänglic WaTlielnll

DIie kirchliche Zukunft jenen gehören, die verstanden aben, dass dank
zunehmend interaktiver Kommunikationsftiormen alle Mithandelnden geworden
SINd, und die beabsichtigen, 1n den reliz1ösen und spirıtuellen „Gesprächen“, die
die heutige Welt bewegen, ver präsent Se1IN. Der Weg, dies kompetent
eUM; ist ein zweilacher und Z einen ber den ugang jener Uni
versalenzyklopädie, die das Webh VOI 1Un arstellt (und die jeden Christen,
WEeNnNn denn 1n Glaubensiragen kompetent machen kann); und Z
anderen ber eine reale eteiligung der sunnen und Christen ihrer Kirche
1m men e]ner konstanten, horizontalen (und N1IC. ZUuUuerst vertikalen), 1  eunNn!

alogischen Kommunikatio 1mM Sinne VOIll edankenbewegungen,
die sich 1n den vle  gen Räumen des Webh Zu0) au{ifs este verwirklichen lassen.
Wenn der hristliche Glaube 1n der ultur VOI eute und INOISECN eine un
aben soll, dann ist 65 die flic der sıiınnen und Christen, sich ihrer eigenen



Theo- Stärke auch 1n Fragen der Religion wieder HNeUu bewusst werden. Das 1ST die
logisches

Forum
HNEUE Herausiorderung der kommunikativen Inkulturation, die uUunNns VOT allem 1mM
nblick auft die Jungen (jenerationen EerW espräc und0g

Vgl Jean-Marıe Poijtevin PME, Memoires, In Guy Marchessault, Un plonnier du cınema
Quebec et ailleurs: Jean-Marıe Poitevin, DE, (  ers d’etudes ei de recherches
43),; Montreal 2007, 110f{.

Angela Ann Zukowski, eiıne US-amerikanische Ordensirau, maßgeblich der Abfas
SUNg dieses OkKuments beteiligt.

Andre Ruszkowski, Decret SUur les CommMmuUnNnNICAatiONS sociales. SUCCES echec du Concile, Rene
Latourelle (Hg.) can Je bilans et perspectives: vingt-cıng apres (1962-1987), 31
Montreal 1988, 5255062

Alexis Bacquet, Medias el christianisme, Parıis 1984
William Fore, Television and Religion: The Shaping f Faith, Values, and Culture, Minneapo

lis 1987
Paul VI., Apostolisches Schreiben Evangellii nuntiandiı (8 Dezember 1975), 45
Johannes Paul s NZY]  a Redembptoris MISS1O ( Dezember 1990),

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

„Inter IrıTICa  E eıne Reverenz
Migue!l Pereıra

nNter den Wunderwerken menschlichen Ideenreichtum hat das /Zweiıte atıka:
nische (0)1VA die Kommunıiıkationsmedien als einen tür die römisch-
atholische Kirche wichtigen Bestandteil Evangelisierung hervorgehoben.
eute, 50 Jahre ach der Verkündung des Konzilsdekrets Inter Irtfica, das

Dezember 1963 VON den Konzilsvätern promulgie wurde, Sind die Kommun!1!-
kationsmedien der Ö dem zeitgenössischesen hauptsächlich stattÄindet,
Was Wissen, Gefühle, SO71lale Beziehungen, Konflikte und zweiflfellos auch die
Möglichkeit ange elıner besseren Welt bauen.
Wir en 1n e]lner Netzwerkgesellschalft. Im virtuellen Raum Sind die geographi
schen Grenzen aufgehoben und die zwischenmenschlichen Beziehungen unmit-
elbarer geworden. Eın Kommunikationsprozess jedoch T STa WEl
Anderer, quodlibet, und NIC irgendeiner, sondern einer, der gewilt dazu 1St, sich
wesend ze1gt. Das edeutet, dass LrOTZ dieses räumlichen und zeitlichen
Zusammenrückens, das Verfügbarsein des Anderen eine otwendige edingung



ist und bleibt, miteinander kommunizileren können. ESs handelt sich aDel 1quel
N1IC ein blofßes Detail, sondern den Kern des menschlichen Kommunika Pereıra

tionsgeschehens.
nter Mirifica hat ahlreiche Wege auigezeigt, die ommunikation der Kırche
ach aufsen SOWIle nNnner. der Kirche gemäls den Strukturen der Moderne
formen. Es ist cht mehr möglich, Evangelisierung ohne die Präsenz und nter

der sozlalen Kommunikationsmedien denken Gleichzeitig S1ind
tholiken aufgefordert, uns dieses Uniıvyersum ea anzuelgnen. I3G Medien

besitzen ist WIC.  gi aber das garantıert och keine Verbesserung der Kommu-
nikation Es raucht technische und künstlerische Kompetenz, damıt die Kirche
1n der Welt VOI eute eiInem des Zusammenlebens und des Dialoges
Gerechtigkeit und Frieden und des Gottesreiches alle werde.
Von der Erlösungslehre auf ihre Vermittlung SC  en enennt das ONZ1ilSde
kret Grundlagen und Handlungen, die 1n den etzten füntf ahrzehnten 1n der
kirchlichen Taxıs verbessert und iın okumenten s]1e:wurden. DIie
Rechte und Pflichten der verschiedenen bürgerlichen und relig1ösen Institutionen
werden präzise und klug eschrieben uch die Pastoral hat sich eue spezilische
ommunikationsst  turen und Ausgestaltungen gegeben, ohne el den Raum

die Reflexion und Aktualisierung dieser Praktiken VEITgECSSCH. SO hat
z B den „Jahrestag der Kommunikation“ eingerichtet. Das okumen betont
zudem den Aspekt der Ane1gnung VOIN Medienkompetenz. Zentrale SOWIE reg10Na-
le Strukturen wurden en  C  e  9 ÄAnreize chalien Wege und
nden, den der Kirche 1n der Welt VOIl eute zeitgemäßer gestalten
Das ekre nier irtfica präzise und sachlich iort, notwendige Hinwelse TÜr
das kommunikative Handeln der Kirche geben Es ist uns, selne Prinzıplen
und Vorschläge eute weiterzuentwickeln.
In Brasıilien und Lateinamerika wurde nier Mirifica DOS1tIV aufgenommen. Das
ekre hat ahlreiche Initiatıven INSpI-
rlert, die SCverwirklicht wurden.
In eINem ersten Schritt hat dafür Miguel ereira Ist edienwissenschaftler, Filmkritiker

und leitet als Professor das Postgradurertenstudium derYEeSOrZT, dass Strukturen für eine Pastoral Sozıalen Kommunikation der Päpstlich-katholischender Kommunikatio bereitgestellt WEeI - Universität In Rıg de Janeiıro. Der 5Schwerpunkt
den, und sich die acnleute auf dem seiner Arbeit lıegt In der FHılm wissenschaft. /ahlreiche
arkt 1mM Bereich VOIl Presse, Rundifiunk, Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Kommunika-
Kino und HFernsehen gewandt. Bis die tionswissenschaft. Anschrift: Pontificıa Universidade

atolica do Rıo de Janeiro, epartamen TO deSC  = eitpun. xısterte 1n diesen Bere!l-
Comunicacäo S50CIal, RuaQ Marques de SO0 Vicente, Zchen LLUT sehr mateurhaftes, das wen1g (Javea Rıo de Janeıro, 2245 1-900, Brasıilien. F-Mail

Einiluss 1n professionellen Kreisen pereira.ms @gmaıl.com.
In gyewlsser Weise veriügten die SORC-
nannten Bereichsleiter ber keine geelg
ete Ausbildung und jeder handelte nach selInem persönlichen Ermessen.
DIie Einrichtung der christlich-brasilianischen Vereinigung tür so7zlale KOMMUNn1-
kation (Uniäo OCristä Brasileira de Comunicacaäo 0C1 UCBC 1n Brasılien 1
1969 SOWIE die Restrukturierung der katholisch-lateinamerikanischen Vereıin1-



Iheo- 20016 der Presse (Uniäa Catoölica Latıno-americana de Imprensa, und der
logisches katholischen und internationalen Organisation Kino und Audiovisuelles

Forum (Organizacäo Catoölica Internacıional do Cinema Audiovisual, OCIC) SOWI1e die
Stärkung des Ortssekratariats für einamerika Sal-OCIC) WaäaTrTen wichtige
Ereignisse mı1t Blick auf das ommunikationshandeln der Kıiırche auft dem latein
amerikanischen onunen
DIie edeutung VOIll Nnier irtfica angesichts der atsacne noch gesteigert,
dass kurz nach der Promulgierung des Dekrets ein1ge lateinamerikanische
Länder YEW.  (0)  6 und blutige ıliıtär.  uren rleben mussten Im HKalle Bra-:
siliens übernahm die brasıilianische Bischoiskonfiferenz (Conierencia dos B1Spos
do Yas: CNBB die Funktion eines zivilgesellsc.  ichen eurs, indem S1Ee
die konstitutionellen Rechte verteidigte und die Folterungen und die Willkür des
Regımes denunzierte. In diesem Kontext spielten die hauptamtlichen Katholiken,
teils 1n Körpersc  en organısiert, Kampf Iür elne emokratisierung des
Landes eine wichtige Rolle
In einem zweıten WO INa die Kommunikationsmedien eigens
die Kirche erobern. In Brasilien wurden katholisch inspirlerten Rundiunk und
Fernsehsendern Konzessionen bewilligt eute o1Dt solche Sender 1n viel
laltigen und unterschiedlichen Formen. Mit Blick auf diese ntwicklung, die sich
auf SAllZ einamerıika ausgeweltet hat, bedari der beständigen €  eilung,
sodass die Konzessionen leiben können und die rogrammgestaltung
der Sender STEeTSs ueund der Welt VOIl eute zugewan sSe1l

AÄus dem Protuglesischen übersetzt VONn Miram Leidinger

‚Inter INTICA  al in Asıen
Franz-Josef Fiılers

Zu eginn des Pontiflikats VOIL aps Johannes XXIM versammelten sich z
100 1SCNO{e Aaus ZallzZ Asien VO  3 bis ZU Dezember 1958 1n der
Universität Santo Tomas 1n Manila, ber die rasche Ausbreitung des Kommu-
NiISsSmus auf dem gesamten Kontinent diskutieren Damals WaäaTrTen SAllZ China
und Teile Vietnams kommunistisch reg1e eine nzahl welterer Länder stand
kurz davor. DIie Hauptsorge der 1SCHOIe betraf die rage, WIEe auf diese
mutmafßliche Bedrohung reagleren So Johannes XX hatte den Pro-Prä
fekten der Kongregation für die Evangelisierung der ölker, Gregoire-Pierre



Francol1s M Agaglanlan, ntsandt, der 1M amen des Papstes auf die Franz-
0SWichtigkeit moderner Kommunikationsmitte hinwies und einen Radiosender als
Fılerseinz1ge Möglichkeit vorschlug, die Christen 1n China erreichen, die VO  = est

der Welt abgeschnitten Walilell Das alles geschah sechs ochen bevor aps
Johannes KKla 25 Januar 1959 1n St Paul VOT den Mauern 1n Rom eın
(0)1VA ankundıgzte Der Erzbischof VOIl Manila, NO JEr antos, or1H den
orschlag mı1t dem Radiosender auf und erk]l. sich bereıt, ihn gemeinsam miıt
einer eigenen Sendestation für die ilippinen einzurichten. So ntstand 10
Verıitas.
Diese 1mM Zusammenhang mıt 10 Veritas eriolgten selben Zeit WIe
die Vorbereitung der okumente für das bevorstehende /weite Vatikanische
ONZ. denen VOIl nfang auch ein LText ber die sozlale ommunikatio
gyehörte, die Johannes XXIIM offenbar besonders interessierte 1 uch WenNnn das
Manila-Projekt In den Vorbereitungstexten des Konzils N1IC. 1re erwähn 1st,
IU USS ennoch als verwandtes ema und Parallelentwicklung betrachtet
werden, denn zwischen den Konzilssitzungen 1n Rom en mindestens ZWwel
Sondertreifen VOI Konzilsvätern Aaus Asıen STa die sich miıt dem Radio-Veritas
Projekt befassten Es ist jedoch N1IC klar, ob und WIe diese atsache auch den
Vorbereitungen des okuments Inter Mirifica 1n eziehung gesetzt werden kann
Zu edenken ist allerdings, dass das einz1ge aslatısche Mitglied der Vorberei-
tungskommission VON nier Mirifica, der Direktor tür soz]lale Kommunikation der
Erzdiözese anıila Msegr Justino Ö ın der genannten Funktion auch den
Vorbereitungen 10 Veritas beteiligt Nach dem eginn des Konzils
16 Oktober 1962 wurde elnNe ITuppe VOIl Konzilsvätern 1n die Kommission für
das OoOkumen: ber SOzlale Kommunikation EW oder dieser zugewlesen.
/Zwel Kommissionsmitglieder amen aus
Ası]en: Bischoif Paul Yu Pin VOIll Nanking,
der spätere Erzbischof VOI aıpeh, und Franz-Josef Eilers SVD WT Von 1995 DIS
Bischofif ebastian Valloprilly Aaus Te  = Geschäftsführer der „Dienststelle für SOoziale Kommuni-
cherry ın Indien, der VO  3 aps selbst katıon ” der Föderation der Asıatischen Bischofskonferen-
ernannt worden In der Konzilsdeba:’ zen (FABC) und istjetzt ıhr Berater. 2007 inıtterte
te ber das betreffende Ookumen amen der Päpstlichen Universität anto Tomas In Manila einen

Masterstudiengang „Pastorale Kommunikation”, der
VON 0’/ Interventionen s1ieben Aaus aslatı- Inzwiıschen Absolventen QUS NeUun asıatıschen andernschen Ländern vier Aaus Indien und Je hat. Fr Ist außerdem Direktor des „Asıan Research Centre
weils eline Aaus China, Korea und Indone for Religion and Socıial Communication”" der St
S1en. John’s University In Bangkok, IThailand. Anschrift: Asıan
Als Dezember 1963 die endgültig Besearch Cen ter for eligion and S0ocıal] Communication,

St John's University, Ladprao, Bangkok, IhaılandVersion VOIl Inter Mirifica verölfentlicht
wurde?, das okumen VON Uur-

F-Maı Heilers@gmail.com.
sprünglic 4 aul mehr aragra
phen zusammengeschmolzen, die als die „wesentlichen rundzüge der Lehre und
der allgemeinen Seelsorgerichtlinien“ angesehen wurden. Irgendwann 1mM Auie
dieser ntwicklung hatte das okumen: selinen Praxisbezug verloren, der
ursprünglich 1n den Abschnitten ber die verschiedenen Medien en  en SCWCE-



Theo- SCI1 diese en beinahe die älfte des Dokumentenentwuris ausgemacht.
logisches Aufgrund dieser Entscheidung und der atsache, dass viele selbst den gekürztenForum Text nach proiessionellen Standards für HIC ausreichend hielten, cheint 1n

Asıen VOI diesem OoOkumen!: aum mehr als der 1te Kenntnis
worden SeIN. SO sich, VOI einem Abdruck des OKUmMEeNTS selbst einmal
abgesehen, 1963 und uch 1n den Folgejahrgängen 1n e]ner der führenden eol0o
gischen eitschriften, dem ULeNn Ecclesiastico der kirchlichenaten der
Päpstlichen Universitä?; Santo Tomas 1N Manila, eın einziger Belitrag ber das
besagte Konzilsdekret In anderen aslatischen Ländern verhielt sich ähnlich,
ODWO dieser rage och keine eigene Untersuchung 1Dt Das 1st jedoch

eın erster Eindruck Von e]Ner anderen Wart  CD Aaus betrachtet lassen sich
urchaus auch wichtige und positive ntwicklungen auizeigen.
nier irtfica entwarti klare Strukturen das kirchliche Kommunikationswesen,
und das wiederum wirkte sich ıuch auf die en 1n Asien au  N Die Kommun!1-
on mittels der verschiedenen damals verfügbaren Medien Presse, Aad10 und
Film solle, der orschlag des Dokuments, VON nationalen Stellen organisiert
werden. Hür den Vatikan selbst wurde dieser orschlag VON aps Paul M
umgesetzt, der 1 April 1964 die Päpstliche Kommission für die sozialen OMMUNLI-
hationsmittel einrichtete; sollten entsprechende rgane auf der ene der
nationalen Bischoifskonferenzen Iolgen.
erar' Mongeau OMI, Bischof VON OTAaDaTto auf den ilippinen, das einzıge
aslatische Mitglied dieser Päpstlichen Kommission des ans In sSeiıner

OTabDbaTto 1 en der iılippinen verans  ete die UNDA, die internatio0-
nale atholische Organisation Aadı0 und Fernsehen, VO  3 bıs ZU Junı
1967 den ersten katholischen Radiokongress Asien.®* und 120 eilnehmer
Aaus 2 aslatischen Ländern, ZWel eilnehmer aus Ozeanien und eine nzahl
Europäer wohnten der röfinung bel, der Bischof sich usführlich auf Inter
irifica eZ0g „DIie Kirche ist 1mM Verzug”, sagte e 9 „doch die 1SCHO{ie des
I1 Vaticanums aben das erkannt und deshalb Inter Mirifica als eines der 16
Konzilsdokumente approbiert.” Und weıter sagte den AÄAnwesenden: 99  C  on
aps 1US XI und aps 1US XI en Enzykliken ber die Massenmedien
verfasst, doch erst das I1 Vatıcanum hat unls diese Charta gegeben Das 0oNz
WO aten, keine Worte, aten überall auf der Welt Wenn S1e das ekre
sorgTältig lesen, werden S1ie ieststellen, dass wlederholt Worte der Dringlich-
keit verwendet klingt WI1Ie eine Posaune, die unls aten ma“
Im welteren Verlauf ezieht sich der Bischof insbesondere auf die nationalen
WIe diözesanen ommunikationsstrukturen, WI1e S1Ee Inter irifica miıt dem
Päpstlichen Rat vorgeschlagen hatte Außerdem nenn als e1InNe der ulgaben
der Päpstlichen Kommission die Vorbereitung einer Pastoralinstruktion, 1n die
als Kommissionsmitglied benfalls involviert Ferner WIeSs darauf hin, ass
die HNEUE vatıkanısche Kommissıion „Recherche, Forschung, orgaben das
Apostola und „Zusammenarbeit mıiıt den Bischoiskonfiferenzen“ verpilichtet
Ssel, „weil S1E ihrer Natur ach eiIn OÖrgan des Uud1uUumMSs und der Forschung ST
Der Bischof sich ausführlich ber die Notwendigkeit und die Zustän



Franz-digkeiten nationaler und diözesaner Stellen und erkl:  © dass auf den PP1
JosefNnenNn bereıits eın nationales Büro und 1n allen Bistümern des es zudem
Fılersdiözesane Gremien ex1istierten. Des Weiıteren rei der Bischof diese rgane dazu

aufl, CN zusammenzuarbeiten und miıt gemeinsamen Forschungsprojekten, Kon
{ferenzen und Seminaren „  msetzung eines ımfassenden Plans“ beizutragen.
uch Indien und Indonesien verfügten diesem Zeitpunkt schon ber eigene
nationale Büros.
Bel derselben Gelegenhei nahm auch der NDA-Vorsitzende Msgr Haas
(Schweiz auf nier Mirifica eZzug und sagte 7  ‚WO. 1n der Jetzıgen Fassung
unvollständig, 1st (das Dekret| VOIl oroiser Bedeutung, we1l allen weılteren
V1  en der IC1 Bereich der sozlalen Kommunikation als Grundlage
dienen kann  6 „DIie estätigung des Rechts auft Information 1mM
weılteren Verlauf hinzu, sSe1 „einer der grundlegendsten Punkte desDe

Dıe Pastoralinstruktion Communio et progressio0
Als Mitglied der Päpstlichen Kommıissıon für die sozlalen ommunikationsmittel
er. Bischof Mongeau 1967 VOI den Teilnehmern 1n Cotabato, die 1N Nnter
irtfica vorgeschlagene Instruktion werde voraussichtlich bis Herbst desselben
ahres erscheinen. Tatsächlich dauerte die Abiassung jedoch sehr viel änger
Diese Pastoralinstruktion ist die „Fruch VOIl nter irifica Von Experten VOI-

ass und 1971 veröffentlicht, hatte S1e 1n Asıen elne weltaus gyrößere Wirkung als
Inter irtfica selbst.
Miıt Blick auft die Akzeptanz und msetzung dieses Dokuments organıslierte der
amalige ekre (und spätereJund Vorsitzende) der Päpstlichen Kom
M1SS10N, Msgr Andrea ESKUTF, Konierenzen auf den verschiedenen Tateılen
DIie Konierenz Asıen fand VO  = bis Z ugus 1974 ın Tokio statt. Sie
wurde auf drei Regionalkonierenzen vorbereitet, konnte sich aruber hinaus ber
auch auf die se1t Inter Mirifica ın Asıen ereıts vorhandenen Strukturen und
Erfahrungen tTUutzen Die Empiehlungen dieser Pan-Asiatischen Konferenzen der
bischöflichen Kommissionen für soziale Kommunikation gyliedern sich 1n eiıne Einlei
tung und sechs Kapitel, Namlıc Strukturen, Finanzen, audiovisuelle
Medien und K1ino, Presse, Radıo und Fernsehen, Medien und Bildung.*
nter 99  uren  .6 bestätigt das okumen Asıen die dreigeteilte
der Gremien auf 4) diözesaner, D) nationaler und ®) kontinen  er ene Das
Letztgenannte bezieht sich auf ein Organ der 1970 gegründeten Föderation AS1a-
tischer Bischofskonferenzen FABC) die auch die Planung und Programmge-
staltung VOIN 10 Veritas Asien uständig SCWESCH on hler wird mi1t
ezug auf Inter irtfica und den „Einsatz“ geeigneter „Schulungsmöglichkeiten
Universi  en und Schulungseinrichtungen” auf lokaler ene der Bedart der
aslatischen Kirche „geschultem Personal“ hervorgehoben. ulgegriffen
außerdem der schon nier irtfica ormulierte orschlag eines „Weltkommun:i-
kationstages“ und selner Botschafit Kınige aslatische erWIe Malaysla und



Iheo- Indien aben diesen Tag als besonderen Anlass begangen, andere er hinge
logisches CN leider nicht, 65 sSEe1 denn, das aber auch auf den ilippinen ın der

Forum Sonntagsmesse Alıl- Sonderkollekte aDZ  en
Das Kapıitel ber die Finanzen 1mM Tokioter Okumen: lordert die verschiedenen
er aul, die Mittel selbst beschafien, S1e aber auch die Möglichkeit elner
Finanzlerung Von außen. Das AV /Kino-Kapite. ezjeht sich Z einen mıiıt S@e1-
L1  = VerweIls auft tradıtionelle Arten der oMMU  atio 1n aslatischen Kulturen,
VOT allem aber insoiern auft Inter irtfica, als die Wichtigker der audiovisuellen
Medien unterstreich: Dieses ema hat auch das Abschlussdokument der Ası]en-
synode 1998 KEcclesia In Asıa auigegrifien. Herner enthält das Kapitel einıge
allgemeine Empifehlungen Presse, ZU Bedari Veröfentlichungen und
ıteratur 1n der jewelligen Landessprache und ZUT Notwendigkeit nationaler
rganisationen katholische ournalısten mıiıt dem Ziel, die gebührende Pro
fessionalıität EW  eisten. Zum ema ad1lı0 und Fernsehen Ahnliches
yesagt Das Tokioter okumen betont jedoch auch die Notwendigkeit einer
sachgemäßen OrSChung und ezieht sich hier 1n besonderer Weise auf 10
Veritas Asien, jenes Projekt, das zeitgleich miıt den Vorbereitungsdokumenten

VOIL Inter irifica entstanden
Das besondere Augenmerk, das nier irtfica auft AaNgEMESSENE Schulung und
Ausbildung richtet, VOIl den 1974 ın Tokio versammelten asiatischen
Bischöien erneu:‘ auigegrifien, die sich auf den betrelienden SCHANIL VOI Com
MUNIO eT Drogress10 beziehen. Dieser SCHNT basijert auf dem orgänger-
okumen Inter irtfica und verlangt, dass die „kirchlichen Oberhirten | auft
diesem G  1€'  F das CI mi1t der Verkündigung des vangeliums verbunden ist,
„Ihrem Auftrag eilends nachkommen“ sollen Nr.13). Für ihre Ausbildung sSEe1
„rechtzeitig | sorgen“ (Nr. 15) damit „der rechte eDrauc der sozlalen
Kommunikationsmittel“ (Nr 16) ZEW:  eistet sSe1 Kıinige Seminare und Äus-
bildungshäuser VOIlL Ordensgemeinschaiten 1n AÄAsıen bieten gelegentlich Medien
urse All, die Jedoch aum 1n ein breiteres Programm der „sSozlalen Kommunika-
tion  6 eingebettet Sind. Diese Kurse vermitteln praktisches und theoretisches
Wissen ber den Einsatz VOIL Medien, jedoch nichts dergleichen auf dem Gebiet
der pastoralen Kommunikation, die sehr viel mehr voraussetzt als den lachge-
echten eDrauc VOI Medien und Technologien.

Das uUro fuür sozlale Kommunikation der FABC

Inter irifica hat den Terminus „Sozlale Kommunikation“ als Oberbegriff alle
Arten VONl Massenmedien eingeführt Tatsächlich aber geht sozlale Kommunika-
tion ach heutigem erständnis weıt ber Medien und Technologie hinaus und
etri alle kFormen der Kommunikation 1n der menschlichen Gesellschaft
Au{ dieses Verständnis beruft sich auch das Büro sozlale ommunikatıio der
FABC, das gyleich nach Gründung der Föderation 1970 selneel aıufnahm und
1974 auf der ersten Vollversammlung 1n alpe. insbesondere 1 Hinblick auft die



erantwortung für 10 Veritas Asıen endgültig se1ine eigene Rechtss  tur Franz-
0Seerhielt DIie 1n nter Mirifica orm  en Anliegen sollten ber 10 Veritas
Fılershinaus 1n die Aktivitäten der FARCGC eingebunden werden. 1es insbesondere

se1t 1996 umgesetzt: Damals führte INa Jährliche Treffen der mi1t Kommunika-
tionsangelegenheiten befassten asjatischen 1SCHNO{ie und ihrer Sekretäre (
shops M t“] und überdies Zusammenkünfte bestimmten Themen e1n, die
allen interessjierten Bischöifen ÄAsıens olfienstehen (Bishops' Institutes ior 0C]1:
Communication: BISCOM). Alle diese Konferenzen wıdmen sich ausgewählten
Fragen.° DIie letzte iand 1 November 2013 1n ıbodscha dem ema 7!5
Jahre nier irtfica 1n Asıen“ STATTt und hob erneut die asienspeziÄischen Heraus-
jorderungen WwI1e etwa die Notwendigkeit geeigneter nationaler Strukturen, aber
auch aNngEMESSCHECI Hormen Ür den Welttag der sozlalen Kommunikationsmitte
1n den verschiedenen asjlatischen ern hervor. Hier verdienen auch die Aktıi
vitäten der katholischen Medienorganisationen Presse, Radio/Fernsehen und
Film Erwähnung, auft die Inter Mirifica unter der er 2 ezug nımmt. Die
irühere 10 rganisation UNDA, die bereıits 1967 ihre erste Asienkonfiferenz
abzielt, spielte auf diesem onunen eine besondere Rolle IC selten WaäaTelnl

Angehörige dieser rganısation zugleic auch Mitglieder der nationalen Büros.
Die Bischoissynode Asıen, die 1998 ın Rom tattfand, nahm, anders als das
okumen Ecclesia In AsIia, keinen ilrekten ezug auf In fer Mirifica.© DIie zahlrei-
chen Verweise VOT allem auf die Bedeutung der sozlalen Kommunikation die
Evangelisierung 1n Asıen mussen jedoch zumindest ndirekt 1 Zusammenhang
m1t Inter Mirifica gesehen werden. Ohne eın Konzilsdokument sozlalen Kom
munikation dieses Gebiet und Anliegen 1n Asıen keine solche Anerkennung
und Anwendung gyefunden, WIEe S1E sich mıiıt Blick auft die verschiedenen AS1al.-
schen Kulturen und Kommunikationsfiormen beisplelsweise 1n der ullistung
verschiedener 1Te niederschlägt, untier denen Christus „Dere1ts 1mM en und 1n
den elig1onen dererAsıens“ räsent 1st (Ecclesia In Asıia, Nr 20)

Vgl Enrico araglı, L ’Inter mirifica, Introduzione, Orla, DIscussione, Commento, Documenta-
Z10Ne, Rom 19609, 580-604

Vgl Franz-Josel ersS Jahre NniTer mirifica: rigin, Directions, Challenges, 1n Verbum
SVD (2013/4), +7.1-393

Philippine Federation ol Catholic Broadcasters, nda Conference for Asia 0.-5 Juni 196 /)
Cotabato City 1967

Empiehlungen des pan-aslatischen ITreiNiens der Bischofskoniferenzen 72 u00 sozlalen KOommu-
niıkation Tokio, Japan, 1 ugus 1974 1ın Franz-Josef Eilers S} Communicating INn
Community, aktualisierte Au{l 2009, Anhang B, S4d d

Vgl Franz-Joseli Eilers SVD (Hg.) Church and Social Communication INn Asıa. Documents,
nalysis, Exberiences,

Vgl Franz-Joseli KEilers SVD Social Communication at the Asıan Synod 1998Verantwortung für Radio Veritas Asien endgültig seine eigene Rechtsstruktur  Franz-  Josef  erhielt. Die in Inter Mirifica formulierten Anliegen sollten über Radio Veritas  Eilers  hinaus in die Aktivitäten der FABC eingebunden werden. Dies wird insbesondere  seit 1996 umgesetzt: Damals führte man jährliche Treffen der mit Kommunika-  tionsangelegenheiten befassten asiatischen Bischöfe und ihrer Sekretäre („Bi-  shops’ Meet“) und überdies Zusammenkünfte zu bestimmten Themen ein, die  allen interessierten Bischöfen Asiens offenstehen (Bishops’ Institutes for Social  Communication: BISCOM). Alle diese Konferenzen widmen sich ausgewählten  Fragen.> Die letzte fand im November 2013 in Kambodscha zu dem Thema „50  Jahre Inter Mirifica in Asien“ statt und hob erneut die asienspezifischen Heraus-  forderungen wie etwa die Notwendigkeit geeigneter nationaler Strukturen, aber  auch angemessener Formen für den Welttag der sozialen Kommunikationsmittel  in den verschiedenen asiatischen Ländern hervor. Hier verdienen auch die Akti-  vitäten der katholischen Medienorganisationen für Presse, Radio/Fernsehen und  Film Erwähnung, auf die /nter Mirifica unter der Ziffer 22 Bezug nimmt. Die  frühere Radio- Organisation UNDA, die bereits 1967 ihre erste Asienkonferenz  abzielt, spielte auf diesem Kontinent eine besondere Rolle. Nicht selten waren  Angehörige dieser Organisation zugleich auch Mitglieder der nationalen Büros.  Die Bischofssynode für Asien, die 1998 in Rom stattfand, nahm, anders als das  Dokument Ecclesia in Asia, keinen direkten Bezug auf Inter Mirifica.® Die zahlrei-  chen Verweise vor allem auf die Bedeutung der sozialen Kommunikation für die  Evangelisierung in Asien müssen jedoch zumindest indirekt im Zusammenhang  mit Inter Mirifica gesehen werden. Ohne ein Konzilsdokument zur sozialen Kom-  munikation hätte dieses Gebiet und Anliegen in Asien keine solche Anerkennung  und Anwendung gefunden, wie sie sich - mit Blick auf die verschiedenen asiati-  schen Kulturen und Kommunikationsformen - beispielsweise in der Auflistung  verschiedener Titel niederschlägt, unter denen Christus „bereits im Leben und in  den Religionen der Völker Asiens“ präsent ist (Ecclesia in Asia, Nr. 20).  1 Vgl. Enrico Baragli, L’Inter mirifica, Introduzione, Storia, Discussione, Commento, Documenta-  zione, Rom 1969, 580-604.  2 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD, 50 Jahre Inter mirifica: Origin, Directions, Challenges, in: Verbum  SVD 54 (2013/4), 377-393.  3 Philippine Federation of Catholic Broadcasters, Unda Conference for Asia (26.-30. Juni 1967),  Cotabato City 1967.  *4 Empfehlungen des pan-asiatischen Treffens der Bischofskonferenzen zur sozialen Kommu-  nikation (Tokio, Japan, 1.-2. August 1974), in: Franz-Josef Eilers SVD, Communicating in  Community, 4. aktualisierte Aufl. Manila 2009, Anhang B, 345-357.  5 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD (Hg.), Church and Social Communication in Asia. Documents,  Analysis, Experiences, Manila 22008.  6 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD, Social Communication at the Asian Synod 1998 ... in “Ecclesia in  Asia”, in: ders., Church and Social Communication in Asia, 133-170.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele SteinINn “FHeclesia In
SIaVerantwortung für Radio Veritas Asien endgültig seine eigene Rechtsstruktur  Franz-  Josef  erhielt. Die in Inter Mirifica formulierten Anliegen sollten über Radio Veritas  Eilers  hinaus in die Aktivitäten der FABC eingebunden werden. Dies wird insbesondere  seit 1996 umgesetzt: Damals führte man jährliche Treffen der mit Kommunika-  tionsangelegenheiten befassten asiatischen Bischöfe und ihrer Sekretäre („Bi-  shops’ Meet“) und überdies Zusammenkünfte zu bestimmten Themen ein, die  allen interessierten Bischöfen Asiens offenstehen (Bishops’ Institutes for Social  Communication: BISCOM). Alle diese Konferenzen widmen sich ausgewählten  Fragen.> Die letzte fand im November 2013 in Kambodscha zu dem Thema „50  Jahre Inter Mirifica in Asien“ statt und hob erneut die asienspezifischen Heraus-  forderungen wie etwa die Notwendigkeit geeigneter nationaler Strukturen, aber  auch angemessener Formen für den Welttag der sozialen Kommunikationsmittel  in den verschiedenen asiatischen Ländern hervor. Hier verdienen auch die Akti-  vitäten der katholischen Medienorganisationen für Presse, Radio/Fernsehen und  Film Erwähnung, auf die /nter Mirifica unter der Ziffer 22 Bezug nimmt. Die  frühere Radio- Organisation UNDA, die bereits 1967 ihre erste Asienkonferenz  abzielt, spielte auf diesem Kontinent eine besondere Rolle. Nicht selten waren  Angehörige dieser Organisation zugleich auch Mitglieder der nationalen Büros.  Die Bischofssynode für Asien, die 1998 in Rom stattfand, nahm, anders als das  Dokument Ecclesia in Asia, keinen direkten Bezug auf Inter Mirifica.® Die zahlrei-  chen Verweise vor allem auf die Bedeutung der sozialen Kommunikation für die  Evangelisierung in Asien müssen jedoch zumindest indirekt im Zusammenhang  mit Inter Mirifica gesehen werden. Ohne ein Konzilsdokument zur sozialen Kom-  munikation hätte dieses Gebiet und Anliegen in Asien keine solche Anerkennung  und Anwendung gefunden, wie sie sich - mit Blick auf die verschiedenen asiati-  schen Kulturen und Kommunikationsformen - beispielsweise in der Auflistung  verschiedener Titel niederschlägt, unter denen Christus „bereits im Leben und in  den Religionen der Völker Asiens“ präsent ist (Ecclesia in Asia, Nr. 20).  1 Vgl. Enrico Baragli, L’Inter mirifica, Introduzione, Storia, Discussione, Commento, Documenta-  zione, Rom 1969, 580-604.  2 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD, 50 Jahre Inter mirifica: Origin, Directions, Challenges, in: Verbum  SVD 54 (2013/4), 377-393.  3 Philippine Federation of Catholic Broadcasters, Unda Conference for Asia (26.-30. Juni 1967),  Cotabato City 1967.  *4 Empfehlungen des pan-asiatischen Treffens der Bischofskonferenzen zur sozialen Kommu-  nikation (Tokio, Japan, 1.-2. August 1974), in: Franz-Josef Eilers SVD, Communicating in  Community, 4. aktualisierte Aufl. Manila 2009, Anhang B, 345-357.  5 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD (Hg.), Church and Social Communication in Asia. Documents,  Analysis, Experiences, Manila 22008.  6 Vgl. Franz-Josef Eilers SVD, Social Communication at the Asian Synod 1998 ... in “Ecclesia in  Asia”, in: ders., Church and Social Communication in Asia, 133-170.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele Steinders., Church and Oclal Communication 1n Asıla, 133- 170

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIN Gabriele eın



Theo-
logısches Dıe OMIScCHe Kurıe ImMm kurzen

Forum

Jahrhundert.
Kurze Bemerkungen eıner Reflexion

Enrico Galavotti

Wenn mMan VvVon eıner Reform der Römischen Kurıe spricht, dann konzentriert Man sıch
unvermeılndlicherweıise auf Fragen der „Mechanıiık”. Fs are aber guT, EeNN mMan neben
diesen Fragen eInNe vertiefte hıstorısche Reflexion twickelte, dıe bald erkennen vebe,
dass dıe derzeitige Krıse, in der dıe Kurıe sıch efindet, auch (JUS eıner wachsenden
Entsakralisierung herrühnrt, welche dıe zeıtgenössischen Päpste ganZ Dewusst Von sıch
(JUS hbeschlossen en Und eINe hıstoriısche Reflexion würde auch zeigen, dass dıe
ISCHOTE VornNn ROom, dıe IM etzten „Kurzen Jahrhundert  d Ihres mtes gewalte aben,
sıch sehr woh|! der Schwierigkeiten bewusst GEWESEN SINd, In welche dıe eıtungs-
strukturen der Kırche geraten würden, ENN MNan Prozesse der Verfassungsreform In
Angrıff nehmen oder arallelstrukturen den romıschen Kongregationen SCHNaTlTen
würde.

Mir scheint, dass eiInN! der grölßten Schwierigkeiten, aul die stolsen, WE

uUuNs eute edanken machen ber die Römische Kurle, die atsache 1St, dass
wen1ıg VOIl WISSen. In dem Sinne Namlıc. dass sich einen sehr

komplexen Gegenstand handelt und dass dieser als olcher zumındest auf der
ene der historischen Forschung wohl och N1IC jene Aufmerksamkeit S..
SC hat, deren doch en! sehr klar erkennbar 1st, Wall ınd aul
weilche Weise S1e entstanden IS und WIe die grundlegende organisatorische und
strukturelle eränderung durch aps S1xtus 1mM 16unVOonstatten
ZINg, ist 1n entscheidender Weise weniger leicht, Profil 1 etztenun
dert 1 Allgemeinen und besonders 1n den etzten Jahrzehnten eutlich
erkennen?: iın jenen ahrzehnten nNamlıc 1n denen deutlich erkennbar jene
auptthemen aufgetaucht SiINd, die sowohl die usübung des Petrusdienstes als
auch die Verwirklichung der bischöflichen Kolleg1alıtät belastend beeinflusst
aben und immer och beeinflussen. 1eS S1iNnd Themen, die eline SOI SaNC eile
X10N ber die Kurıle besonders ue und dringend erilorderlich machen:;: eine
gründliche Reflexion der Art, WwIe S1e 1n Heit der EeITSC CONCILIUM
schon unternommen worden ist
Man hat irüher gedacht und manchmal en auch eute noch dass
diesem ange Wissen bhelien könne durch StudienZ Papstamt, als sSEe1
die Kurle infach das Szenarlıum, aul dem die VO  - Bischof VOIl Rom getroffenen
Entscheidungen ealisiert werden. Es Ssind aber gerade die 1n dem außergewöhn-



FnNrICOen 20153 eingetretenen Ere1ign1sse, die uUuns zeigen, dass diese TG
(alavoattıwen1g aNnNgEMESSCH ist, WE die irklichkeit rıIC begreifen wollen.

Wır wlissen och wenig ber die ründe, die ened1ı XO seinem EKEnt
schluss urückzutreten ewegt aben ber schon eute 1st deutlich erkennbar,
dass der aktor Kurie eine N1C. ınbedeutende Rolle aDel gespie hat, da S1Ee
N1IC ähig oder N1IC. willens den aps 1n einer bestimmten 1LuAatıon
tutzen
Aass diese olle des Kaktors Kurle N1C blo1ß eine Hypothese ist, ewelist uch
die atsache, dass sowohl der eue aps als auch ein1ge Kardinäle, die
Konklave VOIl 2013 teilgenommen en, w]ıedernholten alen erklärt aDen,
eines der 1n den Generalkongregationen VOI dem Konklave debattierten Themen
sSEe1 die rage BCWESCIH, WIe ein1ge TODIeme der derzeitigen rganısation der
Kurle behoben werden könnten.® ıne Gegebenheit, die dem 1ST0O  er unmittel
bar 1Ns Auge springt, ist der Prestigeverlust, den die Kurie 1mM Lauft des
ontilkates ene XVI erlitten hat, Was weıt ZINg, dass das ema
„Kandidat der Kurie  “ das doch en! der vVOoTAauSgCHANSCHNECNH Konklavesitzun-
gCcH miıt SOLC oroßer Aufimerksamkeit edacht worden Wi  9 1n den Besprechun-
CI VOT der Papstwahl VOIL 2013 überhaupt keine Rolle spielte. Wenn sich
aber einer historischen Betrachtungsweise entschlieißt, dann musste die Hra.:
SC, die sich stellen INUSS, eher lauten, ob einem olchen Prestigeverlust auch
eın wirklicher Mac  erlust entspricht. Und hier ist 1U derun dem
jeder 1ST0O  er se1ine Untersuchung beginnen IHNUSS, denn 1st immer leicht,
mehr oder weniger brillante Antworten auf Fragen gyeben, die sich Aaus ages
nachrichte ergeben, viel komplizierter aber 1st C  9 aut Fragen antworten,
WEeNnNn die Reflexion sich miı1t elıner ber e1nNe lange Zeit wirksamen Dynamiık
befassen INUSS

Eben deswegen geht C  9 WLn uns mi1t der Römischen Kurıe befassen, VOT

allem darum, uns bewusst se1In, dass einen möglichs weıten Horizont
Gesicht bekommen mMussen Erstens mMuUusSsen edenken, dass die Chronologie
der Geschichte der Kurle N1IC notwendigerweise 1n e1INSs tällt mi1t der Chronolog1ie
der Pontinikate und dass S1Ee och mehr bestimmt VOIl einzelnen Personen,
VOI trömungen, Kulturen, Denkschulen, VOIL aftlınien, die durch meh
WE Phasen des Lebens der Kirche hindurch wirksam WarTrTen Zweilitens mMusSsen

uUulls auch vergegenwärtigen, dass das, Was die Kurle NENNEIL, 1n
keit elne weıt größere Ausdehnung hat als das, Was VOIl den leoninischen Mauern
umschlossen Von der Römischen Kurle sprechen, ohne ZuU eisplie. die
wichtige olle edenken, die ein1ge theologische Fakultäten oder Akademien
1n der Erarbeitung eliner bestimmten theologischen ur (die dann einer
ur der pastoralen TAaXls Wwird) gehabt abDen oder limmer och aben, eu
Leu, eın die Kurie grundlegendes Element verkennen. SO LU USS auch das
Gewicht der päpstlichen Diplomatie autimerksam bedacht werden, die auft ihre
besondere Weise eine Ausweltung des Wirkungsradius der Kurıle arstellt: Das
ist gut iıchtbar geworden nach der Ernennung VON1nTarcısıo0 Bertone ZU

Kardinalstaatssekretär, als VON verschliedenen Seiten her Einwände Trhoben



ITheo- den die Ernennung elınes Prälaten, dessen Lebenslauf keine Erfahrungen
logisches auf dem Gebiet der Diplomatie aufwies.

Forum (Janz S 1mM ahmen einer Vorüberlegung olle der Kuriıe 1 Übergang
VO  = Z 2uneıben konzentriere ich meılne Aufmerksamkeit
sodann auf drei Hauptthemen, die meılines Erachtens vertieiter Überlegungen
bedürifen

K1in erster spekt, der die Geschichte der Kurie 1 sogenannten „kurzen
undert“ gekennzeichnet hat, eitellos das Bewusstsein der Päpste,
dass die Maschinerie der Kurle yeWwlsSSse Symptome elıner Sklerotisierung aufwies.
S1e en dann versucht, miıt einıgen Verfassungsreiormen arauı reagleren.
Wır denken hier das, Was unternommen wurde VOIl 1US (Sapienti Consilio,

Paul VI (Kegimini Ecclesiae uUnıVversae, 1967 und Johannes Paul I Pastor
Bonus, 19885 DIie Päpste aben ber auch durch Veränderungen der Zl
ständigkeitsbereiche 1n der Kurıle eingegrifien, indem S1Ee den bestehenden Insti
utlonen andere die e1te tellten, die L1LUTr scheinbar rein eitlich egrenzte
Einrichtungen WAaIcCIl, die aber SaC. geeignet WAarell, die
STE zwischen dem aps und den anderen Kurlenorganen sSeIN. Was
denn SaC das berühmte und EerucC.  € „kleine ekretarlat  66 (die
„segretariola «) ; das 1US eingerichtet hatte, anderes als e1INn erkzeug noch
schnelleren Vollstreckung des ıllens des apstes” Und Was denn das VOIL

Monsignore Benign1 miıt Gutheißsung VOIl aps Sart  y ZU Sammeln VonNn Informa
tionen ber die des Modernismus Verdäc.  en eingerichtete Sodalitium Pianum
(der „Pianische Geheimbund”) anderes als eın Organ, das eiıner ypass
Jeitung Funktionen wahrnahm, die eigentlich den Nuntien und den Ortsordinarıen
zukamen ?4
Noch komplizierter die Strategle, die 1US ‚A verlolgte, der die kuriale
Maschinerile doch sehr ul annte und der, e1INe och triktere Kontrolle ber
S1@e aDen, miıt osroßem Geschick Funktionsstörungen Sorgte: indem 1944
nach dem Tod des Kardinalstaatssekretärs Maglione keinen Nachfolger ihn
ernannte; indem miıt Montin1 und ardını Z7Wwel immer wieder miteinander
streitende Männer Prosekretären ernannte; indem einen einzıgen 1N.
Z]ter mehrerer 1kasterlen ernannte diese Weise konnte der einzıge
Reg1sseur der Kurle se1n, einer Kurle, die sich dann, WIEe schon Zeiten 1US

geschehen ihrer Zuständigkeit eraubt sah 1156 den Aktivismus VOIN

Männern WIe Monsignore Ronca, ater Lombardı und Luig1 a’ die alle VOIl

aps aCce persönlic eg1timiert wurden. aps Johannes wurde dann 1958
auigrun elner jener paradoxen Situationen, WIe S1e öfters vorkommen, VOIl einem
KartellEW das diese Funktionsstörungen enwünschte; und schaff-
te tatsächlich unverzüglich (und el ist beeindruckend, WI1e sehr dies
den mstanden ne. unter denen die Bergoglios geschah) >; und aps
Johannes auch, der sich darum sorgte, dass die Kurie sich N1IC. VO  z

ONZ edroht fühlen musste, und etiraute die Kurıle miıt der Vorbereitung
des I1 Vaticanums®. ber auch aps ONC.Neine eUue Funktion die des
persönlichen Sekretärs des Papstes, die dann VON aps Wojtyla und zınger



SORar miıt der Würde e1nes Bischoistitels verbunden wurde Das eine VOIl Fnrico
GalavoattıWiedereinführung der olle des Kardın  epoten ten Angedenkens.

K1In zweltes Phänomen, das zweifellos unter historischen Aspekten bedacht
werden 11 USS und das melines Erachtens dazu eitragen kann, die derzeitige
KrISe, 1n der sich die Kurıe belindet, erklären, ist der Verlust der allgemeinen
ehmung einer zukommenden enDimension, die eine ısnah
merolle verlieh gegenüber den anderen Institutionen, 1n denen sich die atho
sche Kirche artiıkuliert; einer Dimension, die wohlgemerkt eın grundlegender
Bestandteil der en aC W.  9 Was weıt ZINg, dass das otto „Roma
locuta finita” etzten es e1inNne uile der Entscheidung beschrieDb, die 1n

rage stellen undenkbar Wenn eute jeman den Pastor angelicus
VOIN Romolo Marcellini 1942) anschaut, verbiu. SEe1IN: en ın der Zeıt
des /weıten €  egs der €  gE Stuhl weil sich eben selbst
wahrnahm als eın verzaubertes und außer der Zeit existierendes elIcC darge
ste. das 1MMUN ist die gyerade aufgeführte Tragödie, gleichsam als eine
katholische euaullage der Verbotenenal die bewohnt 1st VOIl Mandarınen 1
Dienste des Kalsers. Das Stichwort „conclave” der Enzyklopädie KEcclesia
uınter diesem Gesichtswinkel schon 1n se1inem INCIDIL, seinem ersten Datz, bel:
spielhait diese der elbstwahrnehmung „Der aps ist N1C unsterblich
Er 1St dem allen Menschen gemeinsamen Geschick unterworien, stirbt.“ Es ist
aber klar, dass eute, 1n einer Zeıit, 1n der auch die staatlichen oder supranationa-
len Institutionen einem ange. eg1timation leiden, eine Institution WIe die
Kurle VOIl diesem Geschick cht auSgeNOMMEN ist. Mır cheint jedoch, dass 1

der Römischen Kurıle och andere Faktoren 1NSs ple kommen, VOT allem die
ljolgenden:

das auft dem 1L Vatıcanum aufgetauch-
te Problem der bischöiflichen Kollez1alıtät, FEArıco Galavott, geboren 197 In Mirandola odena
das mplizit die rage einer ezentralls]ie- 199 / der Unıversita Bologna hel Prof. Giuseppe
Iung der Entscheidungsprozesse auige Alberigo Promaotion zum Doktor der Geschichtswissen-
worfen hat schaft. 2002 Diplom In Religionswissenschaft. Seit 1998

D) Dieses Erfordernis der ezentralls]ie- Miıtglıed der Fondazione Per L e Scienze Religiose
Giovannı XÄITIL. In Bologna. Sert 207 Forschungsauftrag

Iung hat auch bewirkt, dass die nationa- der Universita eglı Giuseppe d’AÄAnnunzIio in
len Episkopate angesichts der se1t der Chieti-Pescara. Veröffentlichungen Processo Papa

des vorıgen Jahrhunderts dauern- Giovannı. La dı CcCanoNnIZZAZIONE dı ONCAaIHN
den vermıinderten geistlicher Beru (2005) professorIno. IuseEpPE Dossetti Lra

CrIS! de! TaSCISMO costruzıone democrazıangen entschieden abgenel Sind, ihre
„besten eute  06 nach Rom chicken, 1940- 945 (20 13) NSCNHrN Fondazıone Per Le Scienze

Relgiose, VIa San Vıtale 14 /-40125 Bologna, talıen.WIeEe ın irüheren ahrzehnten einmal
(es gyab damals SOgar eine F-Maı enrico.galavotti@lıdbero.it.

VO Wettlauft der Natıonen, sich einen
atz 1n der Kurle sichern; uınd das N1IC. deshalb WIC.  &, we1l

die SC  stellen der aC kam, sondern weil überhaupt tür würdig
eiIiunden wurde, dort eingelassen werden.
C) Kıneraktor, der me1lnes Erachtens edacht werden INUSS, ist gegeben miıt



Iheo- der kontextuellen Ents  isierung der Gestalt des Papstes, die cht ohne
logısches Folgen leiben konnte das efüge der Institutionen, die ihm se1t under:

Forum ten 1 der Leitung der Kirche Hilfe eisten aps Franziskus ze1igt keine besonde
161 Hemmungen, sich selbst als „Sünder“ bezeichnen. Diese Selbstdarstelung,
die oft auft eine oberflächliche Weise wahrgenommen WIr' geht hervor Aaus

den unvermeidlichen Implikationen, die miıt der gegeben SInd, WIe die
usübung des Dienstes des 1SCNOIS VOIl Rom wahrgenommen Hast nle-
mand erinnert sich eute noch daran Als die Päpste se1T Pauıl sich anschick
ten reisen, da wandten manche e1n, dass dieser Entschluss den aps jener
en Aura beraubt habe, die ihn immer eingehüllt habe Es ibt keinerlei
Zweilel daran, dass eute aut eine SallZ andere Weise auf den Bischof VOIl

Rom als VOT dem /Z/weıten atikanischen ONZ Und ist cht
ezweileln, dass diese veränderte IC auch Rückwirkungen auft die Römische
Kurje hat

Anerund letzter möchte ich Mir scheint, dass die historische
Ngbewelst, dass die Reiormen der en Maschinerie etzten
hundert eine wesentliche und noch VOT allen Einzelmaisnahmen notwendige
Anderung ınterlassen aben Sie aben versäum(t, auszugehen VOIN der atsa
che, dass das Problem der Kurile VOT allem eın theologisches Problem ist
welche Weise Namlıc. kann der aps Teilaufgaben des 1hm eigenen Primats
andere Institutionen delegieren, ohne dass dieses orgehen die empändliche
Beziehung zwischen der Ausübung des Primats und dem Kollez1um der 1SCNHN0OIe
verändert oder verletzt?/ Der Ö dem diese Überlegung hätte tattüinden
mUssen, selbstverständlich das I{ Vaticanum DIie Wendung aber, welche die
Debatte plötzlic. nahm, we1l S1e sich aut die Missgriffe und die Anmaßung einiger
uührender Mitglieder der Kurie konzentrierte, veranlassten den apsSC
diese rage VON der Tagesordnung abzusetzen und ihre Behandlung sich
ziehen. Und bhıieb die rage bis eute unbeantworte
Daher kann das ILIUM-Heft (5/2013), das dem ema Zur eJorm der
Römischen Kurie gewldmet W meılines Erachtens eine NUtzliche Basıis für den
Neustart einer äahnlichen Reflexionsarbeit en enn die reiche Vielfalt der
arlegungen, 1n denen das ema eiorm bearbeitet worden Ist, cheıint M1r auft
einer sroßen gemeinsamen Voraussetzung gründen Namlıc der AÄAnnahme,
dass elne eIorm des Gefüges der Leitung der katholischen Kirche dann
erfolgreich Se1IN kann, WEeNnNn S1e NC als etwas gedacht und pr  vA WIL| das

emanden gerichte Ist, sondern WEn S1e esthält dem etzten Ziel eliner
wirklichen Kolleg1alıtät und elner wirklichen Synodalität; diese wiederum Sind
erkzeuge Erreichung VOI Zielen, die och viel wichtiger S1Nd. Im TUN!

bleiben die eılen, die Johannes XXII nach eINemM Besuch der AÄmter
der Römischen Kurle, der eın wirklicher Pastoralbesuc geschrieben hat,
auch eute och absolut gyültig „Lauter tüchtige und gyute eute S1Nd das, diese
Angestellten der Dienste des ans, und alle u versorgt: aber immer auf
nnehmlichkeiten, auftf Vorteile bedacht, als WEn es darum Z1INZE,
SOTIZCI, dass das irdische Paradies weiıter besteht, en: das mmlı.



Fnricosche Paradies Möge der Herr allen m1t SC1IHNET Nal Kıngang das
GalavattımMmmusche Paradies gewähren

Die Formulierung „das kurze Jahrhundert“ geht zurück auf den 1ST0  er Eric Hobsbawm
der die Zelit VO  S Ausbruch des Ersten e  egs bis Z Auflösung der owJ]etunion
1991) nennt weil die davor och Ausläuier des Jahrhunderts und die Jahre
anac schon Vorläuier der das Zl Jahrhundert prägenden uen Konstellationen SCWESCH

(Anm Übers an
ıne gylüc.  C.  e Ausnahme stellt die e1 VOIl Franco1s Jankowlak dar UTle TOMAALNE de

Pie Pie Du gouvernement de ’Eglise el de NAN 'ats celui de la seule Eglise universelle
Rom 2007

Vgl 7 B das Handschreiben VO'  S September 2013 mI1t dem aps Franziskus die
rrichtung des „Rates der inäle offiziell bekanntgegeben hat außerdem Ina
cattolicita Intervista al card Oscar Andres Rodriguez Maradiaga hg VON Segattı Il Regno
Attualitä ZO1S) 341

In ezug aut das letztgenannte ema SiNnd der 1LLINEeT och unübertroffenen Arbeiıt VOIl

Emile Poulat verpilichtet Integrisme ef catholicisme integral Un Teseadu secret Internatıio
nal Ia „Sapiniere” Parıs 1969 Was die „segretariola betrifft siehe die wichtigen
Informationen die erg10 agano uns biletet L’Archivio particolare d1 Pio all’Archivio Segreto
Vaticano (Hannı ella (He.) Pıo S 1L1Ö empo Bologna 2003 153 182 ebenfalls
(31lovannı Vian riforma della Chiesa per la restaurazıone CYISTIANG della SOCIefa ISILE
apostoliche delle diocesi del SETNINATI d’Italia durante ıl pontificato d1 Pio

Rom 1998
Vgl 1useppe Alber1igo 'guna al T evere Angelo Giuseppe Roncallı da San Marco San

Pietro Bologna 2000 105
Roberto {ucc1 dem Direktor der Zeitschrift (ivilta Cattolica der berichtet hatte Aass

ele wünschten der aps MOgEC Ü116 grölßere Übereinstimmung der führenden Mitglieder der
Kurie m1t den Leitlinien SCc11NES Pontinlkats lordern wird Johannes XX WECN1LZC onate VOT

'Tod antworten dieses Problem Se1 ihm wohl bewusst aber 61 verpllichtet aul nicht
allzu drastische Weise andeln damit das Konklave das sich ach SC1116111 Tod versammeln
werde nicht 61 ihn und SC1MN Konzil gerichtetes Konklave werde Vgl (10vannı Sale
Giovanni XXIIT la preharazıone del Concilio AaLicano Nnel diari inedilti del direttore della (Civilta
Cattolica ih hadre Roberto Tucci Mailand 2002

Dies 611 Gedanke den 1useppe Dossett1 der damit zurückkam aut ugang
diesem Problem der VON allen die ich mehr auft die Fragen der kuralen echanık konzen
trert hatten UNMSAaNZCH worden schon kurz nach dem nde des 1{ Vaticanums
Vorlesungsreihe ZUTE alyse der Konzilsdokumente gygeäußert hatte 1useppe Alberigo Giusep
De OSSeiT! al concilio AaLlıcano Giuseppe Dossett1 Per ula „Chlesa eucarıstıca ettura
della portata dottrinale della Costituzione liturgica del Vaticano 11 Lez1o0n1 del 1965 hgy VOIl

Giuseppe Alberigo und 1useppe Ruggler], Bologna 2002, 313
Angelo Giuseppe ONC. Johannes KT ater amabilis. Agende del pontefice 1958-19063,

herausgegeben VOINl Mauro elal Bologna 313

AÄAus dem talienischen übersetzt VON Dr nsgar Ahlbrecht
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uslim hin und WIeSO arlon Brando ”iel damit Iun hat, reiburg Herder
2015 191 SX 17,99
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Thomas SchreiJäck nut enzel (Hg.) Kontextualität und Iniversalität. Die Viel
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gart. Kohlhammer 2012, S, 2490
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ehr als ein halbes eDen Ein KeSECDUC. für Hedwig Meyer:  ilmes, Berlin/
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Das Buch Osama hin en schläft hei den Fischen des Münsteraner Proifessors TÜr
islamische osophie 1lad Karımı enthält eigentlic drei Bücher eine ntellek
ue Autobiograliie, eine Interpretation des islamischen aubDens und eine Re
flexion ber Religion und EW Das ist deshalb >  y we1l be1 Karım1 Biogralie
und Reflexion au{ifs engste miteinander verwoben SiINd, und gerade das MaC SeIN
Buch inzıgartıg
Karımi ist 1979 1n aDı gyeboren, 1992 verlieißen se1ne ern mi1t i1hm und se1ıner
kleinen Schwester untier abenteuerlichen Umständen ghanistan. Die Familie
verbrachte lange traumatische Monate auf der Flucht 1n Indien und Russland, bis
S1e SC zunächst ilegal ın Deutschland andeten Dort musste
erle1 Widerstände der Schulbesuch für den 15-Jährigen ilad durchgesetz



Rezensionenwerden: sSe1in grenzenloser Lerneiltfer und die Unterstützung engaglerter ehrer
verhalfen ihmSCZAbıitur und rmöglichten 1hm das Studium
Karım1 beschreibt dies alles m1t viel Sinn für skurrile Situationen und ohne einen
Funken VOI Larmoyanz. Er erz. 1n larbigen en davon, W1e ihn einzelne
Koranverse als Poesie, N1C als dogmatische Sätze! 1N den schwierigsten
Situationen begleitet und getragen en „Und Er 1st miıt euch, auch se1d“
Koran 57:4) Er tudiert ege. und Heidegger, liest und weils nach dem
3l September 2001, dass sich miıt dem Islamismus auseinandersetzen INUSS,
weil selnen Glauben N1IC. 1mM Windschatten davon en kannn Er ebt und
en 1Henbar Zahnz ohne Schubladen, bringt selne Umwelt Deutschland und
selnen Glauben 1n eiINn kreatives espräc miteinander, geht selinem tür
me ach und eNTtTdeC 1n der Populärkultur Spiegelungen der wesentli-
chen Grundkonilikte des menschlichen Lebens, ber die wiederum miıt ege
oder mit dem Koran nachdenkt Alles hat miıt allem tun So ebt SeIN
Muslimsein als se1ne des Weltbürgertums, das innn miıt allen Menschen und
ihren Fragen verbindet „Wäre arlon Tan! ein Schnabeltier, dann hätte
m1t Umberto Eco können, dass nichts miteinander tun aben  c (1 1)
Karımiı bringt uns den Islam als poetisch-ästhetische Religion nahe, als e1InNe
Relig1ion “n stetiger Überprüfung und stetigem og miıt den anderen egen &A
wobel „dieser d  o N1IC gygewaltsam, sondern vernünftig und VOI allem schön
ealisiert werden soll“ (176) Und das gelin ihm besser als vielen Einfüh:
rungswerken, die die ren des Islam 1n den Mittelpunkt stellen (und damit
zumeılst VOIl der hristlichen Dogmatik vorgeprägt SiNnd), denn für Karım 1 selbst
sind theologische Fragen immer zugleic Lebensiragen, erwachsen Aaus realen
geschichtlichen Situationen und darum auch besten vermittelbar. WE S1e 1
Kontext selner eigenen Lebensgeschichte erlaute werden.
SO ist ein hinreißendes Denk und Lebensbuch entstanden, das INa m1t Zustim
IHUN® oder bisweilen mi1t Widerspruch lesen INAag, immer aber miıt Genuss. Y1S
lich-theologische er könnten VOIl Karımis persönlichem, humorvollem Stil
viel lernen.

Ebenfalls ber en 1n Deutschland reile  jeren Lamya (0)8 und Michael
Rubinstein ın ihrem gemeinsamen Dialogbuch SO emd und doch nah el
SInd gebürtige eutsche, gygehören aber Aaus der e der Mehrheitsdeutschen
sogenannten „Minderheiten“ All, Was ihre Erfahrungen und Einschätzungen

interessanter MaC OF, Muslimin miıt familiären urzeln 1n Syrien, ist
Islamwissenschaftlerin und Relig1onslehrerin, Rubinstein STLamMmm Aaus e]lner alt
eingesessenen deutsch-jüdischen Familie und ist Gesch.  sführer der jJüdischen
Gemeinde ulsburg-Mühlheim-Oberhausen. Nach landläufigem Verständnis
müsste das Verhältnis der beiden zueinander noch schwieriger Se1IN als
Jewelliges Verhältnis Mehrheitsgesellschait, aber weıt gefehlt. S1ie Sind se1t
Jahren estens beireundet, können ber alles, Was S1e interessiert, umstandslos
reden und das ist dann auch die Idee ihres uC zeigen, dass
mıteinander reden kann, dass keine unmöglichen Fragen 1Dt, sSEe1 Was den



Rezensionen Nahostkoni{likt ange oder Was das er  N1Ss des Islam Z Islamismus und
EW:; betritit 1ne Lockerungsübung 1n einem OHNenNtTlc gEC  en
espräc. also
AaDel Sind beider Ansıchten islamistischen lerrornsmus oder Lösung des
Israel-Palästina-Konilikts NiIG besonders originell, sondern eher Yalnz 1OT-

male Ansichten SallzZ normaler Menschen. ber auch daraus kann elne 1NS1IC
werden: dass Muslime und en cht unbedin das Interesse aben, 1n
diesen Fragen Kxperten Se1IN und dass miıt ihnen cht immer ber die
auigeladenen Konfiliktthemen reden 1USS 1bt da och das Leben
1n Deutschland, das S1e miıt allen übrigen Einwohnern des es eılen, die
Familiengeschichten, die cklung VOI emokratie und ultur 1n diesem

Und tatsächlich das Buch INSO spannender, Je mehr sich das (Je
Sspräch den persönlichen Erfahrungen und Ansichten zuwendet.
Hier z1bt dann auch Anlass Zorn, z angesichts der immer och
verbreiteten Erwartung e]lner einheitlichen en  a' ‘9 SEe1 S1e 1LLUIL eutsch oder
SYTISC. LamyaOr ADS 1Dt 1UN mal unabänderlic 1n meiınem TrDgu einen
ZUuSaTtzliıchen Teil, den ein ‚Ur-Hannoveraner‘ N1C hat Umgekehrt kann ich cht
| In Deutschland en und SCHNAUSO arabisch se1n WIe meıline ern, die 1n
einem arabischen auifgewachsen Sind. DIie eINZIY gesunde Konsequenz kann

SeIN: Schluss mı1t dem künstlichen ZWang Schluss miıt der rage Bist du
eutsche oder Syrerin ” Das klassische Verständnis VOI ‚Nationalität‘ pass N1IC
mehr 1n diese Welt DIie Spannbreite des Begrifis 1st ängs abel, sich erwel-
tern, und das iortschreiten  66 S77 uch Michael Rubinstein enn mehrfach
geschichtete Identitäten, Wenn Israel als „relig1öse Heıma bezeichnet, sich
zugleic. aber „sehr eutsch“ {ühlt: „Und WenNnn Deutschland Israel Fulsßball
spielt, dann ich. dass Deutschland gewinnt und Israel Napp verli
(141)

ıuch der hristliche Glaube ebt aus e]ner grundlegenden Spannung: Als Inkar
nationsrelig1on ntstand 1n einem OoOnNnkreten und soziokulturellen Kontext,
ezjeht sich auft den geschichtlichen Menschen Jesus VON azare 1n selner
partikularen Lebenssituation, beansprucht aber zugleich, dass diesem als dem
Christus universale, nicht-relativierbare Bedeutung zukommt Es ist diese
rundspannung, Aaus der immer wieder HeUu die Fragen der nNkulturation ent
Springen, ebenso Fragen nach dem verbindend (jemeinsamen der hristentümer
aller Weltgegenden und nach dem Zusammenleben m1t anderen eligionen. DIie
SeN Fragenme sich se1It gut 25 Jahren das interdisziplinäre Projekt „Theolo
Z1€ inter.  6 1n Tan. Maın, das Jetz ZA Bestehens]jubiläum den
VOIl Thomas Schreijäck und z  ut enzel herausgegebenen ammelban:ı
Kontextualität und IUniversalität veröffentlicht hat Religionswissenschaitler,
Theologen und Philosophen Aaus Indien, Boliıvien, China, Schottland, Indonesien,
ONZO, Urun und Deutschland agen dazu lesenswerte Refiflexionen und Beob
achtungen be1l DIie gegenwärtige Welt verändert sich rapide und STEe VOT eUue

Herausforderungen, erlaute Werner Jeanrond eINemM Tamiliären eispiel:



„Vor achtzig ahren konnte meıline katholische Grofistante MNIC den Iutherischen Rezensionen

Mann heiraten, den S1e €  ©: weil der Druck unse1I6s homogenen katholischen
es 1 aarlan dies N1IC. zulieis Vor kurzem nahm me1ın Sohn einer
hinduistisch-dänisch-lutherischen OCNzZeIi 1n Chennal 1n Indien teil | Was
elner vETSANSCHCH Generation VOINl EKuropäern als unüberbrückbare relig1öse Ver
schiedenheit vorgekommen se1in INAS, kann VOIl einer Jüngeren Generation eute
völlig anders betrachtet werden.“ (457) ass solche Zusammentreffen oft auf dem

VON Liebesbeziehungen und Heiraten ıstande kommen, ist YEWISS eın
seltener Zufall DIie rage nach dem interrelig1ösen Miteinander mittels einer
„Hermeneutik der Liebe“ anzugehen, wI1e Jeanrond iordert, ist damıt originell
WIe konsequent.

Aass solche Fragen erdings wWwI1e ın dem Band VOI „Theologie 1nter.  «
aussC  eislic die aC VON Männern SiInd, ist indes keineswegs nachvollzieh
Dar. /Zum ema Verschiedenheit en und aben FHrauen tliches mitzuteilen,
das N1C urelle und relig1öse Unterschiede 1n den Blick nımm(t, sondern
auch die rage der Herrschaft Offenbar ist das Nachdenken ber den Gender:
aspekt der Verschiedenheit bıs eute och immer N1C selbstverständlich und

weiterhin eher 1n speziell feministischen ublikationen STAait die darum
natürlich IUNSO nötiger S1Nd. Zum Geburtstag VOIlL edwlig Meyer-Wilmes
erschien JeLZ das VOI 7Dieta amılak und arie-Theres acker herausgege-
bene eseDbDucCc Feministische Theologie In Europa ehr als en halbes eben Es ist
mehr als eline Festschriit, Namlıc. e1INe Bılanz der bisherigen feministisch-
theologischen Forschung, und WwW1AdmMe sich systematischen Aspekten ebenso
WIe historischen Studien und Reflexionen ber die Zusammenarbeıit VON Frauen ın
der Wissenschaft „DIe Dynamik schwesterlicher OLldarıta 1immer wieder All-

zustoßen und S1Ee erinnern, erscheint IMır auch ]Jetz hofÄinungsvoll‘ (185)
chreibt Marıa Kassel 1ın ihrem Beıltrag angesichts der „Abwärtsdriit deren
1n die Bedeutungslosigkeit”, die vielleic gebrems werden könnte, würde der
Schwesterlic  eit auch strukturell mehr Raum gegeben Das esebuCc
enthält Beiträge iın deutscher und englischer Sprache und umgekehrt ist also
möglich SOgar drel eiträge VOl Männern.

Wie die Feministische eolog1e ist auch die Beireiungstheologie e1in Versuch,
cht eologie „die Menschen“ SallZ allgemein machen (was Ja immer
wieder arau: hinausläuft, weilse Männer der iıttelschicht als Maisstab das
Menschsein eCc nehmen), sondern die konkreten Lebensumstände der
Menschen, ihren Kontext, mitzureiflektieren uınd die Verschiedenheiten der poli
Usch-gesellschaftlichen Situationen und der Adressaten erNSsSt nehmen, damıit
die cCANrıstliche Botschaft auch 1ın der Welt der Gegenwart sprechen beginnt.
Und WI1e die Feministische eologie kann auch die Beireiungstheologie 1NZWI1-
schen auft ein1ge ”ZeNNTeEe der Diskussion und der Forschung zurückblicken
Vor diesem intergun: 1st erfreulich, dass 1UN miıt TUNO Kerns Theologie der
efreiung elne Napp gefasste und ul lesbare Überblicksdarstellung vorliegt.



Rezensionen Kern beschreibt die Voraussetzungen des Entstehens dieser eologie, ihre
Methoden, ihre sozlalanalytischen Hintergründe, ihre ibelhermeneutik und elINl-
SC ihrer entralen Themen el legt Wert araulf, dass diese eolog1e be1
aller Reflexion der Kontextinu.  ät N1IC selbst kontextuell gebunden ist, also TOTLZ
ihrer rsprünge 1n einamerika keine Regionaltheologie 1ST, Ssondern einen
universalen AÄnspruch hat, Ja SORAarT, dass diese der theologischen Reilexion
eINe „NEUE Art, eolog1e treiben“ (8 ist, die sich gegenüber der traditionellen
eolog1e cht ergänzend, sondern entschieden kritisch positionlert. Ein Äus
blick auf die Ökotheologie als eispie TÜr eines der vielen er der Beireiungs-
theolog1e, urzporträts wichtiger Autorinnen und Autoren, eine Chronologie
SOWIEe elne kluge Literaturauswahl runden das andachen S1iNNvoll ab

NorbertCR

Die Verantwortung für den Rezensionsteil leg ausschließlich beim Verlag.
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nımmt somıt dıie Herausforderungen produktıv auf und entwıckelt ENE
Perspektiven einer Theologıe der Interkulturalıtät.
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Christliche Orthodoxıe
elıx Wilfred und Danıiel Franklın Pılarıo

Auf den ersten Blick INa OdOXI1e 1mM Sinne VOI Rechtgläubigkeit, N1IC.
Sinne der Odoxen Kirchel anmuten W1e eın unschuldiges Bemühen die
Bewahrung der ahrheit und des Gehalts relig1öser Überzeugungen e1Ines Men
schen. Doch Geschichte und Ngzeıgen, dass sich el urchaus auch

ein ideologisch auifgeladenes Konzept handelt, das immer als
Exklusion gedient hat, als Ansatzpunkt, die Gedankenfreiheit unteradrucKken,
und als WG des Disziplinierens und Strafifens 1C anders verhält sich 1

der sSTliıchen OdOX1e
Doch das Christentum STEe N1IC. allein ın seinem Nermu:  chen Bemühen
die OÖrthodoxie selner Glaubensinhalt und Praktiken Alle größeren relig1ösen
Traditionen kennen verschledene Methoden und Krıterlen estlegung des
echten auDens, arau: basiıerenden Inklusion oder Exklusion ihrer Mitglie-
der In den indigenen elig1onen ergeben die Mythen Kriterien den echten
Glauben, und die Schamanen iungleren als ihre rechtmäßigen Interpreten. Darın,
WIe vollzogen werden, ze1gt sich die Zugehörigkeit oder die \wel
chung VON dem, Was elne Gemeinschaft für orthodox hält. Der Hinduismus teilt
Se1INe enkschulen 1n ZwWwel Arten e1in astika orthodox oder theistisch) und
nastika (heterodox oder nicht-theistisch), Je ach dem, ob S1Ee die Geltung der
en (heilige Schriften) anerkennen oder N1IC. Der ıddhismus eline
Entgegnung aul den orthodoxen Hinduismus und lehnte die en ab, jedoch
organislierte selnerseıts Konzie, Streitigkeiten ber die „wahre Lh.r“ des
Buddha eizulegen. George Gispe:  auch STEe SOsal lest, dass diese ten Reli



/u dıesem
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g1onen mehr solche grenzungen em' Sind als etwa die semitischen
elig1onen udentum und hristentum
Wie aber interpretieren die eligionen Erbe uUNSeTe heutige el Hıer
lassen sich Z7Wwel verschiedene Tendenzen erkennen. Einerseits sich 1n
vielen elig1onen ein stärker werdender Fundamentalismus, der auftf eliner monoli-
hischen und autorıtatiıven Interpretation der eigenen Tradition besteht, die allen
Mitgliedern uferlegt werden soll Andererseıits z1Dt 1n der Postmoderne auch
eine zunehmende Wertschätzung mannigTaltiger und diverglerender nterpreta-
tionen und Praktiken In einıgen Fällen ngie eın relig1öses „Lehramt” als
Schiedsgericht tür die uınterschiedlichen Aufassungen; 1n anderen Fällen ist
die yesamte Gemeinschalft, die aruber belindet, WeT gehö und WT N1IC.
1tunter 1st die Bedeutung der verehrten en zentral, dass jede \wel:
chung VOI ihrer „orthodoxen  64 Interpretation als heterodox ilt anderenorts un
den sich wiederum minimale und symbolische Kriterien, sodass die Gläubigen
ansonNsten irei Sind, die Tradition ihren spezilischen ONtexten aNnZUDASSCHH,
solange S1e einigen Basisinhalten es  en
Dieses Hefit VOI GONCGILIUM geht der rage nach, WIEe das Tama VON Orthodoxie
und Heterodoxie 1 Christentum auigeführt Der stilıchen Orthodoxie
tAate ULT, aus ihrer schmachvollen Geschichte beireit und 1 Lichte der Kern

des christlichen aubens NEeEU durchdacht werden. I3G vorliegende
Ausgabe VOIl CONCILIUM ist ein Versuch dieser Hinsicht, und S1Ee bringt
erhellende Beiträge Aaus verschledenen Perspe  1ven. Ohne Anspruch auft Voll
ständigkeıit welst jeder dieser Beiträge 1n eine eue Richtung, wobel die Leser
und Leserinnen bemerken werden, dass sich aDel elne yewIlsSSse Nähe der Über-
egungen und ein allgemeiner Konsens eiNStTe Kınıge der wichtigsten Einsich
ten 1n diesem Heft möchten hiıer schon andeuten
Erstens 1IH1USS die Neigung, den stilıchen Glauben mı1t der OdOXI1e yleichzu-
setzen, relativiert und der bedeutendsten Auigabe 1 stilıchenen unterge
ordnet werden: Namlıc. dem rechten T’un 1 lichte des angeliums und 1n den
stapien VOIl Jesus. DIie einseltige Überbetonung der Rechtgläubigkeit 1ın der
hristlichen Geschichte STe VOI eliner ende, se1t aps Franziskus die Kirche
durch Worte und viele symbolische andlungen leitet 1ne Rückkehr ZU Van-
gelium und dessen Umsetzung 1n die Taxıs 1n uUuNnseTeTr heutigen Welt aben
allerhöchsten orrang, und die 0OdOxXIe, die Rechtgläubigkeit, LUUSS anacC
beurteilt werden, WIe welt S1e diesem Ziel 1J]en‘ Werner Jeanrond Vve die
assung, dass 1e das Herz des hristentums e 'g und LU USS jedes
Bemühen einen orthodoxen, echten Glauben die zentrale Bedeutung der
J1e respektieren, ist S1e doch selbst elne herausragende ue. erlösender
Erkenntnis Wenn Rechtgläubigkeit jedoch als Identitätsmerkmal AÄAus
schließung des Anderen 1n Dienst WI| dann richtet S1e sich

dieses undamen der hristlichen Ex1istenz Gerade 1n der Begegnung mı1t
dem Anderen, durch hristliche 1e9rleben die Grenzen VOI

Doktrinen, WIE rhaben S1€Ee 1n ihren Formulierungen auch immer sSe1In mögen.
Demzufolge 1st die OdOxXI1e 1 besten Sinne verstanden als Treue



echten Tre nötLg, VOIl einer entsprechend gelebten Ireue ZU vangellum /u dıesem
eftund ZU Weg Jesu VON azare begleitet werden: VOIl der Ö  opraxle. Diesen

un hebt Jon Sobrino 1n selinem Belitrag gallZ besonders hervor. Bekanntlich
das /Zweite atikanische ONZ 1 erster Linıe e1In Pastor:  ONZIl, Zın

N1IC. auft ın der Tagesordnung einer OdoxIie, die arrogant, selbstgefällig und
auf Lehrverurtelungen Aaus se1in konnte: vielmehr INg dem (0)31VA darum, den
sTilichen Glauben 1n selner 1eie und mıiıt selnen Konsequenzen en
en Schliefslich SO auch der OdOXI1e darum gyehen, beim au der
sSUılchen Gemeinden ihres Lebens, ihrer Gottesdienste, ihres Zeugn1sses

helfen das kann S1e auch ZUWERC bringen, WE S1e erTtüllt ist VO  Z

pastoralen e1s und cht als Walie der ONTrolle verstanden und benutzt
Gerade WwI1e die rechte CArıSsStiLche Lehre Orthodoxie ein angEMESSCNCS
benszeugn1s Ö  opraxie) braucht, raucht auch die Ö  Oopraxie e1iNne Orthodo
xle, die den e1ls cht ınterdrückt und rstickt, sondern das ZAllZC hristliche
en leitet und beseelt
/weılıtens kann die OdOxXI1e NeUuU gelesen werden, indem 1La dem
Wesen des hristlichen aubDens und der enbarung mi1t einem rischen
Verständnis begegnet Dazu MUSSenN ZWe1 wichtige Tatsachen 1n etiIraCc. SCZO-
ZCI werden:
/Zum einen STEe Nntier der Vorstellung, die Selbstoffenbarung es sSe1 eiIn
Geschehen 1n der Vergangenheit, dessen Fortsetzung durch die Geschichte hin
durch unter der Vormundsc der orthodoxen Stimme der chlichen
UtOor1ıta möglich sel, eine horizontale und lineare Konzeption VOIl Örthodoxıie,
die dringend einer Korrektur bedarf Sähe enbarung stattdessen als einen
andauernden Prozess bıis 1n uUuLNSeCIE Zeıt hıne1n, auf den die Gläubigen mıt ihrem
en und ihrem Engagement antworten, dann eröffnete sich der OCdOXI1e
dadurch eine SE Dımensi1ion, die S1e m1t einer vertikalen Perspektive versähe.
Gottes Selbstmittelung geschle N1IC 1n den Grundlagentexten und ihren
erichten VON Urereignissen, sondern eben auch 1 der ortwährenden eIDSTImMa:
nifestation des Göttlichen 1n der Welt Darum, meınt Andres Torres ()ueiruga,
sagten die Samariter der Tau Aaus Samanla: 99  1C. mehr aufgrund deiner
Aussage glauben WITF, sondern weil ihn selbst yehö abDen und 1Un WIl1Ssen:
Er ist wirklich dererder Welt.“ (Joh 4,42)
Zum anderen gygehen die enbarung es und der Ruf Zu Glauben ber die
Grenzen des Christentums hinaus und umgreifen die gesamte Menschheit. DIie
Ur der religlösen Bekenntnisse 1n uUuNsSsSeTeT Welt stehen 1n Beziehung
gyöttlichen enbarung. Füh sich diese beiden Tatsachen VOT Augen, dann
wird Aaus der OdCdOXI1e eın dynamisches und kontinuierliches olfenes Projekt,
das eständig erkunden ist anstelle eines 1n sich selbst abgeschlossenen
Systems, das verbissen verte1ldi werden 1LULUSS j1ele Lehraussagen der ergan
enheit und die Taxılıs der OdOXI1e WaTliell sich dieser Realität N1C bewusst
oder SORai S1e formuliert DIie Bewegung der „Radikalen Orthodoxie“ John

Catherine Pickstock, Graham Ward und andere) ekr. diese OSI1-
tion immer wieder IICU, indem S1Ee den en Raum ualsusc der we  en



/u dıesem Autonomie entgegensetzt. das MaC erneut nötig, edenken und
Heft lormulieren, Was hristliche Orthodoxie eute se1in könnte enn ironischerweise

hätte die Nn  al OdOX1e  64 ach der Analyse VON (GeOTgeSs De chrijver ein
aftvolles OTteNZ. eine radikale Orthopraxie vorzulegen, WeNn S1Ee N1IC be
strıtte, dass als Konsequenz Adus der Nachfolge des historischen Jesus, des
leischgewordenen Logos, eine konkrete beireijende Taxıs iolgen 1NUusSssSs

Drittens rufen auch die vielen positiven Entwicklungen 1n der Welt nach einem
erständnis der stilıchen OdOX1e die neuartigen Erkenntnisse der

Menschheit ebenso WwIe die Zugänge Wirklichkeit und deren Interpre
on AT diesen Entwicklungen gehören einıge äge der Moderne und Post
moderne, die ein überholtes Verständnis VOINl ahrheit und einen unkrıtischen
Ansatz der Orthodoxie e1nNe eC Herausiorderung arstellen SO ist NOTWEeN-
dig gyeworden, kritisch aruber reflektieren, WIe die Orthodoxie ihre
heitsansprüche 1n der sich andelnde urellen Lage uUuNSeTET gegenwärtigen
Welt Sprache bringen kann, einer Welt, die zunehmend VOIl Individualisie
TuNng, Enttraditionalisierung oder Nachwirkungen der Vergangenheit SOWIeEe einer
pluralen Weltsicht gekennzeichnet ist.
Die Orthodoxie INg lange Hand 1n Hand m1t e]lner Schen Konzeption VOIl

Wahrheit undel Darum ist eın under, dass 1n der ıtte des
20 ahrhunderts eiıne Diskussion aruber auifkam, ob ogmen sich verändern.
DIie Diskussion ber die Dogmenentwicklung entstand 1n diesem Zusammenhang.
Es die Zeit, der die Hermeneutik noch 1n keinerle1 Weise 1n eine Beziehung

eologie und eın Bewusstsein der symbolischen Natur der reli
xösen Sprache noch cht ausreichend vorhanden Der Ertrag der modernen
Hermeneutik und das Studium der relig1ösen Ausdrucksfiormen helfen uns, die 1n
der Vergangenheit orm  en Doktrinen, ihre Interpretationen und deren 0)8
Odoxie 1 eINem 1C sehen. SO zeigt Norman T anner, dass die
ogmatischen Formeln und die Symbola VOIl Nicaea oder Chalkedon Z das
homoouUsi0uS), WEEIN S1e VOIl ihren ursprünglichen Kontexten her liest, eher
fießend erscheinen, polyvalenter und offener Neuinterpretationen weıt ber
das hinaus, Was die nachfolgenden Übersetzungen und die Interpretationen der
Vergangenheit gestatteten.
Viertens nötig Sse1N, den Diskurs der Orthodoxie ın seinem Jjewelligen
sozlopolitischen Kontext verorten, STAl ihn STONMSC betrachten enn

1n ihrem ]eweils ONkreten Kontext können Lehraussagen verstanden und
interpretiert werden. SO WarTrTen beispielsweise die irühenonzwischen
Ost und West cht ediglich Fragen des aubDens und unterschiedlicher Konzep-
tualisierungen der Ooktirınen Hinter der eNnNıuUON dessen, Was als Tthodox und
Was als heterodox gyelten hatte, existierten geopolitische Faktoren, die die
urellen, ethnischen und politischen Bezlehungen komplizierten. DIie Ge
chichte der €  eilung „unorthodoxer“ Häretiker auf den irühen Konzilien WwWIe
Nicaea, Konstantinopel und Chalkedon bringt gerade auch pO.  SC  € Interessen
bei der Etablierung der OdOxXI1le Wie die Analyse des Irühen Christen
LUmS, die ODDE Royalty vornımmt, zeigt, en sich der geschlossene



häresiologische Diskurs ironischerweise 1 egensa Z rabbinischen en Z dıesem
efttum, das AD selben Zeit wesentlich pluralistischer und Tiener für anderslautende

Sichtweisen Daraus ergl sich die umfassende Auigabe, den Diskurs ber
den echten stTlıchen Glauben Aaus diesem ckwinke ZENAUCI analysieren
und viele selner Annahmen dekonstruileren.
Fünftens und letztens MaC der urelle Uralısmus MS CHGI: Zeit mıtsamt
seinen unterschiedlichen Wirklichkeitskonzepten no  endig, einen inheitli
chen Kanon des Odoxen aufrechtzuerhalten Mehr noch, dieser kulturelle
Pluralismus STE uns die rage, WIe der doppelbödige Diskurs und das Konzept
der Orthodoxie überhaupt entstanden, WIe versucht wurde, Diferenzen
unterdrücken, Abweichungen unter dem Begriff der Häresi]e dämonisieren,
WIe die OdOXl1le sich ntier der aC verschanzte, und VOIL den ersten
ahrhunderten der STlıchen Geschichte ber das Mittelalter bis 1n uULNSeCEIE

Zeıit hinein. In selner auf diese hermeneutische Herausfiorderung 1
postmodernen Kontext trıtt Lieven Boeve eine kritische Auseinandersetzung
mıt den gegenwärtigen TuUuchen der OdOXI1e e1n, en! avl TACY
Vorschläge MaC für eine Hermeneutik der Wiedergewinnung, der tischen
ichtung, des Verdachts und der erneuten Wiedergewinnung, die sich sowohl Aaus

westlichen WI1e Aaus orJlen  schen Quellen Spelst.
DIie vorliegende Ausgabe enthält 1mM Theologischen Forum aruber hinaus eine
äaufßerst interessante Darstellung aus der Missionsgeschichte rage der See
lJenwanderung Francis Clooney ze1gt, WIe Jesuitenmissionare mMı VOIl Ver
nunitargumenten die Orthodoxie die hinduistische und
tische Lehre VOIl der einkarnaton verteidigten ÄrIic Marcelo Genilo ogreilt das
umstrittene ema der Opposition der katholischen Bischofskonfiferenz der
lippinen CBECP) das (Jesetz Fortpllanzungsmedizin 1n jenem Land auf
und analysiert die Umstände und Kräfte ntier dieser Debatte, einem
komplexeren und nuanclerteren erständnis der rage gelangen ass
Johannes Hoffmann die akten der Auseinandersetzung den des 1m
gEeI 1SCNOIS Tebartz-van Elst zusammen und enber die ehren nach, die Aaus

der AngelegenheitZ Nutzen der Kirche YEZOBEN werden können.
Als Herausgeber möchten allen Autoren aufrichtig anken, die miıt ihren
sachkundigen eiträgen diese Ausgabe bereichert aDen, ebenso allen Kollegen
und olleginnen bel CONCILIUM ihre Kommen und Vorschläge bei der
Planung dieses eits Arokıa Anthony Das, die ıterın des ekretarlats VOIl

CONCILIUM, bel der Vorbereitung und be1l der red  onellenel den
Texten äußerst e1IC und möchten dieser UNSsSeTIeE Wertschätzung
und uUuNnseTrTenN Dan ihre großzügige Unterstützung festhalten.

1 Anm Red

AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Norbert eck



concılıum
ema Christliche Orthodoxıe

Orthodoxiıie eu
Vom Il  nathema sıt" ZU „Wer bın Ich,
verurteilen ?

Andres Torres uelruga

er Autor ordert eIne Neufassung des onzepts der Orthodoxıe und eINE Veränderung
des Umgangs damıt. Sern Beitrag beginnt mit se/ner DIOliıschen und kırchlichen rund-
lage und gent Vorn da (JUS über zUur Reformation, zur Aufklärung und ZUr Hermeneutik.
Wenn man der Autonomie der weltlichen Wırklichkeit es dann ıst dıe
elıgion auf ıhr ureigenes Gebiet verwiesen: dıe Iransparenz des Wırklıchen ent-
decken, dıe das S/Pe tragende Fundament durchscheinen /ässt. Chrıstlich gesprochen
ırd ott als chöpfer (QUS Je verstanden, der sSıch als He1ll geoffenbart hat. Deshalb
ıst dıe Orthodoxie NEeCU durchdenken Der Beitrag dıe Debatte dıe „horızon-
tale Kontinurtat” und Cchafft für dıe „vertikale Verifikation” eINe Grundlage. /es hat
Folgen auf theoretischer ene, für dıe moralısche Beurteilung und für das kırchliche
/usammenleben.

DIie orge die Rechtgläubigkeit STe eine ONSTANTeEe nNnner. des Christen
Lums dar. enn als eine Botschait, die die OTttrede erneuert, einNne LEUE

religx1ösen Lebens nıtnert und elne eue Gemeinschaft begründet, L11 USS das
hristentum selne enbewahren und diesem WEeC ber entsprechende
Instanzen verfügen. Doch diese orge ist der Geschichte überantworte und
1ımm ın Reaktion auft die Bedürfnisse und Herausiorderungen der jeweiligen
Epoche Jeweils unterschiedliche es Wenn der urelle beson-
ders stark 1st, dann die Herausforderung adikaler, und das Problem der



OdOXI1e STEe sich ın Intensität Das hristentum ist schon se1t tlicher Andres
lorresZeit miıt einer der radikalsten Veränderungen Nnner der menschlichen Kultur

konifrontiert m1t dem andel, den die Moderne eingeleite hat, indem S1e den ueIruga
Bruch mıiıt der Synthese des Mittelalters vollzog und sich durch kRenalssance,
eformation und Aufklärung HC6 Perspektiven erölineten
DIie Überlegungen dieses Beltrags wollen keineswegs die Geschichte dieses Pro
ZesSSCS darlegen oder sich anmalsden, 1nm 1n selner Komplexität gerecht
werden. er die atsache och die Notwendigkeit der OdOXI1e STe
Debatte Unsere Reiflexionen wollen eINZIg und allein ein1ge Züge der gyrundlegen-
den herausarbeiten, 1n deren Gestalt sich eute die konkrete
bung der 0OdOxX1e arstellt, und S1e agen eine tieigreifende Neufassung des
Begrifis und des kirchlichen Umgangs mit ihm ein

Dıe Grundilegung der Orthodoxie

Seit den Anfängen Zeıit der vangelien ist der 1nnn dessen, Was m1t
X1€e gemeint ist, sehr präsent WE auch der Ausdruck als olcher cht anl
taucht Jesus bietet eine utieist eue relig1öse Vısion Er präsentiert einen

„das e1ICc Gottes ist nahe“ der elne Veränderung verlangt - Kehrt
um  06 Nachiolge auffordert „Wer mM1r nachfolgen € und 1n eine
eichlich eindeutige Richtung welst: „Hinweg VOIl mIr, Satan,Orthodoxie stellt sich in neuer Intensität. Das Christentum ist schon seit etlicher  Andres  Torres  Zeit mit einer der radikalsten Veränderungen innerhalb der menschlichen Kultur  konfrontiert: mit dem Wandel, den die Moderne eingeleitet hat, indem sie den  Queiruga  Bruch mit der Synthese des Mittelalters vollzog und sich durch Renaissance,  Reformation und Aufklärung neue Perspektiven eröffneten.  Die Überlegungen dieses Beitrags wollen keineswegs die Geschichte dieses Pro-  zesses darlegen oder sich anmaßen, ihm in seiner ganzen Komplexität gerecht zu  werden. Weder die Tatsache noch die Notwendigkeit der Orthodoxie steht zur  Debatte. Unsere Reflexionen wollen einzig und allein einige Züge der grundlegen-  den Struktur herausarbeiten, in deren Gestalt sich heute die konkrete Handha-  bung der Orthodoxie darstellt, und sie klagen eine tiefgreifende Neufassung des  Begriffs und des kirchlichen Umgangs mit ihm ein.  Die Grundlegung der Orthodoxie  Seit den Anfängen zur Zeit der Evangelien ist der Sinn dessen, was mit Orthodo-  xie gemeint ist, sehr präsent - wenn auch der Ausdruck als solcher nicht auf-  taucht. Jesus bietet eine zutiefst neue religiöse Vision an: Er präsentiert einen  Inhalt - „das Reich Gottes ist nahe“ -, der eine Veränderung verlangt -„Kehrt  um“ -, zur Nachfolge auffordert - „Wer mir nachfolgen will ...“ - und in eine  reichlich eindeutige Richtung weist: „Hinweg von mir, Satan, ... denn deine  Gedanken sind nicht Gottes Gedanken“ (Mt 16,23). Es gibt also Orthodoxie.  Doch sie ist nicht einfach eine theoretische Aussage, sondern eine umfassende  Lebensweise, in der die Liebe der Verurteilung vorausgehen muss („Urteilt  nicht“; Mt 7,1) und in der das rechte Handeln, die Orthopraxie, der Wahrheitser-  ”  weis des Bekenntnisses sein muss: „Nicht jeder, der sagt: Herr, Herr ...” (Mt 7,21;  vgl. Lk 6,46). Johannes bringt es auf wunderbare Weise zum Ausdruck, wenn er  Jesus als den „Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,6) bezeichnet. Und  Paulus spricht vom rechten Wandel (orthopodein) nach der Wahrheit des Evange-  liums (vgl. Gal 2,14) und nimmt damit die Bezeichnung des Christentums als  „Weg“ vorweg (Apg 9,2; 18,25f ...), das heißt als eine Fleisch, Geist, Individuum  und Gemeinschaft gleichermaßen umfassende Lebensweise.  Dies ist der Kern dessen, was von Anfang an die Gestalt der Gemeinschaftund den  Stil der christlichen Sendung definiert. In der Tat findet man bei Clemens von Rom  bereits zu Ende des ersten Jahrhunderts die grundlegenden Elemente: „Die  Apostel sind für uns mit der Frohbotschaft vom Herrn Jesus Christus beauftragt  worden; Jesus der Christus wurde von Gott ausgesandt [...] [die Apostel] zogen  mit der Fülle des Heiligen Geistes aus und verkündeten, dass die Gottesherr-  schaft kommen werde [...] [und setzten] ihre Erstlinge, nach Prüfung im Geiste,  zu Episkopen und Diakonen der künftigen Gläubigen ein.“ (1 Clem 42,1-4).! Auf  diese Weise wurden die Definition und Überwachung der Rechtgläubigkeit vom  kirchlichen Dienstamt übernommen, und dieses hatte sie in den komplexen  Situationen der Geschichte konkret auszugestalten.denn deine
Gedanken Sind N1IC es Gedanken“ ’ ES 1Dt also OdOX1e
Doch S1e ist N1IC. infach eine theoretische Aussage, sondern eine umfifassende
Lebensweilse, 1n der die 1e der erurtellung vorausgehen INUSS [n  e
nich . Mt ( und 1n der das rechte Handeln, die Orthopraxie, der ahrheitser:

77WEe1IS des Bekenntnisses SeIN 1U USS 99  1C jeder, der Sa: Herr, HerrOrthodoxie stellt sich in neuer Intensität. Das Christentum ist schon seit etlicher  Andres  Torres  Zeit mit einer der radikalsten Veränderungen innerhalb der menschlichen Kultur  konfrontiert: mit dem Wandel, den die Moderne eingeleitet hat, indem sie den  Queiruga  Bruch mit der Synthese des Mittelalters vollzog und sich durch Renaissance,  Reformation und Aufklärung neue Perspektiven eröffneten.  Die Überlegungen dieses Beitrags wollen keineswegs die Geschichte dieses Pro-  zesses darlegen oder sich anmaßen, ihm in seiner ganzen Komplexität gerecht zu  werden. Weder die Tatsache noch die Notwendigkeit der Orthodoxie steht zur  Debatte. Unsere Reflexionen wollen einzig und allein einige Züge der grundlegen-  den Struktur herausarbeiten, in deren Gestalt sich heute die konkrete Handha-  bung der Orthodoxie darstellt, und sie klagen eine tiefgreifende Neufassung des  Begriffs und des kirchlichen Umgangs mit ihm ein.  Die Grundlegung der Orthodoxie  Seit den Anfängen zur Zeit der Evangelien ist der Sinn dessen, was mit Orthodo-  xie gemeint ist, sehr präsent - wenn auch der Ausdruck als solcher nicht auf-  taucht. Jesus bietet eine zutiefst neue religiöse Vision an: Er präsentiert einen  Inhalt - „das Reich Gottes ist nahe“ -, der eine Veränderung verlangt -„Kehrt  um“ -, zur Nachfolge auffordert - „Wer mir nachfolgen will ...“ - und in eine  reichlich eindeutige Richtung weist: „Hinweg von mir, Satan, ... denn deine  Gedanken sind nicht Gottes Gedanken“ (Mt 16,23). Es gibt also Orthodoxie.  Doch sie ist nicht einfach eine theoretische Aussage, sondern eine umfassende  Lebensweise, in der die Liebe der Verurteilung vorausgehen muss („Urteilt  nicht“; Mt 7,1) und in der das rechte Handeln, die Orthopraxie, der Wahrheitser-  ”  weis des Bekenntnisses sein muss: „Nicht jeder, der sagt: Herr, Herr ...” (Mt 7,21;  vgl. Lk 6,46). Johannes bringt es auf wunderbare Weise zum Ausdruck, wenn er  Jesus als den „Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,6) bezeichnet. Und  Paulus spricht vom rechten Wandel (orthopodein) nach der Wahrheit des Evange-  liums (vgl. Gal 2,14) und nimmt damit die Bezeichnung des Christentums als  „Weg“ vorweg (Apg 9,2; 18,25f ...), das heißt als eine Fleisch, Geist, Individuum  und Gemeinschaft gleichermaßen umfassende Lebensweise.  Dies ist der Kern dessen, was von Anfang an die Gestalt der Gemeinschaftund den  Stil der christlichen Sendung definiert. In der Tat findet man bei Clemens von Rom  bereits zu Ende des ersten Jahrhunderts die grundlegenden Elemente: „Die  Apostel sind für uns mit der Frohbotschaft vom Herrn Jesus Christus beauftragt  worden; Jesus der Christus wurde von Gott ausgesandt [...] [die Apostel] zogen  mit der Fülle des Heiligen Geistes aus und verkündeten, dass die Gottesherr-  schaft kommen werde [...] [und setzten] ihre Erstlinge, nach Prüfung im Geiste,  zu Episkopen und Diakonen der künftigen Gläubigen ein.“ (1 Clem 42,1-4).! Auf  diese Weise wurden die Definition und Überwachung der Rechtgläubigkeit vom  kirchlichen Dienstamt übernommen, und dieses hatte sie in den komplexen  Situationen der Geschichte konkret auszugestalten.(Mt (EZU
vgl 6,46) ohannes bringt aufti wunderbare Weise Z Ausdruck, WE

Jesus als den „Weg, die ahrheit und das en  06 (Joh 14,6) bezeichnet Und
Uus spricht VO  Z echten (orthohodein ach der ahrheit des vange-
ums (vgl 2,14) und nımmt damit die Bezeichnung des hristentums als
„Weg“ Apg 912! das heilßst als eine Fleisch, EISL, Individuum
und Gemeinschaft gyleichermaßen ımfassende Lebenswelse.
1eSs ist der Kern dessen, Was VOIN niang die Gestalt der Gemeinschaft und den
Stil der CATNISTUCHEN Sendung efiniert In der ‚Dat be1 Clemens VOIL Rom
ereits Ende des ersten Jahrhunderts die grundlegenden emente „Die
Apostel Sind für uUuns mıiıt der Frohbotschafit VO  = Herrn Jesus Christus beauftragt
worden: Jesus der Christus wurde VOIl Gott ausgesandt | |die poste:
miıt der Fülle des Heiligen Gelstes Aaus und verkündeten, dass die OoOttesherITr
schalit kommen werde | lund Ssetzten ihre Erstlinge, ach Prüfung 1mM Geiste,

Episkopen und Diakonen der künftigen Gläubigen eın  06 (1 Clem 42,1-4
diese Weise wurden die eNn1ıUon und Überwachung der Rechtgläubigkeit VO  z

chlichen 1eNstam übernommen, und dieses hatte S1E 1n den komplexen
Situationen der Geschichte konkret auszugestalten.



emMOaQ Bald schon machten sich ZWel wichtige Verschiebungen emerkbar. Die erste ist
Christliche die etonung der Theorie Bereıts die Pastoralbriefe sprechen VOIl hHaratheke,
Orthodoxıie depositum, VO  3 Erbe, das unversehrt Trhalten gelte ! 1ım 6,20; 11ım
’Diese Akzentsetzung wurde miıt dem Eindringen 1n die griechische Welt
och verstar. Einerseits trat darın das philosophische Erbe (orthös,
orthotes, 090S orthös, orthodöxein), andererseits intensive theologische
eDatten DIie pr  SC  € DimensionT: IIC völlig 1n Vergessenhel1 S1e
1st Ja auch bei Platon und dessen Verknüpfung VOIl utem und Göttlichem SOWIE
be1 Aristoteles vorhanden, der das rechte Handeln 1n der Et  Z thematisiert?, und
VOT allem bleibt S1Ee 1n der orge die Pastoral Trhalten Doch die Auseinander-
SeTZUNg miıt den Häresıien, deren Geschichte untrennbar mıiıt der orge die
Rechtgläubigkeit verknüp leiben sollte®, und die mittelalterliche Begründung
der „Iheolog1ie als Wissenschafit“ sollten den ZULIeIsS prägen
Dıie zweiıte Verschiebung geht VOIl der \ Au  N 1€eSs verschärtft sich seit
Konstantın, als das Wächteramt ber die Rechtgläubigkeit miıt der politischen
Wahrung der Einheit des Reiches Hand 1n Hand geht und die kirchliche UTtOr1ta
die Zwangsgewalt der zivilen Machtausübung 1n sich aufinimmt. Dissens und
Häresie drohen VOIll LLUI das COrDuUS christianum zerstoren und können die
Todesstralie ach sich ziehen (die selbst noch VOIN Thomas VOIl Aquin gerechtier-
t1gt wird  — Von daher der negatıve e  ang, der aulg miıt dem Wort
„ÖOrthodoxie“ verbunden ist
€e1! Verschiebungen aben 1mM Ergebnis eiıner Erstarrung der Tadıllıon
gyeführt, die VON einem lebendigen, die Geschichte beiruchtenden Strom einem
oten Gewässer VOIL „Traditionen“ wurde, die Lähmung der Geschichte iühren
konnten das erklärt die n  icklung blIs 1n uUNsSeEIC lage

Der weıtere Weg DIS zZur Gegenwart: Reformation und
Aufklärung
DIie eformation stellte eine STAr Erschütterun dar, indem S1e die Verkrustun
der „Tradıtionen“ mittels ihres sola scripturaaufbrach und mıiıt ihrem ola fide dazu
aufforderte, ursprünglichenngurückzuünden Das (0)1VA VOIl rıen
reaglerte darauf, indem die Herausiorderung teilweise annahm und das kirch
liche en erneuerte Der gyläubige Humanısmus sıuchte die Erneuerung und
orderte einen {Tlexibleren und toleranteren miıt der Orthodoxie 1mM Stre
ben ach mehr Ausgewogenheit. DIie Religionskriege tellten eine Belastung tür
diesen Prozess dar und hrten elner erengung des gelstigen Horizontes,
indem S1e polemisch enggeführte „O  odoxien“ hervorbrachten Dennoch gelang

ihnen, die Verzahnung VOl relig1öser Rechtgläubigkeit und politischer Einheit
aufzulösen: Z Teil durch den 1 Zuge des ugsburger Religionsiriedens VOIl

1555 etablierten TUNdSatz CUIUS reg10 e11US et eligio0 und och eutlcher miıt dem
Edikt VOIl antes das die ExIistenz der Hugenotten und tholiken
nner. ein und desselben Staates rechtiertigte und damıt das LOr AD



Andresreliglösen Uralısmus Iinete (die Widerrufung dieses 1mM Wes  sSchen
Frieden VOIll 1648 konnte diesen Fortschritt cht mehr ungeschehen machen).* 70ITes

QueirrugaDas esam:' wurde sehr verwirrend, doch die Notwendigkeit, die eigene
Konfiession mittels Studium der Quellen reC  ertigen, Öörderte auch das sto
rische Bewusstsein, Was einen starken Einiluss arau hatte, dass die jeweligen
Positionen fexibler wurden.
Dieser Yalze Prozess mündete 1n der sturmgepeltschten See der ärung und
1n der Geburt der Moderne, die immer energischer und eutLlicher die kulturelle
Partikularıität des Christentums ervorhno und damıt elne „Erschütterung der
ndamen  66 (Paul Tillich ewirkte, die dazıu ZWAaNg, seine en NeUu

definieren und ach Kriterien der Rechtgläubigkeit sıchen. enn ZUuU

gesellschaftlichen und politischen Umifeld gesellten sich drei weıtere Kapı
tel VOIl erheblicher edeutung:

DIie NWISCHE Rtüre der ermöglichte C  9 die ängstliche orge darum
überwinden, eın buchstäbliches erständnis der Schrift, die als gyöttliches
und deshalb als ıunantastbar ınd unveränderlich akralisiert wurde, als Krnternum
aufrechtzuer  ten Auf diese Weise wurde ein unaufhaltsamer Prozess 1n Gang
YESETZT, der elne Vertieilung durch die Entdeckung N1IC verschiedener
Tradıtionsstränge Nnner. der ibel, sondern auch verschiedener Theologlen,
biıs hin Iniragestellung des Schriftkanons selbst, erfuhr > em wıdmete sich
die Forschung der wesenhaften und viel
fachen Einbettung des biblischen Den
ens 1n seinen soziokulturellen Kon Andres Torres 0uéiru_qa, geb 1940 In Aguino-Rıbeira,
LeXT, und WE ereits 1 19 un 5Spanien; Promaotion In Philosophie und Iheologie; lehrte

Fundamentaltheologie Instituto Teologicodert die historische relig1onswissen Compostelano- und hIS 207 Ke/gionsphi-chaftliche Schule die CC Verwandt /osophie der Universita Vor) Santiago. Fr ISt besonders
schafit mı1t den elig1onen der Umwelt daran Interessiert, für eınen (‚lauben arbeiten, der In
kennen hatte lassen, kann INan eute der (post-)modernen Kultur verstehbar und lebbar Ist.
den weltweiten 0 der eligionen Veröffentlichungen Die Offenbarung Gottes In.der
N1IC mehr ignorleren. Die Bedeutung e1- Verwirklichung des Menschen (1996) Repensar Ia

revelacıon (22008) Die Wiederentdeckung der1eSs adikalen andels ass sich aum
erImMmessen Schöpfung. Für eINE menschliche Religion (2008)}

Repensar e] mal. e Ig ponerologıa /a e0AI10e0H (201 1}DIie ositive Theologie arbeıtete m1t Ig teologıa despues de! atıcano Diagnostico
nehmender Deutlic  el den utieist VOIl Dropuestas (20 13). Für schrieb zuletzt
den oONkreten Zeitums  en edingten „Aus Liebe geschaffen: Die cNristliche Heiligkeit” (Heft
Charakter des ogmas heraus. S1e 3/20 13) NSCHNN/ Uniıversidade de Santıago de

Compostela, Faculdade de Fılosofia, antıago deVOT allem das Ende der Konklusionstheolo
qle, die jedes einzelne Dogma als eine Compostela, Spanien.

F-Mail. torresquelruga @gmaıl.com.Ng ogische Herleitung Aaus den eV1-
denten Glaubensgrundsätzen betrachte
te, und egann stattdessen, das Dogma als die Jebendigeeeilıner vielScCcANIC
igen und unausschöpilichenNg begreifen, die entrum 1 Christus
als „der Gesamtheit des ogmas c hatte und Aaus Predigt, echese, Lıturgle
SOWIeE dem kirchlichen en insgesamt genährt, zugleic. aber tiefgehend VON der



emMQ. griechisch-römischen ultur beeinilusst wurde wurde N1IC die
Christliche Komplexität der Diskussionen offenbar, die das are Verfahren VOIl
Orthodoxıe „Versuch und Irrtum“ nölUg machten, die „orthodoxe es

INEI, sSondern auch der Einfluss der Machtkämpfe auf chlicher WIe auf politi
scher ene
Die Erschütterung, die diese Forschungen EWIF. aben, ist och bis eute be1l
eıtem cht angemMeESSCH auigearbeitet. Man en die eiträge der
liberalen eolog1e und veriolge die VOI er Bauer und dessen ese AaUusS-

gyelöste Diskussion, dass die Orthodoxie eine nachträgliche und VOIlL eiıner
entralen utorıta auifgezwungene Vereinheitlichung eıner Vielfalt VOIL m1te1in-
ander konkurrierenden Lehren darstellte / DIie berechtigte Kritik, der s
SeTtZz eugnete weder die atsache der Pluralität och die Unwägbarkeiten,
Ungenauigkeiten, Einseitigkeiten und nzulänglic.  eiten des Prozesses.
In diesem Sinne ist überaus erheNen:! die UIsSAatze durchzusehen, die ın einem
Band miıt dem bezeichnenden 1Tte DIie Erzeugung der Orthodoxie® SAaMMENC-
ass S1ind. ES sich, einıge Thesen daraus herauszugreiien, den wichtigen
Stellenwert dieses es eIIMNESSECI ım 318 gyab keine allgemein als
rechtgläubig betrachtete auft die rage, WwIe gyöttlich Jesus sSe1  06 (R
Hanson, 143); „selbst die umassungen des ÄTrus konnten, als S1€e anfänglich
iormuhert wurden, als nichts anders als eine radikale Spielart eilıner ep  en
theologischen Tradition betrachtet werden Euseblus VOIlL Caesarea tat)
derSs., 144); „Autoren, die ür gyewöhnlich als rechtgläubig angesehen werden,
aber, WI1e etwa renäus VOIl Lyon, an, Novatıan und Justinus, Z7Wel
hunderte VOT dem el den Ärnanısmus lebten, vertraten ein1ge Meinungen,
die Sspäter, 1 vlierten un  e  9 als areusc gebrandmarkt wurden.“ ders.

1/52) Selbst die Auseinandersetzung zwischen Eunom10s und den Kappado
kiern ST eher eline Trennlinie zwischen Z7Wwel Glaubensaufassungen dar, die
€e1| gleichermaisen arauı edacht WAarTell, einen vernunitkoniormen Glauben
als Weg Z Heil anzubleten“ M Wiles, Z die elaglaner 99  aben ege
gebrochen, die och N1IC. auigestellt WaäaTenNn | Was sich Adus dieser Ausein-
andersetzung herauskristallisierte, cht eine CUu«Cc ‚Häresie’, sondern
auch elne eUue ‚Orthodoxie‘.“ arkus, ZUS) Selbst Viınzenz VOIl LernMns
ve  a' 9 OLZ sSe1nes erühmten Prinzıps der eiINNeILLILICAEN Kontinultät, die Me1
NUNg, dass „das ‚Örthodoxe cht deckungsgleich m1t dem ‚Wahren‘ se1l  06 ders.,

220)
Zur politischen Äutonomie gesellte sich die Autonomie der Wissenschaften und

der Philoso  1e, Das hristentum erlebte, WI1e die unterschie  chen Sphären der
ultur ihre Fähigkeit bewlesen, sich selbst organısleren, ets1 Deus NON daretur.
1es hatte olge, dass der Begriff der Orthodoxie auch angesichts der proia
nleN Kul LEeEU esmm werden musste UunNnAacCAs schilen als würde diese
profane ultur den Raum die Relig1on einengen oder SAallZ beseitigen, und
tatsächlich führt  CD S1e ZEeuUnN:  genden Siegeszug des Atheismus. Doch

WIeE miıt dem Verlust des Kirchenstaates der SC S1e auch die
Möglichkeitd. dass sich die Religion aul ihre spezilische Kompetenz konzen-



trerte (auf diese Weise ntstand ZU eispie. die Beschäftigung miıt dem „Wesen Andres
Torresdes Christentums“; vgl Feuerbach 1841:; arnacCc Im egenzug ist auch

die are ultur dazu aufgefordert, ihre Grenzen 1mM Hıinblick auf die Religion uelruga
anzuerkennen.CBeck hat dies out auftf den ungebracht:

„DIie eligion, die UNC. die Feuertaufe der Säkularisierung IsT, weil die
(Girenzen der eligion, also die Notwendigkeit der Selbstbegrenzung Die (1esetze
des Himmels und der rde mıt den Mitteln der eligion ergründen und
verkünden: das genht nicht! mgeke. ist die Vorstellungswelt eInes ‚Irdischen Heils‘,
das el eiIne Gesellscha könnte SiCh organisieren, AaSS SIE mıt sich selbst
ufrieden Ist, die Überhebung des Säkularismus, die ZUM CNheıtern verurteilt ist. Die
Kirche ist NUN nicht ehr für es zuständig, NUr noch für Sphiritualität und
Religiosität. In der der Allzuständigkeit ingegen zappeln Wissenschaft und
Staat. “

Die kulturelle Ausdimerenzierung führte dazıl, dass das Problem der OdOXI1e
eine eue Gestalt annahm. Keıine Verschmelzung mehr zwischen Religion und
ultur miıt dem daraus zwangsläulfig sich ergebenden on die Jeweliigen
Kompetenzen, sondern vielmehr Beziehung 1mM Respekt VOT der jeweiligen Autono
mıe und Möglichkeit der usammenarbeıt. DIie Neukonstellation erweist sich als
N1IC leicht In eZug auf das konkrete ema des Handelns o  es, das für das
gesamte Problem bezeichnen 1St, wurde diese eubesti  mung noch N1IC
rreicht Der Deismus nahm den urellen Fortschritt 1n sich auft und verteldig-
te die Eigenständigkeit der Welt Doch der richtigen Reaktion auft die deistische
AaSS1IVI Gottes gelang N1IC einen „interventionistischen Deismus“
überwinden. S1e anerkennt die Eigenständigkeit, doch S1€e verletz dieses Prinzip,
indem S1Ee eiIn unktuelles ingreifen annımmt, etwa WEn ach WIe VOT VOIL

„aktuellen Gnadenerweisen“ als kategoriales Handeln es redet, Heilung
ete oder miıt „Wundern“ rechnet 10 orauf entscheidend ommt, 1st, dass

1 Sinne eines allgemeinen TODIemMSsS elne entrale Auigabe der eologie
darstellt, einem Gleichgewicht en In der Da ist dies eilıne der
Fronten, der eute die Orthodoxie autf dem ple. STEe

Diıe Orthodoxie angesichts der sakularen Kultur
Karl ar ZU John Mılbank

1eS wurde ın drastischer Weise angesichts der Spannung zwischen Neo-Ortho
doxie und i1beralismus deutlich DIie historische Perspektive hat die Spannung
abgemildert, aber die Lösung STe immer noch aus 1eSs bleibt S CITE Auigabe,
die sich eute zugleic deutlicher STEe und komplexer ist Deshalb ist N1IC.
angebracht, rasch miıt Urteilen oder bwertungen bei der Hand SeIN und die
Absicht des Anderen aus der eigenen Perspektive beurteilen ulgrun eines
olchen Vorgehens hat Nanl viel Unrecht getan und der geschwisterlichen



eMQ. Pluralität der eolog1ie Schaden zugeflügt. DIie Beispiele 1 Folgenden sollen
Christliche keine FENAUCH Beschreibungen Sse1IN, sondern gyleichsam „idealtypisch“ eme
Orthodoxıe deutlich machen und ZVerständnis beitragen.

Als Paul Tillich 1mM 1950 se1ıne Systematische Theologie 1n Angriff nahm,
tisierte die ndamentalistische Orthodoxie undesauf der otwendig-
keit, die „Situation“ berücksichtigen und aul diese Weise das Bleibende miıt
der Aktualität verknüpien. Bart hatte den Ansatz der liberalen Theolo
1E€ (SO WIe S1e interpretierte und S1e 1N einem schwerwiegenden Fehlurteil als

passung die Gegenwart deutete re*“ WEn das Bleibende des
auDens verteidigen WO Doch hat das Gleichgewicht zerstÖört, indem die
Aktualisierung vernachlässigte, „NIC deshalb, weil der zeitlosen ahrheit,
sondern weil der gestrigen ahrheit verhaftet“ Ob 1LLUIL

„Methode der Korrelation“ übernimmt oder nicht, hat die treffende Diagnose
gestellt: Allein WeNn sich das ewlige Wort 1n die tuelle Situation „inkarniert”,
kann Jebendige TAdıll1on Se1IN. äl

egenwärtig ist John der die Spannung wiederherstelt, indem VOI

„radikaler Orthodoxie“ Spricht, die der säkularen AÄAutonomie schro n_
gyesetzt ist Und ist sicherlich eın Zufall, dass uch sich aul die mittelalterli
che Vergange  eit bezieht Mıt oTrOßer Gelehrsamkeit und 1n ständigem Streit miıt
den hilosophien und Theologien, die das are herausstellen, Jegt elne
unbeugsame Haltung den Tag: Er bestreitet jegliche Möglichkeit eiINes eigen-
ständigen säkularen Bereichs, deutet einen olchen als CIM VOIl Gott unabhän
Y1YES Terrntorum“ und behauptet, dass allein das stentum m1t selner Nal
und Versöhnung VO  Z Nihilismus eireien kann, 1n den die säkularen Theorien,
die 1n der EW:; ihre aben, uınfiehlbar münden.1%
Doch ware ungerecht, sich auf dieses Schema eschränken ist
keine Wiederholung Karl Barths Sein Ausgangspunkt ist eine gewichtige und
zutrefifende ese Er greift die innovatorische Nıa ve Henr1 de Lubacs aul, Ja
radikalisie diese noch, verabschiedet sich VO  Z Dualismus VOIl Natur und
Übernatur und bestreitet egliche „Natura “  pura DIie chöpfung 1st zımmnerst auf
das Ziel der Gemeinschait miıt Gott hin ausgerichtet, und deshalb Lolgt AaUusS dem
Glauben die Behauptung, dass Welt und Mensch allein 1n Gott ihre letzte
heit en Folgerichtig rufit aul „unendlichen (praktischen WwI1e heoret1i
schen) Auigabe, die esamtheı der menschlichen Wir.  el 1 1C der
Naı eliner Relektüre ınterziehen‘“l> Seine weitschweilige eTi0 und die
polemische Einseitigkeit können die tieife ahrheit dieser ese VOI -

decken Doch die gegenteilige Behauptung derer, die als ONeNsSIC  ch und
unbestreitbar instellen, dass „die  66 moderne ultur als SAallZe und als solche
eCcC atheistisch sel, als ob die relig1ösen eltanschauungen zwangsläulig
überholte antımoderne Überbleihsel waren, ist N1IC. weniger rhetorisch. Der
offenen und irekten Art, die Herausiorderung iormulieren, omMm das nicht

gering veranschlagende Verdienst sowohl die Deutungen DOM Glauben her
als auch die atheistischen Interpretationen dazu zwingen, ihren e1ıtsan
SPIUC reC  ertigen.



DIie letzte Ursache selner Begrenzung hlegt me1lines Erachtens darın, dass die Andres
TOr'resEbenen N1IC genügen voneinander unterscheide In ezug auf dieses Problem

polemisiert iast aussCcC  eßlic die „Philosophien“ oder sozlologischen Queiruga
„Theorien“ (die verschiedenen g yt enu oder „L0@201”), ohne sich be1 den 1re
„wissenschaftlichen“ Tätigkeitenen, das heißt be1 den Tätigkeiten, die
sich auftf die inneren Gesetze der we  en Abläu{fe beziehen. DIie olge davon lst,
dass deren spezlÄische Autonomie, die sich VOIl der entsprechenden Autonomie
der ene unterscheidet, 1n der die Sinniragen geht, tendenziell ignorlert.
Deshalb wiederholt SC ausgehend VO  3 anderen Extrem den us1ı
VISMuUS Barths enn während ausgehend VOIl seinem um „Gott i1st 1
Himmel und du auf Erden“14 die AÄAutonomie DON außen, mittels dialektischer
Verneinung ihres Gehalts angesichts des Göttlichen, NIC. erklärt, schlägt

den entgegengesetzten Weg eın Er S1e DON INNeEN her aus, Ööst S1e
auf, indem „das aturliiıche 1NS Übernatürliche aufgehen lässt“15 Hermenenu-
tisch ware erforderlich, dies BECNAUCI aufizuzeigen, aber vıielleic kann eın
eisple. verdeutlichen Hür eine Herzoperation raucht einen medizinisch
kompetenten gen, SAllZ egal, ob eın Atheist oder gläubig ist Der NnNter
SC besteht 1ın der existenziellen Einordnung der OÖperationshandlung: OIlern
der Chirurg gy]äubig ist, kann se1n Tun als Fortsetzung des Handelns es
verstehen eine Dımensi1on, die der Atheist IC anerkennt. Es 1Dt keinen
„Christlichen“ und auch keinen „atheistischen“ gen, sehr wohl jedoch eine

(und auch eine atheistische Weise, die peration rleben und
Sinn verleihen 16
Dennoch iolgt Milbanks Aumassung N1IC. zwangsläulig Aaus selner dahinterste
henden tiefen Absicht Ihm geht darum vermeıl1den, dass sich die „Weltlich-
keit auflöst”, denn iıhm zulolge ist die theologische Perspektive „als einz1ge dazu
1n der Lage, die ndliche irklichkeit bewahren“17/. Von daher ware
möglich, seınen ppe DOSIELV aufzugreifen und ihn mıt der eindeutigen und
tfeierlichen Verteidigung der Autonomie durch das /weite Vatikanische (0)1VA 1NSs
Gleichgewicht rnngen Auf einer, „wissenschaftlichen“ ene
betrachtet das [0)1VA S1e als eine absolut legitime orderung, die dem „Wilen des
Schöpfers“ entspricht, und erklärt, dass „die geschaffenen ınge und auch die
Gesellsc  en ihre eigenen Gesetze und Werte aben, die der Mensch schrıitt
welse erkennen, gyestalten und gebrauchen muss“. Doch auft elner anderen ene
wah: die beilden grundlegenden Einsichten, NAamlıc. Autonomie edeute
NIC. dass „die geschaffenen inge cht VON Gott abhängen  “ und VO  3

Glauben her und 1mM Hinblick aul den etzten 1InNnn reC  e die Herausiorde
Iung MilbanksDie letzte Ursache seiner Begrenzung liegt meines Erachtens darin, dass er die  Andres  Torres  Ebenen nicht genügend voneinander unterscheidet. In Bezug auf dieses Problem  polemisiert er fast ausschließlich gegen die „Philosophien“ oder soziologischen  Queiruga  „Theorien“ (die verschiedenen „Mythen“ oder „logoi“), ohne sich bei den direkt  „wissenschaftlichen“ Tätigkeiten aufzuhalten, das heißt bei den Tätigkeiten, die  sich auf die inneren Gesetze der weltlichen Abläufe beziehen. Die Folge davon ist,  dass er deren spezifische Autonomie, die sich von der entsprechenden Autonomie  der Ebene unterscheidet, in der es um die Sinnfragen geht, tendenziell ignoriert.  Deshalb wiederholt er schließlich ausgehend vom anderen Extrem den Exklusi-  vismus Barths. Denn während Barth ausgehend von seinem Diktum „Gott ist im  Himmel und du auf Erden“14 die Autonomie von außen, mittels dialektischer  Verneinung ihres Gehalts angesichts des Göttlichen, für nichtig erklärt, schlägt  Milbank den entgegengesetzten Weg ein: Er tilgt sie von innen her aus, löst sie  auf, indem er „das Natürliche ins Übernatürliche aufgehen lässt“15. Hermeneu-  tisch wäre es erforderlich, dies genauer aufzuzeigen, aber vielleicht kann es ein  Beispiel verdeutlichen: Für eine Herzoperation braucht man einen medizinisch  kompetenten Chirurgen, ganz egal, ob er ein Atheist oder gläubig ist. Der Unter-  schied besteht in der existenziellen Einordnung der Operationshandlung: Sofern  der Chirurg gläubig ist, kann er sein Tun als Fortsetzung des Handelns Gottes  verstehen - eine Dimension, die der Atheist nicht anerkennt. Es gibt keinen  „Christlichen“ und auch keinen „atheistischen“ Chirurgen, sehr wohl jedoch eine  christliche (und auch eine atheistische) Weise, die Operation zu erleben und ihr  Sinn zu verleihen.16  Dennoch folgt Milbanks Auffassung nicht zwangsläufig aus seiner dahinterste-  henden tiefen Absicht. Ihm geht es darum zu vermeiden, dass sich die „Weltlich-  keit auflöst“, denn ihm zufolge ist die theologische Perspektive „als einzige dazu  in der Lage, die endliche Wirklichkeit zu bewahren“17. Von daher wäre es  möglich, seinen Appell positiv aufzugreifen und ihn mit der eindeutigen und  feierlichen Verteidigung der Autonomie durch das Zweite Vatikanische Konzil ins  Gleichgewicht zu bringen. Auf einer, sagen wir, „wissenschaftlichen“ Ebene  betrachtet das Konzil sie als eine absolut legitime Forderung, die dem „Willen des  Schöpfers“ entspricht, und erklärt, dass „die geschaffenen Dinge und auch die  Gesellschaften ihre eigenen Gesetze und Werte haben, die der Mensch schritt-  weise erkennen, gestalten und gebrauchen muss“. Doch auf einer anderen Ebene  wahrt es die beiden grundlegenden Einsichten, nämlich: 1. Autonomie bedeutet  nicht, dass „die geschaffenen Dinge nicht von Gott abhängen“, und 2. vom  Glauben her und im Hinblick auf den letzten Sinn rechtfertigt es die Herausforde-  rung Milbanks: „... das Geschöpf sinkt ohne den Schöpfer ins Nichts“18.  Die so verstandene Autonomie ermöglicht dank der Unterscheidung der Ebenen  einen realistischen Dialog, der der Frage nach der religiösen Orthodoxie im Dialog  mit der säkularen Kultur den rechten hermeneutischen Ort zuweist (was  selbstverständlich seinen Widerhall in der internen Dynamik der Theologie fin-  det). Ein Satz Walter Kaspers hilft, dies zu verstehen: „Gott ist nicht [...] einfach  die Antwort auf alle Fragen; er ist auch die Frage an alle Antworten.“19 Auf derdas eschöp S1N. ohne den chöpfer 1NSs Nichts“18
DIie verstandene Autonomie ermöglic dank der Unterscheidung der Ebenen
einen realistischen lalog, der der rage nach der relig1ösen Orthodoxie 1mM og
miıt der säkularen ultur den echten hermeneutischen zuwelst (was
selbstverständlich seinen Widerhall 1n der internen Dynamik der eolog1e un
det) Eın Satz erKaspers hll 9 dies verstehen: „Gott ist N1IC. | infach
die auft alle Fragen; ist auch die rage alle Antworten.“19 Auf der



emQa. ersten ene zeıgt die Autonomie tatsächlich, dass die Religion auftf ihre ompe
Christliche tenz 1mM Hinblick auft die we  en unktionszusammenhänge verzichten iINUSS
Orthodoxıe 1eS ist die bittere ON, die die alschen Konflikte m1t der Wissenschaft

und auch miıt der Schen Reflexion aben Doch darum STEe die
Religion aul der anderen ene eine unerschöpiliche krntische Instanz dar, indem
S1e die Antworten hinteriragt, die vorgeben, die mmanenz der Welt 1n sich selbst

verschließen. Genau 1 diesem un ist der Herausiorderung durch
reC geben

Diıe Orthodoxie innerhalb der christlichen Tradıtion
denken Autonomie und Hermeneutik
Diese Unterscheidungen ımreilen gul die tuelle Struktur der sehr speziellen
Streitirage der Orthodoxie DIe äkulariısierung verte1d]: die Autonomie und
verweılst die Religion auf das zustehende Gebilet Sie ist cht die Expertin, die
die gesamte yeschaffene Realität versteht, sondern ist eine shezifische Perspek
f1ve zugeordnet, die darın besteht, die ransparenz des Wirklichen auf dessen
transzendentes undamen hin entdecken, welches diese Realıität 1 eın hält
und auft Ziel hın ausrichtet Das Fundament, das S1e 1m Verlau{f elner angen
und VOI Zwischen  en geprägten Such und Deutebewegung 1n der Geschichte
als den Gott €  en hat, der uns Aaus 1e YESC  en hat und sich als nichts als
Heil oNenbart

Diese Perspektive zeigt sich ın der esamtheı der enund Tradıitionen,
die die Bibelbilden Tatsächlich STEe die lerung des SC  anons die erste
und grundlegende Ausdrucksgestalt der christlichen Orthodoxie dar Da S1e
als wörtlich VOIl Gott „diktiert” deutete, wurde die als die Verkörperung der
OdOX1e 1 reiner KForm  06 betrachtet Und ennoch erhinderten die unaustilg
baren puren ihrer tausend]jä  gen Entstehungsgeschichte, die endig
keit der Übersetzung 1n andere prachen und die egegnung m1t der griechisch-
römischen ultur, dass 1LLAall die Notwendigkei der Deutung jgnorleren konnte,
Was unvermeidlic werden Lielß, dass INan aruber diskutieren und anaC
sııchen SOo.  e7 die „wahre OdOX1e  DL en sSe1 DIie Konzilien kümmerten
sich VOT allem die entscheidenden Fragen angesichts möglicher Abweichun
ZCcH oder „Häresien”. DIie Theologie vervolls  digte, geleite VON den Konzils
entscheidungen, als pastorale Verkündigung und systematische Reflexion die
Gesamtsicht
Äm Ende der Zeıt der Kirchenväter hatte sich das grundlegende erus dessen,
Was als rechtgläubig galt, 1n yeWlsSSer Weise herausgebildet. DIie CNolas nahm
sich dies Z Vorbild und ınternahm ihre omplexe systematischeel unter
dem Vorzeichen der Kontinutitäat, gyetreu der Sung des Viınzenz VOIL Lerns quod
semper, quod ubique, quod ab OomMniDus, die och VO  Z Ersten atikanischen 0NzZ
wieder Z Geltung gyebrac wurde %0 Gewlss gyab ahlreiche und tieigehende
Differenzen, sSowohl selben Zeit, wI1e etwa die Auseinandersetzung zwischen



AndresAlexandrinern und ntiochiern, als auch ber die Zeiten nweg, WIe etwa
TOITCSschen Patristik und Mittelalter (Bonaventura söhnte sich niemals miıt der "Theolo

16 als „arıstotelischer Wissenschait”, Ww1e S1e Thomas VOIl Aquın betrieb, aus) Queiruga
Doch auf sehr {fektive Weise wurde die Voraussetzung der Kontinuität aufrecht
Trhalten Es daran denken, dass die Enzyklika Humanı generits Aaus dem
Jahr 1950 die Unterscheidung der nouvelle theologie zwischen der „Behauptung“
(affirmation) des auDens und der „Darstellung“ (representation) selner theologi
schen Deutung zurückwies.

Doch WIe bereits gyesagt, machten der pO.  SC  C andel, die Geschichts
schreibung, die Bibelkritik und der jefe, epochale Bruch der Moderne unmöglich,
diese Sichtweise e]lner ONUNUL aufrechtzuerhalten ESs kam einem ara
menwechsel, der dazu ZWANg, diese Sichtweise insgesamt überdenken 1C
UmMSONST Spricht eute VOIl der „hermeneutischen Epoche“ der Vernunft<1
Allgemeinen und insbesondere VOIll der hermeneutischen Epoche der Theologie“?,
1ewohl NO  endig wäre, die Konsequenzen, die Bedingungen und auch die
offenen Möglıc  eiten analysieren, MUuSsSen uns hier auftf ein1ge 1Nnwelse
Zzwel grundlegenden Faktoren beschränken
Die AÄAutonomie edeute nicht, dass die Öffnung aufti Gott hiın verschlossen würde,
doch indem S1Ee einen adikalen der 1C auf die irklichkeit EWIF.
zwingt S1e gyleichzeitig einem entsprechenden des relig1ösen Selbst
verständnisses, denn die irklichkeit den 9  . auf dessen Iransparenz
sich die Entdeckung der relig1ösen Dimension StÜtzt. Man en eine
elekture des Buches Genesis (Schöpfung, unden die durch die Astrono
mıe und das erständnis der VOIUTLION ausgelöst wurde. In diesem Sinne drängt
sich abgesehen VO  = bereits angesprochenen Einitluss auf das Verständnis VO  3
(rottes Handeln 1n der Welt eın anderer, sehr entscheidender der
Vorstellung VoOonNn enbarung auf.
Die Offenarung kann N1IC Äänger als eiIn wundersames esverstanden
werden, das die Gesetze der menschlichen Subje.  vität verletzt, sondern als
ELWAS, das sich 1n und mittels der gyläubigen Reflexion verwirklicht, die die
Wir'  el als Ireie chöpfung Aaus 1e entdeckt, welche Gott und seinen
Willen uns ichtbar mMaC das heilst offenbart (vgl Dei Verbum, 2) Dieses
Sich-Zeigen es ist unlls SCNAUSO ue WIe TÜr diejenigen, die 65 Zuerst
entdecCc und verkündet en Deshalb können den der enbarung
1m Sinne der „Maijeutik“ annehmen: dank der 1De es uditu), aber dazu
berufen, ihn Aaus uns selbst heraus erkennen: ass Gott der bba ist, der
bedingungslos verg1bt, Wwlssen VOIl Jesus, doch überzeugt uns und
nehmen dies ın Freiheit und tischer erantwortung aAn, weil dank 1hm
egreifen, dass dies ist, Was Gott auch unl Sa Nndern gyäbe
keine Jebendige enbarung, Ssondern blois blinden Fideismus und 1n  sieere
Wiederholung. lerkegaar' WO. dies Z Ausdruck bringen, indem VON der
Gleichheit der „Jünger erster und zweıter Han 23 sprach.

Von daher die zentrale Bedeutung der Hermeneutik Vor allem weil S1e
betont, WIe WIC der Unterschied zwischen NY und Interpretation 1st.
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Einerseıits STe sle, indem S1e die Ergebnisse der tischen Bibelwissenschaften
ekr: das nde des Biblizismus dar, denn die selbst präsentiert sich

Orthodoxie bereits als unglaublich vielschic  e und stark VOIl den onkreten mMmstanden
bedingte Interpretation der ursprünglichen Hn& Andererseits ermöglic
sle, Hen VON den Reichtümern proütieren, die 1N der äulserst komplexen
historischen ntwicklung der Orthodoxie verborgen egen Das ist eın€
der sowohl 1n möglichs positiver Weise 1n der Horm einer Sammlung des Sinner-
rags Gadamer, Ricceur Z J1ragen kommen INUSS, als auch 1n der kKorm des
Verdachts angesichts VOIl urellen Entstelungen oder den Zwängen bzw.
Verschleierungen der aC (Frankfurter C  €) SOWI1Ee 1n der Notwendigkeit,
das Nicht-Gedachte Überlieferten denken (Heidegger).

diese Weise ersCc sich ein Feld VOI unglaublicher theologischer TUC
barkeit enn die Orthodoxie ist N1IC änger 1 Bereich theoretischer Begrif
fe nden, sondern auch welıter unten, 1 aren und unerschöpflichen
Nährboden der Traxıs uınd Erfahrung Es ist ın der Tat N1IC kühn behaup-
ten, dass darauf, vielleic aufgrun eines gewlssen theologischen NSUNKTS, der
Auischwung der positıven eologie, der patrıstischen Erneuerung, der lıturg1
schen und katechetischen Bewegung ebenso zurückzuführen ist WIe die Theolo
en der TAaX1ls 1eSs zeigt sich auch 1n der Sichtweise der „Geschichte
der Häresien”, die N1IC. iniach einNne Auflistung VOIl Irtrtümern 1st, sondern auch

en etwa die Forschungsarbeiten ÄArıus oder Pelagius
die Anerkennung VOIll wichtigen Wahrheitsmomenten, die sich wieder anzuelg-
He ilt

Doch das erständnis VOIL enbarung als eiınes „maleutischen“ Prozesses
ermöglic auch die Entdeckung eines zweıiten, sehr wichtigen Aspekts, der
ennoch Nner. der hermeneutischen Revolution N1IC sehr wirksam ist Es
zeigt effektiv, dass die Interpretation NIC: Nur auf die biblischen Texte verweist.
Wenn darauf besteht, dass der Prophet oder ıttler der enbarung edig
lich der „Erste“ 1st, der das entdeckt, Was Gott en offenbart, dann MacC
bewusst, dass die aktive und oNMenbarende Gegenwart es ue ebenso
ebendig und Werk ist WIe nfang. Gott „SprIiC 6 dem, der eute das
sche Wort vernıimmt, miıt derselben JeDe, mıiıt der Z ursprünglichen
Propheten gygesprochen hat Dieser ist etztlich der 99  eburtshelier“ damit alle
das entdecken und empfangen können, Was Gott immer schon allen ofenbaren

Bölelich eschran. sich das gyläubige Verstehen N1C arauf, die exte der 1De
und deren Anreicherungen durch die Tradition kommentieren oder deuten
1eSs 1st sicherlich notwendig und kann hierzu nıe lorschen, doch die
Interpretation bleibt cht 1 unendlichen ple. intertextueller Betrachtungen
gefangen, sondern S1e ne sich auft die 99  aC. sSe i hin (Gadamer), denn S1e
verweist auf die lebendige Gegenwart, die, nachdem die exte iın - Form
gläubiger Interpretation 1 ihrer eweilligen Zeıt, 1n ihrem lokalen und kulturellen
Kontext AADL en erweckt aben, auch uns dazu aufrulft, S1e m1t ihrer Hilife und
dank ihrer Nner. der Bedingungen uUuNnNSeIeTI Zeıt und uUuNnsSeIeS lokalen und



Andresurellen oONtextes deuten In phänomenologischer Terminologie SC5SPIO
!orreschen: Es ist elne „Reduktion“ erforderlich, die ZU. grundlegenden Geschehen,

Z „ursprünglichen Gegebensein“ hinführt, indem uUuNs VOI der 9  aC Queiruga
sSe her belehren lassen . ‘4

Dıe aKtTuelle Verifikation der Orthodoxie
Wenn Aaus dem bisher Gesagten etwas klar geworden 1st, dann, dass auch die
Orthodoxie dem geschichtlichen unterliegt. er die Akzentsetzungen
och die Krıterilen S1INd ın den unterschiedlichen Epochen dieselben geblieben.
1eSs iestzustellen ist einNe willkommene arnung VOI jeglicher dogmatischen
Engstirnigkeit und elne Aufforderung, den Ruf, die Möglic.  eiten und die Her
ausforderungen der Situation wahrzunehmen. Und VOT allem ass uns
den besonderen Charakter erkennen, den die Orthodoxie 1n der gegenwärtigen
Kultur AaNgCHNOMMEN hat

Die Orthodoxie IM Zeichen der „horizontalen Kontinuität”
In diesem Sinne ist WIC  g1 den historischen Sinn schärien, die onkre
te Gestalt erfassen, 1n der sich eute diese schwere Auigabe sSTe Es tragt Z
Klärung Del, elne Klassilizierung der Phasen oder Perioden vorzunehmen, die sich
1n den historischen Prozessen herauskristallisieren. HFür die Erforschung der
sprachlichen ntwicklung Wan Max üller eiINn dreigliedriges Schema
mpirle (Sammlung VOIL aten]), Klassifizierung (Auswertung dieser aten)] und
Theorie (abschließende Synthese) das sich als besonders edeutsam erwies.%2>
Angel Amor ulbal lehnte dieses Schema zunächst ab 261 aber übernahm
SC 1mM Verlauf se1INeESs umfangreichen Hauptwerkes miıt dem 1te Die
Grundlagenprobleme der 1L0SO;  1e und des Dogmas *' Ohne den Bezeichnun-
gn (Datensammlung, Auswertung, Synthese eben, begrif e 9 dass dieses
Schema sich gut die trukturilerung des Erkenntnisprozesses und arau:
omm hler die assung der ntwicklung der eologie eignet.“S
Tatsächlich o1bt Epochen, die sich dadurch auszeichnen, dass 1n S1Ee C
Erfahrungen kKıngang nden, welche die ultur aufwühlen und 1n rage stellen
(Datensammlung), welche einer Neuges  ung des Deutungsrahmens mı1t
einer Fülle VOIl Versuchen und Theorien führen (Auswertung, Ausarbeitung) und
SC dazu tendieren, sich ein einheitliches erständnis herum
organıslieren (Synthese). Natürlich varılert, Je ach dem, WIe weıt den Blick
WIN. zeitlich die Länge der Perioden Kın gyutes „mittleres“ eispie
könnte folgender Prozess SeIN: karolingische Erneuerung Renalssance des
12 ahrhunderts klassische Synthese des 13 ahrhunderts
Wenn sich demzufolge der ckwinke der Betrachtung erweıtert, dann
deutlich, dass der Bruch der mittelalterlichen Synthese durch den Einiluss des
Nominalismus, des Humanısmus, der wissenschaftlichen Revolution, der en!
ZU Subjekt nNnner. der llosophie und des ens des Sozlalen eine
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lange ase der „Datensammlung  66 arstellt Folglich die Moderne klar e1INe
tiefe und omplexe ase der „Ausarbeitung/ Auswertung”. 1eSs ze1igt cht

Orthodoxıie der ungeheure Überschuss Theorien und Inıtlatıven, sondern auch die
röHnung e1ines Horizontes, der noch ımmer keine Zeichen möglicher „ yrlt €-
sen  06 erkennen 1Dt, die elne YEWISSE Vereinheitichung bewirken könnten.?
Das TUC  are dieser assılikation ist, dass S1e ermöglicht, Z7Wel entsche!i-
en! ınge verstehen: DIie etonung der Kontinuität, durch die das Pro
blem bıs uUuNSs gelan 1St, und die klare 1INS1IC. dass 1Un N1IC mehr
möglich 1ST, diese Kontinıntät aufrechtzuerhalten
Tatsächlich rängte sich die mittelalterliche Synthese VOTI allem 1n der es
WIe S1e Thomas VOIl Aquıin SC da S1e als vollendetes und SOgar unüberwind-
es Gebäude konzipiert m1t olcher auf, dass arau: ankam, S1e
fortzuschreiben und erläutern. DIie 9  eolog1e der Schlussfolgerungen“, die
einander ablösenden neuscholastischen estauratiıonen, die offziellen er
stände jede radikale Erneuerung hinsichtlich der Interpretation der Schrift
und des 0Zmas, die heitige Unterdrückung des Modernismus, die ügel, die

den Erneuerungsbewegungen (einschließlich der nouvelle theologie) anleg
te, die ylücklicherweise VOIL e]lner Minderheit ausgehenden, aber symptomatı-
schen Versuche (heute noch!) Thomas VON Aquin zurückzukehren, der
1ders die VO  Z /Zweıten Vatikanischen 0ONZ 1n USSIC. gestellte
ErneuerungThema:  Christliche  lange Phase der „Datensammlung“ darstellt. Folglich bildet die Moderne klar eine  tiefe und komplexe Phase der „Ausarbeitung/Auswertung“. Dies zeigt nicht nur  Orthodoxie  der ungeheure Überschuss an Theorien und Initiativen, sondern auch die  Eröffnung eines Horizontes, der noch immer keine Zeichen möglicher „Synthe-  sen“ zu erkennen gibt, die eine gewisse Vereinheitlichung bewirken könnten.“?  Das Fruchtbare an dieser Klassifikation ist, dass sie es ermöglicht, zwei entschei-  dende Dinge zu verstehen: 1. Die Betonung der Kontinuität, durch die das Pro-  blem bis zu uns gelangt ist, und 2. die klare Einsicht, dass es nun nicht mehr  möglich ist, diese Kontinuität aufrechtzuerhalten.  Tatsächlich drängte sich die mittelalterliche Synthese - vor allem in der Gestalt,  wie sie Thomas von Aquin schuf -, da sie als vollendetes und sogar unüberwind-  liches Gebäude konzipiert war, mit solcher Kraft auf, dass es darauf ankam, sie  fortzuschreiben und zu erläutern. Die „Theologie der Schlussfolgerungen“, die  einander ablösenden neuscholastischen Restaurationen, die offiziellen Wider-  stände gegen jede radikale Erneuerung hinsichtlich der Interpretation der Schrift  und des Dogmas, die heftige Unterdrückung des Modernismus, die Zügel, die  man den Erneuerungsbewegungen (einschließlich der nouvelle theologie) anleg-  te, die - glücklicherweise von einer Minderheit ausgehenden, aber symptomati-  schen - Versuche (heute noch!), zu Thomas von Aquin zurückzukehren, der  Widerstand gegen die vom Zweiten Vatikanischen Konzil in Aussicht gestellte  Erneuerung ... machen dies bis zum Überdruss deutlich. Die „Verifikation“ nahm  auf diese Weise einen entschieden horizontalen Charakter an, indem man ver-  suchte, die Treue zum „Depositum“ des Glaubens mittels Kontinuität zur über-  kommenen Interpretation sicherzustellen. Während das Traditionelle Garant für  die Orthodoxie war, erschien das Neue zwangsläufig als Gefahr, Abweichung oder  Häresie.  Natürlich geht es nicht darum, jede Sorge um die Gewährleistung der Kontinuität  des Glaubens zurückzuweisen.®° Doch es ist klar, dass es darauf ankommt, den  festen Knoten aufzulösen, der den Glauben und die Deutung, in deren Gestalt er  überliefert wird, wie selbstverständlich zusammenschnürt. Diese Deutung stellt  gewiss eine unverzichtbare Vermittlung dar, denn wie jede Erfahrung wird auch  der Glaube als bereits gedeuteter übernommen. Doch das ändert nichts daran,  dass der Glaube immer die impulsgebende Instanz und das unhinterfragbare  Kriterium jeder konkreten Interpretation darstellt. In der Tat hat sich die Glau-  benserfahrung, trotz der Herrschaftsausübung durch das Aufzwingen des hori-  zontalen Kriteriums, zuweilen um den Preis historischen Rückschritts und sogar  schweren persönlichen Leids, niemals zum Schweigen bringen lassen, sondern  Initiativen der Erneuerung hervorgebracht. Nicht nur theoretische, sondern auch  praktische und das konkrete Leben prägende Initiativen, angefangen von der devotio  moderna und einem guten Teil der Revolution des Modernismus bis hin zu den  verschiedenen Spielarten des sozial engagierten Christentums und den Theolo-  gien der Praxis.machen dies bis Z Überdruss eutlich DIie „Verinkation“ nahm
aul diese Weise einen entschieden horizontalen Charakter all, indem VeI-

suchte, die Ireue Z „Depositum” des auDens mittels Kontinultät über-
kommenen Interpretation sicherzustellen. en das Traditionelle Garant
die OdCdOXI1e Wi  9 erschlen das eue zwangsläulig als Gefahr, Abweichung oder
Häresı1ie.
aturhıc geht HIC darum, jede orge die Gewährleistung der Kontinıtät
des aubDens zurückzuweisen.0 Doch ist klar, dass arau: ankommt, den
lesten oten auizulösen, der den Glauben und die Deutung, 1n deren Gestalt
überliefert WIr| WI1e selbstverständlic zusammenschnürt. Diese Deutung STEe
YEWISS eiıne unverzichtbare Vermittlung dar, denn WI1e jedeng auch
der Glaube als bereits gedeuteter übernommen. Doch das an nichts daran,
dass der Glaube limmer die impulsgebende Instanz und das unhinteriragbare
Krıterium jeder onkreten Interpretation arstellt In der 4taif: hat sich die Glau
benserfahrung, (010/ der errschaftsausübung durch das Auizwingen des hor1
zontalen Krıter1ums, zuweilen den Preis historischen ückschntts und SORal
schweren persönlichen Le1ds, niemals Zu Schweigen bringen lassen, sondern
Inıt1atıven der Erneuerung hervorgebracht. 16 theoretische, sondern auch
hraktische und das ONRrTeitfe Leben rägende nıtlatıven, angefangen VOIl der devotio
moderna und einem gyuten Teil der Revolution des Modernismus bıs hın den
verschiedenen ple  en des SO71al engaglerten hristentums und den Theolo
jen der TAaX1ls



AndresDie Orthodoxie Im eıchen der ‚vertikalen Verifikation”
I0r'resSolche Inıtiativen zielen, ohne das ihnen Vorausliegende zunichte machen, Queirugaklar arau ab, dieses 1 Sinne der ursprünglichen Ng ergäanzen: 1

Sinne einer VeriLikation, die als ertikal bezeichnen können. Es eın
Zufall, dass INAaIl, als die annungen zunahmen und ihren Reifepunkt erreichten,
auf der Wertschätzung der Erfahrung bestand, Was e]lnerselits e]lner gyewlssen
„Inflation“ Althaus), andererseits Verdächtigung und €  eilung tührte
Als noch bedeutender erwıies sich die Einführung des €  S ressourcement
WG die nouvelle theologie, das heilst die „Rückkehr den Quellen”. Damıt
stellte die Patrıstik als eine erneuernde Alternative ZUT Kontinutät des
Thomismus nicht ohne die entsprechenden TOTESTE und Verleumdungen, die
dies als Bruch euteten) dar. ©1 1eSs alles wliederum 1 ahmen der Erneuerung
der Exegese, die noch weıter IN und den uınmıttelbaren Kontakt den ersten
Quellen sııchte
Doch hler SO eben den Sinn dieser „Rückbesinnung“ tieier ergründen und
aDel auf die letzte 99  e  ı.  0  66 achten ES 1st sicherlich N1IC VOIl der Hand
weisen, dass die Kirchenväter und VOT allem die €  E Schrift eine größere Nähe

ursprünglichen Erfahrung aıufweisen. Doch zugle1ic N1IC aufßer
Acht lassen, dass sich auch hierbel Interpretationen handelt DIie Schrift
selhst ist deutlich VOIL eiInem ungeheuren Iuralismus geprägt, der 1n vieler
1NSIC irreduzıbel 1st, yroße pannungen 1n praktischer M SIC und eige
en theologische Diferenzen enthält Ihre Nähe ursprünglichenNg
ist keine völlige Unmittelbarkeit, sSondern eine besondere Iransparenz, die e1INer-
se1Itfs ihrer Nähe den Ereignissen und andererseits ihrer spontaneren und 1
Allgemeinen weniger spe  a  Vvermittelten Ausdrucksweise geschuldet ist.
Das heißt, WIe ereits gyesagt wurde Die Texte als solche sSind nicht das letzte
Stadium, das die UCRReENT ZUT CNr erreichen USs5. Ihre Iransparenz ist eine
UuNSCNATLTZare Hilie, doch S1Ee 1L1US$S 1n den „maleutischen“ Prozess der Rück
besinnung auf den egründenden Ursprung, 1n den Ruf Wirklichkeit selbst,
einbezogen werden, insofern sich 1n ihr die gyöttliche enbarung ereignet und
SCNAUSO WIe damals auch eute uUunNsSs ergeht. SO WIe die Samarıter ihrer
Volksangehörigen Ssagten: Wir S1iNnd gekommen, weil du uUunlls gerufen hast, aber
1Un 99  aben ihn selbst gehört” (Joh 4,42), INUSS auch die eolog1e aller
Zeıten den en Ihr helit unlls, doch LLUI „sind alle VOIN Gott
elehrt“ (Joh 6,45; vgl Jes 54,13, Jer 31,33-354).

Fın Stil, dıe Orthodoxie zu praktizıeren
und ZU leben
Die Konsequenzen S1Nnd bedeutend und waren e]lner detaillierten Analyse We  E
Ich werde hier 1U ein1ge besonders relevante Konsequenzen berücksichtigen und
el zwischen den eher theoretischen und den aul ein moralisches Urteil und
das pr  SC  € Zusammenleben bezogenen unterscheiden.
DIie AumHorderung, die Texte durchzugehen bis dahin, dass S1e VOIl inrer
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Iransparenz auf die 99  aCc Aaus 1n der lebendigen und olfienbarenden
Gegenwart es deutet, bewahrt die Interpretation davor, 1n den rehschwin

Orthodoxiıe del einer ziellosen Intertextualität verlallen, die TOISE Teile der heutigen
Hermeneutik edroht, und sich AaDel 1n einem endlosen ple VOIl spiegelbildlich
aufeinander verwelisenden Bedeutungen verlieren, ohne hinreichenden ugang

Wir'  el Auf diese Weise UbDerwınde die „Sklaverei des Buchsta:
bens  “ wobel SOgar die Relativität der „biblischen bbr  66 selbst hervorhebt,
denn das entscheidende Kriterium erg1 sich cht ohne Weıteres aus dem, Was

die biblischen chriftsteller gedacht aben, Aaus ihrer Theo-logie, insofern diese
eine Interpretation Nner. ihres urellen Rahmens ist, sondern Aaus der
„Wel VONl Bedeutung Ricceur die en ist tür ihre Verkündigung. Auf diese
Weise kann jede Epoche, WeNn auch unter eitung der Texte, das auineh
INEN, Was diese exte9 indem S1e S1e inner. der eigenen ultur HeEUu inter
pretiert und aktualisiert, und nNne sich die sche Botschaft 1n Angebot
und Annahme das, Was die lebendige Gegenwart O  es, die alle Menschen
retten (1 T1ım 2,4) ın den anderen eligionen THenbart hat und weiterhin
offenbart, indem das, Was 1n ihnen „Wahrem und Heiligem Nostra Aetate,

1Dt, als eC enbarung ANZCNOIMIMMEN 1eSs ist EeLWaSs, das sich auch
auft die are ultur erstrec  9 solern deren Errungenschaiten die „Gramma-
tik“ korrigleren und bereichern, mittels derer die eNDarung gedeute
Diese Erweiterung des hermeneutischen Raumes blıs 1ın selnen etzten urze
grund hinein ermöglic. auch elne weitherzige und ernsthaite Annahme des
uınvermeijdlichen Pluralismus Vor allem des Pluralismus VOIL ZWwel grundlegenden
Sprechweisen des aubDens der des Jebendigen Bekenntnisses und der strikt
theologischen. DIie chenväter unterschieden zwischen den Stilen Hiscatorıe
und aristotelice, und ÄAmor Ruibal spricht, VOT allem, die „Heterodoxie“ der
vornizänischen ater erläutern, davon, dass die didache anders und 2run
gender ist als die gNnOoSsIS. 32 1es eCcC sich m1t der thomasıischen Unterscheidung
zwischen magıisterium cathedrae pastoralis und magisterium cathedrae MAQISTTALIS
Und Nnner. einer jeden ene auch der ene der ibel, WwI1e die Exegese des
Neuen estaments selbst ze1gt ist AaNsSCINCSSCcH anzuerkennen, dass, auch
WeNn die egriffe sich ınterscheiden mögen, 1eselbe Glaubenswahrheitverkünde
werden kann 1€eS Spitzt sich 1n dem Maise als die theologische el
intensiver und komplexer WIr| denn der Pluralismus dann unverme1ldlic
uınd 1TrTeduzıbe Rahner VOIl der heutigen Intensität des eolog1-
schen Uuralısmus beeindruckt, und VO  Z Standpunkt der llosophie AaUus sprach
R1icceur VO  = unvermeıidlichen 99  on der Interpretationen”.
1es edeute nicht, dass egliche reliz1öse oder theologische Außerung gültig
ware und getreu (einen Aspekt der) Ng vermitteln würde Es edeute
vielmehr, dass e 9 IC egen, N1IC nötig ist, die ahrheit erschöpifend

Sprache rnngen oder alle anderen eıten auszuschließen. Jede
konkrete Ausdrucksgestalt ist immer eNlz.en und partiell, denn keine kann das
Geheimnis, das sich darın ze1gt, erschöpiend Sprache bringen: experientia
semper mailor. © Daher rührt das gegenwärtige vernünftige Beharren auf dem



Andresanalogen und symbolischen Charakter jeder relig1ösen Aussage WI1e auft der
!orreskonstitutiven Notwendigkeit des Dialogs, damit unter Ausschluss des Exklusivis

1UUS der Uuralısmus sich 1n der Zusammenarbeıt 1 Interesse einer etwas Wwen]- ueIruga
gCI defizienten Wahrheit wandelt
Diese Komplexität elindet sich ihrerseits 1n einer intensiven 9  ase der Ausar-
beitung  66  9 die durch die Moderne ausgelöst wurde, das heilst ın eliner Zeıt, die
Suchbewegung, Ausprobieren, Erkundung und SORar ON 1ordert SO VeOI -

standen verlangt S1Ee nach einem eien der praktischen Lebenshaltung,
welcher Zeıt, reifen, die Ergebnisse abzuwarten, und enner
für das eue raucht Der Realismus und die mobilisierende dieseren
digkeit erfuhren ihre Bestätigung durch die innıge Anteilnahme und die lebendige
Hofinung, die das /weite Vatiıkanische 0NZ ausgelöst hat, das ein „pastorales”
ONZ se1n WO und auf das „Anathema”“ verzichtete 1uch Wenn es schmerz-
lich 1StT, sich das einzugestehen, besteht eın Zweilfel, dass sich angesichts
dessen 1n etzter Zeit eine Atmosphäre ausschlieisender OdOxXI1e Te1 gemacht
hat, Aaus der 1n pastoraler 1NS1IC eın chronisches Misstrauen und ein verurtel-
lendes ulitreten gegenüber jeglichem Versuch der Erneuerung geworden ist
Und auft theoretischer ene hat dies einer übermälßßigen Verschmelzung VOINl

Pastoralem und Theologischem geführt, Was darin mündete, dass einen
„Katechismus” Z etzten Mafisstab er  o die Fortsc der „Lheologl1e”

eurteilen
„Kıne andere Orthodoxie ist mo dies zeıgen uns auch, WIEe ereıits
esehen aben, die exegetischen und historischen Studien Sie lassen uns erken-
NCI, auft welche Weise die ahrheit des aubens ber weıte Strecken mıiıt
unterschiedlichen Sichtweisen zusammenleben IMNUSS, die Feinabstimmung
der mehr oder weniger oroisen TIreue Z Ursprung vornehmen können. Und
VOT allem lassen S1Ee uns erkennen, dass der letzte Maisstab Tast nıemals auf rein
begrifflicher ene wirksam Meiner Meinung ach sehr reffend welst Er1ic

Orn darauf hin „Das en VOIl deklaratorischen Glaubensbekenntnissen
1 zweıten und enun:! ist weniger WIC als die ausgesprochene
Überzeugung, dass eine Glaubensregel yibt.“ >4 Das heißt Mehr als auf Worte
und Begriffe ilt auft die tieie Absicht achten, auf den unsch ach TIreue
Z Grundlegenden. Später timmten die auft dem ONZ: VOIl Vaıson (442)
versammelten 1SCNO{Ie 1 Sinne der ereits rwähnten Gedanken des Vıiınzenz
VOIl Lerins „darın überein, dass notwendig sel, die Auffassungen ihrer
mtsbrüder erkunden, denn würde yenugen, dass keiner VON ihnen die
Gemeinschaft miıt dem anderen ablehne“S>. Im selben e1ls ÖOtto Karrer
noch 1n vorkonziıliarer Zeıit, als VON den Unterschieden protestantischen
eologe sprach, die ese „Bel den heutigen Protestanten kann Ial VOIl

Iormaler Häresie höchstens 1ın einıgen Ausnahmefiällen sprechen; 1 Allgemeinen
IHNUSS bei ihnen VOIl der ONa  es ausgehen.“>°
Sicherlich sStTe die schwierige rage der „relig1ösenel 66 auf dem plel, das
heißt jener Wahrheit, die „NOStrae salutis Cansa“ uUuLNsSeTI6eS eils
geglau wird. ©‘ |DS ist hier cht möglich, sich 1n die Analyse dieser rage



eMOQ. vertielen Doch iINUSS jestgehalten werden, dass zwischen ihrer Verlestigung
Christliche
Orthodoxıe

durch CHNYC Begrifie und der Preisgabe einen konturlosen Relativismus ein
welter Raum existiert, 1n dem sich die VON Benedikt XVI beschworene 9  1€ 1n
el auch als „Wahrheıit 1n 1Jebe“ verwirklicht aps Franziıskus hat
selbst be1 der Gelegenheit gul Z Ausdruck gebracht, als ber eline
umstrıittene rage WwI1e die der Homosexualität sprach: „Wenn jeman OMO-
sex1ell ist und Gott SUC und gyuten ıllens ist Wer bın ich, dass ich ihn
verurteilen könnte?“ Im TUN! Tat nichts anderes, als die weitherzigen Worte
des Nazareners übersetzen: 9  € nicht! 71 : 6,37; vgl 4,24)
Diese NEeEUeEe Sichtweise, die 1 der Perspektive der Vergangenheit dieNg
des Evangeliums anknüpft, eroiine eine helle Zukunftshoffnung und INUSS jeden
gegenwärtigen m1t der OdOXI1e auszeichnen. Bevor das Heilig
Tum en 1n dem der Glaube e1INes Theologen und elner jeden Person allgemein
WONNnLT, ist heiliger Respekt geboten und 1LU1USS$S die Fülse entblöfßen und
jegliches VOIl ihnen aDstreılen Nur erständnis möglich SeIN
und die Gemeinschaft gestärkt. Dann die Orthodoxie den unseligen Schatten
nNter sich lassen, mı1t dem S1Ee der engstirnıge e1s des Inquisiıtors umgeben hat,
der urteilt und ausschließt. Sie wird ihn nter sich lassen, sich stattdessen
miıt der 2TO.  erzigen Gesinnung (makrothymia; vgl KOr 13,4) der 1e
umgeben, die annımmt und welt MaC Sie N1C 1n ihrer historischen
1n  107 anerkannt werden, sondern als die Auigabe, die sich STEeTSs auf dem Weg
belindet, die die weils, doch die VOT allem AaUus dem gyläubigen Vertrauen
heraus lebt, Aaus einem Glauben, der hofit sich 1n jener au verwirklichen,

letztendlich der Glaube und die Interpretation 1n eINs tallen können.

ul]arro we1lst darauf hin, ass „diese normatıive Erzählung die Christen des zweıten
Jahrhunderts den Reiferenztext für die Erinnerung die erste vangelisierung bildete”, und
biletet einen zusammenfTfassenden Überblick Justin, Irenäus VOIl Lyon, Tertullian und Euse-
1US Vgl Santiago ul]arro, primera evangelizacion, Salamanca 2013, SG

Vgl die inhaltlich dichten Artikel Orthodoxie, orthodox, HWPh 6, =  9 Orthodoxie,
(jeNese und Struktur, 2 498-507

In der Wat wird die Geschichte der Orthodoxie tendenziell 1 Rahmen der „Geschichte der
äresien“ erTIOrSC. Bezeichnend ist die Behandlung des Themas 1ın der zweıten Auflage
des MM  E (Bd > 5-11), das lediglich den (hervorragenden) Artikel VOIN Rahner,
Häresiengeschichte, bletet. I3G dritte Aulage hingegen bereits die Themen Orthodo-
xle, OÖrthopraxie und Rechtgläubigkeit.

Dieser Aspekt wurde gut herausgearbeitet VOIl avıd Larriımore an eresy, Renaissance
and Later, In Dictionary of the History of eas IM 1973, 424_-4531

Man denke die VOIll Käsemann ausgelöste Kontroverse. Vgl rnst Käsemann,
Begründet der neutestamentliche Kanon die Einheit der Kirche?, 1n ders., Exegetische Versuche
und Besinnungen, 1“ Göttingen DA LD

Henr1 de ubac, probleme du developpement du dogme, 1n Recherches des Sciences
Religieuses D 156

Walter Bauer, Rechtgläubigkeit und Ketzerei Im altesten Christentum, Tübingen 1934 (neu
herausgegeben VOI Strecker, Tübingen 1964). Ebenfalls elevant 1ST Alain ID Boulluec,
notion ’heresie dans la litterature gTeCqUeE Tie IIle siecles, Bde., Parıs 1985



OWwan Willilams (Hg.) The Making of Orthodoxy. ESSAYS INn Honour of Henry Chadwick, Andres
TorresCambridge 1989; vgl uch Leonard Swidler Pıet Fransen (Hg.) uthority INn the Church and

Fthe Schillebeeckx Case, New ork 1982 ueiruga
Irich Beck, Der eigene -ott. Friedensfähigkeit und Gewaltpotenzial der Religionen, Frankfiturt
Maın 2008,
Ich behandle dies 1n meınem uch Fin del ertistianısmo premoderno, Santander 2000

bringt den Sinngehalt <ahlı ZUIN Ausdruck: „Göttliche rsächlichkeit egann als
‚allgemeinen‘ Einiluss denken, der VOIl Zeit Zeit durch ‚.besondere‘ Einilussnahmen

Wunder und Gnadenhandeln ergänzt wird Beide dieser yöttlichen Einilussnahmen wirken
sodann m1T besonderen endlichen Ursachen 1n einem gemeinsamen CONCUTSUS ZUSAdINMEN, Was

ıne eC Arbeitsteilung und Regentschaft aut derselben ontischen ene bedeutete.“ John
an. The Suspended Middle. Henri de Lubac and Fhe Debate Concerning Fhe Supernatural,
London 2005, 02-93

18l Vgl Paul illich, Systematische Theologie, I Stuttgart 1955, 8 15 Zitat aut Seite
12 John Milbank, Theology and Social Theory. Beyond Secular Reason, London John

(Hg.) Radical Orthodoxy. New Theology, London 1999; vgl den hervorragenden
Gesamtüberblick: Daniel Pilario, ack Fhe Rough Grounds of Praxis, Leuven 2005, passım,
VOT allem ber 269-283

13 an The Suspended Middle, 472
Karl Der Römerbrief. Zweite Fassung 022 Gesamtausgabe, I1 Akademı

sche erke), /Zürich 2010, ( Vorwo: zweıten Auflage)
15 Ihm zuiolge ist die französische arıante (de Lubac) 1m egensa' deutschen

Rahner), die „das Übernatürliche naturalisiert“.
16 Bezeichnend ist Iolgende Passage: „Von ‚einer christlichen Soziologie‘ der VOIlL

‚T'heologie als Sozlalwıssenschafit‘ Sprechen 1st deshalb N1IC. dumm, WI1e WEeLN VOIl

christlicher Mathematik‘ spräche (IcH enthalte mich 1er des Urteils [Hervorhebung VOIl mIr,
A.T.O.]) d deshalb, weil keine Soziologie 1mM Sinne ıner universalen ‚.rationalen‘'
Erzählung des ‚sozlalen‘ Charakters aller Gesellschaften geben kann und die christliche
Sozlologie einiach deshalb anders ist, weil S1e die Perspektive einer anderen Gesellschait, der
Kıirche, erläutert und übernimmt.  64 (M  an Theology and Social eOTY, 382)
an Radical Orthodoxy, 3 Wenn der UTtor 1n konstruktiver Weise VOIN genulnen

Gedanken der CNO;  Ng als eines Handelns es ausgeht, das „nicht inner‘' der
Schöpfung Einiluss ausübt, sondern die chöpiung selbst als Einfluss setzt“ Milbank, The
Suspended Middle, 90), dann mMac. melınes Erachtens den Weg I  u irel, die
Autonomie wahren. Man denke Rahner, VOIlL dem Milbank sich UÜbermaß
distanzieren ne1gt, der sagte, „dass Gott die Welt wirkt und N1IC eigentlich In der Welt 6

Rahner, Grundkurs des Glaubens. Einführung INn den Begriff des Christentums, Freiburg Br
1976, 94)

(raudium el SDes,
19 Walter Ssper, Was heißt eigentlich christlich?, ders., Glaube und Geschichte, Maiınz

1970, 252
20 Dei Filius vgl grundlegenden Information Dobner, INZeENZ DON Lerins,

In SLThK, K Freiburg DBE 2006, 798-"799
1 Jean Greisch, age hermeneutique de la ralson, Parıs 1985
22 Claude Gelire, theologie dogmatique [ 'age hermeneutique, 1n ders., Un nouvel age de la

theologie, Parıs 1972, 43-46
Ein anschauliches eisplie. hierfür. DIie Apfel Helen und tallen weiterhin VOT den ugen

aller, doch on der rste, der darın das ınıversale G(Gesetz der Schwerkrait entdeckte;



eMOQ dan können alle das eute erkennen, doch nicht einiach deshalb, weil sagte,
Christliche sondern weil selbst sehen und überprüfen. Zu dieser entscheidenden rage se]1 M1r
Orthodoxıe gyestattet, aut meın eigenes Buch verwelsen: Die Offenbarung (rottes In der Verwirklichung des

Menschen, Frankfurt Maın 1996 (zu jerkegaar' vgl den Abschnitt „Faszınation und
Ablehnung be1l Kierkegaard”, 122-126).

24 Ich y]aube, Aass ich dies m1t dem Bemühen der gegenwärtigen Iiranzösischen Phä:
nomenologie der Religion deckt und dieses verstaäar' In diesem Sinne ist das uch VOIl

omin1que Janicaud, OUNNaAanNiTi theologique de la phenomenologie francaise, Leclat 1991, ebenso
treifend w1e ungerecht. Vegl. Jean Greisch, bouisson ardent el les lumieres de la raison, Ü:
Les approches phenomenologiques et analytiques, Parıs 2002, 21312

25 Max Mülher, ctures the SCcience of Language, on 1861
26 Angel Amor ulbal, Los problemas fundametales de la Filologia Comparada, J Santiago de

Compostela 1904 209-30 ME Z

Angel mmor Ruibal, Los problemas fundamentales de la Filosofia Al 0Qma, 1-
Santiago de Compostela (vor allem 1ın den ersten sechs Bänden: eine Neuausgabe miı1t
unverönentlichten exten 1st In e1t)

28 Ich erläutere 1eSs und welse das be1l anderen Autoren WIe Kuhn, Franzelin und
arde ach 1n meiınem Buch Constitucion Evolucion del 09ma. feor1a de MOr Ruibal
aportacion, Madrid 1977, 108=1

20 Vgl Javıer ellon], Hacıa tiempo de sintesis, Barcelona 20 1601 Hıer ist nicht möglich,
das Problem der „Postmoderne“ erörtern, doch kann LUT schwer leugnen, Aass S1e nicht

sehr einen Wechsel der ase, sondern eher einen unterbrechenden „Knick“” INnner: der
„Ausarbeitung” der Moderne darstellt.

3() Dieses Thema wird <ahlı VOIl G1acomo Canobbio, Come S! fa teologia
tradizione?, are teologia nella tradizione. (Dokumente des Kongresses talıenischer Theolo
gen), Mailand 2014 (erscheint demnächst).

31 Vegl. Etienne OUX, collection „ D0UTCES chretiennes“. Editer les Peres de l’Eglise
siecle, Parıs 1995 VOI allem „Du retour sources“, Z 8 = D

32 Vgl Andres Torres Queilruga, Constitucion evolucion del 00ma, S Amor ıbal
STUTZT iıch aut eine tieifschürfende und originelle erkenntnistheoretische Grundlegung, die 1mM
Modernismus fehlte und die me1lnes Erachtens wichtigen Aspekten die der thomasischen
Transzendentaltheologie ergäanzt.

Ich paraphrasiere hier den Ausdruck VON Lacoste, „ICS SCHLDEI malor”, dessen
Beharren auf der dentität VOIN llosophie uınd eologie sich mı1t der „maleutischen“ 1C.
welse SC WIe ich S1e vorschlage. Vgl Jean-Yves Lacoste, phenomenalite de 727el euf
etudes, Parıs 2008

34 Eric sborn, Reason and Fhe ule of Faith INn the Second Century A  'g 1n Wiılllams (Hg.)
Ihe Making ol Orthodoxy, 45 Weıiter ınten (Seite 98) Sa: „Die Errungenschait des zweıten
Jahrhunderts die Behauptung, Aass eın 'ahres Evangelium gyäbe; das wichtiger als
jede besondere Darstelung dieses Evangeliums.“

35 ustın arkus, The '’gaACY of elagius. Orthodoxy, eresy, and Conciliation, In
Williams (Hg.) The Makıng O1 Urthodoxy, 220)

306 Ötto Karrer, Conceptos Fundamentales de la Teologia, Aadrı! 1966, 2072208
+7 Man en die Diskussion auf dem Konzıil Dei Verbum, T1 vgl den Kommentar VOI

Alois Grillmeier ZUIU dritten Kapitel der Konstitutlon, In “LThk, (Das /weite atıkanı
sche ONZ: 2) Freiburg Br. 547548

Aus dem paniıschen übersetzt VOIL Dr. Bruno Kern



Das ufkommen des Haresie-
egriffs Im udentum des Zweıten
Tempels und Im fruhen
Christentum
Robert Royalty Jr.

Der cCNrıstliıche Begriff der Häresie, also die Vorstellung, dass Jemand, der andere
theologische een vertritt, als satanısch verurteilt und (JUS der GemernschaflS
schlossen werden USS, und dıe Gattung der Häresiologie, dıe eTtOorı der
dämonistierten Differenz, pıelen hei der Ausprägung des orthodoxen Christentums
eINeEe zentrale Die Wissenschaft datiert dıe Entwicklung dıieser Vorstellung und
den häresiologischen Dıiskurs In der ege auf das Jahrhunder: Chr., doch dıe
Vorstellung der Häüresie ıst Alter als die rachsprachliche Verwendung des Begriffs und
findet sıch bereıts In christlichen Texten des ersten Jahrhunderts und In den sektiereri-
schen Oumranschriften. Höüresie ıst eın zentrales Moment In vielen Texten, dıe spaäter
Teıl des Neuen FTestaments werden ollten

onweni1ge Jahre ach der euzlgung Jesu das Christentum, WwI1e die
Paulusbrieie zeigen, 1n sich gespalten, und 1st beinahe sicher, dass diese
Spaltungen auft Uneinigkeiten Nnner. der Jesusbewegung selbst urückgingen

9,34:; Mt 28,17). Doch die ITuppe VO Christen, die 1mM un Chr
den 1Te „orthodox“ oder rechtgläubig sich beanspruchte, vVe die as
SUNg, die VOI Jesus Christus gyeoMenbarte ahrheit sSEe1 den eigentlichen posteln
anvertraut und allein VON deren Anhängern bewahrt worden. AÄus ihrer 1C
Waren Abweichungen nner des hristentums das Ergebnis VOI Irrtümern,
die nach der Zeit Jesu und der Apostel auigekommen Waiell Diese orthodoxen
Christen scheinen die Idee erfunden aben, dass ]jemand, der abweıichende
Vorstelungen (doxa) eın Häretiker eın dämonisierter Andersden
kender, der auifgrun selner Überzeugungen auf EWlg dem Satan ın die Hände
fallen würde. DIie Wissenschaft die ntwicklung dieser Vorstellung und
den häresiologischen Diskurs In der ege aul das un C doch
die Vorstellung der Häresie ist ter als die lachsprachliche Verwendung des
egT1Is und sich bereits 1n christlichen en des ersten ahrhunderts
und 1n den sektiererischen OQumranschriften.‘
Christliche Überzeugungen und Praktiken WaäaTenNn 1n den ersten ahrhunderten
noch vle  ger, als S1e eute S1iNnd. Die Menschen, die Jesus VON azare 1n
den ersten Zwel ahrhunderten und später nachfolgten oder ihn



eMOQ. gylaubten, en sehr unterschiedliche Vorstellungen davon, WT
Christliche erkam und Was se1IN Tod edeuten hatte WE denn sein Tod für S1e
Orthodoxie überhaupt eine olle splelte. 1nNe beträc nzahl Irühchristlicher exte

efasst sich mehr mıiıt Jesu Te und itung als mi1t sSeEINemM Tod und selner
Auferstehung. Diese anderen Gruppen werden äulig als gynostische Christen,
markionitische Christen, Judenchristen oder äahnliches bezeichnet Miıt \WwWwel:
chungen 1n diesen nichtkanonischen exten, VOIN denen 1 Folgenden einıge
analysiert werden sollen, SallZ unterschiedlich uUuMgCcgANgEN. Das Irühchristliche
1lieu ist bunt und vle.  1g und die Häresiologie 1L1LUTr elner VOIl vielen diskursiven
Zugängen Rhetorik der Differenz
Es 1Dt ernstzunehmende Zweiftel daran, ob IHNan diese Gemeinschaften des oder

ahrhunderts überhaupt m1t dem Etikett „Christen versehen o} Der AÄpos
telgeschichte zufolge wurde diese Bezeichnung, die ansonsten 1Ur noch
zweimal 1 Neuen estamen: Erwähnung (Apg 26,28 und Petr 4,16),
Yrstmals 1ın NUuOocChH1aA auf die erste (Jeneration der Bewegung unter Paulus und
Barnabas angewandt en!ere Forschergenerationen, WEeNnNn S1Ee ber das
unschrieben, die ungebeugte ortform „Christen 1UTr für neutesta-

mentliche Autoren und Gruppen gebrauchten, stellen inzwischen viele Wissen-
schaftler 1n rage, ob überhaupt eine der Gemeinschaften des ahrhunderts
diese Kategorle tür sich eanspruchen kann oder ob N1IC besser m1t anderen
Varianten WIe „Jesus-Bewegung“, „paulinische (jemeinden“ und „Christuszen-
trierte Gemeinschaften“ arbeiten SO In der Apostelgeschichte, den Jgnatius-
briefen und den Schriften Justins des ers die Inanspruchnahme der
Bezeichnung „Christen“ Kennzeichen den orthodoxen häreslologischen Dis
urs
uch eiıne „Jüdisch-christli  6 Dualität kann, die Kritik mancher Wissen-
schaitler, die ersten beiden ahrhunderte N1C ohne Weiteres ostuliert
werden.“ Das S1ind bedeutende Fragen, die die verschiedenen Modelle „C
cher dentitä (En  icklung, ‚VO1uUTON, amilie oder historische Rekonstruk
t1onen der „L1rennung VOIl udentum und hristentum“ 1 ersten Jahrhundert
betreffen > Zentral ist 1n olchen Untersuchungen olft die Schwierigkeit, das
udentum des und ahrhunderts sSeInem Wesen nach als “MICHte  istlich“
charakterisieren. DIie Grenzen zwıischen den religlösen Identitäten WaTliell eine
Zeitlang iieiend: ohannes Chrysostomos ermahnte selne F@)  6 Zu
hörer, N1C änger 1n die Synagoge und ın die heidnischen Tempel gehen
(Hom 1405ı Z (: 4,7/,2-7). DIie sogenannte „Jüdisch-c  stliche Spaltung“ be
Al irgendwann Jahrhundert, doch besteht eın Konsens aruDer,
welchem Zeitpunkt der S1e abgeschlossen
Alle Christentümer sSind ihrem Ursprung ach üdisch, und ebendeshalb ist die
Bezeichnung „Judenc wen1g hilfreich 4 Doch auch WE zugegebener-
maßen schwierig ist, das „partıng ol the Ways”, also die Trennung zwischen
en und Christen auft einen YENAUEN Zeitpunkt 1M oder un
datieren, 1bt Gruppen VOI Texten, die sich auft Je unterschiedliche Weise auftf
Jesus beziehen >° In meınem Versuch, die Anfänge der Häresie-Vorstelung



Robertanalysleren, verwende ich die Bezeichnungen „Chr1s und „orthodox“” ireier
als viele andere Wissenschaftler. AaDel geht M1r N1IC eine Wesensbestim Royalty yr.
IHUINS oder Priorisierung der hristlichen OÖrthodoxie, Ssondern einen Ver
gyleich zwıischen verschiedenen hristlichen lexten dem ‚WeEC den Häre
sie-Diskurs bis 1n Se1INe Anlänge zurückzuverfolgen. nNnner. der rTuppe VOIl

christlichen Texten, die Ende des ahrhunderts entstanden Sind, gibt
eiN1ge, die den Unterschie: selbst als zentralen Bestandteil der Gruppenidentität
etonen „Wir sind die wahren Christen, und S1e nich +
Zu den rhetorischen erkmalen der Irühc  stTlıchen Häresiologie gehören

die Überzeugung, dass das Heil weniger VON elner oder Traxıs als viel
mehr davon ängt, WAäas e1INn Mensch en oder y]laubt;
eine apokalyptische, eschatologische Vorstellung, dass Unterschied und
weichung euflisch Sind (diese Vorstelung prägt auch die Auseinandersetzung
mı1t Andersdenkenden);
eine ideologisierende Wertschätzung für die empfangene Überlieferung, die
miıt der Auffassung einhergeht, dass die no  OX  6 Gemeinschaft sich 1mM
Besıitz der ursprünglichen Wahrheit befindet und ede Abweichung demzulolge
errrung ist:;
die oxographie egnerischer Überzeugungen und
die pauschalisierende Konstruktio e1INes eiIizwerks VOIN Gegnern.®©

Die Vorstellung der Häresie schlieist eine Theorie ber den Ursprung der \wel
chung nNnner. der Gemeinschait m1t e1n, der üblicherweise apokalyptische oder
dämonische Züge trägt Diese rhetorischen Merkmale en 1n den iIrühchrist
en Gemeinschaften und Diskursen unterschiedliche ideologische OoONTtLexte
und DO  SC  € Funktionen und sSind niang des Jahrhunderts Chr. voll
ausgeprägt.

Althebräische Tradıtionen und Tradıtionen der
Zweiten-Tempel-Periode
In den ten israelitischen Überlieferungen en sich ahlreiche Beispiele
Unterschiede und Meinungsverschiedenheiten ber Fragen, die als relig1ös
bezeichnen würden. Selbst 1 den Iirühen Tora  en 1bt Konflikte ber
Aarons und MirjJams Rolle als Propheten (Ex Num ‚1-15) Der Kon
ilikt 1n KÖöN ‚1-3 zwischen dem „Gottesmann“” Aaus Juda und dem ten
Propheten ber echtes und alsches Prophetentum 1n en! damıt, dass
der Mann Aaus dem en stirbt, weil der Prophezeiung des Mannes Aaus dem
Norden olge geleistet hat ntier den prophetischen Geschichtsbüchern VeTI -
zeichnet das Buch Jeremia die meilsten Konflikte mit anderen Priestern und
Propheten ın erusalem während der babylonischen Belagerung. Jeremila gyeht der
rage nach dem Ursprung des alschen Prophetentums und der Entstehungsge-
chichte des ums 1n 14,13-106 und ‚9-4 och welıter auft den Grund und
attackıe die Moral, die eologie und die Quellen der Prophezelungen selner



EeMQ. Widersacher Doch 1n Jer und 31 entwirit der Prophet en Bild VON der
Christliche en  gen Wiederherstellung gAallZ Israels, das cht 1NS Häresiologische C
Orthodoxie wendet ist DIie Einheit trägt den Siey davon.

Das Autkommen innerjJüdischer Sekten und artelungen 1n der Zeit des /Zweiıten
Tempels zunehmend Konflikten und unterschiedlichen diskursiven Ant
worten auft die Diversität Nner. des Judentums In den sektiererischen Qum
ranrollen aben sich tiefgreifende Differenzen anderen jüdischen Religions
führern und Gemeinschaften niedergeschlagen. ıne BAllZC eihe VOIN en
nthalten Hinweise araul, dass sich andere abgrenzt oder S1e VEeIUTI-

teilt; zentral 1 Hinblick auf die sich 1n Qumran ausprägende Häresiologie Sind
aber VOT allem die drei exte, die die Geschichte uınd das en der undesge-
meinde beschreiben Da ist zunächst 1qgsat MacCase a-Torah oder der
Halachische Brief, der die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Verfasser,
dem „Lehrer der Gerechtigkeit”, und N1IC näher bestimmten religlösen uto
rıtäten 1n Jerusalem hinsichtlich der uslegung des jJüdischen Gesetzes umreilst

erlaute die Abweichungen doxographisch und M1 VON Wendungen
WIe ner9 dass  64 und „Wir glauben, dass  e und definiert die proto  ische
Bundesgemeinde ber den egensa zwischen 06  „Uns und „denen“. oXxographie
1st eın entrales Merkmal der Häresiologle; die Positionen der „Häretiker“
mMussen dargelegt, abgelehnt und verteufelt werden.
Andere wichtige häresiologische Merkmale 1n den Schriftrollen S1iNnd erer

apokalyptischer Dualismus und Eschatologie. AÄAm deutlichsten ze1gt sich
dies der Damaskusschri (C  — einem Bildungstext, der die Geschichte oder
die Geschichten) der Oumraner Bundesgemeinde enthält.‘ Dieser lText ist 1n
mehrfacher 1NSIC utieist dualistisch so7z71laler ene beschreibt den
chroffen Gegensatz zwischen dem Bund, der dem „Lehrer der Gerechtigkei C6

iolgt, und den „Söhnen elials”, Anhängern des „Spötters”, der Israel 1n die Irre
geführt hat ideologischer ene erstreckt sich dieser Dualismus auf die
Auslegung der Halacha Die Damaskusschrifift vertritt den pun.  9 dass der
Bund das richtige Verständnis des Schabbats, der este und der Wahrheitswege
hochhält hat Gott eın ualistisches Universum geschaffen. /Zu egınn
ETW der Text einen Streit zwischen Gott und „allem Fleisch“ ( und MAaC
deutlich, dass die „SpÖö VOIl vorneherein dazu estimmt WAaItCIl, böse se1ln
1-13) DIie (jemeinderegel, ein Text, der Jünger ist als C beschreibt elnen
ähnlich prädeterminierten, 1n der menschlichen Natur angelegten Dualismus
zwischen den Söhnen sraels und den Söhnen (10S 111, 12-1V, 25)
DIie Damaskusschri verfolgt die Geschichte des Bundes ın der biblischen Ge
chichte biıs ZU der Wächter ın Gen 611_ g der 1n Hen 64106 noch welter
ausgestaltet wird, und dem Streit zwischen Mose, Aaron und den ägyptischen
Zauberern Jannes und Jambres zurück (CD 3,19) Im Hinblick auft die
lung der Häresiologie ertüllt S1E damıit Z7wel wichtige rhetorische Funktionen
Erstens ist die Bundesgemeinde VOIll Qumran das „wahre Israel“. Alle ulen
stehenden und dazı zählen 1ür den UumranDdDun auch die Tempelhierarchie,
andere en und die Kittim, die Römer S1Nd die ,  O.  ne elials“ Damıiıt



Robertschmiedet der 'Text die eologle eines extremen, sektiererischen Dualismus und
konstrulert zweilitens ein Netzwerk VOIl egnern, 1n dem alle Aufßenstehenden Royalty yr.
einer einzigen, dämonischen Feindesmacht verschmelzen.
Andere jJüdische exte aus der hasmonäischen Zeit konstruileren dagegen be
WUuSStT elINe gyeeinte und inklusive 1Srae  sche Identität Das prohasmonäische
TYSTte akkabäerbuc nutzte die SCHe ildlichkeit und die Geschichte Isra-
els, die Hasmonäerdynastie LUtzen, indem udas, S1imon und Jonatan
miıt Mose, den chtern und David ın Verbindung brachte Im Gegensatz den
sektiererischen Oumrantexten ONSTITrUIE die Vision eiInNnes geeinten
Israels, das ein eın der Natıonen oder Heiden ist und selnerseıts VOI diesen
angefeindet DIie Vorstelung eines geeinten sraels ın welist größere
Gemeinsamkeiten m1t Jeremla auf als die Damaskusschrift, die die dualistische
häresiologische en! 1n OQumran betont
Wenngleich keinen Bewels elne direkte Verbindung zwischen Qumran und
Jesus 1DL, Sind die Bundesgemeinde ınd das hristentum doch ein und
demselben ilieu zuzurechnen. DIe Damaskusschrift beschrei verschledene „La-
66  ger des Bundes und deutet d  9 dass die Bewegung ber Qumran inausging.
Auch osephus nenn verschiedene essenische Gruppen, die 1n verschledenen
enVOIl Judäa gelebt, geheiratet und auch amılıen gehabt en (Bell Iud 2,
124, 160-161). G Bewegung hatte größeren Einiluss und Z weltere Kreise,
als die strenge Gemeinderegel ahnen ass In der rage, ob ohannes der TLän
(8 1re mı1t Qumran 1n Verbindung stand oder NIC. 1st sich die Forschung
N1IC ein1g. Doch die gemeinsame eschatologische Weltsicht und SOsalk die
übereinstimmende Verwendung VON Jes 40,5 1n der Gemeinderegel und, auf Jo
hannes den Täuifer bezogen, ın den kanonischen vangelien welsen arau hin,
dass das hristentum 1n Galiläa und Judäa ZU Teil aul demselben schato
logischen en wächst WIe die Oumran-
Bewegung osephus beschreibt noch
weıtere Propheten und messjanische Ge Robert Royalty ıst Professor für elgion abash-
stalten WIe Theudas und den Agypter, die College In Crawfordsville, Indiana/USA. Er unterrichtet

dort seit 1999 Sein Jüngstes Buch, Ihe Origin of Heresy1m un! Anhänger sich
scharten (Bell. Iud Z 261-20683; Antı Iud (202 untersucht die Geschichte des Häresie-Diskurses

VOo. udentum zur Zeıt des /weilten lempels HIS hın ZUIF
20, 97-98 uch die ewegunge VOIL Frühen Kırche. Fr chrıeb auch über das DI0Olısche Buch
ohannes und Jesus apokalyptisc der Offenbarung SOWIE über apokalyptische literatur und
gesinnte en Es ist urchaus denk forscht wärtig über dıe Beziehungen zwischen
bar, dass Anhänger Jesu oder Johannes’ bıbliıschen und koranıschen Tradıtionen. Anschrıift:

abash College, 307 abash Ave., BOxX 352des Täuftfers miıt der Qumrangemeinde 1n
Verbindung standen Das edeute aber Cra wfordsville, JSA

F-Maı royaltyr@ Wabasnh.ednicht, dass die Anhänger des Johannes
(zu denen wen1igstens eline Zeitlang auch
Jesus gehörte) oder die Anhänger Jesu selbst homogen SEWESECN waren Von An
Iang WaTell diese ewegungen VOIl Verschiedenheit gepragt. Und die Verschie
enheit Diferenzen undSC Spaltung



eMO PaulusChristliche
Orthodoxıe Die Problematik des historischen Jesus 1st komplex, als dass dieses

ema hiıer anschneiden könnte, und werde ich mich dem ersten hristlichen
utor, uSs, zuwenden.? Alle paulinischen rl1eie welsen auft Kontilikte oder
Spaltungen hin, doch die korinthische Korrespondenz und das CcCnNnreıiıben die
Galater sind die uımfiassendsten Beispiele us diskursive aul
Diferenzen Nnner. der oRRlesiai 10 Der TSTe Korintherbrie zeugt VOIl erhebl]:
chen Spaltungen oder Schismata nner. der Gemeinde ( O} vgl 11,18

gegenüber verschiedenen Leitiguren 1st das erste Merkmal der Spal
tung. Hier und Brief bringt us Verschiedenheit und Spaltung m1t
dem 1ropus der Homonoia oder Einheit 1n Verbindung.'! Sein Verhältnis
Apollos kleidet ın wohlüberlegte Worte, die das (emeinsame ihrer Arbeit
etonen (1 KOr 2-3), beansprucht andererseıts jedoch den Korinthern gyegenüber
elnen Sonderstatus als einziger ater UG das vangelium 4,15) Ohne die
Legitimation des Apollos 1n rage stellen, welst us doch sich selbst eine
orößere UTtOorTta: Das ist 1SC. das Homonoia-Thema, das der Verschie
enheit mıiıt Einheit begegnet Deshalb reaglert us 1n diesem Briei auf viele
der ın Korinth herrschenden Meinungsverschiedenheiten m1t dem ema der
Einheit INa enz sSe1INe umfänglichen Ausführungen ber den Verzehr
VON Götzenopferlleisch oder ber den Status der Zungenrede als Geistesgabe.
1C verhandelbar sind dagegen der des Mannes, der miıt selner Stiefmutter
zusammenle und bei1 dessen rhetorischer erurtelung us den Satan
em' (5,1-5 und die Auferstehung, VOIL der 1n Kor 15 die Rede ist Im
Galaterbrie{i und 1n Kor 10-13 hingegen verhandeltusN1C. sondern SUC
die häresiologische Kon{ifrontation Nachdem ın Galatien 1n der rage der
Beschneidung und TischgemeinschaiftZBruch gekommen 1St, erzwingtus
eın Schisma m1T eITrus und Barnabas Er Aass eın anderes „Evangellum“ gyelten
als das, das als Abpokalypse, als enbarung empfangen hat ‚/-8
Herner arbeitet der Brief miıt du.  STisSschen Antithesen zwischen Gesetz und
vangelium, un und Glauben SOWIE Fleisch und e1s Dieser apokalyptische
Dualismus hat auch eine sozijale Stoßrichtung: Er verbanntus egner 1n das
eicl der unde, N1C der nade, weil S1Ee das eINZ1IgX „wahre“ ‚vvangellum N1IC
anerkennen. Diesen Dualismus kombiniert mıt dem Homonoia- L1ropus, indem
C die Einheit „1M Geist“ verortet und den Streit den „Werken des
Fleisches echnet ‚16-21) Spaltung der Einheit als theologische
Posıition gygegenübergestellt und se1ne egner stehen aul der alschen e1ıte
Der Zweite Korintherbrief treibt diese häresiologische eio noch weiıter. Aus
welchem Grund auch immer hatte sich die 1Ta lon 1n oriınth en  C  e
dass Verhandlung und Homonoita tür uUus keine Diskursoptionen mehr darstell
ten Wie 1 Galaterbrief WaäaTell us und selne Autorntät uUums  en Deshalb
hält us 1n Kor TE e1Ne ologie, elne Verteidigungsrede. Seine egner
Sind Feinde 1 nneren, S0 Chrnistu Er Tandmar. S1e als „Talsche Apostel”,
bringt en m1t Satan und sexueller Unzucht 1n Verbindung und verurteilt



S1e ZU Verderben (  ’  >  ) Durch die Assoz]latıon miıt Satan kann den Robert
Royalty ır.Ursprung des Bösen 1n der ekRRIEsia theoretisch verorten und gleichzeitig den

ezug Verderbnis ‚VAas herstellen uch hier ESCAWO WIe schon 1
Galaterbriei (vgl 1,6- 11-12 die eologie des „einen vangeliums“ herau{tf
(2 Kor 1,4); kurz DIiese Widersacher SiNnd Häretiker

TG fruhesten christlichen Evangelien
ıch WE die symbolischen Erzählungen der vangelien olemıken be
stimmte egner zuweilen verschleiern, Lrägt die gemeinschaitliche Fokussierung
des Matthäusevangeliums häresiologische Züge. 1 Matthäus verwendete die
Logienquelle die Hınweise auf erhebliche Kontflikte zwischen einer ruppe
VON esusanhängern und anderenen oder Heiden w1e z B das starke Wort Aaus

Z Pa man Z enthält: „Wer N1IC. für mich 1st, ist mich.“ Wilie 1n den
Qumranschriften und en der paulinischen eTt0 erkennen auch hler
elne ualistische eologie, die alle Gegensätze dämonisiert. em
Matthäus erneuwu das verwirrende Problem der Jüdischen und hristlichen
en aul Wır sollten N1IC VOIl einer jestgefügten Vorstellung eINes 99  ul  en
tums  06 ausgehen, das sich hristliche Gruppen WIe die des Matthäus als
„christliches udentum  66 oder „Jüdisches Christentum  66 abgrenzen en DIie be]l
atthaus ausführlich dargestellten Spaltungen verweısen auf Kontflikte mı1t
anderen Jüdischen Gruppen, die Jesus 1n der einen oder anderen Horm akzeptier-
ten, SOWIe mit jJüdischen Gruppen, die Jesus N1IC nachfolgten. Matthäus kann als
„JESUS m1t udentu:  DL gelesen werden. 13

Die Bergpredigt (Mt 5-/) ist e1nNne SOr  XE und etaillierte Darstelung der
Position der Gemeinde 1n Fragen der Tora-Auslegung und der halachischen
Praxis, und S1e ein Gegengewicht der polemischen, die C  ge
en und Pharısäer gerichteten oxographie 1n Mt 25 Mt (AS und ‚4-1
verweisen auft den eschatologischen Ursprung der Verschiedenheit, WEn S1e VOT

alschen Propheten und Messiassen WAarnNel, die Vorzeichen des nahenden Zeıi
tenendes selen. uch diese Warnungen S1Nnd auf innere Feinde Yemünzt, die die
Matthäusgemeinde VO  3 echten Weg abbringen könnten Und die (Gemeindere-
den 1n Mt 10 und 18 en  en eine SAllZe nzahl Versen, die darlegen, WIe miıt
Unterschieden und Spaltung nner. der (jemeinde umzugehen 1st. DIie Gleich
NlsSse VOIL den beltern 1m einberg ‚1-16) und dem Hochzeitsiest
‚1-14) Sind Allegorien der Ausschließung, die ein Gericht Nnner. der
Gemeinde ankündigen. Die VvVe  en „Böcke“ Mt 25,44 kennen Jesus. Das
Matthäusevangelium zeugt VOIl eien Spaltungen mit anderen Christen und SIM
den, die 1n eINıZEN spekten ihres aubDens Jesus ıund die ora
übereinstimmen. DIiese intımen Feinde der Gemeinschaft S1ind Häretiker
Die ältesten CNıchten des Thomasevangeliums, das, Waäas die uellenlage und
möglicherweise auch den historischen Kontext betrifft, (Gemeinsamkeiten miıt
dem Matthäusevangelium aufiweist, olenbaren einNe eschatologische Weltsicht und



Thema innere Konflikte, die die Logienquelle und die frühen synoptischen
Christliche Überlieferungen erinnern, doch 1n seiner Endfassung Sind diese eschatologisch
Orthodoxıe Auseinandersetzungen mıiıt inneren Feinden verblasst.14 Zu den pole

mischen oglen Aaus dem Jahrhundert Chr. 1bDt synoptische Parallelstel
len Im un: gyab die Thomasgemeinde jedoch die direkte häresiolo-
gische Onfrontation miıt iıhren egnern aufl. Statt die Konfrontation sııchen
und andere verurteilen, wenden sich die späteren oglen nach innen und elner
esoterischen Erkenntnis und Erleuchtung DIie geistliche Eliteveber ein
inneres Wissen, das 65 rlaubt, der Auseinandersetzung mit ihren egnern
aus dem Weg gehen und somıi1t nicht-häresiologisch auf Spaltung reagle-
16

Nach Paulus Häresie Im Jahrhundert

Eın zentrales Merkmal der orthodoxe Häresiolog1ie besteht darın, dass der
Tradition eın orrang VOT enbarungen eingeräumt Mehrere christ
liche Texte der nachfolgenden (Jenerationen befassen sich m1t der Legitimität der
Paulusbrieife und en  ein die etio der Häresiolog1e weiıter. Der Kolosser-
briei (2,16-23), e]ner der irühesten deuteropaulinischen mneie, greilt egner All,
die andere Christen 1n Kolossal, Hierapolis und odizea aufgrun VON Praktiken
WIe Speisevorschriften, Schabbatobservanz und Engelsvisionen ‚VE 6 ha:
ben (katabrabeueto S Diese egner stehen der Kolossergemeinde nahe NUg,

utor1ıta: eanspruchen; deshalb der Verfasser S1e als Häretiker
Er N1IC die traditionelle Lehre, sondern den T1ma: der Tradition

ihrer selbst willen eın (Kol 1LZS 2,0) DIie Pastoralbrieife ‘1ım und 11ım
gehen noch weiter. 16 S1e LENNEN egner beim amen (1 T1m 1,20 Tim S
und randmarken deren Überzeugungen als Abweichungen (ektrehö) VOIl der
ahrheit, womıiıt implizit der AÄnspruch rhoben WIN| dass die 1n diesen Briefen
vertretene 99  aditionelle  « ahrheit ter ist als die betreifenden häretischen
Abweichungen. uch WEn der eschatologische Hor1izont 1N den Pastoralbriefen
1n weltere erne gerückt 1St, werden das Auitreten anderer ehrer und das
Autkommen anderer ehren eschatologisch als das Werk atans gedeutet. Auf
Fragen der ertelung der Geschlechterrollen und des espekts, der der
AÄAutorität des Kalsers gygebührt, reagleren die Verlasser mıiıt Appellen das
Traditions und das traditionelle griechisch-römische ertebewusstsein DIie
Schritt selbst, s]ı1e sich heraus, ist eine etonymie Tradıtion und
eine (Garantie Gc oder „abweichende“ ehren (& ‘ 11ım 4,13:; Tim SaO))
DIie Y1eie des Jgnatiıus und des Polykarp, die el als Hommage us
verstehen, ber 1 eigenen amen ihrer Verlasser geschrieben SINd, könnten
urchaus irüher als die pseudonymen Pastoralbrieife eNnts  en SeIN. eluto
C0 zi1eren die pA  schen ebenso WIe die johanneischen rieie, deren
häresiologische onstruktionen Berührungspunkte aufweisen. !‘ Polykarp WEeIl-

det sich „satanısche Täuschungen“”; behauptet, sSe1 uter der



ursprünglichen ahrheit und alles andere demzufolge irrung (Phil 2,1-2; Robert
oyalty yr./,1-2) Bei der erurteillung eines Diakons, der Gelder veruntreut hat, bedient

sich jedoch keiner häresiologischen Kons  10Nen Der Häresie-Begriff ımbaut
eher die theologischen Vorstelungen der Gegner als ihr Fehlver'  en DIie
Häresiologie des gnatıus ist SOgai noch expliziter. Er ist der erste orthodo

chriftsteller, der die Begriffe hairesis, heterodochia und heterodoche: eindeutig
als jachsprachliche Terminı verwendet (Eph 0,2; I  E 6'1! Magn S: SIM 6,2)
Ignatius cheint sich mindestens Zzwel Gruppen VON egnern gewandt
aben, deren eine die doketistische Ansicht vertrat, dass Jesus eın WITF.  er
Mensch PEWESECNHN sel, und deren andere die als „Judaisierend“ beschreibt die
Gottheit ST1 eugnete Ignatıus attackiert die Doketen möglicherweise eine
ynostische christliche römung mi1t einer vollen häresiologischen Breitseite,
die die ekräftigung der orthodoxe re ber Jesus beinhaltet (Sm 1-3);
yleich araıı folgt e1in Passus, 1n dem se1ne egner mit wilden Tieren VeOeI -

gyleicht und ihre Moralauffassungen verunglimpft (S 4’1'7 5,3! O,2; ( uch
andernorts verwendet eine nliche Sprache (Eph 771! 8,0; 16,1-2 Ignatıus
erklärt, das hristentum habe das udentium rsetzt und die hebräischen Schrif:
ten hätten Jesus Christus VOLWERZENOINMEN (Magn 872, 91! 10,2). eın
miıt dem udentum ist mM1 eher substitutionstheologisch als häresiologisch.
ÄAndere christliche exte aus dem uUun! bedienen sich anderer
ategien, miıt der Verschiedenheit nNnner. der Gemeinden umzugehen.
Das Evangelium der Maria und das Judasevangelium wurden VOIl sStTlıchen
Gemeinschaften überlieiert und gyelesen, die als häretisch und „Zznostisch“ en
Wie andere irühchristliche vangelien egen S1e den us auf apostolische
eitLguren: Marıa VOIl Magdala, die 1n den Auiferstehungsberichten be1 den Syn
OP  ern und bei Johannes eine wichtige olle spielt, und udas, den berüchtigten
Verräter Das Evangelium der Marıa hebt Manas Rolle SOgar noch er hervor
als die kanonischen vangelien. eIrus sa darin, dass „der Erlöser mehr
als alle anderen Frauen gelil habe © Und Marıa VOL, die anderen
Jünger TrOsten und Jühren, als Jesus gEBANZEN ist Doch ihre UTOr1a und
Lehre werden 1 lLext VOIl Petrus und Andreas 1n rage gestellt Andreas hat ein
Problem miıt ihren „seltsamen Vorstellungen“ OT VOIl innerer Erleuchtung und
dem Auistieg der eele Petrus hat ein Problem mi1t ihrer AÄAutontät als Tau eın
aC der Pastoralbriefe miıt ihrer Beschreibung der Rolle der Tau beim
Gottesdiens und 1n der Gemeinschaft Doch statt agygreSS1IV reagleren oder die
Apostel anzugreiifen, blegt Marıa diese Kommentare ab und verme1ldet die Kon
Irontation eın m1t Verschiedenheit, der sich beträchtlich VOIL der
orthodoxe Häresiologie unterscheide Das Ende des vangeliums bringt die
Einheit unter den posteln ZU Ausdruck
uch as INUSS sich der Auseinandersetzung miıt den anderen elt Jüngern
stellen In diesem sethlanisch-gnostischen Text ist as der Einzige, der VOeI -

ste. dass Jesus terben INUSS, entkommen und „den Menschen
abzuschütteln, der mich umkleidet“ Jesus amüsıert sich ber die Unwissenheit
der anderen Jünger und a oft ber ihre mangelnde Erkenntnis oder (1nO0SIS.



emMQ. DIie Rhetorik des DO 1 Judasevangelium ınterscheide sich benztalls VOIL der
Christliche orthodoxen Häresiologie. Gnostische Christen vertraten manchmal are oder
Orthodoxiıe esoterische Vorstelungen elner rlösung VoOonNn der physischen Welt, die, Was die

Konirontation mı1t Andersdenkenden etral, N1IC. eselben Mechanısmen AaUuS-

lösten, WwWIe S1Ee 1n orthodoxen Texten en Es gehörte ihren alternativen
ateglen, sich zurückzuziehen, ihre Widersacher me1lden oder S1e 1gnore-
1eN

Biıs ıtte des ahrhunderts und den Schriften Justins des ers
die ei0 der orthodoxen Häresiologie also voll ausgebildet. renäus und
spätere hristliche chriftsteller WI1e ppolyt,an, Epiphanius und AÄugus
tinus nutzten die Gattung, andere egner identifizieren und
dämonisıieren. Die en dieser egner S1ind die Geschichtsschreibung
gyrößtentels verloren, ODWO Entdeckungen WI1e die der Nag-Hammadi- Lexte
einıge der Lücken ansatzwelise aben mMillen können. In derselben Zeıit ntwickel
ten rabbinische en die Mischna und SC den MUu die minderheit.
liche und widersprüchliche Ansichten ber die Halacha die achwe bewah
IS  S ıuch WE der SCNAUC eitpun. des sogenannten „parting ol the Ways“ 1n
der pätantıke nklar bleibt, Sind die Unterschiede zwischen dem orthodoxen
hristentum und dem ra  INıschen udentum, Waäas den miıt relig1öser
Verschiedenheit betrifft, deutlich

Frühere Untersuchungen sind z B er Bauer, Rechtgläubigkeit und etizereı Im altesten
Christentum, Tübingen 1934:; und Alaın Le Boulluec, notion d’heresie dans la litterature
gIeECqQUE TiIe-IlTe siecles. OMe E De Justin Irenee, Parıs 1985 DIie hier vorgestellte ese habe
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Äus dem Englischen übersetzt VON Gabriele Stein

Nicaea, Konstantinopel,
Chalkedon dıe Orthodoxie
uberdenken
Norman Tanner

Dieser Beitrag zeichnet dıe Ausformulierung des orthodoxen Bekenntnisses UrC. das
ymbolon Von Nicaea und das Konzıl Vorn Chalkedon nach. Das Glaubensbekenntnis
gIng (QUS den ersten Dbeiden ökumeniıschen Konzılıen hervor, amlıch dem Konzıl Vorn

Nicaea IM Jahr 325 und dem Konzıl Von Konstantiınopel IM Jahr ST Bıs heute D
das wichtigste Glaubensbekenntnis der dreı Hauptströmungen der GemerInscha der
YIsten der katholischen Kırche SOWIE der protestantischen und orthodoxen Kırchen
Das Konzıil Vornrn Chalkedon formulierte dıe Schlüsseldefinition IM INDHC aufel
und Menschheit Christi. Der Beitrag anerkennt den endgültigen Charakter dieser
Deiden Bekenntnisse, doch Sr tersucht auch deren möglıche Aktualısierung.

Die drei Konzilien VON Niıcaea 825 Konstantinope: 1mMm 381 und
Chalkedon 1 451 sollten sich als entscheidend TÜr die Klärung der echten
Glaubenslehre nNnner der Gemeinschafit der Christen erwelsen. Deshalb Sind
die Beschlüsse dieser Konzilien Zallz estimmt ein geeignetes und 1ın der "Latı
grundlegendes ema Nnner. dieser Ausgabe VOIl CONCILIUM, die sich der
rage der „ÖOÖrthodoxie“ me



Thema
Christliche Das nizano-konstantinopolitanische Glaubensbe-
Orthodoxıe enntnıs

1es ist die Übersetzung des oriechischen riginaltextes des ymbolons VOIl

Nıicaea:

„ Wır glauben den elinen Gott, den allmäc  gen ater, den chöpier alles
Sichtbaren und Unsic  aren
Und uNnsSeIeN einen Herrn Jesus Christus, den Sohn o  €es, als Einziggebore-
MC Aaus dem ater geboren, das el auUsSs der UOSTANZ des Vaters, Gott Aaus Gott,
16 AaUus 1C. wahrer Gott (IUS ıwahrem Gott, geboren, nicht geschaffen, DON

UOSTANZ mıt dem Vater, durch den alles geworden ist, Was 1mM Himmel und auft der
Erde ist, der uUuNsSsSeres es willen herabgestiegen und Fleisch und Mensch
geworden 1ST, gelitten hat und auferstanden ist en Tage, hinauigestiegen
ist 1n die Himmel und kommen WIFr| bende und Tote richten
Und den Heiligen e1ls
Die aber ‚ES gab einmal eine Zeil, als e.dr nicht war‘, und ‚Bevor er geboren
wurde, IDar er nicht‘, und D ist adUsSs nichts geworden‘, oder die Gott sel ausSs

e1ner anderen UOSTANZ oder Wesenheit, oder e.T sel wandelbar oder veränderlich, diese
belegt die Ratholische Kirche mıt dem Natlhema 064-64

Wır verfügen ber keinen zeitgenössischen Bericht VOI der Proklamation dieses
Bekenntnisses durch das ONZ: und S1Nnd auch keine onzilsakten TYrhalten
Deshalb mutmaflsen WIT eher und Sind aul verschiedene zeitgenössische oder
zeitlich nahe Berichte angewlesen, möglichs rekonstruileren, WIe
das Glaubensbekenntnis entstanden ist lücklicherweise ist der Text selbst
SallZ zuverlässig. Er wurde 1n den erken zweler wichtiger nzilstellnehmer,
NAamlıc des Jungen Athanasius, der bald Bischoif VOI Alexandria werden So.  ©,
und Eusebius’ VOIl Caesarea dieser wurde wiederum VOI Athanasius itiert), aber
auch 1n vielen späteren extenZ
Es cheint klar se1IN, dass das Glaubensbekenntnis ÄArus 1 Sinn hatte, Wenn

auch N1IC Namentlıc. erW ist Der übrige Text cheint sich auf ein ereits
existierendes Bekenntnis StUtzen, wobel N1IC klar 1st, aul welches VOIN

den vlelen, die 1n der iIirühen Kıirche gyab Diesem Grundlagentext wurden, WIe
scheint, ein1ıge Worte und atze inzugefügt, hauptsächlich etlichen Leh

reN, die miıt Ärlus 1n Verbindung brachte, entgegenzutreten. Im obigen Zitat
des Textes des ‚yymbolons S1Nd die Hinzufügungen ZU Basıstext durch das
ONZ kursiv hervorgehoben.
Dieses nizänische ekenntnis insofern VON oroßer Bedeutung, als nach
und nach fast allgemeine Anerkennung nNnner. der umifassenden Gemeinschafit
der Christen erlangte. Doch den lext vernehmen, der uns eute vertraut
1ST, mussen uUuNls der überarbeiteten Version zuwenden, WIe S1e VO  Z (0)1VA VOINl

Kons  tinopel1 promulgie: wurde



Norman„Wiır gylauben en| einen Gott, den ater, den Allmächtigen, den chöpfer des
Himmels und der Erde, alles Sichtbaren und Unsichtbaren, /anner

und en]| einen Herrn Jesus Christus, (Jottes einziggeborenen Sohn, Aaus
dem ater ZeZEUZT DOT en Zeiten, 16 Aaus 1C. wahrer Gott Aaus wahrem
Gott, yezeugt, NC geschaffen, wesensgleich dem ater, durch den alles r_
den ist, der uns Menschen und uUuNnserTeSs es willen Aadus dem Hım
mel herabgestiegen und Fleisch geworden ist (AUS dem eiligen (reist und Maria, der
Jungfrau; und er ist ensch geworden, wurde für UNSs gekreuzigt uUuntier Pontius Pilatus,
hat gelitten und wurde egraben; und ist auierstanden enTag gemd den
Schriften, hinaufgestiegen 1n die Himmel und SILZ: ZALÜR Rechten des Vaters; und
oOMM wiederum In Herrlichkeit, bende und Tote richten; Senrmn e1IC: ird Rein
nde aben;
und den Heiligen eist, den Herrn und Lebensspender, der (QUS dem Vater
hervorgeht, der miıt dem Vater und dem Ne mıt angebetet und mıt vernherrlüc. wird,
der UNC: die opßpheten gesbrochen hat
An 1e, eiIne eilige katholische und apostolisch Kirche Wir bekennen 1e, eine
aufe ZUT Vergebung der Süunden Wir erwarten 1e,Auferstehung der Olen undas
Leben der zukünftigen eıit. Amen. A 150)

Auslassungen gegenüber dem nizänischen Symbolon wurden UTE gekenn
zeichnet, die /Zusätze durch das 0NzZz VOIL Konstantinopel wurden kursiv hervor-
gehoben nsgesam können ieststellen, dass die Version VON Konstantinopel
eline meisterhafte Verbesserung arstellt Das Wesentliche des nizänischen Sym
bolons bleibt Trhalten; deshalb kann der Text des Konzils Vonl Konstantinopel
infach „Nnizänisches Glaubensbekennt
N1S  06 genannt werden. Ich schlieflße mich
1mM Folgenden diesem Sprachgebrauch

Norman Tanner SY/isf Professor für Kırchengeschich fe
der Universität Gregoriana In Rom Der gebürtige Brite

Doch die Anderungen sSind theologisch trat 067 ImM Alter Von 8 Jahren n den Jesurtenorden
bedeutend und Sprac elegant ylei ern und wurde 976 zu  z Priester gewernt. jele Jahre
hermafisen lang lehrte der historischen und theologischen

Fakultätder Universität Oxford und 4€ darüber AINAUSDas, WAads Konstantinopel verabschiedet
hat, eigne sich viel besser Rezitation in vielen Ländern Kompaktkurse In Kırchen- und

Konzilsgeschichte. 2003 übersiedelte T: nach Romdurch eline Gemeinde, etwa be]1 der SONMNMN- Veröffentlichungen Decrees of the Fcumenica!l
äglichen ucharistiefeier Die TreC Counciıls (2 Bde. The Councıls of the Church:
Schwerfälligen nathemata der Version Short History (200 1} New Short Hıstory of the C'atholic

Church (201 1} Für CONCILIUM chrieb er zuletzt überVON Nicaea wurden getilgt, doch Ge
halt ist 1n den extkorpus des Bekennt „Die Reform der römiıschen Kurıe Im Laufder Geschich te  C

In eft 5/20 Anschrıift. Piazza della Pilotta, 4,Nlsses ntegriert, z WeNnNn 1 nblick
auf den Sohn das MO allen Zeıiten“ Rom, talıen F-Maiıl tanner@unigre.it.
inzugefü wıird DIie eologie des He  =
CI Geistes welıter en 1eSs ist aul die Auseinandersetzung miıt den
Pneumatomachen (wö  C diejenigen, die den Heiligen e1s „Dekämpien“
zurückzuführen. DIie vier Attrıbute der Kirche wurden ebenso ergäanzt WIe uUuNseTe

Hofinung für dieses und das kommende en



eMQ. uch der zentrale SCHANTL ber Jesus Christus wurde erheDlıc verbessert, und
Christliche sowohl 1n theologischer 1NS1IC als auch 1 Hinblick auft die olks
Orthodoxie irömmigkeit. Die Hinzufügung Manlas und des Pontius Pılatus EWI. dass der

Text dieses Bekenntnisses besser 1mM Gedächtnis haiften bleibt, und verankert das
Geheimnis des hristlichen aubDens stärker ın der Geschichte Pilatus als
eline historische Gestalt deutlich erkennbar. Das umstrıttene, aber theologisch
sehr bedeutende Wort „wesensgleich“ griech homo0USi0S) beibehalten,
auch WE N1IC. ın der vorkommt. Hieran können die olle der
TAadıllon erkennen, die mplizit gerechtie  gt Doch die elegante rgänzung
„gzemäls den en  6 ein1ge en später MaC deutlich, dass TAadıllon und
Schrift Hand 1 Hand gygehen
Es ist WIC  g1 die sehr hohe Qualität des nizänischen Bekenntnisses
würdigen, bevor die rage nach dessen „Überdenken“ stellen Deshalb der
jemlich lange Vorspann 1N diesem Beitrag. Abgesehen VOINL selneren QOualität
ist das nizänische Glaubensbekenntnis das älteste der größeren „Symbola” der
STUCcCHeN Tradition:; esitzt die 2T0 UTtOTTA und erTı die breıiteste
ep
Von den anderen beiden orößeren STlchen Glaubensbekenntnissen kann das
sogenannte Athanasische Glaubensbekenntnis auf das oder Irühe
hundert werden annn darın ntgegnungen aul Apollinarıs und
Nestorlus entdecken). Es wurde auft Lateinisch verftfasst (trotz des amensgebers
Athanasius, der Aaus dem TIeCNISC sprechenden Agypten mte), und sSeiNne
ezeption weitgehend aul die Kirche des Westens eschran Das OSTOLL
sche Glaubensbekenntni wurde benfalls auf Lateinisch abgefasst und fand weIılt-
gygehend esten Verbreitung. DIie Bezeichnung Abpostolisches Glaubensbe
Renntnis sich 1n eInem Rriei des heiligen ÄAmbrosius, der z 300
gyeschrieben wurde (Epistola 42,5). In eben diesem Briei ist auch die Legende
wiedergegeben, dass jeder der ZWwOLlNT Glaubenssätze VOIl ]eweils einem der Apostel
formuliert worden sSe1 Seine extgrundlage kann möglicherweise blıs eINnem
Glaubensbekenntnis zurückverio. werden, das 1n Rom z 200 1n Ge
brauch doch die es 1n der Trhalten 1St, cheint eher Sspano
gyallıschen Einitluss verraten Der heutige Wortlaut wurde, SOWEeIlt das bekannt
1st, zuerst VO  3 rmın 1 Irühen Uun:!Z Karl der TO Iör
derte selnen eDrauc und Rom billigte dies.
Im Vergleich dazu hat das niızänische Glaubensbekenntnis VOIl last allen chnrnistlı
chen Gemeinden, darunter die katholische Kirche SOWI1e die orthodoxe und
protestantischen chen, Anerkennung und €D en Es ist der
älteste der größeren Bekenntnistexte, der eine ununterbrochene Tradıtion anl-
welsen kann Sehr WIC. ist auch die atsache, dass das einzıge Symbolon
ist, das die vollgültige und ausdrückliche Bestätigung der Iirühen ökumenischen
Konzilien tiand
Eın „Überdenken“ des nızänischen Bekenntnisses ist deshalb elne sehr heikle
Angelegenheit. Für die westliche oder katholische Kirche könnte 1n der Tat
I1S se1ln, Tiiziell erwagen, dieses Glaubensbekenntnis durch einen Verbes



serungsversuch ersetzen In irüherer Zeit wurde, WIe WwIssen, die Norman
TannerHinzufügung des filioque vonseıten der Kirche des Westens wonach der e1s

VO  S ater und DOM Sohn ausgeht 1mM nizänischen Glaubensbekenntnis ohne die
Zustuimmung der Kirche des Ostens e]lner der Hauptursachen {ür das Schisma
des ahres 1054 und ist eitdem immer noch eiIn Hindernis TÜr die Einheit Noch
viel rskanter ware NAaturhlııc die einseltige Krsetzung des gyesamten Bekenntnis
textes
DIie Verbindung elner tieifgründigen eologle miıt der Volksirömmigkeit wurde
ereits erwähn Der LText welst auch einen Rhythmus und eine cChonner der
sprachlichen es  ung aufl, insbesondere 1mM griechischen ngn aber z
auch 1n den Übersetzungen, die die Menschen gewöhnt S1iNnd. DIie griechische
Sprache ist auch sehr Tlexibel und aufnahme{fähig, sodass etliche Schlüsselwörter
und zentrale Aatze für eın sich welıter entwickelndes theologisches Verständnis
en S1Nd. Das betrifft etwa das ereıts erwähnte homo0oUSIOS, aber auch den
Terminus Yrios (Herr)
ıuch ist das Griechische, als Sprache und als Kultur, möglicherweise eher etwas
Ostliches als etwas Westliches Es ist Ööstlich 1n dem unbestreitbaren Sinne, dass

die Sprache der Ostkirche ist, aber auch 1n dem Sinne, dass Sprache und
ultur ach sten hin rnmentiert WAaICIl, das heißt, dass S1e eher den
ungen 1 erneren sten als denen 1 esten 1n ucC.  ung en Das
rechische wurde beinahe 1NSs westliche ager en 1es entsprang eliner
ten Sehnsucht VON Leuten Adus dem esten zeigen, dass griechische Schrift
steller, VOT allem die grlechischen Philosophen Platon und Aristoteles, der
lege der geistigen n  icklung des Westens en Doch das klassische
Griechenland und selne Sprache Waren möglicherweise eher nach sten denn
nach esten ormentiert. Alexander der TO ZOg nach sten, en, und
N1IC. ach esten en äher Mesopotamien, Persien und aruber
hinaus als Parıs oder London 1es Sind wichtige Überlegungen 1n eliner Zeit,
da der westliıche Einiluss allzı dominant geworden IST; S1Ee S1Nd gleichermalßen
sehr WIC  g und eike die OdOXe und andere en und deshalb
auch 1M Hinblick auf ortschritte 1mM ökumenischen 1  og und auft die Hofinung
aul die Einheit der Kirche
Doch der AaNZEMESSCNE Respekt VOT der Tadıllon SO keineswegs 1n Unbeweg-
lichkeit münden. en! INa den vorrangıgen Stellenwert des nizänischen
Glaubensbekenntnisses el  € könnte andere Glaubensbekenntnisse ür
den lokalen und spezilelleren eDrauc en  ckeln, die sich elner moderneren
Sprache bedienen. In der irühen Kirche gab YEWISS eine SaNnzZe Vielzahl VOI -

schiedener Bekenntnistext: en den drei ereits rwähnten Hauptbekenntnis
SC gyab eine Fülle anderer Texte, WIe Kelly 1n selinem tandardwerk
AarLiy NISTIAN Creeds geze1igt hat Diese Vielfalt nNnner. e]lner weltaus
kleineren hristlichen Bevölkerung vorhanden. JAn Zeit des Konzils VON Nicaea
chätzt die der Christen auftf ZWaNZ1g Millionen eute Sind 62
enKatholiken und fast ebenso viele andere Christen
Wenn Detailiragen hinsichtlich Verbesserungen des Textes geht, bin ich



eMO. möglicherweise N1IC. die geeignete Person. Das nizänische Glaubensbekenntnis
Christliche
Orthodoxıe

cheint mM1r erordentlich gul ausgearbeitet SeIN. Dennoch möchte ich einıge
Vorschläge machen. Überraschend ist, dass 1M nizänischen Glaubensbekenntnis
das öffentliche enSN1C vorkommt. Der LText geht VON der Mensch
werdung 1re Passıon ber: „Ist Mensch gewordenThema:  möglicherweise nicht die geeignete Person. Das nizänische Glaubensbekenntnis  Christliche  Orthodoxie  scheint mir außerordentlich gut ausgearbeitet zu sein. Dennoch möchte ich einige  Vorschläge machen. Überraschend ist, dass im nizänischen Glaubensbekenntnis  das öffentliche Wirken Christi nicht vorkommt. Der Text geht von der Mensch-  werdung direkt zur Passion über: „ist Mensch geworden ... wurde gekreuzigt‘“.  Könnten in einem künftigen Glaubensbekenntnis nicht gut und gern ein oder zwei  Sätze zum öffentlichen Wirken Jesu hinzugefügt werden? Denn in allen vier  Evangelien nimmt dieser Aspekt des Lebens Christi den meisten Raum ein. Eine  ähnliche Ergänzung hat Papst Johannes Paul II. im Hinblick auf den Rosenkranz  vorgenommen. Dem freudenreichen, schmerzreichen und glorreichen, die die  Tradition kennt, fügte er einen vierten, den „lichtreichen“ Rosenkranz hinzu,  der das öffentliche Wirken Christi betrachtet. Bleibt zu hoffen, dass weitere  Vorschläge für Verbesserungen oder Aktualisierungen gemacht werden.  Il. Die Definition von Chalkedon  Was Autorität und Rezeption betrifft, ist die Glaubensdefinition (griechisch: höros  pisteos) von Chalkedon dem nizänischen Glaubensbekenntnis vergleichbar, aber  es gibt auch Unterschiede. Ähnlich sind beide Texte einander insofern, als sie  beide die wichtigsten und einflussreichsten Texte der christlichen Tradition  darstellen. Beide haben eine große Akzeptanz innerhalb der Gemeinschaft der  Christen gefunden, wiewohl es gegen die Lehre von Chalkedon mehr Widerstand  gab: Die koptische, abessinische, syrisch-orthodoxe (manchmal auch jakobitische  genannt) Kirche haben die diophysitische Lehre (zwei Naturen in Christus) des  Konzils nie völlig akzeptiert.  Weitere Unterschiede betreffen Sprache und inhaltlichen Umfang. Die Definition  von Chalkedon hatte keine entsprechende Formulierung, die sich wie das  nizänische Glaubensbekenntnis zur Rezitation - insbesondere in der sonn-  täglichen Eucharistiefeier - eignete. Dieser Unterschied ist insofern nicht über-  raschend, als die Glaubensdefinition niemals dafür gedacht war, innerhalb der  Liturgie rezitiert zu werden. Ihre sprachliche Gestalt ist insgesamt eher techni-  scher Natur. Was den inhaltlichen Umfang betrifft, so fasste das nizänische  Glaubensbekenntnis die theologische Lehre zweier Konzilien zusammen, nämlich  des Konzils von Nicaea und des Konzils von Konstantinopel. Doch die Definition  von Chalkedon ging weiter. Zunächst bekräftigte sie den ökumenischen Rang der  zwei früheren Konzilien. Im Falle des Konzils von Konstantinopel (und das betraf  deshalb auch dessen Überarbeitung des nizänischen Bekenntnisses) war diese  Bestätigung sehr wichtig, denn bis dahin war es nicht als ökumenisch angesehen  worden. Dann bestätigte Chalkedon den ökumenischen Rang des umstrittenen  Konzils von Ephesus im Jahr 431 und dessen Lehraussage, Maria sei theotökos  (Gottesgebärerin).  Schließlich wandte sich die Definition der Frage zu, der die unmittelbare Auf-  merksamkeit galt: der Frage nach der Person und den Naturen Christi. Siewurde gekreuzigt”.
Könnten 1n einem künitigen Glaubensbekenntnis N1IC. out und CIM ein oder Z7wel
Aatze A0 öffentlichen en Jesu inzugefü werden? enn 1n allen vier
vangelien nımmt dieser Aspekt des Lebens Christi den meılisten Raum eın 1ne

rgänzung hat aps Johannes Paul O0 1mM Hinblick aul den Rosenkranz
VOTSCHOMINCN. Dem iIreudenreichen, schmerzreichen und glorreichen, die die
TaAadıll1on ennt, Lügte einen vlerten, den „lichtreichen“ Rosenkranz hinzu,
der das OoOlientliche en Christi betrachtet Bleibt olien, dass weltere
Vorschläge Verbesserungen oder Aktualisierungen gemacht werden.

TS Definıtion S Chalkedon

Was Autorntät und ezeption etrifit, ist die Glaubensdefinition (griechisch: hOros
pisteos) VOI Chalkedon dem nizänischen Glaubensbekenntnis vergleichbar, aber

o1bt auch Unterschiede Ahnlich S1INd €e1| exte einander insofern, als S1e
el die wichtigsten und einflussreichsten exte der christlichen TAadıllon
arstellen (l aben elne TOIE Akzeptanz Nner. der Gemeinschaft der
Christen gefunden, wiewohl die Lehre VOI Chalkedon mehr 1ders
gyab DıIe optische, abessinische, syrisch-orthodoxe manchmal auch jakobitische
genannt) Kirche aben die diophysitische Lehre (zweIl Naturen 1n Christus] des
Konzils niıe völlig akzeptiert.
Weıitere Unterschiede etrelien Sprache und inhaltlichen miang Die Definition
VON Chalkedon hatte keine entsprechende ormulierung, die sich WIEe das
nizänische Glaubensbekenntnis Rezıtation insbesondere 1n der SOMNMN-

äglichen uıcharistieieier eignete. Dieser Unterschied ist insofern N1IC. über-
raschend, als die Glaubensdeüfinition niemals dafür gedacht Wei nNnner der
Liturgl1e rezitlert werden. Z sprachliche Gestalt ist insgesamt eher technı
scher Aatur. Was den haltlichen miang betrifft, fasste das nizänische
Glaubensbekenntnis die theologische Lehre zweler Konzilien ZUSAaINMMEN, Namlıc
des Konzils VOIl Nicaea und des Konzils VOIL Konstantinopel. Doch die eNnıluon
VOIllonıNg weIıter. UunNnacCAs bekräftigte S1e den ökumenischen Rang der
ZWEe] Iirüheren Konzilien Im Falle des Konzils VOIN Konstantinopel (und das betraf
deshalb auch dessen Überarbeitung des nizänischen Bekenntnisses) diese
Bestätigung sehr WIC  g‚ denn bIs dahi  — N1IC als ökumenisch angesehen
worden. Dann bestätigte Chalkedon den ökumenischen Rang des umstrittenen
Konzils VON Ephesus 1mM 431 und dessen Lehraussage, Mana sSe1 theotokos
(Gottesgebärerin)

Wan: sich die Definition der rage der die ınmittelbare Aulf:
merksamkeit galt der rage ach der Person und den Naturen Y1S S1ie



verwari die Lehre VOI einer einzıgen Natur (Monophysitismus), WIe S1e auftf dem Norman
Tannerzweıten 0NzZ VOIl Ephesus 1 4490 vertreten wurde, das aps Leo 1n elinem

erühmten um als „Räubersynode“ Latrocinium bezeichnet hatte, und
verkündete stattdessen die Zweinaturenlehre, das heißt die Einheit VOIl o  C  er
und menschlicher Natur 1n der einen Person Christi DIie eNnıuON unterstützte
den „Lomus”, den aps Leo die monophysitische Lehre des Eutyches
geschrieben hatte, und verkündete darautfhin ihre eigene Lehre mı1t folgenden
en

„n der achfolge der heiligen ater also ehren alle übereinstimmend, N1S6-
FEn Herrn Jesus Christus als ein und denselben Sohn bekennen: erselbe ist
vollkommen der Gottheit und erselDbe ist vollkommen 1n der Menschheit;
erselbe ist Gott und ahrhaft Mensch Aaus vernun:  egabter eele und
Leib:; erselbe ist der Gottheit ach dem ater wesensgleich |20m00UuSI0S|, 1n
allem uns gleich | 210m00USIOS] außer der ünde; erselbe wurde einerselts der
Gottheit ach VOT den Zeıiten Aaus dem ater yeZeEUgZT, andererseits der Menschheit
nach 1n den etzten agen unseretwegen und uUuNlseTrTeSs eils willen Aaus Marıa
der Jungirau und| Gottesgebärerin, geboren;
eın und erselbe ist Christus, der einziggeborene Sohn und Herr, der 1n ZWwel
Naturen 1 OhYseis| unvermischt, unveränderlich, ungetrennt und unteilbar Tkannt
wird, wobei nırgends der Einung der Unterschied der Naturen auifgehoben
ISt: vielmehr die Kıgentümlichkeit jeder der beiden Naturen gewah bleibt und
sich 1n Person |Drosopon| und Hypostase | hyDostasis| vereinigt;
der einzi1ggeborene Sohn, Gott, das Wort, der Herr Jesus Christus, ist cht ın
Zwel Personen geteilt oder getrennt, sondern ist eın und erselbe, WIe Irüher
die Propheten ber ihn und Jesus Christus selbst unls gele und das Be
kenntnis der ater uns überheiert 64 301-303)
Wiederum die Übersetzung SAllZ offensichtlich dem griechischen rıgin
N1IC. Zallz gerecht Man aC auf die wunderbare Wiederholung des homo0o0usios.
Die nizänischen Glaubensbekenntnis proklamierte „Wesensgleichheit“ Christi
miıt dem ater aut diese Weise ergänzt durch die Solidarıtät Christi miıt unls
1n selner Menschheit AÄAndere Schlüsselwörter, die 1n der Übersetzung mıt „Na-
tur  . „Person“ eic wiedergegeben SInd, S1Nd 1 griechischen ngn vlelschıCc
uger und ubtiler als der Übersetzung. ıne SOr:  gZe Überprüfung der
oOkabeln DhYsIis, hypöstasis und Hrösopon 1n einem griechischen Wörterbuch kann
dies verdeutliıchen Kıinige Bedeutungen, die Ian 1mM Wörterbuch hyhöstasis
ndet, Sind die lolgenden Stütze, Widerstand, Hinterhalt, elee oder 16
uppe7 Bodensatz 1n Flüssigkeiten, Ursprung, rundlegung, Substruktur, Ver:
auen, Mut, Entschlossenheit, Standhaltigkeit, Versprechen, Substanz, Wirk
lichkeit oder Natur, Wohlstand oder Eigentum! Ebenso gyab Augustinus VOIl

Hippo Z  y dass Dersona eine unzulängliche, WEn auch die bestmögliche Über
setzung VON hyhöstasis sSe1l Kın uges „Überdenken“ der Detinition VON Chalke
don riordert ein YEWISSES erständnis und eline ürdigung des griechischen



eMOQ Originals und dessen Flexibilıtät, und IIC infach eiıne Überarbeitung des
Christliche
Orthodoxie

UuDersetzten Textes
Ebenso ist WIC  , die Funktion VON Chalkedon würdigen, die darın be
stand, Z7wel theologische Tendenzen miteinander versöhnen, die auch eute
och wirksam Ssind eine „Christolog1e VOIl oben  “ die die nıtlatıve es betont
und die damaligen Zeıit VOI allem VON der alexandrinischen chule vertreten
wurde, und eine „Christologie VOIL unten  “ die den Akzent auft die Bedeutung der
menschlichen Natur Christi SOWIEe auft Menschsein, UuUNSeTeE Inıtlatıve ınd
uUuNSeIe Gebrechlichkeit legte und als Reaktion auf den übertriebe „göttlichen“
Ansatz Alexandrias VOIl der antiochenischen Schule vertreten wurde In dieser
Hinsicht i1st Chalkedon erstaunlic. modern, Ja SORal postmodern. Die DefTinition
ist das rgebnis einer hundert Jahre und mehr andauernden Debatte innerhalb
der TCHE: VOT allem 1n Kleinasien und Nordafirika
Dennoch 1st eın YeEWISSES „Neudenken“ der eNnılon VOI on YEWISS
wünschenswert. Aktualisierung ist 1n der TAadıllon der Kirche eständig VeTrTäall-

kert Wie gesehen aDen, wurde das nızänische Glaubensbekenntnis 1n der
Version VOIl Konstantinopel 19050 durchdacht Das 0ONZ VOIl Ephesus esStia  €
das nizänische Glaubensbekenntnis, behandelte aber aDel auch die Rolle Manas

Heil Chalkedon bestätigte die dre1 VOTANSCHANZCHNCH Konzilien, bevor
miı1t selner Lehre ber die Menschheit und Gottheit Christi einen weıteren
VOTW unternahm Spätere Konzilien und andere Autoritäten Nnner. der
TC bestätigten dieses bestehende Magıster1um ausdrücklich oder implizit und
jügten dann ihrer jewelligen Zeıit entsprechend Präzisierungen hinzu. Kın olches
„Neudenken“ und eine solche n  icklung kann 1n sehr ausführlichem
Sinne ın den Konzilsbeschlüssen VOIL rIen und 1n denen des Zweıiten anı
schen Konzils en
Wie kann dies eute geschehen, ohne dass auft eın weıteres ökumenisches
(031VA warten müssen” ESs 1st WIC.  g, sich 1n Erinnerung rufen, dass die dog
matischen Erklärungen der irühen ökumenischen Konzilien das Ergebnis
ter Debatten auft lokaler ene lange VOT Konzilsbeginn WaäaTenNn Es Z  9 dass
auch eute viele Diskussionen weiterhin gyeführt und Vorschläge LEUE le  E
amtliche Erklärungen und ormulierungen gemacht werden, ohne dass
daran die oÄnung knüpit, S1e würden zwangsläulig eInNes ages VON einem
ONZ' ekr: werden. Solche Inıt1atıven können nner der Grenzen des
erantwo  aren und der Orthodoxie 1M Sinne VON Vorschlägen Iür die Verbesse-
IUuNg und Aktualisierung der Sprache weiterverlolgt werden, ohne el die
OdOxXle der ursprünglichen Formulierung VON Chalkedon 1n rage stellen
Was konkrete Vorschläge Verbesserungen 1mM Einzelnen etri kommen
einem weni1ge unmittelbar 1n den 1nnn Ich IHUSS dies Auten überlassen, die
hierfür besser qualifiziert S1ind oder ber eine osrößere Vorstellungskraft verfügen.
Ich möchte jedoch m1t elner persönlichen Bemerkung chlieißsen Chalkedon und
die anderen Irühen ökumenischen Konzilien WaTliel Gegenstand e]lner 1n
rungsvorlesung Studenten 1 ersten theologischen Studienjahr der rego
mMana 1n Rom, die ichen des etzten ”ZEeNNTS gehalten habe ESs



Normanmich eine Freude, dass möglich W  g das 0oNz einigermaßen 1ın die leie
gehend und ohne zeitlichen Druck enNnandeln Nach meınernghat die Tanner

Wertschätzung ür dieel des Konzils be]l den Studenten ZUSCNOMMEN, insbe-
sondere dann, WEeIIN S1e sich ın den griechischen riginalte vertiefen konnten
Sie konnten ieststellen, dass das griechische ngn erstaunlicher und reichhal
iger ist als die modernen Übersetzungen, dass auch {lexibler und auf diese
Weise Nener für ein breiteres DE Deutungen ist Sie wurden sich
dessen sehr wohl bewusst, dass uUuNseTe menschlichen Worte und SÄätze lediglic
die erlacnhe des unendlichen Geheimnisses Gottes en GewIlss INUSS

Sprache uallsıe werden, doch aul eine Weilse, die sowohl den Irüheren
ormulierungen als auch der adikalen ranszendenz es den gebührenden
Respekt erwelist. und Zanz olfensichtlic konzentriert sich die Nl
tion VOIl Chalkedon sehr star auf eine esLIMMTE ogmatische Streitirage, die
das enschliche und das Göttliche 1n Christus betrifft Es N1e seine Absicht,
einen allumfassenden theologischen bieten uch Aaus diesem TUN:!
ibt eine enge plelraum tür ein „Überdenken“ und für eite  en!
Überlegungen.
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€eMAa.
Christliche
Orthodoxie

Orthodoxie und Ideologıe:
Ambivalenz und Potenzıal von

Orthodoxieansprüchen
Werner Jeanrond

Orthodoxie WOr In der amten chrıistlichen Geschichte eın wichtiges emd, und
hre Krıterien sSiınd Vor chrıstlichen Schriftstellern WIE rendus und Vinzenz Von Lerins
mitgeprägt worden. Ihr Verständnıs der chrıstlichen Orthodoxıe und ıhrer Krıterrien
basıert auf dem, WOS Paul Rıcoeur als dem-Identität, das er als Identitaät IM Sinne
des Identisch-Seirns Dezeichnet hätte. Doch der Augustinus UINS eInem

Verstaändnıs des chrıistliche QuDens und der christlichen Orthodoxıe, das Pau/l
Rıcceur als l/nse-Identität hezeichnet hätte, el S/E das handelnde 5Subjekt miıterinbe-
zıeht. Der vorliegende Beitrag vertritt dıe VornN Augustinus Inspirierte Auffassung, dass
Orthodoxie nıcht als Identitätssiıcherung qQUU AÄusgrenzung verstanden, sondern VOo.  3

Herzen des chrıistlichen aubens, amlıch der Ve her gesehen werden sollte Alle
Orthodoxieansprüche mussen, Kkurz geSagt, der Deutung und Praxıs der /e

werden.

die eine oder andere Weise WaTrTen alle Christen und sSunnen allen
Zeıiten daran interesslert, die OdOX1e des STlchen auDens verstehen
und verteldigen. Je ach historischem Kontext Tühlten S1Ee das Bedürinis, sich

ölfentlichen Debatten, Auseinandersetzungen und olemıken eteiligen
und aufti aulser- oder inner.  chliche Herausiforderungen reagleren, die
ihren Glauben herangetragen wurden. Relig1öse Überzeugungen, die als Verzer-

des STLiıchen aubens en (wie z B ynostische Auffassungen oder
heidnische Religionssysteme) mussten abgelehnt werden; das Verhältnis AA

Jüdischen Glauben 1n eliner Zeıt, 1Ur die eute der Terminus np  ıng ol
the Ways” geworden ist, der Klärung; innerchristliche Meinungsverschie-
denheiten WIe etwa das ngen eın aAaNnNgECMESSCNES Verständnis der Beziehung
zwischen Jesus Christus und Gott 1n der vorchalkedonischen Kirche eriorderten
ein tisches Augenmerk; und galt, KÜüC 1n der Kirche und koniessionelle
Abspaltungen cht der Ostkirchen, sondern se1lt dem 16unauch
der protestantischen en überwinden. DIie entralen Inhalte des Glau
bens verstehen und, WEeEeNN nöLLS, auf Herausforderungen reagleren, die die
Grenzen des auDens etreifen, kann als zentraleresdes christlichen
Daseins gelten. Das ist unstritüg.
em wurde 1 Lauft der Geschichte der sTilıchen Bewegung eın YEeWISSeEr
Grundstock authentischen Quellen und hilireichen Kriterilen estlegung



des echten aubens vorgeschlagen und diskutiert eute wird der NOormatıve erner
eanrontatıs der VOIl allen Christen yanz selbstverständlich zeptle auch Wenn

ber den ZENAUEN des biblischen Kanons keine völlige Übereinstimmung
herrscht Römisch katholische Christen sind sich C  T WAäs die Autorität der
Tradition und die Notwendigkei kirchlichen hramts betrifft Doch alle
drei Ouellen für die Festlegung der OdOXI1e also Tradition und
Lehramt riordern bestimmte hermeneutische MaisSsnahmen Die extie der
USSeN interpretiert werden DIie Tradition 1ST ihrer Natur nach ambıyalen und
bedari der ständigen i1schen Überprüfung Und sowohl die ulgaben als auch
die Zugangsvoraussetzungen des hramts ussen VOT dem Hintergrund der sich
wandelnden theologischen sozlalen sprachlichen und pädagogischen Ertfahrun
gEN Interessen und Machtstrukturen Kirche und Gesellschaft wieder HNeUu
i1skuue werden Deswegen 1STt die estlegung der orthodoxe sTliıchen
Lehre niemals eINE klare und einfache aC S1e vielmehr komplexen
hermeneutischen theologischen philosophischen sozlologischen politischen
psychologischen und inguistischen Prozess VOTAauUs
Die römisch katholische Tadıllon hat die Notwendigkeit onstruktiven
Zusammenspiels VON Glauben und Vernunft IIN akzeptiert Der
Glaube 1ST n]iemals GCIiHE Privatangelegenheit sondern SC1INeTr Natur ach oHenthc
und mıtteiulbar em eiasst sich mI1T der ahrheit und N1IC m1T
innerchristlichen Geltungsansprüchen Deshalb Uussen Orthodoxieansprüche
oHenthlc und atlonal iskute werden erdlıles umfiassen S1e auch reC
Fragen Wenn sich auf die OdOXe Lehre beruf{ft dann ]J]en‘ dies unter
anderem dem ‚WEeC. herauszufinden Bekenntnis Liturgie pintu und
Glaubenspraxis der chlichen Gemeinschaft besten organısıe und
durchgeführt werden können In Zeit abDen Theologen vorgeschla
SCH die Überlegungen Orthodoxie durch Überlegungen OÖrthopraxie

CTrgANZEN OÖrthodoxie betrifft N1IC. die koniessionelle KEinigkeit sondern
auch den Blick auf den weılıteren Horizont der sTliıchen Traxıs Kıirche und
Welt
Doch N1IC. jede Beschäftigung miıt der OÖrthodoxie 1ST kollektiven und dynamı
schen Prozess der tischen und selbstkritischen uC ach Krıterien eiNler

AaNgEMESSCNEN Glaubenspraxis und den entsprechenden methodologischen und
hermeneutischen Schritten interessiert Vielmehr SINd bestimmte vorgeprägte
Urthodoxievorstellungen arau: ausgerichtet, GIHNeE selektive und egrenzte Her
angehensweise historische oder tuelle Aspekte des hristlichen aubens

legitimieren.

Orthodoxie und cNrıstlıche Identität
Vor allem Zeiten adikalen andels manche Christen e1in Bedürftnis
nach definierten relig1ösen en besser miıt den raschen
Veränderungen Religion Gesellschaft ultur Kommunikation Bildung und



eMOQ.
Christliche

Politik umgehen können, die 1 uUuNnseTeT Zeıt eine olge der immer intensiveren
Globalisierung, Massenmigration, Pluralisierung und Internationalisierung des

Orthodoxie Handels, der Medien, der niormation und der Machtstrukturen S1Nd. Diese
1Tualon erscheint manchen Männern und Frauen vıielleic (  o  ©  9 sodass
S1e sich ihrem Glauben zuwenden 1n der Erwartung, dass 1immer verletzli-
cheres en die beunruhigenden Kräfite der Veränderung abschirmt. Das
1st sich kein Problem, denn der Glaube ist Ja urchaus geeignet, dem en
eine OÖrientierung vermitteln. D)as Problem liegt also N1IC 1n dem verstärkten
Orientierungsbedürinis als solchem, sondern ın dem Versuch, VOT der um{iassen-
deren Dynamık des religx1ösen Lebens selbst en
Auf selne eigene Weise auch der Glaube selbst immer ZUuLeIs
beun:  gend Christus hat sSe1INe Freunde und Anhänger dazıu auigerufen, alle
Sicherheitsmuster und Identitätsnetzwerke aufzugeben und sich stattdessen der
Führung durch es verwandelnde e1s überlassen. Deshalb ist egliches
Bemühen, die der Christusnachfolg durch das Festhalten VOI-

meintlich uınwandelbaren spekten der Tradition abzumildern, Z cnNneıtern
verurteilt
Wer den hristlichen Glauben mi1t bestimmten Ausdrucksiormen yleichsetzt

WIe Z eispie manche Verifechter der tridentinischen Liturgıle Lun, WEn

S1Ee behaupten, die angemessenste Horm des Gottesdiensts sSe1 die 1n elner „klassi-
schen“ Sprache der ergangenheit VOIl einer ausSsSC  e{islic männlichen, 1n
prächtige Gewänder gekleideten Priesterschafit m1t dem Rücken e]lner weıltge-
hend passıven (Gemeinde gefeierte Messe äuft Gefahr, Aspekte e1INes VEIBANEGC-
HNCN el  ers vergötzen. er Versuch „traditionalistischer“ Gruppen,
Aspekte der Vergangenheit sele  jeren und isolieren, ihnen einen
bestimmten Grad der Orthodoxie festzumachen, verwandelt das ynamische und
ımfassende Konzept der hristlichen TAadıll on 1n eine statische USW.: VON

orheben und bneigungen. SO plädiere ich also N1IC das Latein Aaus dem
Bestand der turgischen Ausdrucksiormen auszuschlieisen, sondern wende mich
Jediglic Versuche, dem Aateın einen exklusiven Status zuzusprechen und

ber oder andere sprachliche Zugänge Z hristlichen Gottesdiens
stellen Tradition ist ein ynamisches und ambivalentes Konzept und unablässig
auft tische und selbstkritische Refiflexion angewlesen. Pluralıtät und Ambiva:
lenz können 1n weitergefassten gemeinschaftlichen KFormen des Nac  enkens
eine ANSZEHICSSCILC Berücksichtigung finden .“
Christliche Identitätspolit: hat sich auf die Entwicklungen N1IC LLUT 1n der
Liturgle, sondern natürlich auch 1 der Glaubenslehre ausgewirkt. anc Chris
ten sahen 1n den Debatten ber die Priester und Bischoisweihe VOIl Frauen eine
Herausforderung die Adresse der orthodoxen christlichen Identität, en!
andere diese eDbatten eher unter dem Aspekt eliner zeitgemäßen AÄnpassung des
STlchen aubDens das eue Selbstverständnis eutiger Männer und
Frauen tühren wollten Mit anderen O  en, N1IC. alle Christen Sind der Meinung,
dass Fragen elner genderbedingt eingeschränkten assung chlichen
Amtern zwangsläulig die Orthodoxie der STLchHNenNnN Glaubenspraxis etrelien



WernerWie we1lt oder WIe CNS 1st der Horizont der OdOX1e einem gegebenen
Zeitpunkt? Jeanrond

DIie Frauenordination als eine aC VOIl OdOXI1e oder Häresie ehandeln,
eine eihe hermeneutischer Fragen aul: elche Quellen Sind nötig,

etwas als orthodox deÄinieren, und welche Krıiterien lassen sich anwenden?
Gibt uns die atsache, dass 1n der Geschichte der Kirche ber einen angen
Zeitraum nweg keine Frauen ordiniert worden SInd, e1ın Aaus der Tradıtion
SCWONNECNCS Krıternum die Hand, das solche Ordinationen möglicherweise
{ür alle Zeiten ausschließt? ASS sich die Priesterweihe VON Frauen oder über-
aup irgendeine Weihe VOIl Männern und Frauen) iblisch egründen‘ Ist die
Frauenordination Christen 1n uUuNnSeIeT genderbewussten Zeit e1INn der
Vernunit? Wer hat das eb die theologische eschäftigung miıt olchen Fragen

ontrollieren oder einzuschränken? Und welchen Vorschlägen SO
iolgen, WenNnn darum geht, bestimmen, Was Tthodox ist und Was N1IC Wir
werden 1 nächsten SCANI auf diese Fragen zurückkommen mussen
UunNnacAs jedoch ist WIC  , darauft hinzuweisen, dass jede Angelegenheit oder
Debatte Aaus dem Bereich der Glaubenslehre 1n den Bannkreis identitätspoli-
tischer Bestrebungen geraten, das heilt Zwecke DE oder missbraucht werden
kann, Nter denen der unsch VOIl Personen oder Gruppen Ste. 1n Zeiten eiInes
adikalen andels Gewissheit deHinieren. Jede Lehre kann herangezogen
werden, Debatten, Erneuerung und auszuschliefßen und einen
tatsäc  en oder vermeintlichen Status QUO zementieren.
Vielleicht ware 1n ehnung Paul Ricceur wünschenswert, zwischen Zwel
Vorstellungen VOIl en unterscheiden: ( eıner eHu die auf dem
Bestreben basiert, asselbe oder identisch (idem) se1ln, und (2 einer Identität,
die VON der Sehnsucht nach echter Selbstheit eseelt ist, der Sehnsucht anac
eın Selbst (ipse) werden, das mit AIl-

deren sich ausprägenden Selbstheiten e1l-
Gemeinschait bildet > Wenn ' erner G. Jeanrond, geb. 1955 In Saarbrücken, ıst

unsch arauı gerichte ist, eın unveran- Professor der Iheologıe der Universita Oxford und

erlıches erständnis der Glaubenslehre Master ofSt Benet all. Uuvor unterrichtete
5ystematische Iheologıe in Duödlin, !und und Glasgow.aufrechtzuerhalten und die Unveränder- Veröffentlichungen Im Feuer des Dornbuschs

lichkeit des auDens SOWI1Ee die 11LWAäAall- (1999) ott. Erfahrung und Geheimniıs (200 1)
delbare Kontinuntät der Kırche Iheology ofLove (20 10} Für CONCILIUM schrieb
schützen, dann verfolgen eiIn Projekt zuletzt über „Glaubde, Bıldung und Freiheilt: Kategorien
der Idem-Identi Wenn uUulls hinge- re/lgiöser Erziehung In der Kırche"” In eft 4/2002.

Anschrift.: ST Benet’'s Hall, St Giles, Oxford 0OX71 3LN,gCcnHn darum tun ist, ach elner dynamı-
schen Authentizität STlıcher Glau Großbritannien. F-Maiıl werner.jeanrond @theolo-

GgYy.0OA.UC. uk.
benspraxis 1n uUuNnlseTrTeTr Zeit suchen,
dann 1st Projekt elnNe Sse  en
10a Anders geira: Sehnen uns nach einer klar definierten en des
auDens und der Kirche (idem) und Sind traurıg arüber, dass manche AÄAus
trucksformen uUuNnseTeSs Glauben sich verändert haben? Oder geht unlls darum,

uUuNnseTe Mitarbeit es Projekt der Schöpiung und Versöhnung 1n Chris



emQ. tus immer aNngCeMESSCHNCIC und euere Ausdrucksformen en (zOse) ? Was
Christliche eine VOI Orthodoxie streben an”
Orthodoxie

Strukturen der Orthodoxie

Wie bereits gesehen aben, eiz jeder Anspruch auft hristliche Orthodoxie
eine eihe VON theologischen und hermeneutischen Schritten VOTAaUS Wenn
aul die Geschichte der sStTlıchen Kirche blicken, stolsen VOT allem auf
drei richtungweisende Versuche, mögliche Krıterilen der 0OdOxXI1e bestim
IHEeI

Da ist erstens renäus VOIl Lyon gest. 200), der ın se1ner Auseinandersetzung
m1t gynostischen Authentizitätsansprüchen als eiliner der ersten Theologen einen
systematischen ugang sTlichen Orthodoxie entwickelt: Hür ihn ist die
Tradition selbst 1n ununterbrochener Kontinıntät mı1t den apostolischen Anfängen
der stilıchen Bewegung verbunden, die die Schrift uUuNnls normativ vermıtte

ist die Kirche die lebendige ege. der Wahrheit (regula veritatis). Überdies
reichen ihre urzeln SORdi noch weıter zurück, NAamlıc bis den rsprüngen
der enbarung es die Menschheit Die ette der malßgeblichen EUZNIS

das Wortes reicht VON Mose ber die Propheten und Apostel b1iıs hin
den Bischöien und Altesten der Gegenwart Zusätzlich ihren uUunDesSTtTreıtbar
apostolischen urzeln eie diese beeindruckende historische Kontinuität also
och einen welteren Beweis die Authentizität der Kirche Als drıitte aran
Tür diese Authentizität kann SC die ununterbrochene olge der 1SCNO0{1e
1n der Kirche gesehen werden, die renäus miıt eiıner uflistung der römischen
1SCHNOI1e exemplarisch arstellt Das TNZ1pD, das allen diesen „Garantien“
grunde legt, ass sich wIe Iolgt zusammenftTassen: Wer 1immer sich bis auf die
Apostel zurückführen kann, ist 1mM Besıiıtz der Wahrheit Folgerichtig eo1  1€:  €
renäus sich selbst als einen Schüler des Polykarp, der sSe1inNerse1lIts behauptet
hatte, eın Schüler der Apostel SEWESECN sein.4
Diese Kriterien einer Urc (biblische) Inhalte und (episkopale) Sukzession be
dingten apostolischen Authentizität werden noch dadurch ergäanzt, dass renäus
das eIcCc der wahren Kirche m1t dem elICc der Gegenwart des Heiligen Geistes
gleichsetz „Wo die Kirche, da ist auch der e1s o  es: und der e1ls
es, dort ist die Kirche und alle Gnade“ > Und Was könnte eliz „vernünI{-
üge  66 se1nN, als 1n der Kirche Zuflucht suchen, 1n ihrer ıtte aufzuwachsen und
sich VOIl den en des Herrn nähren? Deshalb kann dieser
spezlielle Zirkelschluss erfolgreiche Bibelauslegung ın der ahrheit der
Kirche betrieben werden. Die Kirche allein gyarantlert, dass die ahrheit des
vangeliums AaNSCINCSSCH erlasst werden kann
renäus’ Verteidigung der OdOXI1e die Gnostiker auigebaut, die
henfalls den Anspruch erhoben, einen ANgCMESSCHNECHN ugang OdOXl1e
besıitzen. Seine Argumentatıion ist deutlich VOI eiıner Vorstelung der Idem
Identität, das heilst der ununterbrochenen chlichen Glaubenspraxis, geprägt



Wernerund, Was die Grenzen des aubDens betrifft, mit einem Schutzmechanismus
ausgestattet. OdOXer Glaube ist 1LLUTr Nnner. der Grenzen der Kirche Jeanrond

möglich.
Zweitens hat Viınzenz VOIl Lerns gest VOT 450) eine höchst einilussreiche
ormeen festzulegen, Was den „katholischen Glauben“ ausmacht:

9  esgleichen ist In der Ratholischen Kirche selbst entschıeden dafür orge fragen,
AaSS wr das festhalten, Was berall, Was ImMmmer und IDasSs DON en geglau wurde;
enn das ist Im wahren und eigentliche: Sinne Ratholisch Darauf WelSs. schon die
Bedeutung und der INN des es hin, das es In der Gesamelmfasst. Dies ird
aber NUr annn geschehen, ennn mr der Allgemeinheit, dem Altertum und der Einstim-
migkeit folgen “G

Hier der ugang OdOXI1e ber elnNne ischung iormaler Idem-Per:
Sspe.  ven Altertum und Allgemeinheit), die erdings durch „Einstimmigkei
ergänzt werden, Was eın materiales Nachdenken ber die richtige Interpretation
der Implikationen sSTlıcher Glaubenspraxis voraussetzt [ihse) Dieser etztge
nannte Aspekt der FKinstimmigkeit spiegelt die damals fest eTtabherte konziliare
Bewegung wider, Tkennt aber auch usdrücklich AIl, dass ein Konsens selbst
Nnner. der „orthodoxen“ Kirche cht selbstverständlich ist
Drittens hat Augustinus VON H1ippo 354-430) als olge selner eigenen relig16
SCl Vergangenheit, das heilst selner Bekanntschaft mı1t dem manichäischen
Gnostizismus, WIe auch selner klassischen usbildung 1n der uns der Rheto

bedeutende Aspekte eliner 1SCHen Interpretationstheorie en In
der Auseinandersetzung miıt der gynostischen Propaganda die Jüdischen
Schriften einer Propaganda, die auf einer buchstäblichen uslegung basıjerte
Tkannte ugustinus die Freiheit eilıner allegorischen Lesart, die ihm elne größere
Nähe hristlichen Kirche erlaubte Doch dank selner guten Ausbildung 1n
klassischer eTiT0 besafi auch ausreichend semlotische Sensibilität,
begreifen, WIe irreführend eine ungehinde iLieisende allegorische Bibelausle
SUuNng se1In konnte Deshalb trat e1n, den betreffenden biblischen Text
umfassend analysieren, die begleitende spirıtuelle Lesart unter ONTrolle
en ugustinus’ bahnbrechende semiotische Erkenntnisse können hier

N1C äher erörtern ® Stattdessen wollen uUuns auft sSe1iNne allgegenwärtige
hermeneutische Reiflexion konzentrieren, die selinem besonderen OdOX1e
verständnis zugrunde hegt SO mussen ugustinus VON vorneherein besche:i-
nigen, dass se1ln Interesse der stiliıchen Orthodoxie stärker ipse -Iokussiert

als be1 vielen Theologen VOTL und ach ihm In De Doctrina Christiana, selner
einlussreichen Abhandlung ber Hermeneutik, etonte Augustinus, dass die
Schrift Aaus menschlichen Texten besteht, die sich auf Gott beziehen. S1e dürfen
N1IC. selbst w1e Gottan Ssondern mMussen VOI den Christen als eitung

richtigen Einstelung gegenüber Gott, sich selbst und ihren Mitmenschen
gyenutzt werden. In diesem Kontext unterscheide ugustinus zwischen ıngen,
die benutzen, und Dingen, die genießen. Nur unveränderliche ewlge inge



Thema können werden; alles Veränderliche hingegen 1j1en‘ besten dazu
Christliche einen Menschen Z echten Genuss der ewigen inge hinzuführen. DIie
Orthodoxie en Iolglich da Ja 1Ur Gott werden kann Thalten, S1e 1n

uUuNnsSseTeTI Glaubenspraxis und uUNSeCIC Glaubenspraxis benutzen DIie NOTLWeN-
dige Haltung, die die Christen Gott und seinem 1N der Schrift ausgedrückten
Gesetz gegenüber einnehmen sollen, identifiziert und bezeichnet ugustnus als
Liehbe 9 1e ist mM1 der bestgeeignete ckwinke tür eine Erforschung der
stTlıchen Orthodoxie.10
Bel aller Übereinstimmung mit dieser augustinischen Aufassung, wonach 1e
1n Fragen der Orthodoxie die este Herangehensweise 1ST, hat sich das
Verständnis der1e 1mM Lau{f der ahrhunderte beträchtlich gewandelt. ugustl-
NUS neuplatonische Vorstellung elt die Je Z  C Menschen Sind
insofern Z1e [ähig, als Gott durch S1Ee liebt 11 Deshalb uınterscheide sich das
heutige hristliche erständnis der 1e als eines yöttlichen Geschenks, das
menschliche 1e möglich mMac.erVOIll der Sichtweise des ugustinus,
der dem Menschen ]jedwede 1ve eteiligung der 1e abspricht. Daher
möchte ich vorschlagen, dass ugustinus materales Kriterium übernehmen
und uns N1IC. VOIll den Grenzen, sSondern VOI der des hristlichen aubens
her mıiıt den Fragen der Orthodoxie und OÖrthopraxie befassen, el aber eın
anderes erständnis des Potenzials der menschlichen Jıe zugrunde egen

Je und OÖrthopraxıie
In der Kirchengeschichte kreisten Diskussionen die OdOxXI1e oder
icht-Orthodoxie VON Christen normalerweise Glaubensaussagen und be
kenntnisse, das heißt Posıiıtlonen, die den entsprechenden intellektuellen
Prülungen und Verfahren unterzogen und dann ntweder akzeptiert oderr_
ien wurden. Das Streben ach Orthodoxie wurde 1n der ege eINemM Prozess,
1n dessen Verlauf Theorien der Entsprechung und Übereinstimmung angewandt
wurden, den Wahrheitsgehalt der jewelligen ognitiven und konfessionellen
nsprüche bestimmen. Aufßerdem bearbeitete eine besondere ruppe eigens
ausgebildeter und SOr  1g ausgewählter Theologen diese nsprüche 1 amen
der Orts oder der Unterschiedliche hermeneutische Schulen und
Traditionen aben olchen Überlegungen beigetragen, und ınterschiedliche
theologische Traditionen en die uslegung der Jeweligen exte aus der

dem überlieferten Schrifttum beeinflusst Seit dem Mittelalter aben mensch-
es Handeln und menschliche Erfahrungsansprüche 1 theologischen Nach
denken ber die zentralen Dimensionen des hristlichen aubDens elne immer
wichtigere Rolle gespielt. Überdies konzentrierten sich die theologischen Ortho
doxiedebatten 1n der Zeılit nach der Reformation olteraul die Unterschiede 1n
der eMNSIEHTE: der daraus erwachsenden akramentalen Taxıs und der kirch
en Organisation als auf die Vorstellung VOIl Gott und selner Beziehung
chöpfung. ıuıch WE viele dieser Unterschiede bis eute Bestand aben, aben



die ökumenische Bewegung und die CILSCIC Zusammenarbeit zwischen den christ Werner
Jeanrondenendazu beigetragen, zwischen Christen uınterschiedlicher Zugehörig-

keit eın Klima der gegensellgen Anerkennung begünstigen. Christen
aben gelernt, dass Einheit N1IC. asselbe ist WwI1e Einiörmigkeit und dass Ntier
schiede MIG: als Anlass werden sollten, sich gegenseltig VO  Z Le1ib
s{l auszuschließen, Ssondern den betreffenden Fragen 1n J1e eier auftf den
Grund gehen Mıt anderen 0  en, das Spektrum des Nac  enkens ber die
zentralen Aspekte der sSTliıchen Glaubenspraxis (ipse) hat sich rweiıtert und
gyeht inzwischen ber das eNarrliıche Bewahren elner ber die ahrhunderte
nweg ungebrochenen Idem-Identitä: hinaus. Damıt soll keinem elativismus 1n
Fragen der ahrheit und des aubDens das Wort geredet werden; doch ist
en, dass die ıtte der sSTliıchen Glaubenspraxis 1Ul VOI eInNnem
Ausgangspunkt Aaus EerTIOrSC werden kann, der sich cht mehr auft den us
der bloisen Grenzsicherung beschränkt
Eıin eZzug aul die Identität IU1USS also N1IC unbedin e1In ezug auf
einen gegebenen Bestand unveränderlichen Aussagen se1lN, denen ich ohne
jede welıtere Diskussion zuzustimmen habe (idem) sondern könnte auch eiIn
gemeinschaitlicher Aufruf alle Christen se1ln, ihre gemeinsame Auigabe wahr:
zunehmen und sich der ıtte ihres auDbDens Aaus dem nneren ihrer Jeweligen
Kirchentradition heraus nähern (ipse) ESsS ist WIC.  e daran erinnern, dass
Christen N1IC die 1Del, Tradition, Liturgie, ebDet, Priester, ischöfe,
Theologen und Kirche oder eben irgendeine VOILl Identitätspolitik gylauben
Christen glauben vielmehr gemeinsam den dreieinen Gott, und dieser Glaube

1mM besten VON allen diesen Glaubensressourcen getragen und ommt,
wl1e Augustinus uns nachdrücklich 1NS Gedächtnis gE:  en hat, zı1weilen auch
ohne S1e Au  N Natürlich der hristliche Glaube durch die ibel, durch es
dienst, ebet, Liturgle, Sakramente, Traditionen, Priester und ischöfe, Lehre
und Bildung, er des aubens, der 1e und der olinung und durch
theologische Reflexion vermittelt Doch sTliıcher Glaube ass sich N1IC
chen oder herstellen Anders als UNsSeTIeE menschlichen Versuche, Identitäten
delinieren, ist der Glaube eın eschen es Genauso WIe die 1e und die
Hoffinung.
DIie Auigabe, Wege des Christseins 1n der heutigen Welt erforschen, 1iordert
also mehr als Auimerksamkeit und Uusummung der einen oder anderen
Glaubenstheologie. Christliche OÖrthodoxieansprüche mussen stärker auftf eline
Hermeneutik der 1e und auf die Taxıs der Je ausgerichtet sSeIN. J1e
hier als Gottesgeschenk verstanden, das Frauen, Männer und er €  gty
zueinander, Gott, es chöpfung und ihrem eigenen, sich eraus
denden Selbst 1n Beziehung etien als eiIn gyöttliches eschen also, das den
Menschen Beziehung ermächtigt. Als olches unterscheide 65 sich grundle
gend VOI eglichem romantischen Ge{ifühl gylücklicher Selbstbehauptung.!“ DIie
biblischen exte bezeugen dieseso geordnete Netzwerk der Je Und
Thomas VOIL Aquin hat unls eingeschärit, Lieben N1IC miıt ernnhaben verwech-
seln. 13 Lieben heilßt N1IC. Il sich zueinander hingezogen tühlen Je heilt



eMOQ.
Christliche

Sehnsucht und Engagement die Andersheit des Anderen auch dann, WEn

SCHWE:  t7 den Anderen, den e1IN den Ausgegrenzten, den en und
Orthodoxie den Unbedeutenden akzeptieren. DIie hristliche Taxls der 1e beinhaltet

Respekt VOT der Andersheit des Anderen WIEe auch VOT der 1 Entstehen begriffe
neN Andersheit des Selbsts: und S1e beinhaltet den Drang, mehr ber den nter
SC und die Andersheit herauszulinden; S1Ee ist en das Geheimnis
esund der menschlichen Person ergründen. Deshalb ist Je mehr als die
Anerkennung der Subjektivität des Anderen: S1Ee SUC Gemeinschaft miıt dem
Anderen WEn auch N1IC zwangsläulig die völlige Einheit
Wır sollten AÄugustinus dafir  E se1IN, dass uns, Was die Erforschung der
echten stilıchen TAaXls Orthopraxie etrifft, auf die este aller tegoriıen
verwıesen hat, Namlıc die 1e Doch mussen ber selnen orschlag hin
ausgehen und ber die besonderen Herausiorderungen sprechen, die mıiıt dem
Gottesgesche der J1e einhergehen. Da 1e eın Prinzip, sondern eline
Taxıs 1ST, ware N1IC SINNVOLL, unNns und dem Anderen eine Reihe VON Bedingun
gCcmH stellen, ehe uUuNsS überhaupt auft das Abenteuer der 1e einlassen: die
Bedingung ZUB dass yEeWlsSSse spirituelle oder physische Erwartungen ertüllt
werden, dass das Projekt klar uımrıssen ist, dass schon 1 Vor{ifeld
WISSeN, WwI1e die 1e das eweillige Selbst und den Anderen verändern wird J1e
ist eine verwandelnde aC und deshalb kann ihre eigentliche Dynamik n1ıe 1mM
Voraus geplant werden. In diesem Sinne enn die Je keine Voraussetzungen
aulser uUuNsSeTIEIN Willen, der Andersheit selbst es adikaler Andersheit
begegnen, und uUuNnNseTeT Bereitschalit, uns 1 Zuge uNnNSsSeTI65S Aufmerkens auft den
Anderen verändern lassen. 14

Das eschen der 1e ergründen UNsSeEITIEe Auimerksamkeit zwangsläufig
auch auf die relig1ösen Anderen lenken auf jene also, deren reliz1öse TAaXls sich
VOI der stTlhıchen achfolge ınterscheide Miıt diesen Anderen en
es Universum, das gyöttliche eschen der jebe, die daraus erwachsende
Sehnsucht ach Gerechtigkeit 1n allen menschlichen Beziehungen und elne ZC
meiınsame un Daher können UNSeTeE eigene Identität vernünitigerweise
N1IC definieren, indem alle Anderen ausschließen. Unsere Taxıls der Jıe

uUuNsSeTIEIN Horizont erweıtern, dass alle Menschen der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunfit 1 gyöttlich inspiırlertes Projekt miteinbezieh‘ Je
ist weder eiINn reines Glaubensobjekt noch eın aussCcC  eislic sTlıches Projekt;
vielmehr ist die TAaX1S der 1e eın entraler Bestandteil des orthodoxen christli
chen aubDens DIie Je gyehö niemandem außer Gott Deshalb verpäilichtet der
Glaube den Gott der jeDe, WIe sich 1mM Dienen, 1mM 'Tod und der Aulf:
erstehung Jesu ST1 ausdrückt, alle Christen auftf den e1s der J1e cht
ohne diese AÄnderen, sondern geme1insam miıt und 1n 1e ihnen. Diese
verwandelnde TaxXls der 1e ist eın Zeichen der Hoffinung die Welt
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AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

Fiıne Hermeneutik der Orthodoxie
aVı

Die CNristliche Orthodoxıe MUSS sıch letztlich Krıteriıum eiıner authentisch chrıstli-
chen Lebensweise ECSSC/) lassen. Hermeneutisch gesprochen ırd die gENAUC edeu-
(uNg er Lehraussagen D hre Verwendung n eiInem bestimmten hıstorischen
Kontext restgelegt. Die Entscheidungen en Bestand, MUSSsSen aber IM zunehmend
kulturenübergreifenden Dıiskurs der Weltkirche auf kultureller und sprachlicher ene
Immer wieder NEeUu Tormuliert wergden. FS qgiöt keine unschuldige Kultur, Tradıtion oder
Orthodoxie Die zeıtgenössische Iheologie ırd gut daran lun, sıch auf die elementare
westliche Hermeneutik stutzen Wiedergewinnung, Kritik, eradacC. und IN der
Olge eINE fundiertere Wiedergewinnung. Vorgeschlagen ırd EeINE viergeteilte IC
dıe den mystisch-polıtischen Blickwinkel der früheren Iheologie pluraliısiert.



eMOQ. Einleitung: Orthodoxie und OrthopraxieChristliche
Orthodoxıe Rechtgläubigkeit (0  0-doxX1e ist eiINn wichtiger Aspekt des sStTlıchen Bewusst

Se1INS. Der rechte Glaube aber diese Sichtweise hat sich m1t den ersten neutesta-
mentlichen Glaubensbekenntnissen durchgesetz STEe 1n einem direkten Zu
ammenhang Z echten Handeln (0  0-DTraXle, Das Matthäusevangelium, das
jJüdischste aller vangelien, ist ein klarer Hınwels daraul, dass die entstehende
christliche Gemeinschait gemeinsame Glaubenssätze und gemeinsame Regeln
rauchte, sich die Synagoge abzugrenzen. DochS immer aus
m1t Blick aul den gemeinschaftlichen Zusammenhal ein1ge dieser grundlegenden
Glaubenssätze und Regeln Iormuliert, betont e 9 dass Orthodoxie ohne Orthopra
X1e nutzlos ISt. Letztlich entscheidend für das Selbstverständnis ist,
WIe die Befreiungstheologen nachdrücklich geltend gemacht aben, aut Mt 25
N1IC die Rechtgläubigkeit, auch WeNn das Handeln der Gemeinschafit natürlich
auftf der Schlüssigkei ihres Selbstverständnisses und diese wiederum auf ihren
gemeinsamen Überzeugungen beruht Was aber sehr viel mehr zählt, ist das
rechte Handeln der 1e und Gerechtigkeit gegenüber den Ausgegrenzten, den
Armen, den Unterdrüc  en, den Hungrigen, den urstigen, den Fremden, den
Nackten, den anken, den Häftlingen Hınzu ommt, dass das Matthäusevan-
gelium das sich ansonsten WIe e1in Handbuch der Glaubenssätze und Regeln
die Vorsteher der entstehenden Christengemeinde lest 1n der Bergpre-
digt 14) zugleic auch eline 1SC. und denkbar radikale nNEeEUeEe

Et  Z der bedingungslosen 1e vorlegt. Lew Tolsto1 hat eC arau hinge
wlesen, dass die ethisch-politischen Forderungen einer adiıkalen evangeliums-
gemäßen J1e 1N Jesu ergpredi die machtvollste Sind und bleiben, die
das hristentum allen weltlichen Ordnungen und der hristlichen Kirche
selber übt Dennoch SEeTi7 natürlich jede Orthopraxie auch e1INe YEeWISSE Orthodoxie
VOTAUS, die die Praktiken nspirlert und zıuweilen auch verändert, und umgekehrt
rwächst alle OdOX1e Aaus der Orthopraxie und beständig durch S1e
erneuert und verwande
In den christlichen ahrhunderten hat die grundlegenden ysterien des
hristentums m1t der Dreifaltigkeitslehre und hristologie der ersten sieben
allgemeinen Konzilien 1n ihre klassische Korm uch hier lassen sich
hristliche OdOxXI1e und hristliche opraxie voneinander untersche!i-
den, aber N1IC voneinander ennen Alle hristlichen ehren (die orthodoxen
Lehrmeinungen, Glaubensaussagen, ehramtliıchen Aussagen und Bekenntnisse)
der stiliıchen Kirche Sind Normen, die ihrerseits durch die NnNOTMA NOTMANS NN

normata normılert werden: UrcC. die Schrift als entscheidendes Zeugn1s des
enbarungsereign1sses und der Person Jesu Christi und durch die authentisch
hristliche, durch 1e und Gerechtigkeit gyeübte Glaubenspraxis DIie
OdOX1e INUSS sich etz Krıternum einer authentisch hristlichen Le
bensweise esSSsSeN lassen. SO WAaTlienNn und S1INd beisplelswelse alle späteren Chris
ten dem VOIl Alexandria 1Ur se1INe ante, WE auch zuweilen
übertriebe polemische Erläuterung und Verteidigung der Christolog1ie VOIN Chal



aVıon dankbar Dennoch jenten einige selner Handlungen als Patriarch VON

Alexandria ELIWa, dass den christlichen Mob gezlelt se1lne egner Iracy
eingesetzt hat weniıger der Formuhlierung der echten Lehre als vielmehr MaC
politischen Zwecken
Das Paradox bleibt estehen DIie CArISTLCHEe Orthodoxie kann N1IC VOIl der
christlichen Orthopraxie getrennt werden. DIie andlungen einiger atrliarchen,
Päpste und Kalser verdienen die Krı die die Historiker ihnen ben Wie
Pierre ado dokumentiert hat, beruhten die christlichen ehren WIe die ehren
aller philosophischen Schulen der ntike 1ın erster ınıe auftf konstanter Treue

bestimmten spirıtuellen Praktiken sowohl gemeinschaitlicher 7 B Rıten
und Liturg1e) als auch 1Ndıv1dueller Natur (wie 7 B geistliche Übungen der
logischen Argumentation, der Askese, Meditation und Kontemplation). Ohne
Orthopraxie IO die OdOX1e AD wertlosen Hülle eliner einstmals lebens
gen Religion degenerieren; ohne eC Orthodoxie 1ä;  E die Orthopraxie
Gefiahr, einer unbestimmten, wırren und verwıirrenden Spiritualität verkom-
I6I

Hermeneutik Sprache und hıstoriıscher Kontext

DIie 1sz1ıplin der Hermeneutik efasst sich hauptsächlich m1t ZWEe] Fragen der
uslegung orthodoxer Überzeugungen, Lehrmeinungen und Lehramtsaussagen:
miıt der rage der Sprache (dem entralen us aller Hermeneutik und mıiıt der
CNg damıt verbundenen rage nach dem historischen Kontext Nehmen einmal
die homoousios-Debatte VON Nicaea VOIL, en!: soweıit dies ohne UTIzZeicl
NUNSCH ber den tatsäc  en Verlauf überhaupt möglich 1ST) und ach dem
(0)1VA Dem 0ONZ WaTenNn N1IC. ahrelange Auseinandersetzungene_
ANgCN, auch 65 Jahre anaC diskutierte noch immer. em WäaTell die
nlzänischen und antı-nizänischen Partejen 1n sich keineswegs homogen, sondern
vielfältig. IC alle anti-nizänischen eilnehmer WAaTell strikt arlanischen Glau
bens; selbst Nnner der arlanischen Tradıtion gyab beträc Unterschie
de zwischen AÄArnus selbst und Verbündeten WIe Euseblus VON omed1a und den
späteren, radikaleren „Neo-Arlanern“ WwI1e Eunomius. Erst mıiıt dem (0)1VA VOIL

Konstantinopel (381) wurde das homo0ousios Zlr weıithin, WE auch N1IC allge
meın akzeptierten hristlichen Lehre Im Prinzıp hat sich 1eselbe uslegungs
ebatte ach jedem ONZz wlederholt, WwI1e die Auseinandersetzungen der etzten
50 Jahre ber die Interpretation des 11 Vaticanums hinreichend belegen
Wie Dogmenhisto  er VOIll John Henry Newman ber VON arnac bis hin

aroslav Pelikan gezeigt aDen, entspricht die SCHNAUC edeutung eliner Le  e
dUSSagze ihrer Bedeutung 1n ihrem besonderen historischen Kontext Man ann
ein nichtbi  sches Wort WIE homo0usios N1IC interpretieren, ohne miıt hermeneu-
ischer Sorglalt auf se1ne vergleichsweise abstrakte, das heilst VON der orlechl
schen llosophie beeinilusste propositionale Sprache achten, die sich VO  =

konkreten Charakter der überwiegen metaphorischen und symbolischen bıblı



emMO schen Sprache ınterscheide DIie später als Dogmendeünitionen gyelesenen)
Christliche Lehraussagen VO  = Nicaenum bis ZUuU. Vaticanum lassen sich ungeachtet aller
Orthodoxie gegenteiligen Behauptungen ohne e1inNne entsprechende hermeneutische und sto

rische OoOrarbeı N1C angEMESSCH interpretieren. Der eDrauc olcher VOI -

gyleichsweise aDSs  en philosophischen€WIe OUSIUA, hypöstasis, Hrosopon
und substantia, essentia, Dersona 1n den ersten füni ahrhunderten einem
beständigen ınterworien und kann dann NC verstanden werden,
WEn weils, Was S1€e ın dem betreifenden historischen Kontext jeweils C
eiißsen aben ıne klare hermeneutische Schwierigkeit esteht darın, dass die
griechischen philosophischen Terminı sich N1IC. 1mmer gut 1NS Lateinische über-

lassen: S0 kann das Wort Dersona weder die individualisierte ı1gentüm-
lichkeit des Begrilis hyhöstasis noch den relationalen Charakter der Vokabel
Hrosopon Sallz exakt wiedergeben. enn ODWO. eher aDstTr.  ( gedankliche
Begriffe und propositionale Aussagen die sprachlichen Grenzen eichter
überwinden als die Sprache der ichtung und eTO: wechseln S1e doch
weniger mühelos VOIlL einer ultur 1n die andere, als die klassizistische,
die noch N1C historischem Bewusstsein yrwachte Wissenschaft dies eIINU-

tet hat Jede der verschiedenen kulturellen und ]Je besonderen theologischen
Verwendungen selbst hilosophischer egriffe ass sich durch eine erme-
neutisch und N1IC. positivistisch ausgerichtete wissenschaitliche Dogmenge
chichte bestimmen.
DIie nichtbiblische (d.h nicht-metaphorische, nicht-symbolische) Sprache der
meılsten orthodoxen Lehraussagen hat, Waäall limmer ungelöste Debatten Ver:
WIITUNg sorgten und das Selbstverständnis der christlichen Gemeinschaft
behinderten, ın der .aı einen wertvollen Belitrag Klärung geleistet. Wie
können Christen klar und deutlich Iormulieren, WeT und Was Jesus der Christus
ihrer assungz ach ist” Wie können Christen eine philosophische ınd mithın
eher abstrakte, propositionale Sprache verwenden, erwirrung vermelden ”
Selbst das als Pastor.  ONzil verstandene Jl Vatiıcanum miıt selner grandiosen
eigerung, Anathemata auszusprechen (die letzte Zuflucht ängstlicher TYTAadılo
nalisten, die irrtümlich gylauben, S1Ee allein selen rechtgläubig), hat zı1weilen m1t
eCc einer eher biblisch-metaphorischen Sprache den Vorzug gegeben und
beispielsweise anstelle des präziseren€der „Kollegx1alıtä die bibelsprach-
liche Metapher VO  z „Volk 06 verwendet. DIie Verwirrung aue immer 1mM
intergrund, WeNnNn eine Gemeinschaft versucht, ihre Überzeugungen OTrmMm
TICH; die bstraktere und deshalb präzisere, aber auch CNZCIC Sprache der gedan.
en onzepte und Begrifie hilft, die umstrittenen Bedeutungen, die 1n die
immer zugrundeliegende etaphorı und ‚ymbo der biblischen Sprache hin
eingewoben Sind, entwırren
Hermeneutisch gesprochen die ZENAUC Bedeutung aller hraussagen etzt-
lich durch ihre Verwendung (und miıthın Bedeutung) 1n einem estimmten und
lolglich klar abgegrenzten historischen Kontext jestgelegt. o hat ZU eispie.
Athanasıus die grundlegendste Bedeutung des präzısen nizänischen Begriffs
homo0o0uUsi0s sehr ut Tormuhert „Was immer du ber den ater aussagst, IMNUSS



aVldu auch ber den Sohn duUS>dSCIl, dUSSCHNOMMEN das, WAas dem ater als ater
eigen ist. “ Diese endgültige Entscheidung ber den eDrauc des es FaCYy
homo0usi0s und NIC. die veränderliche, kontextabhängige Sprache selbst (wlie
SORar Athanasıius später zugestand) ist die Bestand hat Chalkedon ist, WwWIe
Karl ahner ausgedrüc hat, eın Ende, sondern eiIn echter niang. Das,
worauf ankommt, ist MG die Sprache selbst, sondern die Treue den
orthodoxe Entscheidungen, die der proposition ausgedrückten besonderen
edeutung innewohnen.
Wie ernar'‘! Lonergan überzeugend gezeigt hat, werden Kulturen se1t der Entste
hung des historischen Bewusstseins 1mM 19un:als empirisch und N1IC
WwIe als statischer, unveränderlicher und normatiıver Ausdruck e]lner klassi-
schen ultur und Sprache verstanden. DIie normatıven Bedeutungen richtiger
Lehraussagen überdauern doch hlerzu ist N1IC erforderlich, jede andere als
die vermeintlich (aus klassizistischer icht) normative Sprache der Sprung
en Formulierung abzulehnen 1C klassisches, sondern historisches Be
wusstsein ist die erste hermeneutische Voraussetzung die Wiedergewinnung
richtiger aubDens und ehramtsaussagen Z.B der Orthodoxie). Das
hristentum hat 1n Ireue Schrift die grundlegenden Lehrentscheidungen der
ersten sieben allgemeinen Konzilien 1n den propositional ormulerten T1N!
schen und christologischen Glaubensinhalten/Lehren der sSTliıchen ((JEmeIln-
schafit en I3G Lehrentscheidungen überdauern, bedürifen jedoch der
ständigen urellen und mı sprachlichen Neuiormulierung.
Wie die moderne Hermeneutik Gadamer) deutlich gemacht hat, vVollzıe
sich alles Verstehen ın der Sprache und durch die Sprache ESs INa NIC
sprachliche Erfahrungen (wenn etwa ein
Däugling Z ersten das Meer sieht)
oder, anderen Ende des Spektrums, Davıd Iracy ist Professor emerıtus für Katholizismusstu-
einıge mystische Darstellungen der Ver dıen, der Iheologie und der Phiılosophie der Divinıty

School der Universitat Chicago, {JSAÄ Fr ISt ıtglie| dereIN1ZUNg mi1t Gott geben ohannes VO  z
Kreuz behauptete Z eispiel, die Ver American Academy of Arts und hat n enr als

Universitäten und Colleges der aNZEN Welt VorlesungeneIN1guUNg miıt Gott ohne Bild, ohne eg gehalten. Veröffentlichungen Ihe Analogicalund ohne Sprache erfahren aben, ob Imagınation (1981) Pluralıty and Ambiguity (1987)
wohl auch ohannes eiz sowohl S@1- Iheologie als Gespräch (1993) On Namiıng the Present:

wunderbare Poesie als auch sSe1INe Reflections God, Hermeneutics, and Church (1994)
/urzeıt schrei eınem Buch miıt dem Arbeıtstite!lpräz1se, 1n Salamanca erworbene cholas

SC Sprache benutzt hat, das Ver „ThIs S/de of God”. Für CONCILIUM chrıeb zuletzt
IV und bewahre UnNns Vor dem Bösen” ın eft 1/1998.tändnis dessen, Wäas als UNIO mystica

erleht hatte, artikulieren und mıtzute1-
Anschrift: 1755 55tN St. Apt. 901, Chicago, IL
[JSA

len
Eın rein klassizistisches Sprachverständ
N1ISs y]aubt, dass elne statische, sich N1IC. verändernde und unveränderliche
normatiıve Sprache allein geeignet lst, die ortho-doxen Glaubensinhalte der Ge
meıinschafit („semper dem auszudrücken. Doch 1Ur die entierntesten Ausläu{fer
der mathematischen Sprache und der mathematisch geprägten, hochtechnisier



CeMOQ. ten prachen der modernen Wissenschafit Z die uantentheorıe oder die
Christliche allgemeine Relativitätstheorie überwinden alle urellen Grenzen, ohne 1N die
Orthodoxiıe jeweiligen Kulturen und prachen übersetzt werden mMuUusSsen /war werden

Lehraussagen 1n vergleichsweise aDS  en Sätzen lormuliert, doch ihre Sprache
1st halbtechnisch und edient sich weder auch WE der trinitarısche Mono-
elISsSmus auflserhalb des hristentums äulig als Zahlenproblem m1ssverstan-
den wird) der völlig abstrakten mathematischen noch der technischenC
keit der modernen Naturwissenschatit. Lehraussagen Sind WIC.  g7 1inner-
halb der Gemeinschafit einen Konsens ber die Bedeutung eines bestimmten
Glaubensinhalts herzustellen, der Diskussion und Debatte STEe (Z5 die
tridentinische Rechtfertigungslehre) aturhiıc kann die propositionale
Sprache VOIlL Lehraussagen kulturelle Grenzen eichter überwinden als die
metaphorische und symbolische Sprache der (z.B die bis eute umstrıit
tene eutestamentliche Vorstelung VO  = 99  eIC o  es  “ Dennoch bedürfen
Lehraussagen anders als mathematische ATtze der historisch-kritischen und
hermeneutischen rüfung, ehe ihre Bedeutungen angeMESSCH verstanden und
dann auft immer NEUE Kulturen übertragen werden können. Es einen
Bedart zunehmend exakten und sich wandelnden hermeneutischen nicht
positivistischen) wissenschaftlichen Dogmengeschichten geben Diese Nach
iIrage nach ureller und sprachlicher Übersetzung wächst VOIl Lag Tag mıt
dem exponentiell wachsenden Pluralismus der gylobalen Gegenwartskirche. Es
1DL, hermeneutisch gyesprochen, keinen gyuten Grund IUr die Annahme,
griechische und lateinische egriffe und Philosophien se]len geeignet, die ortho
doxen stUichen Glaubensaussagen auszudrücken w1e die bahnbrechende
el zeitgenössischer christlicher Theologen 1n Asıen und insbesondere ın
Indien EINATrUCKSVOele

Hermeneutik Wiedergewinnung und Kriıtik

DIie zeitgenössische Hermeneutik {ulst aul sechs grundlegenden historischen
ewegunge DIie moderne Hermeneutik egann erstens m1t Schleiermachers
brillanter Verbindung VON psychologischer Empathie und grammatischer Analy

Dilthey klärte und erweıterte Schleiermachers Hermeneutik, legte el Je
doch eın sehr viel yrößeres Gewicht aul das historische Bewusstsein. In ihrer
zweıiten Bewegung wurde die psychologische und historisch-kritische Hermene1-

m1t Heideggers eın und eıt durch eiıne gdAllZ und ontologische Hermeneu-
abgelöst; Heideggers hermeneutische ntolog1e wurde ihrerseits (vor allem

unter dialogischen Gesichtspunkten) 1n ans-Georg Gadamers anhrheı und
Methode und VOIL Paul Ricceur weiteren  ckelt, der 1n se1ner Interpretation Theo
ry1 eın ausgeklügeltes hermeneutisches VOI Verstehen-Erklären-Ver
stehen vorgele hat In eliner en historischen Bewegung ve ürgen
Habermas 1 Gegensatz Gadamers eher traditionsorlientierter Hermeneutik
die assung VOI der Hermeneutik als tischer Theorie iese als kritische



DavıdTheorie verstandene Hermeneutik 1ST vlelgestaltig OWO VOT Habermas Ador
Horkheimer Ben]jamın als auch weltgespannten men vlierten FaCY

hermeneutischen Bewegung en sich mittlerweile tische Theorien die das
gyesamte Spektrum SEWISSCI rundiragen (etwa die komplexen vielfältigen und
mehrdeutigen Gegebenheiten VOIL Geschlecht uınd Gender Rasse und Klasse
Koloni  SMUS und Elitismus umfassen und damit de AaCTO alle exte betreffen
Fünitens ass sich geltend machen dass Jacques Derridas Methode der on
STTU.  102 ungeachtet SC1INeT CIZCIHECN mbivalenz dieser rage Sinne 6e1I1E6eT

denkbar elementaren Textauslegung NAamlıc errl schen Sinne der durch
Bl unvermeidliche Bedeutungsverschiebung (Unterscheidung und Auifschie
bung differance) edingten radı  en Pluralıtät aller exte hermeneutisch 1ST
Sechstens ass sich auf 1eselDe Weise geltend machen dass Michel 0OUCa
Arbeit TOTLZ Se1iNner gegentelligen Behauptung CR C Horm adikalen
Hermeneutik 1ST zunächst SC1HNEeI archäologischen etihnoden und dann
SC I nietzscheanisch Inspirlerten genealogischen Methode die dazu 1en
allen exten mithin auch Lehraussagen Macht/ Wissen Verllechtungen
auizudecken
Man musste CR Buch ber die Möglıic  eiten und Grenzen dieser sechs
unterschiedlichen und äulig gegensätzlichen Interpretationsmodelle schreiben

die Hermeneutik der OdOXI1e angEMESSCH und vollständig darzustellen
1ne solche Untersuchung oibt jedoch leider noch N1IC Wiır brauchen drin
gend N1IC 1Ur geschic  che Darstellungen der dogmatischen n  cklung,
sondern dogmengeschichtliche Darstelungen die das gyesamte oben
hermeneutische Spektrum abdecken und sowohl die echten Entwicklungen als
auch die vielen Umwege Sackgassen C und Machtspiele (vor allem
enderiragen) der Geschichte aller rthodoxien aufzeigen können Der Grund
dafür dass die als Mal OdOX1e  6 bezeichnete Bewegung etztlich N1IC
überzeugend 1st esteht oroßen Teil ihrer Unfähigkeit die

für die S16 eintrıitt ımfassenden hermeneutischen Prüfung unterzıe
hen
In diesem kurzen Beitrag INUSS ich mich mI1T CIN1ISCH WENLSCH grundlegenden
hermeneutischen Anmerkungen stiliıchen OdOXI1e das heilst den
richtigen ehrmeinungen Glaubensaussagen ehramtlichen Aussagen und Be
kenntnissen begnügen Wie Jaroslav Pelikan treffend chreibt „Was die
Kirche Jesu Christi auf der rundlage VOIl esWort y]aubt le  S und bekennt
das 1ST die hristliche Lehre Die Glaubenslehre 1st N1IC die CINZIEC und cht
einmal die VOITANZ1IZE tivität der Kirche FA DIie Kirche preist Gott und 1en
der Menschheit 616 arbeitet der Veränderung dieser Welt und EeTrW die
ung ihrer Hoffinung der nächsten. ‚Für Z bleiben Glaube, HoHnung,
jebe, diese drel; doch gyrößten untier ihnen ist die Jjebe die jeDbe, N1C der
Glaube und schon N1IC die Glaubenslehre 66

en diesen eichenenber die Grenzen der Glaubenslehre enthält der
Passus be1l Pelikan auch die olgende cht minder hilfreiche theologische Erin

die egrenzte aber reale Bedeutung der orthodoxen Glaubenslehre



eMO. „Glaube, Hofinung und 1e (der che| drücken sich esamt 1n der Lehre und
Christliche 1 Bekenntnis au  D | Ohne die hristliche Glaubenslehre ware die hristliche
Orthodoxıe Kirche N1IC die Kirche, die kennen.“

Die wichtige Auigabe der theologischen Hermeneutik esteht auch eute noch
darın, die zentrale, verwandelnde Bedeutung jeder Lehre vollgültig interpretie-
T1eN und SOMmI1t mehr oder weniıger adäquat wlederzugewinnen. 1ne theologische
Hermeneutik der Glaubenslehre IHUSS anders als eine positivistische und Al-

chaistische Geschichtsschreibung sowohl die irühere Bedeutung einer Lehraus
Sapc ın ihrem historischen Kontext als auch ihre Bedeutung uUuNnseTeN heutigen
Kontext berücksichtigen (vgl Gadamer, anrneı und Methode, passım). Karl
Rahner besafs eine verblüffende Gabe, mittels eiıner Hermeneutik der jederge-
WiInNNUNg die relig1öse und theologische Bedeutung uUNSeIC Zeıt
Tördern 1ne solche hermeneutische uUuns der theologischen Wiedergewinnung
der relig1ös-theologischen (und zuweilen SORar prophetisch-mystischen) en
Lung christlicher Glaubenslehren 1st eliner der besten Beiträge, den eiIn eologe
eute eisten kann
Ebenso We w1e diese moderne und postmoderne theologische Hermeneutik
der Wiedergewinnung prämoderner ogmatischer Ressourcen ist eine VOI

Lehraussagen, WwI1e S1e Hans Küng 1M Zuge selner und Wiedergewinnung
des Vaticanums geleistet hat elne Kritik der logischen und historischen
Machtverhältnisse, die die ormulierung des ogmas VOIl der päpstlichen nNIie
barkeit beeinflusst aben, ne eiıner hermeneutischen Wiedergewinnung der
Lehre VoOoNn der irrtumsireien Kirche
Theologische Hermeneutiken der Kritik Sind weitgehend, aber N1IC. AaUS-

SC TOCduUkTe des modernen Zeitalters Knitik immer nötig se1IN,
verhindern, dass Aaus der komplexen und pluralistischen stihıchen Tradıtion

eın verdinglichter Tradition.  SMUS zumal 1n einer Zeıit, da die
sich unbedingt eine kritische Einstelung gegenüber dem intutiven Kurozen-
tnNsSsmus bisheriger Traditionen bemühen 11US5S o ist meılnes Erachtens eute
dringend geboten, die iIirühen rinitarischen und christologischen ehren Aaus der
IC Prozessphilosophien der VOIL Heidegger, Whitehead oder Roma-
nO) und m1 nichtwestlicher hilosophien und Theologien etwa der
ınterschiedlichen Ereigniskonzeptionen des Hinduismus, uddhismus und Tao
1SMUS) und N1IC. unter dem ckwinke der klassischen griechischen und
lateinischen 1losophie und ihrer traditionellen Rede VON der Substanz (0USIG,
SUOSTANTIA überdenken E1ın olches radikales eu-Denken der trinitarischen
und christologischen Lehre STEe die zeitgenössische eolog1e VOT die gyroise
Auigabe, Gott als Ereign1s AauUSZUSagCIl, das Se1IN Gottesselbs hauptsächlich 1n
den historischen Ereignissen der Schrift und ihrem Höhepunkt, also ach christ
em erständnis dem Person-Ereign1is Jesus Christus, offenbart Jede 1 e1-
gentlichen Sinne hristliche Sprache ist trinitarisch und theozentrisch, STO
morph gepragt und pneumatologisch verwande Zum (ad) Verständnis des Va
ters gelangen Christen durch den Sohn 1 (in) e1s Eiınem olchen Neu
Denken stehen die Ereignisbegriffe der modernen westlichen WwI1e stlichen Phil  ©



sophien zZB des Mahayana-Buddhismus, der die Wirklichkeit als Ereignisse Davıd
raCYyedingten Entstehens deutet, oder des Daoismus, der das Aaus vorübergehenden

Ereignissen E  ete, N1IC deTNinierbare Dao die el hält)
Verfügung Solche Prozess- oder Ereignisphilosophien scheinen dem sprung
en biblischen us der Selbstoffenbarunges durch historische Ereign1is

sehr viel näher als die irühere und mittelalterliche griechische und lateinische
Substanz-Metaphysik. 1ne ereignisiokussierte Metaphysik und eologl1e kann
helien, die trinitarischen, christologischen und pneumatologischen Lehren der
s1eben groißen allgemeinen Konzilien, die nach WIe VOT das Herzstück der ortho
doxen Glaubenslehre des Ostens wI1e des Westens en, überdenken und
klären, ohne S1Ee grundlegen verändern.
DIie In des hristentums hängt weitgehend davon ab, ob gelin die
oroßen Traditionen 1n den globalen Kontext übersetzen (wobei Übersetzung
sowohl Wiedergewinnung als auch bedeutet). ıne solche Hermeneutik
kann durch eline gemeinsam erarbeitete vierdimensionale eolog1e gyestütz WeOI -

den, die erstens hermeneutisch se1ın und mindestens die sechs oben aufgelisteten
hermeneutischen ewegungen umfassen, zweıtens auft die mystisch-pro-
phetische des hristentums eINSC  eislic selner entralen aubens
ehren achten, drittens der wachsendenunder gerecht werden
und sich vlertens immer gen stTliıchen Kritermnum e]lner Stan EeINEU-

erten Fokussierung auf die ÄArmen, die Ausgegrenzten und die Unterdrückten
65561 lassen INUSS, die unter der massıven ylobalen Ungerechtigkeit leiden
aben Bel dieser vliergeteilten 1C geht de AaCTOo cht darum, den traditione
mystisch-politischen theologischen okus, den GONCILIUM 1n den Turbulen
ZeN der nachkonziliaren Zeit beibehalten hat, ersetzen, sondern
pluralisieren
1ne eologie sowohl der Orthodoxie als auch der opraxie So daher auftf
eine Hermeneutik der Wiedergewinnung und fIokussiert se1n, auf die
dann einNne Hermeneutik des Verdachts und der erneuten Wiedergewinnung iolgt
In un vlelleic. SORal nötLY werden, der 1n diesem Beitrag
schlagenen Hermeneutik miıt und gwohn begegnen, weıl S1e Aaus
SC Aaus westlichen Quellen schöpit und demzuiolge womöglic. CUI|
entrisch ist. Das ist esSTO wahrscheinlicher, Je mehr westlichen Theologen
VOI uUuNnseren OST. und sliidaslatischen Kollegen ber die extreme Periektion hin
duistischer Philosophien und Theologien, buddhistischer und daoistischer Her:
meneutiken uınd anderer nichtwestlicher hermeneutischer Ressourcen en
Wenn den kulturenübergreifenden Diskurs ber eine andere, N1IC. AUuUS-
SCwestliche Hermeneutik weiterführen, sich die eologie 1n Zu
kunft noch stärker verändern Was ul lst, VOT allem dann, WEn dank dieser
künftigen hermeneutischen Entwicklungen 1ın den nichtwestlichen Theologien
gezeigt werden kann, dass die westliche Hermeneutik, die auch diesem Artikel
zugrunde hegt, weıt weniıger allgemeingültig 1st, als S1e gemeinhin selber ylaubt.
In der Zwischenze1 die zeitgenössische eologie ul beraten se1ln, die
grundlegende viergleisige moderne westliche Hermeneutik VON Wiedergewin-



eMOQ. NUNg, Kr1 erdaC und elner daraus folgenden iundierteren Wiedergewin-
Christliche NUNg anzuwenden und ımzuwandeln.
Orthodoxıe

I Hermeneutik des Verdachts und erneute
Wiedergewinnung

Die Hermeneut1i der ist klar und geradlinig S1e erhebt den AÄnspruch,
ewusste er auizudecken und ntweder auftf dem Wege der Argumentation
oder des historischen Belegs beseltigen 7 B onstantıns UNANSCINCSSCIHC
Interventionen auf dem ONZ VOIl Nicaea). DIie Hermeneutik des Verdachts ist da
schon omplizierter. E1n echter erdaC ist keine rörterung ber eventuelle
ewusste er 1n manchen Erscheinungsiormen der OdOX1e Eın erdaCc
ist eher die Ahnung die och veriliziert werden 1U1USS dass eine gyeWIlSSe
Erscheinungsiorm der OdOX1e elne weitgehend unbewusste, aber systemische
Verzerrung 1n sich Lragt. Diese unbewussten Verzerrungen (insbesondere 1n
PUNCTO Gender, Rasse, Klasse, Elitismus, EKurozentrismus, Antısemıtsmus, Is
lamfeindlichkeit, Koloni  SMUS USW.) S1Nd zuweıllen reflektiert z B die Mar:
yinalisierung der Tau bel allen Konzilsentscheidungen 1n Fragen der eC
gyläubigkeit), jedoch wahrscheinlich häuliger unrele.  ert, aber deshalb N1IC
mınder systemisch verzerrend: Man en die unverkennbar patrlarchali-
sche Ausprägung des Katholizismus und 1mM TUn auch iast aller anderen
traditionellen Kulturen, eligionen und Psychen. I3G tückischere aber ist
eın weitgehend unbewusster SEX1ISMUS, der komplexer ist und ebendeshalb u sSsSOo

ringender der Interpretation durch kritische {eministische Theorien bedarft.
Wie Michel OUCAa) Arbeıit sowohl 1n seinen archäologischen WIe auch 1n selinen
genealogischen erken wenngleich eigenartigerweise N1IC. mehr 1n selnen
späteren, zuversichtlicheren, ado gemahnenden Vorlesungen und Schriften
ber antıke (insbesondere stoische und kynische) Vorstelungen der Selbstsor
C gezeigt hat, 1st selbst die este Wissenschaft eINSC selner eigenen
N1IC elne atılon des 1SSeNns, sondern auch und zuweilen 1n
überwältigendem eın uneingestandener und vielleiıc (vom utor) cht
erkannter Sachverhalt VOIL Macht/ Wissen.
Mit eiInem aNgEMESSCNCHN theologischen Verständnis VOIl atur/Gnade Sind die
Theologen UL auigestellt, WE darum geht, die zahlreichen Manitestationen
grundlegender Gutheit und Intelligenz 1n aCctı 1n der hristlichen TAadıllon WIe-
derzugewinnen. Und mı1t einem theologisch gründlich durc  acnhnten un
Gnade-Paradiıgma Sind die Theologen überdies Aul arau vorbereitet, die unbe-
Wwusste, systemische Realıtät der persönlichen, der sozlalen und der trukturellen
un aufzuzeigen, die jede menschliche Wir'  el verzerITtt
Theologisch gesprochen tun  10N1e die Hermeneutik der WwI1e auch des
Verdachts dann besten, Wenn Theologen die elementare christ
liche Hermeneutik der Wiedergewinnung N1IC. ErSEetZEN: sondern korrigieren und
uımwandeln. Über alle Kritik und allen erdaCc hinaus ist die eologie immer



aVlaraıı angewlesen, die grundlegendste CANrıstiliche Überzeugung VOIl es be
dingungsloser JeDe, die sich 1 Leben, 1n der Botschait, 1mM Kreuz und 1n der FaCY
Auferstehung Jesu Christi SOWIe 1n der eschatologischen Hoffnung auf en 1n ihm
gyewirktes ıuniversales Heil ausdrückt, eständig wlederzugewinnen. Das 0OSe 1st
eine radikale ealıtä‘ 1n jedem en und 1N allen Kulturen Es xibt keine
unschuldige Kultur, keine unschuldige Tradition, keine unschuldige Orthodoxie
Dieses bewusste oder ınbewusste OSe nültriert jede irklichkeit e1IN-
SCaller echten OdOXI1e und Orthopraxie Gleichzeitig ist das radık.
Gute miıt es nade ber alles Geschaffene AdusSgCcHgOSSCHH. Das raı (yute ist
tiefgreifender und damit etztlich realer als das radıik. 0Ose Es ist besser.

Paul Ricceur, Interpretation Theory. Discourse and Fthe Surplus of Meaning, Hort Worth, Texas
1976
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Emergence ofthe Catholic Tradition Chicago 197 1Y
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Orthodoxie In der Postmoderne
DIie Infragestellung des christlichen Wahrheırtsanspruchs
Lieven Boeve

Wıe lässt sıch der cCNristliche Wahrheitsanspruch INn UNSCTENN) eutigen Kontext UNGE-
PCsSsSECN verstehen? Die Beantwortung dieser rage gent unweigerlich mıt der Diskus-
SIonN über dıe unterschiedlichen Weılsen einnher, In denen sıch dıeser Wahrheiltsan-
spruch In Beziehung unterschiedlichen Kontextanalysen verstehen ass Im Kon-
tlexTt der Postmoderne ırd der Näufıg se/lbstverständliche Wahrheitsanspruch sowoh|!
QUS SozI0-kultureller als auch (QJUS philosophischer Perspektive In /weiıfel QEeEZOGYEN.
napp gesagt werden dreı Umgangsweisen mit der Herausforderung UrC: dıese
Infragestellung dıiskutiert: Frstens ıra dıe Orthodoxie nre Infragestellung
verteidigt; zweltens ırd dıe Orthodoxie In eiınen Zusammenhang mıt dıeser nfrage-



eMQ.
Christliche

stellung geOracht, und drıttens ırd dıe Infragestellung der Orthdoxıe zugelassen,
ihren eigenen Infragestellenden Charakter NCU decken

Orthodoxıe

Wie ass sich das ema der OÖrthodoxie 1n einem postmodernen Kontextu_
bestimmen” unacAs einmal ist dies N1IC eine theologische, sondern auch

eine ekklesiologische und sozio-kulturelle rage Spricht ber OdOXIle,
dann gyeht N1IC. LLUT einen Wahrheitsanspruch, sondern auch die
praktischen Seiten des KEiınsatzes diese ahrheit angesichts dessen, dass
dieser AÄnspruch 1n rage STEe Im vorliegenden Beitrag möchte ich deshalb die
rage ach Orthodoxie folgendermaßen zuschneiden: „Wie ass sich der christ
liche Wahrheitsanspruch 1n uUuNnserTreM heutigen Kontext angEMESSCH verstehen ?“
Die eantwortung dieser rage geht unweigerlich mıiıt der Diskussion ber die
unterschiedlichen Weisen einher, 1n denen sich dieser Wahrheitsanspruch 1n Be
ziehung uınterschiedlichen onte  ysen verstehen ass
In diesem knappen Beltrag kann ich mich miı1t einıgen spekten des derzeit1i
A Forschungsstands befassen.! Ich möchte versuchen zeigen, wI1e der häufig
selbstverständliche Wahrheitsanspruch, der ın der hristlichen Verwendung des
Orthodoxie-Gedankens mitschwingt, durch den postmodernen Kontext inirage
gestelit WIFr| und aus sozio-kultureller WIe aus philosophischer IC Weil
Kontexte pDEeT definitionem partikular SiInd, werde ich mich ın erster ] iınıe aul den
westeuropäischen Kontext beziehen. Natürlich bin ich IMIr aruber 1mM Klaren,
dass sich VOI dem Hintergrund der Glo  isierung und der Möglic  eiten elt
welter oMMU  atıon einige der Merkmale dieses Kontextes auch 1n anderen
Kontexten zeigen. An späterer ın diesem Artikel werde ich 1n knapper Korm
drei Umgangsweisen miıt der Herausiorderung HTG diese Infragestelung VOI -

stellen Erstens wird die Orthodoxie ihre Iniragestelung verteidigt; ZWE1-
tens die OdCdOXI1e mı1t dieser Iniragestelung verknüp(it, und drıttens wird
die Iniragestelung der Orthdoxie zugelassen, ihren eigenen, selbst inirage-
stellenden Charakter NneUu entdecken

Der bostmoderne Kontext

(4) AÄAus sozio-kultureller Perspektive i1st der postmoderne Kontext 1n westlichen
ern SOWEeIlT e5S5 die Religion geht durch äkularisierung, Enttraditiona:
lısierung, Individualisierung und Pluralisierung geprägt Im Verlauft der Jahre hat
sich dadurch das Erscheinungsbil der Religion dramatisch verändert < Bis
ıtte des ahrhunderts WAaäaTliell die hristliche Religionszugehörigkeit und die
hristlicheen1n oroßen en Europas nahezu selbstverständlic Das ist
eute cht mehr der Religlöse en und Religionszugehörigkeit Sind
unter truktureller Perspektive betrachtet mıiıt deutlich mehr Reflexion verbunden
als In viel größerem Mafiie als bisher wählen sich die Menschen 1LLULIL ihre
Identitäten und die Weisen, ihre Zugehörigkeiten en ugleic ist beob
achten, dass die reliz1öse Pluralisierung zunımmt cht durch Migration,



sondern auch durch die Möglıic.  eiten weltweiter Kommunikation. Diese Pluralıi |1even

sierung trıtt 1U viel deutlicher Zu als Diese Einflüsse aben dazı Boeve

gyeführt, dass der europäische Kontext 1n beträchtlichem Maitse als postchristlich
und postsäkular gelten kann Wiıe das häulger bei der Vorsilbe 66  „DOoSt- der ist,
edeute das nicht, dass dieser Kontext N1IC. mehr durch das Christentum oder
die Säkularisierung gyeprägt ware Es edeute aber durchaus, dass sich die
Haltung der Menschen und der Gesellschaft gegenüber diesen beiden Phänome
He beträchtlich verändert hat SO hat beisplelsweise die äkularisierung die
Relig10n N1IC verdrängt. Es 21Dt SOgar Stimmen, die der AÄAnsıiıcht SINd, dass
ULlSeEIE Zeıit durch Desäkularisierung gekennzeichne ist. e1ls dann
gyleich inzugefügt, dass sich zumıindest 1n uropa die Situation der institutionel-
len Religionszugehörigkeit und der Identitätskonst  tion ENOTIN verändert hat. >
en der religiösen Enttraditionalisierung und Individualisierung hat die reli
NÖSeE Pluralisierung die ungen der Gläubigen und der Gemeinschaiten VOI -

ändert Das hat, WIe bereits angedeutet, zunächst olge, dass reliz1öse
Identität und Religionszugehörigkeit N1IC mehr selbstverständlic Sind, sondern
immer YEW. werden zumindest 1ın ureller insicht, und 1n der
Weise, dass diese Aaus blographischer IC als €  Ng en werden
kann Daraus ergl sich die Erweiterung der Möglıc.  eiten VOIL reinel und
Reflexion (aufgrun der Notwendigkeit, eine effen, und der immer
wlederkehrenden rage, WAalUuIn sich für dies und NIC für eIWwas anderes
entscheidet). Zugleic Sorgt diese HNEUeE 1CTuaton dass enu NSLTaD0L
WIr' we1l alles auch sehr anders hätte se1in können und 1mM Moment oder 1n
Zukunft anders Se1IN könnte Es uns mehr und mehr Dewusst, dass der
Identität immer etWwas Kontingentes und dass S1e VON Situationen,
verfügbaren Optionen oder der Beeinflus-
SUuNg durch Gleichaltrige, durch den

Lieven Boeve ISt Professor der Fundamen taltheologıearkt und die Medien ängt S1ie der Katholischen Universitat Leuven, Belgıen,nıe „l und sich“ ANSCHNOMMEN und derzeit auch ekan der Fakultät für Iheologıe und
S1e gehö N1IC dem Menschen, den sS1e Religionsstudien ISst. Seine Forschungsinteressen gelten
prägt Enttraditionalisierung, ndividuali der theologischen Fpistemologıe, der philosophischen
sierung und Pluralisierung hren, Was Iheologie, der Frage nach der Wahrheıt In Glauben und

Theologıe, dem chrıistlichen Glauben In der Kultur derdie enı anbelangt, eier VerunsIi
cherung. Kurz g verändert sich ın Gegenwart, der Entwicklung und der Hermeneutik der

Iradıtion SOWIE der theologischen Anthropologıe. /uletztdieser 1Ttuatiıon die Aufgabe der erschien Von ıhm Lyotard and Theology: Beyond the
Identitätskonstruktion sowohl die Chrıstian Master Narrative of Love (20 14) Anschrift.
Einzelnen als auch die Gemeinscha[l: Faculty of Iheology and Religious 5Studies, Sint-

Michielsstraat 4, bus 7100, 3000 Leuven, Belgıen.ten 1eSs melistern ist e1Ne Auigabe,
VOT die 1n einem bestimmten Kontext alle F-Mail. lıeven.Doeve@theo.kuleuven.be.
ELE  en gestellt S1Nd. Das oilt auch
die Christen und ihreen
Zusammengefasst ass sich dass Aaus sozlo-kultureller erspektive der
selbstverständliche Weg der hristlichen Identitätskonstruktion VOIll Einzelnen
WIe der Gemeinschaft Infrage geste ist stTlıcher Glaube N1IC mehr



eMQ. unhinteriragt erworben und weitergegeben, sondern ist m1t struktureller Verunstit-
Christliche cherung konifrontiert Wie sollen miıt den Te1INEITS und Reflexions-
Orthodoxıe möglichkeiten umgehen? Und m1t der damıt einhergehenden Instabilität und

Verunsicherung” Können diese CN 1tuatıon betrachten, dass S1e der
stUichen Tradition und ihrem Wahrheitsanspruch eute O Möglichkeiten
bietet” Oder STEe diese Situation dem Wahrheitsanspruch und der Weitergabe
der stTlıchen TAadılon en  9 we1l S1e die Identitätskonstruktion dadurch
problematisch MaC. dass andere Wahlmöglichkeiten ex1istieren als die, die
traditionell vorhanden waren?
(D) ugleic ist der postmoderne Kontext 1 Bereich der Philoso;  1e durch die

der Metaphysık, der „Ontotheologle” und den „großen Erzäh
lJungen“ der Moderne gekennzeichnet. Im Geiolge VOIlL Heildeggers Kritik der
Ontotheologie* aben Differenztheoretiker WIe Jacques errıda und Jean-Fran
CO1S yo jeden Versuch eilner umfifassenden Theorie des Se1INs oder der Ge
chichte tisiert. Nach errl MaC sich eiIn olcher Versuch metaphysischer
EW:; schuldig, weil die Differenz /differance, den “Rand das Andere VeI -

nachlässigt, die UNSETE6 des Umgangs mi1t dem Dasein N1IC konstitutiv
SINd, sondern sich diesen Versuchen des Umgangs uch entziehen.° In ähnlicher
Weise richtet sich postmoderne Lyotard die modernen (und
postmodernen)] oroßen Erzählungen und ihre Vergessenheit des „differend”, des
EKre1ign1sses, derNg, der Öffnung, der Alterität, die uUulls ermöglichen
denken, schreiben, sprechen, die jedoch VOIlL olchen Ausdrucksformen Nnie
erflasst werden können. DIie Auigabe moderner hilosophen, Schriftsteller und
unstler esteht darın, nach egen des Denkens, Schreibens oder des Aus
TÜC das suchen, Wäas Ere1ign1s auft dem ple. Ste. ohne einen
Anspruch arau: erheben: also ach egen suchen, VO  Z „differend”
künden.®
In diesen Zirkeln der Differenztheoretiker, die 1 der Tradition der ano0
menologle, der Hermeneutik und des Dekonstruktivismus stehen, ass sich 1n
den etzten Jahrzehnten eine Hinwendung ZUT eligion beobachten Genauer SC
Sa cheint die Relig10n wichtige tegorien oder ateglen eIiern, m1t
denen ber das nachdenken und sprechen kann, Was ]Jenselts des Denkens
und des Sprechens liegt.‘ AaDel werden die Religion und die religz1öse Sprache 1n
erster ınıe 1 Sinne tür philosophische Zwecke verwendet, weil S1e Wege
auizeigen, WwIe sich VOIl dem sprechen Ässt, Was die Sprache konstitutiv ist
und TOLZdem immer „VOr'  66 oder „Jense1lts” der Sprache liegt (Z.5 be1 ‚yo
Manchen Protagonisten erscheint erdings ein olches orhaben als vergleich-
bar m1T der enlegung der Struktur der Religion sich (Derrida, Jean-Luc
Marıion, Emmanuel Levinas]), Was SCeinıge VOIl ihnen dazu gebrac hat,
eine philosophischer Frömmigkeit en  en John Caputo,
earney) Es tällt aufl, dass Sprache be1l tfast diesen Bezugnahmen aul Relig1on
hkontaminierend se1In scheint:; S1E INUSS überwunden werden, eine Ul1-

sprünglichere Struktur der Religi0on „Religion ohne Reli  u) erreichen oder
sich annähern können. In ihren Erzählungen, ehren, praktischen



Vollzügen und Instıtutionen egen die relig1ösen Traditionen iest, WOT UL beim lıeven
Boeve„Relig1ösen“ WIT. geht, und dadurch zähmen und VETZESSCH S1e Namlıc.

die radikale Öffnung gyegenüber dem „diffierend”, der Alterität, dem Ereign1is
Sprache N1C als Medium angesehen, durch das eine relig1öse Beziehung
Z Transzendenten ermöglic. Im egenten: Auf die Sprache ezug

1mM Hinblick auftf radı.  es ersagen, miıt dem Transzendenten
angeMESSCH umzugehen. In dieser 1NSIC gyeht 1n den philosophischen Dis
kussionen eher die rage, ob uUNsSeIEC Versuche, Nnter die Sprache zurück-
zugehen, etztlich Iruchtlos Sind oder N1IC. (weil der Sprache N1IC entkom
1LE können). Auigrund der Annahme, dass die Sprache ontaminle en  en
viele Diferenztheoretiker ihre eweisführung als (philosophische) negatıve
eologle. 1eSs tun S1e äufig unter Bezugnahme aut negatıve Theolo
o]en, VOIl denen S1e sich ntweder bheben (Derrida, ‚yo oder die S1Ee ın ihrer
1C besser) erfassen Marıon, vinas) em beziehen sich Verfasser, die
ihren Ansatz als christlich kennzeichnen oder sich zumindest 1mM ogmiıt der
sSTlıchen Tradition beflinden ntweder 1L1LUT sehr sele  1V auf eın Christentum
ohne Nnkarnaton Caputo, earney), oder S1€e en die christliche Erzählung für
uınrettbar hegemonlal Lyotard, err1da). DIie wahre oder reine Relig10n uUDe
deshalb die eligion(en).
Wiıe geht m1t olchen Neubestimmungen VoONn Religion und der damıt einher-
gehenden der sTiLıchen Relig1on die die hristlichen Wahr
heitsansprüche 1Ns Mark reifen und deshalb das hristliche Selbstverständnis
radıkal infrage sTiellen jeder lautet die rage, ob solche philosophischen
Ansätze etwas Z heutigen Verstehen VOIl OdOxXI1e beitragen können, wobel
[010(0):01% als die und Weise verstanden WIFrF| 1n der Christen ber den
STlichen Wahrheitsanspruch nachdenken oder ihn uımsetizen Oder stehen
diese philosophischen Ansätze ohnehin 1n adikalem Gegensatz Zu Gedanken
einer rthodoxie?

Drei Reaktionen der Theologıe
AÄus sozio-kultureller erspektive insbesondere angesichts der atsache,
dass relig1öse enverunsichert ist die Vorstellung VOIl OdOxXI1e eute
angeiragt; STEe sich die rage, Ww1e sich der ahrheıt sicher SeIN kann,
die verkündet oder behauptet. Der philosophische mi1t Religion und
hristentum STEe die 1n stiliıcher Orthodoxie implizierte Besonderheit der
Wahrheitsbehauptung inirage und eliner Gc nach ahrheit nter
ihrer allzu festlegenden und domestizierenden Partikularität Im Folgenden
terscheide ich zwischen dre1 onen au diese ZWel Iniragestellungen des
stilıchen Wahrheitsanspruchs: DIie erste bekämpit diese Iniragestellungen,
die zweite ist durch das nkritische ©  en olcher Iniragestellungen gekenn-
zeichnet, und die dritte Reaktion ließe sich beschreiben, dass S1e sich elINer-
se1Its ein1ıge der Vorannahmen oder Folgen dieser Infiragestellungen net,
diese andererseits aber auch selbst hinteriragt



emMQ. (a) Der urellen Verunsicherung relig1öser en SOWle der philosophi-
Christliche
Orthodoxie

schen der besonderen Kıgenart der stTliıchen Wahrheitsansprüche
zunächst mit Misstrauen begegnet DIieses Misstrauen STEe weitgehend e1lne

Reaktion auf die postmoderne 1Tuatiıon 1 esten dar, die sich durch eineur
der Säkularıtät und des uralısmus, Nihilismus und Relatıvismus auszeichnet.
Hür diese theologische Reaktion ist die postmoderne der Moderne
insolern eGiIc als S1E die alschen Vorannahmen des Pro)ekts der Moderne als
Unabhängigkeit und manzıpatıon offengelegt hat Nur eine nachdrückliche
Bekräftigung des christlichen Wahrheitsanspruchs und der ihm eigenen
on SOWIl1e der entsprechenden praktischen Vollzüge gegenüber dieser
Kultur beseitigt die Verunsicherung und ze1ıgt einen Ausweg Aaus dem Nihilismus
und Relativismus, die den westlichen Kontext prägen, weil selne sSTlıchen
urzeln VEISCSSCH hat Orthodoxie ngle hier als wahre Gegen-Erzählung.
Diese Position VOI allem durch die 99:  al Orthodoxie“ vertreten; diese
Bewegung 1st Ende des ahrhunderts entstanden und Z71e auf die „theolo-
gyische urückeroberung der Wel . Nur Aaus einer aussCcC  eislic theologischen
Perspektive kann sich der Integrität der Wirklichkeit und derel
der Wahrheit versichern ® In römisch-katholischen Kreisen findet sich elnNe
nliche eologie bel Joseph Ratzinger ın den Jahren 2005 bis 2013 Er hat
vehement Kritik der Säkularıtät, dem Nihilismus und dem elativismus gel
die 1mM derzeitigen Kontext weıt verbreıitet S1iNnd und 1SC. die radikale
Autiklärungskultur, und dieser Auiklärungskultur hat die Kultur des christlı
chen aubDens entgegengestellt.” Wiıe Del der „Radikalen O0OdOX1e  4 plädiert
Ratzinger generell eın eher neu-augustinisches erständnis der Beziehung
zwischen theologischer ahrheıt und Kontext, Was aul ein zuueIis es
Wirklichkeitsverständnis Nausla: Das er  N1s zwischen wigem und Zeit
chem, Himmlischem und Irdischem, Kirche und Welt ist hlierarchisch und aSyın
metrisch, el mussen getrennt werden und en N1IC miteinander
vermischt werden 10 OCdOXI1e ist das Heilmittel das CcCNheıtern des Kon

Dieser ach radikaler) OdOXI1e als Gegensatz eINemM Kontext
konzipiert, der als abträglich den stilıchen Wahrheitsanspruch ilt. etho
1SC. gesehen liegt der Ausgangspunkt hlerbel 1n der Diskontinuität zwischen
dem hristlichen Glauben und dem poStmodernen Kontext Hiıerzu gehö auch,
dass der og der eologie mıiıt der Welt keinen eigentlichen Belitrag ZU

Verstehen des stilıchen aubDens eistet Eın olches espräc kann die
Gelegenhei bieten, die stilıchen Behauptungen bestätigen und damit Or
Odoxie begründen Diese der OdOXI1e und die Kirche als ihre Ver
künderin sollen Leuc  urme VOIl 1C und ahrheit Sse1IN, die elne auft Abwege
gyeratene Welt mkehr rulen. Folglich 21Dt erstens aum Berüh
rungspunkte zwıischen Glaube und Kontext, und die Berechtigung des christ
en Wahrheitsanspruches ass sich eINZIg 1ın der sSTlichen Erzählung, ihrer
Tadition, ihrer Kirche und ihrem ehram en Die TNEeITS und die
utorıtätsansprüche gehen Hand 1n Han  Q ymbolische Identitätsmarker (wie



l ıevenSprache, Strukturen, pr  SC  ( Vollzüge, Regeln USW.) gelten weitgehend als
BoeveUnterscheidungsmerkmale zwischen Kirche und Welt, weshalb ihnen ZTOISE Be

deutung zukommt /Zweiltens eın olches erständnis VOIl OdOxXI1e 1iNnner-
halb der Kirche VOIN Spaltungen und Meinungsverschiedenheiten edroht (die
äulig als Infizierung durch die Welt und damit als VOIl aufßen herbeigefü
gelten), die entsprechend vermieden oder eingedimmt werden sollten .11
(D) DIie zweiıte theologische Reaktion nımmt ihren Ausgang 1n der Kontinutitat mıt
dem poStmodernen Kontext AÄAus so7zio-kultureller WIe philosophischer 1C
cheint die Besonderhe! der stilıchen Erzählung uınd ihres ahrheitsan
spruchs den ugang relig1ösen ahrheit eher verstellen, als dass S1e S1Ee
vermitteln oder Raum geben würde Erstens beeinträchti die durch SO710-
kulturelle Prozesse entstandene Verunsicherung die Identitätskonstruktion und
SC Misstrauen gegenüber einem intensiven Einlassen auftf eline esimMMTe
Erzählung. /weitens ass die philosophische Dekonstruktion des stilıchen
Wahrheitsanspruchs1 Hinblick auf grundlegendere relig1öse Wünsche, Disposi
onen oder Bindungen die Menschen auf der Hut gegenüber eiInem ernNst gemel1n-
ten Engagement 1 ahmen der sSTliıchen TAd1ıUON SeIN. In beiden Fällen
cheint der postmoderne Kontext N1IC dafür sprechen, die STlichen
Wahrheitsansprüche, Erzählungen und praktischen Vollzüge erNsSt neh
INEI, weil S1Ee das, WOTUIMN ın der Religion wirklich geht, anscheinend e1IN-
chränken oder SORar verschleiern. ıne solche 1C natürlich durch die
eEerste theologische Reaktion och verstärkt, weil OdOxXI1e hierbei
durch das Versteifen auf ihre FKigenheiten als gegenkulturelle Erzählung proLliert

Äus sozlo-kultureller IC führt das Meiıstern der Auigabe relig1öser
Identitätskonstruktion (und der damıt einhergehenden Verunsicherung) 1mM An
schluss den Kontext cklung einer weitgespannten Religlosität,
die auftf der uC nach eliner plritu iSst, die miıt einıgen spezilischen
Überzeugungen des stilıchen aubDens auifräumt und ofen ist andere
Ausdrucksformen An irüherer habe ich dieses relig1öse Phänomen als
„Noch-mehr-ismus“ bezeichnet als Ausdruck der relig1ösen Sehnsucht, dass
1mM en „Irgendwie noch mehr 06 als das, Was naturwissenschafitliche und
pragmatische Weltsicht behaupten, en!: Nan gyleichzeltig nicht geENduUET
kann oder Mad, WadsSs dieses „Noch ehr  66 SeIn kRönnte. I2 In philosophischen Kreisen
dekonstruieren Denker Ww1e Caputo oder earney (und 1n eigener Weise auch
(GHanni attımo) hristliche Wahrheitsansprüche, die relig1öser
Wünsche, die „reine Religion”, bewahren Hierbe1l 1st das „Mess1ianische”“
immer VOIl einzelnen Mess]ianiısmen uınterscheiden. In dieser 1NS1IC S1Nd die
christologischen Aussagen immer schon konfifessionell. el die ureigene
Erzählung des sTlıchen aubens und die SpeziLität selner Wahrheits
ansprüche, also sel1ne spezilische OdOxXI1e stehen einer authentischen religiösen
Disposition Im Wege. DIie NnNeUeE Orthodoxie, auft die S1Ee abzielen, EeEWwe sich 1
Bereich Jenselts der sSTlıchenarıta:
(C) Die dritte und letzte theologische Reaktion, die hiler vorgestellt WIr versucht



eMQ. zunächst, In britisch-konstruktiver Weise mı1t der Herausiorderung der kontextuel
Christliche len Iniragestellungen der hristlichen Wahrheitsbehauptungen (In denen sich
Orthodoxıe ]jeweils emente der Kontinuıtät WIe der Diskontinuntät iinden) umzugehen,

en! S1e zugleic ein OTre  1U den beiden ersten Reaktionen
Die sozio-Rulturell kontextuelle Infragestellung der Selbstverständlichker der
STliıchen Identitätskonstruktion (einschließlic ihrer Wahrheitsansprüche)
STE zunächst einmal bestimmte Annahmen WI1e die allgemeine Plausi und
die generelle eg1tmıtä des sTliıchen aubens inirage. Im relig1ös pluralen
westlichen Kontext ist der hristliche Glaube einer pton unter vielen r..
den, und ın truktureller 1NS1IC ist das Stse1inNn eine W die trı  —
Wenn Iolglich Christen, welche die diesem Prozess inhärente Freiheit und Reile
X10 (die ireie und die Fähigkeit, ber die getroffene nachzudenken
und S1Ee egründen aulßer cht lassen, mı1t dem stilıchen e1tsan
SPIUC kon{irontiert Sind, dann handeln S1Ee kontraproduktiv. Diesbezüglic. STEe
der Kontext N1C die klassische Selbstvers  dlichkeits-Sicht der
X1e inirage, SsSondern auch ihre och N1IC alte gegenkulturelle Perspektive.
ugleic SO die dem Prozess der Identitätskonstruktion innewohnende Verun-
sicherung e1INe solche Konstruktion N1IC verhindern oder 1n Nihilismus oder
elativismus münden (weil auch elne 1St, keine eifen) TOLZ
dem SO klar se1lN, dass Z christlichen Glauben das bewusste Engagement
yehö dem eine Einführung 1n die Besonderhei selner radition, selner
rzählungen, ehren und praktischen Vollzüge gehö Wenn der christlichen
Identitätskonstruktion dies gelin dann hat das nichts damıt en die Verun-
sicherung 1 Prozess Jeugnen oder unterdrücken (Janz 1 egente dies
gelin WE elnNe reflektierte neignung des stilıchen aubDens geIörde.

Im Bewusstsein der eben cht elbstverständlichen und besonderen igen
des Auswählens die dadurch N1IC verhıinde Hieraus enNntste

eine selbstkritische Dynamıik, die keine allzu überzeugten und unbestreitbaren
Wahrheitsansprüche zulässt Der CArıSTLUcCHeEe Glaube nN1e e1INn allemal
ANSCHOMMEN, sondern 11a1l 1LLUSS ihn sich immer wiıeder NeEUu eigen machen.
OdOXl1e ist eın Besitztum, Ssondern zeichnet sich adurch duUu>S, dass S1e immer
wieder LELekr:werden NUSS

Zusammengelasst heißt das, dass die soz10-kulturelle Iniragestelung der christli
chen Wahrheitsansprüche eliner rnsthaften, reile  jJjerten Beschäftigung m1t
der sTlıchen Tradıtion en! S1e zugleic. die ähmende Wirkung der
sich daraus ergebenden Verunsicherung inirage STE (das un allerel
ten durch den Relativismus) und ebenso die gegenkulturellen theologischen
Antworten auft S1e Wahrheit und Sicherheit den Kontext geltend
chen). STSEIN edeute definitiv, sich eline estTmMMmMTeEe Tradition ent
schelden (gegen den „Noch-mehr-ismus”), doch edeute auch, sich N1C
den Grenzen dieser Tradition abzuschotten (gegen die yeZE  urelle Reaktion).
An dieser reifen sich Kontinunltät und Diskontinuität zwischen Glaube und
Kontext Deshalb ist Orthodoxie eın lestes Bündel VOIL ehren und praktischen
ollzügen, die sich ntweder hält oder VON denen sich abwendet,



sondern 1ın ihr gyeht 65 die OÖffnung gegenüber der anrneı einer Tradition und lıeven
Boevederen Fähigkeit Z Identitätskonstruktion, ohne aDel diese ahrheit verab-

solutieren oder VOo.  S  1g erlassen.
DIie Diskussion miıt der Ohilosophischen Infragestellung der christlichen Wahrheits
ansprüche kann be1l der Erläuterung dieser etzten Aussage helfen DIie Behaup-
tung, dass Sprache eine ursprünglichere der Religion kontamıiınilert und
deshalb zugunsten VOIL relig1ösen Wünschen oder einer Beziehung dem, Was

Jense1l1ts der Sprache legt, überwunden werden So.  e‚ STe hristliche
X1e VOI die Auigabe, das Wesen ihrer kKıgenart (Erzählungen, ehren, pr  SC  €
Vollzüge) gENAUCI edenken AÄAus dieser 1C gesehen stehen natürlich be
stimmte Wahrheitsansprüche, die als absolut oder als Besitzstand gelten und die
sich VOT der Herausforderung durch eine Iniragestellung verschlieflßen, ANSCINCS-
SCHNETIEIN Umgangsweilisen miıt relig1öser ahrheit 1 Wege Aus theologischer
Perspektive ist erdings iraglich, ob Sprache als Kontamınation
verstehen SO Im ahmen e]lner Dynamik der Nnkarnatıon könnte 9
dass Partikularıtät, Geschichte und Sprache der relig1ösen ahrheit N1IC 1mM
Wege stehen, sondern e1lnNe Weise SINd, 1n der sich die relig1öse Wahrheit uns

vermiıtte und 1n der mı1t 1mM Glauben MNSCHANZC Deshalb ist Sprache 1n
erster ınıe N1IC als Kontamination anzusehen, sondern als orbedingung
relig1öser ahrheit Aus diesem Grund die UC nach relig1öser ahrheit
N1C ın Bereiche eEHSECIST oder „ninter“ der Sprache, sondern Sprache
selbst hin den ONKretfen Geschichten, pr  ischen ollzügen, exten und
Traditionen, 1n denen relig1öse ahrheit gyelebt und en Nur 1n diesen
lassen sich sowohl rundlage als auch relig1iöser Wahrheitsansprüche
en Im hristentum diese Erkenntnis durch die onzepte VOIl KenosiIis
und Nkarnaton und etztlich 1n der vorrangıgen Option die Armen und
Marginalisierten radikalisie Gott 1HNenbart sich N1IC ın onkreten 67
SCNIiCHtTteEeN und Erzählungen, sondern insbesondere den Geschichten und
Erzählungen VO  3 Leiden DIie gE  C  € Erinnerung lden, Kreuz und
Auferstehung STEeE 1M Mittelpunkt eliner hristlichen Hermeneutik In dieser
letztgenannten Perspektive ist NIC die Sprache selbst das Problem, sondern die
mangelnde Beachtung derer, denen der und verboten
AÄAus diesem Grund hristliche negatıve eologie NC dazıu, Sprache,
Bedeutung und Inhalte verbannen, sondern S1e z1e auft deren Durchdringung.
In christliich-theologischer 1C IHUSS sich N1IC zwischen Erzählung und
Kıgenheit, ennel und dem Bereich Jenseits der Sprache entscheıden Durch
eine oflfene hristliche Erzählung kann INa miıt der theologischen ahrheit
umgehen, ohne S1e beherrschen oder zu. verwerfen .1° uch dieser

die kontextuelle Iniragestellung der eolog1e begleitet VON eliner theologi-
schen Iniragestellung des (philosophischen) Kontextes



eMO.
Christliche azl Orthodoxie und dıe Infragestellung christlicher
Orthodoxie Wahrheitsansprüche

Wie eingangs EeIrW betrilft OdOX1e die rage, WIe sich der hristliche
Wahrheitsanspruch 1n ezug auftf uUuNnseTeN eutigen sogenannten postmodernen
Kontext aNngEIMESSECNH verstehen ass Ich habe geltend gygemacht, dass eine
tisch-konstruktive auft die strukturelle Verunsicherung der SUllchen
Identitätskonst  tion und die philosophische der ige  en der Y1S
en Wahrheitsansprüche den Antworten vorzuzjehen 1ST, die sich ntweder
elne strikte Gegnerschait und Diskontinuitä: aussprechen oder aber
Anpassung und Kontinultät 1ne kritische Auseinandersetzung miıt der SOZ10O-
urellen w1e der hilosophischen Iniragestellung VOI Orthodoxie zeichnet die
VOI dieser vorgebrachten Wahrheitsansprüche aus, en! zugleic die unhin-
teriragten Annahmen oder uswirkungen dieser kontextuellen Iniragestellungen
inirage gestellt werden. Wahrheitsansprüche werden cht inira-
SC gestellt, sondern S1e stellen selbst auch inirage.

Ich habe diese rage bereits irüheren Arbeiten behandelt und werde gegebenenfalls aut
ein1ıge meıliner diesbezüglichen ublikationen verwelsen.

Vgl. |1even Boeve, Religion after Detraditionalization. Christian Faith In Post-Secular Europe,
1n Michael (01 raham Ward (He.) The New Visibility ol Religion. Studies ın Religion and
ultur: Hermeneutics (Continuum Resources 1ın Religion and Political ulture), London 2008,
187-209

Vgl etfer Berger (Hg.) The Desecularization of Fhe World. Resurgent Religion and OT|
Politics, rand p1ds 1999

Eıne gute DeTinition VOIL Ontotheologie nndet sich bei oerl Schrijvers, Ontotheological
UMINGgS Marion, Lacoste and Levinas Fthe Decentering of the Subject, 1n Modern Theology 27
Z2006), AAA

Vegl. Jacques errida, Violence of metaphysique. Essal SUr Ia Densee d’Emmanuel Levinas, 1n
Jacques Derrida, L e  ture ei la difierence, Paris 1967, MED

Vgl Jean-Francois Lyotard, differend, Parıs 1983
Die Argumente, die das 1n diesem Abschnitt Vorgetragene stützen, OWI1e weiıtere Angaben

uinden sich be1 Lieven Boeve, Theological ruth INn the Context of Contemporary Continental
T’hought. The Turn Religion and the Contamination of Nquage, 1n Frederiek Depoortere
Magdalen Lambkin (Hg.) The Question ol Theological ruth. Philosophical and Interrelig10us
Perspectives Currents ol Encounter 406) Amsterdam 2012 f100

Vgl John Milbank Catherine Pickstock raham Ward (Hg.) Radical Orthodoxy. New
Theology, London/New ork 19909; John Milbank, The ogramme of Radical Orthodoxy,
Laurence Paul Hemming (Hg.) Radical Orthodoxy” Catholic ENquiry, Aldershot 2000,
33-45; ames Smith, Introducing Radical Orthodoxy. Mabpbing Post-Secular Theology,
rand Rapıds 2004

Vegl. Joseph Ratzinger, Europa In der Krise der Kulturen, In arcello Pera Joseph Ratzınger
(Hg.) Ohne Wurzeln. Der elativismus und die Krıse der europäischen ultur, Augsburg 2005,
O82

10 Eıine Diskussion dieser Gedanken undet sich L1even Boeve, Retrieving Augustine oday.
Between Neo-Augustianist Essentialism and Radical Hermeneutics? 1n Li1even Boeve al  ]S



Lamberigts Maarten Wisse (Hg.) Augustine and Postmodern Thought. New Alliance against l ıeven
Modernity? BEIL3L 219), Leuven 2009, el Boeve

Wl An anderer Stelle habe ich ausgeführt, dass die Kirche Nau Aaus dem Grund, dass s1e sich
gygegenüber eliner als abträglich angesehenen Welt abschließt, VEIBESSCH hat, Aass S1e selbst
der mkehr bedarf, bevor S1e die Welt ZUI mkehr auirufen kann Vgl Lieven BOoeve, (Conver-
SI0ON and Cognitive Dissonance. An Evaluation of the Theological-Ecclesial Program of Joseph
Ratzinger/Benedict erscheint 1n ONMZONS 41

Hür weıtere Angaben siehe Lieven Boeve, (r0d Interrupts IStOTY. T’heology In Time of
eaval, New ork 2007, Kapıtel Al believe that there 1S ‚something mMmore  ;!u Religious
EVIV: and Negative Theology.

Diesen Gedanken habe ich 1M usammenhang eines theologischen Dialogs mi1t der DOSTMO-
dernen Philosophie Jean-Francois Lyotards entwicke Lieven Boeve, Lyotard and Theology,
London/Nework 2014

Aus dem Englischen übersetzt VOI Dr. Gerlinde Baumann

Wenn der rISTUS Jesus ıst
SSaYy uber dıe Orthodoxie Geschichte, ro Botschaft
und Parteilic  eıt

Jon obrino

Dieser Beıtrag gent davon QUS, dass das Christentum hıstorisch und existenzıell Jesus
Von Nazaret zum Dren- und Angelpunkt hat. Als hıstorische Wırklichkeit ıst CL Weg
Christus und Garant serıner ealıta Diese ealıta ıSst definiıtiv TO Botschaft,
eu-aggelıon. Das rechte Denken der Orthodoxie mMUuSS mıt dem rechten Handeln In der
Nachfolge Jesu, der Orthopraxıe, und miıt dem rechten Ergriffensein Von Jesus eiınher-
genhen SO en IM Sinne dıeses eıtrags Leonardo Boff und 'gNaCIO F/lacurıa
gesagt. Und hat auch auf der Grundlage se/lner eigenen Iheologie Karl Rahner
formuliert.

nner. der OdOXI1e der chfisthchenenwurden se1t den ökumenischen
Konzilien der ersten ahrhunderte transzendente eıten Tormuliert Doch
dies hat die historischen ahrheiten keineswegs relauvıe 1eSs ist aufgrund des
Neuen es  eNTts auch geboten, denn ohne diese historischen ahrheiten S1INnd
die transzendenten eıten nichtssagend. DIie historischen eıten VOI -
Lliehen den transzendenten zudem den Charakter einer en Botschait und
Parteilichkeit. Der Grund liegt darın, dass Ursprung Jesus VOIl azare
StTe



eMOQ. 1eSs VOT allem wollen reflektieren Vorausschicken möchten jedoch: Der
Christliche vorliegende Text STUTZT sich weder aul spezielle historische Kenntnisse noch hat
Orthodoxie den Änspruch, spekulative Einsichten vermitteln. Das umfassende Phä

des aubens und der Orthodoxie VO  Z Brennpunkt Jesus VOIl azare Adus

den Blick nehmen ist eNNiUV e1ine persönliche, WE auch intellektuell
verantwortete Entscheidung. Und meınen, dass dies e1InNe Stütze für den
Glauben der Christen Se1IN und dazu beitragen kann, dass die en ein christlı
cheres Gepräge bekommen.

Das Hıstorische ıst der Weg S TIranszendenten und
dessen bewahrende ra

Vor etlichen Jahren SO ich die Hoheitstite Christi erläutern: Herr, Messias,
Gottesknecht, Menschensohn, Sohn (rottes, das WortThema:  Dies vor allem wollen wir reflektieren. Vorausschicken möchten wir jedoch: Der  Christliche  vorliegende Text stützt sich weder auf spezielle historische Kenntnisse noch hat  Orthodoxie  er den Anspruch, spekulative Einsichten zu vermitteln. Das umfassende Phä-  nomen des Glaubens und der Orthodoxie vom Brennpunkt Jesus von Nazaret aus  in den Blick zu nehmen ist definitiv eine persönliche, wenn auch intellektuell  verantwortete Entscheidung. Und wir meinen, dass dies eine Stütze für den  Glauben der Christen sein und dazu beitragen kann, dass die Kirchen ein christli-  cheres Gepräge bekommen.  Il. Das Historische ist der Weg zum Transzendenten und  dessen bewahrende Kraft  Vor etlichen Jahren sollte ich die Hoheitstitel Christi erläutern: Herr, Messias,  Gottesknecht, Menschensohn, Sohn Gottes, das Wort ... Mithilfe dieser Bezeichnun-  gen wird die Wahrheit Christi so zur Sprache gebracht, dass man sie in analoger  Weise als die Orthodoxie der ersten christlichen Gemeinden betrachten kann. Für  mich war dies eine wichtige Entdeckung. Später jedoch wurden mir die Grenzen  dieser Aussagen bewusst.  Zunächst ist es notwendig, die Hoheitstitel in angemessener Weise zu deuten. In  einem landläufigen Verständnis des Neuen Testaments behauptet dieses: „Jesus  ist Messias, er ist Herr ...“ Doch das stimmt nicht. Es sagt vielmehr: „Messias,  Herr, Gottesohn ist Jesus.“1 Auf diese Weise wird die Priorität des Substantivs  Jesus gegenüber den Hoheitstiteln gewahrt, und dies hilft uns, uns ohne Risiko in  die umfassende Wirklichkeit Jesu Christi hineinzubegeben. Betrachten wir die  Konsequenzen genauer, die sich daraus ergeben, dass man die Hoheitstitel von  Jesus von Nazaret her deutet.  1. Jesus von Nazaret - ob man ihn nun als den historischen, den irdischen Jesus  oder sonstwie bezeichnet - ist der Weg zu Christus.* Das bedeutet: Nur ausge-  hend von diesem Jesus, der zunächst historische Realität ist, und niemals ohne ihn  können wir den Sprung hin zur franszendenten Realität Christi ungehindert voll-  ziehen. Es ist gewiss gut und nützlich, sich vom Beginn des Johannesprologs  berühren zu lassen und dessen Wahrheit anzunehmen. Doch es wird nicht viel  bringen, wenn wir zuvor nicht den wirklichen Jesus in den Blick nehmen, der sein  Zelt unter uns aufgeschlagen hat, uns nicht von ihm ergreifen lassen und uns  nicht entschließen, ihm nachzufolgen.  Für die Orthodoxie bedeutet dies: Wenn deren inhaltliche Aussagen, zum Beispiel  die der ersten vier ökumenischen Konzilien, nicht der GeschichteJesu entspringen  und diese in sich aufnehmen, dann bleiben sie eine Abstraktion, und wir wissen  nicht, ob und in welchem Maß unser Glaube rechtgläubig ist. Dies ist eine echte  und ernste Gefahr.  2. Jesus von Nazaret ist der Garant Christi.* Damit wollen wir sagen, dass es  Jesus ist, der den Christus davor bewahrt, sich zu verflüchtigen. Und er bewahrt  ihn sehr wohl, er rettet ihn vor den Ideologisierungen*, zu denen wir neigen, wenndieser Bezeichnun-
SCIl die ahrheit s{l Sprache gebracht, dass S1e ın analoger
Weise als die Orthodoxie der ersten sTlıchen Gemeinden betrachten kann Für
mich dies elne wichtige Entdeckung. Später jedoch wurden INır die Grenzen
dieser Aussagen bewusst
UunNnaCcCAs ist notwendig, die Hoheitstite 1n ANgEMESSCHECI Weise deuten In
e1inem landläufigen erständnis des Neuen es  eNTts behauptet dieses: „JESUS
ist Mess1as, ist Herr Doch das st1immt N1IC ESs Sa vielmehr „Mess1as,
Herr, oOttesohn 1st Jesus.“1} diese Weise die Priontät des Substantivs
Jesus gegenüber den Hoheitstiteln gewahrt, und dies uNlls, uns ohne Risiko 1n
die um{iassende Wir'  el esu Ohristi hineinzubegeben. Betrachten die
Konsequenzen SCHNAUCI, die sich daraus ergeben, dass die Hoheitstitel VOIl

Jesus VOI azare her deutet
Jesus VOIl azare ob ihn 1Un als den historischen, den irdischen Jesus

oder SONStwIeEe bezeichnet i1st der Weg Christus < Das edeute Nur BC-
hend VON diesem Jesus, der zunächst historische Realität1ıst, und niemals ohne ihn
können den prung hin transzendenten eala Chrnisti ungehindert voll.
ziehen. Es ist YEWISS UL und nützlich, sich VO  3 egınn des Johannesprologs
en lassen und dessen ahrheit anzunehmen. Doch cht viel
ringen, WE N1IC. den wirklichen Jesus 1n den Blick nehmen, der se1ln
Zelt unter I3 auigeschlagen hat, unls N1IC. VON ihm ergreifen lassen und uUuNsSs

N1C entschlielßen, 1nm NAaCHNZUIOLZEN.
Für die OdOX1e edeute dies: Wenn deren Aussagen, ZU eispie
die der ersten vlier ökumenischen Konzilien, cht der GeschichteJesu entspringen
und diese 1n sich auilnehmen, dann bleiben S1e eine Abstraktion, und wlssen
nicht, ob und 1ın welchem Glaube rechtgläubig ist. 1eSs ist elne eC
und ernste Geiahr

Jesus VOI azare ist der Garant Christi.> Damıt wollen dass
Jesus 1St, der den Christus davor bewahrt, Sich verfluchtigen Und bewahrt
ihn sehr wohl, rettet ihn VOT den Ideologisierungen?, denen neigen, WeNnNn



Jonihn das hineinprojizieren WAas uNsSeIeEN Interessen entspricht S61

materialistischen oder spiritualistischen Sinne Wır können dies anhand der Sobrino

klassischen Anklagen nachvollziehen
In Dostojewskis Legende VO  S Grofißinquisitor den TuUudern Karamasow schleu
dert der Großinquisitor Christus der eın Wort Sa (er ezieht sich auf
realen Jesus mI1T realen Botschait entgegen habe die reinel gebrac
und habe sich damıt getäuscht denn WAas die Menschen tatsächlich
wollten WAÄälIl‘ Sicherheit Und eben dies SC1 Was die en oten UunNAaCcCAs
edeute ihm dass ihn auft den Scheiterhaufen bringen werde doch
SCass ihn gehen „Danke dass du VOT 1500 Jahren gekommen bist
aber 1Un brauchen dich N1IC mehr Und schliefßt sinngemäls m1T den
en die klassisch geworden S1INnd und entsetzlicher Weise das bestätigen
Was ul hier ESC  1 36 ahrheit STOrST du unls Geh und (0)00000] NIie mehr
zurück Jesus VOIl azare aus der Kirche hinausgeworien weil STOrT
Miıt ihm können cht Frieden en In Frieden en können Jjedoch
mI1T Christus der sich uLlSeIeN orheben und Interessen anpasst
In WENLZCI ewichtigen aber ebenso rnsthaften en bat oger Garaudy
SC marxistischen ase die Christen be]l egegnung nach dem Zweıten
Vatikanischen oNz eute der Kirche gebt ulls Jesus zurück O Er€
dass Christen den Monopolbesitz Jesu beansprucht und ihn aruber hinaus

e1in Gefängnis gestec en Ohne Jesus können weılter VOIl Christus
sprechen doch setzen damıt das humanisierende 0TeNZz]. Jesu VOI azare
N1IC der Welt irei
Ohne Jesus VON azare N1IC. Was eigentlich bewahren UuUsSssen
Doch INOSC auch NMIC ec1iNleN Jesus 1eTte GLE wohl{ieile Lösung des
TODIems Diese estTuUunNde darın ihn Horm des Begriffs vergegenwärtugen
Jesus bietet vielmehr GINe anspruchsvolle LöÖösung ihn eın und Tun
artı werden lassen Um Christus bewahren UusSsseN Jesus VOIl
azare auf uns nehmen Dann 1ST die OdOX1e MIC änger illiges Wissen
Und liegt der Natur der aCcC dass sich das teure Wissen ZUSaIneN m1T

echten Taxıs der Orthopraxie eINStTe

Die anrneı IST parteiliche ro Botschaft
Den Christus, der Jesus 1ST, STe das eue Testament Kontext und
Atmosphäre der en Botschaft VOT. Wır rufen hler drei Bedeutungen VON
eEN:aggelion in Erinnerung:

Euaggelion ist das Waäas Jesus verkündet und Gang Seiz Namlıc das elC.
es die hasileia [OU Fheou Gewiss hat Entsprechung O1l
NUNg, aber auch Orthopraxie denn AnICht jeder der Sa Herr Herr
wırd 111$S Himmelreich gelangen sondern der der den Willen e1116S Vaters tut“
(Mt 21)

Eu aggelion 1ST das Pascha Jesu SsSe1INn Tod und Auiferstehung, das



emMQa.
Christliche

ursprüngliche Kerygma Es entspricht dem Glauben und STE den entralen
der Orthodoxie dar

Orthodoxie edeute eu-aggelion die Seinsweise und das Handeln Jesu 1mM Dienst
eIC. (Jottes 1ın se1inem Verhältnis den Menschen und 1n selinem Verhältnis
einem Gott, der ater ist. 1es entspricht dem, Was WIFr, mangels e1INESs besse-

1eN egri1lis, 0  opathos, rechte uneigung, genannten
Das eue estamen: bringt die beiden ersten Bedeutungen VOIl eu-aggelion
sprachlic ZU Ausdruck und theologisch aul den BegriI. TO Botschafit ist das
elC: (rottes. Und Iirohe Botschafit ist das Pascha VOIl Kreuz und Auferstehung.
Die erste Bedeutung oMMmM:' 1n den synoptischen vangelien klarer ZU AÄAus
dECK die zweıte eher be]1 us und ohannes Und der Grund diese
eilache Formulierung legt 1n Folgendem: die TO Botschaft wirklich eline
gute Nachricht ist, hängt gyleichermaisen VO  Z dessen ab, Was verkündet
WIr| WIeEe auch VO  Z Geschick dessen, der S1e verkündet Das eICc es ist eine
irohe Botschafit tür die Armen und IUnterdrückten 1 Sinne Jesa]as, den as
aufgreift, denn bietet ihnen Leben und efreiung Das Pascha, Kreuz und
Auferstehung, ist einNe Irohe Botschaft alle, füren uınd Heiden, Männer und
Frauen, Hrele und Sklaven‘, denn bringt einer Welt, 1n der „alle gesündigt
aben“,  “ Vergebung.
Die drıitte Bedeutung VOIl 99  er Botschait“, die erwann:' aben, 1M
Neuen estamen N1C ausdrücklich genannt oder €  C erfasst Doch 1n
den vangelien ist, SOWeIlt S1e eline narratıve eologie en  en, diese en
tung In ACctu sehr klar vorhanden. Wır möchten hierbei äher verweilen, denn S1E
ist N1IC sehr star 1mM Bewusstsein verankert, und S1e cheint uUuls VOIL entraler
Wichtigkeit se1N, das eu-aggelion 1n selner uımifassenden esamtheı
verstehen.
Unsere lolgenden Überlegungen rheben keinen ber jede Diskussion erhabenen
Absolutheitsanspruch, ich hoffe Jedoch, dass S1Ee verständlic S1Nd.
Stellen unls die rage, Was dazue dass Jesus eine ohe Botschaft, e1IN
eu-aggelion Es oMmMm: unNns el VOT allem die und VON allen relig1ösen
Strömungen verachtete Landbevölkerung Galıläas 1n den SInn, die eute also,
„die VOIN überall her ihm nströmten  DL Und auch die Jünger und
Freunde
Was auf S1e VOI Jesus 1mM gyuten Sinne Eindruck machen musste, WAaIiel se1in
beireiendes Handeln, seilne eilungen, sSe1INne Dämonenaustreibungen, selne Wwohl:-
Wwollende Aufnahme der Sünder und Ausgegrenzten, der Frauen und Kinder, sel1ne
Taxılıs der Anprangerung und Entlarvung, selne Selighreisung der ÄArmen und
sSe1INe Verfluchung der Mächtigen SOWI1E die Fejler des Lebens beim Gastmahl
Seine Botschaft der Hoffnung 1n eiInNnem Wort „Das eICc es ist nahe.“ (Mk
1 S) Doch WIe ereits sagten: uch se1ine hesondere Seinsweise INUSS S1E
beeindruckt aben
Jesus sprach miıt Autorıität, N1IC. WIe die anmalßenden Führungspersönlichkeiten
oder die irrationalen Fanatiker, und auch cht WwI1Ie die bezahlten Funktionäre
Die Bedürtftigen ZOg Se1IN Mitgefühl all, und deshalb amen S1e 1n ihrer Bedrängnis



Jonihm mi1t dem entscheidenden Argument nHerry hab Erbarmen mit mMır DIie
er hatten keine en VOI ihm, und die Frauen en bel1 ihm Respekt, Sobrino

Verständnis, Schutz, Annahme, eline würdige Behandlung und eDeVvolle Zuwen-
dung In Jesus en die AÄArmen ]jemanden, der S1e und S1e verteidigte, Aaus
keinem anderen Grund als dem, dass S1Ee ©  g WAaICIl, dass S1Ee Leld,
Unter  ückung und Verachtung durchmachten Am Ende se1INeEs Lebens fand
bDe]l diesen uten selnen besten Schutz, und deshalb musste 19088 VOIl

errat, nachts und 1 Verborgenen ijestgenommen werden .? Und Jesus beein-
druckte S1E selne Standhaftigkeit und Treue. musste S1e selne
überwältigende Glaubwürdigkeit, die Übereinstimmung VON Iun und eden, be
eindrucken. Er selbst 1n aulßerordentlicher Weise das, Was VON anderen
verlangte „Seld gul und armherzig 1n allem, wWwI1e der himmlische ater u und
armherzig ist:“ (L, 0,506)
Und mehr och musste S1IEe beeindrucken und möglicherwiese überraschen, dass
hier offensichtlic 1n eıner Person Z7wel schwer mıteinander vereinbarende
irklichkeiten beieinander anzutreffen WaTiell Jesus eın Mann der armhner:
zıgkeit (‚LCh habe Mitleid miıt diesen enschen“ und der harten prophetischen
Anklage „Wehe euch, Reichen! Er ein Mann voller eitigkeit „ Wer
M1ır nachfolgen will, der nehme sSe1In Kreuz auft sich und voller gE
„Dein Glaube hat dich gerettet, du bist gehe Er eiINn Mann, der die 1e
einiorderte („Es 1bt eın gyrößeres G und der sich nliederkniete, den
anderen die Fülse waschen. Ein Mann des Vertrauens, der 1n Gott, dem ater,
dem „Abba”“, ruhte, und e1in Mann der
Einsamkeit angesichts eines Vaters, der
Gott bleibt und ihn N1IC Ruhe kom Jon Sobrino SJ ge6b. 71938 In Barcelona, qusgeDbildet In

S5panien, Deutschland und den USA, trat 956 demINen ass „Meıin Gott, WAaTUumMm hast du
mich verlassen ?“

Jesultenorden hei und gehö seit 195 / dessen
zen tralamerikanischer Provinz Er ISt Pro fessor der

Dieser Eindruck wurde VOIl den Evangelı Iheologie und Direktor des /entrums Monsenor Romero
aufgenommen, und meıliner Ansicht der Zentralamerikanischen Universität In San

nach ist dies der este Ausgangspunkt, Salvador. Veroöffen tlıchungen Mysterium
VON Jesus als er Botschafit LiberationIis. Grundbegriffe der Iheologie der Befreiung

(2 5de., hg. miıt 'gnacCIo0 E/lacuria; Dersprechen. Vorsichtiger formuliert Ohne Preıs der Gerechtigkeit. Briefe eiınen ermordetendiesen Eindruck ware Schwer, Jesus Freund (2007) Christologie der Befreiung (2008) Derals eu-aggelion emplinden cht UT, Glaube Jesus Christus. Fine Christologie (QUS der
ihn 1 Glauben als eine solche Irohe Bot Perspektive der Opfer (2008). Für CONCILIUM schrıeb
schafit anzunehmen. Gewiss das Ke zuletzt über „Die ursprüngliche Heiligkeit” In eft
IyEM. das Schicksal Jesu, selnen Tod 3/20 Anschrift Universida: Centroamericana, Centro

Monsenor Romero, Apartado (0 San Salvador,und sSse1ne Auferstehung, als eu-aggelion
verkünden. Doch hler ist eu-aggelion be Salvador. FE-Maıl: jsobrino@cmr.uca.edu.Sv.
reıits zumiıindest Z Teil eine ositive
und heilsvermittelnde Deutung dieses eSCANICKS Es ist. hergeleitet und SUC
sSe1ne Stütze 1n Theologien WIe denen des Alten estaments Dem Gesagten
zufolge MC aber die ohe Botschait Aaus der Realıtät Jesu selbst hervor. In
denkbarer chlichtheit Tormuliert E1n olcher Mannn oder Abıls solche Tau



eMQ. 99  omMm UL bel den Menschen, allZ YeWlSS be]1 den Bedürftigen und ihrer
Christliche
Orthodoxıe

Würde Beraubten Und ermu dazı, Mensch sSein Ohne diesen Jesus, der
selbst das eu-aggelion 1ST, könnte das erygma leicht 1 leeren Raum schweben.

Drei Konsequenzen fuür dıe Orthodoxie eu

DIie Dimensionen VOI Geschichte, oher OLSCAA und Parteilichkeit SINd en
ıchtlich die OdOXI1e 1 Hinblick auf die Christologie notwendig. Doch auftf
die eline oder andere Weise mussten S1e allgemeinere Geltung erlangen und en
Wahrheiten der OÖrthodoxie ihren Stempel aufdrücken
In ihnen allen muUusste die Parteilichkeit eutlich werden. Ohne Fachsimpelei
gesprochen: In der Anthropologie den homo Derus edenken mUssen,
cht weil Jesus DeTE homo, Mensch, SEWESECN 1St, sondern ausgehend
VO  = Ahcce homo, VO  Z Armen und Wertlosen, der VOT den anderen nlet, ihnen

dienen, ohne aDel den Geschenkcharakter VEIZCSSCHI: ABn Sohn 1st uns

geschenkt.“ In ehnung klassische (0) 901 kann Extra auperes
nuU salus, sSacramenta Dropter Dauperes. Den vier marianischen ogmen muüsste 1
Sinne eiInes chlichen oder biblischen ogmas das der AIINEI, dienenden,
gläubigen Tau des Magnifikat vorangestellt SeIN. Der Deus semper malor wäre
zugleic. der Deus semper MINOT, der 1 elner ursprünglichen und die Wir  el
VO  = Kopf auf die Fülse stellenden Beziehung dem ste. Was klein, missachtet,
unterdrückt ist. Im Schlussdokument VOI Puebla heilst sinngemäß: Allein
aufgrun der atsache, dass S1e SInd, und aus keinem anderen Grund nımmt
sich Gott ihrer Verteidigung die Attacken der Reichen, Ungerechten und
Unterdrücker und liebt cje 10 Und können chließen miıt dem erühmten
Satz des renäus VOI Lyon, den Bischof Romero iolgendermaßen umiormuliert
hat 0710a Dei MIVENS Dauper.
Der Gott Jesu VOIl azare ist N1IC AaNgCHIESSCH beschrieben, WEeEINLN ihn als
den bezeichnet, der „eıne vorrangıge ption die Armen vielmehr 11US$S

ihn als den bezeichnen, der M wesenhaiter Beziehung den Armen,
I{nterdrückten und piern steh . Wır en hier Lebensadern der Orthodo

In allen ahrheiten der OdOXI1e I1USS die iIrohe Botschafit aufscheinen, und
nicht, weil S1e Iormal, 1n einem aufserlichen eT!  n1s, als solche verkündet

würden, sondern weil S1e VOI INNeEN her als solche ichtbar werden, ın Analogie
Z Verhältnis 1 Sinne der OdOXI1e zwischen Kirche und Sakramenten, dem
Anfang und den Letzten Dingen, Heil und UtopIe, Gott und sSeINemM ChrnistusThema:  „kommt gut an“ bei den Menschen, ganz gewiss bei den Bedürftigen und ihrer  Christliche  Orthodoxie  Würde Beraubten. Und er ermutigt dazu, Mensch zu sein. Ohne diesen Jesus, der  selbst das eu-aggelion ist, könnte das Kerygma leicht im leeren Raum schweben.  IIl. Drei Konsequenzen für die Orthodoxie heute  1. Die Dimensionen von Geschichte, froher Botschaft und Parteilichkeit sind offen-  sichtlich für die Orthodoxie im Hinblick auf die Christologie notwendig. Doch auf  die eine oder andere Weise müssten sie allgemeinere Geltung erlangen und allen  Wahrheiten der Orthodoxie ihren Stempel aufdrücken.  In ihnen allen müsste die Parteilichkeit deutlich werden. Ohne Fachsimpelei  gesprochen: In der Anthropologie wird man den homo verus bedenken müssen,  nicht weil Jesus vere homo, wahrhaftig Mensch, gewesen ist, sondern ausgehend  vom Ecce homo, vom Armen und Wertlosen, der vor den anderen kniet, um ihnen  zu dienen, ohne dabei den Geschenkcharakter zu vergessen: „Ein Sohn ist uns  geschenkt.“ In Anlehnung an klassische Topoi kann man sagen: Extra pauperes  nulla salus, sacramenta propter pauperes. Den vier marianischen Dogmen müsste im  Sinne eines kirchlichen oder biblischen Dogmas das der armen, dienenden,  gläubigen Frau des Magnifikat vorangestellt sein. Der Deus semper maior wäre so  zugleich der Deus semper minor, der in einer ursprünglichen und die Wirklichkeit  vom Kopf auf die Füße stellenden Beziehung zu dem steht, was klein, missachtet,  unterdrückt ist. Im Schlussdokument von Puebla heißt es sinngemäß: Allein  aufgrund der Tatsache, dass sie arm sind, und aus keinem anderen Grund nimmt  sich Gott ihrer Verteidigung gegen die Attacken der Reichen, Ungerechten und  Unterdrücker an und liebt sie.1® Und wir können schließen mit dem berühmten  Satz des Irenäus von Lyon, den Bischof Romero folgendermaßen umformuliert  hat: Gloria Dei vivens pauper.  Der Gott Jesu von Nazaret ist nicht angemessen beschrieben, wenn man ihn als  den bezeichnet, der „eine vorrangige Option für die Armen trifft“; vielmehr muss  man ihn als den bezeichnen, der „in wesenhafter Beziehung zu den Armen,  X1€  IJinterdrückten und Opfern steht“. Wir berühren hier Lebensadern der Orthodo-  2. In allen Wahrheiten der Orthodoxie muss die frohe Botschaft aufscheinen, und  zwar nicht, weil sie formal, in einem äußerlichen Verhältnis, als solche verkündet  würden, sondern weil sie von innen her als solche sichtbar werden, in Analogie  zum Verhältnis im Sinne der Orthodoxie zwischen Kirche und Sakramenten, dem  Anfang und den Letzten Dingen, Heil und Utopie, Gott und seinem Christus ...  Meiner Meinung nach müssen sie wesenhaft oder in bedeutender Weise an die  frohe Botschaft rückgebunden werden, die Jesus von Nazaret in sich selbst ist.  Vielleicht haben wir aufgrund der Sprache, deren man sich damals bediente, nicht  erkannt, dass die Theologie der Befreiung von Anfang an auf einer frohen Bot-  schaft, einem eu-aggelion, insistierte: der Befreiung der Unterdrückten. Und in  ihrer Beschäftigung mit der Christologie bestand sie auf der zentralen BedeutungMeıiner Meinung ach MUsSsSen S1Ee wesenhafit oder 1n bedeutender Weise die
Irohe Botschaft rückgebunden werden, die Jesus VOl azare 1n sich selbst ist
Vielleichten aufgrund der Sprache, deren sich damals bediente, cht
erkannt, dass die eolog1e der eireiung VOI niang auft einer en Bot.
schait, einem eu-aggelion, insistierte: der eirelung der Unterdrückten Und 1n
ihrer eschäfitigung m1t der hristologie bestand S1Ee aufi der zentralen Bedeutung



des Reiches es (eu-aggelion 1n seinem ursprünglichen SiInne) und brachte Jon
S00rınodieses 1n eiNne wesenhalite Verbindung miıt Jesus VON azare Das elIcCc es

ist HIe irgendein E1IC N1IC irgendeine UtopIie, N1IC einmal eine der großen
Utoplen des Alten estaments Es ist das e1IcC Gottes11. W1e VOIL Jesus
verkündet und 1NS Werk gyesetzt wurde
Doch IHUSS etwas hinzufügen und gyleichzeltig hervorheben, Was nach meıner
Auffassung cht sehr stark 1 Bewusstsein verankert ist. EKinige Beireiungs-
theologen und unter ihnen die bekanntesten aben Jesus, ungeachtet dessen,
ob S1e den egT1 ausdrücklich gebrauchen oder N1IC. als eu-aggelion 1 Sinne
der en VON mM1r Bedeutung gesehen und sich 1n diesem Sinne
ihm bekannt Wır überlassen dem Urteil des Lesers, ob S1e 1n diesem Jesus VOIL

AZarer der den orrang VOT dem Christus des Kerygmas hat, die ohe Botschafit
erlahren aben
In diesem Sinne SC Leonardo Bofft: Al Kontakt miıt Jesus begegnet ein jeder
sich selbst und dem Besten, Was 1 ihm ist E1n jeder ZU Ursprung
nge Für mich ist das Wichtigste, Was 1 Neuen Testament VOIL Jesus
YESA! WIFrF| N1IC dass Gott, Sohn o  es, Mess1]as 1st, sondern dass durch
die Welt ZOY und utes tat, die einen e) die anderen tröstete Wiıe sehr
nNnschte ich, dass dies VOIl allen und auch VOIl M1r könnte! “17

Eiıner der Studenten Ignac1o Ellacurias SC ber ihn „In e]lner öffentlichen
theologischen Vorlesung analysierte ater Elacuria das en Jesu, und plötz
lich wich das Räsonnieren VOIl 1nm, und INg ihm das Herz ber Und sagte:
JEesus ve:  gte ber die Gerechtigkeit, bıs auf den Grund der inge gehen,
und zugle1ic hatte den Blick und das innere mpänden der Barmherzigkeit,

die Menschen verstehen.‘ aCcCuı verstummte und schloss dann miıt diesen
en ‚Er eın großartiger Mensch . ‘“1S

1es uUulls der rage, ob und WIe Jesus eute als eu-aggelion wirkt Wır
können weder die NS und Ellacuras och die der ersten Christen
wlederholen, die vorher eschrieben aben, und schon N1IC wenıigstens
der nicht, der dieses chreibt die der Al II Bevölkerung Galiläas Doch die
Geschichte ass sehr S1e auch dem ınterworfen ist und WIEe LEL auch
immer die aradigmen Se1IN mögen STEeTS eine grundlegende Gleichartigkeit
erkennen, die ermöglic. und dazu inlädt, 1n Jesus eine ohe Botschafit
sehen.
Von Salvador her m1t selnen Tausenden oten und Schrecknissen 1 Verlauf
VON vlerz1g Jahren, miıt dem gZeE:  gen Ausharren und der Hingabe des es,
miıt der Wahrheit, 1e und Gerechtigkeit adre 0S und Bischof Romeros,
VON Frauen und Männern, die 1NS Land kamen, helien, WIe die vlier
Nordamerikanerinnen, und sich inmitten eines es wiederfanden das eute
immer noch Kreuz hängt, mıiıt selinen nttäuschten Erwartungen und der
orölßeren Hoffnung eben, stellen uns die rage, Was Jesus VOIl azare
heute immer och beeindrucken kann, WAas ihn als Irohe Botschaft n_
wärtigt DIie Antworten darauftf werden natürlich unterschiedlich austfallen Doch
WeNnN unls auftf die vangelien zurückbesinnen und unNns das VOTI ugen en,



emMO. Was ber El Salvador und andere elten gyesagt aben, dann können
Christliche
Orthodoxie

vielleic das olgende
In eliner SIAUSAaMEN Welt beeindrucken Jesus das Mitleiden angesichts des
e1! der Armen und pier SOWI1E der erste Rang und die Letztgültigkeit, die
diesem einräumt. Es ibt N1IC.  S Was ber diesem 1Ueıden stünde oder nächst.
jegender ware Und Jesus ädt unlls äubige dazu e1n, uUuns selbst und Gott VOIl

diesem 1ı1Ueıden her definieren. Und ädt alle Menschen dazu e1n, se]len S1e
11LUM gläubig oder N1C. den Mut aben, sich selbst und das, Was S1e als die
letzte irklichkeit annehmen, als armherzig definieren.
In einer Welt der Lüge und der Verstelung beeindruckt Jesus die aufrichtige
Haltung gegenüber der Wir.  el und der Wille ahrheit, der Wille, ach
der Wahrheit streben, S1e auszusprechen und testzuhalten 1ne
heit, die ber die Bosheit und den Tod, ber individuelle wWwI1e rukturelle Un
terdrückung und Repression den dieg davontragen kann 1ne ahrheıt, auft
deren undamen: die (Jüte und das Leben, die Großherzigkeit und die
Hingabe gedeihen lassen kann 1ne Wahrheit, die urchdrungen ist VOIl der
reiheit, und verfluchen, ohne sich VOIl der Lüge oder den Ent
stellungen durch das, Was politisch oder korrekt 1st, 1n Beschlag neh
1LE lassen.
In elıner Welt der Banalıitäten beeindrucken Jesus die rnsthaftigkeit und die
Utopie. In heutiger Sprache ausgedrückt elne geschwisterliche Welt VOIN Men
schen, die gyleich Würde, aber auch ungleic. Sind, we1l S1e Hinblick auft ihre
Fähigkeiten und Charismen verschieden SINd, einander bereichern.
In e]ner Welt des EgZo1smus beeindruckt Jesus die Bereitscha geben und
sich se[bst hinzugeben, blıs ZU Martyrıum
Was die Gläubigen Jesus eeindruckt, ist e1In inniges Vertrauen auf selinen
ater und ein bedingungsloser Gehorsam se1inem Gott gegenüber. Und ausgehend
VOI diesem ater und ater-iio beeindruckt die Einladung unls, i1hm
nachzufolgen, und die AumHorderung der Worte Michas eingedenk demütig 1n
der Geschichte mıiıt (r0tt seınen Weg gehen (Mi 0,8) Es beeindruckt sSe1INe
Hoffnung beim tztenen ESs kommen das eiIcC des Vaters, und
der Henker N1C ber se1in pier trnumphieren. Um mıiıt us sprechen:
„Gott wird alles 1n allem sSe1n.“ (1 Kor S 28) Eın Jesus, der gleichzeitig VON der
Geschichte und VOIL den vangelien her 1n den Blick WIr kann nach
WIe VOT en eu-aggelion SeIN.

I Klarstellungen zum Schluss
In diesem Beitrag aben wichtige Glaubensinhalte N1IC. angesprochen: die
Dreieinigkeit, den Heiligen eist, die Auiferstehung Jesu und der MenschenThema:  was wir über El Salvador - und andere Welten - gesagt haben, dann können wir  Christliche  Orthodoxie  vielleicht das Folgende sagen:  In einer grausamen Welt beeindrucken an Jesus das Mitleiden angesichts des  Leids der Armen und Opfer sowie der erste Rang und die Letztgültigkeit, die er  diesem einräumt. Es gibt nichts, was über diesem Mitleiden stünde oder nächst-  liegender wäre. Und Jesus lädt uns Gläubige dazu ein, uns selbst und Gott von  diesem Mitleiden her zu definieren. Und er lädt alle Menschen dazu ein, seien sie  nun gläubig oder nicht, den Mut zu haben, sich selbst und das, was sie als die  letzte Wirklichkeit annehmen, als barmherzig zu definieren.  In einer Welt der Lüge und der Verstellung beeindruckt an Jesus die aufrichtige  Haltung gegenüber der Wirklichkeit und der Wille zur Wahrheit, der Wille, nach  der Wahrheit zu streben, sie auszusprechen und an ihr festzuhalten. Eine Wahr-  heit, die über die Bosheit und den Tod, über individuelle wie strukturelle Un-  terdrückung und Repression den Sieg davontragen kann. Eine Wahrheit, auf  deren Fundament man die Güte und das Leben, die Großherzigkeit und die  Hingabe gedeihen lassen kann. Eine Wahrheit, die durchdrungen ist von der  Freiheit, zu segnen und zu verfluchen, ohne sich von der Lüge oder den Ent-  stellungen durch das, was politisch oder kirchlich korrekt ist, in Beschlag neh-  men zu lassen.  In einer Welt der Banalitäten beeindrucken an Jesus die Ernsthaftigkeit und die  Utopie. In heutiger Sprache ausgedrückt: eine geschwisterliche Welt von Men-  schen, die gleich an Würde, aber auch ungleich sind, weil sie im Hinblick auf ihre  Fähigkeiten und Charismen verschieden sind, um einander zu bereichern.  In einer Welt des Egoismus beeindruckt an Jesus die Bereitschaft zu geben und  sich selbst hinzugeben, bis zum Martyrium.  Was die Gläubigen an Jesus beeindruckt, ist ein inniges Vertrauen auf seinen  Vater und ein bedingungsloser Gehorsam seinem Gott gegenüber. Und ausgehend  von diesem Gott-Vater und Vater-Gott beeindruckt die Einladung an uns, ihm  nachzufolgen, und die Aufforderung - der Worte Michas eingedenk -, demütig in  der Geschichte mit Gott seinen Weg zu gehen (Mi 6,8). Es beeindruckt seine  Hoffnung beim Letzten Abendmahl: Es wird kommen das Reich des Vaters, und  der Henker wird nicht über sein Opfer triumphieren. Um mit Paulus zu sprechen:  „Gott wird alles in allem sein.“ (1 Kor 15, 28) Ein Jesus, der gleichzeitig von der  Geschichte und von den Evangelien her in den Blick genommen wird, kann nach  wie vor ein eu-aggelion sein.  IV. Klarstellungen zum Schluss  In diesem Beitrag haben wir wichtige Glaubensinhalte nicht angesprochen: die  Dreieinigkeit, den Heiligen Geist, die Auferstehung Jesu und der Menschen ... Es  wäre auch wichtig gewesen, das Thema der rechten Erkenntnis der Wahrheit  anzusprechen.!* Und nur nebenbei haben wir das rechte Tun, die Orthopraxie,  erwähnt. Auf ihr hat man mit Nachdruck zu bestehen, denn ohne sie ist dieEs
ware auch WIC  e SCWESCH, das ema der echten Erkenntnis der ahrheit
anzusprechen.!? Und LUT nebenbel aben das rechte Tun, die Orthopraxie,
erwähn Auf hat miıt aC  TG estehen, denn ohne S1Ee ist die



OCdOXI1e ihres eigentlichen Wesens beraubt. Sie kann ZUT arce und zuwellen Jon
Sobrinoe]lner Falle werden.

Da das Gesagte möglicherweise überraschend klingt, wollen Z Schluss
einıge Klarstellungen reifen

DIie erste Klarstellung ist theoretischer, aber VOT allem pastoraler Natur Wenn
VOIl er Botschafit Sspricht, dann keiner IUusion verfallen und

sSo N1IC VEIZCSSCI, dass die ohe Botschaft Jesu eline Herausforderung bleibt
Diese Uusion STe sich für YeEWÖ  C dann e1n, WEn einseltig betont, dass
der Gott Jesu der bba 1St, auft den Nanl bedingungslos vertirauen kann Doch

niemals VEIgESSCHH, dass der Gott Jesu „  o bleibt, den 1n einer
olfinung vollkommener Verfügbarkeit (Jo0tt se1in lassen muss.1> Die OdOXI1e
IN USS den ahen Gott und den N1IC manıpulierbaren (sJ0tt gleichermaßen A0

Ausdruck bringen. Ich meıne, dass dies die ahrheit ist, aber ich weils N1C. ob
dies ohne Wenn und ber dem Glauben der Al und verzweılelten Leute
wirklich ANSECHLCSSCH ist.

In diesem Beitrag bildete Jesus VOI azare die chse, die sich UNsSeIeE

Überlegungen drehten Wır aben diese Vorgangswelse definitiv AaUusSs existenziel-
len Gründen EWund WAaTel uns aDel ihrer Grenzen bewusst
Karl ahner hat ın gygewohnt tieigründiger Weise den Kern des hristentums VO  Z

„absoluten Geheimnis“ her Sprache gebracht. Und SC die iolgenden
Worte, die mich fast ein es ahrhunde lang begleitet und 1 Leben WIe 1mM
Glauben verankert aben „Was sagt das hristentum eigentlich? Doch nichts
anderes als das Geheimnis bleibt EWlg GeheimnisOrthodoxie ihres eigentlichen Wesens beraubt. Sie kann zur Farce und zuweilen  Jon  Sobrino  zu einer Falle werden.  Da das Gesagte möglicherweise überraschend klingt, wollen wir zum Schluss  einige Klarstellungen treffen:  1. Die erste Klarstellung ist theoretischer, aber vor allem pastoraler Natur: Wenn  man von froher Botschaft spricht, dann darf man keiner Illusion verfallen und  sollte nicht vergessen, dass die frohe Botschaft Jesu eine Herausforderung bleibt.  Diese Illusion stellt sich für gewöhnlich dann ein, wenn man einseitig betont, dass  der Gott Jesu der Abba ist, auf den man bedingungslos vertrauen kann. Doch man  darf niemals vergessen, dass der Gott Jesu „Gott“ bleibt, den man in einer  Hoffnung vollkommener Verfügbarkeit Gott sein lassen muss.1> Die Orthodoxie  muss den nahen Gott und den nicht manipulierbaren Gott gleichermaßen zum  Ausdruck bringen. Ich meine, dass dies die Wahrheit ist, aber ich weiß nicht, ob  dies ohne Wenn und Aber dem Glauben der armen und verzweifelten Leute  wirklich angemessen ist.  2. In diesem Beitrag bildete Jesus von Nazaret die Achse, um die sich all unsere  Überlegungen drehten. Wir haben diese Vorgangsweise definitiv aus existenziel-  len Gründen so gewählt und waren uns dabei ihrer Grenzen bewusst.  Karl Rahner hat in gewohnt tiefgründiger Weise den Kern des Christentums vom  „absoluten Geheimnis“ her zur Sprache gebracht. Und er schrieb die folgenden  Worte, die mich fast ein halbes Jahrhundert lang begleitet und im Leben wie im  Glauben verankert haben: „Was sagt das Christentum eigentlich? Doch nichts  anderes als: das Geheimnis bleibt ewig Geheimnis ...“ 16 Doch auch jene anderen  Worte aus dem Jahr 1937, die dem, was wir hier geschrieben haben, näher  kommen, haben mich begleitet: „O unendlicher Gott, du hast ein solches Wort zu  mir sprechen wollen! Du hast dem Meer deiner Unendlichkeit geboten, nicht über  das ärmliche kleine Gemäuer zu fluten, in dem der kleine Acker meines Lebens  eingeschlossen, aber auch behütet neben deiner Unendlichkeit gebreitet liegt.  Von deinem Meer sollte nur der Tau deiner Milde über mein armes kleines Land  kommen. Du bist im Menschenwort zu mir gekommen. Denn du Unendlicher bist  der Gott unseres Herrn Jesus Christus. Er hat in Menschenworten zu uns gespro-  chen. Und nicht mehr kann das Wort der Liebe etwas bedeuten, was ich fürchten  müsste. Denn wenn er sagt, dass er und du in ihm uns liebst, dann kommt dieses  Wort aus einem Menschenherzen. Und in einem Menschenherzen hat dieses Wort  nur einen Sinn, einen beglückenden Sinn.“17  Das Geheimnis, das „ewig Geheimnis bleibt“, kam zu uns in Jesus von Nazaret.  Es musste als ein geschichtlicher Mensch kommen, um eine frohe Botschaft  verkünden zu können: das Wort der Seligpreisung der Liebe. Und ein Wort, das  direkt Partei ergreift für die Kleinen.  Rahner sprach in gewohnt tiefsinniger Weise. Die Überlegungen dieses Beitrags  sind natürlich viel bescheidener. Doch unter Zuhilfenahme der Worte Rahners  können sie vielleicht der christlichen Orthodoxie die Wege Jesu von Nazaret  weisen.  3. Jesus von Nazaret endete am Kreuz. Und das Kreuz durchdrang das absolute16 Doch auch jene anderen
Worte Aaus dem 19537, die dem, Was hier geschrieben aDen, äher
kommen, aben mich begleitet: „O unendlicher Gott, du hast e1in olches Wort
mM1r sprechen wollen! Du hast dem Meer deiner Unendlichkei gyeboten, N1IC. ber
das armlıche kleine Gemäuer uten, 1n dem der kleine er me1lines Lebens
eingeschlossen, aber auch behütet neben deiner Unendlichkeit gebreitet liegt
Von deinem Meer SsSo der Tanu deiner ilde ber meın Al es kleines Land
kommen. Du bıst 1mM Menschenwort gekommen. enn du Unendlicher bist
der Gott unlnsSe1I6eSs Herrn Jesus Christus Er hat ın Menschenworten uns SCSPIO
chen. Und N1C mehr kann das Wort der J1e etwas edeuten, Was ich tfürchten
müsste enn WEeNnNn sagt, dass und du 1n i1hm unls eDSLT, dann omMm dieses
Wort Aaus einem Menschenherzen. Und 1n einem Menschenherzen hat dieses Wort

einen SInn, einen beglückenden 1nnn  6 17

Das Geheimnis, das „CEWIY Geheimnis Dle1|  9 kam uns 1n Jesus VOI azare
Es mMusste als ein geschichtlicher Mensch kommen, eine Irohe Botschait
verkünden können: das Wort der Seligpreisung der J1e Und eın Wort, das
ıre Partei ergrei die Kleinen.
Rahner Sprach 1n gewohnt tleisinniger Weıise. DIie Überlegungen dieses eitrags
Sind Naturliıc viel bescheidener. Doch unter enahme der Worte Rahners
können S1e vielleiıc der christlichen OdOXI1e die Wege Jesu VOI azare
welsen.

Jesus VON azare endete Kreuz Und das Kreuz urchdrang das ADSOLuTte



eMQ. Geheimnis. Meıiner Ansıcht nach ist dies da, 6S die Orthodoxie des
Christliche auDens geht, N1IC sehr präasent Oder zumindest m1ısst dem N1C die
Orthodoxie geschuldete Bedeutung bei

El Salvador ist das kann ohne Übertreibung und ohne Masochismus gesagt
werden WIe viele andere Reg1onen eın der Kreuze. Und ist auch der
eines besonderen Kreuzes: des Martyrıums uch davon spricht N1IC. viel,
WE die Orthodoxie des auDens geht Ich erwähne das, weıl das
eu-aggelion gerade diesen Orten des ums ealsten und STarksten
Gegenstand der Hoffinung 1sSt. Und weil diesen Orten dieses eu-aggelion
hesten Nachfolge Jesu motiviert.

Dies mich e1INe wichtige Entdeckung, die ich iolgender Quelle verdanke: Hranz Josefl
Schierse, Die neutestamentliche Trinitätsoffenbarung, Johannes Feiner agnus Löhrer
(Hg.) ysterlum Salutis rundrifs heilsgeschichtlicher Dogmatik, DIie Heilsgeschichte
VOT Christus, Einsiedeln 1967, hier 104 Schierse stellt hier klar: „Das Prädikat 1n
allen christologischen ussagen ist Jesus”, und „Alle Titel und Würdenamen empfangen

VOIL Jesus her, und nicht umgekehrt.“
Vgl Jon Obrino, Christologie der Befreiung, Maınz 1998, O10
Ebd SS
Davon unterscheiden 1st die Historisierung, die Jesus VOIl azare innerhalb und 1n

Verbindung mıt den Erftfordernissen der tuellen Wirklichkeit sieht, VOT allem der trukturel
len Diese Historisierung ist eiINn Spezilikum der lateinamerikanischen eologie. Für Ignaclo
Ellacuria ist S1Ee eine Notwendigkeit.

Vgl. F]odor Dostojewski, Die Brüder Karamasow, Frankfurt Main 2008, Kapitel
elegt 1Sst dieses Zitat 1n melinem Beitrag: Jon Obr1ino, Recuperar TOdUCIT Jesus de

Nazaret (TE mundo e DOoOreSs oprimidos, &2
Dieses universale Heil ist ıne historisch parteiliche ohe Botschalft, denn schlielst

diejenigen e1n, die normalerweise ausgeschlossen Sind Heiden, Frauen, Sklaven.
Im Wesentlichenb 1n diesem Absatz das, Was bereits geschrieben haben Jon

Obrino, Der Glaube Jesus Christus. Eine Christologie (AUsSs der Perspektive der en OsthÄldern
2008, 414-424

DIie Verantwortlichkeit des Volkes angesichts des tragiıschen Endes esu ist Gegenstand
exegetischer Debatten Wir schließen uns der einung VON Raftfael Agulrre Vgl Obrino,
Christologie der Befreiung, 275

10 Vegl. VOTI allem Puebla, Kapitel 1, Nr. Al Der deutsche ext ist publiziert Sekretanat
der Deutschen Bischofskonfiferenz (Hg.) Die irche Lateinamerikas. Dokumente der und JHIIL.
Generalversammlung des Lateinamerikanischen Eiskopates In Medellin und men der
Weltkirche, 5) Bonn 1979

I8l Vgl Ignac1o Ellacuria, de la teologia de la liberacion las religiones abrahamicas Ia
superacion del individualismo del DOSIEWVISMO, 1n 1987/), 8-10; Jon Sobrino,
centralidad del „TeINO de Dios“ la teologia de la liberacion, 1n 19806), Z Z

I2 Leonardo Boff, Jesucristo la liberacion del homöbre, adrı 1981, 1
Dieses EUZNIS elines seliner Schüler aben auigegriffen 1n as las Iglesias 245

ber die intellektuelle Durchdringung der Wir'  el siehe 1gnaCclo Ellacuria, Hacia UNG

fundamentacion filosöfica del metodo teolögico latinoamericano, 1n ECA AD 1975 419

188



SODTNO Der Glaube Jesus Christus 287711 Jon
Sobrinoa16 ner egenwa des Christentums reiburg 1 Br 1963 Zum Begrin des Geheim

115565 vgl uch Rahner ber den Beogriff des Geheimnisses der Ratholischen Theologie
ers Schriften zur Theologie Einsiedeln 1960 51

17 Karl Rahner Hugo ahner Worte IT1 Schweigen Gebete der Einkehr reiburg 1 Br 1972

Aus dem Spanischen übersetzt VON Dr Bruno Kern

Dıe „MadiKale Orthodoxie
rITUISC betrachtet
Georges De Schrijver

In sCINeM Buch eol0gy and S0CIa| eory Beyond Secular Reason (1990) der
anglıkanısche eologe John Milbank jedwede sükulare Vermitt  tlung theologischen
Uberlegungen ab und ZWOOT aufgrun der Befürchtung, dıes könnte den orthodoxen
Glauben verfälschen Stattdessen plädıer ( für CTE pOostmoderne Version des Al
QUSTINISMUS be! der dıe kırchliche GemeInschaft ıhrer /e Anteıl hat der
friedlichen Koexıistenz des dreieinigen GJottes (im Gegensatz der der sükularen

herrschenden Gewalt) FÜr Mılbank IST das EeMO der eIlNadDeE wichtig, dass
Gl spater sophiologisc. und panentheistisch eInTar' der GGottesdienst der Irchli-
chen Gemerinschaft belebt das INNECTE en der Irınıtat Diese Auffassung IST nıcht
mehr augustinisch Deshalb lässt sıch fragen 06 IIDanNKSs Orthodoxie nıcht üUÜber-
mbıg adıkal IST

Die theologische Bewegung der „Radıkalen OdOX1e wurde 19909 VOIl den
anglikanischen Theologen John atherıne Pickstock und Graham Ward
111S en gerulen ublikationen der Bewegung S1INd „The Radical Orthodoxy
Series verölfentlicht aup  eur der Bewegung 1St ohne 7Zweiftel John
Jg 19SZ2)} der zurzeıt Proifessor Religion, und Politik der englischen
Universitä: Nottingham ist

Jenseits der sakularen ernun
Die theologische Zunit hat m1T SC1INEIMM 1990 erschienenen Buch eology
and Social eOTY Beyond Secular Reason auft sich auimerksam gemacht ESsS wurde



IThema. bezeichnet als das „vielleic brillianteste, ambıitionierteste und trotzdem PIO
Christliche
Orthodoxıe

blematischste Werk, das die englische eolog1e se1t dem Zweıten Weltkrieg
hervorgebracht ha «1 Tatsächlich 1st in ihm bereıits das gesamte Programm der
späteren Radikalen OdOXI1e angelegt In seinem Werk Seiz sich Milbank
polemisch miıt den modernen „Metaerzählungen“ auseinander den SOZ10Ll0g1-
schen und philosophischen Untermauerungen der politischen und wirtschaftli
chen Modernisierung und eC aul, dass S1Ee e1INe Herrschaft der EW,;
auirıchten Darın cheint sich Jean-Franco1s Lyotard anzuschließßen, der
zeNnnte die entmenschlichenden uswirkungen der „gzroßen Erzählun
.6  gen angeprangert hatte Milbank betrachtet dieses Phänomen allerdings AauUusS-

SCAaUus theologischer Perspektive. Seiner Ansicht nach der verhee-
rende Charakter der Moderne se1ne Ursache 1n der zunehmenden manzıpatıon
der westlichen Kultur VOIL der Religion: DIie are Vernunfit geht N1IC LLUTr auft
das hriıstentum zurück, sondern „Ist 1 Vergleich Z orthodoxe hristentum
1n ihrer Säkularität faktisch durch ‚Häresie' konstituiert  “
I3G lege der Häresie ninde sich 1mM und ın der Hinwen-
dung der eologie Z Nominalismus. Im Nominalismus werde Gott ın der Be
eleines fernen Herrschers gedacht, dessen unergründliche ensent-
scheidungen die Menschen dazu bringen, selbst nach rationalen Konstrukten
suchen, auft die S1€e ihr Leben gründen SO werde das Vertrauen auft Gott und
„Gottes Willen“ A das Vertrauen auft die menschliche Vernunit YSeTtzt. Das
hat Hugo Grotius (  -1  ) der Annahme gebracht, dass der menschliche
e1s selbst dazu der Lage sel, die Gesetze erkennen, nach denen Kıgentum
und Herrschaft geregelt S1INd als ob keinen Gott gyäbe (etsi Deus NON daretur),
auf den S1Ee zurückzuführen selen. Dieser Schritt entscheidend den eginn
des Auistiegs des „autonomen ubjekts” und dessen rkundung des Säkularen
Vor diesem Hintergrund versucht ilbank, die theologischen und anti-theolog1-
schen ve olfenzulegen, die 1n den angeblich nichttheologischen Disziplinen
WIe der Soziologie (Dur.  e1mM, CDECE: Parsons] oder der politischen llosophie
G egel, Marx) wirksam S1Nnd. Hierdurch annn nachzeichnen,
welchen Veränderungen die eologie unterzogen wurde, als S1Ee 1n diesen Diszıi-
plinen bearbeitet wurde SO wurden N1C grundlegende christliche Themen
WwWIe „Vorsehung“ oder „göttliche Erwählung“ durch die säkulare Vernunfit 1n
säkulare Überzeugungen WIEe den beständigen SC der Menschheit über-

die are Vernunit verbannte die Religion auch 1n die Randbereiche der
Gesellschaft Diese Marginalisierun hatte weıltreichende Folgen. SO eraubte S1e
die Religion ihrer gygesamtgesellschaiftlichen Funktion, die sozlalen CNANICATEN mı1t
einander verknüpfen: In säkularisierten Gesellsc  en herrscht die Änsicht,
dass Religion 1 rvaten Bewusstsein der Gläubigen ihren hat; ihre
öflfentliche edeutung und Wirkung hat S1e verloren. Im rgebnis hat sich die
säkulare phäre konsolidiert, 1n der dem rationalen anen, dem gegenseltigen
Wettbewerb und der skrupellosen Gegnerschaft Ireler Laui gelassen

ist keineswegs bereit, diesen momen  en Zustand hinzunehmen, SO1Il-
dern entschieden anacC. der Religion ihre oNientTtlche un  107 wiederzu-



gyeben. In diesem Entschluss dadurch bestärkt, dass WwI1e viele heutige Georges e
SchriyverMenschen davon überzeugt 1st, dass die Moderne ihre este Zeılt nter sich hat

DIe Postmoderne ölfnet NEUE Perspe  iven hinsichtlich der Rückbesinnung auft
estTIimMMmMTeEe Traditionen, die VO  Z normlerten Konformismus des modernen Den
ens unterdrückt worden Sind. Doch bevor sich diesen Perspekti-
VeIl widmet, bezeichnet och ZWel theologische Trends als „devlant“, weil sS1e
der säkularenen nahe kommen: Karl Rahners neukantianische Theo
logle und die marxistisch inspirlerte lateinamerikanische Beireiungstheologie.
ahner VOIL, als Ausgangspunkt se1iner eologie die moderne (kan
tische) Vorstelung des menschlichen TreDens nach höherer ung ZC
brauchen und auf der horizontalen ene der Ex1istenz anzusetzen Hür
bank 1U1USS diese etonung der „diesseitigen“ ung selbst WE S1e eiz

adurch erlan werden kann, dass sS1e VOIll der gyöttlichen nade
ZUT. „Naturalisierung“ des Übernatürlichen hren In ähnlicher Weise

CT der Beireiungstheologie VOL, die gyöttliche einahnme für die ÄArmen 1n
xistische ahnen menschlicher manzı1ıpation lenken Kıurz gesagt

ın theologischen Überlegungen keinerlei säkulare erm1  ung. Selner
AÄAnsicht nach kann dieses Vermitteln LLUTr 1n die Verlälschung des orthodoxe
aubens münden.

Postmoderner kriıtiıscher Augustinismus
In den beiden etzten Kapıteln VOIL e0logy and Social eOTY untersucht
bank, welches Muster STUcheEemM Theologietreiben 1 poSstmodernen Kontext
zugrundeliegt. Dieser Kontext ist deshalb besonders interessant, weil hier 7Zweifel
daran aut werden, dass unls „eEIN einz1iges, aut universale Vernunft aufbauendes
Wahrheitssystem Sa WIe die Wır  el ist  . Deshalb INUSS sich die eologie
„NIC mehr den anerkannten säkularen Standards wıissenschaitlicher
heit orlentieren: In der Postmoderne xibt unen: viele mögliche Versionen
der ahrheitC

Wenn unzählige Versionen der ahrheit 21Dt, dann heilt das 1n der PraxIis,
dass viele unterschiedliche Perspektiven m1teinander 1n Konkurrenz treten enn
die Postmoderne ist N1IC der Schauplatz für wechselnde Perspektiven,
Ssondern auch das Terrain, auf dem unausgesetzt gekämpit wird DIie postmoderne
Welt ist VON einem Spektrum verschiedener Stimmen bevölkert, die alle
Samt versuchen, die anderen VOIL der Genlalität ihres Wahrheitsanspruches
überzeugen. Postmoderne Menschen erkennen, dass S1e miıt der sich andelnde
Zeıit en mUussen, und dass „dieser tür permanente Kontlikte sorgt und
eiIn heidnischer agon 1st, bei dem die schlagkräftigste Rhetorik vorläufig tnmum-
phiert“?.
Milbanks eigener theologischer Stil STEe keine Ausnahme VON dieser ege. dar
ıuch ihm liegt daran, mit selner alitvollen eTi0O die Schönheit selner Vision

chützen Diese esteht darin, die „Friediertigkeit“ nmitten unterschiedlicher



eMOQ pannungen feiern. Immer wieder sich be1l ihm die (polemische Behaup-
Christliche LUNg, dass das Ideal der christlichen Friediertigkeit mitnichten der stischen
Orthodoxıe ultur desenWettbewerbs unterlegen ST Hür ihn ormentiert sich das en

Augustinus Konzept der CIVIFAS caelestis, der „Gottesstadt“ (der geschwister-
en Lebenswelse der chlichen Gemeinschaft), das augenscheinlich Au
ZUSÜNS Zeiten dem en 1n der koniliktgeladenen Gesellschafit des Spätröm1-
schen Reiches überlegen
uch WeNn die Moderne immer noch versuche, die den „großen Erzählungen“
VO  3 menschlichen OTTSCHTFT innewohnende EW:; verbergen, sprächen die
Postmodernen SAllZ offen VOIlL ‚einer NL1  STUSCHeN ntolog1ie der ewalt“ DIie
Iranzösischen Dekonstruktivisten (Derrida, Foucault, Deleuze, Lyotard) selen
eständig auf der 1G nach der unterdrückten „Differenz“. Doch sSEe1 diese
„Differenz“ erst einmal zurückgewonnen, werde S1e VOIlL diesen Denkern den
Überresten totalisierende Systeme oder aber enkschulen gyegenübergestellt, die
ihrer Ansicht ach 1n der TAaXls der Dekonstruktion N1IC weılt gehen
Damıt belegten Ss1e, dass S1Ee eine „Differenz \werben], die als gegensätzliche
DiHerenz verstehen ist, als eiNe Differenz, die 1n die vorhandene gemeinsame
Kultursphäre eindringt, konkurrieren, verdrängen und auszuschließen.
| DOcCH”, iragt SC „IHNUSS ede Störung, jeden orfall als
Kriegsfall deuten?“ Das Aufwerien dieser rage STEe ereits e1Ne Erweiterung
VOIlL Milbanks Position dar HFür ihn /1Dt efinitiv elnNe Alternative Z

„gegensätzlichen Differenz“, insbesondere die „harmonische ntologie der Diffe
renz”, die 1n der stTlıchen eologie thematisch ausgeführt
Von diesem ckwinke Aaus dem der „Gottesstad 66 unternimmt an
ber die yesamte säkıulare phäre en Ihm erscheint offensic  ch,
dass „das hristentum auch ‚objektiv' sich N1IC iniach als ifferent ze1gt,
sondern als das DiNerente gegenüber allen anderen kulturellen ystemen, denen

gegenübersteht, weil S1e VO  3 autkommenden Nihilismus edroht sind“©. Das
0S der „Gottesstad 66 ist die ANZCHICSSCIHC Perspektive Entschlüsselung
der Wirklichkeit

Postmodernes Irıinıtatsverstäandnis

verleiht selner Trinitätslehre eine postmoderne Färbung, indem DOSTU-
hert, dass der dreleinige Gott weil sich die yöttlichen Personen durch Beziehun-
SI auszeichnen keine jestgelegte Substanz hat In se1inem Artikel The Linguis
f1C Turn Theologica Turn All, dass der „Tod e1INeSs Jediglic ‚vorgäng1g
substanz  en Gottes bereits 1n der Trinitätslehre ZU Ausdruck gebracn
deu7 Diese Aufassung ist bestimmend ür das ihm eigene Verständnis der
Klassiker der Trinitätslehre, NAamlıc VOIl |Pseudo-|Dionysius (u 500) Maxıiımus
Coniessor (580-6062), den Kappadoziern (4 undert) SOWIEe ugusUnNus
354-430). Im hristentum wurde die „Einheit“ des rsprungs (Plotins Gott)
abgelehnt und durch die Vorstellung e1INeEeSs dreleinigen Gottes ersetzt, der



renzlert 1st und TOLTZdem 1n sich 1n Frieden ebt Maximus lehrt, dass „Gott die Georges e
Unterschiedenheit VO  3 ndersartigen“ ist; auch WE M seiner comprehensio Schrijver
jede erenz einschlieist und umfasst, ist Gott auch der Gott, der unterschei-
d tn8
Wenn nach der tieleren Ursache dafür iragt, WaI ul das Wesen es sich
1G die DiNerenz auszeichnet, dann lautet die eindeutig, dass Gott
eine M sich schöpferische ach und deshalb mstande sel, das Andere hervor-
zubringen, ohne sich adurch edroht fühlen araıı lege Dionysius den
Schwerpunkt: Gott sjEe1 eben weil „überreichen Wesens“ ist 1mM IUn „eiıne
aC 1mM Sein, die mehr als das eın Ist, eline 1n sich schöpferische Macht“ ° DIie
1n sich schöpferische aC könne sich leisten, die Dinerenz setzen und S1E
respektvoll 1n Freundschafit umschließen. AÄAus dem leitet ab, dass

SC ware, Gott als totalisierende Substanz sehen, die VOI der DiNerenz
abgetrennt oder gegenüberstehen würde Vielmehr MUuSSe Gott als der gelten,
dem Freude ereitet, 1n voneinander unterschiedenen Wesen anregende Har
monı1e en Die Einheit (Jottes estehe 1mM ynamischen Geschehen, den
„transzendenten Frieden zwischen den DiHerenzen hervorzubringen.
e1m auimerksamen Lesen deutlich, dass Milbank die gesamte ndliche
Wir:  el 1n Gottes diferenzierte Schöpferkraft ntegriert beginnt
denn auch, uUuNSeEIe Teilhabe en des trinıtarıschen es theologisch
„lImaginieren“. Die Wesen der Welt partizıplerten es innerer chöpier-

auf deren Basıs die Beziehungen nner. der Trinıtät entstünden Des
halb liege der Schwerpunkt Zanz aul dem ple. der sich wandelnden Beziehungen
zueinander: „Man kann sich die Schöpfungselemente LUTr als und für sich
mı1ıteinander verbundene ‚Merkmale VOI -

stellen, die sich 1n jeder möglichen Weise
immer wieder LEL verbinden Basilius; Georges De Schrijver, ge5b. 71935 In Belgien, trat 1954

dem Jesultenorden Del, studierte Philosophie In
Gregor VOIN ySsa), SOWIEe als ‚Damen‘, München und Iheologie In Leuven und Parıs. Von 1976
‚Monaden!‘ (Johannes Scotus Eriugena hıs 2000 WGr Professor der S5ystematischen Iheologie
oder Zahlenverhältnisse Augustinus der Katholischen Universität Leuven, Belgıen Dort

gründete Gr 1988 das Zentrum für Befreiungstheologie.die der 40  en Schöpfungsmacht
und gyöttlichen Schöpfungshandeln Selt 2007 ISt regelmäßig als Gastprofessor der

Ateneo de Manıla University (Philippinen) undNte aben  6 10
Dharmaram College n Bangalore ndıenIn der ommentierung der augustnı Veröffentlichungen Recent Iheological Debates In

schen Musiktheorie betont dass Furope. Their Impact Interreligi0us Dialogue (2004)
die verschiedenen geschalienen „Mona Ihe Political Ethics of Jean-Francois Lyotard and
den  [ oder „Spannungsverhältnisse“ 1 Jacques Derrida (20 10). Anschrift. Heilige-Geeststraat

54/0502, 3000 Leuven, Belgien.STan selen, ihren eigenen musiıkali
schen Beitrag Z sich ermanent Wan

F-Maiıl. georges.deschrijver@ theo.kuleuven.be.

elnden harmonischen Ganzen eisten
eue musikalische Phrasen sel]len N1IC. durch die vorausgehenden jestgelegt und
tünden ihnen auch N1IC.n DIie „Spannungsverhältnisse“ „enthalten
N1IC 1mM Voraus alles, Was sich Aaus ihnen später eH  C  © Ssondern besitzen
eine ‚körperlose‘ Expansionskraft Deshalb ist die chöpfung eın Endprodukt 1n



eMQa. der Dimension des Raumes, sondern kontinulerlich nihilo 1n der Zeıt
Christliche erschaffen.“11
Orthodoxıe

Panentheismus der sophiologischen Tradıtion

In selınen Jüngeren Schriften raum e1N, dass den Gedanken der
Teilhabe der geschaffenen irklichkeit inneren en der 4IN TAT: VOI den
deutschen Romantikern Hamann und Jacobi enthehen habe Auf S1e ezieht
sich be1 selner uns ScCotus (  -1  ]l dessen System der A
Voz1ıtät des Seienden“ (und 1n ähnlicher Weise, WE auch 1n uınterschiedlichem

des Nndlıchen und des Unendlichen) die relig1öse Vorstelung VON der
Teilhabe Überreichtum der gyöttlichen gespren habe hat
sicher recC WE daran lesthält, dass das einzıge Gegenmittel die
äkularisierung der westlichen ultur 1n einer Wiedergewinnung der religz1ösen
Vorstellung der Teilhabe esteht Nur durch die Verankerung des Geschenks der
eigenen Kxistenz 1n der Freigebigkeit des OCAStenN Gebers können die Menschen
ihre Geschöpdichkeit und ontologische Abhängigkeit VO  Z ‚wigen erkennen. Das
Problem aDel ist allerdings, dass 1n seiliner Auseinandersetzung miıt
uns Scotus weıt SCHANZCI ist, die relative Autonomie der geschaffenen Welt

pr.alftisch bestreiten, die gygemeinhin 1n der katholischen eolog1e akzeptiert

en!: 1n der katholischen eologie 1 Geifolge Thomas VOI quins
(1225-1274) gilt dass die Nal die Aatur erhebt, ohne ihre natürliche Grund
agen (ihre Fähigkeit horizontalen, innerweltlichen ntwicklung Z6I1 -

stören, en sich Milbank und selne Miıtstreiter einseltig auft die reine und
chlichte Trhöhte Natur konzentriert Im inklang m1t de Lubacs Untersuchung

diesem ema ınterstreichen S1Ee erstens die übernatürliche Ausrichtung der
menschlichen Natur und zweıtens, dass diese Ausrichtung immer als reines
eschen empiangen werden 11US$S5 Wiederhaolt erwähnen S1e das 1MNrC die
un entstandene Dilemma der Menschheit ach dem F doch NUT,
gyleich anzulügen, dass durch die karnatıon ST der anlanglıche Gnaden
stand der menschlichen Natur wiederhergestellt sel1 Also en die Theologen
das eC die direkte Teilhabe WEn N1IC der Menschheit insgesamt,
wenigstens der chlichen Gemeinschafit überreichen en des dreieinigen
es betonen Diese Entscheidung einer Denkweise, die eın Kom
mentator als „Milbanks Panentheismus“l12 bezeichnet hat
1SC. den Panentheismus 1St, dass hier der Versuch unternommen WIr| die
„Geschichte des Werdens es  « und diesem des dreieinigen es ın
der endalıchen Welt nachzuzeichnen. Gott wächst 1n und durch die Rückkehr der
en  en Wesen ihrem Ursprung 1n der Ursprungsgottheit se1ıner
Fülle eran Gott 1n erster |ınıe als der 1ne bestimmt, „außerhalb dessen
nichts ex1istieren kann  “ DIie Welt und alle unterschiedlichen Geschehnisse, die
sich 1n ereignen, sind 1mM Henen Raum zwischen den „Unterschieden“ 1n der



Irmtät anzusiedeln. Und doch bereichert die und Weise, 1n der die geschaffe Georges De
SchrijverneN Wesen auf den Ursprung reagleren, der ihnen das en geschenkt hat, den

dreleinigen Gott Der CAIUSSe ZU Verständnis ist hierbei wlederum die Teilha
be em die Menschen sich kulturell (1  en und versuchten, ihrem en
SInn verleihen Imnten S1e die Schöpferkraft des göttlichen Logos ach und
en Nte Je mehr ihnen gelinge, „über sich hinauszugehen“, INSO
mehr en S1e 1n ihrer poetischen Ex1istenz 1n Yewlsser Weise He
und INSO mehr TÜüG sich der OZ0S ın ihnen Aaus Spricht häulig VOIl
der „Selbstverwirklichung es ın der en!  en Wel . Damiıit meıint e 9 dass
diese Selbstverwirklichung durch die sich intensivierenden Prozesse der Ver:
gyöttlichung vermıtte werden, die die Menschen urchleben, WeNnNn S1e ZU.

gyöttlichen Ursprung zurückkehren.
Diese erm1  ung sich 1n Bulgakows Sophiologie zutreffend RG-
HUG In der IO des russischen Theologen dergel Bulgakow 1871- 1944
repräsentlert die eisheit, [0)0)  a’ die Dynamik VOIl 99  €  en und mpfangen“, die
der Reziprozität zwischen den drei Hypostasen der göttlichen Irmnıtät zugrunde
liegt In eben diesen Prozess gyöttlicher Rez1prozität die ndliche Welt mıiıt
hineingenommen. Diese Einbeziehung erg1 sich Aaus Bulgakows Verständnis
des Schöpfungsaktes. Wenn die gyangıge negatıve estimmung, wonach „Gott die
Welt Aaus dem Nichts erschaffen“ hat, die Vorstellung jeglichen nichtgö  ichen
oder außergöttlichen Prinzips be1 der chöpfung ausgeschlossen hat, dann,
Bulgakow, kann der DHositive der chöpiung dergestalt se1ln, dass Gott
die Welt aus Sich selbst heraus KESC  en hat, Aaus seinem Wesen. 1es hat
weitreichende Konsequenzen, die WIe Iolgt zusammentTasst: WeNn
die chöpfung sich 1n (J0tt belindet, dann LL USS sich umgekehrt Gott 1n der
chöpfung elinden Gott INUSS das 1n sich selbst Sse1IN, Was Aaus Gott herausgeht.
| Im ITUN! SInd die geschalienen inge 1n gewlssem Sinne Gott,
und Gott ST 1n gewlssem Sinne KESC  en | [0)9) ist die chöpfung 1n Gott
ophia ist auch Gott 1n der Schöpfung.“ 15 Auf dieser Basıs unterscheide
Bulgakow zwischen der ngo  en ophla“ (der chöpfung 1n Gott) und der
„geschöpflichen ophla  “ eiIztere miıt der „Weltseele“ lIne1ins und 1
usammenhang der Inkarnation auch miıt der Kirche, dem Leib und der Taıu
I1S Durch diese „Lheurgile” (Kult, Verehrung der Kirche das „Uber
Ließen“ des dreieinigen Gott 1n die chöpfung inszeniert und gefeiert

Radikalisierter Augustinismus
Milbanks Bulgakow-Studie ist 2009 erschienen:; darın werden die sophiologi-
schen Aspekte untermauert, die sich ereits 1ın selnen Irüheren ublikationen
inden So postuliert beispielsweise 1n The Word Made Strange 1997),
dass die Kirche als Le1b s{l 1M inneren en des dreieinigen es
verankert ist In der nwesenheit des Helligen Geistes 1n der Kirche ist die Kirche
1n Gott auifgenommen.** 1es impliziert, dass die Eucharistiefeier SOWI1Ee dieB



eMQ.
Christliche

Vergebungs- und Versöhnungspraxis der Gläubigen sich auf das innere en der
Irmtät auswirken, die SOZUSAagCI Urc den Gottesdiens der Kirche NEeUu belebt

Orthodoxiıe Dadurch das I1un der Kirche N1C vergöttlicht, sondern ist selbst
o  C Diese Auffassung hat elinen Kommentator lolgender Bemerkung
veranlasst: „Milbanks Ekklesiologie ist steil, dass die Kirche Aaus dem Hımmel
auft die Erde hinunterblickt.“l> 1eS die rage aul, ob Milbanks radikale
OdOX1e N1C übermälßsig ra| ist
Milbanks zeigt sich 1n selInem Verständnis VOIl ugustinus’ 99  0  es
stad . Se1iner Ansicht ach können die Stadtbewohner die wahren Glieder der
Kıirche N1IC. anders, als sich jene wenden, die 1n der irdischen

1mM nge  ene  66 Status der Selbstliebe (der selbsterklärten Autonomie)
en DIie Gläubigen mMusSsen infach unnachglebig sEe1IN, weil S1e durch ihre
Verbindung mıt der wahren Kirche 1n das innere en (Jottes eingebunden S1iNd.

dieser rundlage kann keinen KOompromı1ss miıt dem Ethos des Säkularen
geben Milbanks Kritiker wenden erdings e1n, dass ugusSUNuUus selbst hierbei
stärker differenzie enn als Bischo{f musste UguSUNUS 1n sSeINnemM Streit m1t
den Donatisten den Verifechtern eliner reinen, unDeleckten Kirche zeptie-
TeN, dass die Realität der Kirche 1n ihrem Jetztzustand die einer „durchmischten
Kirche“ ist, die Aaus Heiligen und Sündern besteht, dass die Vorstelung e]ner
„reinen Gottesstadt“ eher ein eschatologisches Ideal ist als eline Beschreibung
der vorlindlichen Kirche. 16 Und auch eın anderes NNZID, das hochhäilt

die Teilhabe der geschafienen irklichkeit und inbesondere der Wirklichkeit
der Kırche inneren en des dreleinigen es cheint sich weniıger
ugusUunus orlentieren, als lieb sSe1IN dürfte Der Milbank-Anhänger
ohannes Brachtendorif omMm 1ın selner eingehenden Rezension VOIl Michael
anbys Buch Augustine and odernity dem Schluss, dass „  anbys
offensichtliches Bemühen, die geschaffene irklichkeit 1ın die gyöttliche Irımmtät

integrieren, Augustinus emd bleibt | DIie OdOX1e kann sich
MC auft ugustinus berufen1
1eSs ist eine wichtige Feststelung. S1e STE Milbanks rundthese inirage,
ach Metaphysik oder Onto-Theologie HKG Theo-Ontolog1e TSeEeTZT werden
11 USS ÖOder, etwas detaillierter, dass die des auDens (der enbarung,
doctrina kundige Vernunit (  llosophie) e1INe aran wirklicher theologischer
Erkenntnis ist Gemeinsam mı1t Catherine Pickstock hat unternom-
INEN, diese ese 1 Band Truth In AÄquinas 2001) belegen ntgegen der
weıltverbreiteten Änsicht, dass sich Thomas neben selnen theologischen Über
egungen ber Okenbarungstatsachen ( Irınıtät, Inkarnation auch eines philo
sophischen Gotteskonzepts bedient hat, behaupten €el! Autoren, dass dieser
vermeintliche Dualismus jeglicher rundlage ntbehre, WEeNnNn 1Ur Thomas Ver
wendung der grundlegenden neuplatonischen ystematı auf der ene unter-
halb selner arıstotelischen tegorlıen ausreichend berücksichtigt werde. Ihrer
Ansicht ach hat Thomas N1IC ugustinus’ Theorie der göttlichen Erleuch
Lung des menschlichen Denkens wleder 1n die Diskussion gebracht, sondern auch
Dionysius’ Vorstellung der menschlichen Teilhabe Gott uch hier ass sich



elne erhebliche Radikalisierung beobachten Thomas entwirtt 1n SeEINeEeM Kommen- Georges De
ar Dionysius De divinis nominibus 1n ehnung Dionysius die ese, dass Schrijver
die geschaffene irklichkeit „Überreichtum“ des gyöttlichen Seins (esse)
teilhabe, aber N1IC gyöttlichen Wesen Sich. T0tlzdem sprechen Milbank
und Pickstock ın ihrem „kreativen“ erständnis der Teilhabe entschieden VOIl der
„Erhebung uUuNnseres SeINs 1NSs Göttliche“ die 1n bester sophiologischer Manier
„aufi die gyöttliche orahnung reaglert, die 1n Gott selbst und Jenseits selner selbst
geschieht“!&.

us  IC

Fragt In WAaTUumMm John auf die Theo-Ontologie Seiz und damit auftf elne
Methode theologischen Erkenntnisgewinns, die jedes neutrale philosophische
Nachdenken ausschlielst, dann lautet die schlicht: Wır lebten N1IC mehr
1n einer Zeit, die der ntike oder dem Miıttelalter und damit Epochen, ın denen
ZU Philosophieren auch metaphysische oder kosmologische Überlegungen ber
Gott gehörten auch LLUT ntiernt nele DIie modernen Philosophien be
schäftigten sich 1n erster Linie damit, WwI1e Menschen ihre Welt gestalteten. Wenn
Gott oder WLn relig1öse Überzeugungen überhaupt och eine olle spielten,
dann 1Ur 1n mehr oder weniıger säkularisierter WForm, WIe Kants Werk Die
eligion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft belege. Dieser Sachverhalt
erklärt, WAaTUumM die beeindruckende Erzählung VO  Z „Abstieg“ des dreijel-
niıgen es hinunter 1n die Welt 1n und durch die Andacht der gottesdienstli-
chen Gemeinschaft e1In DIie kirchliche Gemeinschaft erwecke den dreijeini-
geN Gott Z Leben, und S1e kann das tun, we1l S1e Gott sSEe1 Dank! eın 9  6
dieses Lebens geworden sSe1.
In dieser gottesdienstlichen Visıon esteht die der Radikalen OÖrthodoxie
Doch diese ist zugleic auch ihre CAhWwäache Mit selner relig1ösen „gzroßen
Erzählung“ wehrt sich das, Was als modernistische 10N
der Religion auf die Et)  z bezeichnet Zweilellos gelin es inm, die religions-
ästhetische Dimension der Religion zurückzugewinnen: Den Emotionen viel
Raum gelassen. TOtzdem we11ß olfensichtlich N1IC die tiefen Gefühle
würdigen, die auch beim thischen Handeln 1mM ple. SINd, WeNn Menschen Aaus
ihrem gesellsc edingten en! herausgeholt werden. Das ezjieht sich
beispielsweise auft die Ablehnung der Beireiungstheologie, die ich eginn
diesesels erwähn habe uch die Inspiration durch die Beireiungstheologie
und die aus ihr olgende thische Taxıs INUSS als echter Gottesdiens verstanden
werden, wobei sich dieser I11LUIL die Figur des „Menschensohns“ Tre „Was

elinen me1liner geringsten er gyetan habt, das habt mM1r getan  06
25,40 Die Radikale OdOXI1e esitzt das otenzlal, elne adikale Opraxie

en  ckeln, doch dazu muUusste S1Ee zunächst den eiıchtum der Botschaft des
EKvangeliums VO  3 historischen Jesus integrieren, des inkarnierten 0Z0S
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Äus dem Englischen übersetzt VOI Dr Gerlinde Baumann

„OrthodoxIie’ und „Heterodoxie  VW
in anderen Religionen
Die Fallberispiele des Hınduismus und Buddhısmus

George Gispert-Sauch

Die Kategorien Orthodoxıie und Heterodoxie dürfen n der FOorm, WIE sS/e gemeıInhin In
der semitischen und westlichen Iradıtion verstanden werden, NIC. auf Hindurlsmus
und Buddahısmus üUbertragen werden. Im Hınduilsmus ıst Orthodoxie miıt der Autorität



der en verbunden und ST für dıe Zugehörigkeit eıner GemeImscha Hetero- George
doxie (nastika) stellt das Unvermögen dar, dıe Autorität der en und der Gemern- Gispert-
schaft anzuerkennen, WOS menr In dıe ıchtung des Abtfalls Vo  Z Glauben gehnt. ırd Sauch

dıe Autorität der en respektiert, kann mMan hre lexte dienlichsten für das
eigene He1l deuten. UÜber dıe Orthodoxie entscheidet €/ nıcht dıe Oorrekte Verwen-
dung eıner Präposition oder dıe anrheı eINES Glaubenssystems. Der Buddhıiısmus ISst
unorthodox, und ZWOOT nıcht aufgrun se/ner eugnung eINES Gottes, sondern el] Gr
dıe en nıcht als Quelle anerkennt, IN der sıch Frkenntnisse über dıe endgültige
rYÖSUNg finden lıeßen Das Moment der Häresie ISst IM Buddhısmus und se/ner
Geschichte staürker aqusgeprägt, ell ‚erbeı dıe Deutung der Aıstoriıschen IQur
des Buddha und se/nes eges gent.

die rage ach „Orthodoxie“ und „Häresie” die eligionen
Südasiens, dann edeute das, dass auftf die orge den Zustand und die
Authentizität uUunSeIeT urellen und relig1ösen Yradıllon, ihre Zukunft und

acCAstTum miıt Hilfe griechischer Worte antwortet. Hier soll N1IC versucht
werden, „Orthodoxie“ 1NSs ans. Tamıl oder eine andere indische Sprache
übersetzen. Vielmehr der Versuch unternommen verstehen, auft welches
Problem „Orthodoxie“ eine geben versucht, und WIe dies 1n der Kultur
SüdasiensZAusdruck gebrac.
In der wichtigsten indischen TIradıtion 1bt eiINe alte und allgegenwärtige
Irennung zwischen Auffassungen, die als astika beziehungsweise nastika be
zeichnet werden. Astika astı „CS 66 1mM ans  ) UunterstTutz einen grundle
genden Wert der Gesellschaft, der als Kriterium iür ihren authentischen
stand jent, en! nastika utet, dass einen olchen grundlegenden
Wert oder Fortbestand „NIC“ äulig werden die beiden Worte astika und
astika mıiıt „orthodox“ und „neterodox“ übersetzt, gelegentlic auch mıt ,  eIs
tisch“ und „Nicht-theistisch“ In der indischen Forschung betont, dass das
Krıterilum N1IC. sehr darin besteht, den Wahrheitsgehalt der ]Jeweils betrachte
ten assungzg beurteilen WI1Iezden Glauben (J0tt sondern vielmehr
die grundlegende Anerkennung der atsache, dass die en eiINn geEs und
beständiges Kriternum die Authentizitä‘ S1Nd. ddhismus und Jainismus
gelten N1IC deshalb als nastika, weil S1IEe atheistisch wären, sondern weil S1e die
en N1IC als yemeinsSc  liches Kritermnum anerkennen. AaDel geht das
eden-Pramanyam, die UTtorıta der en DIie en S1Nd mehr als eiINn
Mafsstab für die Wahrheit S1e Sind der stal die Loyalıtät gegenüber der
eigenen Gemeinschafit
Pramanyam ist eın Abstraktum, ein Fachbegri{if, miıt dem bewährtes, gESs
Wissen bezeichnet wird, das eiINn Wahr  itskriterium arstellt Wie bel der Vor.
stelung des „Kanons” ist auch hier einen:,,  ca gyedacht, denn das Wort
ist VO  Z Verb 7aA-mMa abgeleitet, Was „INCSSCH, richtiges Wissen chafien“ eu
tet. AaDel 1st eachten, dass die en ursprünglic keine Schriften WAaTIcel,
sondern erst elativ SpäAL verscnrıwurden. S1ie WaTienNn ein tieststehender Text,
der als Sinnbild der Gemeinschafit durch mündliches Rezitieren überliefert wurde



eMO. DIie en anzuerkennen bedeutete, einen gen und VOIl der Gemeinschafit
Christliche anerkannten Bezugspunkt anzuerkennen. In yeWISSer Weise cheint die Aner-
Orthodoxiıe kennung der en Ahnlichkeit mi1t dem Singen der Nationalhymne abDen

oder m1t dem prechen des Glaubensbekenntnisses 1 christlichen Gottesdienst
In erster |ınıe durch diese exte die TIreue eigenen TAadıllon Z
Ausdruck gyebracht, jeweils ach Maißgabe des Je unterschiedlichen erständ-
N1SSEeS ihrer Bedeutsamke!ı:‘

TS ruktur deren

Das Wort eden edeute „Wissen“ oder „Weisheıit”, und ihnen gehören vlier
exttraditionen, die STOT1ISC ın vier CNıichten überlieiert wurden. uch WE

die Meinungen aruber auseinandergehen, 1n welcher zeitlichen Reihen{iolge die
exte anzusetzen SiInNd, und ODWO. daneben eiıne Reihe sich überschneidender
Traditionen 1DL, möchte ich hler die Entstehungsdaten der vier CNichten der
en NEMNNEN, die 1n der Forschung als wahrscheinlich gelten. eginnen miıt
den äaltesten CNıichten S1Ind dies: erstens die Samhitas, überwilegen ymnische
Texte, die be1 rituellen piern eingesetzt wurden (ca Kn vACHhr3)r ZWE1-
tens die Brahmanas, allgemeine Überlegungen und theologische beziehungsweise
mythologische Erläuterungen VON Opferhandlungen und zumeıst 1n Prosa
gehalten (ca 000-600 C  JE drıttens die Aranyakas SOWI1e vliertens die anl
schaden, die sich €e1| sehr Sind; Sind (DA die ntiernt miıt
Opferhandlungen tun aben (um 700-200 C  JE S1Ee nehmen alte Volkstradi
Honen auft und estehen Aaus hilosophischen und irommen Betrachtungen SOWI1e
anthropologischen, theologischen und thischen Überlegungen und sSind teils 1n
Prosa, teıils 1n Versform gehalten.
Diese vier Iınıen der vedischen Tradition Sind durch unterschiedliche Akteure 1n
den ten Festen und tualen der ariıschen Vorfifahren überliefert worden. SO
betrilfit erstens der Rigveda die amtierenden Priester; zweıltens der Samaveda die
Ddänger SOWI1Ee drittens der ajurveda die Ritual ete  en DIie vıerte Linle, der
Atharvaveda, STE überwiegen den Versuch der anskrit-Tradition, die
älteren Traditionen der Volksreligiosität 1n die NOCMH6 Kultur integrieren, die
durch die AÄArier ach Indien ygekommen 1uch WEeIN allgemein e1INn Sspätes
Hinzuwachsen urellen Tradition der Ärier gedacht WIFr' könnten ein1ge
exte des Atharvaveda och viel ter Se1IN.

Dıe Mımamsaka-Tradıtione

Im indischen Verständnis des es gelten alle philosophisch-theologischen
Traditionen, die die UTtorıta) der en anerkennen, als „orthodox”. el o1bt

Z7wWwel wichtige Aufassungen arüber, welcher atz den en als der aup
quelle transzendenten 1sSsens eingeräumt werden soll Von der ersten Sichtwe1l



5! die sich 1n den ZWEe] Mimamsa-Traditionen ndet, jede anderee der George
Heilserkenntnis abgelehnt. Die zweiıte IC das Nyaya-Vaisheshika, ist N1IC Gispert-

Sauchau_sschließlich; S1Ee 1 Fortgang dieser Aus  ngen noch ehandeln
SC11I

Den Mimamsas oder Mimamsakas) zulolge S1INd die en die einz1ıge ue
einer Erkenntnis, die oRsha oder der rlösung VO  3 ewigen e1slau VOIl

Wiedergeburt und Leilden Hür diese 16 stehen ZWel hermeneutische
Tradıtionen, die als Mimamsas bezeichnet werden (die Verbwurzel ITLATL, AaUus der
Imamsa ursprünglich besteht, edeute „denken”). el Sind erdings unter-
SCund lehnen sich gegenselllg aD
DIie erste ImMamsa hat 1n Indien N1IC lange Bestand gehabt. Sie STe
Iür eline eologie, die 1n Verbindung ZU rituellen en der Iirühen
vedischen Gemeinschait STEe und sich größtenteils ein komplexes System
VOIN piern 10©} die sich miıt der späteren Opferkultur der Jüdischen ora
vergleichen lassen. In der 1C dieser iIimamsa gelten die beilden älteren
ten der en (Samhitas und Brahmanas) als ernbes des vedischen Orpus,
en! die anderen CNichten als spätere Erläuterungen ber den Nutzen der
beiden ersten betrachtet werden. Dazu gehö eiıne eologie, nach der das Heil 1n
erster Linie durch den praktischen Vollzug der Opferüberlieferung EWIT.
Für das Heil ist nÖLLS, tätıg werden, und 1st diese eologi1e zutreifend als
arma-Marga bezeichnet worden, als Weg der Baf
Dagegen le  S die zweiıite Imamsa ara die Jüngere, aber wirkmächtigere
Iradition dass rituelles Handeln eine Vorbereitung auftf die elısher dar.
stellen kann Allein durch eıshel können verändert werden, und eısher

sich vorrang1g 1n den beiden Jün
CNichten der eden, also 1n den George Gispert-Sauch SJ ge6. 1930 In Katalonien,Aranyakas und VOT allem 1n den anı S5Spaniıen, gIng 949 für den Jesultenorden diıe

chaden In diesen CNichten dem Bombay-Mission nach Indıen. Er studierte dort S5Sanskrıt,
„Wissen“ (JInana-Marga die 2TO: Be Pallı, altındısche Kultur, Philosophie und christliche
deutung ZUSECMESSEN. Deshalb Iheologie und wurde 1962 7U  Z Priester gewernht.

Promaotion 965/66 nstitut Catholique In Parıs mitauch „Ende der en  66 yeNannt edad
anta), wobel „Ende“ hier doppeldeutig ist eıner Arbeıt über das Ananda-Konzept (göttlicher Segen)

IM Verhältnis zuU  S Helligen Geist n der DIOlischenEs kann “SCHIUSS” oder auch „Zweck“ Iradıtion. Sert 1967 lehrt Vidyajyoti College (ehemen Deshalb stehen ranyaka und St Mary's ollege, christliche Iheologie und Indologie.
Uhanischaden tür die höchste HNECUE Seine Lehre und seine Veröffentlichungen beschäftigen
heit, die der Gemeinschaft 1n den Shrutis sıch hauptsächlich miıt den Berührungspunkten vVon

christlicher Geschich Te und indischer Tadıtion Anschrift.oder „Offenbarungen“ vorliegen. Der
ere Teil der eden, der sich das Vidyajyotiı College ofe0Ol09y, 4/A Ra/j Nıwas Marg, Delhı

1 10054, Indıen E-Mail: jordigsauch @gmaıl.com.pier e och als nfang
der Überlieferung respektiert, doch kann
C lediglic auft das vorbereiten, WAas keine menschliche eısher nthüllen kann,
nNamlıc. die ettende ahrheit, dass rahman oder tman die alles Ure  Nn
gende Wir'  el und der rgrun der Welt SOWIeEe der en selbst ist
Natürlich ass sich das Verhältnis zwischen der sichtbaren Welt und der



emMa. sichtbaren Wir  el auf ınterschiedliche Weise erklären, WIe S1Ee sich bei den
Christliche gyroisen Theologen charya WI1e Shankara, anu]a, Madhva, Nimbarka oder
Orthodoxie Vallabha nden, die zwischen dem und dem 16ungyelebt aben Sie

alle sSind der Änsicht, dass die en ihre Uutorı1ta Aaus sich selbst heraus
besitzen, da die ahrheit selbstevident sSe1in kann Deshalb heilst VOIl den
eden, dass S1E ‚66  „CEWIY und „Nicht personal” sel]en, also N1IC. 1n persönlicher
Weise durch einen aulsenstehenden erm1  er offenbart worden selen. Diese
Aufassung lielste sich mıiıt den teilweise platonischen Theorien des „Naturrec.
1 hristentum vergleichen.
eliche olle spielt die „Vernunft“ bei der Deutung der eisheit, die uns ın den
enüberlieiert ist? Natürlich 1st „Vernunit“ eiIn Schlüsselbegriff der westlichen
ilosophie und eologie. Das indische Aquivalent ware arka („Auseinander-
setzung“). arRkRa manchmal auch als „trockene“ Auseinandersetzung be
zeichnet und ]1en‘ MIG als ue. positiven 1SSeNS, sondern dazu, die NTIC
tıgkeit der normalen W  ehmungen und ationen „aufzuschrauben“ (das
der erDwurze tark zugrundeliegende Bild). In der Hermeneutik der en kann
arRa auch negatıv verwendet werden. Dagegen wIird Anumana („Rückschluss”;
etymolog1isc 99  Nterher denken“, deshalb zustimmend) 1n Indien als rnsthaftes
Iun betrachtet:; ilt neben der uınmıttelbarer HS, dem Vergleich und
der eNDAaAruNg als eline der anerkannten Quellen authentischen issens. DIie
groisen Theologen Indiens, die Acharya, aben 1n ihrer eden-Hermeneutik den
ückschluss angewandt, doch auft theoretischer ene eS5S6e1 S1e der Vernunit
wohl keine TOISE Bedeutung WIe das westliche Denken anc Theologen
sSind der Meinung, dass arRkRa bel der eilung des Werts der eNnbarung
zweltrang1g 1ST, und melden 7Zweiflel anderslautenden Posıtionen Andere
dagegen ziehen 1n Betracht, dass sowohl Vernunit als auch enbarung als
OQuellen wahrer und gültiger Erkenntnis inirage kommen. Kıner weılteren ruppe
zufolge ist die vedische enbarung 1n den Bereichen Werk, 1n denen
andere Erkenntnisweisen die ahrheit N1IC. ergründen können. ıne ahrheit,
die durch die Vernunit oder durch menschliche Überlieferung erkannt WIN kann
N1IC. das se1IN, Was 1n den en gele wird enn die en befassen sich
mi1t dem Mysterium, VOT allem mı1t I  man, der auft keine andere Weise
gyänglich ist DIie Vernunit Tüh:; das Nachdenken ber die enbarung ın be
timmte Richtungen. ara erklärt 1 irühen un:mı1t en die

Vaticanum 1n der dogmatischen Konstitution Del Filius nachklingen:

„Selbst hundert Aussagen der enbarung, ach denen das Feuer kalt ist und
N1IC leuchtet‘, werden sich N1C als gültig erwelsen. Wenn die enbarung eine
solche Aussage | dann INUSS der INn anders gygedeute werden, Wenn

gkeiund enbarung zusammengehören sollen. Nichts, Wds Im (jegensatz
gültiger Wahrnehmung ihren eigenen AÄussagen ste. darf der Offenbarung ZUGE-
rechnet werden. “ ]

Es ist noch erganzen, dass das ogische Denken anana Iür die



hermeneutischeel notwendig lSt, das Nachdenken ber die Schrift erdings George
Gispert-auf tiefere Erfahrungen vorbereiten kann, die nicht Aaus verstandesmälsiger SaguchErkenntnis hervorgehen. Shankara spricht davon, dass ın den en der WeC

VOIl Manana ın der Vorbereitung auf eine „Erkenntnis [besteht], die nach NnNie
ausgreift”, 1NSs Herz derel (Avagatiparyantam). Im westlichen Bıld
yesprochen würde wohl eher VOIl einer Erkenntnis der „höheren“, himmlıi
chenelsprechen.“ In der indischen Tradition INUSS alles theologische
Iun 1n elne mystische Ngmünden, die sich weder durch die Schrift och
durch die Vernunit erlangen Äässt, sondern durch die Selbstofenbarung des
absoluten Selbst "Atman) So heilst ın den vielzitierten en der
Ubanischaden 2,25

9  1C durch Belehrung erlan der Atman,
10 durch erstan: und viele chriitgelehrtheit;
Nur den er Wa VOIl dem begriffen:
Ihm MaC der tman offenbar Se1IN Wesen.“$

DIie rage nach der „Orthodoxie“ erscheint 1n den wichtigsten indischen Theolo
o1en als rage anac. ob die UTtOrTüa: des yroßen EXtcorpus der en ANeT-

kannt Diese Anerkennung besteht VOT allem 1n der Ireue und 1mM Bekennt
N1S TAadıl1on Doch die 1n den en enthaltenen eıten besitzen ihrem
eigenen Zeugnis nach den Wert, dass S1Ee unNns auf das eschen des Einen
vorbereiten, „der“SO würde theologisch ormulieren. Philosophisch
Ware eher S!  4 dass die Heilserkenntnis eline nung davon 1DL, elnNe Vision
oder einendie Aaus dem eigenen Wesen (Anubhava) eindringt.

Die theistischen Tradıtionen yaya, Bhaktı

1ne ernauve den beiden Mimamsas STEe VOT allem die Nyaya-Philosophie
dar, einNne chule der Log1k, die sich die atomistische Kosmologie des Vaishe:

anscC Im Yaya die UTtTONMTAa der en miıt elner 1 Gegensatz
den beiden Mimamsas stehenden eolog1e gedeute Nun empfangen die

en ihre UTtTONMTA VOIl „einer anderen uelle  “ einem personalen Miıttler, der
S1Ee oHffenbart und der wahrheitsliebend und vertrauenswürdig sSe1INn I1 USS OTMAa-
erweise eiIn olcher Miıttler als Gott bezeichnet, doch prinzipiell könnte
auch ein 15 se1in, eın menschlicher eher, der das ysterlum des 1T  en
persö erfasst hat DIie personale ne1ignung des Mysterlums, das NUDNADA
oder NUONULTI, traditione den Bezugspunkt Tür die gkei jeder Er
kenntnis: DIie persönliche „  ng  66 verändert 1n gyewlsser Weise das Bewusst:
sSeIn Die etonung VON NUDNADA rückt die Nyaya-Schule 1n die Nähe des edan
[a, denn auch dieser spricht davon, dass die sich 1n den en findende gkei
der „ewligen eisheit“ VOIl den ten Rishis STAMMT, die irgendwie 1n der Lage
Waren, S1e erfassen und 1ın Worte iassen. Selbst Wenn die en als
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„Weisheıit‘ cpersonal” SINd, ist ihre orm doch das Ergebnis mensch-
en Tuns, denn die vedischen ymnen wurden VOIN Menschen verlasst

Orthodoxie DIie Yoga- Iradıtion, die vermutlich NIC VOIlL den ÄArlern Stammt, zı1e ebenso
araul, das rettende Samadhıi, die transzendentale oder verwandelnde Ng,
hervorzurufen oder, besser T, die Menschen miıt Hilfe der ONTrolle des
Bewusstseins araıı vorzubereiten. anc oga-Autoren sprechen davon, dass

den WegZ Gipiel die Verehrunges notwendig ist, und damit ühren S1Ee
den Gedanken der Nal eın Das TYTIeDNIS sich sich ereignen, WE der
thische und geistige Zustand rıC ist. 1eSs S1INd die rsprünge dessen, WAas
Aator. („BESTEMECNE, „Verstehen“, „Einsicht” en-Buddhismus ist
DIie Avatara-Tradition ist den meılisten Gebildeten bekannt: S1e ESa: dass die
gyöttliche irklichkeit gewissermalsen 1n die Geschichte eingetreten ist, und dass
Urc solche „nistorischen“ Maniftfestationen die heilvolle nW  el Henbar

SO S1e beispilelsweise die Volksreligiosität als gegeben A, dassna
die Bhagavadgita auft dem Schlac VOIl Kurukshetra „olfen oder SCSPIO
chen hat Es bedarti keiner weıteren ue der uUutorıta: Allerdings aDe1l
theologisch NIG alle Menschen verbindlich iestgeschrieben, welche7
hei der Gottnagele hat In der ‘Dat ist jede Interpre  on der Aagavaı
gita gültig, die spirıtuelle esitzt Für Mahatma Gandhi STEe die agava
gita eigentlic das gesamte Mahabharata, dem S1Ee gehö: eline Parabel dar,
durch die die Anhänger dahi  - geführt werden sollen, sich die Spiritualität VOIlL

Satyagraha und Ahimsa eigen machen. Der Krıeg zwischen den Kauravas
und den Pandavas symbolisie den thischen Konflikt des menschlichen Herzens
zwıischen den unerwünschten Leidenschaften und den schenen, und der
Siey der Pandavas ist eine notwendige Vorbedingung, damit sich zwischen
den Lebensmöglichkeiten entscheıden kann DIiese ahrheit zeigt sich darın,
dass der Text die aCbesitzt, die Anhänger verändern.
en den vischnuitischen Legenden und ihrer Erschaffung VON Avataras 1n
der SNIıvaıtıschen TAadılon gele dass sich elinengm1t dem Göttlichen
auch 1n den Sinnbildern tür ac und Nnade der geschalfenen Welt nieder-
schlägt. So ist beispielsweise der anges die oroße enbarung der rettenden
Tat, womıit der Gott Shiva die zerstörerische aCcC der VO  Z Himmel herabregnen-
den Fluten 1n ahnen lenkte und 1n eiınen lebenspendenden UusSs verwandelte,
der 1n den Ebenen Nordindiens Millionen VON Bauern ernährt
Es begegnet uns also 1n der komplexen Welt der hinduistischen enbarungen
eiIn Bestand heiligen Texten, der 1n Z7wel Gruppen auigetei ist WAas sich

auch 1n anderen relig1ösen TITraditionen Dort z1Dt beispielsweise
einen Primärkanon „autorıtatıver” en, der abgegrenzt und unveran-
derlich ist. Daneben xistiert eın Sekundärkanon, der häufig flexibler und
Texten gegenüber oliener 1ST, der eher „INSpirlerend” ist als „Inspirlert”, der eher
menschliche eısher versammelt und weniger das Wort o  es, und der 1n sich
TOtzdem nlıche UTtOr1ta: esitzt, auch WEn dies eline nachgeordnete UTtOorMta
ist. Im Hinduismus manitfestiert sich diese Irennung 1n den Shrutis beziehungs-
welse den Smritis wörtlich „gehört“ bzw “eEHMMENEN) DIie Bhagavadgita gygehö



gemeinsam miıt den epischen und ten mythischen Texten (den „Puranas”) George
Gispert-Kategorie der Smritis. TOTZ ihrer CIHOTINEIN Popularitä und ODWO. S1e als den

en „gleichrangig“ gilt die Bhagavadgita N1IC als vedischer Texte..
QUC|

hen, und ihre UTOTTaA: hängt grundsätzlich davon ab, obD S1Ee mıiıt den en
übereinstimmt.

„Orthodoxie” IM Buddahiısmus

DIie bu  stische TAdılion esteht VOI allem 1mM Buddhavacana, dem Wort des
Buddha, das sSe1ine UTtOr1ta Aaus dem TIieDN1IS des Meisters unter dem Bodhi
aum 1n odhgaya (1m heutigen indischen Bundesstaat Bihar) ableitet, welches
ihm Ende der angen uC nach dem ysterıum der Existenz Zzute wurde
Bel dieser monastischen Erneuerungsbewegung trıtt die „Erleuchtung“ des
„Mönchs des Sakya[-Klosters|” die der UTtOorMta der vedischen Rıishis
Die Rishis WaTielNl mythische Persönlic  eiten und Stimmen Aaus Vorzeit
In der 1C der älteren Lehren der Buddha eın Junger Entdecker und der
ebende Bewels das arma (die „Lehre“ und „Wir'  C  el dessen Wort
überzeugte, weil beispielhaft e  €, oroße spirıtuelle Freiheit besaflß und tiefes
Mitgefühl miıt allen leidenden Wesen zeiıgte In selner Person begegneten sich
eısher und Mitgefühl und verstärkten sich wechselseitig.
Eiınem äulig 10erten „Dogm  06 dieser Tradition zuiolge ist „das Wort Buddhas
VOI niang bis Ende Aut, esitzt seinen eigenen Sinn (Artha) und selne eigene
AÄAusdrucksweise (Byanjana) | ist Aaus einem Guss, Vo.  S  1g und rein“* Der
Buddha die Verkörperung des arma Doch der Tradition zufolge starb 1mM
Alter VOIl Jahren, und WO keine menschliche Autorität benennen, die 1n
der klösterlichen Einrichtung seınen atz einnehmen konnte Diese Auifgabe
überlie1iß dem Sangha, der Gemeinschaft VOIL Mönchen und Lailen, die den
besten Wegen SOo.  e? das arma unter den veränderten mMsStanden en
Der Bezugspunkt des angha die Erinnerung das authentische „Wort des
Buddha' Deshalb egann e 9 elinen Kanon schaffen, der die der
„Vvierfachen en  66 oder dieser Zelit nurmehr der „dreifachen“, der drel
wichtigsten Veden?) treten SO Der Krsatz besteht 1mM 99  ellachen Kor ii6 (I'i
Pitaka), ın dem die Erinnerung des Buddha bewahrt wurde, NAamlıc dem
Pitaka mıiıt selinen Lehren, dem Inaya-Pitaka mıiıt selnen Entscheidungen ZuU

klösterlichen en SOWI1E dem Abhidhamma-Pitaka miıt selinen Gedanken SOWIE
denen selner Anhänger Bedeutung der grundlegendenng
In der Gemeinschafit 21Dt Z7wel mögliche Punkte, denen sich TODIeme der
„Heterodoxie“ ergeben können. 1eS S1INnd erstens die auftretenden Me1i
nungsverschiedenheiten 1 rden, die sich der Person Devadattas testma.
chen. Dieser Cousin Buddhas verspürte den unsch, Buddha der Spitze der
Gemeinschaft abzulösen. Ihm gelang eline ZAllZe eihe VOI Mönchen auf se1INe
e1lte ziehen (einer ue zulolge schlossen sich ihm „500 Mönche Aaus VI'1] 6
an) Was schon eliner Spaltung Das rechtzeitige „Eingreifen der
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Schüler Sarıputta und Moggalana rachte die abgeirrten Mönche wieder
er! zurück, und eEVvadatta, der VOIl allen verlassen wurde, er  ete die

Orthodoxiıe en für se1in Vergehen“>. Bel dieser Spaltung YNZ wohl VOT allem das
Streben ach aC und weniıger Lehriragen; eher eline Spaltung als
eine Härestı1e.
|DIiese Tendenz Zermehrung durch Abspaltung geht vielleic auf den Charak
ter der „vierfachen“ Gemeinschaft zurück, 1n der die Mönche und Nonnen, die eın
Gelübde abgelegt en, eiNne besondere Rolle innehatten, weshalb S1e arau
estehen konnten, VOIl den Aaen respektvoll werden. Hür die
ITuppe der Mönche und Nonnen bestand das Ideal 1n der Figur des TNAal, des
periekten Mönchs (etymologisch erjenige, dem „Ehre“ gebührt), der praktisch
eın erlöster und periekter Mensch Im Gegensatz dazu Jag der Schwerpunkt
bei der Laiengemeinschait auf Freundlichkeit, Großzügigkeit und dem Beschen
ken anderer Menschen:; das Ideal hiler der Bo  isattva, der mitfühlende
erleuchntete Mensch, der sich dazu entschieden hat, 1n der Welt des ldens
bleiben, bis die SAllZC Menschheit erleuchtet und erlöst 1st Diese Zweigleisigkeit
ist vielleic auch die Spaltung 1n Theravada und ahayana verantwortlich, 1n
den S1'  en und den nördlichen buddchistischen ‚We1g.

azı

Daraus ließe sich schließen, dass die rechte Lehre weder 1mM Hinduismus och 1
ddhismus zen ist WIe 1n den semitischen elizx1onen. Selbstverständlich
MacC 11a sich Gedanken ahrheit und NWi  eit, und auch die Bıtte
darum, ZA BUE ahrheit geiührt werden, 1st eın wichtiges Element der gesamten
indischen Tradition Doch 1Dt einen Punkt, dem alle Wahrheit SC 1ST,
weil S1e unvollständig ist oder auch we1l die erlösende ahrheit jenseits VOIlL

Name und Gestalt liegt, jenseılts jedes sprachlichen USArucCcKs Ebenso WIe die
Suttas und der Abhidhamma besitzen auch die en während unsSe1I6S irdischen
ens LLUT egreNzZte Gültigkeit, denn S1Ee bezeugen, dass einer Gemein-
schait gehören, die ein Versprechen auft rlösung verkörpert. Hür sich m..
IHEeN en  en S1e keine ewigen ahrheiten DIie semitischen eligionen S1Nd
durch einen stärkeren Geschichtssinn gyeprägt, we1l sich G(ott hier 1ın der Ge
chichte maniftfestiert hat Deshalb en diese elig1onen 1 Glauben die
Schrift eiINn: sichere Richtschnur ZULI ahrheit des erlösenden es \WO

die Avataras cht sehr als Geschichte ansehen kann, sondern
eher als Symbole, gehö die Geschichte des Mönchs VOIl dakya doch eindeutig

onkreten, datierbaren und eher Jüngeren Geschichte Und die Gemeinschait,
der Sangha, hat die 1n der eilsiehre des Buddha einbegriffene Verheilsung des
11!vana 1ın der Geschichte bewahrt Deshalb wurde 1 Sangha der 11n der
NDUILARGA für wichtiger gehalten als der der hinduistischen Shrutis
Im uddhismus scheinen die geltenden ehren Aaus e1inem besonderen Grund für
cht WIC. gehalten werden. DIie buddhistische anti-metaphysische



osophie lehrt, dass die SAllZC Welt und alles, WAas 1n inr ıst, sich durch PCIINANECN- George
Gispert-ten (Samsara) auszeichnet, IO Unbeständigkeit anika, Anitya) und
AUC|UG das Nichtvorhandensein eines Wesens na  A), Was 1M Gegensatz /Ablg

eutlıchen Bejahung des man oder man als der subjektiven und objektiven
etzten Wir  el des Hinduismus STEe selbst WEn S1e N1C Y1C.
verstehen). ährend vielle1ic die Vielfalt geleugnet WIr| entschieden
ekr. dass e1in unendliches Wesen 1bt Weil eın ONKreter Mensch m1t
seınen en der entscheidende Bezugspunkt tür Authentizität ist, nehmen die
Buddhisten den ihrer Schriften vielleic ernster, we1l S1e die Gemein-
schaft elne lebenswichtige Angelegenheit Sind. Der Meister und selne Gemein-
schaft stellen den transzendenten Bezugspunkt Ttür Authentizität dar, und da
durch kann der CAhwache der sich wandelnden Welt des Samsara abgeholien
werden. 1eSs könnte erklären, dass das Wort 1 uddhismus TOTLZ seilner HIC
ausgeprä  en Metaphysik wichtig 1St, weshalb sich auch 1n der Geschichte das
Phänomen der „HMäresie” Im Hinduismus kann LLUT dann VON

„Häresie” sprechen, WEn jeman die en als symbolischen Bezugspunkt und
als ue der ahrheit komplett Jeugnet; entspricht Häresie eigentlic dem
Abfall VO  z Glauben oder dem völligen Verlassen der Gemeinschaft Solange
N1IC weıt gyeht, kann die Worte der en 1 jeder beliebigen Weise
deuten Kein ehram hierbel einschreiten. Im uddhismus kann eine usle
SUuNng der authentischen Worte Buddhas, die VON der ihnen durch den Sangha
verliehenen Bedeutung aDWEeIlC und insofern SC 1st, Z eiInem Schisma
jühren, einer Spaltung der Gemeinschaft aufgrun e]ner NIG akzeptierten,
umstrittenen Deutung des es Dann ist eS5 Zeit für Disziplinarmaißnahmen,
die erdings NIGC VON einem ehram: verhängt werden das N1C 1Dt
sondern VOIl der gesamten Gemeinschaft, wobel die Altesten und die nNgZs
nege der Gemeinschaft die Entscheidung stark beeinilussen.
Vielleicht hat niemand die Bedeutung des aubens und das richtige erständnis
der Orthodoxie besser 1n Worte gebrac als der mystische Dichter Rabindranath
Tagore
„Glaube ist der ogel, der das 1Cer.
und singt, WeNnNn die aC noch dunkel ist “O

dagt der Dichter hier N1IC 1n poetischer Sprache, Was der Verlasser des
Hebräerbrie{fs 1n theologischer Sprache Sqa: „Glaube aber SE Feststehen 1n dem,
Was erhoi{ft, Überzeugtsein VOIl Dingen, die Nan MI s]ieh Hebr e
Der Glaube 1n die un das Morgengrauen 1st noch dunkel, doch se1n
AC ass sich ereıits „erahnen“. Der esang des Vogels We durch
Se1IN „Erahnen“ des kommenden L1CHtS. und deshalb kann auch der Dunkelheit
VOT der orgendimmerung die Farbe der Hofinung verleihen. Wenn der Glaube
elne solche ng darstellt, dann annn die Orthodoxie e1in erns  es
Festhalten dieser Hofinung inmitten der Dunkelheit Sse1In, oder 1n der Sprache
VON Tagores älterem Zeitgenossen, dem politischen und spirıtuellen andhi, den
Tagore den Mahatma genannt hat Satya-agraha.



Thema. Kommentar Bhagavadgita. Vgl. auch den ommentar den Brihadaranyaka- U pani-
Christliche chaden OWIl1e die Einleitung 1113 Hervorhebung VO  z Verfasser.
Orthodoxıe Dazu vgl die Geburt „VOI ben  e und die Erkenntnis, die VON dem Eiınen vermiıtte. wurde, der

„VOIL ben  Ca gekommen 1st (Joh S19 1)
eutsche Übersetzung ach: eter Michel (He.) Ubhanishaden. Die Geheimlehre des Veda,

übers. VOIll Paul Deussen, Wiesbaden 2006, 352 (Hervorhebung VO:  S Verfasser).
nach kKtuenne ‚amotte, IStOrYy of Indian Buddhism, Louvain-la-Neuve 1988, 23-24;

Iranzösisches rginal 1958
Ebd
In Fireflies Nr. 191, übersetzt Au  N 1S1ITr Kuımar Das (He.) The English Writings of Rabindra

nath Tagore, Gedichte, New Delhi 1994, 466

Aus dem Englischen uUDerse VOI Dr. Gerlinde Baumann
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Fuür dıe Rechtglaäubigkeit
argumentieren
Phiılosophische Argumente der esurten dıe
ledergeburt In Asıen VO DIS Jahrhundert

Francıs Clooney

Dieser Beitrag ıst zu  Z Teıl eın Überblick UÜber Adie Krıitik einiger Jesulten Vo  z DIS
zu  Z Jahrhunder: der Wiedergeburt (Reinkarnation, Metempsycnosis, das e/
Seelenwanderung), WOoDeIl dem ındischen Kontext besondere Aufmerksamkeıt gewid-
met Ird. Die latsache, dass dıese Vorstellung krıtisiert WIrd, überrascht nıcht, ennn

Man die wichtigen Unterschiede zwischen der christlichen und der asıatıschen Auffas-
S5SUNGg VOor) eben, Tod und der Oglıchker der Wiedergeburt edenkt. Doch dıe enT-
scheidenden Punkte SIind dıe rolgenden: Uunacns können WIr reststellen, dass dıe
Kritik der Jesulrten phılosophischer Natur ISst, dıe Von der Voraussetzung ausgent, dass
sıch jeder vernunftbegadte Mensch mMit den Ihemen eben, I0 und Schicksal der
eele nach dem I0a argumentatıv QauseiInandersetzen kann. Hıerfür bedarf keines
Rückgriffs auf dıe 10el! oder den christlichen Glauben /weiltens Konsequenter-
WEISE In den hıer hetrachteten lexten Völlıg JjJegliche Erwähnung der positıven 00Qma-
tischen nhalte des chrıstlichen aubens, EIWO dass Jesu Tod eın für alle mal das He1ll
geOrac. habe US  = Solche Hınwelse waren heute andard, doch dıe hıer hbetrachte-
ten Jesulten erufen sıch ınfach nıcht auf spezifiısch cCNrıstliche Glaubensinhalte.
Setzen hre Ansıchten eINeE CNrIiıstlche Weltsicht VOraus, dıe hıer ohilosophIsch TOormu-
lıert wırd? Und WIE ISt Wwärtig dıe Öögliıchker solcher Argumente bestellt?
Für die Jesulten und für nahezu alle anderen ıst dıe Debatte über dıe Wiedergeburt



Iheo- nıcht mehr Dieses emMAa nıcht dıskutieren MAQ eın /eichen UNserer
logisches

Forum
wachsenden Interreligiösen eire sSern oder aber für dıe schwindende Bereitschaft,
als Indıviduen dıe philosophische Auseinandersetzung führen

Im Zuge Jüngerer Forschungen Jesuitischen AÄAnsichten ezüglic der leder:
geburt! Setizte ich mich miıt einem jemlich reiten Spektrum VOIl esulten 1n
Asıen 1n der Zeıt VO  z 16 bis Z 158 UunNn! auseinander. DIie erste und
Z2T0 ruppe VOIl ihnen STEe für e1Ne klassische Gestalt der Apologetik. Zu
gehören Tanz Xaver Indien und Japan, J: Alessandro alignano
Japan, 1539-1606), (10 Rıicc1ı China, 2-1  JE Alexandre de es
Vietnam, -  Jr Ippolito Desiden (LiIDEL, 4-1  ] Jacomo Fen1ic1io
Indien, 1558-1632) und Roberto de Nobili (Indien,)Wel Jesuijten 1n
Indien, Namlıc Venance Bouchet (  -1  ) und Gaston-Laurent Coeurdoux
(1691-1779), leiten 1n der olge eine en! hın eINnem indologisch iniormier-
ten und vergleichenden Ansatz e1n, der die Wiedergeburt einerselts kritisiert,
andererseits aber VON dieser Vorstellung tfasziniert ist.
Warum sich abgesehen VOIl der atsache, dass diese eute interessante
und ekannte katholische Missionswissenschaftler und Pıonilere ür die (D
HUg des Westens m1t Asıen S1INnd eute immer noch, sich mıt ihnen 1 Hinblick
auft das ema Wiedergeburt auseinanderzusetzen? Wiedergeburt nahezu
allgemein als unvereinbar mı1t dem christlichen Glauben betrachtet, und die
Christentumsgeschichte Trachte ahlreiche Argumente dagegen hervor. Doch
WEe111 uns miıt diesen Missionaren beiassen, dann gyeht N1C mehr die
rage 1 Allgemeinen, SOonNdern untersuchen vielmehr Argumente ZUT j1eder.
geburt 1 SpezilÄisc. aslatischen Kontext Mit olchen onkreten Aufassungen
VOI Wiedergeburt hingegen setzen sich weder das okumen der Internationalen
Theologischen Kommission Einige aRTuelle Fragen der Eschatologie Aaus dem
1992 1990) noch die Ablehnung der Theosophie durch das ©  ge Offzium Aaus
dem 1919, die oOokumen: zı1ert WIN| auseinander Wenn unlls mıt
den esulten ın Asien befassen, dann können anfanghaft erkennen, wWw1e eline
VOI der OdOXI1e inspirlerte pologeti 99  nkioniert‘ WE S1e 1NSs espräc
mı1t ONkKreten substanziellen Ansichten aus anderen relig1ösen Iradıtionen e1IN-

Umgekehrt können anhand dieses Matenials ein1igermalsen detailliert sehen,
welche olle die Ablehnung der Wiedergeburt 1 Kontext der Darstelung eliner
christlichen 1C derelsplielt. DIie apologetische Argumentatıion die
SCT Jesulten die Wiedergeburt geht N1IC. Aaus e]ner Entfaltung der Y1S
en Lehre hervor, Ssondern nımmt die Gestalt der philosophischen Kritik AIl,
deren rundlage die Vernunit, die unmittelbare 1NS1IC und die Hinwendung
natürliche Welt ist DIie Jesulten berufen sich N1IC. auft spezifisch cCArMSTLcCche
Glaubensinhalte, WwI1e die ereits erwähnte Internationale Theologische Kom
m1ss1ıon tut > Es ist eın Rückgriff auft die oder das Glaubensbe
kenntnis erforderlich Es iehlt völlig jede Erwähnung positiver hristlicher Le  E
inhalte 1n ezug auft Christi Heilstod, das „E1In tür alle Mal“ se1nes es und



andere Themen, VOIl denen annımmt, dass S1e 1n der Ablehnung der 1eder Francıs
C/ooneygeburt Bestätigung en Selbst WEn die theologische Rechtgläubigkeit eine

treibende dahinter 1St, ist S1IEe dies stillschweigend.* ES ist ein Gemeinplatz,
dass die Apologetik VOIlL ihrem rundanspruc her auf dem en dessen
mentiert, Was vernunftgemä ist: Durch ernuniftargumente widerlegt S1e Än
sichten, die den hristlichen Posıtionen 1 Hinblick auft das, Wäas nach dem Tod
gyeschieht, als zuwiderlaufend betrachtet würden. Doch hiler aben einNne
einigermaisen konzentrierte USW.: praktischer Beispiele für diese Argumenta-
tionswelse, auch WE die aCcC dadurch komplizierter WIN dass den esulten
1mM Gegensatz den Apologeten der irühen Kirche die VON ihnen 1S]1erte
Kultur völlig HNEeU Um 1n diesem kurzen Beitrag einen Eindruck VON der
Argumenten vermitteln, greife ich Aaus meıinen Forschungen Jediglic vıer
Beispiele heraus: alignano, Riccl, de Nobili und Bouchet

Alessandro Valıgnano
Der Japhanische Katechismus des Alessandro aliıgnano ist eiıne ischung Aaus

einer positiven Darstellung der hristlichen Lehre und deren Untermauerung
SOWIeE einer AÄnsichten, die mit N1IC vereinbar Sind. aliıgnano oreiit
das ema der Wiedergeburt 1 vierten Kapitel als eiNes der vier „äulßeren“
(exoterischen, tür das Volk gedachten) ehren des ıddhismus aul Diese Lehre
besage erstens, dass Geister (kamiund
hotoRe) 21Dt, die 1n diesem und 1mM kom
menden en egen spenden; zweıtens, Francıs X. Clooney SJ unterrich tet seit 2005 der

Harvard Divinıty Schoo! Komparative Iheologie. Sert
dass Menschen 1n hotoke verwande WeI - Ist rektor des /Zentrums für das Studıum der
den und ach dem Tod Paradiesesireuden Weltreligionen. ach seiner Promotion aufdem Gebiet
1mM Sinne materiellen Vergnügens genle- südasiatischer Sprachen und ulturen er»] Jahre
en werden; ens, dass eine „DEE- Iang Boston College. Se/ine hauptsächlichen
lenwanderung und letztendliche rlösung Forschungsgebiete sind theologische Kommentare

sanskrıtischen und tamılıschen Traditionen SOWIE Fragen21Dt, WE den Gesetzen VOIL Shaka
der omparatıven Theologıe. Veröffen tlichungenund M1 olge eistet“ (S1) /zu Letzte Beyond Compare Francıs de Sales and SrI Vedanta

e  = ormulierte fünit orölßere Desika LOvIng Surrender G0od (2008) Comparative
punkte, die alle das Leib-Seele-Verhältnis e0ol0gy: Deep earnıng ACross Religious Borders (2010)
etireilien UunNnacCAs beweist die Vorstel HIs Hıdıng Place IS arkness. Hıiındu-Catholic

lung, dass eine menschliche eele Iheopoetics of Divine Abdsence, Stanford Anschrift:
dämonische oder tierische Lebewesen C'enter for the Study of World Religions, Harvard Divinıty
eingehen könnte, Unkenntnis sowohl VOIL School, Francıs Avenue, Camöoridge, Massachusetts

JSA F-Maı felooney@hds.harvard.edu.der menschlichen als auch VOI der
gyöttlichen ahrheıt (wobei die etonung
hier auf der MeNsSC  en ahrheit liegt) DIie eele ist die substanzielle Horm
ihres Körpers, und das Verhältnis ist einzigartıg die Gattung Mensch Deshalb
können menschliche Seelen 1n eın Verhältnis dämonischen oder tierischen
Leibern /Zweıitens kann niemand vernünftigerweise behaupten, dass Dämo



Iheo- NEN, ‘Tiere und Menschen Aasselbe Wesen aben Drittens Wenn materijelle
logisches Leiber miıt gelstigen Seelen verbunden werden sollen, dann IMUSsSeN solche Leiber

Forum durch yewlsse Vorkehrungen arau vorbereıitet werden. Da Menschen und ‘Tiere
unterschiedliche Verhaltensweisen und Eigensc  en aben, kann eiIn Jlerle1l
N1IC. elne menschliche eele geeignet gemacht werden. Viertens S1INd Tiersee-
len materiell, dem Entstehen und ergehen ınterworfen und bedürien tür ihre
Aktıimtäten des Tierleibes enschliche Seelen hingegen Sind unsterblich, S1e
S1INd 1n ihren höheren Funktionen N1IC VO  = Leib abhängig und können deshalb
N1IC. als den Le1b gebunden gedacht werden. Fünifitens ass die uınktionen
des Erkennens und des egehrens den materiellen Le1ib cht brauchen, STe 1
Gegensatz atsache, dass be]l Tieren diese ähigkeiten sehr wohl VO  = Leib
abhängen Daraus Zz1e den klaren Schluss und appelliert damit den
Menschenverstand des gebildeten Japaners „DIie Wiedergeburt STe deshalb
eline Lehre dar, die cht auirechterhalten werden kann: S1e ist SC G-
CSSCH, lächerlich, steckt voller Unkenntnis und STO deshalb auf den er
SPIUC e1INes jeden gyebildeten Japaners.“>

Matteo ICCI

Ahnliche rgumente en 1n (0 Rıccis auptwer. Die wahre Lehre DOM

Herrn des Himmels, insbesondere 1 füniften Kapitel unter der Überschrift: „WI1-
erlegung alscher ehren ezüglıc der einkarnaton 1n den sechs Richtungen
und die eendigung des Lebens und ıne Erklärung der wahren Bedeutung des
HFastens“. Dieses Kapıitel ist Teil e]ner angeren Abhandlung, die sich VON Kapı
tel biıs Kapıtel erstreckt und 1n der das Wesen des Menschen gyeht,
darum, WIe sich der Mensch VO  - 1ler elnerseIlts und VON Gott andererseits
unterscheidet, SOWIEe die Verplichtung des Menschen, handeln, dass
sSe1InN Uın eher 1 Heil mündet und N1IC 1n der Hölle.© Als Ireie Wesen verfügen
die Menschen ber die Freiheit, 1n ihrem en Entscheidungen treffen, die
ber ndgültiges Schicksal bestimmen. Im Gegensatz dazu STEe die Vorstel
lung VON der Wiedergeburt einen gelährlichen Irrtum dar, denn S1Ee beraubt solche
Entscheidungen ihres en  genes Wenn jede Geburt ein LOs des
sals ist wonach dieses en das Ergebnis eines vorherigen Lebens ist, das

Jedoch keine Erinnerung hat dann werden moralische Entscheidungen
unmöglich. Kapitel tisiert den Glauben die Wiedergeburt mittels e]lner
Reihe VOIL Argumenten. UunacAs Niemand erinnert sich eiIn vorheriges
ben /Z/weitens 1bt keinen philosophischen Grund anzunehmen, dass
menschliche Seelen 1n Tierleiber eingehen. Drnttens ass der Gedanke der Wie
dergeburt die Unterschiede zwischen den dre1 Arten VON eele (pllanzliche, Her
sche und menschliche Seelen) unberücksichtigt und nımmt deshalb irrtümlich All,
dass eine menschliche eele VOL einem menschlichen Leib 1n einem en 1n
einen terischen oder pllanzlichen Örper be]l elner neuerlichen Geburt eingehen
könne. Fünitens Selbst WeNnNn MWNSGETS etzige el  che Gestalt das rgebnis einer



Wiedergeburt ist, dann ware aum eine Straife eine unzüchtige Person, 1n ranCIS
Clooneyeinen tierischen Le1b einzugehen, denn auf diese Weise könnte S1Ee sich ISO

schamloser tierischen ergnügungen hingeben Fünfitens Himmel und Hölle S1INd
keine en!  en Räume, die m1t den Seelen Verstorbener gyefüllt würden: auf den
Gedanken der Wiedergeburt zurückzugreiien, das Problem des „Raumman-
gyels nach dem 66 lösen, ist deshalb N1C notwendig Wiıe alignano zeigte
auch Rıcc1 ohne Zu  enahme der oder der christlichen Lehre selner
eigenen ufriedenheit, dass der Glaube die Wiedergeburt unhaltbar, und eın 1n
sich selbst schädlicher Irrtum und, nehmen A, eın Hıiındernis eine
aNnNgEMESSCHC Erkenntnis der ahrheit ber das Wesen des Menschen 1sSt.

Roberto de NoDilı

Wenn uns 1Ul dem indischen Kontext zuwenden, annn sicher C
werden, dass Roberto de Nobilı das ema der Wiedergeburt sehr umgetrieben
hat, da araıı NIM. 1n Kapıiteln verschiedener Bücher zurückkommt und
dann dem ema elne eigene Abhandlungme Eın kurzer Text, der als Lehre
des 1SSeNs (Inanopadesam) bekannt ist, möge als eispie. ür selinen ugang
dieser rage dienen.‘ Dieser kleine Traktat enthält ın verdichteter Horm die
ersten drel Teile selnes umfangreichen techismus, und auch 1n diesem ist

hilfreich, aut den Kontext achten Das siebhte Kapitel handelt VOIL der
Erschaffung der „ersten Mutte und des „ersten Vaters“, VOIl ihrer un und
der daraus ijolgenden TDSUNde (wenn dies auch ohne jeglichen biblischen ezug
behauptet wird  — Das neunte Kapitel erlaute die Neigung der Menschen ZUI

ünde, das Entstehen aller möglichen dem Irrtum verlallenen elig1onen nach
der groisen Flut undSCdie Möglichkeit der Sündenvergebung SOWIE den
Wert der Unterweisung 1n den Zehn Geboten D)as zwischen diesen Kapiteln
eingeschobene aC Kapitel kritisiert, indem selbst implizite Verweise auf die

oder die hristliche Lehre vermeidet, die Wiedergeburt als eine konkurrie
rende Sichtweise, die ausgeschlossen werden INUSS, WE welıtere NUutzlıche Un
terweisungen lolgen sollen. Nur WE Freiheit und erantwortung 1Dt,
der darauthin erwähnte Gehorsam den Geboten gygegenüber se1lne wahre irkung
en  en können.
Das aC Kapitel eginn miıt KommentarenZWesen des Selbst als EW1g, aber
MC anfangslos, ber die drel Arten VOIl eele (pllanzlich, tierisch, menschlich)
und ber die Unmöglichkeit, VON elıner anderen VON Leib hın und her
wechseln. Es bedarf keiner Theorie der Wiedergeburt, 1n jedem annn eiNne
solche Theorie aus einer Reihe VOIL Gründen NI VOIl der Vernunit ıntermauert
werden. Erstens Unterschiede zwıischen en und ledrigen, die ungleiche
ertellung VOIl Gesundheit und uC Wohlstand und aC us  = Sind eine
Bestraiung oder Belohnung auifgrun VOI irüheren en Vielmehr ist Gott
der 1n diesem en und anaC utes belohnt und Böses es
Zweitens: Der Makrokosmos, also das Universum, und der Mikrokosmos e1INes



Theo- jeden menschlichen Daseıins gehen miıt eC und notwendigerweise miıt einer
logisches Vielfalt einher, da eine völlig yleichförmige Welt oder eın olcher Leib N1IC

Forum fiunktionieren könnte Unterschiede S1Nd natürlich und eın erklärungsbedürfti-
QCS Problem Drittens Die Unterschiede zwischen Reichen und Armen, en
und Gesunden us  z S1nd N1C völlig Cchlecht, denn S1Ee versetizen die Menschen 1n
eiıne Lage, ın der S1e dazu auigefordert Sind, einander elfen, und solche
Gelegenheiten Nächstenliebe gereichen allen Zu uten Viertens ware
N1IC gerecht, WEeIINN der Leib ın diesem en Untaten leiden hätte, die die
eele 1n einem anderen Le1ib 1n eInem vorherigen en begangen hat Fünfitens
Es g1bt eın („aui die geschriebenes” Schicksal, WIe der Volksglaube
annımmt. Wenn dem aber wäre, dann ware ungerecht, Menschen Jetz oder
später estrafen, weil S1E VO  3 Schicksal dazu estumm: SiInd, 1n elner Yallz
bestimmten Weise handeln DIie Menschen könnten aum für ihr Iun verant-
wortlich gemacht werden. Im Verlauf se1nes umfangreichen techismus STEe de
Nobili die gyesamte Bandbreite der rechtgläubigen atholischen Aumassungen dar
Seine der Wiedergeburt und insbesondere deren Unzulänglichkeit 1mM
nblick auft das Theodizee-Problem den notwendigen Hintergrund, der den
Weg hin dieser OdOXI1e erhellt.

Venance Bouchet

Eın Uun: Später SC Venance Bouchet, der yleichtalls 1mM en Indı
6IS ätıg einen angen Briei aui Französisch (also für eine europäische und
N1IC. indische Leserschait), der eine umiassende Darstellung der Auffassung VON

der Wiedergeburt enthält.® Im ersten Teil erwagt die rsprünge dieser Lehre
und diskutiert, ob die Griechen diese Vorstellung nach Indien Tachten oder
umgekehrt Im zweıten Teil konzentriert sich auf die indische Lehre ıınd
Beispiele Aaus dem Volksglauben und entsprechende exte Er ist hierbeli sehr
de  verliebt und vertritt auch die klare Überzeugung, dass die Hindus keine 1n
sich stimmige egründung aben, die das undamen für ihren Glauben die
Wiedergeburt abgeben könnte Im drıtten Teil SCtrıtt die pologe 1n
den Vordergrund, denn hier zeigt Bouchet, WIe die aufgeführte
Information enutzt. Volkstümliche indische lexte und Vorstellungen Sind 1ın
sich selbst widersprüchlich und untergraben auf diese Weise den Glauben die
Wiedergeburt VON innen heraus, „und deshalb orelien S1Ee völlig eines
Systems entwöhnen, das ebenso frevelhaft WIe lächerlich 1St, auf TUn
zurück, die ihrer eigenen Lehre, deren Anwendung und deren Maxımen
entnehmen“ (259) Daraufhin Bouchet fünf der vielen 'nneren_ Wiıdersprüche
auf, 1n die sich se1ıner Meinung ach selne brahmanischen Gesprächspartner
verwıicke aben 238-248). In jedem leitet selne Aus  ngen mit dem
e1n, Was TÜr die hinduistische assung hält, und behauptet dann, se1ine
Gesprächspartner durch daran anscC  elßende Fragen, die S1Ee NC eantworten
könnten, au{fs atte1ıs iühren Im Ergebnis hofft e 9 dass S1e 1NS1IC



Francısgyelangten, dass ihre Religlon, die auf der nhaltbaren Aufmassung VON der ieder:
Clooneygeburt beruhe, SC se1l e1in RBrief schliefßt m1t dem Ausdruck der Hoffnung auft

die künitige Bekehrung selner Gesprächspartner. DIie Argumente die Wıe
dergeburt werden N1IC 1re Aaus der sSTliıchen Lehre abgeleitet, doch
nüp daran die Erwartung, dass S1e e]ner Offnung auf OdOXe
uffassungen hın führen

azl
Wenn die Kritik der Vorstelung VOIl der Wiedergeburt nachvollziehen, WwIe
S1E VOIl Jesultenmissionaren 1n ÄAsıen geleistet wurde, Was hier anhand
VOIl vıer Beispielen veranschaulich aben, dann ermöglic unlls das, die Eifiekte
der „Orthodoxie” und auch dessen, „Wd>S der OdOXI1e vorausliegt”, 1n Fällen
EIIMNMESSCIL, 1n denen die philosophische Verteidigung der Rechtgläubigkeit sehr
detailgenau ausgearbeitet wurde Wır können hier ein orOßeES Vertrauen auftf die

philosophischer Argumente erkennen. Diese Jesuiten wollten für as
SUNgeCH plädieren, die mi1t dem hristlichen Glauben vereinbar SINd, ohne sich 1n
ihrer Argumentation auft die UTOrTTAa des hristlichen aubDens tüutzen Im
Gegensatz dazu geht das oben ereits erwähnte OoOkumen der Internationalen
Theologischen Kommissıiıon Aaus dem 1992 jemlich rasch und ausdrücklich

nhalten über, die 1re Bestandteil des hristlichen auDbDens S1ind. Wır
können auch jeststellen, dass die esulten für ihre Kritik schwammige Begriffe
VON Wiedergeburt zunächst klarer lassen mussten, indem S1e Auffassungen, die
1 Volksglauben implizit vorhanden WAaICIl, umiassend artikulierten So
könnten 9 dass S1e die heterodoxen umnassungen, die S1e kritisieren
wollten, allererst selbst hervorbrachten Diese Missıionare neigten dazu, volks-
üumliche hinduistische und bud:  sSUsSCHeE Auffassungen 1n Posıtionen umzuflor-
mulieren, ber die theologisch diskutieren konnte, S1e dann zurück-
welsen können. Im indischen Kontext beziehen sich die jesultischen Texte, die
ich untersucht habe, sicherlich 1 besten auf ymnen und Mythen und cht
auft präzise ausiormulierte theologische Darlegungen der Wiedergeburt. j1eder
geburt musste zunächst als Lehre dargestellt werden, S1Ee als SCHiechte TE
kritisieren können.
Zuifrieden damıt, dass ihre Posıtionen philosophisch vernüniftig und unwiderleg-
lich selen, knüpiten S1Ee daran die Erwartung, dass sich Hindus und Buddhisten,
WLn S1e einmal ihren Glauben die Wiedergeburt abgelegt en, dem Chris
tentum annähern würden. Doch diese olinung cheint 1n der Realıtät weıltge-
hend enttäuscht worden sSe1InN. ESs 1bt keinen Bericht ber sroße Zahlen VOIl

Buddhisten und Hinduisten, die sich aufgrund der ekämpfung der Wiedergeburt
durch die esulten en, und S1e ausS, als ob die hristliche
Orthodoxie, abgesehen VOIl der Zufriedenheit der esulten mi1t ihren eigenen
Bemühungen, wen1g davon prontiert habe DIie Wiedergeburt Teil elner
umfassenden Gesamtheit VOI Praktiken, die sich als zählebiger erwlesen, als die
Jesuiten gehofften



Iheo- DIie atsache, dass ONeNSsSIC  ch keine Berichte ber us aDen, die sich
logisches der jesuitischen Kritik anschlossen, ergl sich logisch Aaus dem orgehen der

Forum Jesuliten Wenn die Posıtionen der Hindus N1IC 1n Horm VON philosophisch
diskutierbaren Auffassungen thematisiert worden WAaTECell, dann können auch
N1IC ErIW  en, dass hinduistische Intellektuelle mi1t der VON Argumenten
arauıu reagleren, die die Jesuiten ıy1warteten Rechtgläubigkeit und deren philo
sophische Untermauerung aben ihren eıgenen Stil, und eine effektive
bestand iniach darın, diesen Stil m1t selner Aussagelogik abzulegen. Es 1Dt
sicher Vorstelungen und Überzeugungen, die N1IC. miıt dem hristlichen Glauben
vereinbar Sind, und nach nahezu allem, Was hört, gygehö dazu die lederge-

Doch können unls aum des 1INArucCckKs erwehren, dass die Jesulten,
EINATUCKSVO NTte auch 1St, Ziel Ve  en e1zen S1e wohl
m1t sich selbst i1skute

The Pre-Suppression Jesutt (ase Against Rebirth With Special Reference ndia, nand
Amaladass Ines Zupanov (He.) Intercultural Encounter and the esur 1SS10N 1n South Asıa
e  y Bangalore 2014

Vgl. Internationale Theologische Komm1Sss1on, Einige aktuelle Fragen der Eschatologie, 1990
WWW.Vatican.va/roman_curla/congregations cfaith/cti_documents/rc. c : 199

problemi-attulali-escatolog1a_ge.html. Darın VOT allem SCNAN1 „Die Unwiederholbarkeit
und Einzigkeit des menschlichen Lebens. DIie Probleme der Reinkarnation“, und FulsSnote 109,
die ich bezieht aul: Die Antwort des Heiligen Offiziums. Theosophische Tren 3648

Vgl. ZUMN Beispiel den Sal des okuments der Internationalen Theologischen Kom
M1SS10N, der sich sehr VOIl den untersuchten jesultischen Schriften unterscheidet: Ar
Hauptirrtum besteht jedoch 1n der Negation der christlichen Soterlologie. DIie eele re sich
durch ihre Anstrengung. diese Weise wird eine Soteriologie der Selbsterlösung vertreten,
die der christlichen Soteriologie der Fremderlösung vollständig entgegengesetzt ist. Wenn 1U

die Fremderlösung auigehoben wird, kann 1n keiner Weise mehr VOI Christus, dem
Erlöser, sprechen. Der Kern der Soterlologie des Neuen estaments ist 1n diesen en
enthalten: (Jott hat Ul begnadet .ın seinem geliebten Sohn; durch SeIN RBlut en die
rlösung, die Vergebung der Sünden nach dem Reichtum selner Gnade urch S1e hat uns

mit aller eısher und 1NSIC. reich beschenkt‘ (Eph 1,0-8). Mıt diesem zentralen Punkt steht
oder fällt die SallZe Lehre über die Kirche, die Sakramente und die Gnade SO ist die Gewichtig-
keit der e  en, die In diesen Fragen nthalten SINd, offenkundig, und versteht leicht, ass
das Lehramt der Kırche dieses System unter dem Namen der Theosophie zurückgewlesen4

GewIiss symptomatisch die amalige Zeit die ‚ynode VON Diıamper 1699 die etliche
Punkte des hinduistischen aubens thematisierte, VOIl denen efürchtete, Aass S1e ich ın
die kFormen des Christentums VOT der portuglesischen Kolonisierung Indiens eingeschlichen
hätten Das Dekret Nr. der ‚yynode verurteilt „drel heidnische Irrtümer, VOIN denen SagT,
die Syrer würden ihnen anhangen“, WOZU die Wiedergeburt, das Schicksal und die Überzeu-
SUNs zählten, ass eiIn jeder NnNner)| seliner eigenen Relig10n „nach seinem eigenen esetzi
gerettet werden könne. Der Teil der Verurteilung, der sich aut die Wiedergeburt bezieht, lautet
WwWIe Iolgt. „Der ‚ynode wurde ZUT Kenntnis gebracht, Aass die Christen dieser Diözese
aufgrund des Austauschs mıt Ungläubigen und da S1e bei ihnen leben etliche ihrer Irrtümer
und Unkenntnisse In ich aufgenommen aDen, namentlich drel, die den allgemeinen
Irrtümern aller Ungläubigen 1n diesen Reglonen ählen Der erste 1st, dass ıne Seelenwan-
derung gyebe und die Seelen nach dem 'T0od ntweder In Tierleiber oder 1ın Leiber VON anderen
Menschen eingıngen. Abgesehen davon, ass 1es 1ne grolse Unwissenheit darstellt, 1st 1es



auch eiIn Irrtum, der dem katholischen Glauben zuwiderläuft, welcher lehrt, dass MHSET1:6 Seelen Fran CIS
ach dem Tod entweder den Himmel der 1n die Hölle, 1NSs Fegefeuer bZw. ıIn den us Clooney
gelangen, Je nach dem Verdienst des Einzelnen, und dass keine solche fantastische und
älschlich ANSECHNOMMEILC Seelenwanderung g1bt “ Vgl Michael Geddes, The IStOTY of Fhe Church
of Malabar. ogether ZERN Fhe Synod of Diamper, London 1694,

Ich habe die lateinische Ausgabe aus dem 1586 mıit dem Titel Catechismus Christianae
el In JUO verıtas nostrae religionis ostenditur, et sectiae Iaponenses confutantur Zitat 853-84),
benutzt Aulserdem STUTZe ich ich auft die Zusammenfassung VOI Hranz Schütte, Valignano’s
Missıon Principles for Japan, 1 Teil Z ST LOUIS 1985

Vgl. eo RI1CCI, The True Meaning ofthe ord of Heaven, St LOuls 1985, Da

Nanopadeca Kurippitam, hg VOIl Rajamanickam, Tuttukkuti 1965
OUuUCNHeTs rief Aaus dem ı AA Pierre-Daniel Huet, den Bischo{f VON Avranches, ZUIM0

Thema Reinkarnation ist publiziert 1n Lettres CUNEeUSES et edifiantes ecrits des Missions
Etrangeres, XIL  9 Parıs 1: 170-255
er dieser Widersprüche betrifft eine spezlÄische Glaubensüberzeugung: Wenn die Welt

keinen Anfang hat, wıe egann dann der Kreislauf VOIl Belohnungen und Strafen? Wenn alle
lebenden Menschen Mikrokosmen des einen Universums en wıe können sS1e dann auch
verschieden se1n” DIie Belohnungen 1n diesem en sSind Verhätschelungen, die theoretisch
1n e1INnem nächsten Leben bestrafit werden muüssten. Ist die Gottheit Brahma, ist das
Schicksal der sind die Sterne, die jemandes Geschick estimmen Hindus kennen
unzählige Weisen, Verdienste erwerben: |DS cheıint also keinen rund gyeDen, WAal ul

jeman wledergeboren werden sollte Eine austführlichere Zusammenfassung der Argumente
und des gesamten Rrieifes nindet sich Francıs Clooney, Br Bouchet’s India. An 18 Century
Jesuit’s Encounter IER Hinduism, Chenna1 2006

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Dr Bruno Kern



Iheo-
logisches Dıe Antwort der ISCHNOTEe der

Forum

Philıppinen auf den Gesetzentwurf
ema „Verantwortete

FEiIternschaft und esunde
Fortpflanzung”:
Wahrnehmung und Realıtaten
Erıic arcelo Genilo

Die phıilıppINISCHEN ISCHNOTe hatten eın Vor Kurzem erlassenes Gesetz über
gesunde Fortpflanzung eftigen Einspruch rhoben Die führenden Kırchenmänner

Vornr den Medien wäührend der Debatte über dıe Gesetzesvorlage als undeugsam
arr und unvernünftig dargeste worden. Fıne näüähere Prüfung vermittelt jedoc das
Bıld einer v/el Komplexeren Wırklichkeit FS WOT eın dynamiısches Wechselspiel VEr -

schiedener Faktoren, das dQazu führte, Qass dıe ISCNOTeEe sıch dıe Vorlage
wandten. Als S/E In Ihrer ampagne dıe Gesetzesvorlage dıe Offentlichkeit
gingen, wäahlten S/Ee auch eINE el Von pastoralen Ansäützen Dieser SSOY stellt dıe
Faktoren und Ansäütze VOV, dıe hıer IM DIe SINd, eın besseres Verständnıs der
der ISCHNOTeEe In dıeser Debatte ermöglichen.

Im 2012 erlangte der Gesetzentwurf ber 99  erantwortete Elternschaft und
gesunde Fortpflanzung“ (Responsible Parenthood and Reproductive Health Act)
durch die NTterscCc VOIl Präsident en1gnO0 qu1ıno I nach e1Inem angen und
konfliktreichen Gesetzgebungsprozess eC Die Befürworter des Ent
wuris vertraten die Überzeugung, dass dieses Gesetz die Sterblic  eitsraten VOIl

Müttern und ern vermindern werde, dass die Gesundheitsfürsorge für
Frauen und er verbessern und allgemeinen ugang modernen und sSiche-
e kKFormen der amilienplanung sichern werde. Ungeachtet dieser Behauptun-
ZCI sich die katholische Hierarchie die Annahme der Gesetzes-
vorlage ım englischen ngın Reproductive Health gewandt DIie führenden
Kirchenmänner behaupteten, das Gesetz werde die Gewissensfreiheit atho
scher Miıtarbeiterinnen und Mitarbeiter 1 Gesundheitswesen verletzen, eine
ender Tendenz Empfängnisverhütung fördern und kFormen VON am-
henplanung durch Abtreibung ermöglichen. \WO ZAue Empfängnis-
verhütung aul den ilippinen ereits legalisie uınd weıthıin allgemeiner



WAaLIell, glaubten die ischöfe, das eue Gesetz würde eleute stark dazu verle1- Fric
Marceloten, künstliche Familienplanung benutzen, welche die Kıirche als 1n

sich schlecht betrachtete Geniılo

ender olienTiTLchen Debatten ber die Gesetzesvorlage die Oollsche
Bischofskonferenz der ppinen VON den Medien tisiert worden, we1l S1e 1n
ihren Versuchen, die Annahme der Vorlage verhindern, unnachgiebig und
unvernünitig sSEe1 ıne sorglältige Analyse der die Kirche betreffenden dynamı
schen Wechselwirkungen VON Einflüssen und Voraussetzungen dieser Debatte
bietet eın komplexeres Bild Dieser ein1ge dieser Einflüsse und
Voraussetzungen vorstellen und diskutieren, eın besseres Verständnis der
Iun ermöglichen, die sowohl nNtier der Reaktion der 1SCN0{1e auft die
Gesetzesvorlage als auch nNntier der und Weise, WIe die TC en
dieser Debatte wahrgenommen wurde, wirksam WaTiell

Misstrauen gegenuüber den bevölkerungspolitischen
Programmen der Regierung
Eın wichtiger aktor, derZ Widerstand der katholischen Hierarchie das
geplante Gesetz beitrug, ist ihr jeigründiges Misstrauen gegenüber den
bevölkerungspolitischen Programmen der Reglerung. DIie Kirchenleitung hatte
eine lange Geschichte des Wiıderstands aggressive Methoden der Regle
IunNng erringerung der Bevölkerungszahlen nter Sich, VOT allem 1n der Zeılt
der Reglerung Marcos’ 1 Damalige und auch schon Irüher verTfolgteendes
VOIl der Reglerung angestellten Personals 1 Gesundheitswesen, aufit Famili

Druck auszuüben, sich für Empfängnisverhütung oder Sterilisierung ent
scheiden, en die 1SCHOIe gegenüber dem geplanten Gesetz misstrauisch
gygemacht Selbst als die Reglerung erk]l.  e? der Hauptzweck des Gesetzes sSe1 die
Verbesserung der gesunden Fortpllanzung, lasen die 1SCNHNO0{Ie elne verschleierte
Absicht der Bevölkerungskontrolle INn das Geset7z hinein. Da half auch N1IC  S!
dass 1n elner irüheren Version der Gesetzesvorlage elne Zielvorgabe en  en
We die VOIll e]lner idealen amiliengröße m1t Zzwel ern sprach. Da sich bei
dieser Zielvorgabe eine Empifehlung ohne alle reCVerbindlichkeit
handelte, damıt die 1SCNHNOIe eine rote Flagge gehisst, die S1e G
Eiın-Kind-Politik Nas erinnerte. Diese VON Misstrauen esIUMMTeE Einstelung
kann ZU Teil erklären, WAaTIUnNl die Philippinische Bischoiskonfiferenz sich ent
schloss, die Gesetzesvorlage insgesamt abzulehnen, Verbesserungen YEWIS-
Ser Bestimmungen vorzuschlagen. DIie 1SCHNOIe y]laubten, das (1eset7z könne VON
der Reglerung SC dazu verwendet werden, ın un drastische
Mafßnahmen ONTrolle der Bevölkerungszahl durchzusetzen.



Theo-
logisches ruktur und igenar der Philippinischen

Forum Bischofskonferenz
In den Medien und 11 der überwiegenden enrheı der Öffentlichkeit herrscht der
Eindruck, dass die Philippinische Bischofskonferenz eiıne monolithische rganli-
satıon gEe1 1eSs ist der Grund, WAaTuIn Stelungnahmen eines einzelnen 1SCNOIS
oft aufgenommen werden, als verträten sS1e die Einstellung der gyesamten
Führungsschicht der RO Obwohl die Bischofskonferenz offizielle Stelung
nahmen veröffentlicht, die allgemeine Positionen und Normen aufzeigen, nehmen
einzelne 1SCHO{fe sich die reiNeılt, nach eigenem Ermessen entscheiden, wıe
S1e bei der praktischen Anwendung dieser Positionen und Normen ın ihren
eigenen Diözesen verfahren Wie die einzelnen 1SCHNO{fe das, Wäas S1e 1n der
Bischofskonferenz beschlossen aDben, persönlich weltergeben und jewelligen

anwenden, annn vie  1@ verschiedene Formen annehmen. er die Bi
schofskonferenz noch eın einzelner Bischof annn einem Mitbischof diktieren, Wäas

1 seiner Diözese Zu tun hat oder Wıe OTIeNTLC ZUu sprechen hat Ks Wäar 1n
der Philippinischen Bischofskonferenz N1C üblich, 1SC  @, die unkluge
öffentliche Erklärungen abgaben, abzumahnen oder G1E einzuschreiten.
Kinige Mitgheder der Kirchenleitung en 1n ler Entschiedenheit ihre
Einwände die Gesetzesvorlage geäußert und deren efürworter öffentlich
angegriffen. Die meisten 1SCHOTeEe en jedoch einen auf Konfrontation estiumm-
ten Ton vermieden. Kın bemerkenswertes eispie für Zurückhaltung und
Mäligung hat der Erzbischof VOINl anıla, 1n Uu1Ss Antonio agle, gegeben
Er sprach immer 1UTI VOIl relig1lösen und menschlichen en, die Achtung
VOT dem MeNSsSC  en en auffordern, ohne AaDel die Gesetzesvorlage und ihre
efürworter direkt kritisieren.
Einzelne 1SCHO{e en uınterschiedliche Ansätze 1n der und Welse, WIe
S1e sich mit der Gesetzesvorlage befassten ährend einıge 1SCNO{Ie viel Zeit
aufwandten, die Be  ortung der Empfängnisverhütung 1ın der orla
C sprechen, entschloss sich Anton10o desma, Erzbischof VOI Cagan de
ÖOro, aktıiv Tür die natürliche Familienplanung als Alternative ZUT Verwendung VOIN

Kontrazeptiva werben. Einige 1SCHNO{1ie entschlossen sich, während der OrbDe
reitung der allgemeinen ahlen 1 Jahr 2013 politisc Äätıg werden, indem S1e
Iisten VOIl Kandidaten veröffentlichten, die ntweder efürworter oder Gegner
des Gesetzes WäaTelnNn Erzbischof Jose Palma VON Cebu WIeES se1ne Priester A  9 die
Nnze N1C dazu gygebrauchen, eine Kampagne die Kandidaten
schüren, die für das Gesetz eintraten.? ährend eine nzah VON Bischöfen eine
Bewegung unterstützten, die atholısche Stimmen“ organislerten, alle Kan
idaten, die für das (Geset7z eintraten, „Destraien ,  “ fand der ufruf, ‚katholisch
D stimmen”, bei anderen Bischöfen keine Zustimmung.
Obwohl die Philippinische Bischofskonferenz jeden formellen 1  Og mit den
der Formulierung des (jeset7zes beteiligten Politikern ablehnte, der dazı dienen
So  O, mögliche Änderungen des Textes ZUu diskutieren, unterstützten ein1ıge
Bischöfe „hinter den Kulissen“ gyeführte Gespräche mit diesen Politikern, bei



denen ernste edenken gegenüber Bestimmungen des Gesetzes angesprochen Fric
Marcelowerden ollten, z B ezüglic der Verwendung VOI Intrauterinpessaren, der
GeniloSexualerziehung und der Rechte katholischer Angestellter 1 Gesundheitswesen

auf Verweigerung der 1LarbDel Aaus Gewissensgründen. Diese informellen
Gespräche führten tatsächlich einıgen Änderungen 1n der Endfassung des
Gesetzes.
Die Ablehnung des Gesetzes ÜTO die Philippinische Bischofskonferenz
und die Versuche einzelner 1SCHOIe, se1ne schädlichen Auswirkungen V6TI-

mindern und die Gräben auireilsende tmosphäre der Debatte Z ern, Ootfen
das Bild eines Episkopats, der auf unterschiedlichen Ebenen aglert und einen
oyroßen plelraum bietet für unterschiedliche Weisen des Vorgehens, abhängig
VOI der persönlichen Kinstelung und dem pastoralen e1 jedes einzelnen
1SCHNOIS

Der INTIUSS konservativer Katholiken
Eın anderer aktor, der die Reaktion der TC auf die NEUEG Gesetzesvorlage
beeinflusst hat, 1st die emühung VON ern und Laien, die 11 Lehrfragen
konservatıv eingestellt Sind, ntweder als einzelne öder als organisierte Gruppen
führende Männer der O ın Schlüsselstelungen davon überzeugen, dass
S1Ee die Vorlage in aller Härte bekämpfen müssten Diese Konservativen verstan-
den die Debatte ber die Gesetzesvorlage als einen Kampf des uten das
BÖöse, des Z  C  en (esetzes menschliches Gesetz, der Kultur des ens

die ultur des es S1e verkürzten die Diskussion ber die Gesetzesvor-
lage vielfach auf eine Debatte ber das einz1ge ema der Abtreibung, und S1e
warfen das en ber Empfängnisverhütung und das en ber Abtreibung 1n
einen TopfL. SO ST1Iteten S1e erWwırrung
und ngs bel denen, die empfängnis-

ICarcelo Genilo als SSOCIa fe Professorverhütende Mittel gebraucht oder VOI -
der Loyola Schoo! of Iheology In Quezon Cityschrieben en S1e verweigerten jede

Verhandlung mit der Reglerung und stell (Philippinen) Grundlagen der Moraltheologie,
Katholische Soziallehre, Bioethik und Sexuaglethik. 2007

ten die Rechtgläubigkeit VOIl Bischöfen Lizentiat und 2005 Doktorat der Weston Jesult Schoo!
und Theologen 1ın rage, die versucht hat ofTheology n Camöbridge, Massachussets.
ten, die Reglerung Verhandlungen Veröffen t/ıchung John Cuthbert Ford 5J. Mora|l

bewegen Sie vertraten eine theokratisch Iheologian at the End of the Manualıst Fra (2007)
Anschrift: Loyola House of Studies, Box 297IC 1ın der die Reglerung die Aufgabe Post ffice, 166 (Quezon City, Philippinen. F-Maliıl.ei mit dem Zivilrecht den ahmen für egenilo@hotmail.com.die Durchsetzung der kirchlichen Lehre

Zu Schalien Ihr Hardliner-Ansatz setzte
auf Konfrontation ADe1l schreckten S1e auch N1C zurück VOT Beschimpfung, VOT
dem Vorwurf, 65 gyebe internationale Verschwörungen Bev  erungs-
wachstum: öffentliche (esprächsforen Z Gesetzesvorlage wurden yesprengt;

wurden Strafmaflinahmen gyelorde ZeREN katholische Y1ısten, die ur (die



Iheo- Gesetzesvorlage eintraten. DIie Aktionen dieser konservatıven tholiken
logisches gEN N1IC erschärfung der Debatte bel, SsSondern weckten auch den

Forum Eindruck, dass die Kıirche wissensch.  sieindlich, strafwütig, autorıtär und theo
kratisch sSe1l
en! diese konservatıven Gruppen und Einzelkämpier jertig rachten, die

die Gesetzesvorlage gerichtete (A00) einiger Mitglieder der Hierarchie
beeinflussen, en ihre Aktionen eschränkte uswirkung auft die

SC Gemeinschaft als SallZe und auft die Bevölkerung 1 Allgemeinen. 1ıne 1
2008 durchge  € rhebung zeigte, dass Y Prozent der philippinischen

tholiken den Erlass des (Jesetzes efürworteten © 1ne nlıche Erhe
bung, die 1 201 durchgeführt wurde, ergab, dass Prozent der PALILDP1
nıschen taatsbürger der Gesetzesvorlage zustimmten . + Bemerkenswert ist auch,
dass ungeachtet der Bemühungen dieser Konservatıven, die Kirche drän
SCI, elnNe ardlıner-Position beziehen, gemäßigten Bischöifen gyelang, deren
Einitluss entkräfiften Kın einschlägiges eisple. dafür 1st, WIe die katholische
Kirchenleitung 1 einem VOIl oHentilichem Dissens reaglerte. Im Jahr 2008
veröNientlichten vierzehn Mitglieder des Ateneo de anıla, einer katholischen
Universität, die tellungnahme Catholics Can Sußhport Fhe ll INn (100d GOnscIl-
eNCceE° „Katholiken können die Gesetzesvorlage Za Fortplanzungsgesundheit
gyuten (JeEeEWISsSeNsS unterstützen ‘ |. S1e ıt1erten exte der katholischen 10YAR  enre
WI1e z B vorrangıgen ption für die Armen, Z Schutz der Menschenrechte,

öÖrderung der yanzheitlichen menschlichen Entwicklung und Gewlssens-
freiheit, daraus den Schluss ziehen, dass die Gesetzesvorlage 1mM Einklang
mı1t dem Gemeinwohl sSTe DIie Proifessoren drängten die ischöfe, die EWIlS-
sensentscheidung VOIl Eheleuten, die künstliche ZUT Familienplanung
benützen, respe  jeren. Kınige Konservatıve äulserten Zweifel, ob Pädagogen,
die der Position der Katholischen Bischoiskonierenz der Philippinen N1IC.
stiımmen, rlaubt werden könne, eliner katholischen Universität ehren S1e
orderten, die Proifessoren sollten ihre Stellungerauigeben, oder
auftrag SO ihnen entzogen werden. Ungeachtet der durch die Stellungnahme
und die orderung ach onen verursachten Kontroverse ınternahmen
der die Bischoiskonierenz och der zuständige Ortsbischof etIwas die
Professoren.

Der INTIUSS der Presse und anderer Mediıen

1ıne übliche Traxıs vieler Journalisten während der Debatte Der die Gesetzes-
vorlage persönliche Meinungsäußerungen oder ellungnahmen einzelner
Priester oder 1SCHOIe der gesamten atholischen Hierarchie zuzuschreiben. DIie
wenigen 1SCHOIe, die sich authals die Gesetzesvorlage äaulserten und die
vielfach VOIN Konservativen beeinflusst WAaTICN, wurden VOIl der Presse öfter 71
als die enrhe: der 1SCHOIe, die sich miıt öffentlichen Außerungen zurück-
hielten 1eSs verleitete die Öffentlichkeit, die Position der 1SCNHOIe, die chäriere



Kritik der Gesetzesvorlage äußerten, miıt der gesamten Hierarchie en Fric
Marcelozieren. DIie Medien nelgten dazıu, die Kontroverse schüren. E1n eisple für
Geniloeine VOIl der Presse verursachte Kontroverse eın missdeutetes Rundfunk

interv1ew mı1t dem Vorsitzenden der Bischofskonierenz, Bischof Nereo Odchimar
Auf die hypothetische rage, ob Präsident eN1gNO qu1no exkommuniziert WCeOI -

den könne, WEeIN die erteillung VOIl Kontrazeptiva unterstützte, sagte Odchi
WeNn dies auch möglich sel, werde dies cht bald geschehen;

werde sich aber m1t dieser rage befassen © Nachrichtenkanäle berichteten
Später, die 1SCNHNOI1e rohten dem Präsidenten sel1nes Eintretens die
Gesetzesvorlage ere1ts die xkommunikation Diese Berichte erregten ölfent
liche TOTESTE und harte Kritik den Bischöifen Es dauerte einige Tage, bis die
Kontroverse eigele werden konnte, nachdem die Bischofskonferenz erklärt
hatte, gyebe keine den Präsidenten gerichtete Drohung mıiıt Exkommun:i-
on
Unsachgemäße ublikationen den sozlalen Medien aben auch beigetragen
eliner negativen Wahrnehmung der Reaktion der Kıirche auft die Gesetzesvorlage
1n der OÖffentlichkeit. Halsche Berichte oder ırrıge ellungnahmen fanatisierter
egner der Gesetzesvorlage ZIE  en 1mM nternet und wurden ın Presseberich
ten SOIO auigegrifien Eın eispie dafür ist die tlalsche Darstelung eines 1n
aCcCeD0OoO veröflentlichten erıchtes ber eine katholische Pfarrgemeinde, die
efürworter der Gesetzesvorlage VO  Z ommunionempfang ausgeschlossen habe
DIie Bischoifskonferenz sah sich FEZWUNZEIN, mittels elner öffentlichen Erklärung

dementieren, dass eın olches orgehen gegeben habe /

Schlussbemerkungen
Das der OÖffentlichkeit sich jetende Bild elner ONO  schen Kirchenleitung
entspricht N1IC der Wirklichkeit Hinter der offziellen tellungnahme der B1
schoiskonierenz die Gesetzesvorlage ist eine omplexe Dynamik VOIL

Einilüssen und Voraussetzungen wirksam, welche die 1INdıvı1ıduellen und gemeln-
>Sd1NeIN Reaktionen der 1SCNHO0{Ie mitbestimmten Der der 1SCNHNOIe miıt
den Inıtiatoren der Gesetzesvorlage sehr unterschiedlich, VON lrekter Kon
Irontation bis konstruktiven Gesprächen. DIie pastoralen Reaktionen WaäaTenNn

auch unterschiedlich, VOIlL partelischem politischem Aktivismus bıs hin tiver
Werbung tür nNaturlıche amilienplanung. Die 1SCN0{1e sahen sich e]ner ese
zesvorlage gyegenüber, die viele unterschiedliche Facetten ze1igte, da S1e mi1t
Herausforderungen tun en, die VOI vielen Faktoren esumm: wurden: VOIlL

der Presse, den sozilalen Medien, VON ONnservativen und aut Dissens estimmten
tholiken und VON elıner lose organısierten Bischoiskonierenz In der
ung ihrer Pflichten als iırten mussten die 1SCHOIie sich be1 der rage, WIEe
S1e miı1t der Gesetzesvorlage umgehen sollten, aul persönliches Urteil verlassen
und zugleic die ©  eilung durch das Bischofskollegium berücksichtigen. Es
bedarti e]lner orglältigen Erwägung der wechselseitig aıufeinander 'kenden



ITheo- Faktoren, welche die eteiligung der 1SCNHNOI1e 1n dieser Debatte beeiniÄlusste,
Jogisches ein nNnuancIlerteres und gENAUCS Bild VOIl der Reaktion der Kirchenleitung ber die

Forum Gesetzesvorlage gewinnen
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AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Dr nsgar Ahlbrecht

Der Fall des ISCNOTS Tebartz-van
Fist Lehren fuüur dıe Wel  Irche
Johannes OoTIMann

er Autor stellt dıe Fakten AT Situatiıon des ISCNOTS Von Limbi1rg‚ febartz—van FIst,
anhand Von Belegen dar und rag auf der Basıs dıieser Fakten, weilche Konsequenzen
daraus sSsowohl/! für dıe Leitung der DIiOzese In LimOurg zıehen SINd, als auch welche
Folgerungen sıch daraus für dıe Leitungsstrukturen kurlıaler Institutionen, FÜr dıe
nnerkırchliche Kommunikatiıon, für dıe der Laıen genere und für die der
Frauen in der Kırche Insbesondere nahe egen



onannesEinige Fakten S Fall des Limburger ISCNOTS OlItTmann
Franz-Peter Tebartz-van EIst
Se1it dem März 2014 hegt der Abschlussberic der VOIl der Deutschen
Bischoifskonierenz eingesetzten Prüfungskommission VOT. Er ISt unter wwwWw.bIis-
tum-limburg.de einsehbar. Diese Kommission prüfte A unter dem esSichts
pun des kirchlichen (kanonischen] und N1IC des weltlichen Rechtes“1 Zu
egınn seiıner Intszeıi (November 2007 entscheidet sich Bischof Tebartz-van
Elst „1M Einvernehmen miıt seinem loyal andelnden eHNeK den B1ı
schöflichen durch eine wesentliche Änderung des geltenden Statuts HNeUu

organisleren, Urc rrichtung elnes Verwaltungsrates und UrCc gyleichzei-
uge Entbindung der bisherigen kirchlichen Gremien VOIl ihren Mi  ungs- und
Kontrollrechten Das Domkapitel versucht se1ine edenken beim Bischo{f u_

Lragen, S1e jedoch 1mM Bischoli den kirchlichen Gesetzgeber ür das Statut und
teilt ihm deshalb chriftlich mi1t, dass se1ne Mitwirkung der Neufassung des
Statuts und lolglich der BaumafiSnahme beendet Spätestens ab Nkrafifttreten
des Statuts Z 201 en sich 1n den Protokollen des Domkapitels
keine weilteren Feststelungen der Baumafisnahme Im Maı 2010 legt chitekt
Frielinghaus die ersten anungen MOr und dieser Zeit übernimmt der B1
SCNOMNICHE Stuhl, vertreten UG den Bischol, die Ba;  errenschaft und damıiıt die
alleinige erantwortung für die BaumalSnahme | Der Diözesanbaumeister, der
eschäftsführer, die Mitglieder des Verwaltungsrates und N1IC uletzt auch der
ener. respe  jeren die hilerarchische Struktur einer Diözese der Katho
ischen Kıirche und selbstverständlic. ur und Stand des 1SCHNOIS als Urc
Weihe Jegitimierten NNabers des OCASTtTeEeN Leitungsamtes 1mM Bistum und lolgen
deshalb N1IC seınen Anweisungen jederzeit loyal, sondern versuchen, mOg

selne Wiänsche erfüllen. W1
erspruc oder Widerstand den Bı
SC en gerade den Diözesanbanu- Prof. Dr eo ONannes OITmann geb. 193/, studierte
meister und den Geschäftsführer 1n Ge Iheologıe, Volkswirtschaft und Psychologıe den

wlissensnöte yeführt.‘““ Abschließend Universitaten Münster, München, Bonn und
Saarbrücken; WTr Vor 19/4 DIS 1976 WissenschaftlicherSTEe die Prüfungskommission fest: „KIr- Rat und Professor In Münster für Theologischechenrechtliche Bestimmungen und Iür Anthropologtre und Moralpädagogıik; seıt 71976 Professor

den Bischöflichen St;  S geltende sat für Moraltheologıe, Sozlialethik und Wırtschaftsethik
zungsmälsige Normen werden weitestge- Fachbereic. Katholısche Iheologiıe der G0ethe-

Universita In Frankfurt Maın. Serit 2002 ısthend cht eacnNnte | 66

DIie ursprünglic für den Bau angegebe emeritiert. Anschrift: Am Weiherhaag S )-65779
Kelkheim-Eppenhain.He Kosten 1n Höhe VOINl SS Millionen E-Maiıl: J.hoffmann @em.uni-frankfurt.de.Euro „WAarcll schlicht eine Lüge“? Seit

ist klar, dass sich die aukosten
auf Millionen eliauien el S1INd die Forderungen der Anlieger, deren Häuser
durch die schweren ransporter, die Domberg aul: und abge  en Sind, Rıisse
bekommen aben, och N1C eingerechnet. Möglich wurde das, weil Tebartz-van
Elst das Domkapitel entmachtete und die Kontrolle einem Dreiergremium über-



Iheo- yab, das och dazu Verschwiegenheit verpilichtete
logisches In den Jahren 2012 und 2013 wurde erdings eın Haushalt des Bischöflichen

Forum es rstellt Da hier bisher keine hinreichende Iransparenz 1bt, wurde auft
Druck der Offentlichkeit eine Kommıissıon der Bischoiskonierenz beaulftragt, alle
Kosten auftf dem Domberg prüfen Das Ergebnis liegt 1U VOT. Er MaC
deutlich, dass Bischof Tebartz-van Elst N1IC die Öffentlichkeit ber die
wahren Kosten hinters IC geführt hat, sondern „auch 1n ]ola wurden
niang September 2013| durch den Bischo{f HIC die tsächlichen Zahlen
angegeben“.©
Der Prüfungsbericht betrifft allerdings die Baumalsnahme Domberg
Da ist f{erner das Verfifahren VOT dem Amtsgericht 1n Hamburg, 1n dem dem Bischof
vorgeworifen WITN| ber seinen Erste-Klasse-Flug den Armen ach Indien eine
lalsche eidesstattliche Erklärung abgegeben en Inzwischen hat

Elst dies eingeräumt und konnte die taatsanwaltschaft das Verfahren
eilıne ung des 1SCNOIS 1n öhe VON Euro einstellen.

C LUT 1n der Gesellschaft Sind die akten eın srOßES ÄArgernis. ESs wächst die
der Katholiken, die sich teilweise Aaus Gewissensnot VON der Kirche‘

abwenden und ablehnen, weıter Kirchensteuer und Kirchengeld SOIC einer
Institution zahlen. Sie kritisieren einerse1ts, dass der „Kirche olft der Sinn TÜr
das Ökonomische fehle“S. w1Ie die Vorsitzende des Bundes Katholischer nter
nehmer 1n Deutschland monIlert. Andererseits i1st eispie des Protzbaus 1n
ımburg N1IC. erkennbar, dass „dıe Armen die ersten Adressaten des vange
ums Simds
Der intransparente und verschwenderische mı1t Kirchengeldern Urc
Bischo{f Tebartz-van Elst 1st elne eite, die N1C 1n der Diözese Empörung
hervorruft. Für die pastorale el und Kommunikation 1n der DIözese ist der
autorıtäre, VOIL autokratischer Oganz, Selbstgeflälligkeit und Narzıssmus
geprägte Führungsstil e1In weıt orößeres Problem er wurden Z Teil
gedemüti oder entlassen oder herabgesetzt, Ww1e der für das OTrum nternum
zuständige Priester 1n eliner Klausur der pastoralen Mitarbeiter und Mitarbeite
rmnnnNen des Bezirks Hofheim 2013 mitteilte
In eInNnem Beitrag miıt Gestaltungsvorschlägen ZU kirchlichen Miteinander, den

Priester der Diözese unterzeichnet aben, heilst „Wir empänden, dass eine
tmosphäre mender UrG aul dem Bistum lastet 1es nımmt Lebens  ude,
Freude der eit, MG zuletzt Freude der Kirche S1e blockiert den Mut
Z Weitergehen. Es kann und N1IC se1in, dass die Kirchenleitung gewollt
oder ungewo. ngs uslöst und das Engagement der Priester SOWIE der
aup oder ehrenamtlic i1tarbeitenden lähmt.“10 Hier die grundlegende
Vertrauenskrise deutlich, 1n der sich die Diözese miıt ihrem Bischof efindet In
eInem Henen Briei appellieren Mitglieder der Stadtversammlung der rankfurter
Katholiken, des Stadtsynodalrates Frankfurt, hauptamtliche Mitarbeiter, ıtar
beiterinnen und Priester SOWI1e Fran  er ürger Bischof Tebartz-van Elst
„alles dafiü  — Lun, dass verlorengegangenes Vertrauen zurückgewonnen werden
kann Wiren S1e auch, anzuerkennen und respektieren, dass die VOI nen



ONnNannNeseC eingeiorderte Loyalıtät N1IC. eilßen kann, dass Widerspruch und Kritik
Hoffmannverboten S1iNnd. Gerade die orge Bistum geblete zwangsläulig, Fehlent

wicklungen benennen und auf Änderung hinzuwirken.“11
Das Vertrauen zwischen Tebartz-van Elst und groisen en der Priester und
Gläubigen der Diözese ist stark lädiert, dass vielen eine Rückkehr des 1SCHNOIS
ın die Diözese Limburg unmöglic. erscheint. Wäre das gyeschehen, ware
einer Polarisierung 1n der Diözese gekommen, die einen N1IC. einschätzbaren
Schaden 1ın Limburg und 1n der katholischen Kirche 1ın Deutschland verursacht

Lernen fuür diıe We  Irche

Der erste notwendige tür alle Diözesen und kirchlichen Institutionen der
Kirche 1n der Welt ist, tür Iransparenz, Wahrhaftigkeit und Professionalität 1

m1t Geld, Kapital und sonsügen Vermögenswerten SOIgeN. Marie
Ulse Dött fordert. „DIie Kirche SO sich beim SC  en der irtschait
orlentieren. S1e braucht keine Schattenhaushalte Sta’  essen eın kaufmänni-
sches Rechnungswesen mıiıt doppelter Buchführung, sSerÖöse Jahresabschlüsse,
eine mı biıs langiristige Budgetplanung, elnNne rüfung durch unabhängige
Wirtschaftsp.  Cr und die anschließende Veröffentlichung der Bilanzen.“12 Dazu
gehö N1C dass en und wahrheitsgetreu kommuniziert WIr' 1n welche
rojekte aus welchen Gründen investiert werden soll, sondern dazu yehö auch,
dass kirchliche Institutionen 1n ihren Projekten, nternehmen und Einrich
Lungen (1a z B der arıtas) streng und konsequent für Substanzerhalt VON

Ressourcen und emeingütern uns und Menschen künitiger (Jenerationen
1n ethisch-SÖkologischer, sozlaler und urellier 1NS1IC achten Be]l der Kapıtal
anlage S1Nd erster diese jele realisieren. Okonomische jele dürien
N1IC den Vorrang Trhalten Das entspräche elner kapıtalistischen Wirtschafts
welse, die ach Aussage VON aps Franziskus tötet. 15 Nur kann Kirche sich
auch laubwürdig dafit  E einsetzen, dass 1n und irtschafit diese Grund
Satze eachNte werden und eın kulturelles Ordnungswissen gestärkt WIr| das die
Voraussetzung für eiINn esZusammenleben 1n und zwischen Gesellschaf.
ten und Kulturen schaf
Der Glaubwürdigkeitsverlust, der durch den autorıtären Führungsstil des B1
schofs VON Limburg ervorgerulfen wurde, betrifft cht Limburg, sondern die
Kirche 1n Deutschland und auch aruber hinaus. Das ist ın der mangelnden
Führungskompetenz VON Tebartz-van Elst begründet, ennoch IHNUSS gesehen
werden, dass die Machtiüle, mıiıt der das Bischoisamt au  eL ist, das 1
TUn akrosankt 1St, einen mittelalterlic anmutenden Führungsstil egüns

Es zeigt sich hler ein grundsätzliches Problem, dem sich eline hlerarchisch
strukturierte Institution 1mM Kontext demokratischer Tukturen gegenübersieht.
Es ist WIe Neumaıler formuliert hat „Immer WeNnNn 1SCNO0{1e 1n die
Kritik geraten, prallen Zzwel elten aufeinander, Zwel Systeme die emokratie, 1n



Iheo- der VOT dem (esetz alle Menschen gyleich Sind, und der katholische Klerus. Von
logisches auflsen S1e WwI1e eine klassische Monarchie au>S, herrscht das 0d1enz

Forum prInz1p Oben STe der apst, unten das etzten es unmündige irchenvolk,
dazwischen gehorsame Hierarchen. DIie ZWel Systeme, die Welt und die
che, sSind noch lmmer schwer kompatibel, solange die Hierarchie der eriker
aul O0d1]1enz Iulst, auft dem undamen eiInes N1C hinteriragenden (0)8
Sams. “
Begründet das nach1n Gerhard udwig üller „Die unmittelbare,
persönliche und direkte Hirtengewalt des ischoi{s, die sich auf die ihm AlLVeI-

Taue Ortskirche (Diözese erstreckt, AaUus o  C.  em eC abgeleitet.“1> Da
üller sich immer wieder vehement TÜr das Verbleiben VON Te  7-VAan

Elst als Bischo{if VON Limburg eingesetzt hat, cheıint dessen massıves Fehlver
en miıt o  C  em eCcC entschuldigen. Damıiıt ist die Begründung gyEe1IS
eraC hoch angesiedelt, dass dieser selbst mi1t Kirchenrecht N1IC.
eikommt Das aber 1st miıt der Einstelung Jesu ZUT rage des Herrschens N1IC.
vereinbar: nI wıisst doch DIie als Herrscher ber die Völker gelten, herrschen
miıt EW:; ber S und ihreermissbrauchen ihre Amtsgewalt S1e
Bel euch SOl N1C sein! Im egenteil: Wer bel euch hoch angesehen und
mächtig SeIN SOl euch dienen, und WeT erster stehen sSEe1 euch

Diensten WIe ein echt.“ (Mk 10,42-44) aps Franziskus hat 1n Evangelii
Gaudium ın Nr 31 kurz umr1ssen, WIe sich den Bischof elner Ortskirche VOI -

STEe „Der Bischof IHNUSS immer das missionariısche Miteinander 1n selner Diözese
Iördern, indem das Ideal der ersten hristlichen Gemeinden verlolgt, 1n denen
die Gläubigen eiIn Herz und elne eele WaTliell (vgl. Apg 4,32). Darum sich
bisweilen die Spitze stellen, den Weg anzuzeigen und die Hofinung des
es aufrechtzuer)  ten, andere Male iniach inmıtten aller sSe1INn m1t
selner SC  en und armherzigen Nähe, und bel einigen Gelegenheiten
Nnter dem Volk ergehen, denen helien, die zurückgeblieben Sind, und
VOT allem we:il die erde selbst ihren Spürsinn besitzt, LEUEC Wege en
In selner Auigabe, ein ynamisches, olffenes und missionarisches Miteinander
fördern, die | vorgesehenen Mitspracheregelungen SOWI1Ee anderer Hor:
INneNn des pastoralen Dialogs AaNTCSCN und suchen, 1n dem unsch, alle anzuhören
und N1C ein1ge, die ihm Komplimente machen.“ (Evangelii Gaudium Nr 31)
Wenn das Z Maiisstabh Trhoben wird, können miıt Bernward Bickmann

„Die Anerkennung der reıhnel der egsuche jedes Einzelnen ware dann
der egınn der Anerkennung VOIL Freilen und eichen, die ın starken synodalen
Strukturen ihren Ausdrucken könnten. “16
Wenn also WIeEe 1mM Tebartz-van Elst eın Bischo{f das Vertrauen 1 selner
DIiözese weitgehend VerWIr. hat, bleibt zunächst die Möglichkeit, dass selbst
urücktritt Wie Jetzt bekannt wurde, hat 1M Oktober 2013 seınen erzıic als
Bischof VOIl imburg dem aps angeDoten. Vielleicht hat Ja die VOIl ihm
ausgelöste Atmosphäre der ngs wahrgenommen und erkannt, dass durch
selnen Leitungsstil VON Gläubigen, Priestern und pastoralen Mitarbeitern und
Miıtarbeiterinnen als autoritärer, auf sich selbst bezogener und narzisstischer



OonNnannesHerrscher angesehen aps Franziskus hat se1n Rücktrittsgesuc ange
OlItTmann1OININEIN und ihn als Bischof der Diözese abberuien wurde Ja auch

VOI Rom für das Bischoisamt 1n Limburg vorgeschlagen. Das ist 1n der DIiöÖözese
miıt orolser Erleichterung auifgenommen worden. Das dringend geboten WIe
Kardinal Lehmann ach seinem Besuch be1l aps Franziskus sagte „weil die
Limburger physisc und nervlich sehr verwundet. “17
Im Kirchenrec ist 1n den Canones 460-468, 492-502, 5:.11=5414 und
536-537 geregelt, 1n welcher Weise ein Bischof sSe1INe Priester und Gläubigen
die €Ss  ung e]ner missionarischen Kirche eraten! einzubeziehen hat Doch
das allein genü: N1C aruber hinaus SO 190000 Franzıskus geregelt werden,
dass die synodalen Gremien auch be]1 den Vorschlägen Bischoiskandidaten 1n
Rom beteiligt werden. Hier ware auch prüien, welche olle der jeweilige
Nuntius be]1 der Kandidatensuche ür das Bischoisamt splelt. könnten
1n den ‚ynodalen Gremien auch die besonderen Aniorderungen erarbeitet und
erörtert werden, die 1n einer oOnNnkreten DIözese angesichts der sS0O71ökonom1-
schen, sozlalen und urellen Herausiorderungen e1INn andıda en SO
und welche Kompetenz 1ür die Führung elner ONKreitfen Diözese benöfigt. Es
sollte VOT der eines Kandidaten Z Bischo{f geklärt werden, welches
Amtsverständnis hat, ob se1ne Amtsautortä: ın einem partızıpativen
rungsstil geprägt VON Vertrauen und Glaubwürdigkeit einzusetzen ob
GT1 die Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen und die Gläubigen 1n ihrer 1n der auie
verliehenen Anteilgabe Propheten-, Priester- und Hırtenamt erNsSt nimmt}1®,
wertschätzt und motivıert SO Vorbild 1n se1inem eDeNnNsSsS se1ın
und vorleben, WAäas heilst, die Zeichen der Zeılit 1M Lichte des Evangeliums
deuten und missionarisch handeln.19
Der Bericht der Prülungskommission zeigt sehr deutlich, dass die Machtfiülle VOIL

Bischöfen durch Mitbestimmung der synodalen Gremien klar eingegrenzt werden
1 USS

Ein welteres aktıum i1st {ür die Besetzung VON Bischoisstühlen 1n Betracht
ziehen. In Deutschland stehen Zzurzeıt e1InNe eihe VOIlL Bischöfen VOT dem Eintritt
1n den unestan Andererseits ist das ReservoIir geeigneter Kandıdaten jemlich
ausgedünnt Das lt 1n gewlsser Weise Sahnz uropa. Um dieses Problem
lösen, ware angezel1gt, das Gesetz ber den Pilichtzöliba: ändern, mehr
Personen dazu9sich 1n Hinblick auf wichtige Amter 1n der Kirche hın

en  en 1ı1ne Änderung des derzeitigen Zöllbatsgesetzes ist Ja ohne welte-
165 möglich, weil dieses Ja sel1ne Einrichtung einer bestimmten historischen
Situation verdankt, die eute N1IC. mehr gegeben ist uch HFrauen SO der
ugang Z AÄAmt eroiLIne werden. Wenn sich 1n der Leitung NS CTHGI: DIiözesen
wirklich etwas ändern Ssoll, 65 wesentlich arauı ankommen, Frauen 1n alle
Führungspositionen der TAa1ınarıate bringen. Frauen bringen einen „UunentT-
behrlichen Beitrag 1n der Gesellschaft eiINn durch charakteristische Fähigkeiten,
die gewöhnlich typischer die Frauen sSind als tür die Männer. Zum eispie die
besondere wel  cne Auimerksamkeit gegenüber den anderen“ (Evangelii (1a
dium, Nr LOS)E Frauen als Leiterinnen 1n allen unktionen könnten stehen,



Iheo- dass Selbstgeflälligkeit und Narzıssmus an  gze Hierarchen dazu ermunte
logisches werden, die Perspe  iven und HokÄnungen der Menschen scharf machen,Forum lernen, Was m1ssionarıscher Dienst 1n der Nachiolge Christi edeute

aps Franziskus spricht alle Christgläubigen und ädt alle „ZU elner
Etappe der Evangelisierung“ (Evangelii Gaudium, Nr.1) eın „Die Lajen Sind
schlicht die rnesige enrnhnel des ottesvolkes | Doch die ewusstwerdung
der erantwortung der Lailen, die Aaus der auie und der irmung hervorgeht,
ze1gt sich N1IC überall 1n gleicher Weise. In einigen Fällen, weil S1e NI
ausgebildet SINd, wichtige erantwortungen übernehmen, 1n anderen
Fällen, we1l S1e 1n ihren Teilkirchen grun e1INes bertriebenen Kle  SMUuUS,
der S1Ee nNIC 1n die Entscheidungen einbezieht, keinen Raum gefunden aben,
sich auszudrücken und handeln können.“ (Evangellii Gaudium, Nr. 102)

azı

Es bleibt olien, dass die VON aps Franziskus eingeleitete Kurienreform auf
allen Ebenen en Miteinander VON erikern und ajlen auf uge  ohe ermöglic

sich Aalen 1n elner missionarischen Kirche 1ın der VON FranziskusesC
NenNn Rolle voll ANgCHNOMMEN und respektiert sehen. Dann würde die durch den
des imburger 1SCHNOIS ausgelöste Krise eine ance tür einen Start 1n elne
lebendige missionarische Kirche

Abschlussbericht über die externe kirchliche Prüfung der Baumaftiinahme auft dem Domberg
Limburg den Vorsitzenden der Deutschen Bischoiskonferenz Erzbischof Dr Robert
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concılıum
Rezensionen

Rechter Glaube eıne rage der
Gerechtigkeit

TIG Duchrow Gieriges Geld. Auswege (QUS der Kabpitalismusfalle. Befreiungstheolo
gische Perspektiven, München 0Se. 2013, 287 S: 19,99

Nnedhelim Hengsbach: Entgifteter Kapitalismus faire Demokratie. Texte Z Re
form DON Kirche, INSCAA und Gesellschaft, emn TUNeWAa. ZORS 402 S

35,00

Ulrich Duchrow ist ohne Zweilel einer der wichtigsten deutschsprachigen Theolo
gCcH des ökumenischen Prozesses Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
chöpfung und elıner der wenıigen hilerzulande, die die kapitalistische Okonomie
als theologische rage es Gottsein selber begreifen und eren
Kınem Buch Aaus selner erksta S1e deshalb STEeTSs miıt en
Erwartungen9und auch se1INe üngste Veröffentlichung (Jeriges Geld ist
eine äulßerst oNnnende Lektüre Eın Verdienst last aller atonen Duchrows
ist dass selinen Lesern und Leserinnen ul Iundierte Synthesen VOIl komple-
XeIl historischen Zusammenhängen bietet Der erste Teil se1INes Buches
zeichnet gekonnt und informiert die n  icklung der auft Geld und Privateigen-
Lum basierenden Okonomie ach Wer sich etwa WwWIe der Rezensent UTC die
Detailiniormationen 1n Davıd Graebers Opus Chulden mühsam hindurchgearbel-
tet hat, dieser gekonnten Darstelung Duchrows oreifen.
Der zweite Teil des Buches m.E die zentrale ese Duchrow ogreilt hler
Karl Jaspers’ Begriff der „Achsenzeit“ auf, mıiıt dem der Heidelberger Philosoph
die weltgeschichtlich gesehen sehr uUurze Zeitspanne VOI &0O bis 200



Cr char.  erisiert hat, 1n der sich par: ın gyeogralisc. voneinander entiern Rezensionen
ten Reglonen entscheidende philosophische, relig1öse und thische Umwälzungen
vollzogen aben Dieser Achsenzeit 1U gibt Duchrow eline materlalistische Deu
LUnNg, indem überzeugend rekonstruile: WAäas dieser geistesgeschichtlich atem-
beraubenden n  icklung ökonomisch zugrunde lag!! Was Jaspers also lediglic.
phänomenologisch erfasste, das versieht Duchrow miıt eInem überzeugenden
Erklärungsansatz! Än Buddha, der griechischen llosophie, dem Irühen en
Lum, der Jesusbewegung und Islam zeigt Duchrow aul, WIe sehr diese reli
o1ösen Aufbrüche als egenen VON Geld und Privateigentum dominier-
ten Ökonomie begreifen S1INd. Duchrows Aus  ngen moögen als egenthese

Üüngs „Weltethos”-Projekt gelesen werden! ährend Küng lediglic reli
ox1onspolitisch einen schen Minimalkonsens bürgerlicher Wohlanständigkeit
herauszudestillieren versucht, eistet Duchrow eine istorisch-theologische Re
kons  ON, die mstande 1st, den inhaltlichen Kern dieser relig1ösen Bewegun
SCI eizulegen. Der Unterschied zwischen bürgerlichem hristentum und(
ungstheologie ann aum schöner demonstriert werden als der egen-
überstelung VOIl Üüngs bzw. Duchrows Vestehenszugang den Weltreliglonen.
Der drıtte Teil bietet elne kurze Geschichte ökumenischer beireiungstheologi-
scher Ansätze und hat 1n der Okumene ngaglerte urchaus den Wert e1INes
kleinen Nachschlagwerkes. uch die persönlichen Informationen des Autors ber
sich selbst 1n diesem Zusammenhang nımmt Kenntnis. S1e
aben nichts miıt Eitelkeit Lun, sondern Sind eline Rechenschait des Autors
selbst ber selinen eigenen nner der Ökumene. Was den 1n der katholi
schen Tradıition verwurzelten Rezensenten hier erdings ctar' „reformiert“

Ansatz Duchrows STÖIT, ist, dass N1C genügen! eutilic zwischen
elner konsensflähigen, intersubjektiv vermıttelbaren Ethik 1 Sinne der „auUtO-

Mor C6 uınd der davon zunächst unabhängigen theologisch begrün
eten „Letztmotivation“ unterschieden Gerade 1n uUuNsSeTIEeIN säkularen Kon
text S1INd direkte theologische Begründungen ökonomischer tandpunkte N1IC
glaubwürdig. Zumindest die lateinamerikanische Beireiungstheologie ist die
Unterscheidung dieser Ebenen zentral
Im vlerten Teil der UTtOor den Untertitel des Buches einlösen und „Auswege
Aaus der Kapitalismustfalle” auizeigen. Hıer allerdings annn der Rezensent TOLZ
vieler wichtiger Hinweise und nregungen, die Duchrow 1n diesem Zusammen-
hang eie auch se1ne Enttäuschung MIG verhehlen. DIie angedeuteten Alter.
natıven leiben auffallend nNntier der Diagnose und auch nter Duchrows Irüher
geai  en Positionen und N1IC zuletzt nNntier selner eigenen Taxls zurück.
Bereits mıiıt dem 1te (KHeriges Geld (und N1C etwa „Gier ach Geld“ oder
ähnliches MaC Duchrow unmissverständlich deutlich, dass allererst
die ‚wänge der Kapitalverwertung selbst geht, die jene Selbstwidersprüchlic  eit
Aaus sich heraus gebären, welche eute SOgal das Überleben der Gattung Mensch
inirage stellen Erst 1n diesem usammenhang ist auch das subjektive er  en
als rgebnis der urichtung der Menschen 1 Sinne der Kapitalverwertung
sehen. Wials erdings unzulänglicZ Ausdruck bringt, ist, dass angesichts



Rezensionen der ıımfiassenden Biosphärenkrise NIGC 1U der Kapıtalismus, sondern UHMNSSETE

Industriegesellschait ails solche Z Disposition STE uch Jenselts der kapita-
SUsScChHhen Ökonomie angesichts schwindender natürlicher Ressourcen
und der abnehmenden TragTähigkeit der Ökosysteme NIC möglich Se1IN, die
materielle Basıs uUuNnseTeTr Industriegesellschaften aufrechtzuerhalten Auf die
gyelährlichste der eute be1 uns herrschenden Ideologien geht Duchrow N1IC e1n,
Namlıc. auft die infantile Uusion des „grünen Wachstums“, die suggerlert, m1t
anderen technischen Mitteln (Efüzienztechniken, erneuerbare Energiequellen
Cte.) könne der isherige Wachstumspfa weıter verfolgt werden, dieser könne
„dematerlalisiert“ und hinreichend VO  Z Energle- und Matenaldurchsatz „entkop
p lt“ werden. 1ıne solidarische Gesellschaft auftf einer wesentlich geringeren
materiellen Basıs, elne Gesellschait, die miıt wesentlich weniger Nettoenerg1e
auskommen INUSS, weil „Erneuerbare“ die wegbrechenden Ossıilen Energlequel-
len miıt ihrer wesentlich höheren Energledichte be1 eıtem N1IC. SUDSUTUeEeren
können, ist aber unter kapitalistischen Vorzeichen N1IC. mehr organıslieren.
Völlig unverständlich ist mich deshalb auch, welchen en Stellenwert
Duchrow der „Gemeinwohlökonomie“ des österreichischen Aktıvyisten Christian
Felber einräumt. Felbers Ansatz, einzelnen nternehmen veränderte AÄAnreize
Dileten, der aktuellen Problemati überhaupt N1IC gerecht Es geht N1IC. 1n
erster 1n1ı€e das ethische er  en einzelner nternehmen, sondern darum,
WI1e die Gesellschafit insgesamt unter den Bedingungen immer knapper werdender
materieller Ressourcen Gerechtigkeit TEW  eistet. Was Duchrow hler ber
Felber hinaus Elementen anbietet, ist 1 Sinne VON tagespolitischen
Forderungen e1IC reicht aber be1 eıtem NI Aaus 1ne zwangsläufig
schrumpfende Okonomie 1n den Industrieländern, die Mindeststandards «teailt
habe und Gerechtigkeit a&  echterhält, 1st als kapitalistische schlicht N1IC mehr
denkbar Wenn angesichts knapper matereller Ressourcen grobe allo
kationen vermeiden der bewussten und ımfassenden Planung dessen
bedürfen, WaS WwIe und WI1e viel produziert wird Die Auseinandersetzung eute
ware deshalb ber zukunitsfähige Sozlalismuskonzepte und HIC iniach bDer
eine andere Unternehmenskultur hren

Zusammen mıiıt wenigen eggefährten darunterz Herwig Büchele und 1NS-
die esulten 1 Umield der 99  tholischen ozlalakademie Österreichs“

hat TIE:  eIm Hengsbach die atholische O0Z]1;  enre Adus dem Korsett des
ten Naturrechtsdenkens efreien versucht und den Sallz Weg einer
„Veränderungsethik“ esSC  en, die sich ZUT Auigabe gemacht hat, die
gesellschaitsverändernde Taxıls sozlaler ewegungen kritisch reflektieren
und begleiten. Mıt Fug und eCc kann behaupten, dass Hengsbach der
katholischen OzZ1lale wieder Ansehen verholien und entscheidend
dazu beigetragen hat, dass S1e VOIl wesentlichen gesellschaftlichen Kräften WIe-
der ernst ass untier dem 1Te Entgifteter Kapitalismus faire
Demokratie elne kleine Suıumme Se1INEeSs Denkens 1U 1n Horm e]lner repräsentatl-
VeIl Aufsatzsammlung und chtz e]lner Monografie vorliegt, 1sSt 1n diesem



Rezensionenkeine Behelislösung, sondern 1mM egenteil: |DS ist die literarische Form, die
dem „Interventionistischen“ Selbstverständnis VOIN Hengsbachs 0OZ1lale exakt
entspricht.
Das Buch VOIlL einem Kreis VOIl Schülern und chülerinnen Hengsbachs 1T0O
sch betreut, die teilweise selbst ereits durch beachtliche ‘beiten hervorgetre-
ten Sind ist mustergültig omponiert: DIie teilweise unveröffentlichten, teilwei

LUT mühsam zugänglichen Beiträge Hengsbachs Aaus mehr als dreilsig ahren
sind ausgewählt, dass S1Ee einen umfassenden Gesamteindruck VOINl engs
aC sozlalethischer Reflexion vermitteln. Nichts wirklich ichtiges wurde Aaus-

yelassen. S1e Sind 1n sechs yrofße emenkreıse eingeordnet, denen jeweils elne
knappe, die Leser und Leserinnen ul orlentierende Einführung vorangestellt i1st
Der erste 'Teilme sich der theoretischen Grundlegung e]ner OZzZ1lale ach
der Verabschiedung des ten Naturrechtsdenkens Allein der darıin enthaltene
Auisatz „Katholische Sozlallehre als thische Reiflexion sozlaler ewegungen“

die Anschaffung dieses Buches In theoretisch recCc anspruchsvoller, aber
überzeugender Weise Iormuliert Hengsbach hier die Voraussetzungen und
sentlichen Implikationen Sse1INes Verständnisses VOIl Oz1lale Erre
tiert die rage nach dem eigentlichen Subjekt eliner Olchen die olle der
thischen Reilexion, das erkenntnisleitende Interesse DZwWw. den gesellsc.  lichen
O: die Krıiterien eic und eistet eine überzeugende, konzise egründung
selnes Ansatzes. Interessant ware erdings SEWESECIN, WenNnn Hengsbach VOIl
selner theoretischen Position Aaus explizit den Gesprächsiaden miıt der lateiname-
rkanischen eologie der eirelung aufgenommen a&  ( Was sich geradezu
aufidrängt.
In der olge werden die großen hemenkreise abgeschritten, denen sich engs
bach schwerpunktmäßig gewldmet hat Gerechtigkeit onKonkurrenz und
laire Kooperation erecnteel pitalismus, SCbetrachtet olldarı
sche Sozlalpolitik EKın sogenanntes „Nachtgespräch“, also eın Nterview miıt
Hengsbach, rIun den Band ab
Die „Gelegenheitsschriften“ wurden aus einem reC angen Zeitraum ZUSadININeENN-

getragen en ist einerseı1ts, WIe erstaunlich ue mancher alte Aulrl:
sSat7z eute och iIst Exemplarisch hilerfür se1 der Auisatz Z 99  un der
Gewerkschaften“ gyenannt. Doch andererseits empäinde sich aufgrun des
Erstveröffentlichungsdatums vieler UIsatze auf eine etwas seltsam anmutende
Zeitreise miıtgenommen. SO ist lediglic. ein Aufsatz der „Umweltpolitik‘ gewld
met Keine Spur VON der eutigen Tama: der umfassenden Bilosphärenkrise
oder des raschen Schwunds natürlicher Ressourcen. eute omMm die
1NSIC aum herum, dass weltweit gesehen die Biosphärenkrise die dringlich-
STe sSozlale rage überhaupt ist Im vorliegenden Buch cheint dies da und dort als
kRandbemerkung durch uch die Anknüpfung wichtige Diskurse der egen

z den einer Postwachstumsökonomie, iehlt Man hat alles 1n allem das
Gefühl, dass Hengsbachs Zeit die Achtziger- und Neunzigerjahre WaTliel und ZAllZ
entrale Gegenwartsbezüge ehlen bzw. N1IC mehr 1n AaNSEHMESSENET Weise
Sprache kommen. Hervorgehoben sSEe1 noch der üngste Aufifsatz des andes, „Das



Rezensionen destruktive Regime der Finanzmärkte”, Adaus dem 2011 Hengsbachs Analy-
S11 SINd insgesamt beeindruckend und äußerst informativ. Er ist vermutlc eiıner
der wenıgen Sozialethiker, die diese omplexe Materie einigermalsen erfassen
mstande S1Nd. Dennoch verbleibt der Kindruck, dass N1IC bis Z eigentli-
chen Kern dessen vorgedrungen 1ST, Was die gegenwärtige Finanzkrise ausmacht:
das immer deutlicher sich abzeichnende Ende des E  achstums, das N1IC
den Neoliberalismus, sondern auch jede eynesilanistische Lösungsstrategie
scheitern Äässt, die meıint, könne die entstandenen Forderungen nachträglich
durch reales IP  acAstum „unte  Cr Geldschöpfung, die 1m esentlichen
durch Kreditvergabe mnvater Banken €  (0) kann 1UNC reales acAstum N1IC.
mehr eingeholt werden. uch die 1nanzkrise und eın drohender ‚Crash‘ SINd
also CI1LE verquic miıt dem virulenten Problem des 99  jl  es des Wachstums“, das
sich 1n Hengsbachs beliten aum wiederfindet
Bereıts der 1te des es deutet Hengsbachs Grundüberzeugung dl  9 dass der
Kapitalismus zähmbar 1ST, dass 8 1n den etzten Jahrzehnten auch aktisch
gezähmt worden ist Vielleicht käme Hengsbach einem anderen N!WE

die eute als Vorzeichen alles andere bestimmende ökologische rage des
Wegbrechens uUNnseTeTr Lebensgrundlagen AaNngEMESSECN 1n SeINEe Reflexion miıt aul:

hätte Es wird wohl selInem chülerkreis, der diese hervorragende
editorische el geleistet hat, vorbehalten bleiben, selnen ehrer dadurch
ehren, dass Cl ber ihn hinausdenkt

Bruno Kern

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1eg ausschließlich beim Verlag.
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1ele Menschen wenden sıch VON der Kırche ab, dıe Zahl der (jottes-
dıenstbesucher sınkt und dıe der Kırchenaustrıtte ste1gt. Kırchliche
Verlustangst sıeht darın nıchts anderes als einen aubens- und (Jottes-
verlust. Eın dıfferenzilerter (&jedoch ze1gt: Menschen können In
hrem bıografischen Lebenstext weıterhın ach Iranszendenz suchen,
auch WEn dıe Begriffe »(Jott« und »Kırche« nıcht explızıt aufscheinen
Stefan obloch plädıert eindringlıch dafür. diese UC ernst

nehmen, ohne S1e allerdings als dezıdierte »Gott«suche vereın-
nahmen. Er ze1gt damıt Möglichkeiten auf für eınen Prozess,
dessen Ende das Wort Jesu steht » Du bıst nicht weıt VO eiclc
Gottes« (Mk
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»IC glaube Gott, den ater,Christlicher Glaube für heute  Theodor Schneider  Was wir glauben  Das Apostolische Glaubens-  V  bekenntnis verstehen  V  aktualisierte Neuausgabe  Format 14 x 22 cm  GLAUBEN  576 Seiten  K 4*_.__‚.‚  Paperback  € 19,99 [D] / sfr 30,50  %  ISBN 978-3-7867-3008-8  a LA  »Ich glaube an Gott, den Vater, ... den Sohn, ..., den Heiligen Geist.« —  dieses alte Bekenntnis der Christinnen und Christen wirft heute mehr  Fragen auf, als es beantwortet. Was bedeuten die darin enthaltenen  Begriffe und Formeln? Haben sie noch etwas mit dem Leben heutiger  Menschen zu tun?  Theodor Schneider erschließt anhand des Glaubensbekenntnisses die  grundlegenden Aussagen des christlichen Glaubens und interpretiert sie  aus der Sicht zeitgenössischer Theologie. So entsteht ein Gesamtbild,  das die biblischen Grundlagen und historischen Entwicklungen der  Glaubensaussagen freilegt und neue, für heute bedeutsame Zugänge  zu den »alten« Formeln ermöglicht.den Sohn, den eılıgen (je1ist.«
dieses alte Bekenntniıs der Christinnen und TI1STeN wirft heute mehr
Fragen auf, als beantwortet. Was bedeuten dıe darın enthaltenen
Begriffe und Formeln? en S1IE noch muiıt dem en eutiger
Menschen tun’?
Theodor Schne1ider erschlıielit an des Glaubensbekenntnisses dıie
orundlegenden Aussagen des christlichen aubens und interpretiert S1E
AUSs der IC zeıtgenöÖssischer Theologıe. SO entsteht eın Gesamtbild,
das dıe bıblıschen Grundlagen und historischen Entwicklungen der
Glaubensaussagen treilegt und NCUC, für heute bedeutsame /ugänge

den »alten« Formeln ermöglıcht
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concılıum
Zu diıesem Heft

Dıe Wiıederkehr des
apokalyptischen Bewusstseımns
ılle Haker, Andres Torres uelruga un
arıe-Theres acker

Apokalyptik dieser eQTL STEe eute die „Endzelconcilium  Zu diesem Heft  Die Wiederkehr des  apokalyptischen Bewusstseins  Hille Haker, Andres Torres Queiruga und  Marie-Theres Wacker  Apokalyptik - dieser Begriff steht heute für die „Endzeit“, für den Schrecken und  eine Verdichtung der geschichtlichen Zeit, die wenig Raum zu lassen scheint für  utopische Entwürfe oder Hoffnungszeichen eines Neubeginns. Die wörtliche  Übersetzung von apokalypsis als „Aufdeckung“ oder „Offenbarung“ könnte dabei  sehr wohl auch als Hinweis gewertet werden, dass umwälzende Veränderungen  erwartet werden, die sowohl positiver als auch negativer Art sind. Das heißt:  Wenn die Wiederkehr des apokalyptischen Bewusstseins vor allem negative  Züge trägt, dann bedeutet dies, dass es in den Umwälzungen zu Beginn.des  21. Jahrhunderts eine Desorientierung gibt, die vor allem als Angst in der Ge-  genwart bzw. als Angst vor der Zukunft thematisiert wird. Zugleich werden  Katastrophen als so tiefgreifend erfahren, dass auf der einen Seite die Bilder der  „Endzeit“ zur kulturellen Metapher einer zukunftslosen Gegenwart werden -  einer Gegenwart, die Lebensmöglichkeiten eher nimmt als gewährt und die der  Gestaltung durch das Handeln von Menschen entzogen sind. Auf der anderen  Seite werden solche Bilder zu einer Signatur sogenannter postmoderner Kultur,  die mit allen Symboliken der Tradition ästhetisch und spielerisch umgeht, ohne  dass diese an ethische, politische oder gar religiöse Überzeugungen geknüpft  werden. Fast könnte man versucht sein zu sagen: Je mehr die ästhetisierte  Apokalyptik genossen wird, umso stiller wird es um diejenigen, die in der Realitätfür den CArecken und
eline Verdichtung der geschichtlichen Zeıt, die wenig Raum lassen cheint
utopische Entwürfife oder HokfÄnungszeichen eines Neubeginns. DIie wörtliche
Übersetzung VOIL apokalypsis als „Auideckung oder ,  enbarun  66 könnte el
sehr wohl auch als Hınwels gyewertet werden, dass umwälzende Veränderungen
ETW. werden, die sowohl positiver als auch negatıver Sind. Das heißt
Wenn die Wiederkehr des apokalyptischen Bewusstseins VOT allem negative
Züge tragt, dann edeute dies, dass 1n den Umwälzungen eginn . des
2l ahrhunderts eine Desorlentierung 21Dt, die VOT allem als ngs 1n der (1e
ENW: DZW. als ngs VOT der un thematısiert ugleic werden
Katastrophen als tiefgreifend en, dass auftf der einen e1lte die er der
„Endzeıit“ urellen Metapher eilıner iıkunitslosen Gegenwart werden
eliner Gegenwart, die Lebensmöglichkeiten eher nımm als gewährt und die der
es  ung durch das Handeln VOIl Menschen entzogen Sind. Auf der anderen
e1ite werden solche er einer Signatur sogenannter postmoderner ultur,
die mıiıt allen Symboliken der TAadılıon AaStNeUSsSC und spielerisch umgeht, ohne
dass diese ethische, pO.  SC  € oder relig1öse Überzeugungen geknüpit
werden. Hast könnte versucht se1in Je mehr die ästhetisjierte
Apokalyptik WIr| INSO stiller jejenigen, die 1n der



vAr dıesem endzeitlich anmutenden tastrophen ausgesetzt SinNd. Ist eS stil] die pfer
Heft VOIl Bürger.  Jjegen, VOIl extiremer Armut, VOIl Klimakatastrophen, eil ihr Leiden

real ist und N1IC leicht der Kulturindustrie einzuverleiben ist WIEe die ‚ymbo.
sierungen ın unst, Kultur und Wissensc Ist 65 still die reichsten
Menschen der Erde, die mehr eichtTum angehäu: aben als die untere älfte der
gylobalen Bevölkerung oder SS larden Menschen, WwWIe X1IAam behauptet?, weil
dieses Verhältnis les Vorstelungsvermögen übersteigt ”
elche Rolle spielt die eologie bei der VOIl uns diagnostizierten „Wiederkehr
des apokalyptischen Bewusstseins“ ” Ist ihre TAadıl1on eine ue tür die er,
die Z Zeitgeist DAaSScCH, oder birgt die jüdisch-christliche Tradition auch andere
Lesarten, die womöglıc verschüttet sind? Verweist das „E d 0 der einen Welt
und der eiInen Zeit auf den egınn einer Welt und einer e1 Oder
STE dieser Gedanke eine Flucht aus der Gegenwart dar, die ansonsten
unerträglich wäre”?
Dieses Hefit geht der rage nach, Was „ADO.  ypti 1n der biblischen Tradition
meint, WwIe diese SC Tradition 1n der gegenwärtigen hristlichen eologie
weiterlebt oder NeUu auifgenommen und welche Konsequenzen sich daraus
ergeben. Die konkrete geschichtliche erortung der biblischen und systematı-
schen Perspektiven Mar somit den Ausgangspunkt der Reiflexion aruber
hinaus aber abDen ein1ıge uUuNnseTeTr Autoren gebeten, ONKkKretfer und expliziter
Aaus ihrer eigenen relig1ös-  turellen Perspektive auf die Apokalyptik sehen.
Ihre Jeweils unterschiedlichen ckwinke bergen weiltere interessante Einsich
ten den Diskursen der Apokalyptik. Unsere Hofinung 1St, dass einen
kleinen Beitrag einer eologie eisten können, die 1n einem wichtigen Strang
uUuNnseTeT TAadıl1on verwurzelt 1St, eliner eologie, die eın Selbstzwec 1st,
Sonderneseliner Umwendung, die eute dringlich ist WwIe immer dann,
WE Hormen apokalyptischen Denkens und Redens eNts  en
Jürgen AC. geht 1n se1linem Beitrag VOIl der Beobachtung eliner geradezu
widersprüchlichen Weise der Rezeption VOIl „Apokalyptik” der hristlichen
und jJüdischen SOWI1Ee IMmMOodern-s  ularen Wirkungsgeschichte AaUus Wiıe konnte aus

der apokalyptischen eltansage und der damit verbundenen Hoffnung, dass 65 99
N1IC weitergeht”, die Zeit der (ChristLiichen) Imperien werden”? In einem ZEMNAUG-
TeN Blick auf die Visionen des Daniel-Buches ze1ıgt aC dass diese bald als
„Fahrplan der Weltgeschichte“ hinZ endzeitlichen Weltuntergang umgedeutet
wurden. Nach der konstantinischen en! konnte zudem die AaUus ess 2ı1-
abgeleitete Vorstelung eines „katechon“, der den Untergang der Welt aufh
auft die christliche Herrschaft bezogen werden. S0 tritt neben die apokalyptische
olinung auf den Abbruch der Zeit die „Apokalypsevermeidung“ und das Sich
Einrichten ın diesere1 Demgegenüber Aass aCcC se1ine eigene Option 1n
einem Satz ZUSAININEN, der für viele der 1n diesem Heft versammelten eiträge
stehen könnte S soll weıter gyehen, aber damit weitergehen kann,
N1IC immer weiıter gehen  DL SO interpretiert das „apokalyptische Bewusst.
sSein  eb als eın Bewusstsein der Dringlichkeit VOIl Veränderungen, ein ädoyer

die Aufrechterhaltung eiInes als SC mpfundenen Status Quo das sich



kontextsensibel und keineswegs sicher VOT Irrtümern ]Je NeUu 1mM Alltagsgeschäft /u diesem
eftdes Politischen sitıeren hat

Veronika Bachmann konzentriert sich auf den Bereich der nichtkanonisch ‚WOT-
denen antik-JjJüdischen Schriften, die apokalyptischen ıteratur der
hellenistisch-römischen Zeit echnet Mit dem „Wächterbuch“, das die ersten
Kapitel des äthiopischen Henochbuches umfasst, der „ Tiervision”, die sich eben-
falls 1n äthHen ndet, und dem Vierten SraDbuc. greilt S1e drei exte heraus, ın
denen der Rückgriff auf eine (gute Schöpfungsordnung, der die jeweilige
Gegenwart als Abweichung char.  erisiert wird, eine entscheidende Rolle spielt.
Interessan ist, zeigt Bachmann miıt Blick auf das „Wächterbuch“ und die
„Tierapo  ypse”, die Perspektive auf diejenigen, die eigentlic Veränderungen
erbeiführen könnten, dies ber N1IC tun nen gilt das Gericht als edingung
einer erneuerten Welt Explizit thematisie die „Tiervision“ aDel die Möglich-
keit elines gewaltsamen Umsturzes,en die apokalyptische Vision 1 Buch
sra die Indifferenz gerichte ist und eın gerechtes enanm. Mıt der
Thematisierung elner Gegenwartsdiagnose, der Möglichkeit bzw. Notwendigkeit
VON 1ders SOWI1e der grundsätzlichen etonung der Möglichkeıit eines gC
echten Zusammenlebens Sind die Perspe.  iven benannt, die die heutige
Rezeption dieser exte weiterführend se1ln können. Bachmann mMar eilic
auch das Unbehagen, das eute gegenüber einer allzu YeWwlsSsen thischen Ur
SSbesteht, und S1Ee tisiert die etonung der „einen“ wahrhaftigen
Ordnung, die 1ın den Texten vorausgesetzt ass jedoch ımfassende TAans-
formationen N1IC alleine das Werk VOI Menschen se1n können, Ssondern Gottes
bedürifen, die rundlage für die Sehnsucht, die sich 1n den exten splegelt.
Xavier Alegre STEe das apokalyptische Buch des Neuen estaments, die Offenba
Iung des Johannes, 1n den Mittelpunkt sSse1ner Überlegungen. Gegenüber nda:
mentalistischen Rezeptionen, die das eitende als Dro  sse ausmalen, STEe

eine andere Botschaft der Johannes-Apokalypse die Gegenwart heraus, die
methodisch-hermeneutisch befreiungstheologische Iinıen anknüpft und S1e
miıt der Perspektive des „  mpire ernticism“ verbindet Diese Schrift 1St, WI1e
apokalyptische lTteratur überhaupt, 1n elner zeitgeschichtlichen 1CTuatıon ent.
standen, 1n der die politische und ökonomische Allmacht e1INeSs weltumfassenden
Imperiums die Kluft zwischen Mächtigen uınd Ohnmächtigen, Reichen und Armen
eständig vergrößerte. In dieser 1LUatıion bietet die pokalypse des Johannes
eine kritische prophetische Analyse, die die alschen Versprechungen des mper1
U: emaskle: hellsichtigem Widerstand ermutigt und tiver olilnung
auiru HFür heutige Gemeinden, die sich auf die Botschaft des Evangeliums
beziehen, sStTe die Johannesapokalypse deshalb eine bedeutende Ressource für
die Überzeugung dar, dass „eine andere Welt möglich jaf“.
Im zweıten Abschnitt des es gehen die Autoren der gegenwärtigen ezeption
der .DO.  Vp aus systematisch-theologischer Perspektive nach. Den
MacC Dickinson, der auf NeuUeTe Ansätze 1ın der (kontinentalen) llosophie
verweilst, die 1M Kontext einer aktuellen Beschäftigung miıt theologischen Gehal
ten entstanden Sind. Se1ine provokative rage lautet Sind die wahren eisten



7u dıiesem womöglic die Theologen? Se1in Ausgangspunkt ist der Offenbarungsbegriff, der
eft 1n säkularisierter kForm 1n der llosophie weiterlebt (J Taubes]): „Auigedeckt”

werden soll Namlıc. die Paradoxie der menschlichen Kxistenz, die eute eINer-
SEe1ITS unter dem 1ICAHWO VOI „Hybridität“ oder ‚Unentscheidbarkeit“ iirmiert
und eine Orientierungslosi  el beschreibt, die andererseıts aber den Versuch
der „Vereindeutigun  66 1M Sinne VOIl Ordnungssystemen und epistemischen Ord
nungsstrukturen ach sich 71e Der Rekurs aut die apokalyptische Sprache
edeute NUN, Dickinson, die binären OÖrdnungscodes gerade aufzubrechen und
1NEUE Modelle des Zusammenlebens entwerien, die der Heterolog1e und
Heterogenität einen orößeren atz einräumen als binäre bzw. ualistische Ord
NUNgEN dies können. 1es ist insofern für die eologie relevant, als eın olches
antinomisches Denken uch die theologische Sprache ra| 1n rage STE
und dies unter expliziter €  Ng auft eine theologische Tadition, die WwI1e aum
eine andere VOIl der Gegenüberstellung VON Ordnung und Unordnung, Gut und
Böse, Gegenwart und Zukunft eic CNar.  erisiert se1ln cheint. Dickinson
verweist für diese theologische Perspektive VOT allem aut die hbeiten VOIl John
Caputo.
Gregor Taxacher wendet sich 1n seinem Belitrag der, Ww1e sagt, „ohnmäc  gen
INaAaC ß gegenwärtiger Gesellsc  en Z  9 die dazu dass bel allen
Möglıc  eiten e]ner durchtechnisierten und vernetzten Welt das Gefühl einer den
einzelnen überwältigenden Komplexität dominiert. Dieses „monistische”, das
heift auch: Alternativen ausschlieisende Ohnmachtsgefühl 1n der aC. das
allenthalben beobachtet werden kann, ähmt und verhıinde die radikale Ver
änderung, die eigentlic notwendig WAare; 1 egenteil, S1e eliner
salsgläubigkeit, die zugleic. jedoch miıt eliner Katastrophenstimmung einhergeht.
Dem stehen die Gerichtsreden der biblischen Texte emd gegenüber: S1e unter-
scheiden Namlıc zwischen „gut“ und „DÖöse  “ zwischen denjenigen, die Verände

bewirken könnten und N1IC tun, und denen, die als pier der Tatenlo
sigkeit betrachtet werden. Apokalyptik, Taxacher, unterscheidet, die herr
chende eolog1ie eher gleichmac und vorschnell alle und alles unıversalen
Heilsangebot Gottes harmonisiert. Gegenüber ZWe1l unheilvollen Tendenzen, der
vorschnellen Übertragung auft die Wirklic  el WIe auch umgekehrt der Verwe!l-
HU, Apokalyptik und Heilshandeln verbinden, Seiz Taxacher auft eine
99 der apokalyptischen Vernunit”, die die konstruktiven Seiten dieser Tadı
tion erst ZU Vorschein bringt DIie SCHeE .DO.  yp erwelst sich damıt als
Fingerzeig iür die gegenwärtige eologle, eine kritische Perspektive die
„Unterscheidung der (Jeister“ gewinnen Miıt Blick auft die Ordnung des Kapı
taliısmus und auf die ökologische Krise die 7  eIirıstete Zeit“ als Zeit des
Gerichts und zugleic. als Zeıit der Hoffinung 1ın Erinnerung rufen, ist elne
Auigabe, der sich die eolog1e stellen hat eologie, Taxacher, ware
damit auch der einen nlang Es 1bt ein richtiges en
unter den gegenwärtigen Be  gungen, selbst WE diese N1IC entsche!1l-
dend verändern annn
Carlos Mendoza Jegt die Grundzüge einer Hermeneutik VOlL, die die Vorstellungen



/u dıiesemVOI Eschatolog1e und pokalypse 1n den poStmodernen Kontext einDetTtEe und
eftdas Ende der Zeiten Neu interpretlert. Seine Analyse yliedert sich ın drei Aspekte:

den Begriff der systemischen EW WI1e ihn das 1n Lateinamerika und ande
16 Reglonen des Südens ın den etzten ahrzehnten aufgekommene antı-syste
mische Denken postuliert; die 1NS1IC des theologischen aubens, die Aus der
Bejahung der Verletzlichkeit/ Vulnerabilität erwächst; und die eolog1e der
messijanischen Zeit 1M Deutungshorizont einer durch die Logik der Hingabe
veränderten Zei  el
In dieser Sichtwelise geht darum, sich die Geschichte „VoN ihrer nNter- und
ihrer eNnrseite her  66 wieder anzuelignen. Ausgangspunkt erfür ist das eolog1-
sche eDenN, das die Gerechten der Geschichte und ebenso die pier beseelt, WEeLN

diese mıt ihrer Vergebungsbereitschaft den Teufelskreis der valıtät urchbre
chen. ıne solche Ng möglich durch den theologischen Glauben,
der dank der Zeugenschait derer, die, ODWO der Vernichtung ausgesetzt, 1n der
Nachfolge Jesu VOIl azare Leben tür die anderen hingegeben aben die
Gegenwart e1Ines mitleidenden es 1M Herzen der Geschichte bekennt
Hür den en Teil dieses es en uUuNnseTe Autoren gyebeten, ihren
eigenen geographischen bzw. geo-politischen Standort mitzure{flektieren
Joaquin (GJarcıa Roca chreibt als spanischer Sozlologe und eologe miıt
vle.  gen Einblicken 1n lateinamerikanische Zusammenhänge. Er gyeht VOIl der
Diagnose auS, dass die 1n der gegenwärtigen gylobalen Krise durch den
schaftsliberalismus hervorgerufene sozlale erwüstung sich miıt einem bestimm
ten apokalyptischen Diskurs verbindet, mögliche Alternativen verschlie-
isen, Nmac Jegitimieren und eine 1ve usübung VON BürgerInnenschaft
(Citizenship) verhindern. DIie UuTtorıta des iortgeschrittenen Kapı  1SMUS hat
1mM apokalyptischen Universum eine gitimierungsquelle gefunden DIie EKDO
chenwende, das Ende des Systems und die gylobale Krise schaffen geeignete
Bedingungen, die unals Bedrohung projizleren.€werden INUSS

aber, auf weilche Weise diese Diskurse mi1t ihren entsprechenden Praktiken die
hristliche Hofinung enthüllen, untergraben und verstecken, eine Hofinung, die
sich Ja ihrerseits auf apokalyptische ve stützt die bıblisch-apokalypti-
sche TAadıllıon ein mp  S Kmanzi1pation sSeıin die pier HS CHETN Zeıt, WI1e

1 den irühen (Jemeinden war” Das Hereinbrechen dieser apokalyptischen
Vision, die ese des Autors, bringt 1EUE sozlale und kulturelle eure her:
VOI, mMaCcC alte onzepte bsolet und ermöglic e1inNne andere Weise, die un
1NSs Auge lassen und die vorletzte Zeıt en
rnst Conradie verTolgt miıt Blick auf das Interesse, die Denken und
Handeln inspirlerende des Apokalyptischen einzubringen 1n eine eologie,
die sich miıt den groißsen ökologischen Herausiorderungen uUuNnseTeTr Tage auselinan-
ersetz und die gerade auch 1n a'1 eiInem Land m1t rasch wachsendem
ökologischem ITuC notwendig ist Äus dem Kampf die Apartheid 1n

S1Nd Lehren ziehen, die arau: ausgerichtet SINd, Widerstandsior
INnen entwickeln, eine Änderung des (airıkanischen Diskurses
Z Klimawandel bewirken Vor diesem intergrun en Conradie



7U dıesem Krıternlen eines verantworteten apokalyptischen Sprechens und Handelns Er
eft SteNSs 1U USS eine solche Apokalyptik VON denjeniıgen ausgehen, die pier der

gegenwärtigen Mac  onstellation Sind. /weıitens IN USS S1e Kenntnis nehmen,
dass Warnungen VOIl staatlichen Instiıtutionen häufig bewusst überhört werden,
en auft der anderen e1te ausgefeillte (staatliche Sicherheitssysteme eta
bliert werden, die die TOTesSTte gerichte Sind. Drittens mMUsSsSenN es
gefunden werden, die die Überwachungsmechanismen unterlaufen Viertens
INUSS eiıne L1LEUE Apokalyptik Symbole und er entwerfen, die ZU Handeln
motivieren können. Fünftens mussen Praktiken der Solidarıtät tabliert werden,
die einerselts den piern der gegenwärtigen Krise en und andererseits das
Bewusstsein wach en, dass die achtkonstellationen bzw egenwärtigen
Herrschaftsstrukturen überwunden werden können. Und sechstens INUSS eine
LlEeEUuU entwerifende Apokalyptik Hofinung wecken und Solidarität Iördern,
den 1ders auch unter Druck chterhalten können. Miıt diesen Krıte
ren, Conradie, lielße sich der Kampf{f den Klimawande als eın apokalypti-
scher Diskurs betrachten, der auf eline radikale Veränderun abzielt, ohne die
pfer der Klimakatastrophe VEIBESSCHH.
Lorenzo DiTommaso Aaus Montreal, Kanada, STEe 1n SeEINEeM Artikel, der die
Entgrenzung der gygeographischen Perspektive durch das nternet 1ın den Blick
nımm(t, die „Superllat-Apokalyptik” des Internetzei  ters VOL. Damıit meıint die
Transiormation der hierarchischen, kontextgebundenen spekulativen Prophezel-

des „Weltendes” einer ent-hierarchisierten, „superllachen”, ungebun
denen Korm der Io  ON, Ausgestaltung und Verbreitung apokalyptischer
Spekulationen ber das nternet Von der eolog1e weitgehend unbeachtet,
bletet solche internetbasierte pO.  yp jedoch einen interessanten Einblick 1n
die ultur eginn des Zr ahrhunderts, deren ewertung weitgehend AaUS-

STE Am eispie. der „Maya-Apokalypse” ze1ıgt DiTommaso, WIe das 2012
vorhergesagte Ende der Welt 1mM nternet aufgenommen, verbreitet und diskutiert
wurde, ohne dass dies 1n irgendeiner Weise m1t Handlungskonsequenzen YeKOP
pelt worden ware Der „Stac der theologischen Apokalyptik reduziert sich 1n
dieser „superflachen“ ezeption apokalyptischer ‚ymbo. 1 nternet aufl eın
kommunikatives pe.  e 9 das aum miıt der philosophischen und theologischen
TAadıllon vermıttewerden kannn
(Janz anders Daniel Pilario auf das ema dieses eits Er beschreibt,
Ww1e die reale strophe des Ns Yolanda, der Ende 2013 die ilippinen
traf, cht LLUT SAallZC Landstriche ersStOrt hat, sondern eben auch das Ende des
Lebens tür viele Menschen und das Ende einer Lebenswelse Tausende VOIl

Menschen bedeutete „Nach dem Ed“ 1st eiıne Metapher, die Pilarıo 1 Ausgang
VOI James Bergers Analyse des apokalyptischen Bewusstseins als Ende, als
strophe und als Interpretation katastrophaler Ereignisse auf die völlige
erstörung VON Lebensmöglichkeiten, Menschenleben und un bezieht.
en! die einen die Ursachen 1mM schuldhaften moralischen er  en der
Menschen VOT der Katastrophe sehen und unversehens eın rdnungs-
Ssystem e  jeren, das die „Lücke“ des TIieDens schlie1st, en sich die Men



/u dıiesemschen VOT konkret mi1t der post-apokalyptischen 1a0n konirontiert „Nach
dem Ed“‚ Piılarıo, edeute diese Menschen, sich TOLzZdem der rage ach Heft

der un stellen Überraschenderweise stellen die Menschen, die Pilarıio
trıfft, Gott N1IC. 1n rage sS1e beantworten die Theodizeeirage vielmehr mıiıt dem
Hinwels auf Gott, der 1n der schwer zerstörten Kirche präsent 1st, der S1Ee sich

Eucharistiefeier zusammenünden. aTrı0s Bericht VO  Z „Ground ero  06 der
ppinen ist eın erschütterndes Zeichen ür die Hoffinung, den Neuanfang
„nach dem Ende“ und insofern auch ein EUZNIS, dass die allgemeine nmacht,
VON der Taxacher als ensgefü der Gegenwart Sprach, hier umgewendet
wurde 1n eiıne post-apokalyptische piritu  y die mıt Indifferenz YEWISS nichts
gemeıin hat
Das Theologische Forum dieses es nımmt den Ausbruch des Ersten eltkrie
SCS 1 Sommer 1914 Z ass, diese „Urkatastrophe Europas”, für die
zıuweilen auch der Begrifi der „Apokalypse“ em WIr| Aaus verschiedenen
Perspektiven, die eologie undenen, erinnern.
Die systematische eologin Luzia Scherzberg und der Kirchenhistoriker August
Leugers-Scherzberg konzentrieren sich auftf die katholische eologie Deutsch
land egınn unden! des eges S1e egen den Finger araul, dass auch
atholische Theologen 1 Herbst 1914 das eruc.  ( den Krıeg elernde „Ma-
nitest der 93u unterzeichnet aben, und zeıgen, dass der unsch, National
staat Deutschland akzeptiert werden, eın treibendes otiv der katholischen
legsbegeisterung wobel die Entsolidarisierung mi1ıt den tholiken auftf der
e1te der „Feinde“ ın wurde Als Grundzug einer sich eNTt-
wickelnden katholischen Kriegstheologie zeichnet sich das erständnis des Krie
ZCS als 99 der Gottesoffienbarung‘  6 ab, dessen prägendes TYTIEeDNIS 1mM YIEeDNIS
der katholischen Liturgle selne Entsprechungen en soll Diese eologie hat
1n der oOnNnkreten Alltagsirömmigkeitendes eges wen1g Widerhall, eliz
sich aber nach dem Krıeg bei estimmten Theologen iort bis hin deren begels-
erZustimmung „Machtergreitung“ der Nationalsozialisten
Der 1ST0  er John PollardsStTe. die Fıgur des Papstesen! des Ersten Welt
eges, ene 1NSs en selner Aus  ngen Benedikt hat VO  3

eginn selnes on  ates dazu auigeruifen, dem unsinnigen Blutvergieisen
ein Ende machen und Friedensverhandlungen zusammenzukommen. Se1l
HeN Bemühungen, zeigt ar Walell diplomatisch Grenzen ZEeSETZT, S1e
ve  O  en aber auch eigene, AaUS katholisch-päpstlicher IC unhintergehbare
jele, VOT allem die Stärkung der österreichisch-ungarischen Monarchie als Boll
werk Russland Eıin leitendes otivene selne Friedensinitiativen
erdings sSein SIinn Gerechtigkeit, miıt dem die egsverbrechen auftf
allen ete:  en Seiten 1s]ıerte Darın S1e auch ein wichtiges
ermächtnis dieses Papstes selne Nachf{olger.
EbenztTalls als 1ST0O  er euchte Tvo Banac die omplexe Situation der eseE 2 E I ME e m . aaaa schaften und en 1 Balkan 1mM zeitlichen Umield des Ersten Weltkrieges
Aaus Als Grundzug eines bereits änger andauernden Umbruchs erscheint ihm die
Herausbildung VOILl Nationals  te 1n Ablösung VO  Z Osmanischen elIcC und
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damıt einhergehend die Herausbildung autokephaler (0  odoxer) en 1n
ösung VO  = atrıarcha 1n Konstantinopel. Damıiıt aber Religion abhängig
VO  3 11Ma des atlonalen und erqd' 1n spezilische Hormen VOI Säkularisierung.
Mehr als der TSTte Weltkrieg selbst Sind diese Entwicklungen, die ach anacC
die Länder bzw. endes Balkan bis eute bestimmen.
Eın Dank lt denen, die uns Impulse für dieses Heft gegeben aben Rebeka
AÄnI1Cc, Michelle eCKa, Thomas Bremer, oOran Grozdanov, 1eg0 YarrazVv. (Han
lIuca Montaldıi, Norbert Reck, Sara elIm Garbers, Silvla Scatena und Gabriele
eın

Vgl Oxfam, Working for the Few. Political Capture and Economiıc Inequality, 2014,
abzuruifen uınter WwWW.0oxiam.org/sites/www.oxfam.org /Lles /bp-working-for-few-political-cap-
ture-economic-inequality-200114-en.pdi (27 2014).
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ema Dıe Wiıiederkehr des
apokalyptischen Bewusstseımns

FS geht NnIC Iımmer SO weıter
Beobachtungen und Intuıtionen ZUuUur bıblıschen
Apokalypti
Jürgen aC

Apokalypse Enthüllung oder Katastrophe?
‚We1 sche Bücher echnet INa der .DO.  yp In der Hebräischen
ist 65 das 1n selner Endgestalt 166 C der Zeılt des Aufstands der
Makkabäer die griechisch-sele  dische Fremdherrschaft, abgefasste Da:
nielbuch.* Im Neuen Testament ist die Ende des ahrhunderts 1n
der Zeıit der römischen Herrschafit verlasste Johannesapokalypse“, die sich 1n
zentralen Motiven auf das Danielbuch bezieht Dazu kommen entsprechende
Passagen 1n weılteren en, etwa 1 en des Sacharjabuches oder 1n
us 15 SOWI1E elnNe SAallZe eihe VOIl pokalypsen 1n der außerkanonischen
zwischentestamentlichen Jlteratur. Der Begrifi „Apokalypse“ geht auftf die Johan
nesoMenbarung zurück, die miıt dem bald Überschrift gewordenen Wort
[yDsis beginnt. Im 19 ahrhundewurde das Wort Bezeichnung VOIen
nach der Johannesofienbarung. Abpokalypsis meılint etwas W1e enbarung,
Enthülung, Auifideckung. Auifgedeckt wird der Verlauf der Geschichte, enthüllt

die un oMNenbart die kommende Zeit und die kommende Welt Es
gyeht N1IC immer weiıter! Das ist, aufs Kürzeste verdichtet, die Botschaft des
Danielbuches und der Johannesapokalypse. DIie gegenwärtigen CANrecken WOI -
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den N1IC. das letzte Wort aben, die der bestialischen Imperien als
ein menschliches elIcCl das eIlCl es tireten (SO besonders ın Dan /) ber

des apoka-
Iyptischen WIEe wurde Aaus dem Wort „Apokalypse”, das für diese Hoffinung ste. selbst eın

Bewusstselns Begrilf den orölsten Schrecken”? Wenn eute ZUT Beschreibung eliner tastro
phe die Worte ehlen, heilst 1n den Medien, S1Ee habe apokalyptische Ausmalse
Francıs Ford oppolas Film Abocalydse Now setzte die ealıtä des letnamkriegs
mythologisch 1n Szene und Günther Anders bezeichnete die erdrängun der
atomaren Todesdrohung als „Apokalypseblindheit“ „Apokalypse” enbarung
oder chrecken, Hofinung oder Inferno? Die Geschichte des es gehö
at selbst

Abbruch oder Kontinurtat?

Es 1Dt eine weıltere den.  ige Verschiebung zwischen der Botschaft der
apokalyptischen Schriften der und deren Wirkungsgeschichte. Dazu ein
augenfälliges Exempel Als Ende des 19 ahrhunderts die Stephanskathedrale 1n
etz 1mM damals deutschen Lothringen neugotisch restauriert wurde, brachte Ial

den Portalen Statuen der oroßen Propheten Es cht unüblich, S1e 1n
der Gestalt späterer Persönlic.  eıten darzustellen Ausgerechnet der Prophet
anıe erscheint 1903 eingewel  en esttor der thedrale 1n der Gestalt des
preußisch-deutschen Kalisers eIm M Wie konnte Daniel, der WIe eın
anderer das Ende der Imperien ankündigt, Fıgur dieses mperlalisten WeI-
den” Wie wurden Aaus der apokalyptischen eltansage modern lormuliert ADS
IStT Minuten VOI 12u die ahrhunderte der Imperien, W1e wurde Aaus der Hoff-:
NUNg, werde N1C immer weılter gyehen, die Bestätigung, werde immer
welıter gehen? Mit diesen Widersprüchen ekommt Lun, WeI sich miıt der
Apokalyptik efasst Wie kann 1derstands und HofÄnungspotenzial beerbt
werden, ohne dass das, worauf A 1NS egente umschlägt?
Dazu zunächst ein1ge ltate und Geschichten, die auf Je ihre Weise puren
Apokalyptik 1n der 1De und ihrer Lektüre und Wirkungsgeschichte egen
Zuerst eine Bemerkung VON Pinchas plde Er nenn die Apokalyptik e1INe
„Mess1lanıtis, eine endemische Ikrankung, oder besser sa eine akute
Entzündung der jJüdischen Hoffnungsorgane.“
1ne chassidische Geschichte VO  = Rabbı1i Levi Jizchak VOI Berditschew Adus dem
18 und irühen un

„Als Nan den Hochzeitskontrakt für den Sohn des Rabbis aufsetzte, schrieb INATL, WIeE
Brauch ist, hinein, die OCNZEL werde dem und dem Lag In Berditschew sSermn Da

Zerrıss der Berditschewer wütend den ONTTA. und rief: Wieso In Berditschew”?
Cchreı Die OCNZEI ird dem und dem Tag IN Jerusalem sSermn ur für den Fall,
AaSS der ess1as diesem Tag noch nicht gekommen Ist, ird die OCNZEI In
Berditschew sSermn 4



Der gelernte Rabbiner, Judaist und Philosoph aCo Taubes erk]. nfang der Jürgen
Fbach1970er Jahre ın einer Berliner Seminardiskussion einmal den Ursprung der

Apokalyptik mi1t einem treifenden Wıtz

„Ein Flüchtling nach dem uUrstan In ngarn 1956 hei Freunden In Wien
vorübergehenden Unterschlupf. (jemeinsam era MT, wohin der Flüchtling em1grie-
ren soll. Man holt einen Globus und zieht mögliche er In Erwägung edes hat
SEeINE qguten, aber auch seine schlechten Seiten ach langem Suchen seufzt der
migran auf und fragt. ‚Haben SIe heinen anderen Globus?‘“>

Das, Taubes, ist Daniels iltuation, das ist Apokalyptik. Er selbst ze1gt sich als
Apokalyptiker excellence, WE 1n einem espräc sagt „Iie mMussen
schon entsc  gen, aber 1n einer Welt kann ich cht leben “© (Hervorhebung
JE)

Begrenzung der Zeıt Entgrenzung des aums

Es xibt cht die eine, die VOrUnN: Welt und Zeıit; vielmehr werden e1Ne
eNe Zeıit und eiıne eue Welt kommen. In dieser Perspektive nach Ernst
Käsemann „die Apokalyptik die er aller siliıchen Theologie““, aber auch
die ral  1N1ıSCHEe Rede VOIlL „dieser Wel 66 olam A-Za und der „kommenden Wel
oLlam STe dieser Linle. Dazu ZWe]1 /Zitate Aaus zwıischentestamentlichen
apokalyptischen en „Der Höchste hat cht eine Welt allein erschaffen,
sondern Zzwel1“ (4 Esr 7,50) „Denn WeNnNn das en gyäbe, das ]jedermann
hier hat nichts ware ltterer als dies.“ syrApkBar ZEIS
Der Entgrenzung des Raums korrespondiert 1n der Apokalyptik eine Begrenzung
der Zelit Diese Zeıit Z Frist: N1IC immer welılter gehen; vielmehr

VOT allem die Johannesoffenbarung ach gewaltigen pien mıiıt den
Mächten des Bösen das eiICc Gottes kommen. Doch diese eitansage 1st ambiva-
ent Ist olfen, dass sich noch elne kurze HFrist handelt, bis endlich
diese Welt und diese Zeıt Ende Sind und eine eue Welt und eline CNe Zeit
anbrechen? Das ist die Hofinung derer, die unter den Je gegenwärtigen Verhält
nissen leiden, die nichts als ihre en verlieren en und denen eın Ende
mıiıt Schrecken er ist als eiIn CArecken ohne Ende Wer aber viel mehr
verlieren hat, WeI sich den gegebenen Verhältnissen eingerichtet hat und VON
deren proütiert, wird alles tun, damit die HFrist sich und och Jange
bleibt, Was und WIe 1St. Möglich diese Zeitdehnung dadurch, dass die
eltangaben 1n den biblisch-apokalyptischen Schriften selbst irie S1Ind und
mehr als elne Lesart zulassen. 1ne solche Chifirierung ist ein weılterer Grundzug
apokalyptischer Schriften SO kommen die 1NSs Bild yese  en Imperien 1n der
esVOl Metallen (Dan oder VOIl Tieren (S 121) 1n den Blick und
ihre Herrscher 1n AÄndeutungen WIe der Seleukide NUOCANOS piphanes 1n
Dan /,8 als es Horn des vierten Tieres oder 1n einer atselz. WIe der
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römische Kalsername ero 1n der 9  &“ O{ffb ‚ymbolisc
verschlüsselt erscheint 1n KOO der der etzten Schlacht miıt den

des apOoKa-
Iyptischen Mächten des atans e1in hebräischer Name sel, heilst da 1M griechischen

Bewusstserns Text, armagedon. 1eS$ eDralsc. als har megiddo, ze1gt sich e]Ne AÄnsple-
lung auf Megiddo, den dem der mıiıt oroßen HoMÄnungen verbundene
judäische Önlg Joschla ın eliner Schlacht araoeCJäh umkam ( KÖön

Die bereits rwähnten Zeitangaben bekamen gyroße Bedeutung 1n dem Moment, 1n
dem das Danielbuch und die Johannesapokalypse cht mehr als Ausdruck
eliner ZAallZ konkreten Zeit und ihrer Erwartungen las, Ssondern als einen Fahrplan
der gesamten bisherigen und aller künftigen Weltgeschichte. DIie 1n Dan Z
genannten „dreieinhalb Zeitabschnitte“ mutierten VON einer übrigens reC
präzisen nkündigung elner NUOCAUS och verbleibenden Reglerungszel VON

dreieinhalb Jahren eilner vieldeutigen Rätselzahl vielfache Weise füllte
uch die 1n 20,21 genannten „tausend Jahre”, die der Satan einge-

sperrt se1n WIr| bis dann buchstäblich der Teuftel los ist und Z etzten
Kampi omMm: inıge Auslegungsbeispiele zeigen, WIe sehr diese Fülungen VOIl

Je gegenwärtigen ertungen und Interessen geleite waren ?

Lekture-Interessen

Für den protestantischen Föderaltheologen CocceJus 1 ahrhunde S1ind
diese ausend Jahre die Zeit der „Heuchelkirche“ zwischen dem Ende der10
tianischen erfolgung und der Zeit onstantins bıs udwig dem ayern
(1514-1347), bis Z Ende des päpstlichen Primats be]l der SEerW Hür
das C  aup der Berliner protestantische OdOXI1e Ernst eIm engs
tenberg erstreckt sich VON der Germanenmission bis Z Ende des Heiligen
Römischen Reichs 1mM Jahre 1806 Im Apokalypsekommentar des Benediktiners
leien 1892) reicht das Millennium VO  3 'Tod ttilas 453) bis Z
Konstantinopels 1453).
Ahnlich ist beim „Antichrist“ 1n der Johannesoffenbarung und dem VOIN dort
her gelesenen Danielbuch In selinem 1854 erschienenen Werk Der Prophet Daniel
und die Offenbarung Johannis INn ihrem gegenseitigen Verhältnigs betrachtet und In
ihren Hauptstellen erlaute: S1e der evangelische eologe Carl ugus ubDerlen
1mM NUuC die Französische Revolution, den Sozlalismus und den Kommunis-
190808  N Der eologe allemal LO date das Wort Kommunismus gerade
erst aufgekommen, und schon verkörperte den biblischen NUC.  ST, Was WIe@e-
derum die ahrheit Daniels und der Johannesoffenbarung erwıes 1ne solche
Instrumentalisierung zeıgt sich auch ın Martın Luthers beiden Vorreden
Johannesofenbarung. DIie erste VOIL 1522 ze1ıgt Widerwillen Das Buch sSe1 N1IC
VO  = Heiligen e1s ertüllt und lasse Christus N1IC erkennen. In der Vorrede VOI
1530 Sa dagegen 13 „Denn der aps hat das gelallene römische
elIcwieder auifgerichtet, und VOIl den Griechen den Teutschen gebracht”,



Jürgennach weılteren Invektiven den aps und auch en und
AaC|Türken konstatieren: „Nach dieser uslegung können das Buch uns

zunutze machen und wohl gebrauchen.‘“10

Keın ahrplan der Weltgeschichte
Noch immer lesen viele Evange  © die biblischen Apokalypsen als Fahrplan der
Weltgeschichte. E1n 1EeEeUeEeTES eisple ist die Beziehung des erns „Wermut“
OMb S, 11 auft den OMUnN: VOIl Tschernobyl, weil ukrainisch Tschernobyl
ermu heifße Solche „Entschlüsselungen“ verfehlen das 1n der Gemeinte
gründlich. Dieses Missverständnis ist auft eine eigentümliche Weise die olge der
assung, dass die cht ırren könne. Das ass sich VOT allem 1n der
Auslegungsgeschichte des Danielbuches und der 1n 1Nnm 1Ns Bild gyesetzten
C der Reiche zeigen. Dazu bedari zunächst der terarischen itulerung des
Danielbuc In se1iner ndges wurde 1n der Ze1it des akkabäerauifstands

die Herrschaft der seleukidischen Nachiolger Alexanders des Großen,
167 oder 166 verlasst In literarischer Verkleidung erscheint diese Zeıt

als elNe VOIl anlıe ahrhunderte Visionen geschaute un Was der
literarische anıe miıthın babylonischen und später persischen Hof DPIo
phetisch als Zukunit schaut, 1st die Gegenwart der Verfasser und der AdressatIiIn
HNeN des Buches Weil sich das, Was Daniel 1n dieser prophetischen on
bisherigen Geschichte ansagt, bewahrheitet hat, auch das, WAas die
zukünftige schaut, wahr werden. In dieser Perspektive ntwerien Dan und Je
auft ihre Weise die Ab{folge VOl vier Reichen Das erste ist das der Babylonier,
die Zeıit, 1n die anlels prophetische auverortet Das vıerte und letzte ist
das der Gegenwart derer, die lesen,

das der Griechen Von daher Sind die
beiden Reiche dazwischen als die der Me Jürgen ach, geD. 1945, HIS Professor für Altes
der und der Perser entschlüsseln Das Testament der FEvangelisch-Theologischen Fakultät
vlerte eicCl WIr| VOT allem Dan 7! das Bochum. Vielfältige Mıtarbeit beim Deutschen
letzte VOI dem AÄAnbruch der Herrschafit Fvangelischen Kırchentag, Mitübersetzer und Mitglied
es seıin Es N1IC immer We!l- des Herausgabekreises der Bibel n gerechter Sprache”.

Veröffentlichungen Streiten mit ott H100, Bde
ter gehen In der hat TAaC jenes vierte (Bd. 470 14); 'oah Die Geschichte
elIlcCl bald nach der Abfassung des Da: e/nes Überlebenden (200 1) GenesIis F=50) (2007)
nielbuches zZzZusammen ber dann (0)  € Schrift-Stücke (201 1) eue Schrift-Stücke (20 12
cht das elIC. O  es, sondern das Iheologische Reden (1989-20 12) Anschrift: Am
Römische elICc In historischer Perspek Hohwege 41B, D-44879 Bochum.

tıve hat sich „Daniel”, aben sich die F-Mar Juergen. H.Ebach @ruhr-uni-bochum. de.

Träger der mi1t dieser Konzeption des
Lauis VOIl Zeit und Welt verbundenen Erwartungen geirt Weil aber 1n der
späteren jJüdischen und dann VOT allem stTlıchen Lektüre N1IC se1ln konnte,
Was MC se1in durifte dass sich Namlıc eine SC Aussage als SC
erwlesen hat versuchte die VALDEN der römischen Herrschafit miıt dem
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Danielbuch vereinbaren. Eıiıne Möglichkeit, dem Imperium Romanum 1n Da.:
nıels Viererschema Raum yeben, die Zusammenfügung des hnehin

des apoka-
Iyptischen

schwer als eigenes tassbaren Reichs der er miıt dem der Perser, dass

Bewusstselns atz ein vlertes, Namlııc das römische gyab o konnte die ahrheit Danıiels
gerettet werden. Die Johannesapokalypse nımmt VvVe anıels auft und vereint
dessen vier Tiere einem Monstrum, 1n dem sSich Rom manıitfestiert Z
In der Perspektive beider biblisch-kanonischer Apokalypsen ist miıthıin Rom das
letzte eiICc VOL dem Anbruch der Gottesherrsc Zu en anac. dass
dieses letzte e1I1Cc endlich zusammenbreche. Doch die sSilıchen Leserlin
nenNn 1n römischer ZeIlit wurde das Setzen auft diese Erwartung immer aglicher.
Wer Nschte sich denn jenen Abbruch och WITKIIC mmerhın wird ach
der Johannesapokalypse VOT dem eN!  gen Anbruch des Gottesreichs chreck
liche Kämpfe miıt den Mächten des atans geben Den verlolgten ersten Adressa:
tInnen der beiden biblisch-kanonischen Apokalypsen Wi  9 sSe1 wiederholt, ein
Ende mıiıt CArecken allemal er als eın CArecken ohne Ende ber gyalt das
noch die sSuınnen und Christen ach der Konstantinischen en! und
vollends, se1t unter Theodosius das Römische e1IC christlich geworden war”

Apokalypti oder Katechontik

In dieser Interessenlage mMu das Römische elIlcl. VOIl selner olle als etztes
VOT dem Anbruch des Gottesreichs dem, welches die VOT dessen erwirklı
chung kommenden schrecklichen Kämpie e1lsam au Wirkmächtig wurde
dafür einNne Passage 1mM (nachpaulinischen) Zweiten Thessalonicherbrie Da ist 1n
2,1- VON etwas oder VOIl einem die Rede, das oder der das Kommen des
Gottesreichs, aber auch die die Zeıit verkündete Herrschaft des
Aatans auth. Dieses oder dieser ulhaltende (katechon bzw. katechön) wurde
auft Rom und den Kaiser gedeutet. Das römische elICc wurde SOMItT 7A0 Schutz
VOT der pokalypse. So lange jenes eiICc aue Jange ist die böse aCcC
auigehalten und darum SO lange dauern und (mit ergils Aeneis) ein
Iimperium SInNne fine se1n, ein e1ICc ohne Ende Die Passage Aaus ess ist die
Urstelle der echontik, der geschichtsphilosophischen und -theologischen
W1e politischen Theorie und Praxıs, der das Aufhalten (katechein der
tastrophen, das Nieder‘  en des Bösen und das Herauszögern des Zusammen-
brechens dieser Welt und dieser Zeıit gyeht, pokalypsevermeidung. Nun
eutlich, WalUul das anıelbDuc als der 1 Römischen eiIcCl kulminierende
„Fahrplan der Weltgeschichte“ VON e]lner antımperlalen Kampischrift Z bibli
schen nterpfan: der auer dieses Imperiums mutierte Darum mMusSste das
Römische e1IC andauern und sich 1n VZanz, 1n Aachen, 1n Wien, 1n Moskanu und
auch ın ashington lortsetzten Und deutlich, WaTum das oben genannte
Bıld VON eIm 186 als anıe anıelbuc selbst, N1IC aber se1iner
wirkmächtigsten Lektüregeschichte vorbei geht



JürgenRealıtatsverlust oder radıkale Hoffnung? Fbach

Was folgt aus dem? Soll die der oben ıt1erten „akute(n Entzündung
der jüdischen Hofinungsorgane“ eine Ernüchterung treten? Vor fast einem en
unsagte Rudolt Bultmann N1IC den 1 ECNSCIEN SIinne apokalyp
ischen Schriften der 1ibel, sondern Erwartung, dass N1IC immer weıter
yehen werde, überhaupt: „Die mythische Eschatologie ist 1mM TUN! durch die
einfache atsache rledigt, dass s{l Parusie NC WIe das eue Testament
EIW.  er stattgefunden hat, sondern dass die Weltgeschichte weiterlieft
und WIe jeder Zurechnungsfähige überzeugt ist weiterlaufen wird.“11 Als ich
1n einem 1985 erschienenen Beitrag Apokalypse1 untfer dem Eindruck dieser
Zeit und der realen Drohung eINes en ©  egs, der das en auf dieser
Erde vernichten würde, diesen ultmann-Satz zıtierte, WO ich mıt und
inn allemal den Unzurechnungsfähigen gehören, die N1IC „WISSeEN”, dass die
Weltgeschichte weiterlauifen wird ber pro  ere ich N1IC auch davon, dass die
Realpolitiker eC ehielten, dass keinen drıtten Weltkrieg yab und dass die
sogenannte Nachrüstung N1IC L1LUT den Frieden EW  e sondern Ende den
USamMMENDITUC des sowjetischen Imperiums und auch die eutsche „Wieder-
verein1gung” bewirkte? Hier und 1n diesem Beitrag 1 (Janzen ze1igt sich, WI1e
sehr meılıne Beobachtungen und Intıutionen Apokalyptik 1n meılinen (euro-
päischen, deutschen, Ja westdeutschen oONtexten verortet und zudem 1021a
D.  SC eingefärbt S1ind. Vielleicht esiumm be1i der Apokalyptik mehr och als be1l
anderen biblischen Themen und Texten der Standort der Lesenden und uslegen-
den die Lektüre erkennbar mit. Was das ange möchte ich mich politische
Irrtümer N1IC immunisıieren. Wer sich ngaglert, riskie den Irrtum ber ich
halte daran test Es soll weitergehen, aber damıiıt weitergehen kann,
N1IC immer welıter gehen Die SC Apokalyptik ist eın Fahrplan der
Weltgeschichte, ber S1Ee ist eın HFerment 1n jeder eologie, die N1IC aufgege
ben hat, das Ende dieser Zeit und dieser Welt und den AÄAnbruch des SAllZ Anderen

denken, olfen, EerW  en
Freilich bleibt die Gefifahr des Realı  sverlusts Ich komme auf die Geschibhte
VO  = Berditschewer zurück. (JeWIlSsSs fand Jeme OCHZEIL, WE S1Ee denn
tattfand, ın Berditschew und cht ın Jerusalem Statti, denn der ess]ias
N1IC gekommen. Ist der Berditschewer eın apokalyptischer ITraumtänzer, Wenn

der gerade noch einen Rand des öglichen zuerkennt”? Oder
nımmt die Botschait der „SCchrift ernst das, Was angeblich „HUun_n einmal“

ist? Ist aCo Taubes Bemerkung, 1n einer Welt könne N1IC eben, e1in
privlegierter Eskapismus oder beharrt daraulf, dass das, Was 1st, N1IC alles
ist? Ist die eerbung der Apokalyptik eın Ausstieg aus der Geschichte und deren
realen Konf{likten oder i1st S1Ee elne radikale Einmischung 1n diese Geschichte,
indem S1Ee der Realıtät bestreitet, die Totalität se1n ” Auf diese wWwI1e auft manch
andere Oder-Fragen 1St, WIe ich zunehmend meıne, eın n‘]-a'“ och die este

Die Ansage, sSe1 Minuten VOT CZ SETZT, WEn S1e denn überhaupt
gehö: WIr'| Kräfte 1 Gang, jene Minuten der och bleibenden Frist dehnen,



emMQ. Die Stunden, ahrhunderten ber der erzZıic auf diese apokalyptische Zeıit
Wiederkenr elässt abel, dass alles immer welter geht Wo das Erbe der
des apOKa- Apokalyptik Z Fahrplan der Weltgeschichte WIr| VerTal N1IC das, WasIyptischen die biblischen apokalyptischen Schriften aben, sondern nolensBewusstselrns

volensZ nterpfan: des Status qQUO Wo daran erinnert, dass N1IC immer
weıter gehen WIr' bleibt en Ferment, ein Widerhaken, eın iNSpruc

die Normatımtät des Schen und damıiıt elne unverzichtbare Weise der Bot.
schait VO  Z eICces
Ich bın iroh, dass die pokalypsen 1N der 1bt; ich bın aber ebenso iroh,
dass N1IC. S1e 1Dt Was elWIe gewichten 1st, ist cht eline rage
biblisch-theologischer ‚ystematik, sondern immer auch und zuerst eiıne rage
die konkrete persönliche und gesellschaftliche Lebenssituation Es gibt da Gott
SEe1I'S geklagt und Gott SEe1'S gedankt mehr als eiIne Lage und mehr als eine
Lektüre der biblischen Apokalypsen.

Zur Forschungs- und Rezeptionsgeschichte Klaus Koch, Das uch Daniel (EdF 144), Darım.
stadt 1980; ders., Europa, Rom und der Kaiser vVOT dem Hintergrund DON wel Jahrtausenden
Rezeption des Buches Daniel, Hamburg 1997; lerner die materlalreichen Sammelbände John
Collins etfer lınt (Hg.) The 0OR of Daniel. Combposition and Reception, Bde (VTS
53,1.2 Leiden 2001; Mariano Delgado (Hg.) Europa, tausendjähriges eIC: und eue
Welt. wel Jahrtausende Geschichte und Utopie INn der Rezeption des Danielbuches (Studien AD
christlichen Religions und Kulturgeschichte l Fribourg/Stuttgart 2003; Katharına Bracht
avıd du o1lt (Hg.) Die Geschichte der Daniel-Auslegung INn Judentum, OChristentum und SIam.
Studien ZUT Kommentierung des Danielbuches In Literatur und Kunst BZAW Si/l) Berlin
2007 Eine <ablı lesbare Gesamtdarstellung De]l Matthias Albanıi. Daniel. Traumdeuter und End-:
zeılDrophe: 21) Leipzig 2010 An ommentaren se]len yenNannt: Jürgen-Christian Lebram,
Das uch Daniel (ZBK. 25 Zürich 1984; John Collins, Daniel (Hermenela), Minneapolis
1989 Klaus Koch, Daniel HS XXIL/ ]) Neukirchen- Vluyn 2005

Zur Jacques Ellul. L’Apocalypse Architecture Mouvement, Tournai 1975 Gen{i 2008);
Elisabeth Schüssler Fiorenza, Das uch der Offenbarung. Vision einer gerechten Welt, Stuttgart
1994 Klaus Wengst, ,7 Wie lange noch?“ Schreien ach eC: und Gerechtigkeit INne Deutung der
Abpokalypse des Johannes, Stuttgart 2010, Auslegungsgeschichte Georg Kretschmar, Die
Offenbarung des Johannes. Die Geschichte ihrer Auslegung Im Jahrtausend CTAM 9) Stuttgart
1985; Otto Böcher, Die Johannesapokalypse (EdF 41), Darmstadt 1980

Pinchas Lapide, Abpokalypse als Hoffnungstheologie, 1n Apokalypse. Eın YNZID Hofnung?
Katalog Ausstelung ZUIDU 100 Geburtstag VON rnst Bloch, Wilhelm-Hack-Museum Lud
wigshafen, Heidelberg 1985, 10-14 hier

nach Elie Wiesel, Chassidische Feier, Freiburg Br 1988, 107
Vgl Richard Faber, „Das ist die SYnagoge, INn die icCh nicht gehe  “ Über politisch-religiöse itze,
ders Hg.) Politische Religion relig1öse Politik, Hubert Cancık, Würzburg 1997,

331-349, hier 3372
Jacob Taubes, Vom Kult ZUT Kultur, hg Jan Aleida Assmann, München 1996,
rnst Käsemann, Die Anfänge der christlichen Theologie, ZThK 1960), 162 185, hier 180
Das 1st die wahrscheinlichste eu jener Hebräische Buchstaben haben (Je ach

ihrer Stelung Alphabet) einen Zahlenwert Schreibt die griechischen Worte gesar neron
1n hebr. Buchstaben, ergeben ihre Konsonanten (q=100, s=60, r=200 n=50, r=200, “‚—-_6'
n=50) die Summe 666 Einige Handschriften haben 1818 die 616 S1e erg1ibt sich,



wWenn S14 des griech. neron ein lat e7T0 zugrunde legt. und STUTZT sSomı1t die Nero-These Jürgen
An dieser Stelle kommt 1ne zweıte Verschlüsselung hinzu. enn gemeint ist nicht der Kalser AC|
ero selbst, der Zeit der Abfassung der bereits tot W  9 sondern der VOIl 8&1-96
reglerende Domitian, der als Nero redivivus, als wiedergekehrter ero verstanden wurde

Mehr dazu be1 Böcher, Johannesapokalypse, bes
10 Vgl Heinrich Bornkamm (He.) Luthers Vorreden ZUrTr Bibel Hamburg insel-Tb 1983,

218-231, die ltate Z Z
11 Rudol{ Bultmann, Neues Testament und Mythologie, Hans-Werner Bartsch (Hg.) Keryg

und Mythos, amburg 18; das 1Ta ist aufgenommen und gründlich itisiert be1
Johann Baptist Metz, Glaube INn Geschichte und egenwart, Maiınz 1977, L Zusammenhang
se1lner uziden „Unzeitgemäilse N] Thesen ZUT Apokalyptik“ (ebd 149- 158)

12 Jürgen aC. Abpokalypse. Zum Ursprung einer 1Immung, 1n Einwürftfe 27 München 1985,
5-6J1; ZUE Thematik weıter VO  S VerlT. Abpokalypse und Abpokalyptik, 1n Heinrich chmidinger
(Hg.) Zeichen der Zeıt. Tkennen und Handeln, Innsbruck 1998, 213-27/3; Messianismus und
Utopie, Kirche und Israel 15 2000 08-85; eit als ist. /Zur Lektüre der Abpokalypse-
Abschnitte In der Abendländischen Eschatologie, 1n Richard Faber (Hg.) Abendländische
Eschatologie. Jacob Taubes, Würzburg 2001, 7nZO)

Fıner tragfähigen Ordnung auf
der Spur
Zu den nfangen apokalyptischen Schreibens Im ntıken
udentum

eronıka Bachmann

In christlich Kulturräumen S1INd VOT allem das Danielbuch und die
Johannesolienbarung als antıke apokalyptische Texte bekannt s Prominenz
verdanken S1Ee insbesondere der atsache, dass S1e anders als andere Schriften
ähnlicher Prägung Kingang 1 den katholischen und evangelischen 1Delkanon
en So hängt denn auch, Was eute 1n der ege. unter „apokalyptisch”
bzw. „Apokalypse“ verste. NAamlıc eın auf den Weltuntergang hin:  endes
Schreckensszenarlum, vorwiegend mi1t der ezepton dieser beiden ‘Texte ZUSal-

INEN, auch wWenn dieser prachgebrauch eitz den Texten vorbeigeht: Miıt
ıhren gewaltigen Bildprogrammen wollten S1e ihrem Zielpublikum N1IC den
CAhrecken einer künftigen en 1n der Weltgeschichte VOT ugen en, SOIl-

dern die hoffinungsvolle Perspektive, dass eine künitige en! 1mM den
CAhrecken der Gegenwart und denjenigen, die S1e verantworten aben, Einhalt
gebleten Damıt verschränk: konirontierten die Texte esepublikum aber
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auch mıiıt der ringlichkeit, den Lebenswande weiterhin oder erneu entschieden
dem auszurichten, Was sich dem auigezeigten Weltenlauf entsprechend als

des apoka-
Iyptischen erweisen

Bewusstselns en dem Danielbuch und der JohannesoMfenbarung 1bt ahlreiche weltere
antık-jJüdische en Aaus der Zeıit zwischen 300 und 100 die
herkömmlicherweise Gattung „Apokalypse“ YeZ werden oder die sich
zumıindest VOIl ihrem Geschichts und egenwartsverständnis her als „apoka
lyptisch‘ bezeichnen lassen.4 Te1 davon sollen 1mM Folgenden äher 1n den
Blick kommen: erstens das AacCNTterDucC (1 Henoch 1-36), das bereits dus>s dem
un men und damit deutlich ter als das anıe

buch 1n selner Endiassung 1St, zweıtens die sogenannte Tierapokalypse (1 He
noch 85-90), die sich WIe YEWISSE Daniel-Passagen mıt den historischen reig
nissen unter Antiochus auseinandersetzt, und drıttens das 1e SrTrabuc
(4 Esra), eline Schrift, die WIe die Johannesoffenbarung dem ausgehenden
un entstammt . %

Sie alle S1nd en, die als Offenbarungsliteratur bezeichnen kann, bei
denen aber die Henbarte Botschaft N1IC mehr klassische Prophetenäguren
gebunden WIr' sondern andere 1guren aus der Geschichte sraels Als
glaubwürdige Botschaitsträger wurden VOIl den Verfasserkreisen DEINE Vorväter
oder anderweitig herausragende MännerLiguren EW Aass durch diese
Jıteratur eine YEWISSE Unschärie entstand, Was die Abgrenzung zwischen DIO
phetischen und nichtprophetischen Schriften ange manıiılestiert sich beisplels-
Welse 1n der unterschiedlichen Platzierung des Danielbuches ın der 1De
en: anıe 1n silıchen Bibeln zwischen Ezechiel und dem WO
prophetenbuch, also unter den Prophetenbüchern eingeordnet ndet, gehö 1n
der Hebräischen den Ketubim (SC  en), also Buchgruppe neben
den OTra- und den Prophetensc. Die Johannesoffenbarung ihrerseits be
S1ITZ einen klassisch-prophetischen Zug, indem S1e einen enbarungsvermittler
präsentliert, der cht erst e1nNe spätere, sondern für selne eigene Generation
Spricht und Orlentierung bileten
nhaltlich ist den genannten Schriften, eEINSC.  eiSlic des Danielbuches und der
Johannesoffenbarung, geme1nsam, dass S1Ee die Gegenwart des anvıslerten ese-
publikums 1n einen Geschichtslauf eingebettet präsentieren, der verdeutlicht,
dass das egenwärtige N1IC. alles und die nwärtig vorherrschende Ordnung
N1IC die letztgültige Ordnung ist en!: das Danielbuch und die Johannesofl:
fenbarung dies VOT allem 1n nblick auftf die un verdeutlichen, blicken die
Texte, die 1 Folgenden vorgestellt werden, auch auft die Anlänge der chöpfung
zurück. Was sich 1n derundurchsetzen WIT der rundtenor, entspricht
dem ursprünglichen Schöpfiungsplan es Damit Jedoch drängt sich unwelger-
lich die rage aufl, WIeEe Abweichung VON der guten Schöpfiungsordnung
kommen konnte Jede der dreienpräsentiert auch hierzu ihre DIie
Antworten S1ind unterschiedlich ausgeilallen, desgleichen die Einbettung des Je
weiligen Hier und elz 1n eiIn größeres Ganzes. \WO jeder Text sich einen
gyewlssen AÄAnspruch erhebt, hätte das anze 1mM Blick, en Aaus



eronıkKaeutger AC durch die anderen exte relativiert DIie Vanationen erınnern
achmanndaran, dass aus menschlicher Wart  D STEeTS 1Ur eın Suchen ach dem

Groisen und (janzen gehen kann Damıt en S1Ee dazu e1n, die einzelnen (0)8
ten 1n eın espräc m1t Alternativen bringen. Gerade können die uınter-
schiedlichen Texte uch 1n der Auseinandersetzung mıt heutigen Ääten,
Ängsten, miıt Ratlosigkeit, Indifferenz, m1t Sehnsüchten und Visiıonen wertvoll
Se1IN.

Dreı Zeıten, dreı exXte, dreIı Situationsanalysen
Das Wächterbuc
owohl das Wächterbuc. als auch die Tierapokalypse Sind eute Teil einer
extsammlung, die KErstes Henochbuch (a Henoch) gyenannt In der
äthiopisch-orthodoxen Kirche hat uch dieses Buch Kıngang 1NSs Alte estamen
gyeflunden, yrweıltert also dort das Spektrum Bibeltexten apokalyptischer
Prägung
Das Wächterbuc (1 Henoch 1-30) präsentiert sich als eine Segensrede des
urgeschichtlichen Vorvaters Henoch eine ferne (Jeneration. Er dem
Verfasserkreis als idealer Offenbarungsmittler erschienen Se1IN, da ihm 1n
Genesis-eine besondere Nähe (Jo0tt zugeschrieben Es heißt dort,

sSe1 „mıt Gott gegange  66 und (Go0tt habe ihn „genommen“”. Im Wächterbuc
kündigt Henoch die lerne un eın großes Gericht (J0tt werde als
chter auf dem S1nal erscheinen, wodurch den Gerechten e1In edvolles
Dasein ermöglichen, die Frevler aber Rechenschafit ziehen werde 1-5)
Nach diesem weıten Blick 1n die un

VOIl einem en Ereign1s erz 'eronıika Bachmann, geb. 1974, lehrt
das och 1n urgeschichtlicher Zeit sStatt Religionspädagogischen NSTITU der Universita
gyefunden aben soll 0-8) 1ıne Luzern. S/e studierte den Universitäten Freiburg/
ruppe mmlischer Wesen, sogenannte SchweIiz und Fübingen Iheologıe und Philosophie und

promovierte 2009 der Universita Lürich ImWächterengel, habe sich zusammengetan
und Se1 auft die Erde herabgestiegen, Fachbereich Altes estamen hre Dıissertation z/u  z

Wöächterbuch erschien 2009 unter dem Tıtel. Die Welt Im
sich Menschen{irauen nehmen und Ausnahmezustandgd. Fıne Untersuchung Aussagegehalt
er ZCUSCHU. en der sexuellen und Theologie des Wöächterbuches Hen 1-36). Aktuell
Vermischung en S1e damıt begonnen, groveite S/C einem Kommentar zum FEstherbuch der
Wissen und technisches Knowhow Septuagıinta. Anschrift: Universita Luzern,
verbreiten, das den Menschen N1IC. Religionspädagogisches nstitut FrohOurgstr. 3,
bekannt Konkret wird das Wissen OSTTAC| 4466, 6002 Luzern, Sch WEIZ.

F-Maiıl. veronika.bachmann @unilu.ch.die Herstellung VOIl Wafien, Schmuck
und CAhAmınke erwähnt, aber auch WiIs-
SCI1 1 Bereich VON Magle und Divınation oOMM Sprache DIie Folgen der
sexuellen Vermischung und der Wissensvermittlung werden als katastrophal
beschrieben Die nımmersatten Engel-Menschen-Mischlinge, die ENTS  en, be
SaNNeN alles sich erum auizuiressen, und das CeUue Wissen ng All, die



eMOQ. Die zwischenmenschlichen Beziehungen 1n zerstörerischer Weise elasten In
Wiederkenhr ihrer Not blieb den Menschen nichts anderes, als ZU Himmel schreien. DIie
des apoka-
Iyptischen jolgenden Kapitel erichten, WIe die Notschreie 1 Himmel er. wurden und

Bewusstselns Gott vier nge. entsandte, die Übel auf der Erde einzudämmen (Kap 9-11).
erz. Henoch davon, w1e selbst als erm1  er zwıischen den

Wächterengeln und Gott agıert hat (Kap 12-36). Miıt diesem etzten großen
SCHNTI bekräftigt der Text, dass die aten der Wächterengel unverzeihlich
S1Nd. Dem esepublikum VOTI ugen geführt, dass die nge
eigenmächtig 1n ein OÖrdnungsganzes eingegriffen aben, das Gott N1IC 1n
wunderbarer Weise Z Wohl aller selner Kreaturen, sondern auch YESC  en
hat, dass etztlich selbst Fehltritte VOIL Engeln aufangen kann
DIie inhaltlichen Akzentsetzungen lassen das Wächterbuc als ulruf interpretie-
ICI, sich auf einen gottgelälligen, der Schöpiungsordnung entsprechenden
benswandel zurückzubesinnen ® Was konnte dies 1mM historischen Kontexteu
ten”? Vom Handschriftenbeifun: her ass sich das ACcCNTterbDucCc 1NSs Jahrhun
dert C also 1n die hellenistische Zeılt datieren. DIie Südlevante gehörte
damals ZU ptolemäischen Herrschaftsgebiet, wurde also VON Agypten her VeI-

Für das ptolemäische Agypten die Levante einerselits als Pufferzone
das sele  ische E1IC. andererseits als andwirtschaftszone We

Die schait wurde 1n dieser Zeılt intensivlert. Selbst die ändliche
Bevölkerung ın dieser Epoche N1IC 1Ur miıt agrartechnischen Neuerungen,
Ssondern generell m1t intensiven Kulturkontakten konfrontiert 4 SO elen z B
Teile des es Kleruchen, das S1ind Oldaten des ptolemäischen Heeres, die
Landgüter als Lohn zugetel bekamen Umgekehrt auch der judäischen
Bevölkerung möglich, 7 B durch Militärdienst oder 1Te Handelsreisen ın der
„weıten Wel herumzukommen. ährend die oröißtmögliche wirtsc
Ausbeutung der eg10n auf Kosten der Armsten und ersklavten ZINZ, dürften
andere Einheimische dem Re17z erlegen Sse1IN, VO  z administrativen System
proüitieren, das diejenigen elohnte, die ilizient wirtschaliten konnten
Das Wächterbuc hält selner SersC ausgehend VOIl der Geschichte des
Engelfalls VOT ugen, dass das gegenwärtige Funktionieren der Welt N1IC dem
lebensiförderlichen Schöpfiungsplan es entspricht. Es zeichnet die Gegenwart
als Ara 1n der die negativen achwirkungen der Engelstaten ZWi cht mehr
TAaSUSC WI1e anlänglich, aber doch noch immer spürbar S1ind. Nach dem Ge
schichtsbild des ächterbuches zirkuliert 1n der Gegenwart des Lesepublikums
z B noch immer unheilvolles Wissen, das die Menschen mehr VerlocC
mehr Besi1itz, Einitluss eic Wer sich verlocken ass(T, die naheliegende olge
IuNng, e1lie etztlich den Wächterengeln nach, die benfalls mehr DZW anderes
anstrebten, als ihnen zustand, und die damıt ın Kauf nahmen, die gyute
Schöpiungsordnung Aaus dem Lot bringen.

und eio des ächterbuches verwelsen darauf, dass als Adressaten
kreis weniıger die pier der vorherrschenden vermeintlichen Ordnung 1 Blick
WAaiell als diejenigen, die eine hatten die W Mıttäter oder 1ttaterın der
nge se1In oder eben N1IC So gesehen Zzi1e auch die Verdammung VON



Schmuck und CAhAmMmınke N1IC. etwa auft elne pausc  € iNamierung weıliblicher Veronika

Körperpliege ab, sondern ass sich als i1sScCher eX arau: verstehen, dass achmann

urchaus auch Oberschichtsirauen Aufrechterhalten der herrschenden Un
rechtsstrukturen mitbeteiligt se1n konnten Abgesehen davon schmückten und
schminkten sich insbesondere 1mM ägyptischen Kulturraum auch Männer. Die
Zukunftsperspektive, die der Text VOT ugen hält, ist ennoch auch tür die pier
der gegenwärtigen Unordnung hoffnungsvoll: Nach dem groisen Gericht es
soll die Erde wieder der bestmögliche Lebensraum der Menschen sSe1INn können
(5,8-9). Und WeT 1mM Hiıer und eliz als gerechter Mensch eın Ireudvolles, anges
en genießen d  eY soll dies anacC Lun können Zö)) Leidende erecnte
werden also Ww1e I]ob nNnner. einer einzıgen Lebensspanne vergönn
1sSt (vgl 1]0D 42,10-17) 1n e]lner erneuerten Welt eine zweiıte ance bekommen.

Die Tierapokalypse
Bel der Tierapokalypse (1 Henoch 85-90 handelt sich die zweilte Iraum-
V1S1ON, die Henoch aut dem sogenannten Buch der Iraumvisionen (1 Henoch
83-90/91 selnem Sohn etiAnusala anvertraut hat In der ersten, kürzeren Viısıon
83,3-5) sah Henoch das Zusammenbrechen der Welt, worauft Gott 1n einem

darum Dat, das „Fleisch der Gerechtigkeit”, also die gerechten Menschen,
als Rest auftf der Erde übrig lassen. Die zweiıte Vis1on, die selInem Sohn
olfenbart, ist komplexer. Es ist eine Nacherzählung der Geschichte der Welt se1t
der chöpfung. S1ie Iolgt maßgeblic dem biblischen Geschichtsbild, ntegriert
aber auch die rzählsto{ffe des Wächterbuches DIie Visıon Tierapokalypse
oder Tiervision gyenannt, da die Menschen 1n es VON Tieren 1n Erscheinung
treten Unterschiedliche Tierarten und Fellfarben repräsentieren Je unterschied
liche Menschengruppen. Die genealogische 1nıe VON Adam und va bıs Taham
und Isaak z B rinderges  tig eschrieben DIie Vorväter Adam, det, 0AC.
Sem, Traham und Isaak, aul die der Text verweist, Sind weilste Stiere Jakob und
selne achfahren treten als weilie auf, Was die Gottesbezeichnung „Herr
der chaie“ erklärt, die die Visıon durchzieht Kinz1ıg nge eten menschenge-
staltig aufl, en 0AC und Mose sich be1 ihren Aulftritten VOIll Tieren
Menschen verwandeln (89,1.306-38), Was S1e besonders heraushebt Die Wäch
erenge ihrerseits werden als erne beschrieben, die VO  Z Himmel elen und aul
der Erde als geile ere die dort weidenden Kühe estiegen, worauf die Kühe
geiräldige eianten, Kamele und Esel gebaren. Die cat der unheilvollen 1SSeNns-
vermittlung dem ersten gefallenen Stern zugeschrieben. Was die Ex1istenz
des Bösen der Welt ange verwelst die LTiervision anders als das Wäch
erbuch ereits auft den TUudermor'! Kains on VOT dem 7  ernenfall“ gyab
miıt Kaıin eın erstes schwarzes Schal, aber doch einen schwarzen Stier
85,3-4).
Der skizzierte Geschichtsverlauf reicht ber die Exodus-Erzählung, die chter:
und Königszeit und die Exilszeit bis Zelit des /Zweıten Tempels I3G ewertung
des Wiederautfbaus des Tempels 1n persischer Zeılt tällt 1mM 116NegatlV Au  N
Die und ihre iırten werden als verblendet beschrieben TasUusc schil:



CeMO. Die
Wıiederkehr

dert die Vision den Übergang hellenistischen Ara Unterschiedliche
Raubvögel attackieren 1Un die6} hacken ihnen die ugen Aaus und lassen bIiıs

des aQpOKa-
Iyptischen aul das Ger1ppe eın MC Fleisch und eın UG nNne übrig 90,211) Umge

Bewusstserlns ke  S werden gerade ın dieser ZeIlit Läimmer geboren, deren ugen sich ölfnen. S1e
versuchen sich VOorerst chancenlos wehren, biıs ein er, gehörnter Bock
unter ihnen erscheint. Jedoch uch der Bock VON allen Seiten heftig
bekämpftt. AÄAngesichts der eWwaltex7zesse greiit der Herr der persönlic.
ein In einer kosmischer Erweiterung des Schilfwundermotivs ass die
Angreifer 1n eliner rdspalte versinken. Henoch 90,19 suggerlert, dass das
Besiegen der egner dies 1 Unterschied Schilimeerwundererzählung
LrOLZ göttlicher Unterstützung eın Kampfeinsatz der nötıg ist.
Nach dem Kampf eın oroßes gyöttliches Gericht auft rden DIie gefalle
LEeN erne, die schlechten irten und die verblendeten werden alle iür
sündig eiunden und 1n einer Feuerkluft verbrannt. araıı iolgt eine Transforma-
tion des irdischen Lebensraumes und des sozlalen Gefüges: Das alte Haus der

durch ein prächtiges TSeTzZTt die Vorstellung elines „Neuen
Jerusalems“ cheıint hier auft und alle Tiere wenden sich ehrerbietend den
Schaien hier kann eine nknüpiung die prophetische Vision der
9  öÖlkerwallfahrt“ erkennen. Das Schwert versiegelt, 1bDt keine verblen
eten mehr. DIie Vision könnte hier Ende Se1IN, aber miıt der
Ankündigung einer weıteren Transformation fort Nach der Geburt eines weilsen
ers miıt angen Hörnern verwandeln sich alle Tiere 1n weiße nder, Was den
nfang der Menschheitsgeschichte erinnert. DIie Menschen werden iolglich WIe-
der se1lN, WI1e S1e KESC  en wurden, mıiıt dem Unterschied, dass keinen schwar-
Ze1 oder roten aCAWuCcCASs mehr 21Dt, also keine Sünder (Kain eiIn schwarzer
Stier und keine pier mehr (Abels Fellfarbe rot).
Verglichen miıt dem Wächterbuc konkretisiert die Tiervision das atum des
künftigen o  C  en Gerichts DIie Gegenwart als Ara interpretiert, die VOIL
EW; beherrscht ist und 1n der rangsalie werden, die offene ugen
aben, also gottesfürchtig en DIie akute Not ESCAHAWO es ingreifen als
erund als chter herauft. Man ist überzeugt, dem Moment eliner Transiorma-
t1on nahe sSein Damıt STe die Tiervision dem anıelbuc( allein hin
ichtlich selner Datierung ın die sele  ische Zeıit nahe, als sozlale und politi
sche Missstände 1n und Jerusalem ZU akkabäeraufstand tührten el
endeuten die Gegenwart als e1nNne VON besti  schen Herrschern dominierte
Ara Sie etonen, dass diese HKorm der Herrschaft überwinden sSEe1 und auch
bald überwunden sSein werde (vgl Daniel /) Wie das Wächterbuc hält die
Tiervision dazıu All, das Wahrhaftige cht Aaus den ugen verlieren. Anders als
Daniel und das Aachterbuc thematisie S1Ee die rage ach gewaltsamem W1
derstand In der Notsituation eracnhnte S1e einen olchen als geboten

Esra
Wie die Überschrift nahelegt, ngie 1n der als Srabuc bezeichneten
Schriftt sra als Offenbarungsmittler. on die biblischen Bücher Sra und



Nehemila charakterisieren ihn als idealtypischen Schriftgelehrten, Gesetzeslehrer eronıka
Bachmannund Priester Er wurde Symbolhgur iür die Neukonstituierung des judäischen

Gemeinwesens ach der strophe der Zerstörung Jerusalems und des lTem
pels. Ksra, der gemäls den biblischen Ouellen 1n persischer Zeıt YEWIr. hat, trıtt
ın sra als euge auch schon der Zerstörung des Tempels 587/806 aufl.
DIie Schrift 1Dt sich als Bericht Esras Aaus und enthüllt IMMUSCHE otschaiten,
die 1mM babylonischen empflangen en Soll, als sich se1in Herz entsetzte
(vgl sra S 8-3 Wie konnte sich ereignen, Was sich ereignet hat? Wiıie
konnte Gott se1n Volk zugrunde richten, se1ine Feinde aber ener  en Im
espräc miıt dem nge Uriel und durch Visionen Ykennt Esra, dass alles, Wads

S1e. erlebt und weilß, 1n einen grölßeren Referenzrahmen einzuordnen ist.
Damıt Uberwıinde seine anfänglich talistische Haltung und einem,
der seinem amen entsprechend sra bedeutet „Hilfe“ fahig ist, se1in Haus
ordnen, sSe1in Volk ermahnen und Bedrängte Trösten 14,15
Laut sra gerle die eltoranung N1IC. durch einen Engelsturz, sondern durch
den (moralischen) Sturz.des ersten Menschen durcheinander IC das hböse
Herz der Menschen, sondern auch die Sterblic  el des Menschen wird auft
dams erfehlung zurückgeführt (854) Somit der Tod cht mehr als
Grundgegebenheit irdischer Geschöpfte, sondern als Symptom e]ner korrumpier-
ten Weltordnung gedeutet. MKOLZ der ede VO  = bösen Herzen geht sra WIe die
bisher besprochenen exte davon dUu>, dass jeder Mensch zwischen Gut und O0Sse

wählen Wenn erecnte unter den aten ihrer irevelnden Mıtmen
schen leiden, sollen S1e daran denken, dass S1e sich durch ihren Lebenswandel
das eigentliche en qualifizieren, en die Frevler Rechenschaft SCZO-
gEeN werden. ıuch sra postuliert ein ünftiges Gericht Dieses 1]len jedoch
HMIG der Restitulerun: der aktuellen Welt, sondern gewlissermaßen der Inbe
triebnahme einer zweıten, die Gott 1n welser Voraussic neben der ersten C
schaffen hat DIie Gerechten werden dort eiIn ew1lges en genießen dürfen
(4LS) Herz wird transfiormiert se1in (6,26) Sodass eın EWlg eadvolles Lebengyarantiert 1st
sra eiz sich miıt der Zerstörung des Jerusalemer Tempels durch die Römer

1mM Chr auseinander und biletet eline daraul, WI1e mı1t dem
udıschen Gemeinwesen weitergehen kann und soll Durch den uUurs auft Esra,
der Ende auft die ule VON Mose gestellt 14,111) wurde e1iINn
und ennoch ner Anschluss die Tradition gesucht Gerade die 1n ihrem
Kern fatalistische Idee, dass die tuelle Welt dem Ntergang geweiht lst, soll die
Ta  sSUusche Haltung Esras aufbrechen und damıiıt wohl auch die fatalistische
Haltung des Zielpublikums, wahrscheinlich chriftgelehrte, die 1n der Unterwe1i
SUuNg tätıg Waren ass bereits die Figurenkonstellation sra und Mose die
Relevanz des Gesetzes betont, ekr.  gt‚ dass sra N1IC. LLUT elne
atalistische, sondern auch eine quietistische Haltung anschreı 1ne
gerechte, den Weisungen es ausgerichtete Lebensführung bleibt ach
sra 1n gouten und schlechten Zeiten zentral Dazu kann 1Un eben auch eiıne Zeit
ohne Tempel gehören



eMQ. Die
Wiederkehr Mıt den Texten weitergehen
des apoka-
Iyptischen Das Nebeneinander der drei Schriften ze1gt, W1e zeitgebunden S1e sich ]Jeweils

Bewusstserns verstehen lassen, bschon jede VON ihnen einen universalen und absoluten An
SPIUC. erhebt Wer dem Absolutheitsanspruch elnes es Iolgt, ohne sSe1INer
s1ıtuativen Programmatık nachzugehen, äuft Gefahr, einem Fanatısmus erlie-
gCNU, der den eigentlichen Anliegen des Textes vorbe1z1e Vergleicht die
en miteinander, kommen meılınes Erachtens drei rundanliegen 1n den
Blick, die och eute anknüpien kann
er der drei extie strebht eine Gegenwartsanalyse All, die unheilvolle Schein

ordnungen ntlarven
Alle drei egen Wert daraulf, dass Menschen olchen Scheinordnungen wider-

stehen und aktıv Widerstand eisten Mıt „aktıvem Widerstand“ ist aDel N1IC
notwendigerweise gewaltsamer Widerstand gemeint. Bereits die entlarvende
Analyse ass sich als Widerstandsakt verstehen, Was insbesondere beim Wäch
erbuch und be1l sraZAusdruck omMm

Auf unterschiedliche Weise verdeutlicht jeder der exte, dass sich
wahre) Ordnung dadurch auszeichnet, dass S1e eiın konstruktives und eilvolles
Zusammenspiel aller Kräfte Tördert
Schwierig e1INe Bezugnahme, WE den Erkenntnisoptimismus der
exte geht S1e setzen VOIAdUS, dass erkennbar ist, Was gerechtes TIun und elnNe
gottesfürchtige Lebensweise impliziert. Ein olcher Öptimismus ist ın uUulNSeCIeT
Zeit iragwürdig geworden. Was eute 1n verschiedenen Bereichen und Situatio
1E tun geboten ist ob aul NdA1IVICAL. oder sozlalethischer ene INUSS
immer wieder ul bedacht, diskutiert und auch ausgehandelt werden. Nsofern
Mag eute auch die Gegenüberstelung VOI gerechten und irevelnden Menschen
problematisch wirken. Allerdings brechen bei SENAUECTIEN Hinsehen schon die
Texte selbst diese Dichotomie aufl. Keiner der drei untersuchten Texte ru{it
eliner selbstgerechten Haltung aufl, sondern ]Jeweils dazıu, achtsam und miı1t Re
Sspe. VOT dem irdischen Lebensraum und den irdischen Mitgeschöpfen durchs
Leben gehen und sich etztlich auch miıt Fragen der eigenen Sch  verstrickt
heit auseinanderzusetzen.
Ahnlich zweischneildig bleibt der STAar us der exte auftf die eine wahrhaftige
Ordnung. Zum einen kann dazu einladen, uUNsSsSeTe heutigen Ordnungs  terien,
ansprüche und reflektieren, wobei mM1r die Diskussion der rage
WIC scheint, WeT eute mıt welchen Interessen vorg1bt, WAas „ordentlich” oder
eben „unordentlich“ 1st. Gerade 1mM Bereich der kirchlichen Ämterfrage, 1n Fragen

die€punterschiedlicher amılieniormen oder 1mM sch  sbereich,
etwa bei der rage, Was elne ordentliche Entlohnung 1St, birgt eine solche rage
Brisanz. Zum anderen setzen auch hier schon die Texte selbst 1211  e! die einem
unheilvollen Ordnungswahn die Basıs entziehen: Miıit ihrer Ansage, dass sich die
Welt transiormieren werde, artikulieren S1Ee elne Sehnsucht nach gerech-
ten ustanden bzw. nach der gyuten Ordnung DIie Vorstellung, dass Gott die
Erneuerung inıtne hält VOT ugen, dass eline umfassende Transiormation Nie



Menschenwerk sein annn Den Menschen bleibt übertragen, sich 1n derue Veronika
achmannlen, nicht-perfekten Welt 1immer wieder tragTähige Ordnungen und

unheilvolle Scheinordnungen einzusetzen. Bis eute

DIie Diskussionen DeTinition VON „Apokalypse”, „ADO.  yptik s und „apokalyptisch“
halten bis heute Einen noch immer nützlichen Beitrag Begrifis und attungsdifferen-
zierung bietet der VON John Collins herausgegebene Themenband Apocalypse. The Morphology
ofa Genre, ın Semela

EKıine englische Übersetzung der extie nindet 1ın James Charlesworth (Hg.) The
Old Testament Pseudepigrapha Abpocalyptic Literature and Testaments, New York/London
19853 1ne eutsche Übersetzung 1n den Bänden 5/4 und 5A0 der eihe 99  uUdiısche Schriften
Aaus hellenistisch-römischer Zel JSHRZ).

Zu meıliner Interpretation des Wächterbuches austführlich Veronika Bachmann, Die Welt Im
Ausnahmezustand. INe Untersuchung Aussagegehalt und Theologie des Wächterbuches (1 Hen
1-536) BZAW 4.09), Berlin/Nework 2009

Vgl hierzu bereits Martin Hengel, Juden, Griechen und Barbaren. Aspekte der Hellenisierung
des Judentums INn vorchristlicher Zeit, Stuttgart 1976, 16- 126 154

Hür das vielschichtige Widerstandspotential apokalyptischer extie Anathea er
oung, Abpocalypse Against Embire. Theologies of Resistance In Aarly Judaism, rand Rapids
2010

Diıe Offenbarung des Johannes
eıne gläubige Relecture des
Lebens in Zeıten der Krise
Xavıer Alegre Santamarıa

Wir en 1n schwierigen Zeiten In Zeıiten der VOT allem ökonomischen Krise
DIie Ilusion, dass die Armut auf uUuNnSeTIeTr Welt ausrotten könnten, hat sich
verllüc  gt. DIie Millenniumsziele 1n ezug aul Hunger und Armut, die bis ZU

2015 treicht werden sollten, wurden verfehlt DIie Reichen werden immer
reicher und die Armen immer armer. Die VO  z System des neoliberalen .P1
INUS, das die gygesamte Welt beherrscht, Ausgegrenzten werden immer mehr In
den reichen Ländern des Nordens mMacC sich die VON der Finanzspekulation
derenausgelöste Wirtschaiftskrise ZUNutTZe und baut den „Wohlfahrtsstaat“
ab, den ach den CArecken des Zweıten Weltkrieges und angesichts der
kommunistischen edrohung chaffen WO. Und die Kriege 1n Syrien oder
Airika verursachen die Flucht VON zahllosen Menschen, Zerstörung und Tod



IThema. Die Diese Tendenz, die zunehmenden Verarmung der Bevölkerungsmehrheiten
Wiederkenr aul der Welt hat sich endgültig durchgesetzt. Und WEn „die J1e Z
des apoka-
Iyptischen Geld die urze aller Übel“ ist (1 ‘ I11ım 6,10), dann ist klar, dass die Krise ihre

Bewusstselns angarme auch auf den sozlalen, kulturellen, politischen und relig1lösen Bereich
ausstreckt Man verste. dass sich 1n uUuNnsSeIeEN Gesellsc  en die Dynamik der
Verzweilung Te1 mac. VOTI allen 1n den Gesellsc  en, die, WIe 1n panien,
Griechenland oder Portugal, eine Zeitlang die Uusion hegten, S1e ildeten einen
Te1l der reichen Welt der nördlichen emisphäre.
Wie stellen unNns als Menschen, die Jesus gy]auben, dieser harten Realität?
Und WEen davon ausgehen, dass „alles, Was einst geschrieben worden 1st, |

uUuNnseTeTr Belehrung geschrieben ist| damit durch und durch den
TOS der Schrift Hokinung en  .6 (Röm 15,4) eliche Wege können dann 1n
der inden, die beschreiten können, unls der Krise tellen? Ich
meıne, dass unl die Jüdisch-c  stliche apokalyptische lteratur und insbesonde-

die Offenbarung des ohannes diese Wege auizeigen, denn handelt sich
Texte, die den Gläubigenenwollen, diese VOIl Krıse estehen

Dıe Krise: Nahrboden der apokalyptischen Liıteratur

DIie Eriorschung der Jüdischen und judenchristlichen apokalyptischen Jıteratur
hat gezeligt, dass diese Zeiten der Krise 1n uUuTte STAnı Konkret gesprochen
stammen ihre bedeutendsten en Aaus der Zeit zwischen dem zweıten VOI -

hristlichen und dem ersten nachchristlichenun ‚wWwel Ereignisse
T SOm1t entscheidend {für die ntwicklung dieser Literaturgattung: DIie
DU unter Antiochos piphanes ın der makkabäischen Zeit (bis etIwa 165
C und die Zerstörung Jerusalems 1

Nter der Herrschaft des NUOCAHNOS Epiphanes wurde sich das Seleukidenreic
der efährlichkeit der Jüdischen Religion mıiıt selner ption tür die Armen und
selner Anklage der Ungerechtigkeit bewusst Deshalb verfolgte S1Ee und
Üüpite daran die oÄnung, auft diese Weise rechung des Jüdischen er
eseitragen können. ıuch das Römische elcl machte diese NZ,
WIe der enbarung des ohannes (vgl auch ‚9-1 par) sehen
kann Andererseits eraubte der Jerusalems und die Zerstörung des Tempels
den jJüdischen und judenc.  stlichen Glauben der grundlegenden Identitäts
merkmale Es handelte sich eine umfassende Krise, die gleichermaßen poli
tisch, wirtschafitlich, kulturell (Bedrohung durch den Hellenismus) und relig1ös

en YEME) siıch das Imperium selnerseits als allmächtig und unbe-
zwingbar
Angesichts dieser Situation reagleren die Gläubigen auf unterschiedliche Weilise.
DIie einen PAasSsSch sich und arbeiten mıiıt der herrschenden aC
IS ist be]l Regenten WIe Herodes und den sadduzäischen Hohepriestern Zeit
Jesu der F die mehr daran interessiert Sind, den Status UUO verteidigen als
die unbedingte Ireue den Grundsätzen der lördern, die das eliIcl



(J0ttes propaglerten). Andere Gruppen, WI1e etwa die, denen 1n den Makka: Xavıer
bäerbüchern begegnen, reagleren miıt militärischer EW und wıidersetzen sich Alegre

Santamarıadem Seleu  enreich ewalinet S1e zetteln einen Guerillakrieg für die eireiung
Aaus dem imperilalistischen Joch und der Herrschaft A, die diejenigen verfolgt, die
dem Jüdischen (und später dem christlichen Glauben die TIreue en; sS1e
kämpien die Herrschaft, die diesen Glauben als gefährlich die eigenen
Interessen instuft Andere SC eisten Widerstand auf intellektuellem
Gebilet und chaffen die apokalyptische JTteratur, 1n der das Imperium und die

des Aggressors enwerden. Und mithilfe des jüdischen und christli
chen aubDens einen Gott, der Herr der Geschichte ist und sich eTtz als
Beireijer erwelst, der olfinung e1Ne este Grundlage gegeben Diese Gruppen
greiien cht ZU physischer EW doch S1e ntlarven das Imperium miıt
der dess wobel S1e sich oft Symbolen Aaus dem Alten Testament
bedienen, die den Unterdrückern NMIC. geläulig Sind, und die Widers  skra{it
der Gläubigen Leben en, ohne dass das Imperium die efährlichkeit dieser
en erfassen kann
In diesem Sinne bezieht sich die apokalyptische ıteratur, und hier konkret die
enbarung des Johannes, 1mM egensa dem, Was die tür an  S  Ze
Sekten typische f{fundamentalistische Interpretation annımmt, N1IC sehr auf
die Ereign1isse der Endzeit als vielmehr auft das Hıier und eiz der betreffenden
Gemeinden, der Adressaten dieser Schriften Und S1e wollen damıt den gyläubigen
1ders und die Hofinung angesichts des Imperiums, das jene Gemeinden
unterdrückt, en en und ihn begründen Damıiıt welsen S1Ee uns auch
Wege, WIe eute der KrIse, die estenen aben, begegnen können.
Diesen Aspekt betont Nüunez 1 Hinblick auf die Offenbarung des ohannes
„DIie enbarung des Johannes ist die enbarung Jesu Christi ber Jesus
Christus 1n Gestalt e1INeSs prophetischen, wlderständigen Pastoralbriefes VOoNnSsel-
ten eines ve  (0)  en und verbannten ırten Er enthält eline überaus hofÄinungsvol-
le Botschaft 1n apokalyptischer Terminologie für eine Kirche, die unter brutaler
eriolgung leidet und aruber hinaus eine innere Krise durchmacht Damıiıt EeTIINU-

diese Gemeinde einem artnäckigen, erbarmungslosen Kampf bıs Z
Ende und verm1ıtte ihnen die insicht, dass jeden äulseren Anschein ohne
jeden Zweiftel Christus als Slieger hervorgehen werde. “
Nunez ass damıt das Spezifische der apokalyptischen lteratur und das ul
ZUSaMMEN, Was unls eute 1n eliner Krisensituationen kann, die erjenigen der
damaligen Adressatenne

Dıe prophetische Botschaft des onannes angesichts
der Krise

Die stiliıchen Gemeinden, die Johannes sich mıiıt selner ENDArUN wendet,
machen eline schwere Zeit der AÄAusgrenzung und erTfolgung durch In der ‘ar
erinnert bereits nfang 1n den Sendschreiben die verschiedenenen



eMOQ Die daran, dass unter ihnen Übeltäter und „Talsche Apostel“ (0 2,2) gyebe, die
Wiederkenhr den Glauben der Gemeinden 1n Gefahr Tachten Es handelt sich Gemeinden,
des apoka-
Iyptischen die Armut, Verleumdung vonseıiten ihrer egner, Gefängnishaft (0 2,9- 10) und

Bewusstselns auch das Martyrıum aufgrund ihrer Treue Zl vangelium durchmachen(Olfb
Zu5)
Auf der anderen e1te 21Dt unter ihnen auch einN1Ye, die ihre erste J1e
verloren aben (0 4,4) und weder kalt noch heils, sondern lau sSind (OIfb
3,16-17) Und 1Dt auch solche, die sich durch falsche ehren beirren lassen
(0 2,14-15.20-23), sodass ihre er. VOT Gott keinen Gefallenen
Angesichts dessen erinnert ohannes die en das Gute, das nach WI1e VOT

unter ihnen ex1istlert, denn e1iIn sSiliıcher Prophet ist n]ıemals Unheilspro-
phet Und die Gemeinden MUusSsen 1n ihrem Glauben und 1n ihrer Selbstachtung
VOIl Neuem gestärkt werden. nNntier anderem ruft Cl ihnen 1NSs Gedächtnis, dass S1e
sich ohne müde werden abgemühten, dass sS1e Standhaftigkeit gezeigt und

Jesus gelitten und die Übeltäter und alschen Apostel cht geduldet en
(0 2,5-4) TOTZ ihrer Armut S1INd S1e 1n ahrheit reich (Offb 21 )y da S1Ee
Jesus festhalten, ohne ihrem Glauben abzuschwören (Oifb Z 1165 Er obt auch ihre
guten erke, ihre geschwisterliche JleDe, ihren Glauben, ihre ingabe und
Ausdauer (0 2,19) Und C hebt hervor, dass ein1ge dem eispie der
Jesu gefolgt se]len (0 3,10)
Doch WIe ihnen ihre ervorgehalten hat, ädt GT S1e auch Bekehrung
und dazu eIn, ersten 1e und Ireue Z vangelium zurückzukehren,
denn Jesus We1S jene zurecht, die 6 liebt (0 3,19) Hiıervon hängt cht
deren ©  Ng Ende der Zeiten ab, sondern auch die erwandlung dieser
Welt, sodass es  en vangelium SOgal den des ungerecChten und
uınterdrückerischen Imperiums bewirken kann.“ Doch De]l dem rnentiert sich
der Prophet der en Botschalft, erinnert GT die Gemeinden doch Ende
se1INeEeSs etzten Briefes (0 3,20) daran, dass Jesus VOLT der ür elnes jeden
Gemeindemitgliedes STE und arau artet, dass se1ne Stimme ore und
1nm ölfne, auf dass 1n Haus eintreten uınd mi1t ihnen enkönne.
en iest, dass die Ausgrenzung VO  3 Römischen eIcC ausgeht, das keine
Abweichung VOIL den en des Imperiums en die 1mM Kalser selbst 1
OoOnkreten ist Kalser OM1 lei  E Gestalt annehmen, der sich als
„Herr und Gott“ verehren ass und auf diese Weise die Ablehnung der 115
enen (die 1n Dg TIr die siebenenKleinasiens repräsentiert
werden) EerIrVo: Sie eptieren eEINZIS und allein den ater und das gC
schlachtete Lamm als Herrn und Gott
Deshalb Ssind die Werte, denen S1E 1n ihrem en lei  XE Gestalt geben
wollen, den alschen en des Imperiums diametral entgegengesetzt. Und
dieses Imperium reaglert arauı offensichtlich, indem S1e S1e ausgrenzt, verfolgt
und ein1ıge Aaus den Gemeinden Märtyrern werden Aass 1eSs ist Wäas

ohannes 1n Symbolsprache 7A50  = Ausdruck bringt, WeNnNn ber das „andere
ler  ‚66 chreibt



Xavıer„ES verwirrte die Bewohner der rde UNTC: die Wunderzeichen, die IM Auftrag des
Tieres> tal; befahl den Bewohnern der Erde, eın Standbild errichten Ten des Alegre

Santamaria/ ieres, das mıt dem Schwert erschlagen worden War und doch wieder ZUM eDen am
ESsS wurde ihm AaC. gegeben, dem Standbild des Tieres Lebensgeist verleihen,
Sodass auch sprechen Ronnte und bewirkte, dass alle getötet wurden, die das
Standbild des Tieres? nicht anbeteten. Die Kleinen ıund die Großen, die Reichen und
die Armen, die Freien und die SkRlaven, alle ES, auf ihrer rechten 'and oder ihrer
tirn en Kennzeichen anzubringen. Kaufen oder verkaufen Ronnte NUT, IDer das
Kennzeichen LTUG den Namen des Tieres oder die Zanl SeInes Namens. “ (Offb
13,14-17)

Angesichts dessen unternimmt der Prophet ohannes einersel1ts, das Bewusst
SeIN selneren schärien, damıiıt S1e mı1t klarem Kopf Wiıderstand das
Imperium organısleren, indem S1e sSeiINe Lüge und seiınen ange echter aC
entlarven. Und andererseits @T: die Hoffnung selner Gemeinden stärken und
eleben, damit S1e die nötıge bekommen, ihren hristlichen Glauben
en und die alternativen Werte des vangelums Geltung bringen, die auftf
lange 1C die aC des Römischen Reiches bringen werden.

Wiıderstand miıt klarem Kopf
Angesichts der Täuschungen und Drohungen des Imperiums 1st e1in Widerstand
mıt Rlarem Kopf entscheidend, der ZWEe1 Aspekte ımfasst Eıinerseıits geht
darum, die ügen entlarven, die das Imperium propagle:  9 damıiıt ni1emand
unbewusst VOI ihnen 1n die Irre geleite Andererseits oMm: arauı all,
sich VOI den augenscheinlich wunderbaren Eriolgen MG lenden lassen, die
einıge kleine Gruppen 1 Nnneren des Im
perums rleben
Vor allem 1ILUSS die falsche Propaganda Xavier Alegre Santamarıa s{Iugierte Philosophie In

Pullach De!/ München und promoOvierte zu  S Doktor derdes Imperiums en werden, die WI1e
die alschen Propheten (Offb 20,10; Iheologie In Münster. Fr Ist emerıtierter Professor für

Neues Testament der katalanıschen theologischen13,11-17) die pier des politischen und
Fakultätin Barcelona und lehrt seit 985 derökonomischen Systems Roms täuschen zentralamerikanischen Universita In San Salvador.

und 1n die Resignation reiben /u sel/nen zanlreıchen Veröffentliıchungen
den Widerstand der Unterdrückten neutestamentlichen IThemen zählt uch en einschlägıges
rechen und verhindern, dass die Buch zu. emMa dieses eıtrags. Apocalıpsis de Uuan.

„Empörten“ ihre Rechte verteidigen und o de resistencIa ESPEFUNZU eristiana Mundo
InJusto, San Salvador 200 Anschrift: Cen tTre Borja,sich den Interessen, die das Imperium be

herrschen, wıdersetzen. Deshalb gerle aceres 30 73 Sant uga (Barcelona), S5panıen.
F-Maı xalegre@jesultes.net.Sich das Imperium als allmächtig.

ohannes hingegen betrachtet die Ge
chichte VOI ihrem Ende her, dem der endgültige SieX es klar olfienbar
werden wird (OIfb ‚/-10), und betont, dass diese vorgebliche Allmacht des
Imperiums N1IC die ahrheit ist, denn der wahre „Herr  66 der Geschichte ist Gott,
der das Imperium SC  ch durch Plagen (0 16-17 vernichten WIrd, die



eMOQ. Die selbst EeIVO. VOT allem aber durch das geschlachtete Lamm, das (auferstan-
Wiederkehr den) VOT dem Thron es sSTe und das als Wort es und aul einem weißen
des apokKa- er‘ 19,1 ca 16) SOIZCIL wird, dass die Gerechtigkeit auftfenIyptischen

Bewusstserns den Sieg avonträgt.
HFür den uUTtOor der eNDaAruNg ist auch entscheidend, dass sich die Gemeinde-
gylieder nicht lenden lassen VOIL den wirtschaftlichen Erfolgen des Römischen
Reiches enn diese ErTolge gelten weder alle och Sind S1e eC ErTolge. Es
prontieren lediglich ein1ge wen1ge davon, WIe z die Könige, die Händler und
die eeleute, die natürlich den F die Zerstörung abylons, das symbolisc
Rom ste. beklagen. enn dieser ntergang hat S1Ee etlicher Reichtümer und
Privlegien beraubt, die eine kleine Minderheit 1mM Römischen eIcCc FENOSS. Im
18 Kapitel der enbarung des Johannes S1ind die agen der eute wiedergege-
ben, die VO  Z Imperium prontiert aben Sie Sind bezeichnend, denn S1Ee machen
vorwegnehmend deutlich, auft WeIC schwachen ındamenten die Erfolge des
Imperilums stehen und weilche Entzauberung selne Zerstörung bewirken
Einerseits spilegeln S1E die unbestreitbare ewunderung, die der eichtum her.
vorruft, dessen sich ein1ge wenige nNnner. des Imperiums erfreuen. Doch ande
rerseıits MaCcC der des Imperiums auch den üchtigen Wert dieser uTter
bewusst

Tatkräftige offnung
Angesichts der schweren 1LTUaLon der Gemeinden ist Kleinmut, Ja erzweilung
anscheinend die selbstverständliche Reaktion araıı Das Imperium eı sich
elner augenscheinlich unbegrenzten aC. die alle Imperien der Vergangenheıit
weıt übertrifft > Und niıchts ass erahnen, dass das Römische elCl besiegt
werden oder untergehen könnte Und tatsächlich SO och drei ahrhunderte
dauern, bıs das Römische eICc erstOrt und besiegt dies egünstigte die
atsache, dass ähmende ngs auf den hristlichen (Gemeinden astete
Deshalb ist ohannes sehr daran gelegen, die hristliche Hofinung unter-

und die Mitglieder der (Jemeinde ermutigen. In diesem Sinne Tällt 1
Gegensatz e]lner ndamentalistischen ure auf, dass die enbarung
N1IC die Urc VOT dem Ende der Welt und den ChrecKken, mıiıt denen
einhergeht, begründen Vom Ende der Welt ist lediglich Ende des Buches
1n ZWe]l Visionen die ede In der ersten VOIL beiden das Gericht Ende der
Zeıiten eschrieben (Offb 0 11=-15, vVvorbereıte e ‚/-10), und 1n der
zweıten (0 ZU=ZZ5) wird die herrliche und tröstende au eines
Himmels und elner Erde, des mMlschen Jerusalem, geboten, weder
Tod och Klage, weder Irauer och Schmerz Se1IN werden, denn Gott alles 1n
allem se1ln (Offb ZU SS
Alle anderen Teılle des Buches beziehen sich auft die 1CUaLON, die die en
ue Uurchlieben (Ö 145 ZZJE die Bekehrung und Z Entscheidungs-
kampf Rom aufgerufen werden (Offb 32—1 ’ ) einem Kamp(f, der N1IC
miıt en geführt wird, sondern der darın esteht, das Evangelium 1 eigenen
Leben leibhaltig Gestalt werden lassen (9) 10) und EUZNIS VON 1hm geben



‚1-14), 1M Bewusstseıin, dass der wahre Herr der Geschichte N1IC Rom Xavıer

1ST, sondern Gott der ater und das geschlachtete Lamm 4) 1€eS 1st der Alegre
SantamarıaCAIUSSE Entdeckung der Gesetze, die das bestimmen, Was tatsächlich 1n der

Welt geschie. (Offb 51-8,1 Und 65 ist auch Jesus (OIfb ’  _2  , der ber
Rom Gericht s1tzen WIr| und Rom wirdSC eigenen Leib die Plagen
en, die selne Bosheit verursacht hat 14,6-16,21), und SC
selne en  ige Zerstörung rleben (Offb 17)
Wenn Rom die Ursache des Bösen 1ST, dem die en ausgesetzt SINd, dann ist

nachvollziehbar, dass ein Buch, dessen die Zerstörung des Imperiums
und das ber ihn verhängte Straigericht 1St, sich selbst als eine „ewlige Irohe
Botschaft“ (Evangelium) 14,6) verste Und diese tmosphäre des Ver:
auens, die der UTtOor selinem Werk verleihen och dadurch verstärkt,
dass 1 Verlauf des Buches VOIl niang (OIfb 115 bis Ende (OIfb sieben
Seligpreisungen sieben ist die der Vollkommenheit) die gesamte Offenba
IUg struktureren 14,13; O: 1S: 19,9; 20,6; 22,1/)
In jedem können sich die johanneischen Gemeinden angesichts der schlim
INleNn Situation und der großen aC Roms miıt eC agen, ob die VOIN Johannes
verkundeten Hoffnungen N1IC. NAalV SINnd, denn die harte Wir.  ©  eit, die S1e
erleben, cheint die ewige ohe Botschafit des Buches N1IC €es  gen
14,6) Deshalb ist auch den uUuTtor WIC.  97 selinen Aus  ngen eın solides
theologisches undamen geben und hervorzuheben, dass 65 sich hierbei
eine Offenbarung Jesu selbst handelt (Offb 1}
Und hler oMm Yallz deutlich das 1NS ‚plel, Wads den Glauben und die eolog1e
des Johannes auszeichnet, der sich selbst als guter Apokalyptiker 1n der TAadı
t1on der Propheten und der eısher des Alten estamentes und 1n seinem
Glauben die Auferstehung Jesu verankert weiß Dieser 1n Überein-
stimmung mı1t dem vlerten vangelium als der wahre „Herr  66 der Geschichte
dargestellt, Ja mehr noch, als einer, der nNte dera des Vaters hat, m1t
yöttlichen ügen ausgestattet.‘ Im Kampf zwischen Gut und BÖSse, der 1n dieser
Welt vonstatten gyeht und den Johannes 1mM Herzstück Se1INeEeSs Buches 12-135
erlaute agen das Gute, das Gott ste. der durch den rzenge Michael
(0 12,7/-8 handelt, der ess]l1as (OIfb KZ2.S) und das Volk es
Z Z klar den Sieg ber die satanıische Dreieinigkeit davon, die der rote
Drachen (Offb Z das Römische eIcCl oder das l1er Aaus dem Meer
S 10.18 und die Propaganda des Imperiums bzw. das ler auf dem Land
15,11-17) en

Die OÖffenbarung des onannes Modell für dıe
christlichen Gemeimnden heute?

Nach aulus wurde das Wort es auch deshalb nledergeschrieben, damıt
die Christen ber den Zeitpunkt selner Niedersc hinaus erleuchte (& Kor 10;
Röm 15,4). Deshalb können unls 1M 1C der enbarung des Johannes
uNnseTrer aktuellen Krise stellen



IThema. Die AÄngesichts der gegenwärtigen schaftlichen und politischen Imperien bedari
Wiederkenr e1Ines i1sSchen Unterscheidungsvermögens. Wır brauchen Hofinung und
des apokKa- IutverWiderstand nNOoL, WIe WITr 6S be1l Johannes ereıts jestgeste abenIyptischen

Bewusstselns Das kritische Unterscheidungsvermögen verhninde dass unls VOIl der
Propaganda des herrschenden neoliberalen Wirtschaitssystems täuschen lassen,
das uUNs gylauben machen dass die este aller möglichen elten sSe1 auch
WE sich N1IC immer der Unverschämtheit verstei1gt, die transnationalen
Konzerne miıt dem leidenden Gottesknecht vergleichen, WI1e dies Michael
Novak Tut
Und zugleic omMm arau all, die Hofinung lebendig en, dass elnNne
andere Welt möglich und notwendig ist e]Ne Welt, ın der eiINn gerechter T1e
herrscht, elne Welt, 1n der wirklich Gott herrscht, we1l die gekreuzigten er
VO  3 Kreuz herabgenommen werden (I ElNacuria und keine Armen mehr 1bt
(Dtn 15,4 ÄApg ‚32-35), we1ll alle miteinander en und Gesetze auf den
Weg bringen, die den AÄArmen einen wirksamen Schutz bieten
Was U, ist elNe DE Hofinung, die den en der „Gege  ur  ‚66 des
Evangeliums lel  e esverleiht, sich die ( ebote es hält, wWwI1e S1e
1 Bund mı1t Israel ZU Ausdruck kommen, und das EUZNIS Jesu lebendig
bewahrt ’  9 der selner einahnme die Armen und selner
wıirksamen Anklage der Ungerechtigkeit gekreuzli wurde

Pedro Nünez, Fuertes debiles? Las sıete 'glesias del Abpocalipsis ayYET hoy, Bilbao 2007,
Z

Das behauptet Johannes Abschnitt des Buches s Die s1ieben Siegel, die
s1ieben Posaunen und der Kampi des Satans das Volk Gottes), ın dem die Christen
ermutigt, sich das Imperium erheben, sich das kleine Buch einverleibt, welches

das Evangelium sSTe 10) und die beiden Propheten auiftreten 1 14) enn
die Christen werden durch das Iut des Lammes und durch EUZNIS siegen (vgl

Dieser Ausdruck bezieht Ssich, W1e AUS -ersehen kann, aut das Tier, das Aaus
dem Meer ste1gt, welches symbolisc. das Römische Reich ste. das ıIn diesem VON
Kalser Domitian (nach 15/8) repräsentiert

DIies ist eine Anspielung auf die Legende VO  = „Nero redivivus“, dem 1NSs Leben
zurückgekehrten Kaiser Nero, dessen Reinkarnation Kaiser Domitian se1 (vgl Heınz G1lesen,
Die Offenbarung des Johannes, Regensburg 1997, 387-3809).

1eSs bringt der uUuTtor Z Ausdruck, WeNnNn das Imperium symbolisch durch eiINn 1er
versinnbildlicht 15:2)) das sich die Merkmale der VOLANSCHANSCNECN Reiche vereınt, WIe
S1e der Prophet anıel (Dan /,4-6) entlarvt hat.

Das Wesen VO  S Aussehen 1Nnes Menschen Vers ist Christus (vgl Satake, Die
Offenbarung des Johannes, Göttingen 2008, 322; Giesen, Offenbarung, 3306

Vgl Xavier Alegre, figura de Jesus o] Abpocalipsis, 1n evista Latinoamericana de
Teolog1a AL  0O

Aus dem Spanischen übersetzt VON Dr. TUNO Kern



Sınd dıe Theologen dıe einzigen
echten Atheısten unserer el
Zum zeitgenössischen europälschen Denken und seınem
durchgangıg apokalyptischen Ton

Oolby Dıickinson

„L1aubes hat recht eute ist alles eologie, m1t Ausnahme dessen,
Was die Theologen VOIL ich geben
Carl Schmitt INn einem Brief an Armin Mohler, August 958

Von nfang die Apokalyptik eine Gattung der Jlteratur und, allgemeiner,
des relig1ösen Denkens, der darum ZINg, etwas bis dato Verborgenes ent:
hüllen eniger klar erdings zuweilen, Was S1Ee eigentlic ecken
WO Natürlich rreicht uns ber viele reliz1öse Kanäle eine apokalyptische
Botschafit arüber, WI1e die inge „normalerweise“ auf dieser e1te des Himmels
getan werden, doch Menschen WAarTen N1IC immer 1n der Lage, diese Botschaft
„1N ihrer Gänze“ empfangen. Das apokalyptische Denken Ssagt uns auf vielerlei
Art, dass hinhören sollen, we:il uns etwas Wichtiges geolien wird
auch WeNn HIC immer sicher SInd, worlin die Ofenbarung, die da VOT sich
geht, eigentlich besteht Gleichwohl ein espräc zwischen der Mensch
heit und eilner höheren ahrheit oder Gottheit) STa das versucht, uns elnNe Idee
davon vermitteln, welche Beziehungen zwischen der Menschheit und
Gott möglich Sind.
Eın echtes espräc wird eitellos erst dann möglich Se1IN, WEn uns, WAas

das Wesen der Beziehung der Menschheit NT: ahrheit ange. VON unserem
Dünkel befreit en Wır sSind SAallZ infiach cht Gott Die emut, die 1ın dieser
Erkenntnis liegt, i1st gewissermaßen das, Was das apokalyptische en dazu
el die vielen menschlichen eıten relatıvieren, m1t denen uNns

sicherheitshalber umgeben und die normatıven Grenzen lockern, die
unablässig Trennungen hervorbringen und die doch uULNSeIEe (In em Matite
symbolische) Welt ausmachen
Die Identität 1n einen olchen eschatologischen Horizont stellen
heilst vlielle1ıc. sich auft eiıne Sichtweise einzulassen, WIEe S1e zürgen olt
MNan vertritt, WE die apokalyptische Jlteratur als e1nNe radikale HKorm der
enner beschreibt elne „Theologie der Hofinun  66 die uns als zentrales
Manitest nNnner. der STUlichen Verkündigung bezeugen drängt In vieler-
lei 1NS1IC bringt eine solche Vorstellung uns uch dazı, die radikale
Unvollständigkeit der christlichen dentität betrachten und sS1e HNEeEU Tormu-
lieren, SO aufgehö aDen, S1e hinterfragen. In diesem Sinne könnte



emMQ. Die 9 dass apokalyptische er und die ruche, die S1E 1n uns auslösen,
Wiederkehr uns tatsächlich dazu bringen, uns den Paradoxien stellen, die dem menschli-
des apoka-
Iyptischen chen Daseıin MMANen S1ind Paradoxien, die ın den reichen Gefilden des apoka

lyptischen Schritttums VOT uUuNns ausgebreitet werden ® Seit einıger Zeit genießtBewusstseins
diese Perspektive und das, Was sS1e tür das relig1öse und ‚S  are  66 Denken
edeute elNe verstärkte Auimerksamkeit vonseiten des europäischen philoso-
phischen und theologischen Denkens, Was allerdings 1mM Folgenden och näher
erläutern sein

Zeitgenössisches Denken des Apokalyptischen in
Europa
In diesem Zusammenhang könnte 11a mutmaßen, das apokalyptische Denken
sSe1 auf einzıgartıge Weise gyeeignet, el  er beschreiben, weil
VOIl eliner „epistemischen Unentscheidbarkeit“ gekennzeichnet ist, die er
sprüche begrülßt und gerade 1n ihnen den Fortschritt erkennt, auft den uns

zubewegt haben Statt einen olchen angestrebten Horizont als „utopisch“ abzu-
Lun, betrachtet Z eisple Malcolm einen derartigen Fortschritt als ent
chieden „apokalyptisch”, und insofern, als das gyleichzeitige Nebeneinan-
der VON Widerspruch und Paradox anerkennt, Sal solche Wirklichkeiten ZUgUN -
sten einer einheitlicheren aber vielleic Aaus ebendiesem Grund auch totalı
eren utopischen Ex1istenz glätten wollen.
Den heutigen Autoren en egriffe WIe ‚Unentscheidbarkeit  “ „Hybridität”,
das „Posthumane“ und „Mehrfachzugehörigkei C6 angetan, ein1ıge wenige
suggestive Vorstelungen NEINNECIL, die theologischen Diskurs erst och
heimisch werden mUssen, aber ZUuLeIs mıiıt dem Wesen des apokalyptischen
Denkens verwandt S1iNd. Diese theorlelastigen und paradoxieireundlichen Kon
Z welsen insoilern eline Verwandtschaft dem aufl, Wäas als typisches
Merkmal des apokalyptischen Denkens bezeichnen könnten, als jedes VOIl ihnen
bestrebt 1St, diejenigen ehrfachidentitäten und Selbstklassiizierungen
jestzuhalten, die gewlssen Formen elner fiortdauernden politischen Unterdrü
ckung ein Ende bereiten könnten Das apokalyptische en das rleben
1n den biblischen lexten immer und imMmmer wieder uUNsSeTe binären
Repräsentationscodes aufßer und bietet uns eUue Modelle, anhand deren
zueinander 1n Bezlehung treten und hoffentlich gerechtere Hormen des Miteinan
ders en  en können.
ESs <o) uns also NI weıter überraschen, dass WIEe der vorliegende Beitrag
hoffentlich erläutern kann TrOISE Bereiche der europäischen llosophie
ach WIe VOT diese apokalyptischen Themen kreisen und dem theolog1-
schen Nachdenken ber dieses oft schwierigste aller relig1ösen Themen eUue

Einsichten und AÄAnregungen bleten Die zeitgenössische europäische ilosophie
W1CMeEe sich dem ema der .DO.  Yyp cht selten mı1t entwaifnender 1re
heit und das 1n elner Weise, die die heutige eolog1e N1C hochinteres



Sant sondern auch em Mafie elevant 1sSt Da S16 em 1St die Apokalyp
Dickiınsonber ihren uCauf Fragen des antinomistischen Denkens die nterbre

chung NOormatıver relig1öser Bilderwelten und die Negatıon liebgewonnener theo
logischer Repräsentationen (einschließlich der Repräsentation Gottes und des
esetzes]) definieren inden die betreffenden Philosophen STE mI1T denk
bar grundlegenden Fragen der westlichen Religionsgeschichte beschäftigt
Eın wichtiger Ausgangspunkt für dieses espräc zwischen der eologie und
der ilosophie ber die rage der Apokalyptik 1ST das Werk des jJüdischen
Philosophen aCo Taubes der N1IC versucht hat die wichtigsten StTrö
INUNSCIL des apokalyptischen Denkens 20 Jahrhundert eINSC der
zahlreichen Paradoxien des antinomistischen Denkens Nner der religlösen
TAadıll1on darzustellen sondern zudem die Grenze zwischen udentum und Chris
tentum regelmäßig rage stellte da auch S16 VOIl SC11EIN pun. Aaus

betrachtet eiINe weıltere durch Repräsentationen bedingte Grenze die
prüfen und hinteriragen galt Die Apokalyptik Tür Taubes lediglich C

weılterer Versuch die revolutionären Kräfte der Geschichte diejenigen innerhalb
der Geschichte beschreiben und darzustellen solche Kräite zuweililen
ahrhunderte überspringen und sich als C111 anbleten können FEWISSCH
politischen Mächten ihre g1tm1tät nehmen und ınterdrückten Teil
der Menschheit etwas e1iNe geheiligte Gegenmacht Verfügung
stellen damıit sich die rheben die VOI der L, ast der Geschichte en SC
TUC werden
Taubes untersucht das paulinische Orpus als eiNe Horm der politischen Theolo
ZIC die SCWISSCH apokalyptischen Ton auftweist C1IM Ansatz den mehrere
europäische Philosophen Gilorg10 Agamben Alain Badiou und Slavo] 17Ze
auigegrifien en Er gelangte der Schlussiolgerung, dass das hristentum
e1iNe Erneuerungsbewegung Nnner. des Judentums SeCWESCH SC1 die aller
ings ohne O1lg - versucht habe, den antinomistischen Anschein wahren.
Das heilst, dass das hristentum versucht, sich VO  3 Gesetz TUn VON

jedem Gesetz - ireizumachen nd ı die
SCI Gesetzlosigkeit als HKorm der

Dickinson IST Assiıstenzprofessor der Iheologıe„LEINEN 1e en dieses ema der Loyola Universität ın Chicago Veröffentlichungenkreisen insbesondere etzten OTrIie Agamoben and Iheology (201 1) Between the Canon
SUNZEN ber Die holitische Theologie des and the Messiah The Structure of Faıth Contemporary
Paulus e1iNe der aufischlussreichsten Un Continenta Ihought (20 13) Ihe Shapıng of Iradıtion

tersuchungen des paulinischen Denkens Context and Normativity (als Herausgeber 13)
Kontext moderner philosophischer Anschrift Loyola University Chicago Department of

Theology, Crown Center 448 1032 West Sheridan Roadund psychologischer Theorlen die das
etzten halbe ahrhunde hervorgebracht Chicago IL JSA Maıl cdickinson 1 @luc edu

hat Wie Taubes Werk uUunlls explizit VeI -

eutlicht esteht mithin GiNe Verbindung zwischen der Apokalyptik und dem
Was „antınomistisch“ en e1iNe Verbindung, die uns SENAUCI
ansehen UuS$SEI herauszulinden weilche (normative ue. sich wirklich
Ntier Normüberschreitung verbirgt die uUuNsSseIeN ren schlicht als durch



eMOQ. Die ihre apokalyptische Bildlichkeit bedingt erscheint (Tür Taubes diese „Quelle“
Wiederkehr das ese das Gott Mose Berg 1nNal gegeben hattedes apoKa- Für Theologen ist 1n diesem Kontext besonders jasziınierend, dass Taubes UmIyptischen

Bewusstselrlns deutung der rsprünge des hristentums als elnes philosophischen Versuchs,
mıiıt der Natur des Gesetzes und miıt dem jJüdischen Erbe umzugehen, ndirekt VOIl

einer nzahl zeitgenössischer Philosophen auigegrinfen WIr| die dieses
besondere theologische Erbe SAllZ ähnlich interpretieren. Im Zusammenhang miıt
der paulinischen Vorstellung, dass die Zeit, 1n der en und die uns VOT dem
„Ende“ och bleibt, eine „apokalyptische  6 1ST, wiederholt Slavo] 7izek die
NUNg Jesu, die „Endzeit“ cht bestimmten historischen kreignissen testma:
chen wollen, und mer „Weıit davon ntiernt, unls 1ın einen olchen
selbstzerstörerischen, Taumel zen, ist der eigentlichen Sinne
apokalyptische Standpunkt eute mehr denn Je die einz1ge Möglichkeit, einen
kühlen Kopf bewahren.“® Und WeNnNn erklärt, dass „die Katastrophe als

Schicksal annehmen müssen“?, dann cheint dies darauft hinzuweisen,
dass vielleic ein wesentlicher Bestandteil selner olt paradoxen 0SO
phie ın se1Inem Werk ach egen SUC. 1n eINnem gewlssen die kon
NWerlic mögliche Zukunft offen leiben en 1n elner Weise, die es cht
vorsieht, dass INa sich 1n e]nNner estimmten politischen oder relig1ösen Bewegung
einschlieist Und das ist, ihn zumindest, etztlich nichts anderes als jenes
„Verweilen beım egativen”, das uns 1n einem anderen selner Buchtitel begegnet
und auch die („apokalyptische”) Negatıion uUuNnseTrer normatıven Repräsentationen
VOIlL Gott beinhaltet
Damıt TYTkennt Zizek explizit und STEe dies auftf elne ene miıt den VON
anderen unternommenen „messlanischen“ Versuchen dass eline Horm des
apokalyptischen oder paradoxen) Denkens uns noch „retten“ kann Wie
geistreich bemerkt „Was tun sollten | ist, die en der beiden
sätzlichen Momente voll und QAllZ eptieren und das Tut ein
apokalyptischer C  Sstlicher aterialismus WEn die Zurückweisung einer
gyöttlichen Andersheit mıt dem Element der bedingungslosen Hingabe vereint.‘“10
leder sehen ulls, paradox dies das theologisch YESC auch
klingen INAas, miıt dem Gedanken konirontiert, dass die Verneinung uUuNnsSeTIeT

Repräsentationen VOINL Gott tatsächlich das Kinzige se1n könnte, Was den Glauben
einen Gott, der eiz jJense1ts uUuNnseTeTr Gottesbilder ebt und VOI dem

paradoxerweise uUNsSsSeTe apokalyptischen er, Gedanken und vielleic. SOSaI
prophetischen en eın getreues Zeugni1s ablegen, och auifrechterhält Wır
mussen also, auch WEn Yizek NI unbedingt solche adikalen eologi-
schen Gedanken geht, die Existenz es YEWISS N1IC rundheraus verneinen
WIe Ja auch 1e miıt selner Erklärung der Souveränität es
ebendarauf abzlielt, dass Gott Z eispie nichts miı1t ulNnseTIeN Souveränitäts-
vorstellungen tun hat. 11 Letztlich zwingt eline solche unNns zuzugeben,
dass die eologie olfenbar VON Grund auf überdenken und uUNsSeTe typischen,
normatıven theologischen und relig1ösen Repräsentationen immer und immer
wieder aul den Kopf stellen mussen



7izek selnerseıts achtet sorgTältig arauf, solche Gedanken ber die Apokalyptik
Dickinsonund die ‚verbleibende Zel C£h paulinischen Denken uNns mıiıt dem Werk

anderer Denker verknüpfen, die selne apokalyptischen AÄAnsıichten en W1e
etiwa den Schriften VOIl Gilorg10 Agamben, der 1n sSelInem eigenen Werk versucht
hat, den Begrifi der „Profanierung“ ihn vielleiıc die .PO.  ypse, auf die
gewartet aben erläutern. In Agambens Vorstelung, dass das ©  ge profa:
niert oder SeEINemM eigentlichen eDrauc zurückgegeben worden sSEe1 WAas aber
wen1g miıt der Säkularisierung tun habe, die eher auft einNne erdrängun des
Heiligen abziele en sich Ndırekte Anklänge die Irühesten Beispiele der
apokalyptischen Literatur, die durch ihre profanen, hybriden Geschöpfe beto
LE schienen, dass Gott sich SOSarl ın dem olfenbaren konnte, Was e1INsS als
„unsauber“”, „unrein” oder „unhe: galt und dass das, Was einst iür heilig
gehalten aben, N1IC. heiulig ist 2 Man INUSS LLUT das Zerreilisen des Vorhangs
VOT dem „Allerheiligsten“ be1l s{l '"Tod denken oder daran, WIe Petrus 1n der
Apostelgeschichte YEeSa! WIFr' solle ıuınreine (drofane Tiere etwas
VOI der Bedeutung erahnen, die diese paradoxen er 1 ahmen der
biblischen TAadıll1on heraufbeschworen aben

Dıe Theologie beständig formulieren
Hür die eologie, die ber die Jahre nweg versucht hat abzuwägen, Was
eiINn olches apokalyptisches Denken die theologische Taxıs edeuten könnte,
sSind derartige Vorstelungen natürlich N1IC. 1E  i ann Baptıst etz hat mı1t

einem Wort und damıt er Ben]jamiın gleich 1n mehrfacher Hinsicht
verpilichtet etwas iormuliert, das uns vielleiıc als die einfachste DefTfinition
einer apokalyptischen Relig10n überhaupt erscheint: „Unterbrechung“l>. ı1ne
solche Unterbrechung, mMussen WI1SSen, hat auch etIwas miıt dem mstülpen
uUuNnlsSseTeTr normatıven Repräsen  lonen eINSC. uUuNnsSeTIeT liebgewonnenen
lıtischen, sozlalen, urellen, wirtschaftlichen und reliz1ösen symbolischen
Okonomien tun ıuch „der Christus“ einmal eLIwas erartiges: eline
Unterbrechung der normatıven Gottesdarstellung der hebräischen en S0,
WI1e die Propheten des Judentums sich einst Trhoben en, die vorherr-
schenden Mächte krıtisieren, die das Volk Israel reg1e und unterdrückt
atten, und ihre Herrschafit „unterbrechen“, INUSS auch Relig1on, eC
Religion, als eine eständig uıunterbrechende gesehen werden, die 1m Leben
der Gläubigen wirkt Von Ben]amin bis Taubes und VOIL Zizek bıs Agamben
diese Vorstellung VOI der Religion als einer unterbrechenden sich SOSaI selbst
ıunterbrechenden nNnner. eines apokalyptischen Kontexts vertreten und
ennoch erst Jetz VO  3 europäischen Denken als wichtiges ema wlederent-
eC
Wenn diese Bewegung näher untersucht, Tut sich mıt dieser Entdeckung,
dieser Entschleierung der Beziehungen zwischen der Menschheit und dem
Göttlichen eine I VAY die Ausgegrenzten aul. Das ist e 9 Wäas die
apokalyptischen Texte ulls bieten aben Wie etz 6S eschrieben hat



ema. Die
Wiederkehr

„DIe hier angerufene apokalyptische Tradition protestiert eiInen Pragmatismus
der demokratischen reiheit, der sSich vom  Leidensgedächtni losgesagt hat und

des apoKa- zunehmend moralisch erblindet EAS hann SCHLLEISLIC: In der Politik der reinel nicht
!yp tischen

Bewusstserns NUr das Verhältnis der einen Diskurspartner den anderen Diskurspartnern
gehen, sondern - fundamentaler und QUanZ IM Sinne des apokalyptischen Blicks auf die
Geschichte der Menschen U das Verhältnis der Einen den gefährdeten und
übersehenen Anderen “]4

ES ware N1C schwier1g, eliz Anmerkungen ebenso WI1e se1ne eigerung, eiIn
positives theologisches oder politisches Programm formulieren, mıt Yizeks
lortdauernder Kritik Kapitalismus nNnner. der zeitgenössischen emokratı
schen Nationen verbinden. Was @1: miteinander gemeinsam aben, ist das
christLche) Gefühl, dass VOT allem die „Schwache“ mess]janische moralische

1 us stehen INUSS, die tHel 1 nneren der Jüdischen und stilhıchen
Tradıtion nachhallt Das 1st der Grund dafür, dass 7izek sich entschlossen und,
ODWO sich selbst als „atheistischen aterlaliste bezeichnet, wieder und
wieder dem STLcCcHenNn Glauben zuwendet.
Be1l em sollten aber uch die dekons  VvVe OTSIC des verstorbenen
iranzösischen hilosophen Jacques ert]|1 Hinblick auft den „apokalyptischen
Ton  66 des Denkens Zalz gemein (und insbesondere des „Autklärungsdenkens”)
N1IC. VEISCSSCH, das versucht, das „Geheime“ das allerdings In Derridas ugen
niemals ZAallZ erkannt werden kann ein alle „enthüllen“. Der ahrhaft
apokalyptische Ton kann, WIe ple  e7 ni]1emals als olcher „erkannt”
werden, sondern dazu dienen, UNSeTeE verschiedenen Repräsentationen be
Stan dekonstruileren, damit S1e VON immer gereChteren Repräsentationen
abgelös werden, die erdings vielleic N1e 1re als solche erscheinen. Das
eINZ1Ige, Was (hoffentlich, aber N1IC. sicher) jemals werden en können,
Sind zunehmend gerechte HKormen. Das ist die des Strebens ach Gerech
tigkeit und übrigens auch nach emokratie Es ist 1n der dat möglich, dass etz
einen olchen errıda schen BegrT11T VOIl elner Gerechtigkeit, die „Immer noch
kommen soll”, Sinn hatte. 15
Wie John Caputo, einer VOIl Derridas Mitarbeitern und eologieafinen Kommen-
Loren, eschrieben hat, ist für erT!! „die pokalypse ohne pokalypse |
eine, 1n der ein gyewlsser apokalyptischer Ton unter Ausblendung eines anderen
ONSsS angestimm WIrF! eın apokalyptischer Ton ohne ein Beflangensein kata
strophischen Ton der bestimmbaren apokalyptischen Offenbarungen“.10 leder
IHNUSS, damit sich cht 1n den Schlingen alscher Souveränitätsansprüche
verstrıc jedem AÄnspruch, die ahrheit der irklichkeit auizudecken, mı1t
scharfer Ablehnung begegnet werden: „Diejenigen, die dieses oder jenes
eendet erklären, aben ihre eigenen jele 1mM Blick | 1€e16, denen Ial VON

nfang misstrauen und die 1008 1n der Hoffnung, dass die Gerechtigkeit
vielleic doch die Oberhand gewinnt, SOr  1g dekons  eren sollte.17/
DIie Kernaussage dieser Krnitik eliner estimmbaren, historischen „Apokalypse“
cheint Sse1IN, dass uUuNseTe kollektiven (theologischen Repräsentationen sich



immer und immer wieder eINECUETIN werden, das ystermum oder Paradox, das
Dickiınson1ın einem „apokalyptischen Momen 6 entschleiert worden 1st, wieder Ve6eI -

hüllen.1& Was 1n diesem sehr groben Überblick ber das zeitgenössische
Denken erdings ahnen beginnen, ist, dass das apokalyptische Denken einen
Raum e]ne fortdauernde „reinec den Strukturen und Repräsenta-
t1ionen erSC. die UNSeTeE Bilderwelten aıusmachen. Vielleicht bleten unl diese
apokalyptischen Denkströmungen 1 TUN! die ance und die thische
ragweite dieser Erkenntnis ist verlockend und beängstigend zugleic auft eine
adıiıkale Offenheit und einen adıkalen og miteinander, der erdings VOTIAUS-

setzt, dass el Seiten bereit Sind, sich durch den erz1ıicl auft die überkom
Repräsentationen ihrer selbst und der jeweils anderen emütigen und

„entschleiern“ lassen. SO gesehen könnte das apokalyptische Denken also eiıne
Veränderung erbeiftühren N1IC unbedin eiıne Veränderung der sSozlalen
Verhältnisse, 1n denen lebt, Ssondern eine eränderung der eigenen Vorstel:
Ung. Und das wiederum ist der notwendige erste Schritt auft den anderen der
wesentliche Schritt, den tun MUSS, jede nachfolgende gesellschaitliche
oder DO.  SC  € Veränderung erreichen. Wiıe der Bibelfiorscher Ns
einmal edeutung der apokalyptischen Jlteratur 1 Allgemeinen angemer.
hat, kommen eue Beziehungen zwischen Personen und SOgarl Sachen durch ein
Überdenken der bestehenden Beziehungen zustande, das selnerseıts dadurch
ausgelöstWIr' dass unls VOIL uUuNsSseIeN Repräsentationen verabschieden 19

azı

Im Zusammenhang miıt der rage, WAal ul die zeitgenössischen europäischen
hilosophen dieser Tage der eologie interessi]ert sind, möchte ich auf
etwas zurückkommen, das der „apokalyptische” Denker Garl Schmitt einmal
ghat und das eute noch SCHAUSO gilt WIe damals „Taubes hat reC eute
1st alles eologie, m1t Ausnahme dessen, Was die Theologen VOIll sich geben
Wenn überhaupt, ist doch SAllZ YEWISS dies eine apokalyptische Aussage, die
auch eute och Beachtung verdient, denn hiler ist alles auft den Kopi gestellt
Theologen, die cht wirklich ber eologie sprechen, und Nicht-Theologen, die,
wohin S1e sich auch wenden, N1IC der eolog1e vorbeikommen. Vielleicht ist
1n diesem Paradox eine nlıche arnung nthalten, WIEe S1Ee Jacques ‚ACcCan
einmal Tlormuliert hat, dass Namlıc „alles 1n allem als ahrhaft atheistische

die Theologen geben kann“20 Dann aber uns eines, Namlıc ZUZUSC-

hen, W1e der Tod Jesu als „Tod es  L die eolog1ie vielleıc N1IC. das Ende,
Sondern eın Schritt nach VONNEe se1n kann FECNAUSO WIe viele Theologen (Gott
äulig einen Bärendienst erweisen, indem S1Ee vorgeben, 1mM Namen es oder
der Kirche sprechen. In vieler 1NS1IC ist das, Was die zeitgenössische
llosophie der eolog1e erzeit entgegenhält, eın Splegel, der unls uUuNnsSeIe
Geschichte und uUuNnsSeIe Gegenwart ze1ıgt und unls iragt, ob och einmal bereit
SINd, uUuNnserTrenN eigenen Anspruch ernst nehmen und uns dekonstruieren



Ihema. Die lassen. Genauso WwWI1e die Nächste oder die ÄArmut ist auch die eologie VOIL
Wiederkehr vielen aufßerhalb der Kirche pr  ZIE worden, während 1mM Nnneren oft daran
des apokKa- gefehlt hatIyptischen

Bewusstserlns Müssen die Theologen sich VOIL ihren eıgenen, liebzgewonnenen Repräsentationen
dessen, Was eologie 1ST, Was die Sakramente Sind, Was ehre, Jesus Christus
oder Gott se1in könnte, verabschieden? Oder das Engagement derer, die
bereit Sind, sich VON diesen Repräsentationen verabschieden, als ketzerisch
oder antınomistisch abge werden, weiıl S1e die und Weise, „WI1e die inge 1ın
der Kirche LLULIL einmal laufen“, 1n rage tellen? Vielleicht 1bt 017 uUuNnNsSseTeTr

Ängste, das verlieren, Was unls bisher das Normativste überhaupt BCWESCH
ist, einen Weg und 1n diese Richtung welst uUunNns jeder der genannten 0SO
phen 1n der DO.  yp aber insolern S1e sich als eine Horm der „reinen
66 welchen Tukturen und Machtverhältnissen auch immer anbietet
einen Raum für ein genuln „antınomistisches“ Denken sehen. Und vlielle1ic
aben WIT dann Ende eine eologle, die bereit 1Sst, sich selbst kritisieren
und ihre eigene Nmac zuzugeben, WIe John Caputo VOT Kurzem formuliert
hat „Was ich eologie IsSt unter der Bedingung möglich, dass

vielleiıc auch keine eologie SeIN könnte, dass ihr unmöglic SeIN
könnte, eologie se1IN, oder dass schlicht und iniach unmöglic se1n
könnte.“21 Und STAl hierin das Ende der eologie sehen, ist dies vielleiıc
der niang VON ELWAS, das emütiger 1ST, bereiter Z NmMaCcC und weniger
gene1gt, auft een verzichten, die auf den ersten Blick völlig aufßerhalb sel1nes
Bereichs egen scheinen.
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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Gott, dıeser OÖppositionelle
Vom Nutzen eıner Krıtık der apokalyptischen ernun

Gregor Taxacher

Im Bann des Schicksals

Komplexität und Moniısmus
Alles ist unendlic. komplex 1n uUuLNSeCIeET nach-modernen Gegenwart, Aaus uUuNnNsSseTeTr

nordwesteuropäischen Perspektive. ZU Krıeg 1n Syrien oder ZuU Klimawan-
del, ob Z chuldenkrise 1n Griechenland und 1n den USA oder Armut 1n
Afrika Es 1Dt weder einiache Erklärungen och einfache Lösungen Wer gylaubt,
solche aben, ist ein eologe oder eın Fundamentalist Er malt schwarz-weifl.
Doch alles unen komplex 1Sst, 65 leicht ununterscheidbar, gyleich-
gyültig, einerlel. DIie Erklärungen der Komplexität schlagen 1n eine Monıis-
INUS Alles hegt halt ın der Aatur der ache, der Sachzwänge, oder 1n der Natur
der Menschen, wahrscheinlich 1n den Genen. Unsere überkomplexe Welt

einer aC 1n der alle zen SIau Sind.
Wir SiNd mächtig WIe N1e als technische Zivilisation, als westliche Industrienatio
Ne  S Wır S1INnd informiert wI1e nle, online 1n CNizeı Doch Wissen alles
SC 1n e1In Wissen uUuNseTe N1mMaC 9  Nidecke die Möglichkeite  “  9



Ihema. Die Sa: uns die Werbung, Oder: „Es 1Dt immer Was tun  ® ber WE arau
Wıiederkenhr ankommt, Da kann nichts machen.
des apokKad-
Iyptischen Wır en1 gylobalen Dort. Alles ist mıiıt allem vernetzt Was 9womıit

Bewusstselns uns kleiden, Was 1limmer benutzen trägt die puren weltweiter /Zusammen-
hänge Wır agen m1t diesen ingen buchstäblic eine universale erantwortung
miıt uns herum, die sozlalen und ökologischen Ver  N1ıSSsSe ULNsSeIe6eT Welt
Doch diese erantwortung übersteigt U:  N Wer allem mitschuldig WIr| ist
ONKkKkreter Schuldübernahme N1IC mehr lähig Wır Sind schul: allem und
nichts
Im ON1ISMUS der Komplexität, angesichts uUNsSeICI ohnmächtigen Allmacht,
durch uUNsSsSeIeE schuldunfähige Verantwortlichkeit hat sich ausgerechnet 1 ach-
aufgeklärten esten e1In Mythos des CAICKSAIS herausgebildet. Wır en
1 ann post-moderner Schicksalhaftigkeit. Alles ist tragısch Im tragischen
Weltgefühl werden Zuschauern uUuNnseTeT selbst Wır rleben uns als Helden
1n ınlösbaren Verstrickungen. Vielleicht machen das este Aaus der 1Tuatıon

beeinflussen können S1e N1IC.

Dıe fremde Rede VO  4 Gericht
Gebannt ythos des CAICKSAIlS omMm die SC ede VO  = Gericht emd
daher. S1ie N1IC gEIN gehö N1IC einmal SCIN gepredi: Lieber sprechen

VO  S ©  en .. der uns alle annımmt, WIe Sind als sSe1 dies schon
die Quintessenz des vangeliums. AaDel ist die 1De voll miıt en VO  3 Gericht,
und keineswegs das „Alte“ estamen Johannes der Täuier eroine das
eue estamen mıiıt selner Gerichtsrede S02 und die enbarung eines
anderen Johannes esC miıt eliner grausıgen erwe VO  Z Weltgericht.
Der apokalyptische Ton 1mM christlichen Kanon 1st weıt mehr als 1Ur Begleit
musik. Doch Sekten und Fundamentalisten spielen ihn schrill und SC nach,
dass schwer 1NSs klassische Konzert der eologie passch cheint
Apokalyptik ın der eologie STEeTSs einem Dualismus, der dem
len es Lür alle HIC gerecht würde, kritisiert etwa Johanna ahner 1n ihrer
Eschatologie. Im schlimmsten Verteufelung der egner, ZUT

Rechtiertigung VOIl EW;
Tatsächlich Sind das sche Geschichtsdenken und se1ine universale Holl:
nungsperspektive cht mıiıt Apokalyptik gyle1iChzZuUsetzZeEN ber dass die Per
spektive einer Allversöhnung, elines Heils tür und e1IC Unterdrücker
und edrückte, ater und pifer gygleichermalsen lehre, ann ich N1IC erken-
1E  3 Vom Exodus Aaus Ägypten bis Manas Jubelgesang, dem Magniflikat
JEVOIN der Predigt eines ÄAmos bis Jesu Bergpredigt m1t ihren Seligprei
SUNgeCN und eNneruien ‚21-26), VOIL der moralistischen Geschichtsanalyse
der Deuteronomisten 1n den Königsbüchern bis eben unbeliebten enbarung
des ohannes 1bt iblisch keine Rettung, die N1IC durch das Gerichte,
keine Versöhnung ohne die Annahme einer OoONkreten olle auft dem EUZWES,
keine Königsherrschait es und eın Jerusalem ohne „die verderben,
die die Erde verderben“ (OIfb 1,18) 1es spekulativ harmonisieren, bevor



konkret gehö verkündet und ausgehalten wurde, ist die aC der schpro- Gregor
pheten, die sich Jeremla das Joch au WEr 2’71) ist Verkauf „  ger axacner

Gnade“, WI1e Dietrich Bonhoe({ffer sagte.

Apokalyptiı kanonısch
Um diese SC Perspektive ohne herabgesetzte Preise eute theologisch
en  en können, bedari erdings elner Kritik apokalyptischer Vernunit
Kritik ist €e1 verstanden 1n dem SInn, WIe mmanuel das Wort gebraucht:
als Aufdecken der Grundkategorien dieser Vernuntit und als deren kreative An
wendung auf die robleme, die sich uns stellen Und der Terminus Vernunfit sSe1
bewusst der immer noch verbreiteten theologischen Tendenz entgegengesetZt,
Apokalyptik elnen sehr speziellen, sehr merkwürdigen Weltanschauungskom-
plex en, und cht TUr eine der biblischen Weisen, vernünitig, also re
tiert, es Verheitßsungen und den Gang der Geschichte aufeinander bezie-
hen
DIie apokalyptische e1te biblischer rophetie ist erdings voll VOIl olog1e
und Metaphorik, und S1e ist jeweils kontextgebundene, sSituatıve Verkündigung.
Ihre Aussagen auft direktem Wege auft Phänomene der Gegenwart anzuwenden,
ware tatsächlich willkürliches ple. miıt dem Feuer. ber YENAUSO verifehlt
elne Übersetzung ihrer Sprache 1NSs Abstrakte, 1n immer und nıe gültige schato-
ogische Aussagesätze, die dann keinen sıtuatıven Kontext mehr en und
sich deshalb dem ON1ISMUS postmoderner Komplexität schmerzlos einpassen
lassen, als se1ine relig1öse, tröstend-überhöhende Weihung. Krıitik der apokalypti
schen Vernunit eße Analyse ihrer logischen Funktionsweise 1n der ONITONTA-
tiıon der Verheißsungen des es sraels
und Jesu miıt den heillosen ıustTanden der Gregor Paxacher, Dr €Ol., ge6b. 1963, studierte
Welt und der Stelung der Glaubenden 1n Iheologıe, zeıtweilse auch Philosophie und Germanistik,
ihnen und Transformation dieser KOon- In VVürzburg, Tübingen und Bonn. Promaotion miıt eıner
Irontation 1NS eute Arbeıt über Karl anı lätigkeit In der FrwachsenenDbiıl-
DIe angeblich notwendige Irennung VOIL dung und als freier Journalist und Autor:; seit 2009

Redakteur beım Westdeutschen Rundfunk.Bildgehalten und theologischem Aussa:
gesinn grellt aDel kurz enn Wäas

Veröffen t'ıchungen IC endende Fnadzeıt. ach
Auschwitz ott n der Geschich Te denken (1997)sich 1Ur 1n ern Äässt, weil 65 Christus HIS ans Fnde der Welt. Die Missıon des Paulus

alles VOIL uUulls Geschaute überste1gt, das (2009) Apokalyptische Vernunft. Das bıblische
yeht miıt der Exproprlation des Bildlichen, Geschichtsdenken und sSeInNe Konsequenzen (2070)
der Hinweis-Gestalt der Rede, auch verlo- Apokalypse ist jetzt. Vom Sch weigen der Iheologıe

angesichts der Fndzeıt (202 Anschrift: Gerolsteinere  S Systematisc hat dies aum ein
eologe tief erfasst und eachte WwW1e Straße IL: D-50937 Köln.

F-Maiıl. GgreQgOr. taxacher@netcologne.de.Friedrich-Wilhelm Marquardt 1n selner
Eschatologie. Er hat deren apokalypti-
schen Strang als Geschichtsbezogenheit biblischer ede erkannt, die auch 1n der
systematischen eologie risikoreich nachvollzogen Se1IN.
ugleic (DA damıiıt die Apokalyptik VON ihrem Begrif 1n der
historischen Forschung. enn sicher Apokalyptik eın Krisenphänomen, das



CeMQ. DG
Wiederkenr

1N der hellenistischen Epoche des Nahen Ostens auftbrach und selinen Nieder
schlag bis 1n die ersten nachchristlichen ahrhunderte fiand ber dieses erarı

des QpOKa-
Iyptischen sche Phänomen i1st mı1t der biblischen apokalyptischen Vernunit N1IC enNUusSC

Bewusstserns Apokalyptik, WIe S1Ee Eingang 1n den Kanon fand 1n einıgen Passagen der
Prophetenbücher, 1 Buch anlel, 1n den synoptischen vangelien und 1n der
Johannesoffenbarung dort HeUu rückgebunden und einbezogen 1n die bibli:
sche Verheilßßungstradition. SO 1st Apokalyptik denn auch christlich rezipleren.
Das zeigt insbesondere die Gestalt der Johannes-Offenbarung S1ie 1sSt 1
Unterschied zeit-typischen pokalypsen gerade eın pseudepigralisches
Werk AaNONYIMECI Autoren, das SICH einem Helden der Vorzeit 1n den und legt. S1e
1st vielmehr das Buch e1InNnes irühc  stlichen, selnen (jemeinden ekannten Pro
pheten. Dieser deutet die Zeichen der Zeıt, indem 1ın deren 1C die LEeUu

liest, VO  S Exodus ber die Propheten Jesa]Ja, Joel und Ezechiel bıs Apokalyp
des anıe Apokalyptik hiıer also reziplert Kontext schriftgebundener

und zugleic aktueller, politischer prophetischer eologie 1ın der sSTliıchen
(Gjemeinde. Das ware auch eute

Dualıistischer Protest dıe Alternativlosigkeit
Im monistischen Schicksalsm  (0S der Gegenwart spiegelt sich reale usweglo-
sigkeit. Regierende Deutschland aben dies ungewo auf den un gebracht,
als S1e das 1N1WO VOIl der „Alternativlosigkeit“ prägten Es aul die emuü-
ungen YemMÜNZT, das MSSIS gewordene (ebäude des Finanzsystems stüutzen
Angesichts VOIl dessen Krıise ist auch bürgerlichen Kreisen das Gebaren des
Kapı  1SMUS suspekt gygeworden, unheimlich ber Wirtschaitssystem STEe
eben „alternativlo  66 da, jede grundlegende Veränderung ist angstbesetzt. Alter:
natıvlos erscheint auch die immer och weıter vordringende Glo  isierung dieses
Wirtschaitssystems: Es okkupiert N1IC jeden noch abgelegenen 1nkel der
Erde, Sondern auch jeden bislang ökonomisch noch unterbestimmten inkel der
ealität, der privaten EtWa, der e! der Sprache Alternativlos erscheint
dieses System, weil den OrItSCNArı garantıert und weil den HKortschritt
brauchen, uUunNns durch ihn VOT den Folgen des SC retten können.
Ohne Hortschritt bekommen die ökologischen uınd sozlalen Schatten uNnlseTeT

Zimilisation cht mehr 1n den Grnl Wır Sind also ZSCverurteit, auch
WE ihn ängs N1C mehr eben, WIe die Propheten der Neuzeit
egen selner Alternativlosigkeit greifien inzwischen Theologen WIe Thomas Rus
ter die RedeerBen]jamins VO  z Kapıtalismus als Religion wieder auf. Religion
1n diesem Sinn ist eın System, ber das hinaus cht einmal gedacht werden

Es hält alle 1n jener gelangen, VOIN der rlösung verspricht.
DIie Apokalyptiker en die alternativlosen Mächte ihrer Zeit STEeTs als Monster
gezeichnet. In den Visionen des Buches anıe erscheinen die Reiche der Ba
bylonier, Perser und Hellenisten (Dan und / DIie neutestamentliche Apokalyp-

überträgt diese er auf das römische Imperium, das als 1ler Aaus dem



GregorZTUN! und als Babylon erscheint. Diese er verarbeıiten mythischen
axacnherchrecken, doch zugleic bannen S1Ee ihn und durc  Techen den Bann des

CANIcCKsSals enn die Monster Sind verletzlich, stehen auf onernen Füßen, VeOI -

nichten sich erst gegenseltig und fallen SC göttlichen Gericht Glaube
edeute deshalb, ihnen die geIorderte nbetung verweigern.

Unterscheidung der Geister
Der Dualismus-Vorwurft ist WO Natürlich 1Dt nirgendwo äter, die
Äter, und pier, die pier sind, nirgendwo die uten und die Bösen.
Und doch 1bt ıchtbar und benennbar, WAas dem Willen es mi1t selner
chöpfung widerspricht, Was Gottes Willen N1IC SeIN Gott i1st VoO  S

ersten lag der (Genesis AnN, dem IC VON Finsternis scheidet, b1ıs Zu Tag
des üngsten Gerichts, eın befreiender Gott, der erwählt, indem auch verwirft,
0S indem auch besiegt. Er ist dieser notorische OÖppositionelle gegenüber
der eısher und dieser Welt, weshalb aut PaulusSCgeradezu
das erwählt, Was N1IC 1St, jene ontologische atık durchbrechen, welche
die weltlich Weisen gottgegebenen, für Schicksal (1 Kor 16 S-5
Die ist auch diesseits ihrer 1mM ENSCICMH Sinn apokalyptischen Seiten
durchdrungen VON einem heilsamen revolutionären Dualismus, VOI arteilichkeit

die, welche keine mme en, würde Blut N1IC WIe das els ZU

Himmel schreien. Sich auf den Weltbezug des Gottes sraels einzulassen, el:
tet eine NnIie ndende Übung 1n der Unterscheidung der Geister, die erdings eın
blinder, simpliizierender lier se1ind aber doch immer Unterscheidung bleibt
Unsere Schwierigkeit mıiıt der Apokalyptik, insbesondere 1n den westlichenus
trienationen, daher, dass selbst Babylon S1ind. Johannes der Apokalypti-
ker hat sich viel Unerhörtes rTraumen lassen. Aass jedoch die auf den s]ieben
Hügeln, deren ntergang Trhoffte (OIfb 171), einmal die ewlige XE al
das römische Imperium der DO.  SC  € des hristentums werden SOo.  e! lag
Jenseits SsSe1iner Visionen. Der Dualismus des neutestamentlichen Sehers ist uns

also weniger deshalb suspekt, weil STlicher denken würden als e 9
Trhaben ber Rachephantasien und ein gewalttätiges es Unsere reale
Position hat sich völlig verschoben. Das zeigt sich schon daran, dass Spätestens
se1t dem Miıttelalter die CANrecken der apokalyptischen Reıiter den Christen selbst
ngs machten denen S1e 1mM Text doch oten der Hofinung, weil der beginnen
den efreiung Sind.
Die unsympathisch brutale etaphori der DO.  Yyp erträglich nterpre-
tUeren, ist die leichtere Auifgabe, der sich moderne xegeten Ww1e etwa Heınz
Gilesen urchaus gewachsen zeigen. 1el schwieriger ware C  9 1n elner Kritik
apokalyptischer Vernunfit UNSeTe reale Position 1 endzeı  chen Tama be
stimmen: Wo stehen Christen eute und gehören S1e hin? Noch viel eichter
erscheint da, die pokalypse wieder stillschweigend Aaus dem Kanon
verdrängen, 1n den S1Ee eh schwer und Spät hineinge  en hat



eMOQ. Die Richtiges en in Babylon
WNiederkenr erdings bietet die Apokalyptik einer politischen oder Befreiungstheolo-des aQpOKa-
Iyptischen al- weıt schwieriger direkte Anknüpfung All, als bisweilen suggerle

Bewusstselrlns enn Apokalyptiker EerW  en aum etwas VOIN menschlicher TaXxIls, jedoch alles
VOIl Gott DIie Makkabäer machten den Au{fstand und später Regierungspolitik;
Apokalyptik da höchstens urzzeitig dienlich, anaC blieb wieder die

DIie Apokalyptik der Zeloten, VOIl Bar Kochba bıis den Wiedertäu{fern
VOIlL Münster oder US-amerikanischen Hasspredigern, STE €  en  S VON der
biblischen apokalyptischen Linıe au gyesehen, einen Missbrauch dar Vom Buch
anıe biıs dem des Johannes ruft diese |ınıe keineswegs 101, schon
cht den Waffen Ihre Praxisdimension ESa: vielmehr: ESs 1Dt eın richtiges
Leben 1n Babylon, selbst Gentscheidend verändern kann Es ist
möglich, die Verheißungen es bewahren, sich ihnen auszurichten, auch

S1Ee sich N1IC. oder och N1C erfülen, ihnen vielmehr alles entgegen
stehen cheint.
Solches richtiges en hat VOT allem einen kategorischen mperativ: 1C
anzubeten und diese eigerung auch 1n den Feueroien 3) In einem
modernen Babylon, das sich ängs VOIN jedem 0S und jeder Metaphysik
verabschiedet hat, die nbetung ublimer Apokalyptische Vernunfit eute
hat die Götzen benennen, denen opiern. Wır opiern ihnen uNnSseTe Lebens
zelt, die allein 1n es en stehen So  € opiern ihnen den Mammon,
dem Nan aut Jesus N1C neben (Jo0tt dienen kann (L KO‚ IS ber opiern
auch Menschen WI1e selnerzeıt dem Moloch (Jer 52:95) indem zulassen,
dass Menschen terben die .  ung uUunNnsSeIeS preiswerten ebensstils (In
extilfabriken Bangladeschs oder 1n den Koltanminen des oNg0). Apokalyp
ischer Widerstand INa da wen1g se1nN, leise: Verweigerung, Abseitsstehen, Pro
test, Sand 1NS Getriebe streuen und das Gerücht weıteriiustern VO  Z Jebendigen
Gott

End-Zeit gewinnen
Wır en csäkular gesehen 1n der Endzeit und werden diese Qualität der Zeılt auch
N1IC mehr los aturwissenschafitler en dies durch den Epochenterminus
„Anthropozän“ ausgedrückt DIie Menschheit esumm die Lebensbedingungen
aut diesem Planeten S1e kann sich selbst die Lebensgrundlagen entziehen, S1€e
kann sich vollständig 1n die Luft9 S1Ee braucht iür Harmagedon keinen
Gott mehr und deshalb auch keine rechts-evangelikalen Untergangspropheten

eine realistische Ansage uUuNSeIGETI apokalyptischen Situation Doch diese ApDo
ypse ist einselllg: S1e zeigt mehr die Möglichkeit des selbst herbel
ge  en es olinung auf eine en: ergl sich daraus cht Politik 1st

uns gyeworden, unlls VOI den eigenen apokalyptischen Möglic  eiten
bewahren



Gericht als Chance Gregor
TaxachUnserem Zeitempänden haftet ein katastrophischer Zug Ndli0osSes achAhstum

1ST ängs keine Verheißung mehr, sondern eiIn Zwang Unser Wohlstand cheint
1Ur leiben können, WE wachsen. DIie DU chraubt sich immer oONer;

ahnen, dass dies chtunen! weiıter gehen kann Doch Stagnation S1e
Aaus WIe USammeNDIruC Also fahren ÄAchterbahn, die un gleicht dem
2run nNter dem nächsten Höhepunkt.
ann Baptıst etz Rede VOIN der Apokalyptik, die Hokffinung gerade dadurch
1D8, dass S1Ee der Zeit eline Frist SETZT, reaglert auft dieses Zeitbewusstsein DIie
apokalyptische Begrenzung der Zeit eCcC den osen Zug uUuNnsSeTeT scheinbar
chronologisch eintönıgen, 1n ahrheit jedoch katastrophisc sich beschleunigen
den Zeit auft. Aass Grenzen des Wachstums 1DL, ist wirklich eine Hofinung;
der babylonische Urmbau würde SONS totalıtär Apokalyptik appelliert Gott
1mM amen der pier dieses Turmbaus, dass solche Zeit Ende en 11USS S1e
begrenzt damıit die strophe.
Die Fristsetzung der Apokalyptik ist ın der traditionellen hristlichen eologie
1 Traktat VOIl der sogenannten kollektiven Eschatolog1e versteckt Dort ste
S1Ee e1iNne gerade 1n der Moderne immer aDS  er, ungreiibar werdende Randexis
tenz Doch Z vangelium Jesu gyehö eın Termin, wohl aber die Be
istung. enn die Frıst chenkt qualifizierte Zeit egrenzte, ndliche Zeit,
m1T eLIwas anzulangen, 1n NEUE, andere, den Welt-Tendenzen wider-
sprechende Anlänge setzen Begrenzte QqU.  inzierte Zeıt heißt: Zeıit, die uns

bleibt. Es i1st dies die eigentliche Zeit des vangeliums, messjanische Zeit, 1n der
das elIlcl es schon unter uns anbrechen kann, WE uns Zuerst
dieses eiIcCl und selne Gerechtigkeit SOI CI Zund Mt 6,33)
Zu dieser ulls gegebenen Zeit gehö auch die beiremdliche Gerichts-Zeit In den
derzeitigen eschatologischen Debatten äulig übersehen, dass „Ger1 1n
der prophetischen, auch apokalyptischen Tradition der me1lst N1IC das
letzte oder üngste, melst also eın transzendentes Endgericht me1nt, sondern
Gerichtsgeschehen 1n der Geschichte, zeitliches, SOZUSagECN vor-letztes Gericht
SO hat Israel Spätestens se1t den Deuteronomısten die eigene Geschichte kritisch

sich selbst gyelesen, unter dem Aspekt des sich selbst eingehandelten
Gerichts Wenn uns 1n eiıner Aaus nc  SsSUichem endland“ geborenen westli-
chen SsSatuon selbst als Adressaten der Babylon-Kritik der Apokalyptiker
wlederlinden, tun UL daran, diese ere TAadıllon anzuknüpfen. Das
heilst nichts weniger, als die are, uns TrohNende pokalypse als Gericht Aaus

den Folgen uUuNnNseTeT Geschichte anzunehmen. DIie uns gegebene Zeılt kann auch
Gerichts-Zeit SEeIN. Dann S1Ee als solche akzeptiert und estanden se1n, WI1e
Israel dies ach selinen Katastrophen ohne Land, ohne Tempel und König yES
ten musSste Das e]lner gygänzlichen Neuformation des Bundesvolkes Dem
hristentum INa nach dem Ende der Neuzeılt HIC weniıger abverlan Se1IN,

auf den Weg der ihm anvertrauten Nachiolge zurückiÄinden



CeMQO. Die Der OomMende Gott
Wiederkenhr
des apokKa- Doch Gericht ist die un e1lte der Verheißung. DIie ul gegebene Zeit ist

Zeılt ohne Erfolgszwang. Apokalyptische Vernunfit ist eute gänzlich unzeıt-Iyptischen
Bewusstserlns yemäls auch eine eirelung elner christlichen Hofinung, die we  en

Pessim1ismus einschlieisen kann Wır wlssen nicht, WI1e miıt der Menschheit
ausgeht, ob 1n ihrem oder uUNseTEeEIN INn gut ausgeht. Christliche Hofinung ist
eın Zwang la „ Wır eilßßen euch ollen ,  “ eın ampihafter OÖptimismus, den
doch eın ehnender mehr en Doch welche eireiung edeute C  9 1n
Verheilsung wurzeln und Aaus 1nr handeln, ohne S1Ee herstellen mussen
es Verheilsungen allı chrei und uNnsSeIe el Doch alles andere 1st
UNsSsSeTe orge N1IC und orge insgesamt eın stiliıches Existenzial
’  - Apokalyptische Vernunit ist elne Absage eine Daseinsdeutung als
orge, ngs und Sein Z Tode Wır dürien en und sterben, en und
scheitern, kämpien und unterliegen, weil darın Gott werden, diesem
notorisch Oppositionellen.
Dieser Gott heilst 1n der enbarung des Johannes der, „der ist, der und der
ommt  DL 1,4) Das ist die apokalyptische Fassung des Gottesnamens VO  Z

brennenden OrNDUSC (Ex 3,14) Er STEe die schicksalhafte Zeitiolge der Chr:  e}
nologie auf den Koplt: Gott ist Zzuerst und immer Gegenwart, und darıin birgt die
Vergangenheit, sammelt S1e e1n, re S1e Und ist N1IC die un e1INes
ewıgen Strebens 1Ns nbekannte, sondern einer, der als un auft unNns

omMm Der Advent es begründet un als Verheilsung, UNSeEIE

Vorstelung eines 1n leere Unen:  eitweiterlaufendee1ts
Der Johannes-Apokalyptiker Seiz diesen Gottes-Namen geradezu Ironisch
jenes das römische Imperium symbolisierende Tier, welches „Warl und N1IC ist
und da Se1IN wird“ (17,8) I3G übermächtigen Mächte dieser Welt, die uns erna:
VIOS aul ihre Sachzwänge verplichten wollen, sSind also schon Vergangenheit,
WeNn Wesen erfassen. DIie Faszination des übermächtigen Tieres verblasst
1n dem Wissen: ESs „geht 1NS Verderben (17,8 und Ql Diese Entlarvung durch
Y1IC den Monismus der Schicksalhaiftigkeit. S1e eie keine sung
UNSsSeTe komplexen TODleme ber S1Ee chenkt einen niang VOIl woanders her,
S1E chenkt einen unmöglichen, utopischen Standpunkt: den der Freiheit der
eres
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Eschatologıe und Apokalypse in
Zeıten der Postmoderne
Aus der Perspektive der pfer und der Gerechten der
Geschichte

Carlos Mendoza-ÄAlvarez

Das Ende der Zeit 1st jetzt. 1C IL weil die VOIL der instrumentellen Vernunit
geschaliene KO Erzählung der Moderne miıt den Aaus hervorgehenden
Krisen ökologische Zerstörung, y]lobale Medienherrschaft, selbstzuifriedener
eoliberalismus auf der ene der Finanzmärkte und pierrelig1on ihren Zu
sammenbruch erlebt hat Das Ende der Zeıit ist eute vielmehr deshalb eingetre-
ten, weil unls Nnner. des gylobalen es ın unerhörter Weise der Implosion
der Geschichte, w1e S1e VOIl den Slegern erzählt WIr| und der era);  un einer

Seinsweise bewusst SINd, die den Gerechten der Geschichte verdanken.
Die ewegungen der „Empörten“ und pier, dieer auft dem Planeten
ihre mme erheben, stellen vlelleiıc die letzte e1lte des Buches dieser anderen
Geschichte dar, die „VOIL unten und VON ihrer eNrseıite her  66 VOIl der Ke  z
seite der Systeme der Totalität schreiben egann, weiche systemische pier

Bereits se1t ers her, der hebräischen Erzählung VO  = Ursprung der
Menschheit zulolge se1t Abel, dem Gerechten, 1Dt diese Gegengeschichte:
„Das Blut deines Bruders schreit mM1r VO  z Ackerboden.‘
Das westliche Denken hat ereıts se1t mehr als einem ahrhunde diesen usam-
menbrucherund 1n unterschiedliche theoretischen enkansatzen beschrie
ben DIie llosophie der Zeitlichkeit, die VO  3 Bewusstsein des ungewissen und
konfliktiven Geschichtsverlau{fs gyeprägt 1st (Martın Heldegger, Michel de Certeau
und nrique Dussel), wurde VON den Reflexionen der Phänomenologie des ege.
IeNS (Emmanuel Levinas und Paul COEUr und der Anthropologie der EW
(Rene lrar' bereichert, bis unvermeidlichen Dekonstruktion der Systeme



eMQ. Die arer Repräsentation kam (W.  er Ben]amın, annah en Michel Fou
Wiederkenr cault, Jacqueserrund Jean-Luc Nancy
des apoka-
Iyptischen

SO ntstand „VoNn der eNrseılıte der Geschichte her  66 das postkoloniale und DOST
hegemonlale und 1n Jüngster Zeıit auch das antisystemische Denken, und VOTBewusstserns
allem 1n den Gesellsc  en des globalen Südens miıt ihren Ausgegrenzten und
Migranten, die auf dem Erdkreis unautihaltsam die Grenzen überqueren.
In Lateinamerika und der Karıbik en Debatten STa die 1n historischen
rojekten eliner Generation“ ihren Nährboden aben elner Generatlion,
die den politischen Mess1ian1ismus der zweıten Hälfte des ahrhunderts nNntier
sich gelassen hat ESs geht Z eisple das Wort und das Antlitz der
autocCc  onen er, die geogralische, kulturelle, reli21öse, ästhetische,
SCund pO.  SC  € Autonomie schaffen, VON der aus S1e die „Veränderung
der eits Angriff nehmen wollen. 1eSs verstehen S1E als Ausdruck des
es der Geschichte der errscCcha doch Aaus dem ckwinke der pier, die die

dervalı radık. umstülpen.
In diesem Beitrag wollen die konstitutiven emente einer Hermeneutik der
Vorstelung VOIl Eschatologie und Apokalypse® VOIl seinen hebräischen und
stlichen, insbesondere paulinischen urzeln her darlegen, uns dann
aruber klar werden, WIe die Postmoderne VOIl Eschatologie und pokalypse
redet, indem HEUE hermeneutische CAIUSSEe das nde der eiten unter-
sıchen.
Unsere Analyse umfasst drel Momente den Begrifi der systemischen EW. WIEe
ihn das antisystemische Denken gyeprägt hat; das eologale Glaubensverständ
N1S, das Aaus der aNnNgENOMMENECNMN erwundbarkeit hervorgeht; und die eolog1e
der messijanischen Zeıt, postmodern als Veränderun der Zeitlichkeit 1n der Logik
der Gabe interpretiert.

Diıe systemische Gewalt

Das antisystemische Denken“* . 0  © Rahnema, 16  a" Sanchez und
andere 1n Auseinandersetzung miıt UDUY) oreift die Grundeinsicht der
eologie der eirelung und anderer Denker WwI1e etwa Ivan Ilich auf und prägt
den egVOIl „systemischen DIETIT.  “ die Prozesse der urellen, sozlalen,
wirtschaftlichen, politischen, relig1ösen, sexuellen (USW.) Äusgrenzung bewusst

machen, die bewirken, dass Menschen und Gemeinden 1n den liberalen demo-
'auschen Gesellsc  en der Spätmoderne unsichtbar gemacht werden.
Solche systemischen pier Sind Z eispie jene Menschen, die N1IC als Wırt
schaftssubjekte zählen, sondern lediglic Zilern 1n den Armutsstatistiken auf
Weltebene SINd: die eher 1n die Statistik VOINL EW Frauen und andere
Gewaltverbrechen eingehen, ansta andelnde Akteure be1 der Wiederherstel
lung des gyesellschaftlichen Zusammenhalts SEIN; die Überlebenden der Aatoma-
Hen VON Tschernobyl und Fukushima oder der chemischen Kriegsführung
1M Irak oder Syrien, die aufgrund der Iniormationsilut der weltweiten Medien



ereıts ın Vergessenheit geraten Sind. Es S1INnd auch AautocC  one O.  er, die VOI Carlos
Mendoza-ihren Wohngebieten vertrieben wurden, Mıinen, Kraftwerken und petrochem!i-

schen SOWIEe anderen Industrieanlagen atz machen und auft dem Altar der Alvarez
wirtschafitlichen Modernisierung des ylobalen es gyeopiert werden. Es S1iNnd
die Migranten, die unter dem Menschenhande 1n der Hand VOIl maliösen en
leiden, welche miıt eg]lerungen und iıliıtärs 1n allen Reglonen der Erde unter
einer eC tecken Es SindSCalle Minderheiten, die VOIl den ystemen
der Totalıtät mıtsamt ihren andlangern aufwirtschaiftliichem, politischem, SOZ714A-
lem, sexuellem, ethnischem und relig1ösem Geblet ausgegrenzt werden. Sie Sind
die VOIl den errschaftssystemen unsichtbar (GGemachten
Doch S1Ee aben eın Gesicht und eın Herz, eine mme und eiInNne Sprache S1e
emporen und organısleren sich. S1e chalien Symbole und verstehen f{eiern. S1e
Sind die eure eliner Veränderung der Welt, die WI1Ie eın Gemurmel die Welt
Urchliau: und dann anschwillt einem chre1 nicht, unNns WwI1e elne roge
igzustellen, sondern die eschatologische Hantasıe 1n uns wecken, die
die Hofinung miıtten der Moderne eNtTdeC
Andererseits ist die Aaus der philosophischen Perspektive der Postmoderne Aallda-

ysierte systemische EW eın Ausdruck des ollapses der Metaerzä  ung der
instrumentellen Vernunift, die esten se1t den Anflängen der Kolonialge-
chichte 1mM 15 ahrhunde bis deren UuSammenDruC miıt den CArecken
VOI uschwitz, Hiroshima, Bagdad und dem k4 September 2001 vorherrschte
Vor allem 1n den Gesprächen, die 1n uropa zwischen 1annı attımo und Rene
Girard oder 1M Werk G1lorg10 Agambens stattgeiunden aben, SOWIEe auch 1ın
der Debatte zwischen Enrique Dussel und Karl Otto Apel 1n Lateinamerika ist
die entscheidende rage die der Möglichkeit der theoretischen WwIe praktischen
Konstruktion elner Politik VON den piern her, die das Jöchrige sSo7]lale Netz
reparlert, welches die modernen demokratischen lıberalen Gesellsc  en Aaus-

zeichnet.

Die Theologıe e dem Schutt der Moderne

nmitten dieser politischen und säkularen theoretischen Debatten hat die Theolo
al- einen spezlüschen gesellschaftlichen und erkenntnistheoretischen Standort

Rechenscha DON ihrer Hoffnung geben (vgl Petr SaIS)E welche
die Menschheit 1 IC der theologalen Lebenserfahrung ermutigt, die VOIl den
pfern und Überlebenden ausgeht® zuerst und 1n hervorragender Weise VON der
Hıngabe Jesu Krenuz und 1mM Lic  se1ınes Pascha ıne „Veränderung der
Zeitlichkeit““ STe sich dank des Paschas s{l und des Zeugn1sses VO  z

Gekreuzigten, der lebt, e1n, das die entstehende Kirche verkündet Dank dieses
Verständnisses des Prozesses, der pier EIVO: und selner möglichen Über
windung dadurch, dass VOIl der Logik der valıtät der Gabe
übergeht, können posterlor19 dass die Gerechten der Geschichte das
Ende der verdorbenen Zeiten vorwegnehmen und auft diese Weise die „Zel C6 es



ema. Die anbrechen lassen. Doch dieses Ende Vollzıe sich auf Nüchtige und parado
Wiederkehr Weise inmıtten der Geschichte voller EW
des apoka- In dieser 1NS1IC stellte die Analyse eologie kommu:  atıven Handelns,Iyptischen WIe S1e VOT einıgen ahrzehnten Helmut Peukert 1n Auseinandersetzung miıtBewusstselrs

ürgen Habermas entwickelte, ihrer Zeılit e1Ne bedeutende Forschungsarbeit
elner theologischen ON dar, die sich VOIl der eNnrseıite der Geschichte
her die en  en WO.  C die sich cht 1n die es  ung des öffentlichen
Raumes der modernen emokratien einmischen konnten DIie porie des kommu-
nıkatıven Handelns zeiıgte sich darın, WeIC oroße Schwierigkeiten die SPpALMO-
dernen Gesellsc  en en, eben die Ausgrenzung der Minderheiten
überwinden, die System, das S1Ee en hält, gerade erzeugt.
In einem damit übereinstimmenden SInn, aber VOIN einem anderen hermeneuti-
schen CAIUSSE her EeTTOrSC die Mimesistheorie der EW:; 1n den anthropologi-
schen Studien Rene Girards® eute dieses Paradox ithilfe interdisziplinärer
Debatten ber anthropologische Wege der Konfliktüberwindung und der Dr
der valität und der EW. versucht S1Ee verstehen, WIe der TIe gyeschaffen
werden kann DIie theoretische ezeption dieses Denkansatzes erfolgt ber den
og miıt Gruppen lateinamerikanischer Intellektueller?, aber auch mi1t gesell-
en Akteuren, ürgern und ewegungen VOIl piern ın verschiedenen
en der Welt
Seit einıgen ahrzehnten en sich auch voller eine postmoderne
eologie, ın deren Zentrum Verletzlichkei und Begehren*“ stehen S1e en
sich aut dem ruchtbaren en VON kleinen Erzählungen des erlösten Leibes die
indianische eologle, die eologie der rn  Ng, die Queer-Theologie. Es Sind
die Stimmen der pier, die Wege der theoretischen und Schenon
struktion der Ausgrenzungsprozesse und der EW erschließen, für e1inNne
eschatologische Gemeinschaft Raum schalfen, die als Samenkorn der Hofinung
1n den en der historischen Konflikte eingesenkt ist
Es handelt sich eiINn Jebendiges theologisches Denken, das sich ausgehend VO

den Ausgrenzungserfahrungen en  e 9 die VOIl einem psychologischen Stand
punkt Aaus 1n Resilienz gelebt werden, das jedoch die ethische und spirituelle
Bereitschaft kreativer persönlicher und kollektiver Empörung Z Ausdruck
bringt Es verm1ıtte auch eine ng der Ausstattung miıt aC (empower-
men vonseıten VOIl Individuen und Kollektiven, die N1IC 1n Ressentiments
gelangen bleiben, sondern ber die Dr des Hasses und der Gewaltes  ation
hinausgelangen wollen. Eın olches theologisches Denken dekonstruile die CZO
istischen Impulse der narzısstischen Selbstbehauptung und versucht elne
Veränderung der Welt dadurch ermöglichen, dass S1Ee intersubjektive Beziehun-
CI der Gewaltüberwindung und des Zusammenlebens 1iNmıtten VOIl Unterschie
denheit etabliert 1eSs ist der eginn eines historischen Prozesses VON ese
schaften, die sich durch "Toleranz und Inklusion auszeichnen. Gleichwohl Ww1sSsen
WIFT, dass eın olches historisches Projekt unvollendet bleiben
Tatsächlich STEe sich angesichts des politischen Horizontes, der sich VON der
Ng der pfer her eröffnet, die nngende rage ach der Möglichkeit,
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('arlosGesellsc  en aufzubauen, die die menschliche Vielfalt 1n ethnischer, ZC
schlechtlicher, ureller, politischer und relig1öser 1NS1IC integrieren. Doch Mendoza-

ÄAlvareztheoretischer intergrun ist die rage ach den Bedingungen der
Möglichkeit VOIl Intersubjektivität!!, die als historisches Projekt autonome
und emanzıplerte Individuen und Kollektive möglich 1St, welche die moderne
Vernunit 1n ihrem besten Aspekt beerbt aben als Verteidigerin der ireien und
solidarıschen Daseinsverlassung des Menschen. Das Problem, das gelöst werden
MUSsS, ist das der sich verstärkenden DUr der EW,; und deren 1Ttierer
RC NAamlıc der7des Bösen“ Hannah Arendt), die alle Gesellschal:
ten des gylobalen es urchdringt.
Doch handelt sich keineswegs eine nalve eolog1e der messjanischen Zeıit
Es ist eher ein Gemurmel, das Aaus der Ng der Scham James Alıson
emporste1gt, sich henfalls als Teil der pier hervorbringenden Prozesse
erkennen: zuweilen als Henker, zume1lst als gekränkte pier SO beginnen die
Überlebenden der Geschichte der Herrschafit eline Sprache diesseıits der SC
schwistermordenden valıtät stammeln Als Morgenröte einer
Subjektivität, die sich anschickt, ihre en mithilfe VOIl unter dem Zeichen
els KESC.  jebenen kleinen Geschichten en und erzählen, der
zurückke die Geschichte ZUSAaIMNINEIN m1t selinem er Kaıln rekon-
struleren.
So das theologale Leben, das Aaus dem utieist empfIundenen Mitgefühl her.
vorgeht, das Jesus VON azare 1n seinenen und aten ZUSAamMmmnenNn m1t selner
Gemeinschaft des Lebens 1 Galıläa des ersten ahrhunderts zeigte, Z
hauptsächlichen Interpretationsschlüssel dieses VOIL selner en pierlogi
erlösten ens Von dieser eschatologischen Vorstelung ermutigt, gelangen S1e
ber das Ressentiment hinaus und eignen
sich auf diese Weise wieder den IC des
Unschuldigen All, den die patrıstische Carlos Mendoza-Alvarez OP. geb. 1967 In PuyueDOla de I0S
eologie sehr betonte Sicherlich Angeles, Mexıiko, Dr theol. habıl. Er habılıtierte sıch IM

Bereich Fundamentaltheologie der Universitätlösen S1Ee das Problem der Vernichtung
der Gerechten 1M ınvermeidlichen Ver: T00U9. Fr ISt der Universita vVon Mexiko-Stadt tätıg

und hat astprofessuren verschiedenen Unıiıversitatenauf der Geschichte HICcHt: doch S1e blei Brasıliens und MexIikos. Der hıer vorliegende Beitrag ass
ben standhaft 1n der Anklage der Perver-
S10N dMieses Modells der valıtä: und set

z/u  - Teil INe zentrale These seines jüngsten Buches (s.
Anm 7) das während se/ner eıit als

Z611 mı ternativer Vermittlungen Gastprofessor der Universita Fordaham New York
elner egen. Gegengeschichte und geschrieben hat. Anschrift: Universidad !beroamericana

Gegenontologie, wWw1e John (1udad de MeXICO, Departamento de CieNCIAS Re/gi0sas,
Prol. Paseo de Ig Reforma 580, OMAdOS de San (a Fe,genN würde eINne Neue Existenzweise miıt.

tels Praktiken und Darstelungen VOIll
MeXxIiCcO, EeXIKO F-Maiıl carlos.mendoza @ıbero.mx.

Gedächtnis, Geschichte und Versöhnung
1n Gang
Deshalb ist 65 WIC. betonen, dass sich die apokalyptische Krise des gylobalen
eSs; das 1n se1inem Überleben als Ökosystem bedroht 1st, cht auf eLtwas
bezieht, Was e1ın allemal durch ein besonderes Ereign1s se1 durch e1INe



eMQO. Die sozlale Revolution oder eın politisches System gelöst werden könnte 1es
Wiederkehr wlssen 1n Zeıten, da eine zerrissene und zersplitterte Geschichte erleben,
des apoka- sehr wohl diese Weise entste die postmoderne Eschatologie!“ 1M Sinne
Iyptischen eiInes Verständnisses des es der Zeıten als eliner Lebensordnung, die VOIl denBewusstselrs

Gerechten der Geschichte ermöglic. WIT| weilche 1n der der Je und der
Gabe en
Tatsächlich kann die Zeit der Fatalıtät der ewigen Wiederkehr der valıtä und
des Hasses 1n der messijanischen Existenz, die VOIN der einseltigen und
ungeschuldeten J1e des Mess1]as Jesus nspirlert ist, der messianischen em
ralitat als elner Wegkreuzung weichen, der sich das gyöttliche Heil und die
Endlichkeit des Menschen begegnen, auf dass etztere VON ihrem geschwister-
mordenden Widerspruch erlöst werde.

Dıe messianısche Zeıt In der pbostmodernen Theologie
SO kurz nach dem cheıtern der sowohl säkularen als auch relig1ösen politischen
Mess1ianismen des ahrhunderts Letztere eNnNts  en als STliıcher oder
jJüdischer politischer AÄnspruch, die VOIl ihrem mımetischen Doppelgänger 1n der
islamischen Theokratie begleitet wurden cheint sehr EWa se1IN, den
Gedanken der messianischen Zeitmieder aufzugreifen.
Vergessen N1C. dass bereits 1 etztenuner Ben]jamıiın m1t
dem Begrif der „Splitter der messjianischen Z t“ die Auimerksamkeit auft diese
Vorstelung der politischen llosophie gelenkt hat: Es ist jener Splitter, der sich
jedes als Stachel 1 Gedächtnis der Menschheit schmerzlich emerkbar
mMac WE eın Unschuldiger verurteilt oder ein Gerechter vernichtet wird Doch
der Philosoph, der sich selbst auftf der Flucht eIan! verdeutlichte damıt lediglic
die porie der Gewaltgeschichte der Menschheit
Später sprach Martın Heidegger 1n paradoxer Weise VOIN der Notwendigkeit, sich
die messjanische Zeıit 1n iıhrem kairologischen Sinne wieder anzueignen. 1eSs sSEe1
die einz1ge Möglichkeit, das Problem der uneigentlichen Existenz lösen. Auf
diese Weise übersetzte den Beitrag des hristentums ZUT menschlichen ZY  S
satl1on 1n der Stunde der apokalyptischen Krise
In Jüngerer Zeıit en die verschiedenen AÄAnsätze postsäkularen philosophischen
und theologischen Denkens John Jean-Luc Marıon und Glorg10 Agam
ben 1n uropa, Davıd TaCY, Roberto Goizueta und die eolog1e der NOS 1n
den USA SOWIE 1gnaclo Ellacuria und James Alison 1n Lateinamerika Je aul ihre
Weise auft unterschiedlichem Wege und mittels verschiedener an  ischer In
STITUMENTE versucht, das en VOIl den Schlüsselbegrifie der erwundbarkeit
und Gabe her interpretlieren.
eute 1st ein pOoStmodernes und postsäkulares theologisches Denken 1 Entste
hen €  en, das die Möglic  eiten der eigenen ng der erwundbaren
Subjektivität nt{ialtet ÄAus dieser Perspektive geht darum, sich die Geschichte
„VOoN unten und VON ihrer eNrseıite her“ wieder anzuelgnen, und ausgehend



C'arlosVO  = theologalen eben, das die Gerechten der Geschichte ebenso ermutigt WIe
die vergebenden Obfer?5S, die den Teuftfelskreis der valı durc  Techen S1e Mendoza-

Alvarezlernen, ach dem Code der schwierigen ungeschuldeten, NIC. rezi1proken, einseıt1-
SCI 1eDe eben, die das Kennzeichen für die Veränderung der Welt IsSt Es
handelt sich el eine Lebensweise, die anscheinend nNnner. der agmen
en Geschichte uUuNnseTeTr Tage unmöglic verwirklich werden kann, wWwI1e viele
Analytiker der verschlungenen ade der Subjektivität!4, VOIl Psychoanalytikern
hıs Sozlalanthropologen und Neurowissenschaitlern, behaupten.
1ne Ngjedoch, die etzten es L1UT als existenzieller Horizont ın der
Perspektive des theologalen auDens möglich ist, der dank des Zeugn1sSses de
IeI, die Leben die anderen gegeben aben, ODWO S1E der Vernichtung
preisgegeben WAaICIl, se1n Vertrauen 1n die Gegenwart des mitleidenden es
miıtten ın der Geschichte Seiz Diese Existenzweise wurde ach dem EUgNIS
selner Jüngerinnen und Jünger 1M 1C des Osterereignisses vollkommen VON

Jesus verwirklicht
Die Eschatologie des es der Zeiten 1n poStmodernem Verständnis}> Lragt auf
diese Weise der Stunde der Ungewissheit uUuNnseTIeSs VOIl der vollständigen Ver:
nichtung bedrohten aneten etwas wWwIl1e eın Gemurmel der Hofnung be1 ber
keines, das uns Urc ein Trugbild der Rettung der Gewaltgeschichte nthebt,
sSondern jenes, das VOIll den piern ausgeht, die, WwIe us lehrt, „die Zeılit
verkürzt“ en (1 Kor /,29) durch Akte der Unentgeltlichkeit uınd elne
un für alle ermöglichen. DIie apokalyptische Grundstimmung des er
stands 1n Wort und Tat vonseiten ökologischer nıtatıven, Gender-Gruppen,
vonselıten „E.mpörter” und autochthonerer, der eute überall auf dem Plane
ten anzutreifen Ist, ist also w1e eiIn dringender Auirul, den Blick auft die Mög
lichkeit der olfinung araıı richten, dass elne andere Welt entste HKür viele
o0mMm diese andere Welt allein durch die Ausstattung der pier miıt aCcC
(empowerment) Für die Gläubigen ist 65 elne Welt, die Aaus der gyöttlichen Weils-
heitl> als ihrer Ursprungsquelle entsprin und NI Aaus der valıtät zwischen
den Menschen. uch N1IC Aaus den nfantilen Allmachtsfantasien der ichbezoge-
HNeN Rationalität 1n der idylliischen Gestalt des Fortsc  S‚ und ebenso wenl1g Aaus
der trügerischen Faszınation der Technık oder der Anmaßung der Wissenschaft
als alleiniger nNs  ZY und auch N1IC Aaus der Sozlalrevolution Es ist vielmehr
elne Welt, die der eschatologischen Hofinung ntspringt, die die Gerechten und die
vergebenden pier 1n Gestalt eliner Lebensweise 1 Kampf das Überleben aller
verwirklichen, dessen Ausgangspunkt die Dekonstruktion der Prozesse der
valität, der Ausgrenzung und des es ist.
Auftf diese Weise eNTStTe die postmoderne eologie VO  z Ende der Zeıten als eline
historische Möglichkeit, die Prozesse der ständigen (De-) Konstruktion VOl Sub
ektivität IN Zeiten der Fragmentierung verstehen. 1eSs Setz sich 1n STOT1-
sche Prozesseu 1n deren Verlauftf die pier die Logik der valıität überwinden
und vielle1ic auch die Henker, WE S1e den Qqu.  ven Pprung der Bekehrung

und auf diese Weise Gemeinschaften der oÄnung auft den Irümmern
der otaliıtären und Ausgrenzung produzierenden Systeme rrichten



eMOQ. Die Der hairos offenbart sich dann als VEerWITL.  chte Eschatolog1e inmiıtten der mbı
Wiederkenhr valenz der Geschichte auft STeE provisorische und ın gyewlssem Sinne Nüchtige
des apOoKa- Weise, die aber darum N1C weniger wahr IST Dank dieser authentischen Lebens
Iyptischen Wel1Se, die inmiıtten der Irüummer der Kainsgesellschaften 1n der SpätmoderneBewusstseins

entste. Wä: SOSal, sich bittend Gott wenden, feiern und
Gang esUre die Geschichte als grenzenlose und bedingungslose 1eDe m1ıtzu-
wirken.
Tatsächlich vollzieht sich ÜTKG die messianische mimesIis, DOoLeSIS und praxis '
der Gerechten und Unsc  igen und unentgeltliches Handeln das Endgericht
ber die verderbte Welt, und unsich die orgendimmerung einer
Welt All, die VON Gott her omMm
Zusammenftfassend können es  en, dass die Menschen, die die unentgeltli-
che J1e eben, die das Wesen der eigentlichen Exıistenz ausmacht, das Ende der
Zeiten als vollendete rlösung 1 Geheimen 1n der zerrissenen Menschheitsge-
chichte aussaen und unl damıt eineun alle ermöglichen.

Das ist e1in Ausdruck aus der antisystemischen zapatistischen Bewegung („VOn uınten und
ach links”) iudosten Mexikos, der eın indigenes Widerstandsprojekt die Maya-Völker
VON Chilapas als Prozess der wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Uutonomıe se1t dem

1994 auf den uınkt bringt. Vgl Subcomandante Marcos, Ellos noSoLTOS, Los dolores
de abajo, Mexiko, anuar 2013 www.enlacezapatista.eznl.org.mx/2013(01/24/elos-y-
nosotros-1v-los-dolores-de-aba]jo auigerufen Oktober 2013

Zum Beispiel die indianische Theologie, die während des tünihundert Jahre währenden
kulturellen Widerstands der unsichtbar Gemachten der ersten VO  z Westen eingeleiteten
Globalisierung eıt 1492 entwickelt wurde och geht uch die feministische eolog1e
und die eolog1e der 1NOS 1n den USA als wichtige Ausdrucksiormen eINes postkolonialen
Denkens. Vgl Marıa Pilar Aquino Roberto Goizueta (Hg.) Theology: Expanding the Borders
(The Annual Publication of the College Theology Soclety, 43) o0.0 1998

/Zwel tegorlen m1t hebräischen urzeln, die das Christentum aufgegriffen hat, die
künftigen inge benennen. DIe Vorstelung der Eschatologie ist umfassender, enn S1e
verweıst auf das Ende der Zeıiten messianischen Sinne als einen Zukunfitshorizont jJenseıl1ts
der Geschichte. DIie Vorstellung der Abpokalypse wıederum 1St 1ne Konkretisierung dieser
Zukunit Sinne 1nes abrupten Wandels der Geschichte aufgrund der Erscheinung des
MessI1as, dem 1ne kosmische Katastrophe vorausgeht und dessen Ziel die rlösung elner
rTuppe VOI Auserwählten ist. Vgl Lester Grabbe, Introduction Second Temple Judaism.
IStOrYy and Religion of the ews INn the Time of Nehemiah, the Maccabees, illel and Jesus, London
2010

Vgl Jean obert alRahnema, Putissance des Pauvres, Parıs 2008

Vgl nrnque Dussel, Politica de Ia lberacion. Historia mundial critica, Madrid 1997

Vgl dazu die feministisch-theologische Erzählung, die Aaus dem Drama der Frauen-
morde ın der mexikanischen Ciudad Juärez als ıne konstruktivistische Soteriologie
hervorging: Nancy Pineda-Madrid, Suffering and Salvation In Ciudad Juarez, Minneapolis 201

DIies 1St die zentrale ese des Buches, das die Arbeit des Autors VOIl ZWe] Jahrzehnten
der Fundamentaltheolog1e der Offenbarung abschliejlst: Carlos Mendoza-ÄAlvarez, eus ineffabi-
lis ITna teologia hosmoderna de la revelacion del fin de los t1empDoS, Mexiko 2014 Diesem Buch
yıngen folgende er OTIaus Deus absconditus: Desir, memoOIlre et imagination eschatologique.
EAssal de theologie fondamentale hostmoderne, Parıs Z euSs NHiberans. revelacion eristiana
dialogo CON la modernidad. Los elementos fundacionales de la estelica teolögica, Fribourg 1996



Wır empIfehlen VOT allem die Lektüre der Gespräche Rene Girards mi1t ZWel talentierten ('arlos
Jungen Intellektuellen, da S1E bereıts 1ne Rückschau auf das Werk des Anthropologen Aaus Mendoza-
vignon bieten, der Rechenschafit über die Entstehungsgeschichte se1Nnes Werkes 21Dt. Vgl Älvarez
Rene lrard JoA0 Cezar de Castro Rocha 1erpaolo Antonello, Evolution and (JONveErSION.
Dialogues Fhe OT1gINSs of culture, New ork 2007

In diesem Zusammenhang ist der Gedanke der „kollektiven Interdividualität“ hervorzuhe-
ben, den der brasilianische Literaturtheoretiker Cezar de Castro Rocha 1n seinem Gespräch m1t
der Mimesistheorie entwicke den poetischen Wetteiler Ursprung der lateinamerikani-
schen Kulturen verdeutlichen. Vgl 0A0 Cezar de astro ocha, ULTUras shakespeareanas.
Teoria mimetica AÄAmerica Ind, Guadalajara 2014

10 Zum Beispiel Angel Mendez Montoya, Festin del deseo. Hacia UNd teologia alimentaria,
Mexiko 2011

11 Kın Problemkomplex, den bereıts eorg ege. nde sel1nes ens und se1INeESs
erkes angesprochen hat Er wurde Jüngerer Zeit wieder aufgegriffen Paul RI1COEUTF, Wege
der Anerkennung. Erkennen, Wiedererkennen, Anerkanntsein, Frankfurt Main 2006,

Kıne Eschatologie, die sich ach der Dekonstruktion der eologie des Übernatürlichen
und dessen extrinsezistischer Deutung der 99-  letzten Ding  &. wI1e S1e 1n der apologetischen und
uch modernen Theologie vorherrschte, 1 Prozess der Ausarbeitung belindet.

Eın Ausdruck, der VOIl ames Alison 1 Zuge se1lner theologischen ezeption der 1mesI1s-
theorie geprägt wurde Er verbindet damit eiINne anthropologische yse des gewaltsamen
Opfers mıt dem biblischen Verständnis der Ösung des Rätsels der h ( der
Auferstehung Jesu. Vgl se1In Programm der Erwachsenenkatechese, das Sinne dieses
hermeneutischen Schlüssels entwickelt hat ames Alison, Jesus, the Forgiving Victim Listening
O Fthe Inheard Voice: www.iorgivingvictim.com (aufgerufen November

Vgl Stephane 1nolo, Ihseidad alteridad la feor1a del deseo mimetico de ene (rsirard. la
identidad OMO diferencia, 1n Philosophica averlana (Dezember Ze

15 Kın Gedanke, den G1lorg10 Agamben ın selinem kleinen, bDer anregenden uch formuliert, 1n
dem die Bedeutung des eschatologischen Denkens des Paulus USeTe unsicheren und
apokalyptischen Zeıiten behandelt: Glorg10 Agamben, Die Zeıt, die bleibt. Ein Kommentar ZUM

Römerbrief, Frankfifurt Maın 2006 162
Die feministische Theologie der letzten Jahre gyeht dieser Gedankenspur nach und bezieht

die Geschlechtervielfalt und den vielfältigen Beitrag der Subjektivitäten be1l der Kons  on
des öHentlichen und kirchenöffentlichen Kaumes e1n. Vgl Elisabeth Johnson, ues for Fhe
Living God. Mabpping Frontiers INn the Theology of God, New ork 2011; Marıa Pilar Aqu1no Isa
Tamez, Teologia feminista latinoamericana, Ouito 1998

17 Klassische Dreiheit, se1t Aristoteles die Funktionen des schöpferischen [090S als ImesIis
DraxXeos eschrieben hat (Aristoteles, oetik D,3) Diese Dreiheit wurde 1n uUuNnNseTeTr Zeıt VOINL

Paul R1icceur 1 Sinne der Struktur der Sprechakte HeUu bedacht, die In-der-Welt-Sein
ausmachen. Vgl Paul Ricoeur_. eit und Erzählung. eit und historische Erzählung,
München 1988, 58-_-60

Aus dem Spanischen übersetzt VOINL Dr. Bruno Kern



EeMO. Die
Wiederkenr Apokalypse und lobale Krıse
des apoka-
Iyptischen

Bewusstselns Joaquin Garcıia Roca

Das apokalyptische Denken 16 zurzeıt 1n Verbindung m1t deres
der gylobalen Krise hervor:;: MaC das Ende der Epoche und entwirit
die un als Bruch mıiıt der egenwärtigen 1CTuation DIie Apokalyptik 1n
Zeıiten der Unsicherheit gyepllegt, WeNnN sich das Öst, Wäas scheinbar SOW
und die tiefe Verletzlichkei des yesamten Gesellschaftsgebäudes offenbar
Sie ist Teil einer Kultur, die eın Leichen{ie unerfüllter Versprechungen und VOIL

L1agträumen urchschritten hat, die sich ın Alpträume verwande en Sie
zeigt sich ın allen möglichen Verkleidungen: als wissenschaftliche Prognose, als
kollektive Fantasıe, als Alarmschrei und als Produkt der Unterhaltungsindustrie.
1eSs hat Hans agnus Enzensberger Feststelung veranlasst, dass die Kata:
strophe 1 e1ls allgegenwärtig ist
Zurzeit spielt das apokalyptische Denken eline wichtige olle für das erständnis
der eute und ihre Art, ber die Welt denken Historisch betrachtet WaTell 65

VOI allem die pier, die gemachten und Ausgegrenzten, die apokalyptische
Vorstellungen ntwickelten 1€eSs elne Horm des Widerstandes derer, die sich
ın edrängnis {ühlten, und ein rebellischer UISCHre1ı acund ungerech-
te Herrschafit DIe pO.  yp beifreit die Hoffinung davor, miıt den Slegern C
meinsame C machen und eologie der Sieger werden. DIie poka
lyptik schnell W1e möglich das Ende erreichen und hofft auf eine erna:
t1ve Zukunft, auftf eine eirelung Aaus dem gegenwärtigen en auf eline rlösung
Aaus der NmMacC
eute das apokalyptische Denken cht mehr 1Ur allein VOIlL denen hervorge
bracht, die sich 1n e]ner schlechten Lage elinden, Ssondern auch VOIN den poli
1SC wirtschaftlich und kulturell Mächtigen, die auft diese Weise den Protest
ersticken und suggerleren wollen, dass keine ernatıve 1bt Daher omMm

dass der apokalyptische Diskurs zumnnerst VON e]ner estimmten Zweideutig-
keit geprägt ist und eine eilache Funktion ertüllt Einerseits reC  €  gt die
herrschende (Un-)Ördnung und das Handeln, das Ursprung der Katastrophe
STEe Und andererseits en die adikale Kontingenz des Wirtschafts
wachstums und olNenbart die wesenhafte Instabilität aller gesellsc ich errich-
etfen Welten 4

Das apokalyptische Denken
Das apokalyptische Denken ist betrachtet eın Gemisch AaUus eologie und
ng Keine der beiden unktionen omMm tür sich allein VOIL, sondern die
apokalyptischen Erzählungen welsen eiıne radiıkale Zweideutigkeit aul



JoaquinIdeologıe und Erfahrung GarcıaAls Ideologie EWIF. das apokalyptische Denken Diskurse und andlungsweli- Roca
SCH, die die Widersprüche der aktuellen Krise verschleiern, mythisieren und
recC  ertigen versuchen. In ihrem Dienst stehen und handeln Einzelne und OIgd-
nısl]erte Gruppen, die eın Geifühl der Katastrophe vermitteln: oINzJellie Instanzen
1 Dienst täglicher Panıkmache und Angstprediger. Das Ergebnis ist eine ideolo
gyische Erzählung, die Verantwortlichkeiten verschleiert und dieel
Jegitimlert.
Als Erfahrung STE das apokalyptische Denken die zwischen der ersehnten
und der tatsäc  en Welt fest und ist Ausdruck elines Erwartungshorizonts
hinsichtlich Ursprung und Schicksal des Einzelnen und der Gesellschait DIie
apokalyptische Ng erkunde die uDSTanz elner leidgeprägten
keit SO en die Weisheitsle weltweit die apokalyptischen es gyeENUTZT,

das Geheimnis und die Rätsel der Geschichte ZU Ausdruck bringen.*
Miıt diesen beiden Bestandteilen 1st die Apokalyptik 1mM kollektiven Vorstellungs-
vermögen eliner Zeılt verankert, die sich Ende des Weltlau{fs ähnt S1e 1st VOT

allem eline „Weise sehen“, die estimmten Aspekten Auimerksamkeit chenkt
und andere aulser cht ass
Das gegenwärtige uıchern der .DO  \49) ist 1n den etzten Jahrzehnten ent-
standen und hat sich angesichts der nuklearen Bedrohung en  C  ©  9 die das
Schicksal der gesamten Menschheit der politischen aC anheimstellte Man
sprach SOSar VOIl der „nuklearen pokalypse der Menschhei Günther Anders
sah 1n der nuklearen Massenvernichtung die letzte Epoche der menschlichen
Geschichte 4 B1is ıtte des ahrhunderts sprach VOI der „stillen
pokalypse“ Blick auf das Massensterben aufgrun VOIlN Hunger und nter:
ern  Ng 1n den ern der en Welt 1eSs veranlasste Tantz anon
dazu, 1n seinem Buch Die Verdammten dieser Yde diese 1Cuatıion als lrrever-
S1 Fäulnis der Verwesung und Gangrän 1 Herzen der Kolonialherrsc

beschreiben > sprechen. 1eselbe irklichkeit wurde VON Joseph Stiglitz
1n selInem Buch Der Preis der Ungleichheit dargestellt, WeNn ieststellt, dass

Prozent der Bevölkerun das besitzt, Was die anderen Prozent brauchen ©
egen Ende des ahrhunderts wurde die Zerstörung der Umwelt als „OKOL0
gısche pokalypse“ bezeichnet, auf die unumkehrbare Verschlechterung der
Lebensbedingungen 1Tre die Verschmutzung der Gewässer, die ustrocknung
des Bodens und die Vergiftung der Umwelt auimerksam machen. Zu egınn
des Zl: ahrhunderts erweılist sich die Genmanipulation als eın Monster, das die
Menschheit 1n die totale Vernichtung treiben würde
egenwärtig ereıte die zerstörerische EW., der Finanzkrise Dorgen, aus der
die schaftskrise die ökologische Krise, die Energle- und Ernährungskrise
SOWI1Ee die thische und kulturelle Krıise entspringen, die G116e Formen der AÄrmut,
der Ungleic  el und der Ausgrenzung entstehen lassen. DIie gesellschaitliche,
kulturelle und DO.  SC  € Verarbeitung der Krise welst eutliche Züge des apoka
lyptischen Denkens aulf, das dazu benutzt wurde, den schlechten us der
Globalisierung als Katastrophe, die sung der Krise als radikalen Bruch und die
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ebenwirkungen als Fluchtbewegungen und Endzeitvorstelung diagnostizle-
OM

des apokKa-
Iyptischen

Bewusstserms Die Katastrophe als lagnose
DIie Glo  islerung verändert die und Weise des Zusammenlebens und die
der TOoODIeme Wenn die Krıse VON den irtsch.  sfachleuten als Kollaps, VOIl den
Sozlologen als systemische Störung, VON den Philosophen als kollektive Demora-
lisierung und VON den Humanıiısten als Zeıt der Unruhe beschrieben WIr| dann
eNTSTeEe apokalyptisches Denken Die uswirkungen der Mondialisierung WeOI -

den unter apokalyptischem Vorzeichen gedeutet. DIie Mobiltät, die entwurzel
ten Gemeinschaiften zehrt die enu auf, Ja erzeugt SOSali vernichtete
Identitäten, die notwendig machen, die pO.  SC  € llosophie VON der Gestalt
des Vertrnebenen her HNeUu begründen.®
DIie Entnationalisierung der Reglerungspolitik, des Kapitals und des städtischen
Raums dazu, dass sich der Gegensatz zwischen dem Globalen und dem
enverschärit, WOornn verführerische und folglich die Fähigkeit HESt. eın
oroßes Halbdunkel sich erum erzeugen.?
Das Überschreiten der Grenzen, der prachen und Ideologien zeıgt sich als Bruch
des gesellschaftlichen Zusammenhalts und era  un Verm!1-
schung 10

Diese drel Prozesse verstärken sich gegenseltlg und einen höchst
zerstörerischen urrikan rund den Markt, dem den schlechtenus
der Globalisierung zuschre1ibt und den als Ursprung aller Übel aısmacht.
Der arkt cht änger als der 2TO: ONn OTTSCATIT der sa
tion 11 betrachtet, Ssondern Z groisen apokalyptischen ythos 182

Äm Ursprung der egenwärtigen Situation gyab eine Verschwörung der HFiınanz-
Mar und der Ratingagenturen, der Medienmärkte und der Priıvatunıversitäten,
der internationalen Finanzınstitutionen und Zentr.  anken Dieses Konglomera
VOIl Märkten erlan eine unglaubliche aC. die die Grenzen überschreitet, die
er beherrscht und als VOIll einem Autopiloten gelenkte egamaschine un
xjert dies sagte die uropäische Zentralbank!).
Auf diese und Weise ntstand der xrolßse Fetisch, der och ber den politi
schen Ideologien und dem demokratischen Willen STEe und hinsichtlich selner
aCcC lediglic. mi1t dem biblischen Harmagedon vergleichbar 1st. Er SCAWAC
cht die Entscheidungsfähigkeit der Menschen, Ssondern estimmt das
Schicksal der er, unte sich die gesellschaftlichen Institutionen und
schafft Le1ld und Ungleichheit.
Der Fetisch STE sich als eine Naturkatastrophe dar, die ohne orankündi
ZUNg hereinbric. weder ihr iıntrelien och AÄAusgang ist vorhersenNnbar.
Es 1& davon gesprochen, dass sich einen VO  Z uısammenbruch
der Finanzionds ausgelösten I sunamı, einer Trockenperiode der edite oder
einen Hnanziellen Hurrikan Wır tünden VOT eiıner Krise, die eben-

unvermel: sSe1 WIe estTimmte Naturphänomene, da Ja die j1er des Kapı
tals und die pekulativen Investitionen, die Flexibihlität des Arbeitsmarktes und



die Vertreibung der Migranten als natürlich betrachtet werden. Der Fetisch Krise Joaquin
Garcıaeinem eigenständigen Wesen, das tühl  — und handelt, sich eut und depri

miert ist, ege und fordert Die olge 1st, dass unl VOT elner Iiremden aCcC Roca

wähnen, die sich als unabhängig gerle und sich VOIl aulsen als unbeugsamer und
ıunerbittlicher Wille aufzwingt. DIie Finanzmärkte stellen sich als magische Grö
en VOLI, die die persönliche und gemeinschaftliche erantwortung aufzehren.
Gleich den Naturkatastrophen reitet die Krise sich mi1t ihren zerstörerischen
irkungen ber die gyesamte Bevölkerung, ber alle gesellschaitlichen Klassen
und Bevölkerungsgruppen Au  N Ebenso verlautet, dass die egenwärtige Situation
das mpänden des erIusts verallgemeinert hat Verloren abDen die Änder, die
anken, die transnationalen Konzerne, die nternehmen, die en uınktionäre,
die TDe1ter und selbst die Bettler Und da alle Verlierer SINd, x1bt eın
wechselseitiges Desinteresse, denn alle Sind derselben schlechten Witterung
ausgesetzt, alle en eiIn und asselbe Los, und verwischen die Grenzen
zwischen denen, die drinnen SINd, und denen, die drauflsen stehen Andere Krsen
abDen er YESC  en, das Überflüssige weggeworien und das Nner-
nNschte ntiernt wurde. Doch die ylobale Krise ass nichts auiserhalb, S1e ist
besonders 9 denn die Verallgemeinerung fü  S Unsichtbarkeit,
Schutzlosigkeit und Gleichgültigkeit.
aps Franziskus Sa „Mit der Ausschliedung ist die Zugehörigkeit der
Gesellschafit, 1n der lebt, ihrer uUurze getrolien, denn durch S1Ee efindet

sich cht 1n der Unterschicht, Rande oder gyehö: den Machtlosen,
sondern sSTe draufen DIie Ausgeschlossenen S1ind N1IC ‚Ausgebeutete’,

<t6sondern M ‚Abf (Evangelii (audium, 53
Dennoch Sind die lokalen oder gylobalen Krisen N1IC. gesellschaitliche Prozes-
S!  y sondern auch das rgebnis VOIL persönlichen Entscheidungen, Wenn darıum
geht, für die VOIl en optieren, die tür wünschenswert hält
beiden Dynamıiken systemischer Prozess und bewusste Entscheidung beharr
lich gerecht werden, dann ergl sich daraus die Notwendigkeit, den deologi
schen Mechanismus der Krise entlarven, indem ze1igt, dass sich
eın naturwüchsiges Schicksal handelt Auf diese Weise entdecC ın der
strophe, die Menschen ausgrenz und vertreı die persönliche Verantwor-
LUung. Wenn Ial dies verg1sst, dann spricht Nal N1IC. Bevölkerungsteile und
Gruppen VOIl jeder erantwortlichkei irel, die versuchen, Vorteile Aaus der 12a
t1on ziehen und ihre wirtschafitlichen Interessen stärken, sondern ILal

vergisst auch die ScChWACNAHsSTteENn Teile der Gesellschaft

Der Bruch als LOÖSUNg
Die ulturanthropologie hat 1 kollektiven Vorstellungsvermögen drei universale
Symbole ausgemacht: den Messianismus, den Besitz und die Utopie. Mit 1ilfe
dieser Symbole hat die eısher überall auf der Welt die ve Hoffinung
JESC  en el WAaliell Symbole und etaphern Aaus den verschiedenen kultu
rellen Kontexten 1mM plel, die dazu beigetragen aben, das en selbst
verständlich machen. 13



eMQ. Die DIie Bibelwissenschaftler aben entdec dass der Schaffung des jüdisch-
Wiederkehr sUÜichen Kosmos emente der oOrı1en  sche Apokalyptik, des jüdischen
des aQpOoKa-
Iyptischen

Mess1ianısmus und der griechischen eolog1e beteiligt waren.14 Dıe EZUZSPTÖ-
Bewusstsermns en waren 1 symbolischen Kosmos der Exilszeıit,ender Monarchie oder ın

Zeıiten der eriolgung und Fremdherrschait ]jeweils verschieden. In jeder dieser
Epochen zeigten sich die verschiedenen symbolischen Universen und die aup
sächlichen Hofinungsträger: die Könige, die Propheten, die Weıisen, die Blutzeu
ZCI, die Gemeinden, die Ausgeschlossenen.
DIie gegenwärtige 1Cuatıion hat die Lebensweisen und die ehmung der
Zeitlichkeit auf den Prüistand gyestellt, als uns die ortschrittsidee blind 1M
nblick auft die pokalypse machte.15 DIie tuelle Krise hat dem teleologischen
Code jegliche Glaubwürdigkeit eNTZOgEN, der eın Ende telos) als rgebnis eines
linearen, bruchlosen, auifsteigenden und ınumkehrbaren 10g0S)SC All-

nımmt, welcher einem höheren Stadıum VOIl Bewusstseın, en und ese
schaft
DIie tuelle Situation geht gleichermalsen aul 15 ZU Hrophetischen Code,
der VON einer assung VOIl Geschichte ausgeht, die sowohl auft ihre Zerstörung
als auch auf ihre Vollendung hin olien ist Ihr Ausgang hängt etztlich VON der
Schen Entscheidung ab DIie Zukunft oOMmM:' cht infach VOIl selbst, WIe
eline teleologische assung annımmt, sondern S1e VOIl der erantwortlich
keit EWIF. die durch unvorhersehbare Eröfinungen VOIl Zukunitsperspektiven
erneuert wird 16 Die Geschichte 1St das Produkt VOIll Entscheidungen der Men
schen, die S1E ınichte machen oder ıuch durch schöpferisches Wn verwirk-
enkönnen.1
Die tuelle Krise hat den teleologischen und den prophetischen Kosmos bese!l-
Ugt, deren Diskurse und Taxıs delegıtimiert.z Zeiterfahrung STEe 1n Kontrast
Z historischen OÖptimismus eines STEeTS aufsteigenden Prozesses, den bestimm
tewirtscund pO.  SC  € Mächte optimistisch arstellen uch angesichts
der rophetie S1e schwerwiegende Zweiflel hinsichtlich der Fähigkeit aul,
das System mittels gesellschaftlicher ternatıven und persönlicher SOWIle
ver erantwortung verändern.
Anstatt sich dieunals Fortschritt (Teleologie) oder Verheilßsung (Prophetie)
vorzustellen, erlebt S1Ee 1Un als Bedrohung. Was mı1t me1lner Arbeit?
agen sich die Jugendlichen Was Aaus meiınem Sohn, WEn se1n Studium
eendet hat? agen sich die amıllıen er' ich ber meın Erspartes verfügen
können? agen sich die Rentner Wo werden die bdachlosen eute aC
chlaien? agen sich die Sozialarbeiter. DIie un ist Ungewissheit,
einem ptraum, gyeworden, der N1IC LLUTr 1mM efühlsleben der Einzelnen, sondern
auch 1 kollektiven Seelenzustand Nostalgie und dem Ge{ifühl VOl Unsicher-
heit und Ge  etheit Tührt DIie un als Bedrohung SCAWAC jegliche
NıHaUve und beraubt unls jeglichen Sinnhorizonts, da ]9, WIe Galimberti Ssagt „die
Kategorlie 1Inn dann auftaucht, WeNn G1E sich 1n einen Plan e1IN. der Ende
das verwirklicht, Was egınn angekündigt worden ist“ 15 Wenn das
apokalyptische Denken auifg1bt, dann lösen sich die zeitlichen Erwartungen des



Christentums auft und ver{fäll dem gynostischen Dualismus Man 1DL die Joaquin
SC Haltung der Wachsamkeit, der Bereitschaft und des Wachhaltens der Garcıia

RocaUnruhe angesichts des es der Zeiten 1n uUuLNSeICIN Herzen auf, WI1e Johann
Baptıist etz edenken 1Dt 19

Wenn die un 1n Dunkel e oder verleugnet WIN' dann entste die
pädagogische KrIise, die die ern und ehrer jeglicher UTtoOorı1ta: berauDbt, elnen
Weg we1lsen und das, Was tun können, Wor1in die nächste Herausiorderung
esteht oder worauf zugehen, vorherzusehen, vorwegzunehmen oder erah
1E  S Die verliert iıhren ınn DIie Familie verliert ihre UTOTTA und 6I WAall-

delt sich 1n einen Aufenthalts VOIl Orlentierungslosen.

Das Fnde des Zeıtalters

Zur derzeitigen apokalyptischen Denkweise gehö die besondere Vorstelung
VO  S Ende als Epochenwechsel: S1e kündigt das Ende eliner durch Korruption
zugrunde gerichteten Politik, elner auf dem Einzelinteresse basl]ıerenden
schait, elner VOIl der arenwe geblendeten Kultur, einer satten Gesellschaft
und elner auft sich selhbst bezogenen Kirche
FKür einen, der den Fortschritt gylaubt, ist N1IC möglich, ein Ende denken,
Ja N1IC. einmal, eın olches 1n etiraCc ziehen. Er 1st daran interesslert, dass
die Geschichte weıiterhin 1n der Richtung verläuft, die selbst jestgelegt hat Das
Wirtsch.  swachstum und der gesellschaiftliche Fortschritt Sind die egzehrung
der Gesellschaft, und worauf 65 ankommt, 1st, die aC vergrößern und
immer mehr davon anzuhäufen. IBG Beherrschten, die Verlierer und die NTter-
worfenen hingegen aben keinerle]1 Interesse eliner Geschichte, die sich unbe-
stTe O:  EWE und sich einem angen Zeitraum unte 1ne Reihe VOIl

Ereignissen Liels das Ende dieses el
ters herbeisehnen: angeflangen VO  z Erd Joaqguin Garcıa Roca ıst Soziologe und eologe und
TÜuLlsSe des Finanzkapitalismus, der sich Pro fessor der für Gesellschaftswissenschaf-
se1t einem Jahrhundert bereits ankün- ten der Universität Valencia WrIe der Universita de

OMIlIOaS. Darüber hinaus Wr Gastprofessorbis atomaren Bedrohung, die be
mehreren ateiınamerikanischen Uniıversitäten.reits Teil des ags geworden ist. 1ne
Veröffentlichungen ItO de Ig seguridad, MadrıdWeltordnung, die einer Men 2006; Reinvencion de Ia exclusıon SOCIO! t1emMpOS deschen dieunverwehrt, weil S1Ee N1IC CrISIS, adrıd Z Recrear /a solidarıdad tiempoOSs de

und sich NIC ANSCIMECSSCH ernäh mundialızacion, Mexiko Anschrift aCUulTta: de
IeN können, ist HIC nachhaltig. 1ne Ge ( ieNCIAS Soc/ales de Ia Uniıversida: de ValencIia, Apdo. de
ellschait, die das Meer einem Friedhof Correos 6056, Valencia, 5Spanıen
Mac ist cht nachhaltig. 1ne Welt E-Maıl: Joaquin.garcıa-roca @uv.es.
ordnung, 1n der vier amıllıen die un
aller 1n der Welt zerstören, weıl allein m1t
dem eichtum, ber den S1Ee verfügen, Hunger und Armut ausgerottet werden
könnten, ist N1IC NaC.  1g
Was omm miıt dem Es sich der Epochenwandel vollziehen, der sich
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ın den etzten ahrzehnten angekündigt hat „Unsere Kultur“, meıint Ernesto
Säbato, ‚welst eindeutige Zeichen ihres nahen es auftf | ES ist eine

des apoka-
Iyptischen angste  € und entscheidende Zeıt, WIEe der Übergang VO  z Römischen

Bewusstseirns e1ICc Z eudalismus oder VO  Z Mittelalter Z Kapı  1SMuUS war “20 Als das
ahrhunde Ende YINg, wurde das Ende vieler inge verkündet der

ntergang des bendlandes (Osw. Spengler), das Ende der Ideologien (Danie
Bell), das Ende der Geschichte Francıs Fukuyama), das Ende des Vertrauens
(Roger eyre  e], das Ende des Sozialstaates (Augus Hayek]), das Ende des
Gesellschaitssystems Niklas Luhmann), der Verfall des öffentlichen Lebens
(Richar: Sennett).

Diıe negatiıve Utopie
Jahrhundertelang hat mittels positiver Utopien das Ende gedacht ınd VOIl

i1hm getraumt. S1e zeichneten eine herrliche Zukunit und wussten, WIe S1e
erreicht, mit welchen und auft welchen egen S1e schalft eute S1INd
die Futurologen, die das meılste erantwortungsbewusstsein den Tag egen,
st111 gyeworden, und niemand Wa: C  9 einen Hınwels darauf gyeben, Wäas ach
dem Ende ommt, oder auch das Ende des Kapitalismus vorherzusagen. So
1st das Ende eın SC  er Epochenwandel, der der Anpassung und des Neustarts
durch entsprechende Mafsnahmen bedart. Niemand 11S den Ausgang der
Krıise DOSI1tLV beschreiben Selbst die sozlalen ewegungen eschränken sich
aufi die negative Utopie: Man weil Il dass sich eın Bruch mıiıt allem Vorherigen
ergeben und dass 65 keine Kontinuntät miıt der Vergangenheit geben wird. 21
Es keine Fortsetzung des Wirtschaftswachstums gyeben, das 1n die
wärtige Krise geführt hat, Ssondern das Ende des achstums, da dies wenıigstens
aus drel Gründen N1IC wünschenswert ist Es elner Zunahme VOll

Ungleichhei1 und Ungerechtigkeit; SC einen weitgehend ilusorischen
Wohlstand;: und selbst die Reichen EW  eistet keine ihnen genehme
Gesellschait, sondern eine Anti-Gesellschaft, die ihrem eigenen eichtum
erkrankt ist. 22

Zum Bruch oMm och die allgemeine ngZs hinzu, die adurch entsteht, dass
alles 1n einen TopI gygeworien der Bankenzusammenbruch, der Te der
Bergarbeiter, der Protest der Obdachlosen, das Zugunglück, die an-Kata:
strophe. DIie Herren der 1Nanzwe und des weltweiten Reichtums en ngs
davor, dass ihre komf{iortable Situation Ende geht, und die anderen aben
ngst, dass keine ernatUıve un ibt DIie einen und die anderen en 1ın
Angst VOT dem Ende Dennoch ist bezeichnen apokalyptische un
ZEN, dass S1Ee das Verborgene ecken und enthüllen Tagore hat miıt selnem
Or1en:  schen Feingespür immer wieder die Verabsolutierung des SC
€.und VOT selnen schwerwiegenden Gefahren gewarn „Mehr als eiın
hundert lang wurden nNnter dem Karren des westlichen Wohlstands erge
schleift, VO  Z Staub erstickt, VO  = Lärm betäubt, gedemütigt, we1l unNns

eigenen Mitteln ehlte, und VOIl der Geschwindigkeit berauscht. Wır gelangten
zuzugestehen, dass die dieses agens der Fortschritt und der



JoaquinFortschritt die Zivilisation Wenn einmal agen wagten, wohin dieser
(GGarcıaFortschritt und wolfür denn sel, dann wurde ANSCNOMIMNECIL, dass elne
Rocaexzentrische und lächerliche orjentalische Kıgenart sel, diese VOIL ‚weılleln

hinsichtlich des absoluten ers des SC egen In Jüngster Zeit
aben begonnen, eine mme vernehmen, die uUuns araıı aıutmerksam
mac. dass cht die wissenschafitliche Perfektion dieses agens, SOIl-

dern auch die jleie der Gräben auf seinem Weg gewärtigen hätten.“23 DIie
yegenwärtige Glo  isierung ignorlert N1IC die Gefahren, sondern vergisst
auch die pier Appadural zulolge „bDereıite S1e eine Welt ohne den ästigen Lärm
der Verlierer VOr  66 C
Was omMm miıt dem elche Hoffinung MaAaC ın der gegenwärtigen Krıise
Mut? Das apokalyptische Denken 1sSt N1IC. ın der Lage beschreiben, Wäas miıt
dem Ende der n  icklung und des Wirtschaftswachstums omMm Wenn uropa
auseinanderbricht, WeNn die Welt ın Auiruhr versetz ist, WEe die Turbulenzen
auft den Finanzmärkten das tägliche Leben bedrohen, WE Hunger und Un
yleichheit zunehmen, WEn der Staatsbankrott YOo. WeNn die Arbeitsmärkte
schwinden: elche Wege kann dann einschlagen? eliche Entscheidungen
kann noch treifen? Welcher yangbare Weg kann Aaus der Vergangenheit
hinaus 1n dieunführen?

Dıe Zeıt unmı  elbar VOorT dem Fnde der Zeıten

DIie pokalypse verweiıst N1IC auf die Endzeıt, auf das Ende der Geschichte,
des Menschen, der sation, sondern uch auft eine andere, auft die vorle
Zeit, auf „das Ende, das N1IC Ende gyeh . Mit der Krisis omMm auch Z

Scheidung, Irennung, Entscheidung der Wegkreuzung, der Gabe
lung, die eine eigene Zeit eroLiine
Das Hereinbrechen der apokalyptischen IC der inge bringt eue eure
hervor und MaC alte onzepte überllüssig Wenn die Gattung Mensch INnSYE-
SAamt auf den grun und die strophe zusteue dann mMUusSsSen alle traditio-
nellen tegorlen 1mM Hinblick auf die aC die rganısationen, den K den
Frieden, die Sicherheit oder die n  icklung ebenso 1900 erfunden werden WI1e die
gesellschaftlichen eure
Die tradıtionelle Apokalyptik stellte die aC als einen eutelskreis VOIL, der
Ürdnung und Sicherheit ervorbringt: Je mehr aC. 1USO mehr Ordnung; Je
mehr Stärke, INSO mehr Sicherheit; Je mehr ilitär, INSO mehr Schutz Und dies
iührte einer wachsenden, fortschreitenden Militarisierung und achtkonzen
ratıon ın weniıgenen DIie gegenwärtige apokalyptische ultur sStTe dieses
Paradigma der aC 1n rage, und ansta‘ auft Machtmittel sSeiz S1e auftf eine
Entmachtung, die einem einfachen Leben Die Gefahren Sind XTOIS,
dass die traditionellen eure WIe Parteien, Organisationen und Staatsapparate
samt ihrer Logik der Konirontation nichts mehr taugen.%>
Kinige Praktiken der sozlalen ewegungen en elnNne apokalyptische



eMQ. Die Schlagseite und zielen eher araıı ab, die aC aufzulösen, anstatt S1e
Wıiederkenhr auszuüben; S1e Sind sehr welt VON der Logik der Machtanhäufung ntiernt S1e
des QpokKa-
Iyptischen

setzen Beziehungen der Kooperation frei und verfolgen ategien der erne

Bewusstselns ZUNg. I3G wechselseitige Verbundenhei ist die Urzelle dieses apokalyptischen
Kosmos. In einer ylobalen Welt und angesichts des CANICcCksals der Menschheit
S1e dieel als eine esamtheı VOLl Verknüpfiungen; die Men
schen Sind 1n ontexte, Gewebsstrukturen und Wegstrecken eingebunden; dieses
efüge VOIl verne  en Dynamiken getiragen; Verknüpfung und Horizonta:
Lität Sind hier die Schlüsselbegriffe. So WIe die Kanone die Mauern des Stadtstaa
tes der en  el durchbrach, en die weltweiten Revolutionen der NIormal
onstechnik und der ommunikationeLenkungsszenarien geschaffen.“©
DIie Technologien machen möglich, sich VOIl rganisationen auf der
rundlage VOIll Leitung, Kontrolle und hierarchischer achtausübung verab-
chieden und einem überzugehen, das sich durch Unmittelbarkeit,
eX]!und Subjektivität auszeichnet.
Es werden andere der Druckausübung, der Mobilisierung und achsam
keit kultiviert der Überzeugung, dass die ausgeschlossenen Bevölkerungsteile
benfalls Geschichte machen und sich als Iräger VOIl Rechten und Pilichten
konstituieren.?‘ Ernesto Balducci sagte, dass „die planetarische Stadt N1IC
FENAUSO regle werden kann WI1e die Stammeswelt“25 ugleic. ist der apokalyp
SC Kosmos ein Nährboden Führungspersönlichkeiten, die behaupten, den
Volkswillen verkörpern, die sich als Heilsbringer betrachten und sich selbst
den Auiftrag ung eıner historischen Sendung erteilen Sie fühlen sich
imstande, die strophe aufzuhalten SOWIEe aterlan!' und S  — VOT dem nNter
Yallg bewahren egenwärtig ist der oOPp  1SMUuUS der yroIseer der poka
1yptik Er eduziert die Komplexität des Lebens auf den SC  en Gegensatz
zwischen dem gesunden und tugendhaiten Volk als pfer und einer korrupten,
eın gesinnten institutionellen Politik %9 Das populistische Denken behaup
tet sich 1n dem Maßse, ıIn dem STEeTS gegenwärtige Feindbilder schafft und ihnen
Fetischcharakter verleiht.°0

Das Potenzial der mpörung und des Widerstandes
Der gegenwärtige apokalyptische Kosmos ist selbst eine ue Empörung
und Widerstand Er sich ber die Unterwerfung der Wirtschaftspo:
unter die Imperatiıve der Finanzmärkte Er sich ber die S®  inheilligkeıt,
mıiıt der das uberm  ige Gewicht des Staates angeprangert WI| die CAWAa:
chen schützen, und ber die O0ganz, mıt der die ächtigen begünstigt
werden. Er em  Ö: sich ber das neoliberale Dogma, dass die aufgrund
VOIl o  C  em SCAIUSS der einz1ıge wirksame Mechanismus der Ressourcen-
zutellung und des wirtschaftlichen Wohlstands selen. DIie vielfachen Stimmen der
Empörung aben ihre gemeinsame Grundlage 1n dem, Was Hans agnus Enzens-
berger als „molekulare ürger.  ‚66 auf Weltebene beschrieb, der sich unbe-
mer 1n sinnlosen Aggressionen ausbreitet, die eline Herausiorderung Iür das
Gewaltmonopol des Staates bilden.°1



Mittels vielfacher und kleiner Schlachten versucht eın vermeidbares Unbe Joaquin
agen abzumildern, eine offensichtliche Ungerechtigkeit beseltigen, elnNe Ver- Garcıa

Rocabesserung erreichen, ans eine völlig gerechte Gesellschaft herbeizusehnen
oder die Unversehrtheit des Sollens bewahren

der Empörung entstehen historische Kämpfe, die Aaus dem nNnneren Airikas
kommen, rheben sich Stimmen die europäische Richtlinie Einwande
IUNg, die Street besetzt, eın Obdachloser verteidigt oder eine Politik
ohne Herz verabscheut.©%
DIie „Empörung“ geht miıt 1ders einher, der 1n einem apokalyptischen Klima
eine zweilache olle ertüllt die ideologische un  10N den, der sich allge
sichts der EW; des Bösen geschlagen 21Dt, und die euristische Funktion für
den, der andere Weıisen des Zusammenlebens erkunde Auf diese Weise ist der
Widerstand einerseıts gleichbedeutend mi1t €p  Z und Resignation und
reC  e das Auigeben. Andererseits ist Widerstand aber eın 0Ttenz]. des
Übergangs. 1ders dazıu, dass Kontinente erIOrSC. üÜUüsten durch
quert, Müdigkeiten überwunden und Wege NeEUu begangen werden. Er ist, miıt
den en des slowenischen Philosophen Slavo] Yizek sprechen, „eıne
Öffnung aut das eue h11’1“ „Man IHNUSS 1ın dieser ase dem unsch widerstehen,
die Energl1e des TOTESTS rasch 1n eine eihe VON pragmatischen und ONKretfen
Forderungen umzusetzen | Es ist sehr WIC  g, gegenüber dem pragmatischen
G(eblet der Verhandlungen und realistischen Vorschläge15 wahren .“>°>

Diıe urückweisung der Miınderheit
Der apokalyptische Diskurs neigt dazı die SCHIiecCNTte Situation elner Minderheit
zuzuschreiben, die dann die klassische olle des Sündenbocks ertüllt Und dies
er Nahrung durch verfälschte Geschichten und kulturelle ereco  eY die
SORarZOlkermor‘ tühren können **
Die apokalyptische Hantasıe STE sich Mehrheiten und Mıinderheiten als homoge-

Gebilde ohne rüche, interne Diffierenzierungen und Schattierungen VOL.

Wenn S1e einmal als kompakte esamtheite 1n sich selbst auigefasst Sind, dann
werden alle Übel auft die pro]J1zlert, die als Feinde betrachtet Ziel aDel ist C  9
den Zusammenhal: der eigenen ruppe EW  eisten und die en aul-
rechtzuerhalten, da Ja „die Minderheiten ın eliner X10  isierten Welt STEeTSsS daran
erinnern, dass die nationale einhe: N1IC. vollkommen Iste
DIie UTrC VOT den Minderheiten oreilt vermehrt sich 1ın Zeıiten der appheıit,
WeNnNn der Staat seine Souveränität gegenüber der ökonomischen onjun. und
seıne aC. die Geiahren beherrschen, verliert DIe Vertreibung oder Ver-
nichtung der Minderheiten ent dazıu, die verlorengegangene aCwiederzuer-
langen nsta: die Globalisierung zu hassen, die Ja eine ohne oNnkretes
ntlitz ist und N1IC. egens e1INeEeSs ölkermords werden kann, wird dieser
Hass auf die Minderheiten gelenkt. Dieser Hass eNTtTsSTte AaUus der begründeten
ngst, dass der Verlauft der realen Welt sich der staatlichen Souveränität und der
zwischenstaatlichen Diplomatie eNTtTzZIE DIie pier der Aulösung des xESE.
schaftlichen Zusammenhalts werden als dessen Ursache hingestellt. Die Siünden



eMO. Die
Wiederkenr

bockmechanismen führen einem Krieg ohne Urheber, der VON der Log1k der
sozlalen Ausgrenzun und der emütigung gewlsser Gruppen provozlertdes apoka- Gleichzeitig STEe sich als das Schicksal elner öffentlichen MassenhinrichtungIyptischen

Bewusstsers dar
DIie UrcVOT dem Islam oder VOT dem Christentum, die ethnischen Konilikte
Sintı und Roma und die Immigrantenhetze Sind tuelle Beispiele des
Sündenbockmechanismus OWO. der Fundamentalismus der McWorld als auch
der Fundamentalismus des Dschihad SiNnd Weisen des unilateralen Denkens und
wetteifern miteinander S}  9 dass S1Ee SOgaI das Geschick des D ahrhunderts
prägen. > Wenn den Islam miıt dem Dschihad, die westlıche Welt miı1t der
Wallstreet und das stentum miıt den en der evangelikalen Fernsehpredi-
SCI verwechselt, dann unmöglich, sich dem widersetzen, Was 1
nneren einer jeden ruppe ONeNsiC  ch SC 1sSt. Wenn einer Zivilisation

egal, ob der abendländischen oder der OsSstLLiıchen den Krıeg erklärt, dann weil%
N1IC. re® ob den unheilvollen Nte daran ablehnt oder den Krieg

unterschiedslos der gesamten satıon erklärt Diese Vermengung, 1SC.
das apokalyptische Denken, ist der Nährboden für die totale Ablehnung oder
EW:; niedriger Intensıtät Wenn den Islam, das hrıstentum, die

„Zigeuner” oder die mmigranten asstT, dann Sind S1e alle abschätzig an
deln, und mangelt espür tür entschieden plur:  € Wirklichkeiten
Aufgrund derselben Dynamik rufen die Sinti und Roma die Ablehnung oroßer
Teile der Gesellscha{it hervor. Der derzeitige Iranzösische Innenminister
SagT, dass S1e „kulturell anders Sind und sich N1IC. integrieren wollen [S1C!|”.
Diejenigen, die 1n anwagen umherziehen, auf dem T1ADOdCden schlaien und 1
OoN!' singen, werden ZUT Zielscheibe VOIl Vorurteilen und Fremdenteindlic
keit enn S1Ee schalfen Unsicherheit 1mM eZug auft das, Was mehrheitlich gilt und
testen dessen Grenzen d  N Da S1Ee aufi andere Weise sprechen, sich ach anderen
ingen sehnen und sich selbst anders organıslieren, werden sS1e Herausiorde
IUg den gesellschaftlichen Zusammenhal
iıne andere ITuppe, die als Sündenbock er  en IHNUSS, Sind die mmigranten,
die wederel abDen och ber schafitliche verfügen. Man braucht
S1e, WL auch dass S1e UNsSeTIeE Straien sauber en, aul die Alten
aufpassen oder die „Reservearmee“ vergrößern. Doch S1Ee Sind N1IC ar,
denn S1Ee behalten ihre Überzeugungen und Bräuche, ihre Identität und ihre
Loyalıtäten be1 Man sle, weil S1E viele ansonsten uınerfüllte Wüiünsche erfülen,
doch Nan S1E ab, weil S1e ihre kulturelle Vielfalt beibehalten
Der Sündenbockmechanismus verhınde die tische Reflexion und eine E,

zipatorische TaxIls, und StUtzZTt sich auft die manichäische Auffassung des Alles
oder Nichts, Tod oder eben, ahrheit oder Irrtum Er ersStOrt die Grauzonen
und ‚W1iSChHhentone Er STe sich den gesellschaftlichen Raum als zwischen
unversöhnlichen Gegensätzen auigespalten und den urellen Raum als VOIN

moralischen egnern beherrscht VOL. 99  1INmM. mehr wurde die Welt eInem
Verzeichnis VOIL arteiıgängern und Widersachern, VON Jas und Neıins, VOIN

nhängern und egnern angesichts e1ines OomM1ınösen und gylobalen Feindes.“ DIie



gesamte Ng ın binären tegorl]en ertasst Gut und Böse, Posıitives Joaquin
Garcıaund egatıves, (JeNnNosSsen und Feinde Dieser oOrne Manichäismus ist eine
RocaBegleiterscheinung der gegenwärtigen Krise.90
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AÄus dem panischen UDerse VOIl DDr Bruno Kern

Verantwor  are Formen fuüur eıne
Apokalyptiı der Gegenwart
rns onradıe

Die eschäftigung mi1t der Apokalyptik ist 1n exegetischer, ökumenischer,
theologischer und politischer 1NSIC eın echtes Minen{ield Die Interpretation
der apokalyptischen Beispiele Aaus der ist ein umkämpites Territorium,
das Nicht-Experten HIC etreten en 1n fiundamentalistischen
und dispensationalistischen Kreisen eskapistische und milıtante Hormen der
Apokalyptik estens gedeihen scheinen. Und zwischenzeitlich STE sich her:
dusS, dass Science-Fiction-Schriftsteller, Comicautoren und Reg1isseure pPOSt-apOo
alyptischer Filme ofenbar sehr viel egabter SINd, WeNn darum gyeht, diese
Gattung eue Ausdrucksformen ejeren. Doch Himmels willen lassen
sich erantwortungsvolle Hormen elıner zeitgenössischen Apokalyptik nden, die
keine ngZs schüren, sondern Hoffnung wecken, die ökumenische Vısıon einer
„Gesellschaft der Gerechtigkeit, etelligung und achhaltigkei 66 (Nairobi 1975
ZAusdruck bringen und ZWiderstand ökonomische Ungerechtigkei-
ten, Beherrschung und ökologische Zerstörung ermutigen?
Im vorliegenden Beitrag möchte ich diesen Fragen VO  z slidafrikanischen Kontext
Aaus und mıiıt ezug auft den derzeitigen christlichen Klimawandeldiskurs nach-
gehen Ich werde elne eihe VOll Krıiterien postulieren, die lose die biblischen



urzeln des hristentums anknüpfen, zeitgenÖössische KFormen der Apokalyp- InNs
OnNraadıeauf den Prüifstand stellen Ich werde die Gültigkeit dieser Kriterlen über-

prüifen, ohne mich aDel auf die exegetische Forschung beziehen, die sicherlich
1n anderen eiträgen dieser Ausgabe VON GCGONCGILIUM thematisiert werden

Im Anschluss daran werde ich einen ONSTrukTiıven zweigeteiulten orschlag
vorlegen: dass der Klimawandeldiskurs 1n eın gyeeigneter Kon
text 1st, nach zeitgenössischen Hormen der Apokalyptik suchen, ODWO
die attung auf säkularer w1e auch auf hristlicher e1te missbraucht Und
dass angesichts der mangelnden Klimaschutzfortschritte 1n den etzten fünt
Jahren 1mM m1t dieser ntwicklung urchaus notwendig werden könnte,
das derzeitige prophetische EUgZNIS apokalyptische emente ergäanzen.

Krıterien fur eınen verantwortungsvollen apokalypti-
schen Dıskurs
Eın erstes Krıternum eine verantwortungsvolle Apokalyptik esteht darın, dass
S1e durch eine Situation ausgelöst werden INUSS, 1n der ür die pfer der
gegenwärtigen Machtkonstellation keinen Ausweg geben cheint. Man ist
einem oten un angelangt In eliner Olchen Situation ist das sprichwörtliche
„Ende der Welt“ keine edrohung mehr, sondern eine Hofinung, denn ist die
einNzZ1ge ance auf eine spürbare Veränderun der herrschenden Verhältnisse
1ne solche 1Luatlon ist N1IC. 1Ur durch Ungerechtigkeiten, iortdauernde KON-
ilikte, Unterdrückung oder Bosheit bedingt. Mıt prophetischen Appelen, sich der
Realität stellen, ist N1C getan hat mı1t elner imperlalen
armac. tun, die sich ohne dass eın Ende ihrer Herrschafit absehbar
ware 1n den Außenbezirken ihres Einilussbereich:€In biblischen Zeiten
WäaTrTen die aufeinanderfolgenden Besatzungen durch die Assyrer, Babylonier,
Perser, Griechen und Römer eın arer oden, auf dem die Apokalyptik
prächtig gE  ( Beiremdlich ist dagegen angesichts ihrer derzeitigen militäri
schen aC das Überhandnehmen der Apokalyptik ın den Vereinigten en
VON Amerika.1 Es ass sich hesten miıt der Hre VOT dem Verlust dieser
a6 erklären.
Eın aktueller Kontext, 1n dem sich miıt reC oroißer Wahrscheinlichker eine
Apokalyptik aus  en WIr| ist die Not der imallüchtlinge. Denken etwa
die Lage der Menschen auft den bedrohten azılikinseln Kiribatı und UV:
AÄAuch 1n ist urchaus vorstellbar, dass die Flüchtlinge angesichts der
rasch ansteigenden Temperaturen, der fortschreitenden Wüstenbildung und der
Zuwanderungsbeschränkungen auf den Sturz derer offen, die VOIl der ndustriali
slerten Sauon prontieren. An dieser sSe1 arau hingewlesen, dass
.DO.  Yyp N1IC unbedin unter den Armsten der Armen, sondern VOT allem ın
ontexten einer relativen Not verbreitet ist (Flüchtlinge zeigen angesichts
ihrer Situation eline YEWISSE Inıtiative), 1n denen realistische Hofinungen auft
Sozlalen Auifstieg VON äulßeren Mächten zunichtegemachtwerden.



Thema DIie Eın zweiıites Krıternum esteht darın, dass Apokalyptik hesten dort en
Wiederkehr 1st, S1e VOIl olchen imperlalen Mächten überhört Das trifft Kontexte
des apoka- die, die die ab ausüben, den prophetischen Warnungen keine eaCIyptischen

Bewusstselns LUnNg schenken. Sie aben N1IC. nötLe, zuzuhören. Mit dem Ergebnis, dass sich
Widerstand re Und das typischerweise einem us Aaus ureller,
revolutionärer und repressiver EW; Gewaltireier Widerstand, der sich der
Unterdrückung entgegenstellt, ann weltere Repressalien nach sich ziehen. Hier-

raucht miliıtärische achrichten und Überwachungsdienste und eın Netz
werk Aaus niormanten und Kollaborateuren Tendenziell ilt achthaber, die
cht zuhören, hören ab Das belegen zahllose Beispiele aus aller Welt, doch mM1r
oIMm: als Erstes das ausgeklügelte Staatssicherheitssystem 1n den SInn, auft das
sich das otha-Regime 1n den Oer-Jahren 1n TIUTLZtTe Das eruc
ugte „Necklacing”, miıt dem VISten der Anti-Apartheid-Bewegung Spitzel
Oteten, weılst auft die des herrschenden Sicherheitssystems hin Dieses
System wurde VON e]ner alles urchdringenden Staatssicherheitsideologie getra
gCH \WO sich viele en 1mM Kampf die Apartheid engaglerten, WaäarTen

wenıige mutig CHUS, sich dieser eolog1ie 1n den Weg stellen
Ofieng erfüllen die prophetischen Warnungen 1mM Hıinblick auf den Klima:
Wan:ı dieses Kriterium olt cht /war werden, WI1e ich anderer darge
legt habe?, viele kirchliche Erklärungen Z Klimawandel bedenkenlos ignorlert.
Prophetische Appelle Politiker oder Manager, dieses oder jenes tun, werden
cht einmal gygehö Schriftliche tellungnahmen erreichen ihren Adressaten
N1IC. werden cht geölinet oder cht gelesen. Hür die Propheten selhbst aber
bringt eın olches EUgZNIS wenig Leilden mıiıt sich. Es trägt bestenfalls dazu Del,
das Umield derer, die solche Erklärungen auigese aben, sensibilisieren.
Anders ist zuweilen, WEnl Gruppen der Landbevölkerung langiristige
„Entwicklungsprojekte“ (etwa 1n den Bereichen Bergbau, Atommüllendlager
oder Fracking) 1lders organisieren. Solcher Widerstand trılft bald
auf die egenwe. der Konzerne, WAäas wlederum Kollisionen mıiıt den politi
schen Machthabern tühren kann
Eın drittes Krıternum ist eine olge der rwähnten Überwachung, Namlıc die
Notwendigkeit eiıner Codierten Sprache 1n Situationen der Unterdrückung, Aus
SICHZUNE und imisierung. Gibt diese odierte Sprache (und die ihrer
Schaffung beteiligte Verpllichtung ZUT Verschwiegenheit nicht, ist dies eın Hın
WEeIlISs araulf, dass Widerstandsbewegungen noch) cht miıt allzu oTOISeEr Härte
unterdrückt werden. Codierte Sprache ist 1n vielen Widerstandsbewegungen
nden, und typischerweise wird das Leiden durch die ngs davor, dass der Code
geknackt werden könnte, noch vergrößert. Geschichten ber den Kampf der
che die Apartheid und insbesondere die el des 99NSTUTUTE ol
Southern Aifrica“ eiern interessante Beispiele.®
Prophetische Appelle die eglerungen, etwas den Klimawande Lun,
Sind N1IC VON elner olchen codierten Sprache gekennzeichnet Da der
wan die Jährliche UN-Klimakonierenz elegt) Teıl der internationalen
Agenda ist, eher das egente Die Appelle S1nd MHentlich und werden



durch allgemein zugängliche wissenschaitliche Berichte untermaue Das impli- NS
Oonradıezıert, dass die Strategie, die Reglerung und ndustrie 1 miıt den Klima

tivisten verlolgen, eine rategle der Übernahme und Einbindung 1St, weil die
Angelegenheit Ja ohnehin schon auf ihrer Tagesordnung sStTe Z/war werden
Geheimsprachen verwendet, doch gilt dies eher für die Mac  öcke, die alle
ernsthaften Klimaschutzmailsnahmen hinauszögern, VOIl Skandalen bDber C
älschte wissenschafitliche Ergebnisse Yallz schweigen. mmerhin dieses
er1um nblick auft den Klimawandeldiskurs Fragen ach der (A100) aul:
Wer sagt In welcher Absichtwas wem”?
E1n »ertes Kriıternum ist der Symbolreichtum der apokalyptischen Sprache Ist
eine 1CLuation erst einmal einem oten Punkt angekommen, herrscht gemei-

Verunsicherung. In einem olchen Klıma ist N1IC möglıich, klare Aussagen
ber Missionen und Visionen reifen und entsprechende Aktionspläne und
Zielformulierungen vorzulegen, denen sich eiIn eventuellerolg esSSsSeNN lielse
Der Symbolreichtum 16 sich unter Umständen 1n odierter Horm Aaus

en etwa die 666 Aaus 13,18 Da mıiıt einem olchen Punkt die
Hoffnung auf das kommende Weltenende einhergeht, ist die betreffende ymbo.
wahrscheinlich kosmisch dimensioniert. 1ne solche ‚ymbo. sich äulig
1n religiösen Ausdrucksiormen der Jeweligen moralischen Vision. en das
Weltsozialforum vielleiıc SsagT, dass „eine andere Welt mög 1ST, Martın
Luther Kings erühmter Iraum 1n eine sehr vielere Sprache gekleide Er
regt die Phantasie dazu all, sich elinNne Gesellschaft vorzustellen, die noch nN1ıe
gegeben hat, eine Gesellschaft, 1n der die erVOI Sklaven und Sklaven  ern

selben 1SC werden. Und deutet den nächsten Schritt aAll, der nötig
1ST, einen olchen Iraum wahr werden lassen: dass den Mut aufbringt,
sich den Bürgerrechtsprotesten eteiligen. Dem könnte den egalis
INUS und die Regulierungswu kontrastieren: gegenüberstellen, die äullg
In 1tiaden tür einen nachhaltigeren Lebensstil
EınesKriterium Apokalyptische Jıteratur ist VOIl dem pastoralen Anliegen
gekennzeichnet, den piern der nNter
drückung Hiılife bringen. 1eSs ist
auf der rundlage eines klaren Ernst Conradıe ıst außerplanmäßbiger Professor

Department für Religion und Iheologıe der University ofmöglich elnes eils, keiner bloisen the Western Cape. Er unterrichtet dort 5ystematischeUnterscheidung, die ein Ge{fühl der Krise Iheologıe und Fthik. Veröffen t'ıchungen Vor allem auf
griechisch krinein) erzeugt. Eın Olches dem Gebiet der christlichen Okotheologie, Savıng
Urteil MacC den atern vlelleiıc ngst, the Farth? Ihe LeEgaCY of Reformed Views “Re
doch unter den unterdrückten piern creatiıon 1i (Berlin 13). Anschrift: University of the
WecC die O  ung auft Gerechtigkeit. Western Cape, Private Bag X17, Bellville, 535 Repudlik

Südafrıka. F-Maiıl. econradıe@uwc.ac.Zza.Angesichts VON und SIAUSAINET
Unterdrückung INa eın gyewIlsser ealis
INUS angebracht SeIN. Im Zentrum aber sSTe eine Ööstende, beruhigende Bot
schafit dass auch die imperiale aC ihre Grenzen hat es elIcC 1n der
Geschichte 1IC die EW die selber ausübt, unterminilert. 1C die
scheinbare acder Wafien, der politischen Führung oder des Geldes reg1le die



eMO. Die Welt, sondern die aCcC der jebe, des gewaltlosen i1derstands und der Verletz
Wiederkenhr lichkeit Der Kampf die Apartheid bietet ahlreiche Belege diese
des apoka- heit, aber auch die Notwendigkeit, diese Botschafit die etwa durch dieIyptischen

Bewusstsels angespannte Stimmung be1 Aktivistenbegräbnissen ın den 1970er: und 1980er.
Jahren veranschaulicht 1n jedem einzelnen der Unterdrückung
bekräftigen DIie Plausi der Botschaft, dass die Jage der imperlalen aC
gyez Sind, durch die graphische Zeitlinie verdeutlicht, die die poka
lyptik 1SC. ist Sie ermutigt dazu urchzuhalten, we1l die Unter  ückung
N1IC EWlg dauern kann Solche Zeitlinien Sind sehr 1SC. den Mawande
diskurs, dienen hier jedoch dem entgegengesetzten ‚WeEC. nämlich ÜUrCc unter
jenen schüren, die die Analyse akzeptieren.
E1ın etztes Kriıterium esteht darın, dass apokalyptische Literatur Hoffnung und
aul dieser Basıs auch Olldarıta unter den impienden WeC. S1e ErImMu sich
der Unterdrückung widersetzen, und ihnen angesichts VON Provokatio
LE N1IC die Beherrschung verlieren. Deshalb Sind weltliche und dispensiona-
listische Formen der Apokalyptik natürlich problematisch. Sie schüren typischer-
welse ngs unter denen, die viel verlieren aben, WE die herrschenden
Ver'  N1SSe eın Ende en Diese Hormen werden VOIl Menschen konsumıiert,
denen die Vorstelung olcher CArecken Nervenkitzel ereıte 1ne Ausnahme
en hier vielleic die post-apokalyptischen Filme, die versuchen, die Heraus-
iorderungen des Überlebens nach eliner nuklearen oder ökologischen strophe
und den Zusammenhalt, die eschicklichkei und die ugenden schildern, die
aufrechterhalten werden mÜüssen, das Überleben sichern. Dieses Kritermum
ist 1n uUuLNsSeTEeIMM Kontext der schwindenden oHÄnung, die durch den IMawande
edingten tastrophen och verhindern können, VON Zallz entscheidender
Bedeutung. Das zugrundeliegende Problem Ist, dass die Zeitungsberichte ber
den Klimawande und insbesondere ber Oom1inöse 1ippıng-Points läihmend
ken Von einıgen bemerkenswerten Ausnahmen einmal abgesehen, S1nd die dra
matischen Vorhersagen eher die nächste als die tuelle Generation ZC
eigne Überdies ist inzwischen unwahrscheinlich, dass die auiende Klima:
veränderung noch abgewendet werden kann, dass den us vielleiıc
weniger auf den AaSCANutz als vielmehr aul Mafißnahmen der ÄAnpassung (das
Überleben derer, die die Möglichkeit dazu haben] ausrichten SO instweilen

der Re1i7z der Konsumträume, Konsumhofinungen und Konsumwünsche VOIl
den Reichen ungenlert au gestellt und auch VON der unteren Mittel
schicht weltweit als verlockend empfIunden, dass die ylobalen oNlendiox]:
em1ssionen N1IC. einmal andeutungsweise gedrosselt werden. Was hier viel
leicht brauchen, Sind Archetypen, Symbole, Geschichten und TOoLO  e die uns
die ttraktivität eines nachhaltigen Lebensstils VOT ugen tühren. Zurzeit richtet
sich dieser Diskurs das Verbraucherverhalten der Konsumentenklasse. Eın
apokalyptischer Diskurs dagegen würde unter den piern des mawandels und,
WIe ich edenken geben möchte, insbesondere unter den Klimaflüchtlingen die
Hofinung auft HNEUC, nachhaltigere Ver'  N1Sse wecken.



NSAuf der uC nach eıner Apokalyptıi unter. Conradıe
Vorzeichen
Auf der Grundlage dieser Krıterien werde ich 1Un ach geeigneten Formen e]lner
zeitgenössischen Apokalyptik sıchen. Meine ese 1ST, dass der mmMawande
urchaus einen olchen apokalyptischen Ansatz riordern kann, der seinerseılts
vielleic die geeignetste zeitgenössische Horm der Apokalyptik arstellt
2009 veröffentlichte der Südafrikanische CANenra kurz VOT der desaströsen
15 UN-Klimakon{ierenz 1n Kopenhagen (COP 15) e1iIn okumen miıt dem 1te
Climate Change. Challenge O the UNCNEeS In Ol frica („Klimawandel: 1i1ne
Herausforderung für die en 1n Südafrika“).* Bis ZU.  = Dezember 2009
en Z hristliche Gemeindevorsteher ın eINSC.  eislich der
wichtigsten Kirchenoberhäupter uınterzeichnet. DIie Ausnahme bildeten ein1ge
Evangelikale, die eher m1t dem Wohlstandsevangelium hielten Das Ookumen:
Wan sich SAllZ bewusst NIC die ächtigen 1n Politik und irtschait und
ormulierte auch keine nıen arüber, Was auf der GCOP 15 geschehen
habe Stattdessen appellierte die en 1nA, anzuerkennen, dass
der mMawande einen „Ka1lros”, das heißt, einen Moment der KrIise, der ance
und der Entscheidung arstelle Es yES die 1TSC der en e1n, die
hbenfalls den Verlockungen der Konsumgesellschaft erlegen Sind. 1es ze1ıgt sich
VOT allem dem en Stellenwert, den das Wohlstandsevangelium ın
besIitzt, aber uch bestimmten Versuchen, das vangelium vermarkten und
relig1öse Produkte und Dienstleistungen für Kunden anzubileten, die EIWi  en,
dass die Kirche ihnen ihre spirıtuellen edürfinisse ertüllt (vgl 4211)
Der des okuments 1L1LUSS hier cht zusammengeiasst werden. Stattdessen
möchte ich auf eine darin verwendete SC Analogie hinwelsen. Solche bibli
schen Analogien Waliell 1n Theologien der eireiung und des Wiederauibaus weıt
verbreiıitet und sollten die aufeinanderfolgenden Phasen 1n der Geschichte
Südafifriıkas Symbolen Ww1e dem Haus der Sklaverei, dem Exodus, der Wande
IUg durch die uste, der Eroberung, der Neuvertellung des andes, dem Wile-
erautbanu us  = 1n Beziehung setzen Natürlich 1Dt immer auch Aspekte, die
N1IC mıteinander verglichen werden können, doch die Gemeinsamkeiten Waren

sinnfällig ENUg, elner Gesellschaitsanalyse und dazu, die
„Zeichen der Zeit“ erkennen.
Das CCGC-Dokumen: stellte elne Analogie den Reformen unter Önıg Joschija
her. Hier eın Auszug (S 57-58

MS gab eine eıt während der errscha Joschijas, des KOnlgs DON Juda, als
drastische Reformen der einzlge Weg sSern schienen, eine TONende Katastrophe
abzuwenden. Das löste eiIne Rückbesinnung auf die OTa und eIne Neue Auffassung
darüber dUSs, wIe Gottes gerechte und barmherzige (rJesetze Im Kontext dieser eıit
auszulegen waren. Diese Auffassung hereitete den Oden für die Entstehung des
/weiten (jesetzes des UCANS Deuteronomium.
och einige Jahrzenhnte shater kam der Prophet Jeremia einen Punkt, dem er



eMO. ie einsehen MNUSSTE, AaSS die atastroxne nicht länger verhindern IWarT. Die früheren
Wiederkehr Warnbotschaften wurden NIC. mehr beherzigt. Die Krise STaNn UNMILLLIELDAT bevor. Wir
des apOoKa- WISSEN, Was das hedeutete €S, Was iIhm ieb und euer WT, INg verloren. Die Herr:Iyptischen

Bewusstselns SCHAA des Hauses David fand ern nde Der Tempel wurde zerstort. Die Jeru
salem Iag In Trummern. age War die eINZIG mögliche ea  10
och als die Krise ihren Höhepunkt erreicht a  e ewahrte Sich Jeremia eIne andere

der Hoffnung IC die Hoffnung, AasS die Krise abgewendet werden Bönnte oder
AaSS eT selbst die Trohende Katastrophe überleben würde, nein: Er setzlte SEeINE Hoff-
NUNG auf (rott allein Er au en NC Land INn e1ner al die der Zerstörung
anheimfallen sollte amı rachte er die Hoffnung ZU  Z Ausdruck, AaSS Grott nach dem
[ag des Gerichts SeiInem Volk und dem Land, das verwustet alag, Ireu leiben würde;
und den Glauben, AaSS Gott QUS den Rutinen noch einmal el was Neues erstehen lassen
würdeThema: Die  einsehen musste, dass die Katastrophe nicht länger zu verhindern war. Die früheren  Wiederkehr  Warnbotschaften wurden nicht mehr beherzigt. Die Krise stand unmittelbar bevor. Wir  des apoka-  wissen, was das bedeutete: Alles, was ihm lieb und teuer war, ging verloren. Die Herr-  Iyptischen  Bewusstseins  schaft des Hauses David fand ein Ende. Der Tempel wurde zerstört. Die Stadt Jeru-  salem lag in Trümmern. Klage war die einzig mögliche Reaktion.  Doch als die Krise ihren Höhepunkt erreicht hatte, bewahrte sich Jeremia eine andere  Art der Hoffnung. Nicht die Hoffnung, dass die Krise abgewendet werden könnte oder  dass er selbst die drohende Katastrophe überleben würde, nein: Er setzte seine Hoff-  nung auf Gott allein. Er kaufte ein Stück Land in einer Stadt, die der Zerstörung  anheimfallen sollte. Damit brachte er die Hoffnung zum Ausdruck, dass Gott nach dem  Tag des Gerichts seinem Volk und dem Land, das verwüstet dalag, treu bleiben würde;  und den Glauben, dass Gott aus den Ruinen noch einmal etwas Neues erstehen lassen  WÜrde.. 5  Dann fügt das Dokument hinzu:  „Die biblische Analogie des Joschija wäre für unsere Zeit wohl geeigneter als die des  Jeremia. Es ist noch nicht zu spät. Wir wissen, dass wir nur etwa zehn Jahre Zeit  haben, die Herausforderung anzunehmen. Das würde einen entschlossenen Richtungs-  wechsel oder, biblisch ausgedrückt, eine Umkehr (Metanoia) erfordern: eine Herzens-  und Sinnesänderung zugunsten einer nachhaltigen Wirtschaft. “ (S. 58)  Es ist in der Tat eine verlockende Analogie. Doch der eine oder andere wird  vielleicht einwenden, dass sich der Kontext innerhalb von fünf Jahren bereits so  grundlegend verändert hat, dass das Buch Jeremia mit seiner Beschreibung  dessen, was unmittelbar nach den Reformen geschah, uns heute die passendere  Analogie bietet. Auch wenn das Buch Jeremia nicht der Gattung der Apokalyptik  zugerechnet werden kann>, glaube ich, dass es sich lohnen würde, in diese  Richtung weiterzudenken.  Man muss kein Prophet sein, um sich vorzustellen, wie das Leben in Südafrika am  Ende dieses Jahrhunderts sein wird. Merkwürdigerweise sind es die Wissen-  schaftler, die ein solches Prophetenamt ausüben. Ihre Vorhersagen umfassen  chronische Wasserknappheit, Wüstenbildung, Überschwemmungen, rasch an-  steigende Temperaturen im gesamten Landesinneren mit regelmäßigen Missern-  ten, den Zustrom von Klimaflüchtlingen in die ohnehin schon dicht besiedelte  Küstenregion, Konflikte über knappe Ressourcen und Privilegien, die in bewach-  ten Wohnanlagen eifersüchtig gehütet werden.  Es ist klar genug, was wir brauchen, um diese Katastrophen zu verhindern: Die  globale Gemeinschaft muss ihre Energieversorgung komplett von fossilen Brenn-  stoffen auf nachhaltige Alternativen umstellen. Diese Umstellung muss nach-  weislich in den 60 Jahren zwischen 1990 und 2050 geschehen, wobei die ersten  20 Jahre besonders entscheidend sind. Mittelfristig wird der Energieverbrauch  (unabhängig von der Energiequelle) vermutlich spürbar reduziert werden müs-  sen. Vor Kopenhagen 2009 haben einige vielleicht noch gehofft, dass es mit einemDann das okumen HInNzZu:

„Die hiblische nalogie des oschija wäre für UNSeTe eit wohl geeigneter als die des
Jeremia. Es ıst noch nicht Sphat. Wir WISSEN, AaSS Wr Nur etwa zehn Tre eit
aben, die Herausforderung anzunehmen. Das würde einen entschlossenen Richtungs
wechsel oder, 20USC. ausgedrückt, eine Umkehr (Metanola rfordern eine erzens-
und Sinnesänderung zugunsten einer nachhaltigen INSCHAA (S 98)
Es ist 1n der Tat eine verlockende Analogie. Doch der elne oder andere
vielleic einwenden, dass sich der Kontext Nner! VOIL fünf Jahren bereits
grundlegend verändert hat, dass das Buch Jeremia mıt se1liner Beschreibung
dessen, Was unmittelbar nach den Reformen geschah, uns eute die passendere
Analogie biletet uch WEn das Buch Jeremila N1IC der Gattung der Apokalyptik
zugerechnet werden kann>, ylaube ich, dass sich lohnen würde, 1n diese
Richtung welterzudenken.
Man INUSS eın Prophet se1IN, sich vorzustellen, WI1e das en ın
Ende dieses ahrhunderts SeIN Merkwürdigerweise Sind die Wissen-
Chaftler, die eiIn olches Prophetenamt ausüben. Ihre Vorhersagen umiassen
chronische Wasserknappheit, Wüstenbildung, Überschwemmungen, rasch All-

steigende Temperaturen 1 gygesamten Landesinneren mıiıt regelmälßigen Missern-
ten, den Zustrom VOIL Klimaflüc  ingen 1n die ohnehin schon TE besjedelte
Küstenreglon, Konilikte ber knappe Ressourcen und Privilegien, die 1ın bewach
ten Wohnanlagen elfersüc  < gehütet werden.
Es ist klar CNUg, Was brauchen, diese Katastrophen verhindern Dıie
globale Gemeinschafit IN USS ihre Energleversorgung komplett VOIl Ossilen Brenn-
stolfen auf NaC  ge ternativen umstellen. Diese Umstellung ILUUSS ach-
weislich 1n den Jahren zwischen 1990 und 2050 geschehen, wobel die ersten
20 Jahre besonders entscheidend S1Nd. Mitteliristig der Knergleverbrauc
(unabhängig VOIl der Energlequelle) vermutlich spürbar reduziert werden MUuS-
SC  S Vor Kopenhagen 2009 aben ein1ıge vielleıc. och gyeholft, dass miıt einem



ambıitionierten und bindenden politischen ©  ag gelingen könnte, die auiende NS
OnraalıeKlimaveränderung verlangsamen. eute, fünf Jahre später und nachdem

der Weltklimarat selinen füniten Bericht veröffentlicht hat, ist ohl eher
unwahrscheinlich, dass die Konzentration VOIll Treibhausgasen 1n bsehbarer Zeit
aul ein konstantes Niveau gebrac. werden kann TOTLZ beträchtlicher Anstren
NSCI, die Krıise auf gylobaler ene gemeinsam anzupacken, Sind die Äuswir-
kungen dieser Anstrengungen ach WI1e VOT „ZU ger1ng, t“
In Analogie den Reformen untier Joschija ist versucht 9 dass die
Herausiorderung 1Un darın besteht, miıt eliner gescheiterten und allzu berfläch
en eiIiorm umzugehen, die VOIl nachlassender Begeisterung gekennzeichnet
1ST. Es 1Dt Beispiele VOIl moralischer Führung, VOIl Mut, antasıe und dem
Willen, Alternativen den derzeitigen Mustern VOIl Produktion und Konsum
nden, doch inr Efiekt 1St, statistisch gesehen, verschwindend gering
Wo stehen die sSTliıchen Gemeinschaften angesichts der Anzeichen einer sol
chen gescheiterten Refiform? Diese 1tuatıon riordert eiIn verantwortungsvolles
Haushalten miıt Ressourcen, prophetisches Urteilsvermögen und einen priesterli-
chen DIienst 1n O11dAarıta) mıt den pfern des Klimawandels © Es INAas durchaus
se1IN, dass S1Ee NEUE Hormen der Apokalyptik hervorbringt. Doch Was 1ST, WE

auch die Ambitionen dieser pier arau gerichte SINd, Teıil der sogenannten
Konsumentenklasse werden?‘ DIie Situation 1n Südafirıka ach der Apartheild
welst araıı hin, dass die Grenzen zwischen piern und atern MIC immer
scharf SCZORCI werden können und dass die en cht QAllZ UNsSC.  iger
Mitläufer und Nutznieilser benfalls 1n eTiracC. FEZORCN werden mMusSssen DIie
rage ist zwingend: Was sollten Christen tun, WE 65 bereits SDAT 1St, eline
Klimakatastrophe abzuwenden? Und Waäas SE WE S1e selbst tief 1n die aup
sachen des mawandels verstrickt sSind?
Ich würde N1IC.9 Jeremlas prophetisches EUZNIS aut Beispiele einer
Apokalyptik 1mM Kontext des mawandels oder auch auf die Klage einen
sterbenden Planeten auszudehnen. Dennoch ist die Zeıit Zahlz sicher reit für die
Entstehung gelährlicher, aber verantwortbarer apokalyptischer Hormen.

undamentalistische KFormen der ameriıkanischen Apokalyptik werden 1n der einflussreichen
Left-behind-Reihe (Romane und Filme) veranschaulicht. Kritische Ansätze bietet Barbara
Rossing, The Rapture Exposed. The Message of Hope INn Fhe 00R of Revelation, New ork 2005

Vgl rnst Conradie, Climate change and Fhe COMIMON qgood: Some reflections from the SOuth
African ContexXT, 1n International Journal ol Theology Z010), Z_203

Zum Beispiel der nicht veröffentlichte ortrag, den OrS Kleinschmidt Maı 2013
über se1ine Freundschaft Beyers Naude gehalten hat, vgl. auch wwW.historymatters.co.za/
beyers-naude-horst-kleinschmidt / (abgeruifen November 2015).

Vgl Climate Change challenge the churches INn Ol Africa, hg Klimawandel-Komitee
des Südafrikanischen Kirchenrats, Marshalltown 2009

An dieser Stelle Se1 daran erinnert, dass das uch der Ofenbarung, das Hauptbeispiel
neutestamentlicher Apokalyptik, selinen Inhalt selbst als „prophetische Worte“ bezeichnet
(ÖOffb 11 9’



eMO. Die Vgl Solidarity ZEN the »ıckhıms of climate change. Reflections Fhe World Council of Churches’
Wiederkehr fO climate change, hg. Weltkirchenrat, ent 2002
des apoka- In einer Nelson-Mandela-Gedächtnis- Vorlesung prangerte der amalige siidafrikanische
Iyptischen

Bewusstselns
Präsident Thabo Mbekı die Konsumgler unter den Sidairıkanern deutlichen Worten Eine
Diskussion bietet meın uch Christianity and critique of CONSUMENSM: of SIX Doints
of entry, Wellington 2009; als E-Book verfügbar unter: wwWwW.bmedia.co.za/content/view/486
SS

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele Stein

„Superflat”-Apokalypti ImM
Internet-Zeıtalter
LorenzO DıTlTommaso

Apokalypti eu

Die Entstehung einer auf der Internet- Technologie basiıerenden gylobalen Informa
tionsgesellschaft hat die Vorstellung, Zusammensetzung und ezeption VOIl dDO
alyptischen Prophezeiungen revolutioniert. 1ne Theorie der sozijalen AÄAuswir-
kungen des Nnternets esa dass das nternet die existierenden en und
Verhaltensmuster eher ergänzt, als dass S1e ersetzt 1 Eın Blick auf die apoka-
yptische pekulation dort bestätigt dies. Einerseits abDen die Kommun!1!-
kationsiormen und sozlalen eizwerke die traditionellen Kormen der apokalypti-
schen Prophetie weder Tsetzt noch 1n ihren rundfunktionen verändert DIie
apokalyptische Spekulation jJ1en‘' eute denselben Zwecken und STe dieselben
Fragen Theodizee, Gerechtigkeit und ZU menschlichen Schicksal Ww1e 1n
den VErTgANSgENEN ahrhunderten Andererseits hat das nternet gut WIe jeden
Aspekt der rzeugung apokalyptischer Prophezeiungen verändert uch WeNnn
keine dieser Veränderungen ohne historische Vorläu{ier 1St, hat doch das
uUuSm. ihrer Ausbreitung durch eue Technologien die n  icklung elner S
perflat-Apokalyhtik stark beschleunigt. S1e ist das Kennzeichen der Apokalyptik
1mMm Jahrhundert 4
Es ist WIC.  g! dass diese Nn  icklung 1n ihrem intellektuell-historischen
Kontext versteht > DIie .DO.  VYp 1St e1INe besondere Art, die Welt betrach
ten, eine iundamen kognitive Orlentierung, die axlomatische Behauptungen
ber die Zeit, den Raum und die menschliche Exıistenz vorbringt, worin die
eschatologische Erwartung eine klar umrssene olle Ssplelt. Es ist die Weltsicht



der biblischen pokalypsen des Buches anıe und der Johannesoffenbarung. LorenzoO
ber 65 ist auch die Weltsicht jeder VOIll apokalyptischer lteratur, ebenso Diloammaso

WwI1e VOI apokalyptischer unst, apokalyptischem Film und Zeichentrickfilm SOWIE
apokalyptischer sozlaler ewegungen jeder TO und eur. Es ist die Welt
SIC. die 1ın diesen Ausdrucksformen das Adjektiv „apokalyptisch” definiert
Apokalyptik ist der N1IC die Korm
Der hat immer Okenbarungscharakter. Im apokalyptischen Denkmuster ist
die Zeit Near. Der Raum besteht aus ZWEe1 ©  Äten, eliner transzendenten und
elner irdischen Realität DIie transzendente ealıtä: wird tradıiıtionell gleichge-
Setz mıiıt Gott oder dem Himmel DIie irdische oder Alltags-Realität er ihre
Horm Aaus dem historischenonzwıischen ZWel N1IC. ableitbaren antagonisti-
schen Kräften, die Lypischerweise Gut und 0OSse stehen DIie eschatologische
ulösung dieses Konilikts ist vorherbestimmt, unmittelbar bevorstehen und für
die Erwählten heilbringend 1 Sinne elner rlösung VOIl dieser ealitä: Die
enbarung dieser un 1Dt der Ex1istenz elne Richtung und dem en Sinn
und Ziel Zusammengenommen umschreiben diese Kernaxiome eın apokaly
isches Minimum, das die Apokalyptik VOIl anderen OkHenbarungsphänomenen
uınterscheid: Dieses Minimum rlaubt die 1INS  Ng ureller Ausdrucks{for
1IHeN und sozlaler ewegungen als apokalyptisch
eute neigen die Menschen wahrscheinlich mehr als zu Jeder anderen Epoche der
Geschichte dazıu die Welt und ihren Platz 1n durch die l1inse der apokalypti
schen Weltsicht verstehen 4 Diese „apokalyptische ende  66 (ahocalyptic turn)
1ST, Sowelt sehen, eın ylobales Phänomen DIie Apokalyptik als Weltsicht
ursprünglich eın Spezilikum der westlichen Satılon hat 1n nahezu jeder
anderen ultur auft dem Planeten urzeln geschlagen. Sie uUuberwınde reli216öse,
politische, sozlale, sprachliche und wirtsc Grenzen. S1e ist elne ue
des (Gewinns die Massenmedien und eine Klammer des Zusammenhalts die
Populärkultur. S1e beeinflusst ulsen und Innenpolitik VOIl wohlhabenden WIe
VOoOIll AI INeN Nationen Sie präagt die Theologien und die sozlalen vıtaten oroßer
WI1e kleiner Religionsgemeinschaften. HFür viele erklärt die pO.  yp die VOI -

borgene Bedeutung gegenwärtiger Kreign1sse, und S1e Henbart das Kommende.
Sie bietet klare Antworten 1n elner Zeit des Relativismus, Skeptizismus und der
Meinungsvielfalt. S1e eie die Begründung für die Aufirechter.  ung elner
Gruppenidentität und die Rechtiertigung für das etireiıben elines Ausschlusses
Aaus der Tuppe Etwas allgemeiner gesprochen: Sie THeriert einen Diskurs der
Unzuifriedenheit SOWIeEe eine ukunfitsvision ezüglic. aller Fragen VON der
schaft ber die Umwelt DbIis hın sozlalen Fragen.
Die gegenwärtige „apokalyptische ende  06 liegt dem massenhaften eDrauc der

ommunikationstechnologie mindestens eine Generation VOTAauUus In
Splegelt sich e1in komplexes Zusammenspiel VOI Veränderungen, die sich 1n den
1960er und ”YO0er Jahren manifestieren begannen, SOWIEe elne Reaktion auft
robleme, VON denen gylaubte, dass Menschen S1Ee N1IC. lösen könnten Wenn
das nternet auch N1IC die Initialzündung diese „Wende“ yab, doch
das edium die ntwicklung der umfassenden Zugänglichkeit des



ema Die apokalyptischen Denkens, selner „Superllat”-Form, die se1n ınverwechselbares
Wiederkehr Charakteristikum ausmachen. Um dies näher erläutern, mussen uıntersu-
des apoKd-
Iyptischen chen, WwIe die YTZeUugunNg und ommunikatio der apokalyptischen Vorhersagen

Bewusstsern VO  Z digitalen Medium transfiormiert werden.

Apokalyptische Vorhersagen Im Interne

DIie traditionelle apokalyptische Vorhersage beruht aut eInem hierarchischen
System VON oben ach unten, VOIlL Wissensbestellung und Informationserzeugung.
Vorhersagen Sind das Produkt einzelner Apokalyptiker, üblicherweise VOIl

Visionären oder inspirlerten Schriftinterpreten, die eanspruchen, 1ın ezug auft
die mmlischen Geheimnisse besondere Erkenntnisse empfangen aben
pischerweise ist der Apokalyptiker männlich, und sSeINe enbarung gilt der
ITuppe, der angehört oder derener zume1lst ist Seine Vorhersagen
werden ber eingeschränkte Kanäle gesende und VOI selner ruppe empfangen,
die diese enbarung nspirlert hält Der Vorgang ist erselbe, ob 1Ul die
Botschaft Urc eın Manuskript, eine Druckschrift, ber Aadı1ı0 oder Fernsehen
übermittelt
In der ihrer Herstellung, Übermittlung und ezeption WaäaTell die Verkün
digungen des Weltuntergangs durch den amerikanischen Radioprediger aro
Camping 1mM 2011 1mM TUn enusc mıiıt den en Prophe-
zelungen VOIl Johannes, dem UTt0Or der enbarung Selbst die Web-Seıiten der
ersten (eneratıion ( Web 1.0) Sind 1n dieser 1NS1IC N1IC. anders, denn
apokalyptischer 1st tatisch Ganz gyleich welches Medium das System
widersteht der Modifikation VOIl außen, denn se1ne Prozesse der YZeugung und
ommunikation S1INd auifs anze gygesehen interne Aktırmıtäiten
Die Internet-  Apokalyptik hingegen bringt ein9 heterarchisches System der
Iniormations-Erzeugung miıt sich.© Der iIreie ugang einem elektronischen
Uniıyersum unbegrenzter archivarıscher Kapazıtät, digitaler Bibliotheken, n_
erDatenabirage und reichhaltiger Hypertext-Bezüge vernetzt den ApDo
yptiker der Gegenwart miıt dem pe. eschatologischer Prophe-
zelungen der Vergangenheıit und Gegenwart. Zugleic erlauben der benutzer-
erzeugte Multimedia-Interaktionen,ue Gemeinschafiten und andere
emente, die 1SC. die eb-2.0-Technologie SiInd, öffentliche Diskussionen

apokalyptischer Prophezeilungen 1n CcCNTtzeıi Es ist entscheidend, dass
diese Diskussionen vernetzt stattÄinden 1n Foren, 0YS, sozialen etzwerken
und mitarbeitsoffenen Web-Seiten S1ie sSind dynamisch, demokratisch und weIlt-
gygehend unbehindert VOIL ten theologischen Brandschutzmauern Das hat dazu
gyeführt, dass die Herstellung VON apokalyptischen Vorhersagen MHentlich und
partizipatorisc. gygeworden ist. Geschlecht, Nationalität, sozlaler Status und Reli
gjonszugehörigkeit spielen keine olle mehr ın einer Ara der Pseudonyme und
Avatare Eın ugang Z nternet ist der eINZIY benöftigte Pass, mitproduzle-
LE und beitragen können. Gleichzeitig aber hat die Eigentümerschait



Vorhersagen jene Gemeinschaften, für S1e S1E ursprünglic. geschrieben worden Lorenzo
DilommasoWäaTliell oder tür die S1e später edeutung erlangten), immer 1n Erregung versetiz

urden apokalyptische Prophezeiungen einstmals ber eingeschränkte Kanäle
übermittelt, können S1Ee eute ber die gesamte eıte der Gesellschaft verbrel-
tet werden.

„Superflat”-Apokalyptik
Iie Superlat-Apokalyptik ist die YForm, die diese Weltsicht aufgrund dieser
systemischen Veränderungen 1n der Vorhersagen-Produktion ANSCHNOMMEN hat
S1e STatt VOT dem Hintergrund der gegenwärtigen gylobalen Hinwendung

apokalyptischen Denken S1e ist elne Ausprägung sowohl der grenzenlosen
Datenfläche des Nternets, auf der alle Zugriffispunkte Okal Sind, als auch des
entsprechenden Mangels gedanklicher 1eie und tischer Nuancierung, die

die gegenwärtigen apokalyptischen Spe.  atıonen 1SC. ist: Diese Be
schafienheit estimmt die Superilat-Apokalyptik VOIll der Zusammensetzung her
als synthetisch, VOI ihren rundlagen her als synkretistisch und VON ihrer gedan.
en 1eie her als oberflächlich GewIiss, keines dieser Charakteristika ist
lich 1E  r uch das SC Buch anlıe ist elne synthetische DO.  ypse,
welche Offenbarungsvisionen verschiedener Autoren enth. ntike en und
Christen zeigten keine eu VOT Synkretismus, WeNnNn S1e ihre eschatologischen
Vorhersagen den Sibyllen des klassischen Griechenlands oder Roms entnahmen.
Was den ange gedanklicher 1eie ange eigne sich eine Weltsicht, die
VON einer vorbestimmten un und unzweildeutigen tegorien VOIll Gut und
0OSse ausgeht, ohnehin N1IC. sehr einen anspruchsvollen, nachdenklichen
Diskurs auch WenNnn einige weni1ge Apokalypsen WI1Ie das SrTabuc a i sich
miıt Fragen der Theodizee und der ntologie auseinandersetzen).
Doch auch WEn jedes dieser Charakte
stika schon 1ın den apokalyptischen
chriften firüherer Zeiten auszumachen Lorenzo Dilommaso ıst Professor und Vorsitzender des

Fachbereichs für Religionswissenschaft derist, veranschaulicht das beispiellose
USm. ihrer Ausweltung 1 en Concordia-Universität in Mon real, Kanada.

Veroöffen t'ıchungen Ihe Architecture of Apocalypti-Zeitalter, Wäas apokalyptische pekulation CISM (2014) Ihe New Jerusalem EXTS (2014) Old
1m Superflat-Modus edeute DIie SC lestament Apocrypha In the S/avonıc Tradition:
dankliche berflächlichkeit ist Z Be1i Continuity and Diversity (als Mitherausgeber, 207 1).
Ssple. elne relative Kategorie Apokalypti- Anschrift: Department of Religion, Concordia University,

455 de Maisonneuve Bivd. West, Montreal, Quebec H3Gsches Denken ne1gt, WIe cht
1M8, Kanada. F-Mail. L.DiTommaso@concordia.ca.ZU  3 Tieisinn. Doch g1bt einen bedeut

SsSamen Unterschied zwıschen apokalypti-
schen exten, die Aaus tieferen theologischen oder philosophischen urzeln e -
wachsen SINd, und dem Mischmasch aus eschatologischen Iropen und derer
Sprache der heutigen apokalyptischen Populärkultur.‘ Von dem Film rmageddon
bis ZU Comicroman alchmen, VOI der 1V-Serie Supernatural bis ZU Zeichen



eMO. Die trickfilm 1ra und VO  Z 1Te Antichrist der Band Slayer bis Z Videospiel
WNiederkenhr
des apOoKa-

Shaddai AÄAscension of the elatron aben sich die apokalyptischen Symbole und
das Vokabular VOIl den Tradıtionen gelöst, VOI denen S1e sich einst herleiteten,Iyptischen

Bewusstserns ebenso VOIll den Kontexten, die ihnen Innn verliehen, gerade als S1E diese TYTAadıllo
1NEeN und ONTEexXTeEe mi1t synthetischen Ausdrucksweisen transzendieren
begannen
Ahnlich beispiellos 1sSt das usmail des tiefen Synkretismus dieser Ausdrucksfor
INle  S en und Christen eigneten sich die heidnischen Sibyllen all, ihren
eschatologischen Träumen Stimme verleihen, doch die Zuschreibung apoka-
lyptischer Texte andere 1guren als jene der 1De omMm SsSacC
jemlich selten VOT. IC  ger noch, die nelgnung geschah 1n den TrTeN-
ZCH, die Kultur, Brauchtum und Gemeinschaft bestimmten DIie Sibyllinischen
Orakel Sind keine Synthese hellenistischer oder römischer) und uUudıscher oder
istlicher Eschatologien, sondern SAallZ und Jüdische oder hristliche
en, die die Korm des Orakelspruchs der klassischen Sibyllen ihre
eigenen Zwecke nutzen Demgegenüber setzen sich die potentiellen pokalypti-
ker VOIL eute mıiıt einem alles verschlingenden intellektuellen Appetit den
1SC. die Speisekarte eın Einheitsmenu mehr, sSondern die Ireie wahl Ia
carte anbietet und die angebotenen Gerichte sich tausendiac. vermehrt aben
Synkretismus ist unausweichlich, W1e die apokalyptischen Theologien mehrerer
herausragender moderner 99 relig1öser ewegungen  06 veranschaulichen. DIie
zuletzt als Heaven (GJate („Himmelstor”) bekannt yewordene ITuppe vermischte
beispielsweise Vorhersagen des „Jüngsten age  e mıiıt Versatzstücken der VolIu
tionsbiologie 1n einer science-Lction-artigen Erzählung. Aum Shinrikyö (der sich
Jetz „A1 hu nennt) verschmolz eine apokalyptische Eschatologie miıt Yoga-
llosophie und den Prophezeiungen VOIN Nostradamus, en: der Sonnen-
templer-Orden en neuartiges Gebräu aus Endzeitspekulation, kkultismus und
ew-Age-Philosophie anbot Das Sind LLUT drei Beispiele unter vielen. es
STLamMm Aaus der Zeit DOT dem massenhaiten eDrauc des Nternets und unter-
STreiIC damıit, dass die sozlalen Veränderungen, die sich 1n der breiteren „apoka
lyptischen ende  6 splegeln, VOIN den Technologien cht erzeugt, sondern
1n ihrem Wirkungsgrad verstar.wurden.

I „Superflat”-Apokalyptik und dıe
„Maya-Apokalypse”

DIie bedeutsamste olge des Nternets 1n ezug aul die Prozesse der apokalypti
schen Spekulation und die auffälligste Artikulation der Superflat-Form dieser
Weltsicht ist die ntwicklung einer quası-evolutionären Qualität der Vorhersa-
ge-Produktion In diesem Szenarı1o geschie die VOIutTiOnN cht 1n der Örper
enWelt, sSsondern 1 digitalen Universum. Die konkurrierenden Einheiten S1INd
N1IC. die verschiedenen Arten VOIl Lebewesen, sondern die verschiedenen escha-
tologischen Vorhersagen. Und der wesentliche Mechanismus der Veränderung ist



N1IC die Naturliıche Selektion, sondern die massenhaite eteilligung VOIl 1V1 Orenzo
duen einem tundamental ynamischen und demokratischen Prozess. Dilommaso

DIie „Maya-Apokalypse“ VOIl 2012 ist e1in lehrbuchmäßiges eisplel.
Die Wissenschafit enn den zeitlichen mesoamerikanischen Kalender schon
lange Er basıert auf einem 5126-jährigen yklus, dessen Ende möglicherweise
m1t einem Zeitpunkt 1mM 2012 1n Verbindung gebrac werden könnte In den
197/70er und S0er Jahren erregte der Kalender die Auimerksamkeit einer que
VoOoN Spinnern und Weltuntergangsenthusiasten, die ihn als apokalyptische Pro
phezeiung darstellten, nach der das katastrophische Ende der Welt den
Z Dezember 2012 vorhergesagt sel SO wurde Aaus einem Irühzeitlichen Kalen
der der Maya die moderne „Maya-Apokalypse“, und darın nahm das embryoni-
sche digitale Universum der späten 1990er Jahre es Dort wurde die
„Maya-Apokalypse” MHNentlichen geistigen igentum SOWI1Ee Z Brennpunkt
(und oft Obsession]) eliner weltweit vernetzten Diskussion. Immer NnNeuUe een
VO  3 Verlauf und der Bedeutung der „Vorhersage“ der Maya wurden VON Milliar
den VON Einzelentscheidungen moduliert, VOI beiläufigen Facebook-Beiträgen bıs
hin Einrichtung spezieller Web-Seiten Z ema. anc een en
Zuspruch und blühten auf, viele andere cht S1e yıngen wieder eın
1ı1ne VO.  S  ge Darstelung dieser bemerkenswerten etamorphose STEe och
aus.© Mit Sicherheit kann aber werden, dass 1n einem Zeitraum VON

weniger als 15 Jahren Aaus einer verschrobenen Weltuntergangstheorie das
Z012  anome  C wurde, inklusive elner Galaxie Vorhersagen, die
sich auf das atum des 28 Dezember 2012 konzentrierten EKinige der führenden
Prognosen r1warteten einen tradıtionellen üngsten Jag 1m biblischen etwa
nach VOIl Daniel oder der Johannesoffenbarung. AÄAndere Prognosen dagegen
WaTenNn VagC apokalyptisch Einige Twarteten elne bevorstehende pO.  SC  €
oder sozjale Umwälzung. Andere ireuten sich auf die Geburt elnes Spirıtu-
ellen el  ers, auf das plötzliche Eindringen elnes immelskörpers 1n
Sonnensystem oder auft den Anbruch des nächsten adıums des menschlichen
Bewusstseins. Die Vielfalt ist erstaunlich Es W als se1 der Termıin des es

magnetischen Pol alle eschatologischen Neigungen des Planeten ‚WOT -
den und als sel]len die aten VON einem en und bskuren aya-Kalender der
„Bewels“ die allen Dingen zugrundeliegende und Bedeutung 1n einer
verstörenden und utiefst unbefiriedigenden Welt
“Z01 Z die erste wirklich öffentliche pokalypse. z wilde VOolutioNn und
ihre usbreitung ber einen digital vernetzten Planeten unterstrich die wesentli-
che olle des Nternets be1 der gylobalen „apokalpytischen ende  66 (adocalyptic
{UrN) und HNenbarte den vollen m{iang eiıner ypersynthetischen und
synkretistischen Horm der apokalyptischen Spekulation Wenn dieser SM eın
Zeichen der Zeit und die „Superllat“-Apokalyptik Kennzeichen ist, dann
das 012-Phänomen womöglic. eın gylobaler Rorschachtes die Menschheit

egınn des usends



eMOQ. Die Paul DiMagg10 u Social Implications of the Internet, 1: Annual Review ol S0Cclology
Wiederkehr 2001), 307-336
des apokKa- Der Ausdruck „superila 6 wurde VON dem Künstler und Kritiker Murakamı Takashıi
Iyptischen eingeführt, die tradıtionell zweidimensionale japanische uns charakterisieren SOWIEe,

Bewusstserns darüber hinausgehend, die Oberflächlichkeit der gegenwärtigen apanıschen Kultur. Die An
wendung des Begriffs auf die Internet-Apokalyptik wurde eingeführt ın Lorenzo DiTommaso,
Abpocalypticism and Popular Culture, 1n Collins (Hg.) 'The Oxford Handbook O1 Apocalyptic
Literature, New ork 2014, 473-509, und enstammt den Recherchen des Verfassers über
apokalyptische AÄAnıme und angas (japanısche Zeichentrickfilme und Comic-Erzählungen).
Eine luziıde Diskussion des Begriffs „superila i seinem ursprünglichen kunstkritischen SIinn
indet ich Del Thomas Lamarre, The Anime achine. Media Theory of Animation, Minneapolis
2009, 110=1725

Vgl Lorenzo Dilommaso, The Architecture of Apocalypticism, New ork 2014

Vgl die EsSsays In Stephen Stein (He.) The Encyclopedia of Apocalypticism, S New
ork 1998; Jerry Walls (Hg.) The Oxford HandbooR of Eschatology, New ork 2008
Catherine Wessinger Hg.) The Oxford HandbooR of Millennialism, New ork Z SOWIe die
Ouellen In Dilommaso, Apocalypticism and Popular Culture.

Das Bemühen, die absolute Zuverlässigkeit der Überlieferung einer Vorhersage
gewährleisten, Treicht selinen Höhepunkt miıt der Web-Seite der apokalyptisch-religiösen
Bewegung eaven‘s ate wwW.heavensgate.com (Zugrif anuar 2014), die VOI Mitglie-
dern der Iruppe beständig archiviert wurde biıs deren Massensuizid 1997

Das Thema der Internet-Apokalyptik hat wenig wissenschafitliche Aufmerksamkeit gefun
den, anders als etwa die relig1ösen Aspekte des Internets der die uswirkungen des NTiernets
auft Glauben und relig1öse Praxıs ıne gyute Einführung ibt Robert OWATrT' (Hg.) Network
Abpocalypse: 1SIONS of the End IN the Age of Internet Media, Sheifhneld Z Geracis
tiesselnde Studie Abpocalyptic 1S1ONS of Heaven In Robotics, Artificial Intelligence, and Virtual
Reality, New ork 2010, widmet sich einem anderen Thema.

Vgl Dilommaso, Apocalypticism and Popular Culture, 4'7/9-483
Eine gyute Darstelung der Transiormation des Irühzeitlichen Kalenders modernen

pokalypse bieten Matthew estall AÄAmara Solari, 2012 and the End World: The Western
OOLSs ofthe ayan Abpocalypse, Lanham 201

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck



Nach dem Fnde
(Post-)Apokalyptische Reflexionen VO  3 „Ground ero

Danıiel ran  ın Pılarıo

Am ‚Ground ero  v

Am November 20153 riasste der Taitun Haiyan, auft den llippinen Yolanda
YeNaNNT, die Visayas-Inseln auf der e1te des azılschen Ozeans und tOtete
mindestens 6166 Menschen, en verletiz wurden und 1785 als
vermi1isst gemelde wurden. 3,9 Millionen verloren ihre Wohnung; die meılsten VON

ihnen en Jetzt 1n Evakulerungszentren und Notunterkünften. ! Das psychisch-
emotionale Irauma ass sich indessen N1IC 1n Zahlen ausdrücken. DIie Nachrich
tenagenturen und sozlalen eizwerke eschrieben Haiyan als „apokalyptischen
Super- Taifun”, „Monstersturm“, „Yolanda-Katastrope“, „Ende der elt“ VOIl e1-
1E  z usm WI1e die Welt 1n ihrer Jüngeren Geschichte och N1IC gesehen
hat Doch schon lag eINsS ach der „Apo  ypse“,  “enmanche och ach
ihren oten ıuıchten Ooder m1t ahrungssuche beschäftigt WaIcCIl, gyıngen andere
daran, aufzuräumen und das en wleder 1ın geordnete ahnen ringen
Auigefundene Holzklötze wurden als Piosten rrichtet, eın beschädigtes eC
dach kam wieder selnen Platz, elnNne zerlledderte Flagge wurde WIe als trotzige
este erneu gehlsst. Das Leben geht weıter auch ach dem „Ende der Welt“
Es cht das erste M dass diese Inseln VON „apokalyptischen urmen  6
heimgesucht wurden. DIie Philippinen rleben jedes acht bis eun Taifune
1ıne australische Zeitung VO  z 12 Januar 1898 hatte als Schlagzeile: 99
und Flutwelle auf den ılippinen 7000 Tt“ Das schwere Unglück VO  =

12 Oktober 1 davor ZerSTtOrte 1eselbe al Tacloban, bis auft die Grundie
sten 6000 Einheimische und 4.00 Kuropäer verloren en Das Meerwasser
gelangte eine eijle weıt 1Ns Land hine1n, das Geflängnis lag 1n Ruinen, und die
Insassen entWlohen „Tausende Einheimische urchstreifen die verwustete Pro
V1INZ auftf der uC ach Lebensmitteln und medizinischer etreuung. In vielen
Fällen S1iNnd die ichen verstümmelt, als sel]len S1Ee 1n elner Schlacht geiallen, mi1t
dem Ausdruck schwerster en Gesicht.“ DIe Geschichte wliederholte sich.
Vierzehn Jahre später (191 2) berichtete der Washington Herald VOll einem weiıte-
I6I verheerenden Taifun, der dieselben Nse „Der Taifun raste ber die
Visayas und soll Tacloban, die Hauptstadt der Nse Leyte, praktisch völlig
erstört aben Ebenso soll eENOTINEN Schaden und erluste Menschenleben
ber aplz, die Hauptstadt der Provinz Capız, gebrac haben.“$ Men
schen wurden damals als TOLT oder vermisst gemeldet. Wiıe damals W ist
auch eute Das en INUSS weitergehen. Und Was für Samar und Leyte gilt gilt



eMQ. Die auch den est der ilippinen, sich verheerende Desaster äufen, sel]en
Wiederkehr Taifune oder rdbeben, Überflutungen oder Erdrutsche Immer 1bt eın en
des apoka- ach der „Apokalypse”.Iyptischen

Bewusstserns

Den Ort der Apokalypse bestimmen

James Berger uınterscheide drei Bedeutungen des es „Apokalypse“.* Die
erstie bezieht sich auf uNnsere „Fantasıen VO  Z eltende  “ WIe S1e etwa 1 Buch der
enbarung eschrieben werden, 1n den millenarıschen ewegungen des
ers oder 1n Hollywood-Filmen ber das atomare Harmagedon. DIie zweiıte deutet
auf tatsächliche Katastrophen hin, „die Ahnlichkeit miıt dem fantasjerten Welt
untergang aben  “ Die Menschen en diese tsächlichen Ereignisse für reale
nden, TUC oder eNnıtCıve Dreh und Angelpunkte, die das, Was vorher W  9
VOIl dem, Was anaC geschle  9 scheiden. Der Holocaust oder Hiroshima Sind
augenfällige Beispiele und die Geschichte 1n dieser Perspektive
verstanden, dass S1Ee diesen Ereignissen hinführt oder VOIl ihnen ausgeht DIie

Bedeutung VOIl „Apokalypse“ bezieht sich benfalls auf die „Interpretativ
erklärende un  10  «6 dieser Ereignisse. Eıin Weltverständnis entste
daraus, oder e1INn Wirklichkeitssinn wird IHenbart, aufgedeckt, enthüllt
Wäas uns den etymologischen urzeln VOI „Apokalypse“ zurückführt. „Die
Apokalypse”, ass Berger ZUSdININEN, „1St also das Ende oderne dem Ende
oder erklärt das Ende.“> Der „Ground ero  06 des Ns Halyan kann demnach
als pokalypse 1n der zweıten Bedeutung des es betrachtet werden. In der
schweren Zelt anacC schlagen sich die Menschen mıt der en Bedeutung
erum „Was uns diese Katastrophe sagen?“
alyan chreibt die Nn  ung vieler inge die verschiedene Gruppen
benfalls aufzudecke versuchen. Einige lage nach dem Taitun sagte e1in katholi
scher Bischof Presse, dass uUuNsSeIe „gottlosen Gesetze“ diese Desaster VEeITUT-

SAaC en „Wir sollten ihn ott| N1C VEISCSSCHH. Wır abDen ihn 1n jenen
Momenten VETITSCSSCH, als Gesetze machten, die cht dem Willen es
entsprechen. Wenn uns also Gott stellen, begeben uns ın Ge
“ Der Bischof eZ0g sich auf das kurz verabschiedete Gesetz
Fortpilanzungsmedizin, das die taatliıche örderung VOIlL Verhütungsmitteln le
gyalisierte. Politiker VOIL entgegensetzten en des ideologischen Spektrums
verwandten viel Sendezeit darauf, die jeweils anderen besc  igen, die Pro
eme verursachen oder verschlimmern. inıge Verschwörungstheoretiker
aben die Bühne benzftalls etreten Es häufen sich die Web-Seiten, die behaup-
ten, der Taitun Halyan sSEe1 VOIll menschengemachten Mikrowellenimpulsen VeITUT-

SAaC worden, die manipuliert wurden, dass die ılippinen getroffen würden.
en diese scheinbar sachkundigen eute (d.h die relig1ös-politisch-wIis-
senschaitlichen Autoritäten) die Vergangenheit ach einer „OkHenbarung“ durch
sıchen (als könne die ZUSUaMMECNZECNOMMENE Vergangenheit jemals eine eleolo
gyische Erklärung e1INeEs apokalyptischen Ereign1isses efern), sehen die Menschen



„ VOL Ort“ 1n die entgegengesetzte Richtung: auf das, Was iolgt, auf den Tag Danıel
ranklınanac. auft die Post-Apokalypse.

Wie sich miıt den Menschen VOT verhält, verhält sich 1mM Allgemeinen Pılarıo

auch mı1t den apokalyptischenen Berger geht davon dUu>, dass „Tast jeder
apokalyptische Text eın Paradox enth. Das Ende 1st niemals das Ende Der
apokalyptische Text verkündet und beschreibt das Ende der Welt, aber damıt
en der Text nicht, und ebenso wen1g tut 65 die 1mM Text dargestellte Welt, und
auch cht die Welt selbst In tast jeder apokalyptischen Darstellung bleibt etwas
ach dem Ende„vor Ort“ in die entgegengesetzte Richtung: auf das, was folgt, auf den Tag  Daniel  Franklin  danach, auf die Post-Apokalypse.  Wie es sich mit den Menschen vor Ort verhält, so verhält es sich im Allgemeinen  Pilario  auch mit den apokalyptischen Schriften. Berger geht davon aus, dass „fast jeder  apokalyptische Text ein Paradox enthält. Das Ende ist niemals das Ende. Der  apokalyptische Text verkündet und beschreibt das Ende der Welt, aber damit  endet der Text nicht, und ebenso wenig tut es die im Text dargestellte Welt, und  auch nicht die Welt selbst. In fast jeder apokalyptischen Darstellung bleibt etwas  nach dem Ende ... Etwas bleibt übrig, und die Welt nach dem Weltende, die  Post-Apokalypse, ist üblicherweise der wahre Interessensgegenstand des apoka-  lyptischen Schriftstellers.“7  Wie die Kritik des Johannes an Babylon ist alles apokalyptische Denken eine  Kritik am gegenwärtigen Zustand der Welt - und gleichzeitig eine Ankündigung  ihres Endes. Jedoch ist sie auch Ausdruck der Sehnsucht nach einer Zeit nach  dem Ende, nach „einem neuen Himmel und einer neuen Erde“ oder einem nach-  atomaren kargen Brachland, auf dem neues Leben entstehen kann. Der Jerusa-  lemer Tempel wurde zerstört, und das Leben setzte sich fort. Das Römische Reich  ging zu Ende, und das Leben ging weiter. So war es auch mit dem Holocaust, den  Weltkriegen, dem Super-Taifun usw. Das Leben findet seinen Ort in der Zukunft,  im „Danach“. Mit anderen Worten: Das Ende ist nie angekommen, etwas ist übrig  geblieben, nämlich die post-apokalyptischen Trümmer oder eine transformierte  Welt.  Die apokalyptische Denkweise unterscheidet sich allerdings von der teleologi-  schen oder evolutionären Weltsicht. Während das Teleologisch-Evolutionäre auf  das unausweichliche Ende als das kumulative Ergebnis seiner Vorwärts-  bewegung blickt, ist das Apokalyptische  die völlige „Unterbrechung“ der Ge-  Daniel Franklin Pilario CM ist Professor und Dekan an  schichte, um einen Ausdruck von Johann  der St. Vincent School of Theology, in Quezon City,  Baptist Metz zu gebrauchen.® Solange die  Philippinen. Veröffentlichungen u.a.: Back to the Rough  Erwartung des Gottesreichs auf einem  Grounds of Praxis (Leuven 2005); Mediations in Theology  (als Mitherausgeber, Leuven 2003); PCP II Twenty Years  Verständnis von Zeit als einem „homoge-  After (Quezon City 2014). Zu seinen Forschungsgebieten  nen überraschungsfreien Kontinuum“ ba-  siert, kann es zu allem kommen, nur nicht  zählen die theologische Anthropologie, Inkulturation, der  interreligiöse Dialog, die Methoden der Theologie und  zu jenem Moment, in dem „der Messias in  soziopolitische Theorien. Er ist Gründungsmitglied und  die Geschichte eintritt“9. Das Apokalyp-  ehemaliger Präsident der Katholischen Theologischen  tische ist eine Offenheit für das Kommen  Gesellschaft der Philippinen (DAKATEO). Anschrift: St.  Vincent School of Theology, Adamson University, 221  des Messias. Während das teleologisch-  evolutionäre Denken sich eines guten En-  Tandang Sora Ave., P.0. Box 1179, 1151 Quezon City,  Philippinen. E-Mail: danielfranklinpilario@yahoo.com.  des als „Gipfelpunkt und Auflösung“ der  Geschichte sicher ist (Fukuyama denkt  so und mit ihm alle modernistischen Meta-Narrative), ist sich das apokalyptische  Denken niemals des Kommenden gewiss. Zweifel und Furcht, geboren aus der  Erfahrung, lauern tief im Inneren, und Hoffnung findet sich nur in der Verheißung  eines getreuen Gottes.Etwas bleibt Übr1g, und die Welt nach dem eltende, die
Post-Apokalypse, ist üblicherweise der wahre Interessensgegenstan des apoka
lyptischen Schriftstellers. “/
Wie die des Johannes Babylon ist alles apokalyptische Denken eiıne

egenwärtigen Zustand der Welt und gyleichzeitig eine Ankündigung
ihres es Jedoch ist S1Ee uch Ausdruck der Sehnsucht nach einer Zeit ach
dem Ende, nach „einem mme und eliner Erde“ oder einem ach-
atomaren argen Brachland, auft dem en entstehen kann Der Jerusa-
lemer Tempel wurde zerStört, und das en SE sich iort Das Römische e1IlcC
IN Ende, und das en IN weiıter. SO 65 auch miıt dem Holocaust, den
Weltkriegen, dem Super- Talfun us  = Das Leben seinen 1n derun
1mM „Danach” Miıt anderenen Das Ende 1st nıe angekommen, etwas ist übrig
geblieben, Namlıc die post-apokalyptischen Irümmer oder eine transformierte
Welt
DIie apokalyptische Denkweise unterscheide sich erdings VO der eleologi-
schen oder evolutionären Weltsicht en das Teleologisch-Evolutionäre auf
das unausweichliche Ende als das Uumuıulatiıve Ergebnis selner OTW
bewegung ist das Apokalyptische
die völlige „Unterbrechung“ der Ge Danıel Franklın Pılarıo ist Professor und ekan
chichte, einen Ausdruck VOI annn der St Vincent Schoo! of Theology, n Quezon City,
Baptist etz gebrauchen.® Solange die Philippinen. Veröffentlichungen Back TO the Rough
Erwartung des Gottesreichs auft einem Grounds of Praxis (Leuven Mediations n eology

(als Mitherausgeber, Leuven PCP ] Iwen CYy Yearserständnis VOINL Zeıt als einem „homoge- fter (Quezon City /u seinen ForschungsgebietenHeN überraschungsireien Kontinuum“ ba
sıert, kann allem kommen, N1IC. zählen die theologische Anthropologıe, Inkulturation, der

Interreiligiöse Dialog, dıe Methoden der Iheologie und
jenem Moment, 1n dem „der ess]ias 1n soziopolıtische eorıen Er ist Gründungsmitglied und

die Geschichte eintritt“?% Das Apokalyp- ehemalıger Praäsident der Katholischen Iheologischen
SC ist elne Ofenheit das Kommen Gesellschaft der Philippinen (DAKATEO). Anschrift: St.

Vincent Schoo! of Iheology, Adamson University, 2271des ess]ias. en das teleologisch-
evolutionäre Denken sich eines guten En Tandang Sora Ave., Box 179 157 Quezon City,

Philippinen. F-Mail. danielfranklinpilarıo@yahoo.com.des als „Gipfelpunkt und Auflösung“ der
Geschichte sicher i1st Fukuyama en

und mıiıt ihm alle modernistischen Meta-Narrative), 1St sich das apokalyptische
en niemals des Kommenden yEeWIlSS. Zweifel und UrCc. geboren Aaus der
Ng, lauern tief Inneren, und Hofinung sich 1n der Verheißung
eines getreuen es



emMQ. Die In den ochen ach dem Taifun rannten SAallZC erdie üge naurf, SO
Wiederkehr stärker regnete oder WEn ]jeman Aaus reiner Bosheit „Tsunam!ı! riel. Was dem
des apOKaA- Ende folgt, 1st „unwIissbar“ und „unsagbar”. DIie Menschen „Ground Zero  “
Iyptischen

Bewusstsels besonders diejenigen, die Angehörige verloren aben, könnten niemals SAllZ
artikulieren, WAad> S1e wirklich erlebt en Alte Beschreibungen VOoOIll Taifunen
treffen die aC N1IC. mehr, und schon N1IC die verheerenden Auswirkun
geI auf inren Wenn S1Ee anaC geira: werden, schweigen die Überlebenden
LLUT oder blicken ausSsdadrucCcKslos VOT sich hın Was die Menschen aber ımfassend
artikulieren, ist das, Was anaC oMm dass das en weitergehen soll, Ww1e
ıunsicher auch immer se1in INnag Wenn die pokalypse auch YroIse ngs 1n die
Herzen brachte, YEW. sS1e doch eine YEWISSE, tiefe Hoffnung, dass die
früheren hegemonialen Narratıve relig1öser, politischer, wissenschaftlicher Art,
die die Welt miıt ihrer mMONSTrösen Prognose eines „ruhmreichen es  « (die S1Ee

pfern machte) bestimmten S1e N1C wieder beherrschen würden.
Niemand hat Gewissheit arüber, Was die un bringt, doch das „Danach”
ölfnet das en 1n Richtung einer humaneren Welt miıt befreienden
Möglichkeiten. Es i1st diese „zerbrechliche olinung”,  66 1n der das en 1n der
Post-pOokalypse weitergeht.

(Post-)Japokalyptischer elıIs Vor Ort

en der Weihnachtszeit bot ich dem Gemeindepfarrer VON San NTON1O
aSey, auft West-Samar eliner der schlimmsten gyetroffenen Küstenstädte
all, 1hm beim Zelebrieren der und Abendmessen (der neuntägıgen Misa de

1n der philippinischen Tradition 1n allen ebleten selner Gemeinde U-

en agsüber hatte ich Zeıt, mı1t den Menschen 1ın ihren Zelten und Not.
unterkuniten sprechen oder eine ruppe VOIl Nonnen be1l ihrer el miıt
Bauern und Fischern uınterstutzen Im Folgenden gebe ich ein1ıge der Narratıve
wieder, die ich Ground ero gehö gelesen, gesehen oder gefühlt habe S1ie
Sind mich benfalls konkrete Ausdrucksiormen einer pOoSt-) apokalyptischen
Spiritualität.

Gottes AbwesenheIı und Solidarıta Schmerz
„WOo Gott, als alyan kam?“ Von Dunkelheit eingehüllt, omMm N1IC
umhin, sich diesen nagenden Fragen stellen „Wenn Gott allmächtig lst, 1sSt

oder S1e ın diesen eschehnissen? Warum ist gerade unls passiert?” Das
S1ind Fragen, die die klassische Theodizee schon VOT anger Zeit beantworten
versucht hat DIe, miıt denen ich redete, en keine CNHeu, diese Fragen erneu

stellen Zugleic. kann WE ihre tränenreichen, mıiıt zitternder
Stimme vorgebrachten rzählungen hört, ihre zerbrecC  ch olfinung spüren. ESs
sSEe1 wahr, Gott cht mächtig CNUgZ, den Sturm au  en ber oder S1Ee
wurde einem Gott der jebe, 1Un 1 Leiden miıt ihnen verbunden, jemandem

ihrer e1ıte, auch WLn die inge noch SiNnNlos erscheinen. Als alles davonge



schwemmt wurde, WAadTiell die relizlösen tandbilder und Rosenkränze, Danıel
Yranklındenen sich die Menschen 1 Wortsinne festhielten Hür viele Waren dies die
Pılarıoeinzigen inge, die S1e Aaus den Fluten geretteten Weil VOIl der Gemeindekir

che eine nachgebende Wand übriggeblieben en S1e mıt den opilo
SE Statuen ihrer Heiligen Z zurück und nahmen das inmıtten der
Irüuümmer wieder aufl. Be1 einer Messe Sonntag ach dem Sturm iragte elne der
überlebenden Frauen: „Wenn da eın Gott 1St, WeT ist dann da?u 1ne andere
Frau, die och auft der G nach ihrer alternden erW  9 elt sich unbeirr-
bar iest ihrem Glauben einen Gott, der niemanden 1m Stich ass AlcCh weils,
Gott wird mich me1linererführen Er ist uUuNsSsSeTe einNz1ge Hoffnung  DL
en dieser Frü  =- oder Abendmessen, die ZUSailnenNn feierten,
melten sich die eute infach 1n ihren en, dachlosen Kapellen, warteten 1n der
Dunkelheit mıiıt {flackernden Kerzen oder Taschenlampen, oft auch 1mM egen Man
konnte och ihre Angste und Leiden 1n ihren trauervollen Blicken Spüren.
Aber sS1e gingen N1IC WE Sie iuhren fort mıiıt ihren G ebeten und Liedern Der
Gott der Solidarität miıt ihnen nahe, und SahlzZ besonders 1M Augenblick des
Schmerzes und eriIusts J1e und olidarıität, chreibt Metz, erinnern ANIC

das Gelungene, sSsondern das erstörte, N1IC. Il das Verwir.  €, sondern
das Verlorene“ und wenden sich „SCRC die Sieg  igkeit des Gewordenen
und Bestehenden e  (  € Erinnerung“19. Wiıe die eute da en, wurde

Glaube eliner brennenden Anklage die Gleichgültigkeit und eIDSTZU
iriedenheit der Welt, uch die 1n meiınem eigenen Herzen.

Zerbrechliche offnung und trotziger Überlebenswille
Bevor das Teleifonnetz wliederhergestellt W  9 chrieben die Überlebenden Nach
richten auft kleine el. die m1t Hilie VOIl TV-Ausrüstung auf große Leinwände
pro]J1zle wurden. Die allgemeine Botschaft dieser sehren
und S1e mutig ,  aC euch keine Sorgen, SiInd Leben! Sogar als
noch nichts gyab und alles unsicher Hilisgüter WäaTenNn och cht 1n 1C.

gyab keine Dächer, die Schutz VOT dem egen Ööten, Angehörige wurden och
verm1sst, viele andere WaTenN schon LOL, aber noch N1IC begraben; gyab keine
Elektrizität, keine Lebensmittel, eın Wasser:; überall unkelheit), en
diese schwer geschlagenen Menschen die Kr. ihren amılıen und Freunden,
deren Lage viel besser W  9 versichern, dass sS1e sich cht SOIKeN brauch
ten Die Journ.  sten Aaus aller Welt konnten staunen „Können S1e sich
vorstellen, welche braucht, mıt dem Schock zurechtzukommen, Leben

Sse1IN, auft der schlaien neben den eichnamen Ihrer oten nder?
Können S1e sich diese vorstellen? Ich kann cht Und ich habe diese

gelin, Lagaus auf den ilippinen sagte der NN-Reporterer
SoON Cooper mıiıt brechender 1mme
Diese zerbrechliche, aber trotzıge Hoffnung zeigte sich 1n der der Über-
lebenden, 1n ihrem Humor und ihrer eauvı Anstelle eier erzweilung S1e

hier eın Lächeln oder da eine winkende Han  Q Eın Brett einem aum VOT
den Überresten eliner kleinen kündigt den Hilfsmannschafte „ Wır



eMOQ. Die brauchen Haus und Grund, einen agen, einen Swimmingpool!“ Eın kleiner
Wiederkenr Scherz ist eın Zeichen den äulsersten Überlebenswillen und auch Eın
des apoKa- fallsreichtum Eın bisschen Sperrholz und eın Metallrıng, Aaus dem QYCZO-Iyptischen

Bewusstselns SCI, ergeben einen behelfsmäßigen Basketballplatz, damıit die er wleder
spielen können. Eın ter Kühlschrank TYSeTtZT eın verlorenes Boot, wieder
nischen gehen können. Eın FrIseur 1n einem kleinen egann wleder m1T dem
Haareschneiden 1n seinem Laden ohne Dach Er sagte, auch WeNn och keine
Häuser gyebe und spärlich Nahrungsmittel einträfen, würden die eute doch
wenigstens wieder ul und geplegt aussehen. ıne ruppe VOIll ern egann,
gemeinsam die kommunalen Anlagen epNaNZEN. Als ach eın ochen
die Pilanzen sprießen begannen, jenten S1E als Fanal der Hofinung, das alle
sehen konnten
In einem jener Gesprächskreise stellte ich einer Iuppe VOIl Bauern ınd ihren
eirauen die rage „Was omMm als nächstes ach Yolanda?“ „Wiır mussen
zurück auft UNsSeIeC Höfe gehen”, antworteten S1E gAllZ infiach Und da
Weihnachtstag regnete, begannen ein1ge Bauern m1T der Bepllanzung ihrer Fel.:
der Als ich S1e Aaus der erne betrachtete, sagte ich mMIr „Keıine nge amen
hernieder und ‚Halleluja’, aber Jesus ist eute hler geboren. ”

Nachfolge und Miıtleıiden
Eın arıne-Angehöriger versah seinen DIienst auft der abgelegenen NSe Mın
danao. Vor ein agen en ihn selne er angerufen und geira: Wall

nach Hause komme und ob etwas VOIl ihren Leibspeisen mitbringen könne.
Er hatte yehö dass Yolanda seine Heimatstadt schwer eschädi hatte Er eilte
nach Hause miıt einıgen Lebensmitteln Bevor sSe1In Haus erreichte, sagten ihm
selne Nachbarn, dass se1ne drei er gestorben WäaTenNn und dass selne Tau ın
diesem Augenblick deren Beerdigung auft dem Friedhof AÄAus schlerer
VerzweillungWO das SAdllZC Essen, das 1E gebrac hatte, wegwerlen
Doch vat 65 nicht, denn machte sich klar, dass viele andere Nachbarn und
ihreernichts en
Wır en auch VON einem Hubschrauberpiüloten, der cht ertragen konnte,
dass Tausende unter Hunger litten, en viele ilfsgüter noch IMNG
ausgelieiert worden WaTenNn (Janz sich eNtschıe e 9 mıiıt selinem elikopter
loszulliegen und die Lebensmittel ber Freiflächen abzuwerien, Überlebende
se1in mussten Diese 107 hätte ihn seinen Job bringen können. Er nahm
1n Kauf. etz erinnert un  N „Das apokalyptische Bewusstsein STEe N1IC.
primär unter dem Aspekt der Bedrohung und der menden tastrophenangst,
sondern unter dem der Herausforderung ZUTr praktischen oldarıta mı1t den
‚geringsten rüdern‘, WIEe der kleinen pokalypse des tthäus-Evan
geliums heißt.“ enn der „Christliche Gedanke der Nachfifolge und der apokalypti
sche der Naherwartung gehören unbedin zusammen“11.

Philippine anuar 2014, siehe ınter wWwW.Dphilstar.com /nation / 014/01 /03/ 2747
53 /yolanda-death-toll-climbs-616 (abgerufen



Vgl The arrıer Miner, Z anuar 1898, siehe uınter WwwW.WwesternpaciLicweather.com / Danıel
ranklınwp-content/uploads/ 2013 /haiyan-barrierminer.jpg (abgerufen 2013).

The Washington Herald, November 1912, siehe unter wwW.Wwesternpaciiicweather.com / Pılarıo
wp-content/uploads/2013 /haiyan-wahingtonherald.jpg (abgerufen 2013

ames Berger, After Fhe End: Representations of Post-Apocalydse, Minneapolis, 1999,
Vgl auch Teresa Heffernan, Post-Apocalyptic Culture: Modernism, Post-Modernism and Fhe
Twentieth Century Novel, Toronto 2000; aul Fiddes, The “omised End: Eschatology In Theology
and Literature, London 2000

Ebd
„Lipa Archbishop: Ungodly laws disasters,“ November ZO1S. siehe unter WWW.aDbs-

cbnnews.com /nation/reg10ns/ 1/20/ 15 /lipa-archbishop-ungodly-laws-cause-disasters (ab
gerufen am 2013).
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concılıum
Theologisches Forum

Der USDruCcC des Frsten
Wel  rieges und dıe katholische
Theologıe in Deutschlan
Lucia Scherzberg un August Leugers-Scherzberg

Im Oktober 1914 wurde 1N allen oyroisen deutschen Tageszeitungen das
eruc  e anıjes. der veröffentlicht, das den deutschen Überfall auf Belgien
verteldigte, Kriegsverbrechen eugnete und den Militarismus 1n Deutschland
rechtiertigte mıiıt den nterschriften namhafter ertretier auch der deutschen
katholischen Universitätstheologie Albert hrhard, Sebastian er  e’ Joseph
ausbach, ugus Joseph C  M1|  n) Im USSCHAU, ET Verteidigung deutscher und
katholischer Interessen IM Yieg, einem Werkzeug der deutschen Auslandspro-
paganda unter Federführung des Zentrums-Politikers Matthias Erzberger, arbel-
eten viele katholische Universitätstheologen und katholische Spitzenpolitiker
mı1t. eorg Pfeilschifter, Heinrich inke, Joseph ausbach, Heinrich Schroers
und Michael Faulhaber inıtnerten das Werk eutfsche Kultur, Katholizismus und
Yieg als WEeNrsSC das 1mM April 1915 VO  - NSLILUL Catholique 1n
Parıs unter Mitwirkung vieler Iiranzösischer 1SCNHO{ie pu  16 Buch La (Juerre
Allemande ef le Catholicisme, 1n dem die deutschen Katholiken beschuldigt
den, gemeinsam mı1t dem preußischen Protestantismus einen Krieg den
Katholizismus führen. !



[ ucıaWiıe n  = PS zu dieser Sıtuation gekommen? Scherzberg
und AugustIn den Jahren VOI dem Ersten Weltkrieg beschworen die Wortführer des deut Leugers-schen Katho  1SMUS immer wieder die elahr elnes Kulturkampfes.“ Scherzberg

Genährt wurden diese Angste durch die zahlreichen koniessionellen Konfilikte,
die die Geschichte des ılhelminıschen Deutschlands durchziehen DIie PCIMMA-
nenten Anschuldigungen, besonders der orwuri der mangelnden taatstreue,
orderten den atrotismus der tholiken geradezu heraus.
as Erzberger, Repräsentant der Jüngeren G eneration VON entrumspoli-
1Kern, wurde nach eliner steijlen Parteikarriere se1t 1906 regelmälsiger eriıchter-
statter ber Militärvorlagen 1n der Budgetkommission des Reichstages. Er VeOeI -

STan C sSeIN energisches i1ntreten die militärische Aufrüstung se1t 1911 miıt
populären Forderungen ach Besserstellung des einfachen oldaten und VOI-

schiedenen anderen Refiformen des iılitärs verbinden, sodass auch die
Zentrumswähler VON der Notwendigkeit der Rüstungsausgaben überzeugen ONN-
te el stellte der talentierte katholische arlamentarier Deutschland als das
unschuldige pier des VOIl den anderen begonnenen We  STeNs dar Gerade
durch die Hochrüstung aber werde der TIe vyesichert. uch der Volksverein für
das hatholische Deutschland, der sozlalpolitische Massenvereıiın des deutschen
tholizısmus, unterstützte die eutsche Auirüstungspolitik.
Im Kriegstaumel der ersten ugusttage des Jahres 1914 und 1M Kalserwort Aaus

der Reichstagsrede VO  = ugus 1914 „Ich kenne keine Partejen mehr, ich
kenne noch eutsche  66 schien das
Streben der deutschen Katholiken nach

August H. Leugers-Scherzberg, Dr. GCOL, Privatdozenteinem gyleichberechtigten und gleichge- für Neuere Geschichte der Universita ulsburg-achteten Mıteinander 1 deutschen Na: Fssen, Lehrstuhlvertreter für Iheologie- und Kırchenge-
oNnalstaa sSeInN Ziel gekommen schichte der Universitat des Saarlandes, Hauptfor-
Se1IN. ass damıiıt die nicht-deutschen ka schungsgebiete: Geschich te des deutschen Katholizıs-
tholischen Minderheiten 1mM Deutschen MUusSs IM Kaliserreich und der Wermarer Repubdlik,
eiIc olen, Oberschlesier, Elsässer Geschichte der SPD nach 1945 Anschnrift: Im Flürchen

34, D-66 7133 Sagarbrücken.und Lothringer ausgegrenzt wurden, F-Maiıl lJeugers-scherzberg @t-online.de.wurde geilissentlich ignorlert. Lucia Scherzberg, Dr eOol., Professorin für Systemati-Ebenso sah VOIN katholischer e1te sche Iheologıe der Universität des Saarlandes,aruber inweg, dass 1n den ersten Hauptforschungsgebiete: Katholische Iheologıe und
Kriegstagen das neutrale, katholische Aufarbeitung der Vergangenhneit, nsb Affiniıtät
Belgien angegrifien wurde und aDel katholıscher Iheologen Zum Nationalsozialismus,
oroße Teile des deutschen ıliıtärs ihren Feministische Iheologıie. Anschrıift. Im Flürchen 34,

D-66 7133 Saarbrücken.yewaltbereiten Antikatholizismus und
Antikle  SMUS auslebten Der „Frank F-Maiıl. Ischerzberg @t-online.de.
Uureurwahn“ der deutschen Iruppen ın
Belgien und YanXkreıc also die tast paranoide Vorstellung, UDEer. VON Partisa
Nnen umgeben se1nN, führt  CD 1n der ersten ase des eges Massenerschie-
isungen VOIl Zivilisten, dem Niederbrennen VOIlL Innenstädten und ZAallZCI
schaften und der standrechtlichen Erschießung VOIll katholischen Geistlichen, die



Iheo- VOIl deutschen ilıtärs als Anstifter der Freischärlerei verdächtigt wurden. Als
logisches

Forum jedoch die Presse 1n Deutschland meldete, dass elgische eriker 0OSEe deut
sche Kriegsverwundete brutal yrmordeten bemühten sich eutsche 1SCNO0{e
und katholische Politiker, solche achrichten VON Seliten der Reglerung ınter-
drücken lassen. Ihre Hauptsorge galt dem Anliegen, die durch den Krıeg
erhoffte gyesellschaiftliche ufwertung des Katholizismus N1IC geflährden.
Olldarıta mi1t den belgischen Glaubensbrüdern wurde N1C gyeübt.*

Wiıe Wiırkte sıch der rieg der katholischen Theologie
2US?
Bereıits se1t der ahrhundertwende en 1n der katholischen eologie
Veränderungen hinsichtlich der Begründung des aubDens und des en
barungsverständnisses eingesetzt. Die Tendenz INg hin einer „inneren”
egründung des aubDens und elner Fokussierung auft den Menschen. OfHenba
Iung und nade wirken 1n diesem Vers  N1Ss Bewusstsein und der Erfiah
Iung der Menschen und kommen N1IC. VOoll auflßen S1e eran en des
Ersten Weltkrieges und anacC. wurde die moderne katholische eolog1ie stark
VOIl dem katholischen Philosophen Max Scheler beeinflusst, der einen „dritten
Weg“ Jenselts VOINl Neuscholast und antianischer llosophie anzubieten
schien. DIie deutschen katholischen Intellektuellen lolgten Scheler DEINEC 1n ihren
olÄinungen auf nationale Anerkennung, da ihnen 1n USSIC gestellt hatte,
nach dem SECWONNENEN Krlıeg aufgrun deutscher Expansion 1n atholische Nach
barreg1onen innerstaatlich Gewicht gewinnen und SC  ch auch den
Katholizismus weltweit dominieren. Scheler den Krıeg als „Gesamterleb
N1S  66 1n räumlicher und heilsgeschichtlicher Bedeutung („Fülle der Z t“, kairos)
beschrieben und ihn als orölßten ‚Einheits  ne  S die onbezeichnet 4
Diese Entwicklungen spiegelten sich 1n der katholischen Kriegstheologie wider.
War der Kriey 1n der katholischen Predigt klassischerweise und 1n paränetischer
Absicht als Straie es und als Durchsetzung des Heilsplanes
dargestellt worden, eZ0g sich die Kriegstheologie 1U auf das Erleben des
eges und interpretierte den Krlıeg als der otteserfahrung Das Erlebnis
des eges S£e1 überwältigend, dass Gott selbst dahinter stehen könne.
Besonders betont wurde die Unmittelbarkeit, mıt der Gott erlasst werden könne.
Die Christologie trat 1n den Hintergrund und wurde auf den OÖpfertod Jesu
reduziert. Dem heroischen Christus gleichförmig sSe1 der Soldat, der se1in en
auf dem Schlac opiere, der Welt den Frieden geben
Hermann Atz. Romanıist, Mitglied des he  e1ses und des tholischen
Akademikerverbandes», der 1n 300 Kontakt dem erühmten Benediktine
kloster Mana Laach stand und regelmäßig 1n der führenden katholischen
ZeITSC OCHhLan verölfentlichte, beschrieb selne Kriegserl:  ngen der
Ostiront als ein unbeschreibliches, überwältigendes TYTIeDNIS In diesem TIEeDNIS
habe die eele wieder entdeckt, die der seelenlosen ultur der Vorkriegszeit



Z pfer gelallen sSe1l Der Krieg ist für ihn gemeiINSC  sbildend, denn SsSein [UCIO
Wesen sSe1 Entpersönlichung und Volkwerdung, organische Eingliederung 1n elne Scherzberg
Gemeinschaft Miıt der Wiederentdeckung der eele entstehe die Sehnsucht ach und August

Leugers-Gott, dessen 1mM Krieg en werde. ıuch dem Durchschnittsmenschen, Scherzbergder ın normalen Zeıiten olcher ng N1C lahig wäre, sSe1 dieses
überragende Erlebnis Zzute gyeworden. Doch solle 65 VON Nutzen se1IN, MUSsSse das
Ewige, das Heroische, das die Menschen ergrilien habe, 1n eine dauerhafte Horm
gebrac werden. Der este Weg dazu sSEe1 die Teilnahme der Liturgie der
atholischen Kirche, die der „Sehnsucht ach dem OÖrganischen“ Erfülung jJete
DIie „erschütterten Seelen“ muüssten 1n die „Friedensauen der Liturgie”, die
„Stimmungsreligiosität“ 1n die „  urgische Organisiertheit“ überführt werden.
Diese Schrift erschien 1916 unter dem 1Te Krieg und eele und wurde ach dem
Krleg unter dem 1te Zeitgeist und iturgiewieder aufgelegt.©
Liturgie und Kriegserleben werden Hermann Aatz 1n der Reflexion nahezu
deckungsgleich. el verbindet der theologische Gedanke der Realpräsenz und
der durch S1e gestifteten Gemeinschaft mıiıt Gott SO WIe Christus 1n der Eucharis
tiefeier gegenwärtig WIr| IST. Gott 1mM Erleben des oldaten egenwärtig Das
pier 1n der Messe und der tsächliche bzw. antızıplerte Öpfertod des Oldaten
werden gleichförmig. „Die heulende Granate ist Millionen die Drommete des
Gerichts geworden. Schlac  eld und Schützengraben werden YeEWe  en Or
ten, denen neugeborene Seelen das pier ihres Lebens bringen.“7 Und soll
das liturgische TI1eDNIS Fortsetzung des Krlegserlebnisses 1n Friedenszeiten
werden.

Kriegserlebnis und Volksfrömmigkeit
Die pr  16 Alltags-Frömmigkeit 1n Kriegszeiten entsprach diesen Vorstel
lungen N1C Zwar hielten viele Oldaten gerade dort, S1e en nervlichen
Belastungen ausgesetzt WaTielll beim AÄAusrücken 1Ns Gefecht, In den CANutzen
gräben und 1n den Unterständen ihren relig1ösen Überzeugungen iest, und
die Gegenwart der Militärgeistlichen halfvielen, die Belastungen des Frontalltags
und die traumatischen Erlebnisse autf den Schlachtfeldern zumıindest teilweise
verarbeiten. Doch spielten die Frömmigkeit der ITon und Hause Riten
und evotionalien, z B die Bitte das Lesen eliner Messe oder das
der Angehörigen, elne grölßsere olle als die relig1öse Deutung VON Erlebnissen
Für den Anstieg des Kirchenbesuchs und der Teilnahme den Sakramenten
eginn des eges weniger die Kriegsbegeisterung als das Bedüritnis nach
Schutz und TOS entscheidend, das auch nach dem baldigen Rückgang der
Teilnahme Gottesdiens bestehen blieb Von kirchlicher e1ite wurde 1Un die
Herz-Jesu-Verehrung als Schutz und TOS spendende Frömmigkeitsform Deson-
ders gyelörde und die schützende Wirkung des Herzens Jesu mıiıt Hilfe Nntspre-
en! ausgewählter und rediglerter Feldpostbriefe propagiert.® Der Kirchenhisto
Mker und katholische Priester eorg Pieilschifter erhielt VO  = oben rwähnten



Iheo- Propaganda-Ausschuss den Auitrag, entsprechende Feldpostbriefe atholischer
logisches Oldaten edieren. DIie etonung des Erlebnisses ist also auch hier sekundär

Forum und onalisiert Man SC dem Fronterlebn:i: eine orößere UTtOorıta) als
der klerikalen Predigt
Nach dem Krieg versuchten Anhänger und Repräsentanten der Liturgischen
Bewegung, diese UTtOTMTaA: des Kriegserlebnisses anz  üpien, die Jungen
Kriegsheimkehrer anzusprechen. In der nicht-neuscholastischen eologie ach
1918 FEWANNEN rlebnis, Ng und Gemeinschaft elne entscheidende Be
deutung Prominente Theologen WI1e Karl Adam und Eschweiler griffen
SC 1n ihrer enthusiastischen Zustimmun Machtübernahme der Na:
tionalsozialisten auf die Deutung des sogenannten „Augusterlebnisses  “ der
überwältigenden Begelisterung Krıegsbeginn, als Einigungs und Gemein-
schaiftserlebnis des deutscheneszurück.?

eorg Pieilschifter (Hg.) Deutsche Kultur, Katholizismus und Weltkrieg, reiburg Br
1916; Alired Baudrillart, allemande ef le catholicisme, Parıs 1915

ugus Hermann Leugers[-Scherzberg], Einstellungen Krieg und Frieden Im deutschen
Katholizismus DOT 1914, 1n Jost Dülffer/Karl Holl (Hg.) Bereit ZUumm Krieg, Göttingen 19806,
56-73

John Horne/Alan Kramer, Deutsche Kriegsgräue. 1914, Hamburg 2004:; Hermann-Joseft
Scheidgen, Deutsche Bischö{ie Ersten Weltkrieg, Köln 19091, 204-313

Max Scheler, Krieg und Aufbau, Leipzig 1916, 1-20 (Der Krieg als Gesamterlebnis), 196-372
(Sozlologische Neuorientierung und die Auigabe der Katholiken nach dem Krieg), ders., Der
(Jenius des rieges und der deutsche Krieg NEeU durchgesehene Auflage, Leipzig 1917,
z B O81, 152 191({.

ach dem Krıeg Mitglied der katholischen Friedensbewegung und Gründer der
Zeitschrift Abendland.

Hermann Platz, Krieg und Seele, Mönchengladbach 1916; ders., Zeitgeist und 1turgie,
vielfach umgestaltete und vermehrte Auflage, Mönchengladbach 192 1 ltate 60, /8,

Platz, Zeitgeist und Liturgie, 59:; vgl 1 uc1a Scherzberg, Iturgie als Erlebnis und Kirche als
Gemeinschaft, IN Luc1a Scherzberg (Hg.) Gemeinschaftskonzepte 1mM Jahrhundert zwischen
Wissenschafit und eologie, Saarbrücken 2010, WWW.Universaar.unl-saarland.de /]journals /
public /] ournals /Komplettausgabe_tgBeiheft1 pdf.

Claudia Schlager, Feldpostbriefe In der Rirchlichen Propaganda des Ersten Weltkrieges, eıit
Dideczuneit (Hg.) Schreiben Krleg, Schreiben VOoO  Z Krieg, Essen ZO1L1. 481-490; vgl
auch dies., Kult und Krieg. Herz Jesu Sacre (Coeur OChristus Rex Im deutsch-französischen
Vergleich O]4- ] 925, Tübingen

Luc1a Scherzberg, Karl dam und der Nationalsozialismus, Saarbrücken Z WWW.UNIver-
aar.un1ı-saarland.de /]1ournals /public /]ournals / /Komplettausgabe_tgBeiheit3.pdf{; Thomas
Marschler, Karl ' schweiler 9506, Regensburg 201



Überlegungen zur olle der
Kırchen des Balkans und
Frsten Weltkrieg
IVOo anacC

Im Jahre 1911 verlasste der serbische Priestermönch Nikola) Velimirovic
(  Jder 1908 der Universitä; Bern ZU oktor der eologie INO-
viert worden Wi eine faszinierende Studie ber die religlösen een des mMONnTte-
negrinischen Fürstbischoi{s Pe  S IL Petrovic-Njegos (1813-1851) Diese bietet
eın VOT dem egınn der Balkankriege und drei Jahre VOT dem Ersten
Weltkrieg einen Einblick das intellektuelle und pO.  SC  € Denken der orthodo
XeIl Christen auf dem Balkan
Es INg 1n dieser Studie darum, die Art, WwIe NJjegos se1n SsStselin verstand
„Niemals hat eiIn stTlıcher Priester weni1ger ber Christus YESa! als dieser
berste erarch 1n Cetinje“?), versöhnen miıt der Idee des Heiligen eges

den Islam, der das Hauptanliegen und die lebenslange Auifgabe W
deren Erfülung Njegos sich gesandt fühlte Velimirovic versuchte diese Ver
söhnung, indem bewelsen suchte, dass dieser Bischo{f wirklich eın Unge
heuer ODWO den orschlag eines T1USCHenNn Besuchers zurückwies, die
auf gen gespielßten Öpfe enthaupteter en entifernen, die als
beschämender Schmuck se1INeEeSs beiestigten Palais dienten Aln dieser makabren
Zurschaustellung VON Köpien sah Njegos keine Öpfe menschlicher Wesen, SOIl-

dern blof die Öpfe VOINl Feinden der Gerechtigkeit.“ Umgekehrt pr Njegzos
enNntruste zurück, als aliıen die Marmorstatue okoons und seliner ne
rblickte, da S1e seliner Meinung ach „Ausdruck elines völlig verabscheuungs-
würdigen, en Denkens se1 und dass hier eın Geschehen dargestellt werde,
das N1IC würdig 1st, dass seiner gedenke Der trojJanische Priester Laokoon
sıuchte doch als guter atrıo se1n VOIl den arglistigen Griechen angegrinfienes
aterlan: retten Und straften die Götter ihn, indem S1Ee schreckliche
Schlangen dus dem Meer kommen en, die den unglücklichen ater und Se1INe
beiden ne erdrosseln sollten Was unverständliche er sel]len dies? Und
WAas eın schrecklicher Mensch konnte se1In STrOlES en damit verschwen-
den, einem SOLIC unerhörten Akt göttlicher Ungerechtigkeit unsterblicher
Erinnerung verhelfen ?“4 FKür Velimirovic (und N]eg0S$) bedeutete
ches Heldentum, Rache den Feinden der Gerechtigkeit nehmen. Und eINZIg
eın erRıtter konnte wahrer Rächer SeIN.
In diesem System der Islam „emn Nebentrieb echten ‚we1g”,  . N1IC. weil



Iheo- Ausdruck des auDens einen alschen Gott sondern aufgrun seliner
Jogisches uswirkungen: „Die Verletzung der Freiheit anderer Menschen und ihre NnNter:

Forum Wwe:  Ng unter eine Iyrannel, das ist Unrecht.“ Daher die Ausrottung der
Muslime die einz1ıge Lösung, der sich der TYSTEe Balkankrieg (  2-1  ) 1
Groisen und Ganzen verschrieb. anacC aber, als die „Christlichen“ Armeen des
Balkans mi1t den en 1n einem eutezug Bulgarien kämpiten (Zweiter
Balkankrieg, 1913), zeigten sich die Grenzen der STliıchen Olldarıta)
1914 eian sich der Balkan Ende der kritischsten Periode nationaler Inte
gration Hundert Jahre vorher och keineswegs klar, Was die tra:  onellilen
Ethnonyme wirklich bedeuteten erbe, Bulgare oder Grieche sSe1IN 1
osmanischen sten des Balkans infach eın anderer Ausdruck die Zugehö-
rgkeit Z orthodoxen hristentum DIie 1mM errschaftsbereich der Habsburger
ebenden Serben ngarns und Kroatiens WaTenNn N1IC. Serben, ODWO
S1Ee unter der VOIl serbischen Flüchtlingen gebildeten kirchlichen Juris:  on VOIl

yrmisch-Karlowitz lebten Die ungarische und oalUsche „Nation“ dagegen
ildeten jeweils die herrschende Schicht der beiden Königreiche, 1n denen das
Christentum (katholischen Bekenntnisses ın Kroatien und kalvinistischen SOWIEe
katholischen Bekenntnisses ın Ungarn noch das erstrang1ge Identi  ationskri
terıum bildete In den adriatischen und 1lonischen Küstenreglonen gab einige
andere Identitäten, die benfalls grundlegend koniessionell estimmt WarTren
Im des 19 ahrhunderts hatte sich diese 1Ctuatıion S  19 verändert DIie

die Osmanen gerichteten uIistande 1mM orthodoxen sten chufen die
zunächst autonomen und dann unabhängigen Nationalstaaten Serbien, Montene
O; Griechenland, Rumänien und Bulgarien, 1n denen die nationalen Identitäten
angsam das Übergewicht SCWANNEN, und NI LLUT ber die OdCdOXI1e als
Glaubensgemeinschaft, sondern auch ber ihre institutionelle Einheit unter der
Jurisdiktion des Okumenischen atriarchen VOIL Konstantinopel. atuonale Be
strebungen entwickelten sich 1 E1IC  ang miıt der Einrichtung eTINNISC iun
dierter autokephaler en DIie rrichtung des Bulgarischen XAarchats 1

1872 der Höhepunkt der „ethnophiletischen“ Tendenzen, welche die Aaus
vielfach verschiedenen ethnischen Gruppen zusammengesetzten orthodoxen Ge
meinschaften 1n edonien, ın en und anderswo buchstäblich spalteten.
uch 1n Ungarn kämpiten die rumänischen Orthodoxen unter Andrei Saguna tür
Autonomie und inguistische Rechte Nnner. der vorwiegend serbisch geprag
ten orthodoxen Jurisdiktion Ebenso ıchten die nationalen ewegungen unter
den 1N den ern des Habsburgerreiches ebenden Slowenen und Kroaten (die
stark beeinflusst WaäaTrTen VOIl der deutschen Romantık miıt ihrer etonung des
Rechtes der Muttersprachen), die trennenden Aspekte christlicher Denominatio-
nleNn relativieren zugunsten der nationalen Identität uch 1n den ebleten mit
oroßem muslimischem Bevölkerungsanteil, 1n denen die nationale Prägung bisher

geringsten W wurden die VON der Religionszugehörigkeit bestimmten Un
terschiede 1LLUI weniger betont, und ihre (Tat das „nationale Denken“.
1eSs omm: ZU AÄAusdruck 1n der erühmten Erklärung des banischen Schrift
tellers Pashko Vasa: nE IMNOS hikoni 1SNCa xhamia: Feja shqyotarit asht



Ivo BanacShgypt  ‚F („Frage N1C ach Kirche oder Moschee Der Glaube des baners
ist das Albanertum Kurzum: Spätestens 1914 der Nationalismus der HECUEC

öffentliche Kult, der alles, e1INSC der Religion, veränderte. Eben weil der
ationalismus herrschenden modernen, Wwe  en eologie wurde, se1ne
augenfälligste Auswirkung 1mM Bereich des Geisteslebens die „Säkularısierun
der Religion. Statt das Evangelium oder den heiligen Krıeg den Islam
predigen, WwWIe esS 1n der Zeıit der Krlege se1t dem ahrhunde geschehen W  9
predigten die en auft dem Balkan die orthodoxen ebenso WI1e die katholı
schen mehr und mehr die eilige Tlic nationalen Denkens und Handelns
DIie Inhalte dieser Predigt jedoch unterschieden sich Je nach der besonderen
nationalen Prägung voneinander. Nnner. Österreich-Ungarns be1l den atho
schen oaten und Slowenen WaTell diese Inhalte vornehmlic auft eine nationale
Konzentration Nnner. der Doppelmonarchie ausgerichtet. DIie großösterreichi-
schen Kreise Erzherzog Tanz eraınan orderten VOIL ihren kroatischen und
slowenischen Nntertanen Geiolgstreue, machten ihnen aber auch Vapc und
wenig konkrete Versprechen der Schaffung elner en (Slawischen) Einheit
nNnner. des Reiches Damıiıt Orderten sS1e einen iNlandıschen Nationalismus
nichtrevolutionärer Art, der mı1t dem Hasbsburgpatriotismus vereinbar Im
Gegensatz dazu entwickelten die orthodoxen Serben, Bulgaren, Griechen und
Rumänen verschiedene Arten elines „heiligen“ Irredentismus. Velimirovic verlieh
dem serbischen Irredentismus auft olgende Weise einen heilligen Charakter „Das
Land, 1n dem geboren se1ld, meıline nder, ist klein 1n seinen räumlichen
Ausmaisen Es ist aber och keineswegs das anze CGS Vaterlandes, sondern
LLUT eın Teil EeUTES künitigen Vaterlandes ESs ISst elnes der tockwerke des
ebäudes, dessen Plan alle 1n uUuNseTeN Herzen | Unsere Feinde
stehen rund uUNsSeIe Festungswälle und versuchen ZUCH, S1e urchbre
chen und zerstoren | Dieses Land, meıline nder, ist klein 1n seinen
räumlichen Ausmakßden, aber sollt oTOß sein und Land Z Wachsen
bringen, sodass VOoOIl selnen en era| weıt ber SeINeEe jetzigen Grenzen
hinausschauen önnt, die Grenzen
uUuNnseres künitigen, großen und glüc. /vo anac ist Professor emerıtus der Geschichte derchen Vaterlandes erblicken .“

Universität Yale, USA, und Professor der GeschichteDer TYSTe eltkrieg, SOWelt sich auf der Universität ZagreD. Er WTr außerdem Herausgeberdem Balkan abspielte (cChronologisch be Von „East uropean OliItICcs and Societies”, Miniıster für
trachtet miıt der Dolomiteniront, der Um weltschutz und Stadtplanung In der Regierung Von

TON VOT on und der aten Kroatien, ıtgle des kroatıschen Parlaments und
Vorsitzender des kroatıiıschen Helsinkı-Komitees füriront),5 quan  1V gesehen dem

Blutvergießen den orößeren FHronten Menschenrechte. Anschrift: Remetska cesta
/agreb, Kroatien. F-Maiıl. Ivo.Danac@yale.edu.nach. DIie eriuste unter der EeEVO

erung WaTrTen sehr oTOR, Was vielleic
zZzu Teil erklärt, WAaTIUuIl S1e oft miıt dem Leiden Christ1i verglichen wurden. Der
Rückzug der serbischen ÄArmee 1M iınter 1915, der S1e ber die Albanischen
Alpen den Adriahäifen und dann miıt Hilfe Iranzösischer und italienischer
Schiffe ach Ko  A und ONe1 wurde „das serbische Golgotha” gyeNannt.



Iheo- Südslawische Oldaten der österreichisch ungarıschen ÄArmee en den
logisches Dolomiten oder der Ostiront Jjen N1IC. WENLSCI harte Prülungen und

Forum erliuste erleiden DIie VOIN ıhnen Yrlebte Spaltung zwischen dem Bewusstsein
ihrer ethnischen Herkunft und der VOIL ihnen geiorderten staatsbürgerlichen
Loyalıtät bewirkte keine Verlangsamun der diplomatischen Bewegung hin auf
e1iNle reg1onale Neugestaltung des Balkans Nach dem USammMeEeNDrTruC der ten
Herzländer absburgs und ngarns die hauptsächliche Veränderun der
politischen Landkarte das Entstehen Jugoslawiens serbisch kroatischen
Kondominiums unter der en Prägung durch den ten serbischen Staat Mıt

Mehrheit VON Prozent orthodoxer Christen dem Staat den die
Serben als 611 vergrößertes Serbien verstanden wurde Jugoslawıien
oroisen alkanischen Schauplatz nationaler Konftlikte denen die Religion
CiNeE Nebenrolle den zugrunde jegenden nationalen Ideologien spielte
\WO. die Erinnerung den Groisen Krıeg M1T dem Erleben VON Tod und
Auferstehung Ursache des Entstehens der Staatsordnung wurde
wurde der Krıeg selbst merkwürdigerweise N1IC. bedeutenden ema

Kontroverse auflßer 1N1SOWEeEI die ihn auslösenden Geschehnisse INg
Den Serben konnte N1IC gyleichgültig SeIN dass S16 aufgrun der Rolle die
das Tnzielle Serbien be]l der rmordung VON TAanz eradınan gyespie hatte für
den Krıeg verantwortlich machte uch die erDISC Orthodoxe Kirche die ZU

Heim für die verschiedenen orthodoxen urısdiktionen vor]ugoslawischer
Zeit geworden el1stete Beistand be]l der gyumentation Serbiens Un
schul der rmordung des Thron{ifolgers die doch mehr und mehr als der
auslösende Wendepunkt aul dem Weg eirelung und Kinigung gesehen
wurde DIie nichtserbischen Stuüdslawen ne1gten dazu den ord (und den egınn
des eges] als zeitweilligen Endpunkt der Modernisierung sehen und
die tholiken unter ihnen sahen ihn als Ausgangspunkt Zeit der S16
sich auftf die Rolle kon{iessionellen Minderheit einstellen mussten TOTZ der
ullösung Jugoslawiens den 1990er Jahren 1ST dies bis Z heutigen lag
E  eDen Und beim Hundertjahrgedenken {lammen polemische Be
trachtungen ber die erantwortung ür den ord Sara]ewo und die darauffol
gende Entscheidung Wiens für den Krieg wieder auft
Die hristlichen en auft dem Balkan WaTliell als gemälsigt traditionelle Ge
meinschaften jı die €EYS]  e eingetreten Im Nordwesten unter den Slowenen
und gEINNNZETEM uUusm. unter den oaten konnte damals den Einiluss
der österreichischen sozlalen Bewegungen Anderswo untier den
X61 der stlichen Reglonen des ans gyab SCWISSC ewegunge die
Modernisierung eintraten Das moderne Denken aber überall vornehmlich
nationalistisch gestimmt Die orthodoxen en Serbiens Bulgariens Rumä

und Griechenlands WAäaTelnN och N1IC ihre aktiv antiıökumenische ase
eingetreten als S16 begannen ihre urellen Unterschiede christlichen
esten betonen Das SO dann der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen
geschehen Vorher SIN der Kriıeg weıiter mI1T der unablässigen Bewegung der
Nationalisierung und äkularisierung der Religion



Anm Übersetzers: Zum Verständnis des Denkens des Fürstbischo{s etar U Petrovıc Ivo Banac
Njegos sSe1 hier vermerkt, dass die orthodoxen Fürstbischöife VOI €  Je se1t dem 16 Jahrhun
dert politischen Führern der montenegrinischen ergstämme geworden WaTliell. Vom
Jahrhundert Amt 1ın der Familie Petrovic-Njegos erblich geworden. Mit etar I
erreichte ihre politische Macht durch AÄussc.  ung konkurrierender Clans ihren Höhepunkt.
Der Nachfifolger etars I1 yab dann 1852 se1in Bischofsamt auf und erklärte ichZweltlichen
Herrscher MontenegrTos.

Nikola) VelimiroviGc, Religija Njegosewa, Belgrad 191 I 1611
Ebd
Ebd., 2181.

Ebd., 174

wwWwW.Wikiquote.org /wiki/Pashko_Vasa.
Nikola) VelimiroviG, Besede hod9Belgrad 1912,

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

„Sınnloses Schlachten”
aps enedı und der
rste Weltkrieg
ohn ollard

Mehrere Male 1mM Verlauft des Ersten Weltkriegs hat aps Benedikt den
on als „sinnloses Schlachten“ verurteilt Diese Beschreibung spiegelt die
tiefe Abscheu, die VO  3 ersten Augenblick diesen Krıeg hegte und die
ihn zahlreichen irledensdiplomatischen Inıtlatıven und insbesondere selner
„Friedensnote“ veranlasste, die 1mM ugus O1 die eglerungen der
kriegführenden Länder san  €, S1E den Verhandlungstisch bringen. S1e
motivierte auch selne humanitären Aktivıtäten, miıt denen das LOSs der pier
sowohl der Kriegsgelangenen als auch der Zivilisten 1mM Lauf des eges
erleichtern sıuchte Der 2TO. Teil VOIl enekurzem PontiLkat, Namlıc. vier
VON insgesamt LU siebeneinhalb Jahren, VOoO  = Kriıeg überschattet, denn
wurde September 1914, also einen 0Na nach Krıegsausbruch,
YEW.
Die des Erzbischofs VOIl Boldgna‚ (11acCc0omo della esa, der erst vier
Monate VOTI dem Konklave ZU1nernann wordenW verdankte sich wohl
VOT allem selner el der Römischen Kurıje und sel1ner Ng auft dem



Iheo- (jeblet der päpstlichen Diplomatie. Im Sommer 1914 hatte der diplomatische
Jogisches Einiluss des Vatikans einen se1t egınn der Neuzeit och N1IC dagewesenenForum Tieiststand rreicht \WO ayern, Preuflsen und dem österreichisch-

ungarischen Kaiserreich, also dem Kern der späteren „Mittelmächte  “ ein erz
ches Verhältnis es WaTliel die Beziehungen drei Groißmächten, Namlııc
roßbritannien, Tankreıc und den USA, gänzlich abgerissen und die einer
vierten aC dem zarıstischen Russland, angespannt. ene orgänger,
1US X 9 und dessen Kardinalstaatssekretär ae Merry del Waäaren Somıt
N1IC 1n der Lage, die diplomatischen Manöver en der Julikrise 1914 1n
irgendeiner Weise beeinilussen. Deshalb ZiINg den Kardinälen auft dem
Konklave 1M September 1914 VOI allem darum, einen aps wählen, der
diplomatisches Geschick besafit und den Eindluss der Kirche zugunsten des uten
1n der Welt wlederherstellen konnte

Diıe Friedensinıtiativen Benedıkts

Und Benedikt enttäuschte S1e N1IC. In selner ersten, sechs Tage ach selner
abgegebenen Hentlichen Erklärung 1ı Drımum stigmatisierte den Krieg

als es die UunNn! und rief die krie  enden Mächte dazu aul, ihre
en niederzulegen und Friedensgespräche tühren Diesen ppe WIe-
erNolte ın selner ersten richtigen NZY.  a Beatissimi ahostolorum VO  Z

November 1914 Z diesem Zeitpunkt hatte sich der TYSTe Weltkrieg VOLI allem
1n den Schützengräben der estIiron: bereits einem angen, utigen
Zermürbungskrieg verlestigt, und nliemand konnte mehr ernsthaft gylauben, dass
„DIS Weihnachten alles vorbei“ sSe1iIn würde ene Analyse der Kon  uUursa
chen beinhaltete unter anderem die €Ese, der Krıeg sSEe1 dadurch herbeigeführt
worden, dass der Mensch VON (Gott abge  en sSEe1 und Christus und sSseine Kırche
ablehne Daneben aber Iormulierte die NZY.  a die sch  ge Beobachtung,
dass der on N1IC infiach auft den ntagonismus zwischen den Nationen
urückgehe, sondern auf den „Hass zwischen den verschiedenen Olkerstam
men  c und dass dieser „au{fs höchste gestiegen“ sSe1 Damıiıt gehörte Benedikt
den Ersten, die erkannten, dass die internationalen Bezlehungen 1n uropa
zunehmend VOIN der sozlaldarwinistischen Vorstelung eines RassenkampIs 1INS-
besondere zwischen Teutonen und Slawen, zwischen Deutschen und
Russen, beeinilusst wurden. S stehen Ja andere Wege offen, 1Dt andere
N  e ‚9 verletzte Rechte wiederherzustellen“ doch TOTZ dieses rängenden
Appells Nannte der aps ın Beatissimi apostolorum och keine ONnNKreten,
pr  ischen Grundlagen mögliche Friedensverhandlungen.
Von 1915 unternahm jedoch mehrere diplomatische C  e, den
Frieden wiederherzustellen oder zumindest eine weıtere Ausbreitung des eges

verhindern. SO versuchte 1mM Apriul und 1 Maı 1915 zwıischen Österreich-
Ungarn und Italien vermitteln, damit Letzteres Ersterem N1IC den Krieg
en  e) Ende 1916/Anfang 1917 versuchte als prachro. zwischen einıgen



Johnder Ententemächt: und dem österreichischen Kaılser agleren,
Pollardund 1 Frühling 1917 appellierte Präsident Woodrow SON, den

Kriegseintritt der Vereinigtenen verzögern.
Se1in kühnster und bekanntester Versuch, den Kriıeg beenden, erfolgte 1mM
ugus 1917 Nachdem Msgr EKugen10 aCce (den späteren aps 1US ÄIL.)
als Nuntius ach Deutschland ntsandt hatte, die ortige Stimmung
sondieren, veröffentlichte se1lne „Friedensnote”, der als pr  SC  € Grund
lage Friedensverhandlungen ein1ge zentrale Vorschläge ormulierte die Wile-
derherstelung der moralischen des internationalen Rechts, allseitige
rüstung, internationale Schlichtung VON Streitigkeiten, Freiheit der Meere,
gegenseltigen erzZ1ıicl aut Reparationszahlungen, ierner die Räumung und
ückgabe ese  er lerntorien und Versöhnungswillen be1 den Verhandlungen
ber rivalisierende Gebietsansprüche. Doch die Reaktion der Kriegsparteien
negatıv; keine e1te der assung, die Zeıit sSEe1 reit eine Friedensinitiati

Namentlich Woodrow Son reaglerte und SC Damıt das
cNeıtern VON Benedikts Friedensvorschlägen besiegelt, denn inzwischen WäaTiel

die Vereinigten en 1n den Kriıeg eingetreten, und die Kriegsbemühungen der
Ententemächt ngen zunehmend VO  = Beitrag der miıt der Entente assoz1ulerten
USA ab Benedikt er EeNTLAUSC ber den Misserlolg selner „Friedens-
note“ und die OTNeNnNTLlichen onen araı: In Tankreıc Nannte ihn „Je
Pape oche  .6 (boche ein Schimpfwort die deutschen Oldaten 1M Ersten
Weltkrieg), 1ın Deutschland „den iranzösischen Papst“ und 1n en SORar 1n
Anspielung auf selnen amen „Maledetto XV 6 (Benedikt oder Benedetto heißt
„gESE  t“, Maledetto dagegen „verlucht”).

Erschwernisse der papstlıchen Friedensbemühungen
waäahrend des Krieges
Dem O1g der vatikanischen Friıe John Pollard geb. 1944, Ist Professor Fmeritus für nNeuere

Geschichte der Anglıa Ruskın University SOWI/E Fellow fürdensbemühungen en des Ersten
Geschichte der Universitat Camöoridge undeltkrieges en ein1ge, teils hausge-

machte Hindernisse 1 Wege UuNnNaCASsS 2071320 ebenso der Britischen Schule In Rom.
Veröffentlichungen The Unknown Pope. eneadiCc

einmal Tauchn3te Zeıt, Aaus der diploma- (19A and the Pursult of Peace (1999) oney
ischen Isolation herauszukommen, and the RIse of the odern Papacy. Financıng the
der 1US den atıkan zurückgelassen Vatıcan, 1850- 1950 (2005) Ihe apacy ın the Age of

hatte, ODWO diese durch die Sach FTotalıtarıanısm, 14—- 1958 (2014) Anschrıift. Trinıty
Hall, Irınıty Lane, Camöoridge, CB6 2RB. Großbritannien.zwäange des eges uC uaul:
E-Mail: }f9o32@cam.ac.uk.gebrochen wurde, weil sowohl kriegfüh

rende Mächte WwI1e rolßbritannien als
auch neutrale Staaten WwI1e die SCcChwe17z und die Niederlande den Schulterschluss
mı1t dem Heiligen St  S suchten, der sich selbst 1n dem on ür neu und
unpartelisc. erklärt hatte I3G gygeographische Lage des Vatıkans inner VON

Italien, dem keine diplomatischen Bezlehungen unterhielt, eiINn weıteres



ITheo- Handicap. Als alien Österreich-Ungarn und Deutschland den Krieg erkl.  ©}
logıisches wurden die otschafiten dieser Länder Aaus Rom verbannt und 1NSs schweizerische

Forum ugano verlegt, WAas die diplomatische ommunikatio weıter erschwerte. Noch
komplizierter wurde die Lage Benedikt, als der italienische Aufisenminister
Sidney SOoNn1ino auf der Anwendung einer ausel 1mM Londoner €  ag Von 1915
es (der die Modalitäten VOIlL Italiens legseintr1 regelte, das sich miıt
roß%britannien, Tankreıc. und Russland die Mittelmächte verbündet
hatte und damit den aps VOIl der eteiligung einer etwalgen Friedenskonfe
LE117 ausschloss.
Hinzu kam das Problem, dass der Vatıkan, der Ja unter Benedikt auch selne
eigenen Interessen gewissermalsen se1ine eigenen „Kriegsziele“ verlolgte,
N1IC wirklich als „unpartellsch” gelten konnte SO holite der (  ge St  S
beisplelsweise, 1n jedem VOIl nachfolgenden Friedensverhandlungen proli
teren und zumindest einen 'Te1l der erritorlale Souveränität der Päpste
zurückzuerhalten, die verloren hatte, als die talienischen 1ruppen 1mM dep
tember 1870 1n Rom einmarschiert Walilell Aufßerdem hatte eın YTOISES nteres

Hortbestand des österreichisch-ungarischen Kalserreichs, der etzten ka:
tholischen Groiß macht 1n uropa, die als Bollwerk das Tthodoxe Russland
jungleren SO DIie C VOT einem Wiedererstarken der Orthodoxie
dazıl, dass ene inalstaatssekretär Pıetro asparrı, vermutlich mi1ıt
ene Zustimmung, versuchte, das eutsche Oberkommando 1mM April 1916

besonderen Anstrengungen bewegen, dem russischen Vormarsch auf
Kons  tinopel Einhalt gebieten Erst 1mM November 1918 emühten sich
Benedikt und asparrı dann die Unterstützung der Ämerikaner, die
omplette militärische Niederlage und den usammenbruch des österreichisch-
ungarischen Kaiserreichs abzuwenden.

Die Inspiration der papstlıchen Friedenspolitik
Wovon WäaTrTen Benedikts Friedensinitiativen und humanitäre Bemühungen eilz
lich inspirlert ” S1e S1Nd wohl VOI allem einem übermächtigen Ge{ifühl der christlı
chen Nächstenliebe und des Mitleids zuzuschreiben Benedikt 1n erster
Linie SCHNOCKIE ber die etiNoden der KriegsIführung, die zwischen 1914
und 1918 wurden: die CANrecken der Grabenkämpfie oder die atsache,
dass Passagler- und Handelssc torpediert und Städte mıtsamt ihrer 71  S:
bevölkerung Aaus der Luft bombardiert und beschossen wurden. Man kann daher
die ese vertreten, dass ene Friedensbemühungen sechseinhalb
Jahre lang Erzbischof 1n Bologna, einer der orößten und schwierigsten Diözesen
Itallens, SCWESCH N1IC Adus selner diplomatischen, sondern auch Aaus selner
hastoralen Erfahrung erwuchsen. Hinzu kam die rage der Gerechtigkeit. EK1In
Leitmotiv zahlreicher päpstlicher Verlautbarungen und tatsächlich auch des
Friedensprozesses, der 1919 egann, die Notwendigkeit der Gerechtigkeit
als einziger Ta:  ger rundlage einen auerhaften Frieden Es sich 1n



Se1iNeEN A  erungen erdings keinerlei CIgENS ausgearbeitete theologische John
Pollardegründung die olle die der endes eges splelte Anderer

SEeITS emühten Katholiken auf beiden Seiten VON nlang unweigerlich die
Theorie VO  = „gerechten Krieg ihre aC verteidigen und sowohl
iIranzösische als ıuch eutsche tholiken SCNICkTen Rechtfertigungsschreiben

die September 1914 Z  = Konklave zusammengetretenen Kardinäle Die
atsache dass Millilonen VOIl tholiken auf beiden Seiten kämpfiten rachte den
aps alsoen der gesamten Dauer der Feindseligkeiten CI Schwierige
Posiıtion Und SC WAaTelnNn sowohl der aps als auch SC1IH taatssekretär
auigrun: ihrer eher konservativen staatsmännischen Ausrichtung ernsth. be
Ssorgt ber die ökonomischen und sozlalen Folgen des eges auft innerstaatlicher
ene Was ened1ı auch SC11E6eT zweıten erühmten Beschreibung dieses
eges Namlıc als den ‚Selbstmord des zivilisierten uropa veranlasste
Nach den beiden Revolutionen Russland 1917 wurde diese orge INSO dringli
cher
Miıt dem Fortschreiten des eges sah sich das atikanische Staatssekretariat
überdies der unangenehmen Lage dass e1. Seiten ihm utzende VOIl agen
ber Krıegsverbrechen zusandten die die ]Jeweils andere Parte1 angeblich began
gCcH Der €  ge St  - ve  gte N1IC ber Gerichtshöfe die
ähnlichen orgehen später das ürnberger TIrıbunal oder der Internationale
Straigerichtshof befugt SCWESCH Waren Ohnehin hätte C1iN uch gCcal
etes Urteil ber mutmaßiliche Kriegsverbrechen den Neutralitätsanspruch des
ans untergraben Das elt Benedikt Jedoch G davon aD Korre
Spondenz m1t dem osmanischen Sultan und SCc1INEN Verbündeten dem Oster
reichisch ungarischen und dem deutschen Kaiser das Massaker den
armenischen Ntertanen des ans den ersten großen Olkermor: des
20 ahrhunderts D  estleren Das 1ST der Grund dass ONSTAandı
nope (dem heutigen ul) noch eute eiNe Statue ene sSTe
aruber hinaus investijerte Benedikt die Summe VOIl Millionen Lire
humanitäre Hilifs.  onen zugunsten VON oldaten und Zivilisten unter anderem
wurden kranke und verletzte Kriegsgefangene beider Seiten ZUTr Genesung die
Schweiz geschickt -, Was den unbegründeten Vorwurf IN  , habe den
Heiligen Stuhl amıt7 1ı den ankro getrieben

Das Frbe Benedıkts

ene Erbe hat fast 100 Jahre lang ortgewir. eın unmıttelbarer Nachfol
CI 1US X11 und SeIN Staatssekretär den VOl Benedikt übernahm J0g
asparrı rugen den 1920er Jahren aktıv den Bemühungen Frieden und
Sicherheit uropa be1l und m1T Eugen1o aCce der 1930 taatssekretär
geworden verfolgte 1US Xl 1eselbe Politik Als aCce dann März 1939
selber aps wurde nutzte die vatikanische Diplomatie aum dass Hıtler
olen niang deptember den Krieg erklärt hatte mehreren Versuchen den



Iheo- Friıeden bewahren Aufßerdem ene: eisple darin, dass eın
logisches

Forum
vatikanisches Auskunitsbüro einrichtete, be1 der UuC ach vermi1issten
Kriegsgeflangenen und Zivilisten helfen, unden des Zweiten ©  egs
und anaC STORß angelegte humanitäre ilfsaktionen voranbrachte Seit 1945
aben die verschiedenen Päpste ihren Einiluss geltend gemacht, Frie
densbemühungen beizutragen Johannes X XN en! der Kubakrise Voxnl

19062, Paul Vl en! des letnamkriegs 1ın den späten 1960er Jahren und
Johannes Paul I1 en des Gol{- und des Irakkriegs. Folglich ist die aktive
diplomatische Rolle, die der (  ge St:  S nach WIEe VOT be]l internationalen
Friedensbemühungen spielt, das kostbarste und nac tigste Erbe VON ene-
dikts kurzem Pontifikat

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın
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Rezensionen

Apokalypti interdisziplinär

Gregor Taxacher: Abpokalypse ist Jetz: Vom Schweigen der Theologie IM Angesicht
der Endzeit, (G(üterslioh Gütersloher erlagShaus ZO1Z, 224 S} 9

Andreas Grandy Die eishel der Gottesherrschaft. Eine Untersuchung ZUr JeSUn-
nischen ynthese DON traditioneller und apokalyptischer eishel (Novum estia
mentum et Orbis Antiquu, 906), (röttingen: Vandenhoec: uDrecC ZO12, 266 S

69
erda 1e| anfred Negele NSLIAN Mazenik (Hg.) Apokalypti Zeitgefühl mıt

Perspektive? Paderborn Ferdinand Schöningh ZOLE 254 S® 35,90

Die zentrale ese VOIl Gregor Taxachers Buch Abpokalypse ıst Jetz lautet, dass
uns angesichts der notwendigerweise katastrophalen Folgewirkungen 11SC-

LIeT Lebensweise 1n eliner Endzeitsituation befänden, die sich mıt den tegorien
der biblischen DO.  VD beschreiben lasse. Hür die Kirche ergebe sich damit
die Möglichkeit, eine ungewohnt relevante eitansage machen. Taxacher
enennt Zwel Aspekte, anhand derer sich die Lebensweise speziell der Bewohner
der Industrieländer als „nimmelschreiende ünde  6 erwelst, Namlıc den Raubbau

der Natur (Klimakatastrophe, Artenschwund, Vernichtung des Regenwaldes,
Umweltverschmutzung) SOW1Ee die wirtschaftliche Ungleichhei zwischen Indu
STre und Entwicklungsländern. Für Taxacher die We  e1te Wachstums
ökonomie unausweichlich die Wand fahren 1eSs alles hegt auft der Hand,
aber verdrängt oder {lüchtet sich 1n AÄAusweichmanöver (Spenden, Ent
wicklungshilfe, ökologischer Lifestyle, halbherzige Erklärungen VOIl en
führungen) äquate Verhaltensmuster lassen sich Taxacher aufgrund b1ibli:
scher Analogien beschreiben eue Deuteronomisten Sind 1n kirchlichen Gruppen
auszumachen, die ternatives Handeln erproben, 1NEeEUeEe Apokalyptiker stehen



Rezensionen eline radikale ystemkri und elne 1NEUEG eisheit, die sich rediger OMO
orlentieren kann, gelassene Resignation angesichts der finsteren Zukunft
Man ernt bei Taxacher, WIe aus der Interdependenz VOIl Menschen und ystemen
Schuldzusammenhänge resultieren können, die für den Einzelnen schwer
abzuschätzen sind und gerade darum das emu elasten Bel allem Bemühen
Differenzierung konstatiert Taxacher indes mehr, als INır sicher erscheint, eine

des Nordens gegenüber dem en Besteht hier N1IC die Gefiahr, dass
postkoloniale en vorschnell Aaus der erantwortung entlassen werden? Und
ebht hier N1IC auch elne YEWISSE Eurozentrik weıter, die VOT allem „Uns  06 als
Handlungssubjekte konzeptualisiert? Der Diskurs die gylobale Ungleichvertei-
Jung iISst auch e1in Diskurs urde Würde implizie Personalität, und
Personalität impliziert, dass uch das Gegenüber 1mM en als Verantwor-
Lungsträger 1n rage omMm Und WIe WIC. ist überhaupt die Schuldirage,
WE Menschen ın Not sind?
we1l1ie eunruhigen: 1ST, Was Taxacher ökologischen Fehlentwicklungen
WIe dem wohl irreversiblen Artenschwund dokumentiert, aber auch hier ist die
Ansage des unausweichlich kommenden Unheils nNac manchen Forschern VOT

aller Reichtumskritik das eigentliche Movens der rophetie des Amos 1n meıilnen
ugen N1C Yalz sicher das Wort Zeit Man die Chancen auf mehr
Nachhaltigkeit, die sich miıt ökonomischer Prosperität verbinden, N1IC unter-
schätzen dürfen I3G Fische, die 1n Flüssen Irıkas ehlen, Sind ın uUuNnseTeEeN wieder

en Der Erwerbstrieb ist als eın Humanuım achten, schon der
Freiheit wilen, die ohne Wirtschaftsireiheit aum denken Ist Vielleicht brau-
chen weniger elne LEUE Apokalyptik als vielmehr die Klugheit der a  inen,
die wussten, dass ohne den bösen TTneb bel ihnen eın Accidens, sondern
eın Werk des Schöpfers keine Häuser gebaut werden. Es könnten Passiıyhäuser
SeIN.
ystemkri be1 Taxacher leicht einer Ablehnung reformistischer Strate
en Passend dazu mangelt oOnkreten Handlungsanweisungen. Was soll
ich tun? Ich erfahre etwas VOIL Fleischverzicht Ich würde gEINEC mehr WIlSsen.
Was e7., ich einen omputer, be1l dem eine menschengerechte Entsorgung
(also N1IC ecyclingCKinderarbeit 1n ailrikanischen Slums) VON vornherein
eingeprels ist? Wie euer ware eine faire Klıima-, Entwicklungs- unden
schaftspolitik etwa 1mM Vergleich ZU Atomausstieg und Z Großproje.
Inklusion? Ich benenne damit ZWEe] orhaben, die oft als unzweiflfelhaft gut gelten,
und vielfach miıt der olge, dass ein Versuch, aut die N1IC. ZAllZ
unbeträchtlichen Kosten hinzuweisen, schon tiast als unmoralisch dasteht ber
Geld splelt immer eine Rolle, zumal dann, WEn unfaires Geld 1St, das
ausg1bt, Geld, das anderen chuldet, oder Geld, das andere dringender
brauchen.

AÄAndreas Grandys Untersuchung Die eisnher der Gottesherrschaft Lolgt einer Hor.
schungstra‘  on (u.a Küchler, Boccaccin]), die das UudentTum se1t
egınn der Hellenisierungskrise 1mM un durch den Gegensatz



Rezensionenzwischen mosaischem und henochitischem Judentum geprägt ist. Hür die INO0SAl-
sche Richtung ist die Mose- lora, eiIne auft stabile Schöpfungsordnung setzende
eiısher und eine moderate Reichtumskritik 1SC ür die henochitische der
(heute LLUT och auft äthiopisc. überlieierte) Henoch-Pentateuch, eine ren-
erung geheimem enbarungswissen, eine negatıve ertung der Geschichte
verbunden mi1t elner Hofinung auft eine radikale eilswende und elne radikale
Reichtumskritik Die mosaische Richtung ist geprägt durch tradıtionelle Weis-
heit und vertreten VON Pharisäern, Sadduzäern und später den a  inen, die
henoc  SC Richtung ist gepräagt durch Apokalyptik bzw. apokalyptische Weis-
heit und iand ihre Ausläufer 1mM Essenertum. In der Jesusüberlieierung cheint
ein ähnlicher Gegensatz estehen, der 1n Forschungshypothesen ber den
historischen Jesus tendenziell einseltig auigehoben wird anc sehen den
historischen Jesus Tast ausscCcC  efßlich als Weisheitsle (Harnack, Robinson),
andere tast ausscCcC  efßlich als apokalyptischen Propheten (Weils, Bultmann).
randy konstatiert für den historischen Jesus elne Synthese VON apokalyptischer
und traditioneller eısher Angesichts der bereits präasenten Gottesherrsc
gehen bei Jesus olinung auft radikale Heilswende und traditionelle eiısher
ineinander über, und dementsprechend stehen be1l ihm ral Reichtumskritik
und pragmatischer miıt eichtum nebeneinander. Erwiesen diese
ese anhand ausgewählter Jesuanischer Weisheitslogien; besonders ausführlich
werden Jesusworte VO  = erge bzw. maulbeerfeigenbaumversetzenden Glauben
analysiert.
1ne des Buches besteht 1mM reflektierten Einsatz VOI tradıtionell sto-
risch-kritischer Methodik, eline cChwache 1ın selner Sprachgestalt, VOI allem 1n
der Fehlanwendung VOll etaphern: Es ist etwas viel VON transiormierten
Nährböden und verwurzelten Hori1zonten die Rede; manche atze S1Ind OMmp.
zıert, dass ich S1e cht verstand eiound Essayıstik werden deutsch
sprachigen Universitäten wen1g geschätzt soflern Ial N1C ohnehin dazu
übergegangen ISE, schlechtes Englisch schreiben. Zweiflel hege ich dem
Forschungskonstrukt „henochitisches udentu  “ der Henoch-Pentateuc
wirklich ın Konkurrenz Tora? VertTolgt cht eher das Anliegen, der Reli
102 und dem 0S der ora eine Vorgeschichte ın der Urzeit (vor der Sintiut)

geben, demonstrieren, dass die ora eigentlic. eine Lebensordnung
die yesamte Menschheit ist? Schwierigkeiten habe ich auch miıt der Tendenz

bei randy und 1n der Forschungsliteratur, miı1t Traditionsströmen operleren,
die oft W1e sSozlale ewegungen gesehen werden. Gab eine Apo  A0
Niemand hat sich 1n der ntike als Apokalyptiker bezeichnet Eher gyab
esSsLMMTE Weltbildelemente (etwa die Vorstellung VON einem ahen Endgericht),
die 1mM Alten estamen och ehlen und die mehr oder weniger €  ( ohne
damit gyleich einer Bewegung, etwa der .DO.  Vyp  9 anzugehören. Gleichwohl
Wer ZU eisple eLIwas ber die Traditionshintergründe des Jesusworts VO  3

bergeversetzenden Glauben wlssen der hat 1n Grandys Buch ein gutes
SM1Tte Han  O



Rezensionen Der ammelban:ı Apokalyptik. Zeitgefühl mıt Perspektive? geht auf die Inıtlative
VOIL Studierenden der Universität Augsburg zurück, die mehr ber Apokalyptik
wlssen wollten Ich eschranke mich hler darauf, dre1 eiträge würdigen, die
1 vorliegenden Band N1IC. unbedin vermutet würden und sehr lesenswert Sind.
Der erste Beltrag 1ST eın espräc m1t arbe ohley ber das Ende der DDR der
aum etwas m1t DO.  Yyp TIun hat Hür Bohley ist Freiheit vorrang1g das
eC des Einzelnen, SeIN eigenes en führen können. ein1ge Studierende
wohl gemerkt aben, Ww1e ue Bohleys Freiheitsverständnis angesichts
überregulierter Universitäten ist ”
Der zweiıte Beltrag ist ein Artikel VOIll oligang EerC ber die pO.  SC.  € SC
tologie 1 Islam en! be1 den Sunniıten vielfach eın ahdı als Vorbote der
Endzeit EerW wird, en Schiten auft den wiederkehrenden Imam
usführlic werden eschatologische ve bei Khomein1 und 1n der Politik des
modernen Irans erörtert Der Beltrag en! miıt der Feststellung, dass egalitäre
Momente 1mM Islam se1ınem Nachteil niemals elner rein we  en
Gerechtigkeitsvorstelung transiormiert worden sel]en ber STEe dasen
besser da? In der politischen llosophie des bendlandes hat Namlıc
diese Transiormation gegeben, und mıiıt dem Kommun1smus, der bis dato
€  en  S mehr angerichtet hat als der Islamismus.
Der drıitte Beitrag VO TAanz Sedlmeier und handelt VOIl den Kapiteln ber
Gog und agog 1n Ezechiel 38-39 Das Buch Ezechiel STEe N1IC für das, Was

gemeinhin als Apokalyptik bezeichnet, gehö aber Vorgeschichte der
irühjüdischen Eschatologie, die VOT allem Endzeitszenarien und die Hofinung
auft eline nahe bevorstehende weltumftiassend: Heilswende 1SC S1nNd.

Jan Dochhorn

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1e9 ausschließlich heim Verlag.
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He1ımat hat onJjunktur. Sehnsucht ach ıhr ist heute 1m gesellschaft-
lıchen Dıskurs, In Lıteratur, Feuılletons und Nachrıchtenmagazınen
vielfältig sıchtbar. Pascal Schmuitt oreıft dieses Phänomen auf und
befragt azu exemplarısch das Werk des Schriftstellers TNO Stadler
Die tudıe ze1gt, wWwI1Ie Heımat In adlers Texten vorkommt., welche
Sehnsucht und welche Lebensfragen darın erfahrbar werden. Es wırd
CI ıne menschennahe Theologıe annn und INUSS mıt diıesen
Fragen 1INs espräc kommen.
Pascal Schmuitt elstet mıt selner tudıe eınen innovatıven Beıtrag ZU

Verhältnis VOoN Theologıe und Literatur SOWIEe Dıalog zwıschen
elıg1on und Gegenwartskultur.
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Zu diesem Heft

Das Christentum der Konsum und
der ar
Susan ROSS, 1egO Irarrazaval|l und aroJIinı ar

DIie Wechselwirkung zwischen Christentum Konsumgesellschaft und arkt
ihre theologische Bedeutung aben den etzten Jahren 30080088 mehr Auf

merksamkeit geilunden Aus der Perspektive der theologischen Anthropologie
legt die Beschäftigung m1T den menschlichen edürinissen den edürinissen
nach Gott ach Mıtmenschen ach materiellen utern unNns nahe dass
N1IC ohne Nahrung, Kleidung oder Obdach uUuNnserTre anscheinend nstillbaren
edürinisse en können dass diese unlns aber yleichwohl verzehren
konsumieren mstande S1ind es ugustinus EeEINArUCKSVO YESC hat
Wie können Menschen mI1t uUuNlseTenN edürinissen Sinnvoll umgehen WEn
miI1t Werbung bombardiert werden die uNns ständig sagt dass mehr VON allem
brauchen und jederel
Der Inkarnationsgedanke 1ST das hristentum zentral Die Menschen wurden

eiNle Welt hineingeschaffen VoOoN der Gott erk]. dass S16 ngUt  06 sSe1 Der Welt
wurde (J0tt Mensch und den utieist physischen es  en VOIl Brot

und Weıin 1st (Jo0tt bei uns Daher brauchen Nahrung, Kleidung und Obdach
und neben unlseren unmittelbaren physischen Erfordernissen verlangt 65 uns
zudem ach INn uUuNnlsSeTeTr el und uUuNnlseTeN Beziehungen Doch die eue
IUNg uUulNlseTeTrT materiellen und spirıtuellen edürfnisse 1ST CEiHeT Welt der
schaftliche Belange sehr ber das menschliche en bestimmen ha
ben 6116 Schwierige Auigabe



/Uu dıesem aruber hinaus das zunehmend gylobale SC  en dazu, dass die Ex1IsS
eft tenzen der Menschen untrennbar miteinander verknüp werden. Die Kleidung,

die kauien, ist möglicherweise VOIl einer Billiıglohnarbeiterin auft der anderen
e1te der rdkuge hergestellt worden. Unser ständig zunehmender Konsum hat
verheerende uswirkungen auf die Welt, wobel die AÄArmsten schlimmsten
eTIrolien S1ind. Worin besteht uUuNSeIe erantwortung uUuNnNsSeTeE Ächsten, die als
Textil oder andarbeiter uUuNnNseTeEeN arenbe decken”
In einem sehr eichen Überblicksartikel Aaus dem 2007 nenn Kenneth
Hımes vier Faktoren, die dazu eitragen, dass der Konsumismus gegenwärlıg
verstar. 1n den Blick omMm

© die wachsende Ungleichhei 1n einer Welt, 1N der die Superreichen immer noch
reicher werden und die ittelschicht und die AÄArmen auf der oder
armer werden,
die Kommerzlalisierung des menschlichen Lebens, 1n dem fast alles, Waäas

Menschen se1in oder tun können, eiıner verkaullichen Ware WITFr|
die Glo  isierung und
die ökologischen Kosten des Konsumismus.1

Alles diese Punkte werilen omplexe theologische Fragen aul: Zu welchem Gott
eten WIr ” Wie werden gerettet ‘ Inwiıeweit helfien uns uUuNseTe chen, aul
es Gande und auf die Un 1n der Welt reagleren? Wie sollen UNsSsSeTe

Glaubensüberzeugungen 1n uUuNsSsSeTeIN Leben umsetzen”
aps Franziskus hat sich aruber Jüngst benfalls Gedanken gemacht In selinem
umfangreichen Apostolische CANreiben Evangelii Gaudium VOoO  = November
2013 ist ein SCANTI nthalten, der sich äußerst kritisch m1t vielen Erschei
NUNSCH der y]lobalen 0oNSUum  schaft auseinandersetzt. „ S ist unglaublich,“
chreibt e 9 „dass eın uisehen EITELT, WeNn eın ter Mann, der SCZWUNZCIL
1St, auft der eben, eririert, en! elne Balsse ZWel Punkte 1n der
Börse Schlagzeilen macht.“ In dieser „Wirtschaft der Ausschließung und der
Disparıtät der EKinkommen“, iort, der „Mensch sich | wI1e eın
onsumgu betrachtet, das Ial gebrauchen und dann wegwerien kann Wir
abDen die ‚Wegwe  un eingeführt, die SOgar gyeförde wird.‘“2 Ahnliche SOr
SCH angesichts der Konsequenzen der gylobalen Mar  schaft wurden cht
VOIl zahlreichen Theologinnen und Ethikern®, sondern auch VON Ökonomen4,
politischen Philosophen> und Soziologinnen® formuliert ass 1n eiıner arkt
dominierten Welt eben, sehen daran, dass Universitäten VOI Studenten und
Studentinnen als „Kunden“ sprechen, dass die neuesten Produkte besitzen
mUssen, die UNSeTeE uUuNnSsSeTe eider und elektronischen Geräte, die och völlig 1n
Ordnung SInd, veraltet erscheinen Jassen, dass uUuNsSsSeIe Meere Mülkippen der
Welt werden.
DIie Außerungen des Papstes wurden VON manchen miıt eiem Misstrauen
Kenntnis Rush imbaugh, ein konservativer Radiomoderator 1n den
USA, erwiderte z „L aps Franziskus hat 1 einem okument, das das Pro
STa sel1ines on  ats umreißt und eliner Erneuerung der katholischen
Kirche den entiesselten pltaliısmus als ‚eine HNEUE 1yranne1‘ attackijert



/u dıiesemund die Führer der Welt beschworen, Armut und wachsende Ungleichher
ekämpfen. | Das ist bedauerlich, denn dieser aps zeigt sehr deutlich, dass Heft

keine nunghat, Spricht, WE Kapitalismus und Sozilalismus
und weiıter gyeht.“ ‘ Alle jedoch, die m1t der katholischen O07]1.  enre vertraut
Sind, insbesondere wirtsc Fragen geht, WI1SSen, dass das, Wd>

aps Franziskus gesa: hat, völlig mıt der Linıe seliner orgänger überein-
mm Von Leo A der 1n Rerum Novarum die Rechte der beiter verteidi
hat, ber aps Paul MI der 1n Öctogesima Adveniens die scha{itsliberalen
Ideologien kritisiert, Johannes Paul He der 1n Centesimus Annus das Geme1in-
wohl betont, bis hın Benedikt NI der 1n Caritas In Veritate die zunehmende
Ungleichhei 1n der Welt hervorhebt, die übergreifenden Themen der
Menschenwürde, der Bedeutung des Gemeinwohls und 1n den etzten Jahren
der vorrangıgen ption für die Armen
DIie ersten vier Au{fsätze 1n diesem Heft beziehen sich auftf Sche Quellen und
die Tradıtion, VoNn dort her 16 auf jene TODIEeMEe werlen, die die Kon
SUM  ur und der arkt unls eute stellen Der argentinische eologe Nestor
1quez konfifrontie die heutige Allmacht des Marktes mıiıt schaftliche und
kulturellen Vorstellungen 1n der Miguez z1e die Beispiele VOIl Jesu

miıt den Händlern 1 Tempel und dem pier der Witwe eran und be
euchte die Grundannahmen ntier diesen Erzählungen.
William Cavanaughen 1n seinem ulisa! ber das menschliche Begehren ach
und arüber, WIe die eologie des Konsumismus dieses Begehren enNntste DIie
Überfülle des Warenangebots 1a08  z dazıl, dass N1C mehr WI1SSen, Wäas

wollen, und uns agen, ob die richtige getroffen aben, WE Aaus

dem Angebotenen etwas ausgewä aben Darum SETZT sich avanaug. m1t
ugustinus auseinander, der die menschliche Verstrickung 1n viele Wahlmög
lichkeiten ür eine Sklaverei elt und die Ansicht ve  a' 3 dass e
die Bindung Gott aus diesem sündigenus ireikommen können.
ıuch JOrg Rieger greiit die rage der Konsumwünsche auf, meıint aber, selen
N1C sehr uUuNsSeIe menschlichen edürinisse, die nach Erfülung durch immer
mehr inge rufen. Ursache sSe1 vielmehr „der ökonomische mperativ der wach-
senden Produktion VOIl ütern, een und Dienstleistungen zugunsten des Pro
fits“ Hür eger ware eine Auigabe der religlösen Traditionen, den Menschen
Wege aufizuzeigen, auf denen S1e (unnötigen) Wünschen wıderstehen können. Er
etz Ssich mi1t biblischen Erzählungen auseinander, 1n denen Arbeitsbedin

geht, etwa mıt Mose und den Lebensbedingungen unter der Sklaverei 1n
Ägypten‚ ebenso mıt den vielen Geschichten VON Jesus, die sich aut tägliche
Tätigkeiten VON beitern beziehen. In olchen Situationen, 1n denen die ens
bedingungen unerträglic werden, können Visionen eliner anderen Realıtät „VOIL
unten hervor[brechen], sich | Gott selbst 1n Olldarıta) miıt den Menschen
abracke cb

iıne der melisten kommerzialisierten Dimensionen des heutigen menschlichen
Lebens ist die EX. „SexX sells“ SEeX verkauft sich, heißt Und UL WIEe
alles VON Utos ber his hin ahrungsmitteln und aruber hinaus



Zu diesem wurde schon miıt SEeX 1 Verbindung gebracht. Doch auch WE scheint, dass
eft EeX1. erst 1n Jüngerer Zeit einer andelsware wurde, STEe Cristina Traina

fest, dass SeX schon 1n der immer eline ökonomische Dimension besessen
hat S1e beschreibt die Machtaspekte so7zilaler Beziehungen, wonach S1Ee
unabdingbar 1St, dass 1n Fällen sexueller Ausbeutung die Stimmen der pier
immer Zzuerst gyehö werden sollten 1eSs ware die ogische Konsequenz Aaus dem
Wort Jesu: „DIie Letzten werden die Ersten Se1nN :“
DIie sich daran ansc.  eßenden exte 1n diesem Heit wenden sich der rage Z  9
WIe sich manche relig1lösen Bewegungen mıt der Marktiörmigkeit unsSeIeT ese
schaften überschneiden.
Anthony Egan untersucht die südaflirıkanischen g  C  en des Wohlstandsevange-
uUums  « und mögliches Verhältnis Korruption. Diese en verbinden
relig1ösen Glauben mıiıt materiellem STAan: en!: 1mM Südairıka ach der
Apartheid die Korruption grassiert, aben die Wohlstandskirchen eline Reihe
verschiedener Kanäle Es gyebe keine direkte Verbindung
schen diesen en und der Korruption, chreibt Egan, doch könnten S1e
wesentlich mehr die Korruption unternehmen, WEn ihre Beziehungen Z
politischen Klasse S1e cht daran hinderten
Faustino Teixeira i1skuue 1n se1inem Aufsatz, WI1e mıt Gott 1n eliner Marktgesell-
schaft MNMSCHANSC Unsere wirtschaitlichen tegorien beeinilussen uUuNnseTe

relig1ösen Institutionen und SOgar uUuNnseTe Vorstellungen VOIll (10tt SO konzentrie-
1eN sich die ngstkirchen anders als die traditionellen en mıiıt ihren
rationaleren, moralischeren und bisweilen elitären Dimensionen mehr auftf die
Erlangung VON Heil und auft das Überleben den Rändern der Gesellschaft DIie
unterschiedlichen Gottesbilder, die sich Aaus dem „Wohlstandsevangelium“ CISE-
ben, stehen 1n em ONTtras Gott, dem chöpier allen Lebens
Geraldina espedes .benftTalls be1 den pien en und Würde und
ve die AÄnsicht, dass feministische Befireiungstheologien en können, den
entmenschlichenden Kräften des Konsumismus widerstehen Insbesondere
Frauen Sind N1IC LLUT eline Zielgruppe die erkauier VON Waren, sondern
ebenso WIe auch Iraina beschreibt Konsumobjekte, insofern die Örper VON
Frauen auch als andelsware erwendungen SO werden die Menschen cht

Z Konsum angeregt, Ssondern VOT allem Frauen werden auch selhbst
onsumgütern gemacht, z 1mM Menschenhandel und 1n der Prostitution Kapı
talismus und atrıarcha) kennen, VOT allem WenNnn S1e 1n einer „Spirıtualität des
Wohlstands“ miteinander verbunden werden, elne oberflächliche Spiritua-
Ltät, der NI Gerechtigkeit die Menschen oder die Erde geht
Da die Marktkräfte sich ber alle Teile der Welt ausdehnen, aben sich manche
dem uddhismus zugewan 1n der Hofinung, hier einem OTeNz].: diese
Marktkräfte Nte abDen können. Be1 hierry-Marie COUrauen viele Kom
men der Autoren und Autorinnen dieses eits Widerhall, WeNn S1Ee eststel-
len, w1e alles, auch die Religion, wareniförmig wird Der ddhismus miıt seiınen
anderen Denkiormen kann hier einige Ireiche Reilexionswege auizeigen. Dıie
bu  stische Lehre, dass die Menschen 1n endlosen Beglerden gelangen Sind,



Zu dıiesemdass S1e sich die inge klammern, 1st eine reilende Beschreibung der konsu-
mistischen Welt VON eute Der uddhismus lehrt, dass der Realıität keine Sub Heft

STanz ukommt und dass uns VOIl uUuNsSeTEN eglerden befreien mMussen Das
geschie durch strenge isziplin und Übung; N1IC zuletzt HrC. die Übung der
Großzügigkeit. uch WEn manche sich dem uddhismus wI]e elner Ware WEeI1Il-

den, VOIl Stressvermeidung erlangen, ist NIE ‚Glück“ das Ziel des
uddhismus, sondern die efreiung VOI uNnseTeN eglerden.
Allerdings lassen alle diese spezilischen Themen ein1ge grundlegende Fragen
en Jörg eger welst araıu hin, indem unls dringend auffordert, ber eine
„oberflächliche Konsumkri und allzu einfaches Moralisieren und redigen
hinauszugehen. Man könnte9dass viele Beiträge 1n diesem Hefit der Askese
und Genügsamkeit zugene1gt Sind und das erlangen ach ,  utern  64 als r_
träglich miıt elner sSTliıchen Et  z arstellen
Der bereits erwähnte Aufsatz VOIl Kenneth Himes hingegen STUTZT sich auf Über-
egungen VOI Davıd Matzko C  V ber den gemeinschaftsermöglichenden
Charakter VOIl utern Als eın eispie erwähn McCarthy seine eigene OCNzZeI1
Seine ursprüngliche 1C. dass die Überfülle VOI Hochzeitsgeschenken den An
lass kommerzialisiere und schmälere, machte be]i ihm eliner anderen 1NSIC
atz, Namlıc. dass aDel noch etwas Zahz anderes geschehe. Er habe gemerkt,
dass „da elıne andere der OÖkonomie wirksam ist ıne Gemeinschaft investiert
1n ein Heim. 1ıne Gemeinschaft stattet eın Heim mıt Gegenständen Aaus ür W -
sentliche Vollzüge des geteilten Lebens, für die Gastireundschaft, ür Treue und
Beständigkeit.“ Vielleicht bekommt hier das Konzept des 99  aus. es  06
einen yuten INn Wır wlissen auch, dass 1n vielen traditionellen alrıkanischen
und indischen Gemeinschafiten die Hochzeitsgeschenke diesen WeC
en Gemeinschaft ermöglichen. Jedoch würden benfTalls anmerken,
dass dieser Aspekt 1n der Gegenwart weitgehend verlorenging, se1t den Famı
lien och darıum geht, die anderen übertrumpien, wodurch der
werbsaspekt iın den Vordergrund gerückt ist In gyewlsSSser Weise ist also der
Markt, der dem Konkurrieren elne zentrale Stellung verschalfft hat, SONS
Gelegenheit ZU au VON Beziehungen und Gemeinschaft ware Diese Bezie-
hungen würden anuftf „Gütern  6 €  en, aber elınes „zemeinsamen utes  .6
willen, Namlıc des es aller Das ware urchaus eın Gegensatz arkt
gesellschafit, 1n der VOT allem das individuelle Wohl geht
AÄAus den gegenwärtigen Diskussionen Konsum und Christentum ff also die
wesentliche Bedeutung der Kultur 1Ns Bewusstsein. Gerade indigene Kulturen
und bensiormen können hler als eine gute ernatuıve ZAT. „Konsumkultur  ‚66
gesehen werden, die und die Autorinnen und Autoren dieser AÄusgabe
entschieden kritisieren. 1e sich aus diesem indigenen Wissen das gyute
en etwas e1iINn besseres Verständnis des vangeliums und der ption die
Armen lernen?
Das Theologische Forum dieser Ausgabe enthält eine HEUE ausReflexion
Z immer och Jungen Pontilikat VON aps Franziskus VON Rui Estrada und
Teresa Martinho Aui{isatz untersucht das Denken und en VOI



u dıiesem Franziskus anhand des schon eruhnmten Interviews miıt Anton1o Spadaro SJS und
Heft des Apostolischen Schreibens Evangelii Gaudium DIie Autoren betonen €e1 den

orrang der Barmherzigkeit VOT der Lehre und der aC be1 Franziskus. Seine
Vorstelung 1St, dass die Kirche auft die en hinausgeht, Z und sich
armherzig ze1ıgt. „eine Kirche die Armen“. Jesus Christus ist sowohl
die ue der Freude die Kirche als auch ultimatives Kriıterium Es ibt
eline ption für die VO  z en Ausgeschlossenen, und die ZAllZC Kirche eut sich
ber mkehr und eirelung. Ethische Fragen MusSsen 1n diesem Kontext gesehen
werden. In Evangelii (audium sehen Estrada und einen pastoralen und ePIS-
temologischen Urc  TUC
Ebenfalls 1mM Theologischen Forum sich der SSaYy VON Turi Andreas Reblin
ber den Fuflßball ın Brasilien Der Sport fördert elnerseıts die sozlale en
und das Miteinander und Lragt ZU persönlichen Wohlbefinden bel; anderer-
se1ts ist insbesondere der Fulsball miıt immensen Geldströmen und einer arkt
dynamık verbunden, die allzu oft ber die Menschenrechte hinweggehen. In
Brasilien die Veranstaltung der Fußballweltmeisterschaft 2014 Milhar:
denausgaben, sozlaler Ungleic  er und Z profitorientierten Umgestaltung der

miıt schweren Konsequenzen für die Stummgemachten und Ausgegrenz-
ten Weil dieser Sport olt miıt elner quasirelig1lösen ingabe verbunden WIFr' i1st
angebracht, hlerzu Aaus theologischer Perspektive ückiragen stellen
Im abschliefßenden Auifsatz des T’heologischen Forums en Tex IRULIC: ber
den VOIll Irayvon artın ach Martıin, eın 17-]Jähriger ailroamerikanischer
Schüler, wurde 1 Tuar 2012 1n San{ford, Florida, USA, VON George /Zimmer-
M, einem KeN  gen des Nachbarschaftswachdienstes erschossen, als e1-
LE emischtwarenladen verlieis Das Gerichtsverfahren 1 2013 sprach
/Zimmerman VOIl allen Anklagepunkten irei kommentiert 1n seiInem Text
einen SSaYy des airoamerikanischen Moraltheologen Bryan Massingale und STE
1mM Anschluss ihn iest, dass wen1ge weilte Theologen sich dem eigenen
Rassismus gestellt aben und darum auch N1IC. fähig SINd, Empathie „die
1Tuation ihrer itbürger miıt schwarzer autfiarbe  66 en  en
Die Herausgeber dieser Ausgabe VOIl CONCILIUM enMarıa Clara Bingemer,
John Cumming, Ros1ino G1ibellini, Glanluca Montaldi, Jean-Guy Nadeau, ‚ylvie
Romanowski und 17 arlos Susin für ihre Vorschläge, Kommentare und
Unterstützung vielerlei kForm

Kenneth Himes, Consumerism and Christian Ethics, IN Theological Studies 1361.
aps Franziskus, Apostolisches Schreiben Evangelii Gaudium, November 2013 (Verlaut-

barungen des Apostolischen Stuhls Nr 194), hg VO'  = Sekretariat der Deutschen Bischoiskon
ferenz, Bonn 2013, Nr
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cConcılLum
Christentum, Konsum und ar

Dıe Markte In bıblıscher
Perspektive
Nestor Miguez

eute VO  S arkt reden heißt, sich eliner ebenso schwer greiilbaren WIe
allgegenwärtigen Wiırklichkeit zuzuwenden. Die Redeweise VO  3 „totalen Markt”,
w1e S1Ee nNnner. der eologie des eoliberalismus elines Friedrich VOIl aye
bzw on Friedman SOWIe deren Nachfifolgern gyangıgy 1ST, beherrscht die Praxis,
WIe S1e uns VON den groisen Wirtschaftsmächten aufoktroyiert Diese kon
krete Taxıs konzentriert auftf der einen e1lte eın uUunvorstellbar oroßes Vermögen
1n den en einıger weniger Superreicher, die weniger als Prozent der Welt.
bevölkerun: ausmachen, und eliner hauptsächlich 1M nordatlantischen Raum
beheimateten ittelklasse, die Prozent der Menschheit umfasst, aber mehr als

Prozent der verfügbaren uTter und Dienstleistungen konsumiert * Auf der
anderen e1lte erleiden die er schaitliche Unterdrückung, die Kürzung
VOIl Sozlalleistungen, den Verlust VOIN Arbeitsplätzen und andere wirtsc
und sozlale Übelstände. Gleichzeitig ye  T'  € der gyleichsam unbegrenzte Kon-
S11 den des Lebens des gesamten Planeten Dieses System behauptet sich
als sich selbst regulierend, als elnNne gleichsam naturwüchsige Realität, die ihre
rundlage einem extremen Individualismus, 1M aggressiven onkurrenzkampf
und absoluten Eigentumsrecht hat Diese harakteristika entsprächen der
Daseinsverfassung des Menschen ın selınem Reifestadium als dem letztgültigen
rgebnis der abendländischen urellen ntwicklung. Diese „LEIZENSC
en ihren OCAHAsSten AÄAusdruck 1M freien arkt auch WeNnn 1n Wahrheit daran

nichts Irei ist



NestorDoch gyleichzeitig STEe sich dieser arkt 1mM Vergleich den Märkten 1
tertum als eine abstrakte, ue ©  tät, als eın „Nicht-Ort“ dar, der sich Miguez
ennoch erorts Trel MacC ÄGC allein die Naturschätze, die e1ILS. die
Industrieprodukte und die Ressourcen des Finanzkapitals S1nd Marktgröisen,
sondern uch die Gesundheit, die Bildung, die ultur, Ja selbst die zwıischen-
menschlichen Beziehungen werden Waren herabgestuft und den Tauschgeset-
Ze11 unterworien. en einerseıits getan WITr'| als se1 die Ökonomie elne
eigenstä  ige Wissenschaft, als sel]len die Gesetze des Marktes gemein gültig
und als muüssten S1e VOT jeglichem äuißseren Einiluss geschützt werden, rleben

aut der anderen eite, dass der Markt sich anmafist, sich 1n alle Belange des
menschlichen Lebens einzumischen und das hervorzubringen, Was einige uto
en „B1lopolitik“ gyenannt aben Damıiıt ist die aC gemeint, das en VOIl
Mensch und Gesellschaft VOIN der lege DIS Bahre verwalten
uch die phäre der Religion ist VoNn diesem ideologischen Isunamı N1C VeI-
schont Ze  jeben. Die „Iheologie des Wohlstands  64 ist die eme USArucCcks
YES des ideologischen Einilusses des Kapitaliısmus Nnner. des Christen
tums Doch eijleibe N1IC die eiNZ1ge: DIie Geschäfte und das Geschachere der
einzelnen chen, die Existenz elnes „relig1ösen Marktes“, das Auftauchen eliner
gewlssen „Religion des Konsums“ VON klarer individualistischer Prägung, die
Missionspraktiken bestimmter Gruppen, die sich den Gesetzmäßigkeiten des
arketing orlentieren dies ist urchdrungen VOIl der eologie des Marktes
Öhne sich dessen bewusst sSe1InN oder vielleic OC reduziert hier das
vangelium auft ein marktfähiges Produkt
In Anbetracht dessen, Was der arkt als System und der Anreiz Zu Konsum als
aufoktroyierte kulturelle Parameter edeuten, sich, die sSsche Bot
schait erkunden, sehen, Was aruber können. Angesichts der
Komplexität der Gewalten, mıt denen tun aben, MUSS sich davor
üten, Idealisierungen oder voluntaristischen Lösungen ausgehend VON der elge-
lenNn Überzeugung vertallen und den biblischen Text 1n das Pro  stesbett
historischer Parallelen zwingen, die cht möglich S1Nd. Es omMm: araıı

sehen, WI1e die gesellschaftlichen Kräfte wirken, auft welchen Voraussetzungen
S1e auiruhen, WIe ihnen gelingt, ihre Dynamik und ihren Diskurs durchzuset
Z  3 Nur können einerseıits verstehen, WAas S1e einbringen, und anderer-
se1lts, WwWI1e INa sich ihnen entgegenstellt. Auf die als ue der OÖffenbarung
zurückzugreifen soll uUuns helfen, das auizudecken, Was sich Nter diesen Ideolo
y]en und dieser Taxıs verbirgt.

Markte In der vorkapitalistischen Welt
Karl olanyı chreibt „Die Eriorschung des wechselnden Stellenwertes, den die
irtschaft nNner. der Gesellschaft einnımmt, ist also N1IC. mehr als die
Analyse dessen, WIe die wirtsc ätıgkei 1n unterschiedlichen Epochen
und 1n unterschiedlichen Reglonen institutionalisiert wird.“< Die Behauptung,



Christen- der arkt sSe1 das organisatorische Prinzıp der gesamten irtschafit allen
(Um, Konsum Zeiten, ist unhaltbar SO 1n der Vergangenheit N1IC und wird auch

und arl N1IC zwangsläulig ın un Se1IN. Wenn die sche 1C auft den arkt
erIOrSC dann 1sSt es una  ngbar anzuerkennen, dass 1n biblischen Zeiten
cht dieser entrale Mechanıiısmus Wi  9 dem die wirtschaftlichen Aktivitäiäten
unterworien WaTlTell DIie Institutionen, die die schaitliche Ressourcen und
Austauschbeziehungen hervorbrachten, Waren CNE miıt anderen Funktionen VeI -

bunden miıt Verwandtschaftsbeziehungen, tammesleben, Monarchie oder Relı
210
Wie die Beiträge des eben zıt1erten Buches VON olanyı und anderen zeigen, kann

behaupten, dass 1n den nichtkapitalistischen Gesellsc  en die irtschafit
miıt den anderen Institutionen verwachsen dass N1IC möglich 1St,

einen speziLischen und davon ınterschiedenen Bereich zuzuordnen. Allein die
atsache, dass sich bereits das griechische Wort olkonomia auf das amilienleben
1 Unterschie dieses ergänzenden politischen Ordnung (n der Beziehung
01ROS Olis) bezieht, zeigt uUuNns ihre EKinbettung ın die Instiıtution Familie, 1n den
Haushalt als zentrale Produktionsstätte Natürlich gyab den arkt als

des Austauschs Doch die agora selbst wiederum die zentrale StÄätte
andere, uch relig1öse Aktivitäten Das Wort „Ökonomie“ gelangt Nnner. des
trinıtarısche Diskurses ıIn den theologischen Sprachgebrauch® und wird dort 1mM
Zusammenhang der Nnneren und eigenständigen Beziehung der gyöttlichen Perso-
LE verwendet. Erst Ende des Jahrhunderts, als der Kapitalismus
entstand, sich die Vorstelung heraus, der Erforschung der irtschaft eline
eigene Wissenschaft, die sogenannte „politische Ökonomie“, widmen (man
beachte hier die innere Spannung, die sich Aaus der Etymologie dieser Worte
erg1bt). Das Buch Der Wohlstand derNationen VOIl Adam 30008 leitet diesen Bruch
ein und legt die rundlage die ideologische Vorstellung elner eigenständigen,
sich selbst regulierenden AÄAutonomie 1mM BegriXi der „unsichtbaren Han Zu
erkennen, WE  3 diese unsichtbare Hand gehö damit S1Ee cht allzı unsichtbar
sel, und WISSen, W1e S1e agıert, einen Teil uUNseTeS „Ofenbarungs” -
ags
Dennoch 1st diese Vorstellung, dass die wirtschafiftlichen Institutionen ihren
eigenen Gesetzmälßigkeiten lolgen, dass S1e 1n der menschlichen atur selbst
verankert S1ind und dass S1e sich jeder SsSchen ©  eilung entziehen, N1IC
cht auf die irüheren Gesellsc  en anwendbar, sondern hält N1IC einmal eliner
tieferen gesellschaftlichen Analyse uUuNsSsSeIeT heutigen Realıität5 S1ie 1st edig
lıch eiINn rhetorischer BACK. der eline Denk und Handlungsweise hinsichtlich der
TO!  on und erteilung der das en notwendigen Ressourcen verschlei-
erIt und als solche mıiıt den Herrschaftskonzepten verknüp 1St, die sich anmalsen,
den Planeten Managell. Eın Bewels erfür ist C  9 dass der „Ireie Markt“ sich
miıt politischer oder milıitärischer EW; durchsetzen iIN1USS 1eselDe EW:;
tablierte, Ww1e sehen werden, anderen Zeiten andere FKFormen des
enHandelns



Diıe Markte IM ertum und Israel Nestor
IqueZ

Bereıits die Erzählung VO  z Urmbau aDe (Gen 11,1-9 MacC deutlich, dass
der Bau auft das Streben ach aC und Prestige des „Volkes Nimrod“ (Gen
‚8-10)* zurückzuführen ist Se1in schafitlicher Aspekt ISst m1t EW
verknüpft. DIie Stadt 1st eın ‚ymbo. der politisch-öÖkonomischen aC gegenüber
der Landbevölkerung, und der Turm 1sSt das ahrzeichen selner militärischen
Stärke.> DIie Erzählung Aaus Gen 14 eine Reihe VON Fragen auf, die 1mM
Zusammenhang miıt utern und Ressourcen stehen, die YEWISS durch EW:; und
keineswegs durch irgendeinen arktmechanismus verm1ıtte Sind. DIie Erzählung
1n Gen beginnt gleichsam miı1t einem Handelsabkommen zwischen Ö  ern,
SC  ch 1n einem blutigen aCcC und Beutefeldzug enden. ZUr Zeıt der
amme die irtschaft CI Verwandtschaftsbeziehungen geknüpft.© Es
gyab einen gewissen Tauschhandel, WIe esTimMMmMTEe Aussagen belegen, die sich auf
den Handel, insbesondere auf die Karawanen, bezjijehen. Sam 13,19-21 ZEeEUgZT
VOIN elner anderen Handelsbeziehung, die 1n diesem VOll einem uınterschied
en Stand der Technik (der technischen Beherrschung des Eisens) be]l Nach
arvölkern an EW:; und Herrschaftswille gehen miıt diesen Begeben
heiten einher.
Später das den Tempel und die Monarchie gebundene Tributsystem
se1ln, das die produktive und reproduktive Tätigkeit sraels bestimmt.‘ DIie Steu
erirage wird Z Bruch zwischen dem Erbteil Salomos und sraels 1 Norden
tühren (1 Kön Z) nner dieses ONTEextes die el VOIl der andwirt
schaftlichen ätigkei bestimmt, wobel der Landbesitz zugleic der Willkür des
Königs anheimgeste. W  9 Was zuweilen

das Gesetz sraels verstielß, WIe
das eispie VO  Z einberg Nabots (1 Kön Nestor Miguez, geb. 1948 In rgentiniıen, Professor

Z ze1gt. Der zwischen den emerıtus für Neues Testament und Systematische
ern EeTTr.; einen winzigen Teil der Iheologıe der Universita Vor Buenos Aıres. Fr gehört

der methodaiıstischen Kırche und ıst Präsident derBevölkerung und auf die uınmittelba argentinıschen Föderation der evangelıschen Kırchen.
mgebung des KÖön1ıgs beschränkt Das Veröffentlıchungen The Practice of Hope (2012)

Alltagsleben der Bevölkerungsmehrheit Jesus de! Pyeblo (201 1) Misıon Fducacıon Teologıca
VOIl der Subsistenzland oder -we1lde- (Zus. mit Jung Mo 5Sung und n Beyond the

Spirıt Empire (Zus. mit Jung Mo Sung und JörgSC yeprägt und den Auflagen
oder Mafßsnahmen vonseliten der Kıeger, Für CONCGILIUM chrıeb zuletzt AT

eiIne Wırtschaft, die Gnade ennt  EF In Heftnarchisch-relig1ösen EW:; unterworien.
Anschrift: Coucheiro 763, Va Sarmiento Moron,Die Äärkte“ WaäaTenNn die Marktplätze auf

dem Dorf, auf denen der Tausch statt
1706 PCcIia. de Buenos Aiıres, Argentinien.
F-Maiıl. nestormıqguez@4gmaiıl.com.

land en der Exilszeit blieb die
irtschaft sraels das VOIN den ]Jeweili
ZeN herrschenden Mächten auferlegte Reglement gebunden, und der
dem Einiluss der auswärtigen Interessen ausgesetZzT. Der Prophet Ezechiel klagt
die Folgen dieser Handels.  ivitä: all, wobel 1yrus 1 Mittelpunkt STEe (Ez
20-28



Christen- Diese Zeıt ist N1C irei VOIlL Kritik, die sich speziell auf das bezieht, Was eute
(UmM, Konsum

und arl
„Wirtsc NeNnNeN DIie vorexilischen Propheten eutlich HU: dass die
schaitliche Ausbeutung der Grund den sozlalen Niedergang sraels 1sSt
(z.B Ämos 2.6-7; 8,4-7). Jesaja tisıert usdrücklich die Konzentration VOIl

Landbesıtz als elnNne der Ursachen des ertfalls sraels (Jes 5,8-10 uch Hosea
StTe den als VOIl etrug und Korruption urchdrungen dar (Hos 12,/7/-8).
Diese Propheten agen die EW all, die diesen Praktiken zugrunde hegt Das
Buch Deuteronomium zeigt alternative Mechanısmen auf, Ausbeutung und
Besitzanhäufung vermeiden (z den Schuldenerlass und die Freilassung der
Sklaven alle sieben Jahre; Dtn 15) Doch während die ora und die Propheten
Wege für eine andere Ökonomie weisen®, leiben das real existierende Israel und
das udentum des /weiıten Tempels (vgl die agen der Frauen angesichts der
Ausbeutung durch die Mächtigen 1n Neh 5) den herrschenden unterdrücke
rischen Praktiken der Reiche jener Zeit ausgesetzt.

Jesus und der ar des Tempels
DIie hellenistische Epoche brachte für Israel bedeutende Veränderungen mi1t sich,
die sich miıt der Präsenz des Römischen Reiches och verstärkten Das T1DW
system wich der Sklavenhaltergesellschait. Die roduktionsverhältnisse ın der
Landwirtsc veränderten sich miıt den oroßen Latifundien 1eSs Z die Her
ausbildung rekärer Arbeitsverhältnisse VON Tagelöhnern 1n der schafit
nach sich, deren Überleben VOIl dieser Tätigkeit abhing?, wobel viele e_
schlossen blieben Das erzeugte eine nzufriedenheit Nnner der Gesellschait,
die m1t der Zeit Entstehung der Zelotenbewegung nsgesam blieb {iür
aader Tempel weiterhin das Zentrum der Abgaben, das die Steuerlast und das
Schuldenregister verwaltete sowohl die Einnahmen selinen eigenen Gunsten
WwI1e auch diejenigen, die das Römische eICc abzuführen WaäaTenNn Der Tempel

auch der Hauptlandbesitzer. Der arkt VON Jerusalem, der wichtigste der
gesamten e210N, den Tempel gebunden, und die Prijester führten die
UISIC ber ihn
DIie vlier Evangelisten erzählen die Episode VOIl der Kon{irontation Jesu mıiıt den
Händlern 1 Tempel. Johannes STEe diese Szene den egınn des irkens
Jesu (Joh 2,13-16), während S1Ee die ‚ynoptiker Ende se1nes irkens verle-
gCcmI (Mk 1,15-18; Mt 21,12-16; 19,46). Es ist eine interessante Beobach
LUNg, dass Jesus be]l Johannes sagft, der Tempel sSe1 einer „Markthalle”
(emporion gygeworden und die Synoptiker diesen Ausdruck miı1t „Räuberhöhle”
wiedergeben.
Ohne 7Zweifel annte Jesus die auft den ern Galiläas Als uımherzie-
hender andwerker Jesus sicherlich gelegentlich daran tellgenommen ha:
ben DIie Marktplätze en SOgar als Schauplätze einıger selner Heilungswunder
Erwähnung (Mk 6,56; eachte die Erwähnung der agord). Angesichts dieser

VOIl arkt reaglert Jesus N1IC WIe 65 angesichts des Marktes des



NestorTempels tat. 1eSs ass ZWEe] mögliche Interpretationen Entweder richtet sich
se1in Zorn die erunglimpiung des Tempelkultes oder die ökono- IqueZ
mische Ausbeutung, die sich hier den Glauben der einfachen eute zunutze
machte el Interpretationen chlieisen einander auch cht Aaus Der arkt als

des Austauschs und des HNentlichen Auftretens VOIl Jesus chtr.
ien, sehr wohl aber ist dies dann der WeLn dieser arkt Z  = Zentrum elines
unehrlichen Handels und der Ausbeutung des aubens der einfachen eute wird
(Jenau hier entlädt sich der Zorn Jesu ber den arkt VOIll Jerusalem In diesem

sind arkt und pier CN miteinander verbunden. 1C Il we:il die pfer
tiere Z Verkauf angeboten werden, sondern weil 1n gewIlsser Weise das Volk
selbst vermittels ritueller Ausbeutung gyeopiert
DIie Perikope VO  = cherilein der Wiıtwe (Lk 20,45-21,6 uNlls, diesen un
klar herauszuarbeiten. (Janz 1mM Gegensatz ZUT herkömmlichen uslegung geht 65

hier N1IC eiIn Lob der Opfergabe; WE diese Perikope 1M (G(esamtzusam-
menhang lest, dann ist S1e vielmehr eine Anklage der Ausbeutung durch den
Tempel. DIie Perikope VO  = cheriueıin der Wiıtwe I1 USS 1 Zusammenhang der
Ansc  igung, dass der Tempel sich die Häuser der en aneignet
20,47/), und der nkündigung, dass diese Opfergaben erstört werden (Lk
21,5-6), gelesen werden. DIie Wiıtwe ass „ihren Lebensunterhalt“ da,
während S1e ach dem (Tesetz des Deuteronomiums ihren Lebensunterhal gerade
VO  Z Zehnten des Tempels beziehen SO (Dtn 14,29).19 Kult und arkt Sind
vereint 1n Korruption und Opfergewalt. Diesen Setiz Jesus se1ne symbolische
EW,; entgegen. Es ist die EW der Barmherzigkei .. Der und keines-
WCRS die Zerstörung des Lebens ist C  9 für den die messjanische Zeichenhandlung
eintritt Die als Orte des Austauschs, die die Entfaltung der
schaftlichen tivıtät notwendig sind, Sind sich N1C Gegenstand der nkla
C Doch S1e Sind sehr wohl, WE ihre Taxls einNe EW hervorbringt, die
etztlich Z Anschlag auft das Leben WITFr| indem S1e den Schwächsten das
Lebensnotwendige vorenthält

I Paulus predigt auf der gora
ıuch WennNn das gyriechische erb agoräzein unter anderem miıt handeln,
aufen, bezahlen übersetzen kann, die agora der griechischen Städte N1C
infach der arkt ökonomischen Sinne. Einerselts der atz, dem
die andwerker 1 Wettstreit miteinander ihre Waren arboten, die Bauern ihre
Produkte verkauften und die Arbeitslosen ach el ıchten 20:5). Doch
zugleic. die agorda der atz der Stadt, dem Ianl Sspon eın Fest felern
konnte S der Aatz, dem sich die chter einfanden, Olientliche
nhörungen durchzuführen, und sich die Eremitagen und Altäre für die
Schutzgötter der häuften Apg Es der atz der oMlentlichen
Zurschaustellung und des Rechtsstreits (Apg JE CN
Die Apostelgeschichte schildert, W1e us auf diesem arktplatz predigt; dies



Christen- ist elne Alternative selner Verkündigung 1n der Synagoge Der arktplatz
(UmM, Konsum

und arl
STE symbolisc den selner egegnung mıiıt der heidnischen Welt dar ber
ist auch der dem angeklagt WITr| als die Herren der Jungen klavın „die
Hoffnung auft ihren Gewinn“ ahinschwinden sahen (Apg 16,19). Bel eliner
ähnlichen Szene 1n Ephesus das Theater als Schauplatz dienen, aber der
Grund des Kontilikts 1sSt wiederum der, dass die Predigt des aulus den öko
nomischen TO gelährdet. In diesem geht den TO der er
schmiede, die ihre kleinen emis-Figuren herstellen el pisoden zeichnen
sich dadurch du>, dass S1Ee den usammenhang VON Kommerz und EW
estätigen und dass INa sich auf die olle des Staates N1IC als Sachwalter der
Gerechtigkeit, sondern als Schutzmacht des ökonomischen Proüts der ulleute
bezieht Doch gleichzeitig en 1n beiden Fällen auch das Relig1öse und die
Glaubensüberzeugungen den intergrun des Rechtsstreits
Der Markt(-platz) als ONKreter eın Zentrum unterschiedlicher Aktı
vitäten, der der egegnungen und iehlgeschlagenen egegnungen. Einerseıits

der 0) dem us den Raum ndet, Se1IN vangelium 1n die Welt
der Heıiden hineinzutragen, der Botschaft eline eune Zuhörerschaft
erschlieisen, das Angebot der gyöttlichen na verkünden. Andererseits

der hrge1z und Gewinnstreben manifest wurden und das en
mıiıt einem Preisschild versehen wurde Als der egegnung ermöglic
lebendigen Austausch, auftbauende Beziehungen, WOZU auch die Debatte gehö
Wenn die jer ach ro das Gewinnstreben, die Willkür der aC dominile-
LE, dann einem des ‚Wangs und einem Raum symbolischer
SOWIEe physischer EW,;

Maärkte gestern und eute Die Krıtık des
Gotzendienstes

Der Markt, den die Ökonomie eute als den preisbildenden aktor betrachtet, hat
mıiıt diesen Märkten der ©, denen die Waren ausgeschrien und daneben
andere Angelegenheiten des äglichen Lebens gerege wurden, wen1g un
Dennoch können be]1 aller Wahrung der Unterschiede als Gemeinsamkeit die
Verbindung VON arkt und EW,; als einen entscheidenden aktor herausstel
len, WIe ihn die Durchsicht der biblischen Texte offenbart 11 DIie OCkende St1  3
IM!  r die ZU Konsum verführt, Drohrede und Kriegserklärung, ihr
NIC gelin die anderen Stimmen übertönen, WenNnn i1hrem Änspruch
ach Totalıtät Grenzen setzen DIie unsichtbare Hand des Marktes
ichtbar, indem S1e den Wafifen greilt, WenNnn die er sich ihrem totalisieren
den Zwang widersetzen.
Es 1st diese totalisierende Anmaißung, die sich selbst als das einNzZ1ge
System und als keinen Grenzen unterworien proklamie die die lateinamerikani
sche eologie Aaus elner anderen Perspektive als die Hauptsünde der derzeitigen
neoliberalen assungVO  Z arkt bezeichnet hat 12 DIie theologische Pointe des



Götzendienstes ist der rugschluss, der den Menschen eine Schöpfung seiner Nestor
IqueZeigenen ände anbeten Ässt, indem eigenständige EW:; verleiht, Ja SORar

das en selner Mitmenschen opie Eben dies MaCcC den arkt als einen
Götzen auSs, dem pfer arbrın und der das Leben der kleinen eute
aufize DIie Schädigung der gesamten Schöpfung, indem die oNlientliıchen uTter
dem prıivaten Bereich übereignet werden und indem ausgehend VOoOll der eC
schaft des egehrens eın grenzenloser Konsum propagle und eine kolonisierte
Subjektivität!® ausgebildet WIr' ist elne weiıtere olge der Konzeption des Ireien
Marktes, des totalen Marktes Nnter dem Deckmantel eliner eTO: die die
Freiheit verkündet, eIiorde die schlimmste Unterweriung: die Geiselhaft des
Lebens durch den Ehrgei1z der Mächtigen akkıumulieren. 1eSs ist die urze
aller Übel (1 'Tim 6,19),
Der arkt als Raum des Austauschs, der egegnung, des Zeigens der eigenen
Fähigkeiten und der eigenen Produktivität, Ja auch als der Konfirontation ist
Teil des menschlichen ens Doch WEn sich absolut Z ' WE sich VON

der e1te der Ausbeutung und EW:; zeigt, WenNnNn Machtbeziehungen VeOI -

schleiert, die den Verletzlichsten unterwerien, WelnNn die Menschen, ihren Leib
und Begehren 1n die selner Sonderangebote auifnimmt (Offb 1 9 10- 14),
dann wendet sich den Menschen und dessen chöpfter.

Die aten sSind den Informationen der Vereinten Nationen ZUT Vermögensvertellung entnom-
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Aus dem Spanischen uUDerse' VOIN Dr. ITUNO Kern

Was wılli ch?
Theologische Anthropologıie und Konsumismus

William Cavanaugh

Eın Freund VON INır Murme edesmal, WEn 1mM Restaurant die Speisekarte miıt
ihren vielen Möglichkeiten ichtet, VOT sich hin „Was ich?“” Das ist eine
1emlich mer.  ige rage Eigentlic gehen davon au>Ss dass WI1SSenNn,
Was wollen. Wır setzen VOITAaUS, dass die wichtigen Fragen lauten „Was
ImMOCcCNHATtesS du?u oder: „Bekomme ich, Wäas ich will?“, oder aber: S das, WAäas ich
gCINC möchte, M1r und anderen zuträglich?“ Nur selten hinteriragen die
Vorstellung, dass sich die Menschen ber ihre Wünsche Klaren S1iNd. Auf

dieser Vorstellungern die eologie des Konsumismus.
In diesem knappen Beitrag möchte ich diese Vorstelung aut den Prüistand
stellen und VOI ugen führen, dass dieses Bıld den Menschen 1n verzerrter Weise
S1e Dazu untersuche ich ein1ıge Ergebnisse der empirischen Psychologie und
ze1ge, dass ugustinus 1n selner theologischen Anthropologie schon VOT vielen
ahrhunderten ähnlichen Schlüssen gelangt ist plädiere ich da
für, dass eine vollständige und sachgerechte Darstelung des menschli-
chen egehrens notwendig ist, S1Ee Aspekte augustinischer eologie
erganzen.



Wiırkliche und kunstliche Bedürfnisse Wıllıam
Cavanaugnh

Der Begriff „Konsumismus“” unterschiedlich verwendet. Manchmal 1en
Bezeichnung der be1 uns eXxXiIsStenten irtschaftsfiorm, ın der die Entscheidun

gCIl der Konsumenten maßgeblic SiNnd. In diesem Beitrag werde ich KOonsum1s-
IHNUS als eologie ehNandeln also als einen „-1SMUS” und N1IC. 1mM Sinne einer
empirischen Beschreibung SO verstanden ist Konsum1ismus eine esimMMTe Welt
SIC. der zuflolge dadurch Freiheit erlangen, dass uns aussuchen können,
Was wollen.
Ein eispie. hierfür bietet James Twitchells Artikel In Praise of Consumerism
etwa 99 des Konsumismus”]. Twitchell wendet sich die wissenschafit-
liche Kritik der Manipulation durch den Konsumismus. Diese VOIl Krnitik
geht ach Twitchells Ansicht auf den Marxismus und seine erurtelung elines
„Talschen Bewusstseins“ zurück. Darunter ist die Vorstellung verstehen, dass
einiache Menschen dazu verleitet würden, ach etwas verlangen, nach dem S1e
SONS N1IC verlangen würden. ITwitchell bezeichnet dies als „Injektionsmeta-
pher  b weil 1n diesem Verständnis der gen, gemeinen Masse falsche
edürinisse eingeimpft werden, und 1n erster Linıe durch die Werbung.*
Twitchell zulolge gyeht die wissenschaftliche Konsumismus davon dUu>s,
dass die Menschen, WEn INan S1e sich selbst überlassen würde, er erarı
sche Klassiker lesen und grünen Salat würden, doch durch die Werbung
werden S1e 1mM Interesse des Proüfits der mächtigen nternehmen etwas ande
16  Z verleitet Nach Twitchell liegt diese „Weigerung, die beireiende olle des
Konsums erkennen“, mehr darin begründet, weilche Menschen 1n Wissenschafit
und Forschung tätıg Sind und weniger darın, Was die orOlße Mehrzahl der Men
schen denkt.“
Für Iwiıitchell und viele andere, die eın auf die schaft singen,
werden die Menschen 1ın der Konsumgesellschait N1IC betrogen, sondern S1e
streben schlicht ach dem, Was S1e wirklich wollen. „Die Vorstellung, wonach der
Konsumismus künstliche edürfnisse WeC beruht auft der armoyanten Igno
1all der Geschichte und der Natur des Menschen und auft dem9 romanti-
schen Gefühl, das einstmals eine gylüc  C  € Zeıit der enen mıt reinen
und natürlichen edürinissen gegeben habe.“> Hür Twitchell ist das menschliche
erlangen ach Dingen eine überzeitliche Erscheinung. Ihm zufolge hat e5 die
Menschen immer nach Dingen verlangt und 1Un abDen S1e en auch die
Möglichkeit, sS1e bekommen. „Der Irıumph des Konsumismus ist 1n gewlssem
Maißse der nump des ens der Masse. Man INUSsS N1IC mögen, Was erge
ste beworben, verpackt, mıt einem Äarkennamen versehen und verbreitetWIr'
aber entspricht mehr dem, Was sich die meılisten Menschen die meilste Zeıit ber
wünschen, als das SONS 1n der Neuzeit jemals der SCWESCNHN jst 44 Iwitchell
gesteht Z dass manche Menschen manchmal einschliefßlic seliner selbst die
Konsumkultur banal nden, doch Ar sehr viel mehr Menschen edeute S1e
efreiung und Demokratie“ >
In gleicher Weise lehnen on und Rose Friedman 1n ihrem richtungsweisenden



rısten- Bestseller Chancen, die ich meine die Vorstelung rundweg ab, dass sich Wünsche
tum, Konsum durch Manipulation herstellenen „Und Was i1st dran der Behauptung, dass

und Markt die Konsumenten durch Werbung der ase erumgeführt werden können”
Unsere ist Das ist N1IC möglich, WwIe viele und auch sehr teure
ehlschläge der Public-Relations beweisen.“®© Als eleg dafür, dass die Werbung
keine edürinisse wecken kann, die die Menschen N1IC ohnehin aben, tführen
die Friedmans die utomarke se des UutomMoOo  erstellers Hord \WO.
der se stark beworben wurde, e1in Misserfolg. Werbung kostet Geld,
und die Friedmans Sind der Änsıicht, dass wirtschaftlicher 1St, Ww1e S1Ee
HNEeEIMNNEIN „WITF. Verbraucherwünsche“ appellieren, STatt versuchen,
„künstliche edürfnisse“ wecken. „Natürlich ist auch generell viel ger,
etwas verkaufen, Was die eute wirklich aben wollen, als künstliche Be
ürinisse wecken.“‘ Von Seiten der Kritiker werden dieCwecnNnselinden
Automodelle als eispie. für die Weckung künstlicher edürinisse angeführt. DIie
Frnedmans en dagegen, dass diejenigen Modelle erfolgreicher Sind, die Jähr
lich verändert werden. Das spreche dafür, dass die Menschen dies „Wirk-
lich wollen‘“ $ Ebenso W1e Twitchell en die Friedmans die Kritiker der Wer
bung elıtär „DIie meılisten Kritiker lehnen die Werbung NIG deshalb ab, we1l
die Werbung den Geschmack manipuliert, sondern weil die Offentlichkeit insge-
samt einen itschigen Geschmack hat, einen Geschmack, der cht mi1t dem
der Kritiker übereinstimmt. «O

Den Bemerkungen Twitchells und der Friedmans hegt eine bestimmte Anthropo-
logie des Wünschens zugrunde, und 1n dieser Anthropologie STe der Konsumis-
INUS eine eologie. Hiernach entstehen die Wünsche 1mM Menschen selbst; die
Menschen wollen iniach das, Wäas S1E wollen. Es ist N1IC S! dass die Wünsche 1n
eINnem gesellschaftlichen und historischen Prozess entstehen würden, durch den
das Individuum gyeprägt i1st aruber hinaus ist der Konsum1ismus den verschiede-
nen teloi oder Zielen gegenüber indifferent, auftf die sich die Wiänsche richten; nach
Aussage VOIl on Friedman 1Dt eine ireie irtschafit „den Menschen das, Was

S1e wollen und N1IC. das, Waäas ihnen eine bestimmte kleine ruppe aufzwingen
6Vorausgesetzt abel, dass die Menschen WIsSsen, Was S1Ee wollen, und
versuchen werden, das VOoOIll ihnen ewünschte auch bekommen. Was die
Menschen sich WITRIC wünschen, erTährt demzulolge schlicht dadurch,
dass S1E €e1 beobachtet, Was S1e sich aussuchen, WEl S1e sich denn irel
eNtTSCHNeEICdeEN können. Damıt sich das, Was die Menschen wollen, miıt dem eC
woflfür S1e sich tatsächlich entscheiden, mussen S1e eine USW.; aben, und Je
orößer die USW.; ist, esSTO mehr Freiheit aben s1e, das bekommen, Was S1e
aben wollen.

alsches Wollen

Das bisher Dargestellte beschreibt, Was 1n einer Konsumkultur als Ergebnis des
gesunden Menschenverstands olt doch das ass sich aniechten Vielleicht be



Wılliamginnen miıt Twitchells Behauptung, dass atur des Menschen gehö
mehr inge abDen wollen; dieses en ware dann einftfach ELWAS, das Zu Cavanaugh
Menschsein azugehört. Doch Maxerhat 1n se1inem Klassıiker DieHrotestantı
sche und der „CGeist“ des Kabpitalismus herausgestellt, dass Mufßs:  'a 1n raditio
nellen, vorkapitalistischen Gesellsc  en höhere Wertschätzung genleist als die
inge Wenn Arbeitgeber als Anrei1iz für die beiter den Ordlohn erhonten
also etwa 1n der TNTtezeı‘ mehr Geld für einen Heuballen bezahlten dann
arbeıiteten die Menschen N1IC. mehr, sondern weniger; S1e en die VON ihnen
benötigte Summe Geldes schneller verdient, und dann en S1e auf arbeiten
SO chreibt er [D] Mensch ‚VOI Natur N1IC Geld und mehr Geld
verdienen, sondern infach eben, en W1e en gewohnt ist und soviel
erwerben, WwWIe dazu erforderlich ist.  06 1a Den Menschen LULUSS zunächst erst eige
bracht werden, dass S1Ee sich primär als Konsumenten VOI uTtern und damıit den
Konsum als Ziel sehen sollen, auft das S1e hinarbeiten können, und nıC als
Z NnNter. des eNSs, das S1Ee gewohnt Sind. Die Geschichte der Werbung 1M

Jahrhundert ist weitgehend eine Geschichte der Erziehung durch die Wer
bung. Was Menschen wollen, ass sich N1IC infach anhand bestimmter mensch-
erGrundkonstanten bestimmen.
Anders als Twitchell und die Friedmans behaupten, ist auch N1IC einfach,

WI1Ssen, Was Be1l den 0  ng Stones heißt „You 1NO0OW you can’t
‚Ways gel hat you want”, doch der arvard-Psychologe anlıe hält
dagegen „Meıner AÄnsıcht nach liegt darın N1IC das Problem Das Problem ist
vielmehr, dass N1IC immer weils, Was und andere
Psychologen en 1n mehrjährigen xperimenten ele dass Menschen ihre
Entscheidungen auft der Grundlage VOIl Prognosen aruber iallen, welche Äuswir-
kungen diese Entscheidungen auft ihre Zufriedenheit en werden. erdings
liegt die Trekferquote be]l der Prognostizierung dieser uswirkungen N1IC beson-
ders hoch In der ege. wird überschätzt,
WIe ulrieden positive Entscheidungen
machen werden eın Auto, eın Wıilliam (3Vanaugh ıst leıter des /enIrums für

Weltkatholizismus und in terkulturelle Iheologie undJoDb, ein grölßeres Haus us  z und
Professor für Katholizısmusstudien der DePaulWIe lange die Zufriedenheit andauert; die
University, Chicago. Veröffentlichungen Forture andPsychologen bezeichnen dies als „Verzer- Fucharıist (1998) Iheopolitical Imagination (2002)

IunNng der Auswirkungen“ impact bias). Being ONSUME: (2008) Ihe Mytn of Religi0us Jolence
ugleic Passch sich Menschen schneller (2009) Ihe Blackwell Companion 10 Polıtical Iheology

Schlechtes an, das ihnen WI!  e (als Mitherausgeber, Anschrıift: Cen ter for World
Catholicısm, 2320 North Kenmore Ave, sulte 575als S1Ee vorher denken Man gewöhnt sich

etwas und nımmt dann als gegeben Chicago, IL, 606 14-3210, USA F-Maiıl. COVOaNdOd @de-
paul.edu.hin 1eSs Tüh:  5 dazıl, dass talsche Ent

Sscheidungen getrolien werden;
nenn dies „Talsches en  6 ( miswanting
Die Experimentalpsychologie hat aruber hinaus auch och eine „Einfüh
lungslücke“ (empathy gap) ausgemacht, die 1n der Differenz zwischen dem be
ste. WIe sich jeman 1n einem ‚heißen“ Ge  szustand WwWIe etwa Auigewühlt-



risten- heit, Beherztheit, ngst, sexueller Erregung us  z verhält, und der Fähigkeit
(Um, Konsum

und arl Prognose des Verhaltens 1n einem olchen „heißen“ us WE sich
selbst 1n e1inem en  6 Gefühlszustand belindet on änger ist bekannt, dass
Menschen sich wunderbare eue inge mıt der Zeit ygewöhnen und das
Interesse ihnen verlieren, und dass Menschen 1n einem „heißen“
ZUuUS SCHiecNHte Entscheidungen treffen Doch aum ]jeman kann erklären,
WwWI1Ie ZUT Unfähigkeit ommt, dies VOTAUSZUSALECN. Diese Unfähigkeit dazıl,
das Falsche wollen. Immer wieder fällen Menschen 1n eilßen Gefühlszu
ständen SCHIeCNTe Entscheidungen, und „WEINN dann der Spalßs elner aC
nachlässt, SC sich die nächste aC oder das nächste Ereign1is und trifft
mıiıt ziemlicher Sicherheit die nächste falsche Prognose, dann och eline und och
eine, und geht endlos weiter“1>. Dieses permanente Streben ach etwas
Neuem, das zwangsläulg Enttäuschung VOIN manchen sycholo-
SCIl als ‚.hedonistische Tretmühle“ bezeichnet.1%
Wichtig beim Gedanken des „Talschen Wollens“ ist abel, dass zumindest
ein1ge inge 1DL, die Menschen obje  1V betrachtet WITRÜIC. wollen und die ein
el0s menschlichen Strebens arstellen SO hat die Experimentalpsychologie bei
spielsweise herausgefunden, dass Menschen „Naulig ZEIN eiIn großes, allein lie
gendes Haus en ( das S1e sich leicht gewöhnen), auch WEn faktisch
1St, dass 65 WG beeinträchtigt, den Nachbarn auf Distanz gehen
Seit angem weils IN. dass sSOzlale Interaktion und Freundschaften ber lange
Zeit Freude bereiten.)“1> Hiıerin SC  a sich sowohl die 1NS1IC nieder, dass
objektiv erstrebenswerte Daseinszustände ibt WOZU auch das Bedürfifnis ach
ommunikation gehö als auch die, dass Menschen allgemein N1IC
lıch ul aruber escnel!l WI1SSeN, worin diese estehnen Man kann eben Aaus der
SC  en Beobachtung menschlicher Entscheidungen NMIC erschliefßßen, Wds

Menschen WITRÜIC. wollen.
Derzeıit hegt die Psychologie zudem och Zweilel daran, dass Menschen
mehr Freiheit ver. WeNn S1Ee mehr Entscheidungsmöglic  eiten aben Dem
Konsumismus zufolge eine yrößere nzahl VON ahlmöglichkeiten dazu,
dass limitierende Faktoren 1n größere erne rücken und Menschen größere
Freiheit genießen. Doch der Psychologe Barry Schwartz hat ntdeckt, dass 285
eks und 360 Shampoosorten ın SeINeEemM rtlichen Lebensmittelgeschäft LLUT
dazu Jühren, dass N1IC allein ihm die „Lyrannel der USW.  e auifgebürdet
Damıt den Menschen ul geht, ist 65 wichtig, dass S1e eline YEWISSE USW,;
aben; ist elne notwendige, aber N1IC. hinreichende edingung für Zufrieden
heit hat jedoch herausgefunden, dass das Anwachsen VON

ahlmöglichkeiten 1n der Konsumgesellschaft dazu beigetragen hat, dass die
Menschen weniger ulrieden Sind. S1e mMussen orOlse Zeit und Krafitressourcen
auibringen, die vielen Wahlmöglichkeiten prüfen, und diese Investition

größerer orge, weil der Einsatz be1 jeder getroffenen Entscheidung hoch
IsST 16 08 dass Menschen ber egrenzte Ressourcen verfügen, Aaus den
zahllosen Gebote stehenden Möglic  eiten eine USW., treifen die
eologie der Konsumentenentscheidung dringt darauf, dass S1e die bestmöglich



Wıllıameffen, damit die getroffene ihren Horizont N1IC einschränkt, SO1Il-
dern erweitert. 16 Cavanaugh
DIie Zunahme Wahlmöglichkeiten also dazı dass 65 auch mehr Gelegen
heiten Reue ibt Je mehr Wahlmöglichkeiten vorhanden Sind, INSO eichter
können davon überzeugt werden, dass eine VOIl uns ausgeschlagene oder
übersehene Möglichkeit die bessere SCWESCH ware Die „Verzerrung der AÄuswir-
kungen“ impact bias verschärtt das Phänomen, dass elner Entscheidung
nachtrauern. aruber hinaus hat Schwartz och herausgefiunden, dass das 0

Anwachsen VOIl Wahlmöglichkeiten „VOTLWESBSCNOMMENET Reue  c
hlierbe1 verzweileln Menschen schon VOT der Entscheidung daran, die richtige

en Vorweggenommene Reue ist AaDel schlimmer als Nachtrauern,
weil Verzerrung VON erst och treifenden Entscheidungen Iüh:  z äulig
iolgt hlierauft eine Lähmung, also die Unfähigkeit, eine Entscheidung tre{i-
ien, worauthin Entscheidungen auifgeschoben werden. Vorweggenommene Reue
kann auch UE Verzerrung aller Entscheidungen führen, die SC doch C
roffen werden: S1e ass mehr „heiße“ Ge  szustände entstehen, die 1n der Ver

VON Entscheidungen resultieren.1/ folgendes eisple
„Wenn sich entscheıden INUSS, ob sich 1Un einen oyota Camry oder
einen on AÄAccord zulegt, und der este Freund gerade einen Äccord gekauft
hat, dann 1st wahrscheinlich, dass sich auch einen AÄAccord kauft teilwei

Adus dem Grund, dass auf diese Weise die Botschaft erumkommt,
einenergemacht aDen, WeNn kauft, Wds der Freund gekauft hat, und

auch einem möglichen unangenehmen Vergleich aus dem Weg gyeht!: 18

1ne weıt verbreıtete mgangsweise miıt dem Problem der Reue besteht darin,
sich für och mehr Wahlmöglichkeiten auszusprechen STAa weniger: Man
STe weniger 1n der Geiahr, sich 1n Reue verstricken, WE sich viele
ptionen en und mehr Entscheidungen trifit, die sich rückgängıig machen
lassen. Schwartz ist jedoch der Erkenntnis gekommen, dass das Zu elinen
äulig 1mM Alltag cht funktioniert Yroße Inves  onen WIe die 1n utos, Häuser,
Jobs und Ehen lassen sich aum rückgängig machen und dass das Phänomen
der Reue sich zudem auch noch verschärftt, WEn sich alle Optionen olfen
hält Wenn sich Entscheidungen N1IC rückgängig machen lassen, dann braucht

S1e auch N1IC revidieren, sondern das en geht weiıter. Wenn hingegen
immer die Möglichkeit besteht, ein besseres Auto, einen besseren Ehepartner,
einen besseren Job oder einen besseren ohnort inden, dann ist die
Möglichkeit der Reue ber getroffene Entscheidungen allgegenwärtig. DIie Ideolo
Y/ı1€ des Konsumismus suggerlert, dass Menschen hbbas mehr möglich-
keiten gylücklicher werden, we1l die Wahrscheinlichkeit orößer 1St, dass
bekommen, Was wollen. Doch Psychologen aben herausgefunden, dass bei
Splelsweise Menschen, die davon überzeugt sSind, dass Ehegelöbnis r_
brüchlich 1St, lücklichere Ehen führen als Menschen, die ın dieser rage anderer
AÄnsicht sind.19 In Schwartz’ en SO widersinnig sich vielleiıc anhört

scheint, dass das, WAas uns indet, mehr uNlseTeEeIMM uCbeiträgt als das, WAds
uUuNns befreit.‘“20



risten- Gott und die menschlichen Wünsche
[UM, Konsum

und arl Das Bild des Menschen, das sich AuUus dem oben Gesagten erg1bt, ist N1IC das
eines SOUVeraäan uswählenden, der weilß, Was und bekommen VOI -

SUC sondern das einer gespaltenen Person, die sich N1IC immer ber ihre
eigenen Wünsche 1M Klaren ist ugustinus hat 1ın se1lner Betrachtung des Men
schen e1Ne solche Analyse schon VOT vielen hundert ahren VOTWCBSCHOMMEN. In
der Psychologie N1IC Yklären versucht, WAarIum der Mensch ist. Doch
ugustinus tTut dies, indem den Menschen 1n seiner Beziehung Gott be
trachtet S0 entste das Bild elines menschlichen Wesens, das deshalb VON sich
getrenn 1st, weil 65 VOIl (z0tt gyetrennt ist Es liegt deshalb be1l Gott, das en
en
HrC ugustinus’ Confessiones zı1e sich der Gedanke, dass die Menschen ın
ihrem irdischen Leben gygespaltene Geschöpfe sind, die MG eiInen Willen besitzen,
sondern viele. ugustinus SCNre1l „Denn WeNn viele entgegengesetzte
Naturen WIe widerstrebende Willen 1bt, deren N1IC ZWel, sondern
mehr geben.“41 Er spricht davon, sich nter seinem eigenen Rücken efinden,
9  nter dem ich mich versteckt hatte“22 und davon, „mit mM1r 1mM Streite Izu
liegen „Uune1InNs mıiıt IMır  66 sein %3 Er zöge se1INn tes en Nter sich
lassen, weil ngs hat, e1INe unumkehrbare Entscheidung en und VOIN

se1inem ten Leben „1INM Ewigkeit“<% abgetrennt SEe1IN. Doch ın der Rückschau
Tkennt GT, dass die vermeintliche eit. die hatte, bevor diese
Möglic  eiten ausgeschlossen hat, überhaupt keine Freiheit sondern eine

Knechtschaft Er Spricht davon, 1 „Strom der Gewohnheit“2> gelangen
SEWESCH SEe1IN, „NiC 1n em:! Eisenbande, sondern ın die Bande me1ines
elisernen Herzens“26 geschlagen BeWESCH sSeIN. ugustinus zufolge geht
NIC. darum, N1IC 1n der Lage se1IN, das Gute wollen, sSsondern noch
N1IC einmal Ww1ısSssen können, Wäas das Gute ist. ugustinus ISst der AÄnsicht,
dass N1C WISSeN, Was wollen, weil uns selbst eın Rätsel SINd; 9 1Dt

doch etwas 1 Menschen, Was selbst der e1s N1IC weilß, der 1n ihm selbst
ist“ D ugustinus Vorstelung der MEeMOTIA Wwelst, WIEe Henry Chadwick bemerkt,
emente der modernen Vorstelung des nNbewussten auf. 28 SO chreibt Augus
NUuSsS IC mühe mich M1r selbst a;b DL 20

HKür Augustinus STe aulßer rage, dass esS N1IC. iniach ist, WISSeN, Wäas INa
unter anderem weil das en gesellsc  ch hervorgebracht und

N1IC infach spontan 1 Selbst eNtste. WIe die Friedmans 1enbar anneh-
19915  = Von auisen wirken verschiedene Kräfte auf den Menschen ein Der Zustand
der Entiremdung VON uUuNseTEIN wirklichen en VON ugustinus als
„Sünde“ bezeichnet un entste für ugustinus gesellsc ich; S1Ee ist ein
Zustand, ın den alle Menschen ohl oder übel hineingeboren werden. In selner
legendären Beschreibung des Birnendiebstahls, den als Jugen  er egangen
hat, INAaC ugustinus deutlich, dass diesen N1IC egangen &X  ©; WE
eın PEWESECNHN wäare Kigentlic INg ihm N1C die Birnen, sondern
die Gemeinschaft mit anderen;: das ist eın etwas pervertierter eleg für den



Wıllıamechten unsch nach Gemeinschaft, den Gott den Menschen 1NS Herz einge-
schrieben hat SO WIe „Talsches en  LL eın so71laler Vorgang 1st, verhält sich Cavanaugh
auch miıt dem Streben ach utem ugustinus schildert seine Bekehrung 1n
Kapitel HN der Confessiones N1IC als e1INn inneres Zwiegespräch, sondern als
Begegnung miıt Freunden Simpliclanus, yplus, Ponticlanus die Augustinus
den Weg ZUT Kirche gygeebnet aben
Augustinus nımmt N1C 1Ur das omplexe Bild des MeENSC  en ollens V -

raus, das uns ın der modernen Psychologie wieder begegnet, sondern eie
eine Erklärung für das Menschsein, 1n dem 65 1n den Kontext der menschlichen
Beziehung (Jo0tt STE Hür ugustinus befindet sich der Mensch In der Wwe
be zwischen einem gyuten Gott und einer gyuten chöpfung. Wır Sind ständig
versucht, bel den niederen, vergänglichen UTtern der chöpfung jestgehalten
werden und die ue. ihres uten VEIZCSSCHIH, den Schöpfergott, der allein die
Wechselfälle der Zeiten transzendiert Nur 1n Gott sich das auerhaft Gute,
und deshalb kann 1Ur Gott das menschliche en en Das ungewlsse
irdische Leben, dessen Wechse  en der Mensch ausgelieiert 1st, kann L1LUT durch
den ewigen Gott einer guten Ruhestatt geführt werden. Der WeC des Daseıins
esteht N1IC. darin, bekommen, WAaäas sondern das ichtige
wollen. Es xibt eiINn eLl0Ss für das en SO chreibt ugustinus „Und ob der eiINe
auftf diese, der andere auftf jene Weise sSe1in Ziel Ystrebt das gemeinsame Ziel,
nach dem sS1e alle streben, ist die Freude. “S1 Und der rgrun' der Freude ist ach
Augustinus der ewlge Gott
Deshalb ist Freiheit eın immer reiter werdender Horizont unbestimmter
Wahlmöglichkeiten, Sondern die Fähigkeit Erkenntnis dessen, Was
lich Freude bringt, und die Entscheidung hierfür ugustinus beschreibt die
Fähigkeit, überhaupt eine treifen der auch eine SCHIieCNTe
gehö urchgangıg cht als Ärke, sondern als chwäche, als „Sklaverei“ und
„Krankheit“.>% Wır brauchen andere Menschen, damıiıt N1IC der 1yranneıl
uNnlserTeSs eigenen ens ausgeliefert Sind; brauchen elne auf Gott ausgerich-
tete Wertegemeinschaft, gutes en lernen. Nur VOT dem Hintergrund
einiger dieser Erzählungen VO  3 guten ‚WeC oder 2108 des menschlichen Lebens
erg1 Barry Schwartz’ Beobachtung einen SInn, dass eher dadurch ulrieden
werden, dass gebunden sind, als dass frei werden. Miıt Sicherheit WOeOI -
den dadurch zuirieden, dass uns etwas oder eiIn Gut binden
Schwartz etz 1n seiner Bemerkung eiIn negatıves Verständnis VOIl Freiheit
VOTauUS; Freiheit utet, irei se1ln VO  z en der anderen, und entsprechend
ist Bindung das egentel VOIl efreiung. ugustinus dagegen S1e Freiheit 1n
positiver Weise als FähigkeitZ uten, und deshalb ist der Änsicht, dass
uUuIsSo freier sind, Je mehr Ntie Gott aben SO heilst be1i ihm „Durch
Gnade omm Heilung der eele VO  S Sündenschaden, 16 Heilung der eele
efreiung des Willens.“$53 ugustinus Sichtweise kann als eleg für den Gedan
ken gelten, dass 65 weniger eINSCHranNKeEN! sondern vielmehr befreiend sSein
kann, sich mit emandem ın der Ehe verbinden oder 1 Dasein Gottes aufgeho
ben SeIN. Freiheit ist N1IC die unbegrenzte Wahlmöglichkeit, sondern das, Wäas



risten- unse mehr tun als SONS tun würden, oder mehr Aaus uns
([Um, Konsum machen, als SONS waren

und arl

I azl

ußer rage STe dieser elle, dass eine zentralisierte taatliıche Planwirt
schaft oder e1Ne kirchliche oder andere Instanz den Menschen So.  er Was

S1Ee wirklich wollen. Gott wirkt durch Anziehung, N1IC. durch ZWang; dies hat
ugustinus N1IC deutlich herausgestrichen. Im Kern geht eS5 darum, dass
die eologie des Konsum1ismus SC Ist Mehr USW:; verschafft einem Men
schen cht notwendig mehr Freiheit Um bestimmen, WAall eine Ökonomie die
Menschen wirklich irei MaCc INUSS eın solides Konzept VOIl den wahren
Zielen oder Zwecken des menschlichen ens aben, Ww1e sich 1n eliner guten
eologieenass
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Der KonsumiIiısmus ıst nIC das
roblem
elıgiıon, Arbeıt und dıe von unten umgeformten
Bedurfnisse

Jörg Rıeger

Die ökonomischen und ökologischen Katastrophen HHNSeTET Zeıt werden SCINC auft
den „Konsumismus“ und auf das zurückgeführt, Was gemeinhin „Materialis
mMus  06 nenn Diese orwürie basjieren auf der Annahme, dass Menschen immer
mehr aben wollen und dass diese Wünsche irgendwie ökonomischer Un
gyleichheit und ökologischer Zerstörung tühren erverkennt diese Sichtweise
die urzeln des roblems, we:il S1Ee Begehren oder Wünsche individuelle Prob
leme hält und daher dazu ne1gt, Einzelne verantwortlich machen. Aufßerdem

diese Sichtweise miıt ihrem Versuch, den sogenannten „Materialismus“
durch nicht-materielle Einstelungen ersetzen, die manche wlederum miıt
piritu.verwechseln, keine echten Alternativen en  ein Wenn unNns
miıt Konsumismus und Begehren oder Wünschen befassen und Alternativen



Christen- auizeigen wollen, MUuSsSeN zunächst der rage nachgehen, WwI1e diese un
(Um, Konsum SCIL entstehen und WeTI VON ihnen proütiert.

und arl DIie rage nach den Wünschen greilt tiel. Da Wünsche inIolge eines wirtschaftli.
chen Phänomens, das „Tallende Profitrate“1 nennt, immer mehr umkämpit
SInNd, können N1IC ohne Weıiteres davon ausgehen, dass uNnSsSeTe Wünsche
selbst kontrollieren Das hat auch theologische Implikationen. Denken S1e
Martın Luthers klassische auft die rage „Was hei1lst, einen Gott aben,
oder Wäas ist G tt?u Gott 1ST, uther, „worauf du LLUI dein Herz ängs und
verlässest“2 Was edeute eS5 Aaus theologischer 1C. WE das,

Herz Äängen, cht mehr kontrollieren können”?
(Jenauso WIEe Begehren und uUNsSeIe Wünsche zunehmend umkämpit Sind,
ist nichts, N1IC. einmal die relig1ösen Gemeinschaften, VOIl diesem Kampf ZE-
LOININEN Das soll N1IC. eißen, dass relig1öse Gemeinschaiten 1 Kampi den
Einiluss auf die Wünsche keine wichtige olle spielen und dass relig1öse
Traditionen N1C ein1ge pr  a  € ternativen bieten en, doch
mMuUusSsSen BENAUCI hinsehen und uns agen, welche Gestalt diese Alternativen ın
Situationen annehmen, die Religion selbst VO  3 Status UUO vereinnahmt WOTI -

den 1st
Eın mangelndes Bewusstsein W1e tief Wünsche greiien, zeigt sich N1IC

der eologle, sondern auch 1n der Wirtsc  sie DIie Mainstream
Okonomie neigt dazu, Wünsche als selbstverständlic vorauszusetzen der „Be-
dari“ cheint eine Naturliıche age des Menschen sSein und gyleichzeitig
anzunehmen, dass die dann besten Iunkti  tionieren, WenNnn S1e
1Ndıyıduellen Wünschen überlässt Und uch die emokratie wird angeblich
dadurch verwirklicht, dass Menschen sich VON ihren 1NAd1v1ıduellen Wünschen
leiten lassen. Wünsche werden hier cht als gegeben und natürlich, sondern
gleichzeitig als eLtwas auigefasst, das Iraglos) verdient, den Lauft der
chaftlichen n  icklung und weılteren Sinne auch des Lebens insgesamt
bestimmen.
DIie orwürife des Konsumismus und aterialismus übersehen ZWe1 grundlegende
TODIeme TOTZ der verbreiteten Annahme, dass die Menschen immer mehr
abDen wollen, kann die Bereitschalft, immer mehr konsumieren, selbst 1n der
sogenannten Konsumgesellschaft N1IC. selbstverständlich vorausgesetzt werden.
Die erbeindustrie ebt VOIN der Notwendigkeit, die Konsumbereitschaft und die
Wünsche, die S1e antreiben, unablässig befeuern Zweılitens richtet sich der
sogenannte aterialismus 1n etzter Konsequenz N1C auf materielle iınge DIie
inge, die konsumieren, versprechen unls wesentlich mehr, denn die Werbung
en uUuNnsSeIeEN Blick cht auft Materielles, sondern auft Höheres Man
dass der Kauf estimmter inge uC und Erfülung bringt
Der Ökonom John Kenneth Galbraith hat auf ZWe1 Missverständnisse 1n der
Wirtsc  sie hingewiesen, die miteinander zusammenhängen, Namlıc CeIS5-

tens, dass „die Dringlichkeit der aC.  age | N1IC. merklich mıiıt dem Grad ihrer
Beiriedigung  ‚66 abnımmt Mit anderen O:  en, die Vorstelung VO einer DSättigung
ex1istIert N1IC. Der Bedari ist anscheinend grenzenlos. Das zweiıte Missverständ



N1S besteht, Galbraith zulolge, darin, dass „die edürfinisse | der Persönlichkei Jörg Kıeger
des Verbrauchers ‚entspringen]. S1e S1ind auf jeden den atiıonalöko

gyegebene aten Seine Auigabe esSchran sich daraul, ihre efriedigung
anzustreben. Er braucht NIG untersuchen, WIe diese edürinisse entste-
hen.“> Alle anderen TODIemMe wurzeln 1n diesen Fehleinschätzungen VOINl Be
dürfnissen und Wünschen.
In seinen Forschungen den edürinissen und Wünschen 1n der Okonomie
lagnostizlert Galbraith einen „sSinkenden Dringlichkeitsgrad des edaris“ und
einen damıt einhergehenden Bedeutungsverlust VOIl Nachfrage, Produktion und
Verbrauch.* Es trılit N1IC Z dass die Menschen immer mehr wollen; trifft
N1IC einmal £  9 dass die Menschen immer mehr brauchen. Es 1DL Z eispie

eine SAallZ bestimmte enge Schokoriegeln oder utos, die die Men
schen wollen oder brauchen:;: weder der unsch och der Bedari CANOKOrı1e
geln oder UuTt0Oos ist unbegrenzt. Wenn Wünsche und Bedürfinisse 1mM
Besonderen geht, spielt die Produktion eine zentrale olle „Man kann cht die
Produktion damıt rEC.  ertigen, dass S1e vorhandene edürfinisse eiriedige,
WEn die gleiche Produktion selhst erst die Be  N1Sse weckt“”, Galbraith
Damıt Sind be1 der zentralen Rolle, die die Produktion bei der Schaffiung VON

edürfinissen und Wünschen spielt: „Die TO  on (üllt eine uC du>S, die
S1e selbst erst YESC  en h t“5 Was den Konsum antreibt, Sind mithin N1C 1n
erster Linıe der Konsumismus und die Wünsche, sondern der ökonomische Impe-
ratıv der wachsenden Produktion VON ütern, een und Dienstleistungen ZUSUN -
sten des Proüts Doch dieser Antrieb ist den Blicken me1lst entzogen VOT allem
dann, WE ber den Konsumismus klagt, der die urzel allen Übels sSe1
Galbraith beschreibt den Zusammenhang zwischen TO:  on und Konsum wWwI1e
iolgt „Kıne och CNLECIE Verbindung zwischen TO  on und Nachirage
durch die moderne erbDe und Verkauifstechnik hergestellt. Sie ass sich auftf
keinen mıt dem egunabhängig entstandener edürinisse vereinbaren, da
ihre Hauptauigabe darın liegt, Bedürfnisse chaffen Bedari wecken, der
vorher noch N1C ex1istiert h tu6 Wenn also elne Verbindung zwischen Produk
tion und Konsum besteht, dann S1nd Konsumismus, Bedürfinisse und Wünsche
N1IC änger das Problem der 1Nd1ıvı1duelien Et  z und können Iolglich auch N1IC
durch moralische Appele Einzelne gelöst werden.
Wie ereits angedeutet, spielt die erbeindustrie be]l der rzeugung VOIl Bedürt:
Nlssen und Wünschen eine wichtige olle Werbung besteht nNIC. 1n erster ınıe
darin, eninformationen ber die Produkte efern; Werbung hat etwas mıiıt
der Formung VOIl Wünschen un 1C VOIl ungefähr Sind die Werbefachleute
als die „HNCUC Hohepriester“ bezeichnet worden, die, WIe hinzufügen dürien,
N1IC auft das Geschäftsleben, Sondern uch auft Politik und Religion
malßgeblichen Einiluss ausüben. Ralph Glasser, der eiIn Buch diesem ema
verlasst hat, bringt auftf den un Was Wirtschaftswissenschaftler und Theolo
SCcH ZECINE übersehen. Glasser Spricht er ber Wünsche als ber Nachfrage,
weıl „  aC  age 1M Wirtschafitslieben keine ausgemachte atsache ist WwI1e be]l.
Splelsweise ein uss, sondern das Ergebnis atenter Üünsche, Iräume und



riısten- Bestrebungen, die schüren kann oder N1IC Marketing verkauft eın Pro
(um, Konsum

und ar!
dukt verkauft einen Iraum: einen Iraum VOIl Schönheit, Gesundheit, O1g
oder Macht.“/ Auigabe der Werbung ist C  9 Wünsche CIZCUZEI, damit
chaftliche aC  age ENTSTE
Es 1U EUWICHEN; weshalb der verbreıtete Vorwurt des „Materialismus”
unangebracht ist Der durch die Werbung erzeugte unsch ist N1IC der chlichte
unsch ach einem Produkt: Der Bedari richtet sich auftf etwas Transzendente-
ICS, auf das das Produkt verwelst, WwI1e etwa die Hoffnung auft UuC und eiIn
besseres Leben Der uınsch richtet sich Z eisple N1IC auft eine Perlenkette

ihrer selbst willen, sondern auf das orößere Selbstvertrauen oder vielle1ıc
SOgar die Jlebe, die dadurch gewinnen holft DIie Werbung erzeugt also
ünsche, indem S1Ee materelle inge mıiıt Transzendentem verbindet ein wahr:

relig1öses nterfangen, das unls den tieferen urzeln des Konsumismus
und des sogenannten terlalismus
DIie Wünsche, die den Konsumismus antreiben, sich mMı N1IC selbst,
sondern MUusSsen VOIlL den herrschenden Wirtschaftsinteressen geweckt werden,

die TO!  on ın Gang en en!: sich schon be1 Aristoteles eın
rudimentäres Wissen den Zusammenhang zwischen Geld und Wünschen
nachweisen lässt®, aben eute miıt elner Intensität dieses usam-
menhangs tun DIie herrschenden ökonomischen Interessen versuchen, die
tieisten CcCNıichten uNnsSe16S Menschseins heranzukommen, die selbst NIC
kontrollieren können, und uNnseTe geheimsten Wünsche ımzuformen. Jag für Tag
Sind geschätzten 300 bis 3000 Werbungen ausgesetzt, deren otschaften
arauı abzielen, uUuNnseTe unbewussten Wünsche Tlormen unden u..

gen „Branding“ nenn das 1mM Werbe]jJargon Theologen würden vielleiıc
VOIl „Inıtlatlo  06 sprechen.
Wenn mıiıt otschaiten bombardiert werden, die bıs 1n den relig1ösen Bereich
vordringen, WIe können sich die Religionsgemeinschaften und ihre Theologien
dann dieser Formung durch die kapıtalistische Mar  schaft entziehen? So
wohl die eolog]1e als auch die irtschaft geht der rage nach, Was unls 1ın
uUuNnseTrTeIMM tiefsten nneren lormt Über den Konsumismus lamentieren kann 1n
dieser Situation SCcCHäal Se1IN, weil ber die Methoden der rweckung VOIl

Wünschen hinwegtäuscht. Und weil aruber hinwegtäuscht, dass das Problem
cht den 1wer materieller inge, sondern uNnseTe en als SallZe
etriffit, die auch das miteinschliefßt, Was Menschen denken, glauben und fühlen
Selbst die scheinbar nicht-materialistischen Bereiche uUuLNSeIeT Überzeugungen
und Vorstelungen werden VOIlL diesen Prozessen und damit etztlich VON den
herrschenden irtschaftsmächten geformt. DIie Menschen werden 1n einem SOl
chen ZU Konsum verloc dass ihre ZAllZCenHNEeUu yES  €
In Anbetracht des bisher Gesagten kann die ANSEMESSENE Reaktion N1IC. darın
estehen, weniger maternalistisch und spirıtueller werden als ware
der spirıtuelle Bereich sicherer und weniger VON den herrschenden ökonomischen
Interessen des Kapitalismus beeinilusst als die materielle Welt Wir brauchen
einen anderen aterlalismus und einNne andere pIntu DIie relig1ösen Tradı



tionen des Christentums miıt ihren jJüdischen urzeln könnten be1 diesem Pro Jörg Rıeger
Zess$s eine Hilfe Se1IN, weil S1e sich weigern, das aterjellie und das pirituelle
yegeneinander auszuspielen.

eligion, Arbeıt und widerständige Wunsche

In einer ltuation, 1n der Wünsche sich VOT allem auft das en derer verheerend
auswirken, die S1e N1IC beirledigen vermögen, mMusSsen ber die Mög
lichkeit widerständiger edürfnisse und Wünsche nachdenken Das kann N1IC
AaUus sicherer Entiernung und ohne ezug auf den schweren Schaden geschehen,
den die Wunscherweckung anrichtet, denn hler zeigt sich die Trag-
weiıte des roblems, lassen sich Talsche oMnungen heraussieben und werden die
drängendsten Fragen aufgeworfen.” Gleichzeitig können hier auch die
ersten auf mögliche Alternativen erhaschen. Wiıe sehen Wünsche 1n Zeıten
e1INeEeSs schweren Wirtschaitsabschwungs aus, WEeNnNn S1Ee eher VON echter Not als VON

den Verlockungen des Kapitalismus geprägt Sind? Und da Ja Wünsche uch 1n
diesem Kontext eine eCUue Formung Trhalten welche Vorstellungen VO  =

Transzendenten und VoNn der etzten Wir'  elen sich heraus?
Wenn 65 zutriiit, dass die „Bedürfnisse VOI der TO:  on abhängig sind“
Galbraith, 172), dann mMUusSsen uns, WeNn diese 1SSE; Wünsche
und eliz den Konsumismus selbst verändern wollen, die ökonomische Pro
duktion äher ansehen. Galbraith erinnert uns daran, dass elne wachsende
YO!  ON, die eine Steigerung der edürfinisse und Wünsche verlangt, eine
Gesellschaft N1IC zwangsläulig besser MaC eiInem estimmten un
chreibt CI, tragt die Produktion einer immer größeren enge VON Waren und
edürinissen N1IC mehr yrößerem
Wohlstand be1i Deshalb, se1lne
Schlussfolgerung, dürfe die Produktion Jorg Rieger ist Professor für konstruktive Iheologiıe
N1IC die Privatinteressen gekettet der Southern Methodist University in Dallas, lexas.

Veröffentlichungen OCcCcupy eligion: Iheology ofSEe1IN, sondern MUSSe beireit werden,
sich den grölßeren uigaben der Mensch the Multitude (mit wok Pui-lan, Dl No RIsSIng Iıde

Iheology, Economics, and the Future (2009) Beyonad theheit zuzuwenden 10 Spirit of Empire (mit Nestor IqueZ und Jung Mo Sung,Der erste Schritt hin ZUT Weckung ter. Christus und das Imperium: Von Paulus hIs zum
natıver edürinisse und Wünsche, die Postkolonialismus (2009) Religion, Iheology, and (JAassS

res Engagements after LONg Silence als Herausgeber,Widerständig se1ın können, besteht iIolg:
lich darin, sich wieder auft das besin- Anschrift Perkıns Schoo!l of Iheology, Southern

NEN, Was die Menschen wirklich eno Methodist University, BoOx L(LEG Dallas,
75275-0 PTE JSA FE-Mail: Jrieger@smu.edu.gEN Der 1ST0O  er eter earns

chreibt, dass „C> die Armen ®
Konsum gyeht, sondern darum, sich einen ausreichenden Lebensunterhalt
bemühen“11. Diese rage, mer AIl, el viele Menschen aut der
Welt darunter auch 13 Millionen er 1n den Vereinigten Staaten, die
unter. der Armutsgrenze en und deren wächst



rısten- Die Verbindung zwischen den Wünschen und dem, Was der Mensch wirklich
(UmM, Konsum

und arl
raucht, ist verlorengegangen, als der pitalismus egann, den Menschen ach
se1inem Bild chaffen als eın Wesen, dass He Wünsche ennt, aber keine
eC physische Not Der Beireiungstheologe Hugo Assmann und der Okonom
Tanz nkelamme stellen eine Parallele spirıtualisierenden Theologien her,
deren Funktionsweise benfalls 1n der bstraktion echter menschlicher Nöte und
des MEeNsSC  en ens insgesamt besteht In der Beireiungstheologie dagegen,

ühren S1E aus, wird diese pirltualisierung überwunden, we1l die eC
menschliche Not wileder 1n den Blickpunkt gerückt wird.1% Das ist eın wichtiger
erster Schritt; doch 65 bleibt noch mehr un Wenn unNns die eC menschliche
Not bewusst wird, dann S1INd ıuch 1n der Lage, Wünsche als etwas Konstriuler-
tes erkennen. Und dieses Wissen die onstruljerte Natur der Wünsche

uns wieder dem zurück, Was bei der TO!  on geschieht.
en die Produktion eiIn unstrittiger Aspekt der Mainstream-Ökonomie 1st,
die einiachen Regeln VOIl Angebot und aC.  age folgt und rolitakkumulati

verändert sich die 1C auf die ro  ON, WE S1e Aaus der
Perspektive derel betrachtet Hier stolßen auf eilne Parallele verschie-
denen ten Jüdisch-christlichen Traditionen, die sich miıt dem ema el
befassen. Diese Traditionen SINd, ODWO ihre Präsenz 1n den biblischen Texten
TeC ausgeprägt 1ST, 1n der Geschichte der eologie und der Kirche oft VOI -

nachlässigt worden und werden auf diese Weise selhst einem eleg dafür, WIe
sehr die Anliegen der Religion VO  3 ökonomischen Status JUO geprägt Sind.
ass Mose arbeitende Sklaven organisiert hat und dass Jesus eın Bauarbeiter

und Aaus einer Bauarbeiterfamilie mte, könnte sich als wichtiger heraus-
stellen, als Je vermutet aben Warum hat Gott, se1INne gyöttliche aC

offenbaren, N1IC die Spitzen der antiıken Reiche WIe Agypten und Babylon
ausgewählt, und WaTIuUuInl ist (Gott N1IC 1 einer Familie der Jüdischen Oberschicht
Mensch gyeworden, zıumal dies ceterıs Daribus, WIe die Wirtsch.  siachleute9
also unter ansonsten gleichen edingungen alle möglichen Vorteile miıt sich
gyebrac Offensic Sind 1n diesem N1IC. alle anderen Bedingun-
CN yleich. ESs scheint, dass es sozlale erortung 1 Hinblick auftf Produktion
undel etwas edeuten hat
1ne wichtige theologische Implikation VOIl es sozlaler erortung 1n der Welt
derel ist die, dass Mose, Jesus, etrus, S: Marıa und andere relig1öse
Führungsgestalten die Perspektive der arbeitenden Bevölkerung geteilt aben
und deshalb besser sehen konnten, Was VOT sich ZInNg und die eigentlichen
TODIeme agen Und Was HIC weniger WI1C ist Aus dieser Perspektive Wareln
S1€e imstande, Gott miıt ugen sehen und die vielen er alscher
o  er, die die Menschen versklavten angelangen be1i den Sklaven 1n Agypten 1

des Mose bis hin ZUT Landbevölkerung 1 den dbezirken des römischen
Imperiums 1 Jesu und selner Jünger Aaus dem Weg raumen Überdies
scheinen durch diesen Kontakt miıt den oten der Menschen und dadurch, dass
Gott auft UuNerw  eTte und lebensverändernde Weise erschien, die edürfinisse und
Wünsche LEeUuU gyeflormt und widerstandsfähig gemacht worden Se1IN.



In vielen Tradıtionen der abrahamitischen eligionen ist der ckwinke der Jörg Rıeger
arbeitenden Bevölkerung unverzichtbar. Das (Juden, Muslimen und Christen
gemeinsame) Erbe des Mose ist NIC ohne se1ine Oldarıta mıiıt den hebräischen
Sklaven ın Agypten egreifen, die allerdings keine Rechtifertigung seilinen
ord eiInem der ägyptschen Sklaven  er darstellt (Ex ZL2) Das Erbe Jesu
ist N1C ohne sSe1ine Solidarıtät mıiıt den elterınnen und hbeitern selner
eigenen Zeıt begreiften DIie Gleichnisse Jesu Sind gYEeSPIC. mıiıt Beispielen VOIl

der alltäglichen el und Mühsal; S1e erzählen die Geschichten VON Hırten, die
meılist N1IC. die Kıgentümer der VOIl ihnen gehüteten Herden WaTen (Lk IS A
VOIl arbeitenden Frauen 1: ]VOIll heitern den Weinber.
gEN v1_1 9 21,33-406) und auftf den Feldern (Mk 4,1-9.13-20), VOIl Fischern

1,16-20) und Sklaven 18,23-34).
Wenn der Schaffung alternativer edürinisse und Wünsche och weıter auft
den Grund gehen wollen, mMUusSsSen die zentrale olle der heiter der Pro
on der TOCU  on VOIN utern, een oder Dienstleistungen eruc
sichtigen. endles ass die Mainstream-Okonomie wohl schmerzlichsten
vermi1ssen, die immer die eativität der irmencheis und anderer Manager
hervorhebt, die eiträge der Arbeitnehmer aber n1ıe AaNnNgEMESSECN würdigt Densel
ben ehler begeht vielleic N1IC weıter verwunderlic auch der Grofiteil der
Mainstream- Theologie, die die Führungsqualitäten VON Bischöfen, prominenten
Seelsorgern und Theologen hervorhebt, jedoch versäum(t, die eiträge, die die
gewöhnlichen Menschen (die sogenannten „Lajen”) Zu Glaubensleben leisten,

würdigen. Ohne el keine ro  ON, das ist weıt klar ber Was
edeute diese Erkenntnis
Uunach3s einmal unterscheiden sich die jele der arbeitenden Bevölkerung VON
den Zielen, die die Mainstream-Okonomie den Geschäfiftsftführern und die Maın
stream- Theologie den Kirchen  ern zuschreibt Das Ziel der arbeitenden eVO
erung, tieister unsch, ist N1IC die grenzenlose Pronitmaximierung
Aktionäre Und ebenso ist das Ziel der alen 1n der Kirche cht 1n erster Linıe der
Anstieg der itgliederzahlen und Haushaltsgelder. IBG Wünsche der arbeitenden
Bevölkerung und der Lalen 1n der Kirche richten sich aut Produktions und
Arbeitsprozesse, die die Menschenwürde respektieren, gerechte Löhne und o}
zialleistungen bleten und das Wohlergehen der amılıen und der Gemeinschafit
EW  eısten em ein Produktionsprozess, der die Menschenwürde
respektiert, auch der eatıvıta der Arbeitenden mehr Raum geben Aass diese
Kreativität selbst untier den derzeitigen Arbeitsbedingungen ex1istiert und dass
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer oTz schwlierigster Umstände oft be
TaC Verbesserungen 1n der Produktion VOIl ütern, een und Dienstlei-
stungen eitragen, erinnert uns daran, dass (01KVAR och weitgehend TAaC
liegt Hier S1INd bereits einıge WIEe auch immer geartete ernatıve Wünsche
Werk, die weıterzuentwickeln und intensivieren gilt
Was die rweckung VON Wünschen etriffit, mMussen auch edenken, dass die
arbeitende Bevölkerung 1mM derzeitigen System miıt einer zweilachen Bürde
tun hatendie TO!  on auf ihren Schultern ruht der TO basiert auft



Christen- ihrer Arbeitsleistung, WIe der Okonom Davıd Car‘ schon ahrzehnte VOT Karl
(UMmM, Konsum

und Markt
Marx gezeigt hat Sind die Arbeitenden auch diejenigen, auf die ankommt,
WL die VOIl ihnen produzierten üter, een und SOgar Dienstleistungen konsu-
milert werden sollen. Miıt anderen en, S1IEe S1ind die Zielgruppe der rweckung
VON Wünschen, aber AaUus demselben Grund auch jejenigen, die das 2T0 Inte

Wünschen aben muüssten, die widerständig SiNd.
DIie gute Nachricht 1St, dass die Wünsche der Arbeitenden notwendig SINd,

die TO  on 1n Gang en, und daher der Kontrolle der herrschenden
Mächte unterliegen ohne el würde nichts produziert dass aber die
Wünsche der 1n der TO!  on Beschäftigten nlıe völlig vereinnahmt und kontrol
liert werden können. ıne erste nung, dass die Wünsche sich N1IC gänzlich
vereinnahmen lassen, eNTSTE  ‚ WE sich die mbivalenz des ökonomischen
tatus qUO VOI ugen hält aC und Einfluss des Kapitalismus S1ind nıe absolut,
und selbst selne Produktionsprozesse Sind n1e völlig Irei VOoIll Ambivalenz 1° Die
ternativen Wünsche SiNnd Yallz unerwarteten Stellen Werk: S1e entstehen
bei jenen, die SCZWUNBECN SInd, den Druck des Systems ertragen, abereiz
cht VOINl besagtem System profitieren und daher cht gänzlich unter Kontrolle
gyehalten werden können.
DIie Herausiorderung die Wünsche und die Möglichkeit, ernatıve Wünsche

CIZEUBEN, ezjieht sich also auft die „Letzten”, die die „Ersten se1In werden“
‚1-16), und auf die „Geringsten“. Bezeichnend lst, dass den en esu
zulolge selbst das letzte gyöttliche Gericht VON der Beziehung diesen Gerings-
ten ängt (Mt 25,31-46) Diese ternativen Wünsche machen vielleic N1IC
viel her, aber der Kapı  SMUS VON jedem unsch herausgeiordert, der cht
miıt seinen Zwecken übereinstimmt und cht ach seinen Regeln spielt und sich
N1IC 1n die Grenzen selner besonderen Korm VOIl Freiheit einfügen Schlim
INleT och. Der Kapitalismus fürchtet sich besonders VOT der Möglichkeit, dass
alternative Wünsche sich organisieren und ach alternativen Zielen treben
könnten Das ist die MaLıve Herausiforderung der Arbeiterbewegungen, und
das erklärt auch die bösartigen Attacken die eit, die 1n den Vereinigten
enund andernorts beobachten Sind. 14

Schlussfolgerungen
Wenn ber elne oberflächliche des Konsumismus (und damit auch
des Kapitalismus) hinausgehen wollen, dann mMussen VOT allem eines en
ken dass Wünsche sich N1IC ohne Weiteres verändern lassen und dass die
systemübliche Reaktionsweise, Namlıc moralisieren und predigen, unNls
N1IC weiterbringt. ernatıve Wünsche enstehen unter dem Druck der ens
erfahrungen und 1n ezug auft eine Produktion, be1i der Gott selbst Werk 1S1: 15

Gleichwohl mMuUusSsen auch solche alternativen Wünsche organisiert werden. Ohne
rganisation verschwinden S1e wleder. Vielleicht legt hierin die besondere Weıis-
heit VOI allem erJenigen alternativen relig1ösen und sozlalen ewegungen, die
sich der Unterseite der Geschichte herausbilden .16



Der SC be1 der Schaffung alternativer Wünsche hängt also VOIl einer Jörg Kıeger
selbstreiflektierten Rückkehr Situationen ab, die VOIl em Druck und VOIl der
Logik des Abschwungs, das heißt VOIl Rahmenbedingungen gekennzeichnet Sind,
ıunter denen sich viele relig1öse Kernüberlieferungen herausgebildet aben Hier
überschneiden sich das theologische Nachdenken und das ökonomische Denken
dergestalt, dass der Beitrag des theologischen und relig1ösen Nac  enkens Z

welteren n  icklung der irtschaft N1IC 1n erster Linıe darın besteht, eın
anderes System VoNn een oder WLLE oder für eın verändertes Bewusstsein

SOTSCI, sondern auft alternative Wirklichkeiten erhaschen, die
dort entstehen, der Druck des wirtschafitlichen tatus UJUO unerträglich und
ebendeshalb 1n rage CSTEe
Diese sich ausprägenden ternativen Wirklic  eıten und damıit verbundenen
Wünsche eignen sich besser als die geschlossene Realıtät des Status QUO dazıl,
uns auf das Letztgültige und das auszurichten. Hier werden die Theolo
al und das reliz1öse Nachdenken Alternativen bleten können nicht, indem S1E
die selbstzufriedenen Symbole der regulierten Religiosität repräsentieren (Jene

VOL Symbolen also, die sich allzu leicht VON den kommerziellen Schönrednern
vereinnahmen und wlieder HNeUu verzaubern lassen), sondern indem S1e Aaus den
N1IC uıunterdrückenden Energien und Wünschen ihrer unterschwelligen Über-
lieferungen schöpfen, WwI1e S1e sich unfter dem Druck des Lebensenen
und auch weiterhin VOIll diesem geiormt werden.
1ne solche erwandlung der Wünsche, be]l der die vielen CNichten des
ökonomischen tatus QUO durchdringen beginnen, STEe nlang eines
Wandlungsprozesses, der alternativen en und Lebensweisen Raum 21Dt, die
sich der Kontrolle des kapitalistischen €s  €s entziehen. Hier TUn sich
Möglichkeiten elner pro  1veren Begegnung miıt den ternativen Sichtweisen
der hristlichen Überlieferungen auf. 1ele Aspekte dieser Traditionen arren
noch ihrer Entdeckung. Widerständige Wünsche mMUusSsen cht änger Aaus sich
selbst entstehen, sondern rechen VOIl unten hervor, Ssich uUuNlseTeT N1e-
mals endenden Überraschung Gott selbst 1n O1darıta mi1t den Menschen
abrackert.1’

Da Proüte sSich beständig langen Spiralen abwärts bewegen, wird der KampI die
Kontrolle der menschlichen Üünsche m1t der Zeıt zwangsläulg alles durchdringen. 1ne sehr
detaillierte Darstelung dieser Frage bietet Robert Brenner, The Economics of (slobal Turbu:
lence: The Advanced Capitalist Economies from ON 00M Long Downturn, New
Oork 2006

Martin Luther, Der Große Katechismus, Kurt Aland (Hg.) uther Deutsch. Die Werke
Luthers 1n USW: die Gegenwart, Der G11e Glaube, Göttingen 1983,

Luther erinnert unls auißserdem daran, Aass auch „Geld und “ „groiße Gelehrsamkeit,
Klugheit, Gewalt, unst, Verwandtschait und Ehre“ Gottes Platz einnehmen können.

John Kenneth Galbraith, Gesellschaft Im Überfluss, München 1959, 1501
Ebd., VO211. „DIie Vorstellung, ass die Bedürfinisse des enschen nicht weniger dringend

werden, WenNnn reichlicher versorgt 1st, verstöfßt rundweg den gesunden Menschenver-
stand SO etwas kann 1Ujeman richtig halten, der richtig halten 168)



Christen- Ebd., 169
(Um, Konsum o Ebd., m-

und Markt Ralph Glasser, The New High Priesthood: The Social, Ethical, and Political Implications of
Marketing-Orientated Society, on 1967,

Vgl 7 B die Darstelung be1 Irıch Duchrow, ernatlıven ZUT kapitalistischen Weltwirtschaft:
biblische Yinnerung und politische Ansatze ZUT Überwindung einer lebensbedrohenden Ökonomie,
Gütersloh 1994,Z

In meiınem Buch No Rising ide. Theology, Economics, and the Future, Minneapolis 20009,
ich dies die des Abschwungs“.

10 Galbraith, Affluent Society, 1/4 In einem Jahre später verftfassten Nachwort spricht sich
Galbraith duS, den Kampf die AÄArmut und den Umweltschutz diesen Auifgaben
rechnen, die „Überflussgesellschaft“ retten, The Affluent Society, Jubilläumsausgabe,
Boston 1998, 263

141 eter earns, Consumerism In O7 IStOrYy: The Global Transfiguration of Desire, New
ork 2001, 139

12 Hugo Assmann Franz Hinkelammert, Olze Markt, Düsseldorf 1992, 24.39
13 )heser Ambivalenzbegriff ist VOIl (0) 0001 Bhabha entwickelt worden: The OCaliıon of Culture,

London 1994, ıne Weiterentwicklung Kontext des theologischen Diskurses erTfährt
außerdem bei leger, Christ and Embire. Tom aul Postcolonial T imes, Minneapolis 2007,

14 DIie Geschichte der Arbeiterbewegung den ereinigten Staaten ist voller Beispiele Aaus

Vergangenheit und Gegenwart Eine große VOIl AÄArbeıiıtenden wird mittels sehr strenger
Gesetze und Regeln daran gehindert, sich gewerkschaftlich organiısleren, und der Kampf

die Gewerkschaiten ist eıit verbreitet.
15 Gleich Anfang der hebräischen Bibel wird (J0tt als beiter dargestellt (Gen 2,4-9)
16 kıne Untersuchung dieser Dynamik bleten Jörg Rieger und WOok ul-lan, Occupy

Religion: Theology Multitude, Lanham, 012
17 Ausführlichere Überlegungen ZUIMN Thema Wunsch und Religion finden sich 1n Jörg Rieger,

N0 Rising Tide, Kap „Consuming Desire esisting Desire“.

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl ((Jabriele Stein

Sex als Ware AA Z] V  z Rand der
Gesellschaf e esehen
rISsSUunNa Traıma

DIie Analyse der Intersektionalität VOIN Sexualität, Missbrauch und dem arkt
ist eline anspruchsvolle Auigabe, weil SeX se1t jeher eline ökonomische e1te

esitzt Im Buch Genesis werden Rahel und Lea ausdrücklich als “BOHN” ezeich



nel, den Jakob VO Laban er. und Lea S1e ihre ne als All, sich
akobs uns erkaufen. .“ Durch die DalzZe Geschichte hindurch und uch
eute noch 1n vielen en der Welt aben Männer Frauen geheiratet,
amıllen gründen, und Frauen abDen er Welt gebracht, VON denen
EerW wurde, dass S1e die Familienbetriebe ınterstützten oder weiterführten %
In anderenen der Welt S1inder erster Linıe eın Wirtschaftspotenzial, 1n
das ern investieren. In diesen Breiten STEe auch der m1t Keimzellen
und mbryonen (wenn N1IC. miıt den en selbst, dann m1ıt ihrer üchtung) en
ukratives Geschäft dar, das pPIO Geburt Euro einbringt, zuzüglic. der
Kosten {für die Versorgung der ungeplanten nge und Drillinge.» Gleichzeitig
werden allerorten SEeX oder bildliche Darstelungen VOIl SeX verkauft, die keinen
1lrekten ezug Fortpllanzung herstellen Im 2009 Sind manche Beob
achter schon der Ansicht FECWESECN, dass sich ein Rückgang der kommerziellen
ornographie abzeiıchnete Doch der Okonom Elliott Morss hat geschätzt, dass
damals durch Prostitution und ornographie C.z 500 Milliarden
Dollar umgesetzt wurden. AaDel ist die kostenpälichtige Werbung noch cht
mitgerechnet, die ZUT „kostenfreien“ Online-Pornographie dazugibt.*
elche Leitlinien können ntwerien das Handeln 1n elner Welt, 1n der SeX
und arkt untrennbar miıteinander verbunden sind? Wie unterscheiden SCXU-
elle oder erotische Beziehungen, die zwangsläufig eine ökonomische Dimension
besitzen, VON olchen Beziehungen, die wareniörmig oder 1n anderer Weise aus-
beuterisch sSind? Und W1e kann uns der Feminismus mıt selner durch die
Perspektive der arginalisierten und Machtlosen ragten IC aDe1l helfen?
Im Folgenden Kommodihzierung d.h das Zur-Ware  achen;
Anm Red.], ure Fragen und den orrang die pier gehen,
wobel diese Fragen VO  z Rand der Gesellschaft Aaus gestellt werden.

enscnhen, Waren und aCcC
Wenn die VO  z Rand der Gesellschaft aus analysiert, heißt das, S1e
aus der Perspektive der Menschen untersuchen, die davon edroht SINd,
Ware gemacht werden. 1ıne Ware 1sSt eın Gut, das erworben und verkauft
werden kann Wareneinheiten lassen sich gegeneinander eintauschen. Eın
el Winterweizen 1st ZECNAUSO zut WIe e1in anderer VON gleicher Herkunit und
ualıtä In der ® der ommodiüÄzierung werden Menschen WIe funktional
austauschbare TOdukTe deren Wert sich entsprechend ihrer Funktion
Mone bemessen ass egal, ob die Funktion 1LUN darın besteht, Tomaten
plücken oder SeX anzubieten.
Im stilıchen Verständnis VOI Gerechtigkeit ist bezahlte el miıt einem
AaNnNgEMESSENEN Lebensunterhalt verknüptft, und entsprechend dürfen Landwirte
die Tomatenplücker N1IC WI1Ie Waren ehandeln, also 1n diesem WI1Ie Aaus-
tauschbare Maschinen. Selbstverständlich verbietet das hristliche erechtig-
keitsverständnis nicht, hbeiter für ihre el entlohnen. Vielmehr MUSS



Christen- denen, die Tomaten pllücken, eın gerechter Lohn gyez werden, we:il sich be1
(UmM, Konsum

und arl
ihnen freie und unabhängige Menschen handelt, die en auskömmlic
bestreiten können sollen, und N1C Objekte, die sich verstauen und benutzen
en Doch anders als auft den ersten Blick erscheinen IMag, ass sich
NIG leicht erfassen, welchen moralischen Unterschied die Arbeitenden selbst
zwischen der Entlohnung das Tomatenpilücken und der Entlohnung für SexX
sehen. Es ist eın der Gerechtigkeit, dass einen fairen Lohn zah
len, dass S1Ee Vorsorge den Krankheitsfall und iür medizinische Versorgung
treifen und dass S1e sichere Arbeitsbedingungen orge Im Idealfall
interessieren sich die auch iür das en ihrer Angesteliten und bieten
die ance auf Gehaltserhöhungen und Beförderungen.® Theoretisch lielse sich
das Gleiche ber SeX
Das hristentum le  E ber auch, dass das Nbıeten des eigenen Körpers Z
sexuTellen ergnügen anderer Menschen etwas anderes 1sSt als Tomatenpüücken.
Worin esteht der Unterschied? Man könnte dass SeX e1iIn intiımer Aus
USC miıt eInem anderen einzıgartıgen Menschen ist und N1IC. mi1t einem Objekt
WIEe eliner Tomate Vielleicht ist 65 die beziehungshafte Qualität des SEeX, der
SOrgT, dass N1G 1n die gyleiche Kategorle VON andlungen Tallt, die
illigerweise einen anderen Menschen bezahlen könnte Doch das ist eindeutig
N1IC der 1ele Menschen Sind 1n beziehungshaifter und Lürsorglicher Weise
tatıg; z Menschen, die Bereich der ege, der Erziehung, der schuli
schen usbildung und der eratung Lalg S1Nd. 1eSs alles Sind Menschen, die
ihren Lebensunterhal damit verdienen, sich anderen Menschen persönlich
wlidmen. SO könnte dass ihre el WIe 1n allen menschlichen
Bezlehungen die Würde und Einzigartigkeit aller ete  en Personen achten
So.  e1 WOZU auch Beziehungen, Individualität, Verstand und e1s gehören Diese
Arbeitenden S1INd cht iniach austausc Und WEeILLN S1Ee gerechte ne
Thalten, WE S1Ee Ressourcen aben, sich anderen 1ın positiver We1i

zuzuwenden, WeNnNn ihre Arbeitsbedingungen sicher und wirklich gur SInd,
dann würde auch N1IC davon sprechen, dass S1e pfer der Kommodiüzierung
Sind, ODWO S1E ihre Beziehungsarbeit e7, werden. Wenn solche Arbei
tenden allerdings ZU Objekt gemacht werden, indem S1e aut die eiıten oder
die Minuten VON ege oder Fürsorge reduziert werden, die S1Ee anbieten, und
WEn S1E eher Ww1e austauschbare inge werden und weniıger als
Personen, dann Sind S1E Waren geworden, auch WEn S1e einen Lohn erhal:
ten.©
Bis hierher hat den Änschein, dass sich die Krıterien {iür beziehungsorientierte
Fürsorge infach auft bezahlten SeX übertragen en Bezahlter SCX ist gerecht,
WEeNnNn die Bezahlung UL 1Sst, WE die Arbeitsbedingungen gut sind, WenNn die
Individu.  ät und die Freiheit der Arbeitenden anerkannt werden und WE der
vertraute, relationale Charakter des Umgangs miteinander respektiert wird Um
geke werden die Arbeitenden Ware gemacht und auf die austausc  are
Dienstleistung reduziert, die S1e anbieten, WeEeNnNn die Bezahlung und die Arbeitsbe
ingungen chlecht Sind, die Arbeitenden weder Irei SInd noch respektiert WeI-



den, WEn die Zuhälter den Grofßteil der Einnahmen einstreichen oder der Um Cristina
IraınaZallg miıteinander ZTrOD und rücksichtslos istT.

Doch ist bezahlter SX Prostitierte oder Pornodarstellerinnen und arsteller
wirklich etIWwas WIe andere ireiwillige, intiıme, beziehungsorientierte Fürsorge-
Jeistungen WIe Haarpilege, Massage oder Maniküre” DIie Prostitulerten, die Ava
LEN psen für Buch SCX Working and the nterviewt hat, würden dem
wohl zustimmen. ‘ Es ist tatsächlich S  9 dass sich keine absoluten phänomeno-
logischen Unterschiede mehr zwischen diesen intımen, ezahlten Nnne
keiten und dem bezahlten SeX mehr ausmachen lassen, So den Bereich
des Marktes betritt Doch der Blick VOIl den gesellschaftlichen ern Aaus ass
einige wichtige Unterschiede erkennen. In der Ng vieler Darstellerinnen
und arsteller, Models und Prostituierter besteht ihre Arbeit aus vielen egey
NUNSCH miıt Menschen, die S1Ee bestenfalls Z jekt machen und schlimmsten-
falls eine S1e darstellen ® Erstens verdienen sexuell ommodiüHzierte
Frauen und Männer damıit Geld, dass S1e ihren Kunden gegenüber
Örperlic schutzlos S1Nd. Wenn S1e ach dem Bild des inkarnierten es
erschaffen Sind, en S1e eline Einheit VOIl Örper, e1ls und eelje Sich
gyänzlich und einseltig dem ergnügen eines anderen Menschen auszulieiern, ist
entmenschlichen und auch entweıinen! und Abscheu oder Sp
LUunNg, wodurch diese Abbildhaftigkeit und Einheit verleugnet wird .? /weitens
verlügen Sexarbeitende und orno-Models ihren eigenen Erftfahrungen zufolge
ber viel wen1ger aC als ihre Arbeitgebenden. Wenn S1E sich verweigern, WenNnn

S1e weggehen oder auch WE S1e sich kooperativ zeigen, kann das en
Verletzungen oder lebensbedrohlichen eıten ren Fürsorgliche, VOI -

traute Beziehungen mi1t wechselseitiger Verletzlic  eit WwIe die Ehe Sind eın
Garant Sicherheit, aber zumıindest S1ind S1e N1IC PCI trukturell ungleich.!©
Und SC giult Was Rachel Moran
chreibt, die sich zwischen ihrem und

Cristina ITraina iSst Professorin für ReligionsstudienA Lebensjahr prostituleren musste
deror:western University ın FEvanston, IL, USA,

„/Umarmt werden] IDar ImMmmMer das WorIn S/E sıch auf römisch-katholische und femimmistische
Fthiık spezialisiert hat. /uletzt eTasste S/C siıch miıt derSchlimmste Das möchte ich qganzZ euTÜC.

Das IDar Immer das Schlimmste Fthik der Beziehungen zwıschen Ungleichen und mIt den
Ich wollte DON dir nicht UMAarm werden. Ich Bechten und Bedürfnissen arbeıtender Kinder.

Veröffentlichungen Erotic Attunement: Parenthoodwollte mıt dir NIC. schmusen. Ich wollte and the Fthics of Sensualıty between Unequals (201 1}dich NIC: In meiner Nähe aben, geschweige CeMINIS Fthics and Natural Law. Ihe End of the
denn In mMIr. Wenn du ich UMArmM hast, Anathemas (1999) Anschrift: Department of Religious
wollte ich ehr ausspucken, als eın Penis Studies, Northwestern University, Evanston, E JSA
es Je konnte Ich habe das DON mir ferngehal: F-Maiıl c-traına @north western.edu

[en; IDar IC  ar. eder oment mıt
dir IWar eine Lüge, und ich abe jede Sehun-
de gehasst. Und du hast diese Lüge gekauft; du Rannst mMır glauben, AaSS eine Lüge
WT, die du gekauft hast, enn ich weißl €S, el ich SIe dir erkauft habe “11

Dieser „nette  66 Freier STEe sich VOT und benimmt sich > als ob 1n einer



Christen- yleichberechtigten Beziehung wechselseitiger Fürsorge der Tau stehen
(UmM, Konsum würde, die und andere Männermetäglich dafür bezahlen, diese Uusion

und arl S1Ee Moran diese falsche NUumı1ıta entwürdigender als den
Übergriff des bezahlten SexXxes.
Diese Beobachtungen führen Z7We] wichtigen Erkenntnissen ezüglic
persönlicher Werte ınd sexueller Kommodihzierung Erstens könnten weder
Prostitution noch ornographie ohne einen arkt dafür ex1istieren auch WE

65 och darum gehen WIT| dass sexuelle Kommodifizierung auf der Basıs
struktureller 1SSS gyedeihen kann also ohne die Menschen, die bereıit
sind, tfür die Uusion VOIl Intimıtät bezahlen Wenn Prostitution e..
alWIrF| dann zeigt sich, dass sexuelle Kommodifizierung VOIl der aC.  age
estimmt SO erreichen beispielsweise die erfolgreichsten US-amerikanı
schen Versuche, die Nachirage nach Prostitution senken, Ziel dadurch,
dass sS1e Männer 1n „Freierschulen“ chicken Dort wird ihnen beigebracht, das
Menschsein der Frauen, die S1e herablassen aben, LU anzuerken-
e  S 12

Allerdings eselti die Anerkennung der ontologischen Würde VOI Prostitmerten
oder Models N1IC die reale soziale Ungleic  el zwischen ihnen und den Men
schen, die ihre EX.: käuftflich erwerben wollen. SO ist beispielsweise >  g
dass Männer normalerweise mehr Geld verdienen, ber ogrößere Körper.  €
verfügen und manchmal auch einen höheren gesetzlichen Status besitzen als
Frauen; ern aben aC ber ihre nder, ehrer und Lehrerinnen ber ihre
Schüler und Schülerinnen, eistTliche ber Aaen und Laınnen, Arbeitgebende
ber Arbeitnehmende und Erwachsene ber Heranwachsende. Be1l diesen
ungleichen Paarungen nehmen die eigentlichen Interessen der Schwächeren die
Mächtigeren 1n die© und cht abstrakt (was waäare allgemein gut

eiIn Kind?), sondern auch 1n diesem ONkretfen 1Nze (1st das, Waäas ich
gelernt habe, gul dieses Kind?). Das eDeVvolle Sich-Einstellen auf die
nısse und Erwartungen des schwächeren Anderen die Prägung durch den kon
eten, vertrauten mgang 1 Bewusstsein des orößeren Rahmens gesellschait-
er Praktiken INUSS eitend se1ln alle, die 1n Beziehungen ber aCcC
verfügen.
Situationen orolser Verletzlichkei WIe SeX rtiordern C  „ dass die gesellsc IC
mächtigere Person ihre Fähigkeiten besonders aus  e 'g sich auftf jemanden
einzustellen, vertrauen und ürsorglic Se1IN. Durch das Sich-Einstellen
uınterscheide sich SexX auch VOIl allen Beziehungen, denen UTtOrTta) innewohnt
und ın denen der schwächere Mensch cht Irei aruber entscheıden kann, die
Bezilehung einzugehen, und Aaus dem gyleichen Grund auch VOIl allen Beziehungen
zwischen Erwachsenen und ern Daraus iolgt ebenso, dass Menschen mıiıt
yrößerer aC auch besonders SOIg Sa mıiıt ihren eigenen Bedürinissen und
Wünschen umgehen muUssen, damıit S1Ee N1IC ınbewusst verlangen, dass die ihrer
Fürsorge anvertrauten Menschen diese edürifinisse befriedigen.*$
Versagen Menschen diesem un. dann ist schnell der Bereich der Kommodi
lerung rreicht Wenn mächtige Menschen die edürinisse verletzlicher Men



schen ihren eigenen 7Zwecken missbrauchen, Tüh:  5 das Ausbeutung und Cristina
ITraınaäulig EW erangen ihre amılien, WE Priester damıit drohen,

ihren ern oder Geschwistern schaden, WE diese erber den sexuel-
len Missbrauch durch Priester sprechen. DIie gyleiche ngs und Ausbeutung g1bt

be1 der eXarbeı Wenn Zuhälter ihre Gefühle und ihre uns oder auch
Bestrafungen die Leistungen knüpfen, die HFrauen als Prostitumerten erbringen,
oder WEn sich mı1t ornographie höhere Einkommen erzielen lassen als mıt
Jegalen Beschäitigungen, dann setzen manche Menschen ihre aC ber andere
dazu ein, S1e sexuell missbrauchen. Das glt SOsal SX 1n der Ehe DIie
Körper‘  e oder Wirtschafitskraft VON Männern kann auch unbewusst elne
orOISE olle el spielen, Wenn Frauen den uıunsch ihrer Männer nach SX
stilschweigend hinnehmen, auch WEn die HFrauen er keinen SX aben
würden oder einem estimmten Zeitpunkt eın Kind bekommen möchten DIie
ächtigen kommodifizieren die Verle  en, indem S1Ee lordern, dass diese
buchstäblich oder 1mM übertragenen Sinne für die Verweigerung gegenüber den
sexuellen Wünschen der Mächtigen „Dezahlen“, und indem S1e S1e IUr sexuelle
Kooperation „bezahlen“. In gleicher Weise iunktioniert uch Kindesmissbrauc

Strukturelle Missstände
uch aps Franziskus hat arau: hingewlesen, dass das Problem sexueller
Kommodihzierung cht blofß eın ster einzelner Menschen ist: Es 1st elnNne
systemische Erscheinung. Wenn N1IC aktiv ommodiiÄzierung alg
hen, der auch sexuelle Ausbeutung gehö dann machen unNns

mitschuldig.
„Immer hat ich die Situation derer mıt Schmerz die (Af der verschiedenen
Formen vVON Menschenhande Sind. Ich würde mMIr wünschen, AaSS Man den Ruf (rottes
hörte, der UNS alle fragt ‚Wo ist eın Bruder?‘ (Gen 4,9) Wo ist ern ruder, der
SRklave? Wo ist der, den du Jjeden 1a9g umbrings: In der leinen illegalen IM
etz der ostitution, In den Kindern, die du ZUM Betteln gebrauchst, INn dem, der
eImMiC arbeiten MUSS, e{l e2Y NIC. legalisiert ist? Tun IMr NIC. als sSel es In
Ordnung! Es qibt viele rten DON Mittäterschaft. Die rage geht alle an!Sdiean
vieler friefen vVDON Tut ufgrund einer bequemen, schweigenden Komplizenschaft !
Bel der Komplizenschaft geht N1IC darum, dass N1IC ach uLnlseren
ern und Schwestern sııchen. S1e kann strukturelle Formen annehmen, be1
denen keine Verbindung mehr sexueller Ausbeutung und Menschenhandel
ziehen. SO können Menschen beispielsweise durch niedrige Öhne, VON denen S1e
ihren Lebensunterhalt N1IC aul eg Weise bestreiten können, dazu SCZWUN-
geN werden, schwarz arbeıiten oder eg Tätigkeiten verrichten. 1ne
Schätzung Aaus dem 2007 sSeiz den durchschnittlichen Stundenverdiens VOIl

Straßenprostituierten 1n Chicago mıt US-Dollar All, Was viermal Soviel lst, WIe
S1e verdient en, WEeNnNn S1Ee den Mindestlohn arbeiten würden?>: der Betrag
liegt Napp ber dem Existenzminimum, das e1in Erwachsener miıt ZWEe1 ern



Christen- 2014 1n Chicago benötigt.16 Es hat den Änschein, dass Prostitution aus der 1C
(Um, Konsum

und arl
einer ATIINeN er eın auskömmlicheres und sichereres Einkommen erbringt als
„legale  «el 1mM Niedriglohnbereich. Anders YEeSsa: hat eine solche ereher
das Gefühl, volles Menschsein en können, indem S1e ihrer Auigabe als
ernte besser nachkommt, WE S1e sich die Kommodi  lerung durch
Prostitution entscheidet und die Kommerzialisierung 1n einem as  00
eSstTaurant, als Putzkraft oder1 Einzelhandel
aruber hinaus ilt Je niedriger die ne S1Nd uıund Je er die Arbeitslosigkeit,
Je verzweilelter Frauen und er ihren Lebensunterhalt kämpfen mUssen,
IUNSO wahrscheinlicher C  y dass die Preise Prostitution und ornographie
iallen und damit e1INes der effektivsten Abschreckungsmitte eventuelle uler
VOll ornographie und Prostitution wegtTällt, Namlıc die en Kosten SO CIBC-
ben Schätzungen VOIl John Lu17z und eon OeTts Aaus dem 2000, dass Stra:
enprostituierte 1M Niedriglohnland DPIo Einsatz umgerechnet den
damaligen egenwe VON US-Dollar verdient haben. 1/ Und och schlimmer:
Das Women’s 1a Center hat 2013 CHCHtEL, dass unter anderem AÄngestelite
VON Nichtregierungsorganisationen SOWIEe Oldaten der UN-Friedenstruppen sich
weılgerten, ilfsgüter oder lebensnotwendige inge Frauen Aaus dem oNgO
verteilen oder verkaufen, WEn diese cht mıiıt ihnen SeX en; das Gleiche
erıchten syrische Flüchtlinge 1n Jordanien. !® Im Wesentlichen WäaTiTenNn Män
NCI, die das Lebensnotwendige als Geisel nahmen, die Frauen, die S1Ee „b6'
schützten“, Z SCX zwingen 1eSs ist 1mM buchstäblichen Sinn eine 0MMMO0d1:
zierung, Namlıc die Gleichsetzung VON Grundnahrungsmitteln miıt SeX
Ohne Zweifel agen glöhne und mangelnde sozlale Unterstützung VON
beitslosen öÖrderung VON Sklaverei, ornographie, Prostitution, Drogen- und
Menschenhandel SOWIe weılteren lNlegalen und erniedrigenden Formen der Aus
beutung bei In dem 1n dem Menschen mıiıt schaitlicher aC 1n ihren
ern UNANSCHLESSCHNE ne und groiße Einkommensunterschiede zulassen,
egünstigen S1Ee aktisch sexuellen Missbrauch, Kommodi  lerung und EW
Rechtssysteme, 1n denen ber ergewaltigung und geschlechtsspezilische Ge
walt hinweggesehen WITr| begünstigen benfalls die Kommodiüzierung VOIl
EeX11, In demokratischen Gesellsc  en machen sich alle ürger olchen
1ssstände mitschuldig. eniger 1NS Auge {ällt abel, dass ber aC VeI -

jügende Menschen und Gemeinwesen auch eine 1TSC daran Lragen, W ıIn
der erne Schaden angerichtet Wo die Schulden be]l der Weltbank eiIn
läihmend es Nıveau erreichen, sSind die für die Herstelung VOI xportgütern
gezahlten ne niedrig, dass S1Ee N1IC. ZU en ausreichen, oder 1n
anderen Fällen die ethoden elnes Landes der schaft und 1 XDO
die Bewohner anderererVO  = Land 1n die Städte treiben, da werden Prostitu
ton, ornographie und Menschenhandel sprunghaift ansteigen. Wır Sind alle
mıteinander verbunden: mıiıt den en VON aps Franziskus: „Die rage gyeht
alle am Selbst WeNnNn die politischen Entscheidungen 1n einem Land oder auft
internationaler ene scheinbar keine uswirkungen auft den Menschenhandel
oder auf exarbeı aben, mMussen uns doch immer agen, ob dadurch Um



CristinaSTan begünstigt werden, He die Menschenhandel oder exXxarbeı verschlim-
mert oder aber gelindert werden.1> Iraına

Vorrang für dıe pfer
riordert der Glaube die Würde des Menschen, dass beim Um

SAUR miıt sexueller Ausbeutung die Stimmen der pfer ZUuerst und N1IC zuletzt
yehö werden. und Unrecht entstehen NC WE ausbeuterisches Ver
en aufgedeckt WIr| sondern WeNnNn durch Schweigen oder chuldzuwei
SUNSCHIL die Verletzlichen verschleiert araır hat der Bericht des AÄAus
schusses der Vereıinten Nationen die Rechte des KindesZ alschen
des atıkan miıt sexuellem Missbrauch unabhängıig VON der Kontroverse ber
die Bemerkungen Abtreibung und eburtenkontrolle großen AaCANaruc
gelegt.“0 Selbstverständlich INUSS besonderes ÄAugenmerk aul Priester, 1SCHNO{1e
und Vorgesetzte gelegt werden, die sexuellen Missbrauch begehen oder en,
und strukturelle Reiformen und Entschädigungen Sind unerlässlich 1C die
Kirche, SonNdern alle Institutionen und Wirtschaitszweige mussen bDessere Ver
fahren schaffen, Missbrauchstäter erkennen, melden und 1solieren.
Doch abgesehen VON diesen emühungen ist ın der Kirche und vielen anderen
Instıtutionen eher ZEWESEN, dass wirksame Heilung, direkte Reaktionen auf
die SChHhWACHSTeEN ELE  en, die pier, etzter standen Dringend not
wendig ist ELWAS, das äulig cht SETZ WIFr' nämlich den Zeugen und
piern Glauben schenken und S1e schützen und VOT allem dem unsch der
pIier nach Unterstützung und Schutz nachzukommen. Menschen jeden
ters, die pier sexueller Ausbeutung VOIl ornographie, Prostitution, sexuellem
Missbrauch und anderen aten gyeworden SINd, S1INd Menschen, die uUuNnlseTrTer
vollen Aufmerksamkeit und Fürsorge bedürfen Es ist unentschuldbar, den
matıven Akt der ommodiüÄzierung vollziehen, indem das Schweigen der pier
erWIT| und ist unverzeihlich, WE durch die positiven Anstrengun-
gEenN ure Veränderungen, für elne Isolation der ater und Tür Ahn
es 1n den Hıntergrund gedrängt wird, dass uns alle die emotionalen
und spirıtuellen uıunden der einzelnen pier SOTgEN. Eın Vergewaltigungsopfer

N1IC durch hohe ethische nsprüche geheilt, sondern durch achtsame
und respektvolle Behandlung.
Von den Rändern der Gesellschaft Aaus gesehen ist ebenso edeutsam, dass die
pIer VOIl Menschenhandel und sexueller ommodiüzierung selbst Xxpertinnen
und Kxperten S1INd. Ihre ErTfahrungen S1Ind cht deshalb VOIl Bedeutung, we!ıl
S1IEe eline emotionale irkung auftf die ächtigen aben, die sich TÜr Verände

einsetzen können, sondern auch 1mM Hinblick auft die Analyse und das
stellen der Kommodilzierung selbst: Die Zusammenarbeit ist N1IC LUr deshalb
VON edeutung, weil S1e die Olldarıta) zwischen ächtigen und argınalısıerten
elegt, sondern auch als Strategie der wechselseitigen Unterweisung und Stär
kung und als Weg, die Gemeinschaft wiederherzustellen 41
ıne opierzentrierte Et  Z auf der rundlage der Menschenwürde zeigt, dass



Christen- dreierlei notwendig 1st, der sexuellen ommodiiÄzierung abzuhelfen vertiefte
(Um, Konsum

und arl
und permanente persönliche Selbsterkenntnis und strukturelle Veränderungen,
die el sachkundig durch die Erfahrungen VoNn piern gyestütz werden. Diese
drei Aspekte Sind unverzichtbar, WE die menschliche Würde verletzlicher
Menschen gewahrt werden soll

Gen
Siehe beispielsweise Carol eyers, The Family INn Aarly Israel, 1n Leo Perdue (Hg.)

Families In Ancient Israel, Louisville 1997, 1-47, hier DA
Mark Connolly u. The OSTS and Consequences of Assisted Reproductive Technology:

An ECconomıiıc Perspective, uman Reproduction Update 16/6, Juni 2010, 603-613;
humupd.oxifordjournals.org /content/ 16 603 Tull.pdi+html

lhiott Morss, The EAconomiıcs0Global Entertainmen. Industry, unı 2009, WWW .INOTSS-

gylobalfinance.com/the-economics-of-the-global-entertainment-industry. Ben TIitz dokumen-
Hert den Rückgang der US-amerikanischen Porno-Industrie Tough T imes In the Porn
Industry, Los Angeles 1ımes, ugus 2009, wwW.latimes.com/local/la-L-ct-porn10-2009
aug 10-story.html#page=L1. avıd Rosen bestätigt diesen Trend 1n SeEINeEM gründlichen Beitrag
Is SUCCESS Killing the Porn Industry?, Alternet (r Maı 2013 wwW.alternet.org/seXx-amp-
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Damıit soll nicht gyesagt se1ln, ass landwirtschaiftliche Betrnebe 1n den USA diese An{iorde-
NO erfüllen; Del vielen ist das nicht der

Ich danke Karla Jo 1TImMme einen Einblick ın dieses Phänomen, das 1 Gesundheitswe-
SCIl häulig anzutreffen 1st.

Vgl Avaren psen, SexXx orking and Fthe Bible, London 2009 psen würde allerdings eC
einwenden, dass ich M1r meline Anschluss vorgebrachten Einschätzungen nicht habe
Gesprächen mi1t Sexarbeitenden es  gen lassen.

Hierbe1l ist Cchwierig, objektiv se1ln, weil Ex-Prostitmerte dazu nelgen, ihre efühle der
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(Um, Konsum

undar Begunstigen dıe sudafrıkanıschen
Kırchen des „Wohlstands-
evangelıums” dıe Korruption?
Anthony Egan

Vor allem WeT sich 1 Bereich der Relig10n N1IC gut auskennt, unterstellt den
ren und Gepilogenheiten relig1ös anders geprägter Menschen leicht Schlech
tes An dieser LUUSS ich einräumen, dass das „Wohlstandsevangelium“
meinem eigenen Glauben und der YTYA|  107 der katholischen Kirche, der ich
angehöre, iremd 1sSt Die katholische Kirche hat sich 1n en des
pIes die Apartheid die ption für die Armen und Unterdrückten
ausgesprochen und insofern n1e das „Wohlstandsevangelium“ verkündigt. 1ST0
sch ewegt sich die katholische OZ]l:  enre zwischen der Unterstützung eines
Kapıtalismus mi1t sozlalem (Jewlssen und eliner sozlaldemokratischen Position In

ist das „Wohlstandsevangelium“ eın relig1öser Diskurs oder erschien
als eiIn solcher), der ın einigen der evangelisch-charismatischen oder EVall-

gelikal-päingstchristlichenenmıiıt airikanischen urzeln beheimatet ist.
Als ]Jemand, der autlserhalb dieses komplexen eilecNAts STEe (das 1 Folgenden
als „evangelikal-päingstchristlich“ bezeichnet wird), bın ich M1r dessen bewusst,
dass sich 1n pauschal negatıven Behauptungen äulig Vorurteile manıifestieren,
die die Iiundierter Begründungen eten DIie 1a0n dadurch och
komplexer, dass 1n diesen en cht das „Wohlstandsevangelium“ VeOI -

kündet WITF| sondern dieses miıt körperlich-spiritueller Heilung verbunden ist;
el überschneidet sich beides gyelegentlich, doch manchmal bekommt die He1
lung auch orößeres Gewicht
Körperlich-spirituelle Heilung ist charismatische Katholiken 1ın
nichts Neues, und S1e 1mM Mainstream-Christentum och eichter akzeptiert.
DIie Überschneidung beider Erscheinungen euch3te auf den ersten Blick e1n, 1st
aber bisher aum untersucht worden. S1e besteht darın, dass die Heillung angeb
lich zumindest teilweise auft e]lner Hebung des materiellen ONIStands basıert
Diese Verbesserung kann durch die Verkündigung elnes estimmten Arbeıits
0S geschehen oder sich 1n eINem Glauben manifestieren, dessen rundlage das
fast magisch verstandene Prinziıp des „Bete und werde reich“ Letzteres ist
deshalb schwer einzuschätzen, we1l (von Außenstehenden ANSCHNOMME WIFr|
dass ein olcher Glaube 1n einem manchmal eX7ZEeSSIVeEN en des Zehnten die
Gemeinde WUurze Von relig1ösen WIEe säkularen nstehenden das aller
ings als eispie dafiür  b angesehen, WIe leichtgläubige und verzwellelte Menschen
manıpuliert werden können.



ährend solche Ansichten unter üdairiıkanern verbreitet SInd, denen das Anthony
„Wohlstandsevangelium“ emd 1st, und en dies natürlich eingehenderer FEgan
Untersuchungen 6, liegt meın Schwerpunkt 1n diesem Beltrag auft der
häufiger hörenden Behauptung, dass das „Wohlstandsevangelium“ 1n Süd

das ohnehin gesellsc IC weıt verbreıtete Problem der Korruption noch
weiıter verschärtt. Meiıine appe Einschätzung lautet, dass eine Verbindung
zwischen der Korruption 1n und dem VOIlL diesen en (angeblich
verkundeten „Wohlstandsevangelium“ 1Dt; doch das 1IN1USS sowohl urückhalten:
formuliert als auch empirisch ele werden. Ich offe, ich kann zeigen, dass die
äulig aNgZENOMMLIENEC Verbindung zwischen Korruption und „Wohlstandsevange
l1um  06 (zumindest SOWeIlt 65 Südafriıka etrifit) MC offensic  ch 1St, WwIe INa

vıelleilcl denken könnte

Staatlıche Korruption und eligıon in Sudafrıka

Auch WeNnNn esS zweilellos bereits VOI 1994 Korruption gyab hat S1Ee 1n den ZWaNnzlıg
ahren echter parlamentarischer Demokratie unter der Führung des Aifrican
National Congress (ANC) doch eın breiteres, vielle1ic SOsal systemisches Ayıs
majls aNngENOMMEN. orruption 1U einen Teil der sidairıkanischen Rea-
lität: Stand das Land 1 1995 (ein Jahr ach Nelson Mandelas Amtsantntt
als Präsident) auftf dem Korruptionsindex ( Corruption Perception ndex, CEN) VoONn

Iransparency International auf atz 25 ist 65 2013 auf atz 72 abge
rutscht
Die Kommunalverwaltungen und Provinzregierungen SOWI1Ee die Staatsreglerung
Sind 1n den etzten ZWaNZzlıg Jahren durch eine erl]e VOI Finanzskandalen e -

chüttert worden. Diese reichen VOIl eher weniıger edeutsamen Vorfällen des
Missbrauchs Tfentlicher Gelder durch Staatsbedienstete ber Bestechung be1
der Polizei und 1mM öffentlichen Dienst, Fälle VOIl Nepotismus VOT allem die
Erteilung öffentlicher äge Firmen, die aatsbediensteten oder deren
Angehörigen gehören bis hin ZU. großen W.  engeschäifte, be1 dem
Parlamentsabgeordnete 1 ahmen der ufirüstung der südairıkanischen Ltt
'alfe und Marıne Bestechungsgelder VOIl Rüstungshirmen ANZCHNOMME aben
en! die Reglerung die orruption 1n esVON Bestechung, Vetternwirt
schait, Veruntreuung öffentlicher Gelder us  = Ihiziell bekämpit, cheint S1e
doch N1IC 1n der Lage se1n, S1Ee 1n den eigenen Reihen unterbinden Als
Beireiungsbewegung, die den bewalineten Kampi die Aparthe1id geführt
hat, hat sich der ANC den einigermalsen stalinistischen Maisgaben des „demo-
'auschen Zentralismus“ rnmentert: Es galt aDSOLIUTEe Loyalität, und WCT aus der
Reihe anzte, Aaus welchen Gründen auch immer, gyalt als Verräter Zum Lohn
die AaDSOLluTte Loyalität geschützt. nter den gewandelten Verhältnissen
cheint den Belohnungen 1LUN auch taatliıche Arbeıitsplätze, Parlaments
SITZe und den ugang Iukrativen öffentlichen Auiträgen rechnen.
Der Politologe oger outh. Sspricht davon, dass der ANCG sich elne ung



Christen- eigen gemacht hat, die sich auch be1 anderen alrıkanıschen Befireiungsbewegun-
(Um, Konsum

und Markt g Der ANC S1e überhaupt keinen Unterschied mehr zwischen sich und
dem und hält se1ne Interessen deckungsgleich mıt den nationalen
Interessen.® Zugleic. betrachten mittlerweile manche ANC-M  Mitglieder das
persönliche Streben ach eichtum als egitimes Ziel, desgleichen die ndienst-
ahme der Parte1 Erreichung dieses 1els „ Wır aben N1IC. gyekämpft,

bleiben“ oder nliche Formulierungen lassen sich allerorten hören. In der
olge sehen viele Menschen eine Mitgliedschait 1mM ANC, die Abgabe ihrer St1  S

für den ANC oder die finanzielle Unterstützung des als ZU Vor-
wärtskommen Letztlich ist dies eine Möglichkeit, sich die DO.  SC  € uns
des sichern.
uch WE 1n einıgen Korruptionsfällen Strafverfolgung und eläng
nisstrafen gekommen 1ST, herrscht doch be1l üda{frıkanern eute die Ansicht VOL,
dass Korruption weitgehend ungeahndet bleibt insbesondere WE Man Z

herrschenden ANCG gute Verbindungen hat und ihm loyal verbunden iSst
Zwar abDen die slidafirıkanischen en und andere Glaubensgemeinschaften
wiederholt die Korruption 1 öffentlichen Bereich protestiert, doch S1E
scheinen damit N1IC durchzudringen. Nach 19094 abDen sich die en ein1ıge
Jahre lang aus dem ölfentlichen en herausgehalten (bis auf ein1ıge TOTESTE
mancher Grupplerungen die Liberalisierung des Abtreibungsrechts). Als
S1Ee ihre mme wiedergeiunden und verstanden en, dass S1e sich weni1ger 1n
korm VON Protest, sondern stärker durch Engagement grundsätzlichen The
1NeN und Fragen der Regierungsführung einbringen sollten, en sich Z7WEe]
entscheidende Faktoren gewandelt.
Zum Ersten hatte sich die emographie des hristentums verändert DIie
zahlenmälßige Überlegenheit INg VOIll den 1n uropa gegründeten (katholischen
WIEe evangelischen) en ber auf die afrikanischen en (die früher als
unabhängige en bezeichnet wurden SOWIe aul die ngstkirchen und den
wiedererstarkten oder umindest offeneren) Synkretismus m1t traditionellen
alrıkanischen Religionen.* DIie Jletztgenannten Traditionen die en der
D  eildszel quietistisch WäaTel oder SOSdai kollaborierten machten sich die
aCc  age ATINeTr WI1e reicher Menschen nach psychischer, körperlicher und SpIr-
tueller Heilung und manchmal auch ach dem Versprechen VOIl ohlstand
NUuLZEe \WO 1n den meılsten 1n uropa gegründeten en auch einen
charısmatischen ‚We1% gyab, wechselten viele Christen den vangelikal
pfingstchristlichenen
Zum Zweıten hat sich die relig1öse „Bindung“ des ANC nach und ach verscho-
ben Zwischen den 1960er Jahren und 1994 hat der sowohl 1n als
uch international CHNE mıiıt progressiven Gruppilerungen der 1n uropa gegrun
eten en zusammengearbeitet. Nach 1994 aben sich diese en eine
Zeitlang N1IC mehr 1M Bereich der engaglert: Kıiniıge wichtige Beireiungs-
theologen der Reglerung bel, andere sich Aaus dem öflfentlichen en
zurück, und manche S1ind verstorben. Als die 1n uropa gegründetenen sich
wieder auft der öffentlichen ne ZUFuüC.  eldeten, nahmen S1Ee eine zunehmend



tische Haltung gegenüber der des ANC eIN; S1Ee monilerten SeIN Versa- Anthony
EgangCI bel der Umsetzung selner orhaben, die ausbleibende Kritik der Korrup

on SOWIEe die Inkompetenz selner Führungskräfte. Alte „Verbündete“ WIe der
SUu  anısche CNhenra: (S0U Can Councıil of urches, SACC en
aufgrun ihrer 1U als „llloyal”, und ihnen wurde eın (0)8 mehr SC
chenkt. Der ANC fand Jetzt LEUE Unterstützung be1 den zahlreichen, bis dahin
„quiletistischen” evangelikal-päingstchristlichen en SOWIEe be]l den 1ın Afifrika
gegründeten chen, die auch WE S1e 1n sozlaler Hinsicht be1 Fragen WIe der
Abtreibung oder der Homosexuellen-Ehe konservativer Waren tendenziell mehr
Respekt gegenüber den gyewählten „gottgegebenen“ Staatsorganen zeigten
S1E auch en der D  eidszei getan atten). Wenn denn
quas1ı-marxistischer Begrinilichkeit ausdrücken möchte, dann WarTren S1e Jetz
weıt, die HNECUE herrschende Klasse legitimieren.

Dıe Polıtik der evangelikal-pfingstchristlichen
„Wohlstands”-Kirchen IM euen Sudafrıka
DIie rsprünge der chen, die 1n das sogenannte „Wohlstandsevange-
um  - verkündigen, egen 1n den urbulenten späten 1970er und irühen 1980er
ahren Diese en S1ind Aaus ZWel unterschiedlichen theologischen Verschie-
bungen hervorgegangen, die Je sich tleigreifender Sind als das „Wohlstands
evangelium“: ZU einen das YStarken chariısmatischer Zweige 1n den en
europäischer Gründung, ZU anderen eine Gegenbewegung die
lung 1n ebendiesen chen, sich immer stärker gesellschaftspolitisch engagıe
ren uch hat sich die Gestalt verschiede-
eren mıt diesem Wiedererstarken
1n unterschiedlicher Weise verändert, Anthony Egan SJ geb. 1966 in Kapstadft, arbeıitet
bei dieser Prozess bis eute anhält Wich Jesult Institute South Afrıca In Johannesburg. Fr Ist
ug ist daneben, dass das „ Wohlstands promovierter Hiıstoriker, studierte außerdem Iheologiıe
evangelium“ keineswegs der dominante und Philosophie und versieht Lehraufträge In

Mediziınethik und Sozialethik den Universitäten vVonDiskurs 1mM gylobalen oder suüdalfrıkani Wıtwatersrand und Pretoria SOWI/e St.-Augustine-schen Päingstchristentum SEWESECNHN ist. ° College In Johannesburg. Veröffentlichungen SIgnsIn den 197/0er Jahren wurden die katholi ofthe Times: The Church and War ın the Z FSt Centurysche und die evangelischen en VON (20 12); Ihe Politics ofa South Afrıcan Catholic Student
elner Welle der charısmatischen Erneue- Movement 71960- 1987 (199 1} Anschrift: St 'gnatıus
IUNg ergrifien, die 1n erster 1Nnıe aber ( Molesey Avenue, Auckland Park, Johannesburg
N1IC. ausscC  eiSlich weile Mitglieder 2092, Gauteng, Südafrika.

F-Maiıl. anthegan2@gmail.com.treicht hat Gleichzeitig bezogen diese
Kirchen VOT allem ach dem Au{istand
schwarzer Schüler Soweto 1976 klarer Stellung die Aparthe1id Das
Sorgte Verstimmungen be]l politisch ONnservativen Christen, die teilweise
charismatisch rnentiert WaTenNn In der olge kam 1n den 197/70er und 1980er
Jahren einer Bewegung WC? VON den „Mainstream“-Kirchen, die bestenfalls



Christen- „apolitisch“ WaTell (die also die Apartheid cht 1n rage tellten und iniolgedes-
(Um, Konsum

und Markt
SEeNMN die Politik des Konformismus begrüßten), 1mM schlimmsten allerdings
en politisch, indem S1e die Politik des Staates uınterstützten Z Letzteren, die
später (von Beireiungstheologen als rechtsgerichtete hristliche Gruppierungen
(Rig Wing NSLIAN Groußs, RWCGs)® bezeichnet wurden, gyehörten Bewegun-
DEN WwIe die „Gospel Deifence Leagu  06 ‚etwa Bund Verteldigung des vange
hums] und als „Frontline ellowship” ELWa Frontkameradsc  I die die Apart
heid 1 Namen des Antikommunismus usdrücklich befürworteten.‘ E1ın Teil der
„apolitischen“ evangelikal-p:  gstchristlichen en machte sich das „Wohl
standsevangelium“ eigen, wobel einıge VOIl ihnen m1t antıkommunisti
schen Denkweisen verknüpiten. Altere und etabliertere evangelikale und päingst
hristliche en (wle eLwa die „Assembly O1 .6 oder die „Apostolic Halth
Mission”) en sich weder das eine och das andere iHziell auft die ahnen
geschrieben, auch WeNn vielleiıc einzelne Gemeinden verschiedentlich und Je
nach Neigung ihrer arrer mıiıt beiden AÄusrichtungen experimentiert aben
1ıne 1HEUE Kirche, die das Päingstchristentum, das „Wohlstandsevangelium“ und
den Antikommunismus 1n den späten 197/70er Jahren miteinander verknüpft hat,
ist die „Rhema ÜFCH“ eın Spross der „Rhema inıstries“ aus Tulsa
(Oklahoma/ USA), die VOIL Ray McCauley, einem irüheren katholischen Chariısma
tiker und Bodybuilder, 1n Johannesburg auifgebau wurde Weil Rhema eute 1mM
ANC 1n er uns STEe und McCauley das reglerungsireundliche „National
Interrelig10us adership orum  C NILF) leitet eın Zusammenschluss VON theo
logisch vorwilegend konservativen relix1ösen Grupplerungen, die dem ANC MC

en SC} gegenüberstehen WIEe der SACC sich eın SENAUECIEX Blick
auf die ntwicklung, die Rhema hat ®
nlänglic hat Rhema VOT allem die und OÖberschicht angesprochen. Seit
selner Gründung ın den späten 1970er Jahren ist Rhema EHNOTIMN gewachsen.
eIrschte zunächst einNne pfingstchristliche, star antıkommunistisch und auf das
„ Wohlstandsevangelium“ zielende Ausrichtung?, hat die Kirche se1t den
hen 1990er Jahren einen durchgemacht. McCauley und Rhema€
den e1n, dass S1Ee miıt der Apartheid kollaboriert en Was auch der SC

en! der 1980er Jahre en Rhema und andere konservative
enbeim STAaatlıchen Rundiunk 1n besonderer uns S1e Ssprachen sich
Sanktionen dUu>s, orteten taatlıche Sicherheitsmalnahmen und die Nter-
drückung Andersdenkender oder thematisierten S1Ee nicht) und unterstützten
den Gehorsam gegenüber der rgkei (die S1e als biblisch legitimie ansahen).
ugleic bestärkten S1e ihre Gläubigen darın, materiellen eichtum als Zeichen
o  en degens anzusehen.
Die politische en! Ray cCauleys 1n den irühen 1990er Jahren, Se1INe Absage

die Apartheid und SEeIN klares Bekenntnis den demokratischen
Verhältnissen erwIes sich auch Rhema als olg DIie Kirche immer
mehr Zuspruch durch die eue schwarze Mittelklasse, und (In den späten
1980er Jahren ın Soweto gegründeter) Ableger „Grace urch“ wuchs
sprunghaft.



AnthonyMıt dem Ende der Apartheld stiegen die Mitgliederzahlen vieler „quletistischer”
chen, und auch Ruft verbesserte Sich. „His People CHh eine Grupple- Egan
rung, die einmal als evangelikal-päingstchristliche und auf Studierende zielende
(Gemeinde (als Alternative den politisch rad  sierten hristlichen Grupple

rund die Universitäten 1n den 1980er Jahren begonnen hatte konnte
sich 1n großen Städten WIe Johannesburg und Kapstadt eine starke Anhänger
schafit aufbauen. Zwischen den späten 1990er Jahren und der Jahrtausendwende

das offen verkündigte „Wohlstandsevangelium“ zunehmend Attraktıvi
TALr ein uch We1 eher moderate Pu  atıonen weiterhin pOopular waren 10 gyab

eline eutliche Veränderun hin Z „Wohlstandsevangelium lıght”, den
„sich entwickelnden en  6 („emergen church movement ”) und hıin Vorstel
lungen, WI1e S1e etwa 1n Rick Warrens 99  en miıt Visionen“11 ZU Ausdruck
kommen. Wie sehr die ylobale Pängstbewegung VO  S „Wohlstandsevangellum“
und verwandten Tendenzen abgerüc 1ST, zeigt sich VOT allem 1n der 2011
verabschiedeten „Kapstadt-Verpflichtung“. S1e wendet sich usdrücklich
das „Wohlstandsevangellum”, ruft auf elner Selbstverpilichtung, thische Ver
antwortung für die Ressourcen übernehmen, und verurteilt den 1n ihren
en „schädlichen Götzendienst der Konsumorientierung‘4.
Zu den chen, die sich dem ren entgegengestellt aben, gehö die 1n Brası-
lien gegründete „Universal Urc ol the ingdom of“ uch WEln 1n
vielen ern unterschiedlichste inge vorgeworifen werden, die VO  = Übervor-
en ihrer Mitglieder bıs bizarrerwelise Z Satanısmus reichen, und ODWO
S1Ee 1n vielen ern gesetzlich unter Druck geraten ist (und 1n Aambıa SOgRaI
verboten 1St), hat S1Ee se1t den 1990er Jahren 1n VOI allem unter den
beitern und Armen 1n den Städten geiasst Im Unterschied den anderen
1ın diesem Artikel genannten en hat sich 1n viel VO  = ten „Wohlstands
evangelium“ erhalten. 1°
Die politisch einflussreichste der evangelikal-pingstchristlichen
chen bleibt eitellos Rhema. DIie Verbindung zwischen politischem Kon{iormis-
IHNUS und einer positiven Haltung ZA08 Wohlstand, die 1U verknüpft ist m1t einem

sozlalen Bewusstseın, das 1n erheblichem Maße und wirkungsvollerweise
1n Gestalt des sozijalen Dienstes den Armen pr  izle: WITr' hat Rhema ZU

idealen ner des ANC gemacht TOTZ der so7z1lal konservatıven Finstelung (die
sich miı1t der Haltung der meılisten üda{frikaner eckt) (0)0080008 Koniformismus
der NC-Reglerung Anders als die anderen en und zivilgesell-
en rganısationen hat Rhema die Leistungen und Praktiken des ANC
N1IC 1n rage gestellt. Rhema hat sich N1IC .n die eingemisch 6 Von
dieser Kirche wurden weder die DO.  SC  € Manipulation VOIl Instiıtutionen WIe der
us noch korrupte NCG-Funktionäre mı1t aC  TUC kritisiert SC stehen
etliche ihrer Mitglieder und Berater und viele der miıt CN verbundenen
Menschen 1n ogroißer Nähe Z ANGC Wie weıt diese Nähe reicht, ass sSich daran
ablesen, dass der ANCG-Präsidentschafitskandidat aCo uma 1 amp
2009 be]l Rhema 1n Randburg gyesprochen hat Keıin Mitglied der Führung anderer
Parteien hat elne derartige Einladung erhalten. 14



Christen-
(um, Konsum Wohlstandsevangelium und Korruption eıne indırekte

und arl Verbindung?
1ele der (und manche der älteren) evangelikal-päingstchristlichenen
Süda{irıkas verkündigen immer noch eine abgewandelte Horm des „Wohlstands
evangeliums“ (genauer yesagl, des „ Wohlstandsevangellums light”, auch WEn

ich versucht bin, als „Wohlstandsevangelium extra ligh bezeichnen), oder
stehen ihm zumindest DOSITIV gegenüber. Kann angesichts der atsache,
dass manche VOI ihnen VOT allem Rhema 1n der uns der en stehen,
behaupten, dass S1€e Korruption theologisch gen oder rechtiertigen”?
eın DIie vorhandenen Indizien lassen arau infach N1IC. chließen Eher ist
das egentel der F WEn den Hinweisen folgt, die Marıa rahm 1n
ihrer maßgeblichen Studie ber die eteiligung Junger beruistätiger Frauen 1n
diesen en gesamme. hat_1> Z/war würde keine der VOIl untersuchten
en ema, His People SOWIEe die Grace UrG 1n Soweto) en ein
Lob der Armut anstımmen oder den O1g kritisieren SAallZ 1 egentei sehen
diese en reC  1& erworbenen eichtum als Zeichen yöttlichen Segens

doch ihre Haltung ass sich cht auftf einen SC  en Nenner bringen.
Es ist UL, utes tun und 1ın Nnanzieller 1NS1IC erfolgreich SeIN. Ebenso i1st

tür die Kirchenmitglieder 1nSCgesicherten Verhältnissen WIC.  g)
die NEUE (Jeneration Junger, beruifstätiger Menschen ıunterstützen und
betreuen. Wohlstand INUSS sich auft harte el gründen, und ist eın Zeichen
des Einsatzes VONl Christen Christus Kurz gesa: en hier die erneute
Bestätigung VOIl Max ebers ese VOI der protestantischen Et  z des plta
lismus.
en die Mitgliedschait 1n diesen en insbesondere die rTuppe
oder Gruppen Junger beruistätiger Menschen, die 1n der Rolle VOll Betreuern tatıg
S1ind 1n vielen Fällen zweiltellos Möglic  eiten Z Vorankommen bietet,
der hier zugrundeliegende e1s nıe mı1t Korruption 1n Verbindung gebracht. Doch
dies ist eın Punkt, ber den sich treiten heise en die etreuung 1n
scher Hinsicht löblich 1st, ass sich die moralische Anirage die atsache,
dass die Kirche als „Personalvermittlung“ benutzt WIT' cht eindeutig beant
worten Es ISt allgemein bekannt, dass 1n allen en passıert, dass Men
schen Adus der eigenen (Jemeilnde bevorzugt eingestellt werden, und die IA
dafür egen auft der Han  Q Man STEe Menschen e1n, die als lahig und VeI -

trauenswürdig gelten, und ihre Verbindung Kirche (Z eCcC oder
Unrecht) als Kriterium für elne Beurteilung des ers angesehen. Doch
WeNnNn Vorgänge betrachten, be1 denen die DO.  SC  € Einstellung eın
Anstelungskriterium 1St, dann würden das normalerweise als korruptes
er  en einordnen. Halrerweise muüsste dass die dann angestellte
Person 1mM zweıten der Institution gesellsc IC er verpflichtet 1St,
uınd dass vlelleiıc auch WIT| dass sich dies Ttür die Parte1 Sspäter aus-
> (me1s durch unerschütterliche yalıtät, der auch die Bereitschafit
eteiligung Vertuschungen gehört). Es ibt keinen eleg dass die VON



AnthonyM1r untersuchten en etwas Derartiges Vomnl den Mitgliedern erW  en,
deren ortkommen S1Ie beigetragen aben Egan
Allein die atsache, dass arrer und Menschen 1n leitenden kirchlichen Funk:
t1onen 1n enWIe Rhema CNSC Verbindungen ZU herrschenden ANC abDen

und insbesondere einigen ANC-Mitgliedern, die 1 Hinblick auf Korruption
womöglic einen zwe1lıile  en Ruf genießen ist eın Beweis den Anschein
der Mittäterschaft oder der Unterstützung VOIl Amtsmissbrauch Wenn eine
solche Behauptung auifstellen würde, käme die gyleiche Logik ZAnwendung, WIe
WeNnNn würde, dass die katholische Kirche aufgrund der atsache, dass
viele afiosi atholsc SINd, Orrup ist und ihre eologie Korruption eiIiOordern
würde
Gibt also irgendeine Verbindung zwischen Religion und orruption ” aNc
Untersuchungen egen nahe, dass sich statistisch gesehen mehr Korruption 1ın
ern ndet, 1n denen sich dominante relig1öse Traditionen nden, doch S1Ee
welsen daneben arau hin, dass auch andere Kaktoren Auswirkungen auf das
UuSm. Korruption aben Manchmal daraus der Schluss SCZORCIU, dass
„Religion negatıve uswirkungen und pirıtupositive uswirkungen auf die
Korruption 1M olientLlichen Sektor hat“ 16 erbei wird eine Unterscheidung VOI -

zwischen relig1ösen Überzeugungen und spirıtueller Praxı1s; WeT tief
1 Glauben verwurzelt sSe1 und durch das moralischen Urteilen komme,
sSe1 weni1ger anlällig Korruption 1eSs glt alle möglichen Christen, Muslime,
uden, Hindus und uddhisten und SORgar für Menschen, die sich säkularer
pirıtu bekennen. Man könnte also 9 dass Menschen mehr anacC
streben, ehrlic eben, Je mehr S1Ee spirituell en (als egentel eliner bloisen
Religionszugehörigkeit). Ängesichts der etonung des lebendigen aubDens 1n
den slidairıkanischen evangelikal-päingstchristlichenenwürde dies für me1l-

ese sprechen, dass N1IC notwendigerweise eine eziehung zwischen Kor.
ruption und Pängstchristentum esteht
enviele STONMSC und kulturell protes  sch geprägte Länder eher
nıger Korruption aufweisen als katholische oder OdOXe Änder, scheinen die
entscheidenden Faktoren doch anderer egen i1ne Untersuchung
ber orruption und Religlon 1n der OECD (Organisation für wirtschaftliche Zu
sammenarbeit und Nn  icklung) und der OPEC (Organisation erdölexportie-
render Länder ze1gT, dass demgegenüber ein ENYEIECI usammenhang zwischen
Korruption und dem Bruttoinlandsprodukt (BIP) besteht er mıt nledrigem
BIP welsen unabhängig VON der Religionszugehörigkeit eher eın es
Korruption aul 1a 1jel wichtiger S1nd anscheinend ohlstand, ultur, Demokra:
ue, Rechtsstaatlichkeit und tunktionierende taatlıche Institutionen Wo emo-
kratie und Rechtsstaatlichkeit estehen und geiestigt Sind, ist ein Rückgang der
orruption verzeichnen, und ZW unabhängig VON den vorherrschenden Reli
ox10nen, oder auch 1n Ländern, 1n denen die Religionsausübung keine rOle
Rolle spielt Hiıer können mögliche Parallelen Korruption 1ın SC

werden: esitzt noch N1IC lange demokratische Institutionen
und Rechtsstaatlichkeit, und diese versuchen, das Erbe der Aparthelid und die



/SsSTeEN- Mentalıtät der „Beireiungsbewegung, die Jetz der aC iSTi überwinden,
tum, Konsum und 1N einem Kontext, 1n dem die Kluft zwischen und elCc. se1t 1994

und arl stetlg gewachsen ist:
Es och etwas komplexer: hat viele kulturelle Praktiken miıt dem
restlichen Airika und en AÄAsı]ıens geme1n, die sich durch eiIn komplexes Gefüge
auszeichnen, das Anthropologen als die „Logiken“ des Verhandelns, des en
kens, der olidarıtät, begehrlicher eNorden und der Akkumulation Z WeC
der Umverteilung*® bezeichnen kurzum: als elne ultur der egünstigung
Diese ass sich anhand der Mentalität verdeutlichen, die sich be1 manchen 1mM
herrschenden ANC Der ANC habe das eCcC herrschen und VOIl

proltieren, we:il (zumindest ach eigener icht) der einz1ge
Befreier des Landes SCWESCH sSEe1
Die VOIN IMNır untersuchten evangelikal-pÄingstchristlichen en befinden sich
1n unterschiedlich großer Nähe ZUU  = reglerenden ANC S1e Sind N1IC.
einer „S  skirche“ gyeworden, aben aber bislang auch och keine re
tierte und engaglerte kritische HaltungZ Establishmenen S1ie
aben einem Teil der en eine spirıtuelle He1imat geboten elne Heimat,
die weıt ntiernt ist VOI einer ischen Position gegenüber dem er  en dieser
en 1eSs überrascht aum angesichts des historischen Koniformismus
ber den Jeweilligen eglerungen Suüda{irıkas Die historische Sympathie dieser
engegenüber dem „ Wohlstandsevangelium“ 1n der einen oder anderen Horm
Sorgt ohne irgendeine Begünstigung oder ZUuNgZ der Korruption dafür, dass
die Mitglieder psychisc und spirıtuell darın bestärkt werden, dass zut 1st,
reich werden. In Verbindung miıt der ultur der egünstigung und des An
spruchsdenkens, die schon 1n einem undamen ungleichen FCLE
ben hat, tragt diese Bestärkung N1IC dazu bel, dass eS VOIl Seiten der en
enrelig1ösen Widerstand die Korruption 1Dt
Kurz bringt die ohlstandstheologie 1n (ın ihrer Jetzıgen Form)
die Korruption weder hervor, och egitimiert S1e S1e doch S1e Ssorgt auch N1C

dass e1in Ende yeSseTZT
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Christen-
(UMmM, Konsum

und arl
Der Gott des Wohlstands Bılder
dekonstruileren
ausStTInOo erixeırıra

Das allgemeine Erscheinungsbil der eligionen ist eute bedeutenden Verände
ausgesetzt. Man kann elne zunehmende Komplexität der Präsenz des

elig1ösen feststellen, das sich cht mehr 1n der Weise zeigt WI1e Irüher Mıt dem
Fortschreiten der Moderne, der Glo  islerung und der Pluralisierung 1st die
Religion dem Einfluss elner Dynamik ausgesetzt. Nter den derzeit STA}
Nndenden Veränderungen INaCcC sich VOT allem der Prozess der Deinstitutionali
sierung emerkbar, WIe dies der Anthropologe Pierre anc gut ZARE AÄAusdruck
gebrac hat

„Die festen Strukturen, welche das Iniversum der religiösen Erfahrungen begründeten,
einhegten und regulierten, indem SIe ihnen Distanzierung ermoglichten und ihnen
Identität und Inhalt verliehen, eisten 1es nicht mehr mıt derselben Strenge, und selbst
dann, ennn Sie Sich mıt erneuter Kraft behaupten, nicht ehr In derselben umfassenden
Weise. Eines der Rritischsten Probleme, denen sich die religiösen Institutionen In
nächstereit ausgesetzt sehen werden, ird die rage SeIn, ob die Gläubigen ihnen
festhalten, ennn hre Bedeutung für die identitätsstiftende Beziehung NIC. ehr
allumfassen Sern Ird. “ ]

Das Voranschreiten der Moderne N1IC Ausgrenzung des elig1ösen,
sondern eliner Weise selner Präsenz. DIie relig1ösen Traditionen verlie-
TEn Starre, und die Einzelnen bewegen sich Ireier VOIl eliner anderen, ohne
dass sich die Notwendigkeit ergäbe, einer Tradition dauerhaft und aussCcC  eßlic
verbunden bleiben S1ie setzen sich den Bezugsrahmen ihre en
mithilfe unterschiedlicher relig1öser oder spirıtueller Quellen selbst Zusammen
Miıt eCcC sagte bereits eter Berger, dass der Pluralismus das einstige Mo
noDo. der eligionen aufgebrochen hat Die eligi1onen verlieren ihre Herrschaft
oder Hegemonie ber die Gläubigen. Es tabliert sich eine „Log1ik des Marktes”,
welche die relig1ösen Institutionen oder Gruppen 1n mı1teinander konkurrierende
Instanzen verwande. die sich 1Un organısleren müssen, dass S1e der jJeweili
SCI aC.  age der Gläubigen entsprechen.“ Der Druck, 1n einer Situation des
Wettstreits „Ergebnisse“ erzilelen, eTiz eliner „Rationalisierung
der sozloreliglösen Strukturen“, die sich VON eliner Urokratuschen und ökono-
mischen Log1k urchdringen lassen.



FaustinoDer Faktor Gott in der Marktgesellschaft leixeıra

In der modernen, VON Marktbeziehungen geprägten Gesellschaft werden die
eligionen 1n der Tat wesentlich beeinilusst Man Spricht SOgal VO  = Entstehen
einer Horm VON Religlon, der „Religion der Ware”, die WIe die traditionel
len eligionen auft ihre Weise Leben, UG und Sinngebung verheißt.> Doch
darum geht 1n diesem Beitrag cht Was hier untersucht werden soll, ist das
aktum, dass die religiösen Institutionen VOIl der Urokratuschen und ökonom1i-
schen urchdrungen werden, ohne dass dies diese rganısallonen ZWAallgS-
äulig ihrer religlösen AÄusrichtung berauben würde
Wenn die reliz1öse Landschaft Brasıliens 1n den Blick nımmt, dann STE

mi1t gewlsser Besorgnis iest, dass bestimmte hristliche, päingstlerische und
charismatische Traditionen VOI der Logik des Marktes bestimmt werden. DIie
Ausformulierung der „Lheologie des ohlstands  D sich gut 1n diese LEUE

Dynamiık eın Diese Lehre, die den VierzigerJahren entstanden ist und 1n den
SliebzigerJahren als eigenstä  ige Bewegung erstarkte, umftasst Glaubensüber

hinsichtlich Heilungswundern, ohlstand und der des auDens
und ist 1n einamerı1ka, insbesondere 1n Brasilien, sehr einflussreich. DIie
„Theologie des ohlstands  c „l ihren Verheifßsungen, dass die Welt der des
Glücks, des Wohlstands und der Überfülle des Lebens iür die Christen als die
TrDen der gyöttlichen Verheißungen“ wäre, hat die Tendenz AÄnpassung die
Welt, WIe S1e 1n verschiedenen päingstlerischen Kreisen herrscht, verstärkt 4
Es handelt sich elne eologie, die se1t Ende der Achtzigerjahre 1n en des
brasilianischen Neupängstlertums Auinahme und VOT allem 1n ZWel
chen besonders star. vertreten ist 1n der „Universalen Kirche VO  Z eICce
(IUR) und ın der „Internationalen Kirche der Na es  “ Zu den miıt Nach
druck vertretenen Glaubensüberzeugungen gehö dass der Plan es
den Menschen sel, ihn ın dieser Zeıit und N1IC. erst 1 Jenseits wohlhabend
und gylücklich machen SOWIEe ihm egen verleihen. Den pängstlerischen
redigern zufolge #ISE der 1n diesem Leben cht finanziell WO.  aben!
gesund und gylücklich, dem Glauben iehlt, der cht dem entspricht, Wäas 1n
der hinsichtlich der gyöttlichen Verheilßsungen ste und der 1re oder
ndirekt miıt dem Teuftel tun hat“> Gemäiß der Sichtweise des großen eprä:
sentanten der „Universalen Kirche VO  3 e1iICl. es  6 des 1SCNOIS Edir Macedo,
esteht das Angebot der Gläubigen 1n „Investition” das persönliche aC
tum „Wer alles 21Dt, empfängt alles VOIl Go'  LL Er betont, dass die geleistete
@1' eiINn „Ergebnis“ en der Gläubigen zeitigt „Die Mehrheit Lrat pleite
und wirtschafitlich gescheitert 1n die Kirche eIn, und eute Sind diese Leute
erTolgreiche nternehmer, machen lukrative Geschäfte, aben utos, Häuser und
uter ohne Ende Und Was das Wichtigste ist: DIie Familie wurde wlederherge-
ste. S1e endas uC VOIll Neuem .“®©
Wenn sich die des Marktes ın der Gesellschaft behauptet und den Bereich
des eligx1ösen urchdringt, dann hat dies ohne Zweifel Rückwirkungen auft die
Vorstellung VOIl Gott Diese die sich ber alle Bereiche des äglichen



rsten- Lebens erstrecC. en sich nicht, ohne gyleichzeitig pier hervorzubringen.
(um, Konsum

und arl
Der arkt ist VOIl sSeINeEemM Wesen her Produzent VOIl piern, VOT allem nner
der kapitalistischen Wirtschaitsordnung. „DIie gesellschaitliche Institution arkt
produzlert 1M ahmen einer kapitalistischen Wirtschaitsordnungen einen
kleinen Teil der Länder und sozlale Unordnung und Tod für die Mehrheit der
Menschen.““ DIie eologie der eirelung hat mıiıt aC  TUC die Gefahren auige
ze1gt, die nNnter der ideologischen Verknüpfung des Gottesbildes miıt dem pier
hervorbringenden kapitalistischen System aue S1ie Ssprach VoOonNnl der Gegenwart
elines Deus InverSus, der 1n der Weise eliner doppelten Abwesenhe! gegenwärtig
1sSt 1 Schmerz, 1mM en ın Abhängigkeit und eiıner randständigen Existenz VOIl

Millionen Ausgegrenzten ebenso W1e ıınter denen, die den amen es1 und
führen oder ihn 1n ihren Kultstätten verehren, deren Lebenserfahrung oder Le
benspraxis jedoch N1IC. dem Plan es entspricht.®
Der Literaturnobelpreisträger J0se Ddaramago er mıiıt aC inspruc
diesen „Gottesfiaktor“, der harte ErTlahrungen VOIll EW die anderen be
inhaltet, VOIl denen einıge den absurdesten und kriminellsten zählen . ? Es 1bt
cht weni1ge, die WI1e daramago NIC daran gylauben, dass die eligionen Ver
söhnung und Nähe unter den Menschen ermöglichen. Diese Autoren meıinen, dass
die elig1onen „Ursache VON unsagbarem Leid, VOIl Massenmord, VOIl ungeheurer
physischer und spirıtueller EW; Walell und nach WwIe VOT SINd, VON Dingen, die
eines der dunkelsten Kapitel der elendigen Menschheitsgeschichte darstellen “10
Theologen WIe Duquoc aben die aurıge Komplizenschaft zwischen
der Überzeugung, 1 Besi1itz der ahrheit Sse1lN, und der EW; als Grundkon
stante der Kirchengeschichte aufgezeigt.11 Ohne diese aurıge Realıtät VOI -

kennen, LULUSS darau{f hinweisen, dass die eC und tieie Verbundenhei mi1t
dem absoluten Geheimnis N1IC EW:; hervorrult, sondern 1M egenten: „Dle
erweckt unerschrockenen Mut ZU Verwir  en VOI mehr Mensc  eit 1n
allen Lebensbereichen.‘“1< DIie relix1öse EW; entsprin: eher e]lner schädlichen
und unkritischen Verknüpfiung zwischen dem Absoluten und der gesellschafts-
politischen Ordnung, die die Menschen hervorgebracht aben Es können VOI-

deckte oder ollene spezielle Verbindungen entstehen oder Annahmene_
sSeTtzt werden, die 1n ein Zerrbild VOIL Gott münden und auf diese Weise EW:;
handeln hervorrufen.
Beispiele VOIL I  en, die mit der „LIheolog1e des ohlstands  c verbunden SINd,
verwelisen auft Charakterzüge eines o  es, der sich den Eriordernissen des
Marktes anpasst. Der Gott, der Gesundheit und ohlstand verheilst, verlangt
VO  Z Gläubigen eine entsprechende Gegenleistung, einen Beitrag das „Haus
“Der egen bleibt abhängig VOIl der „  IS  un  66 dessen, Was Gott gehö
das heißt des Zehnten Erst durch diesen Beitrag das uınderel
Es handelt sich „eine assung VOIl Gott, die das gute Funktionieren des
Marktes cht t I't“ 15



FaustinoDer Gott des Lebens, der urc dıe Mauerritzen leixerra
eindringt

Das Deutungsfeld des Phänomens der Volksreligion kann cht durch einen
eingeengten ckwinke der Reflexion erlasst werden. 1eSs auf die Prakti
ken die nner. der päingstlerischen Ng SINnd und auch die
Praktiken 1 Zusammenhang miıt der „Iheologie des ohlstands  6 miıt umfiassen.
Das Phänomen Pängstlertum enthält eiIn „VIE  ges Spektrum VOI edeutun-
“  gen Wenn eine 21D£, die die UTtOr1Tta) des mtes der Pastoren
und 1SCHNO0I1e 1N den Pängstkirchen estimmt, dann 1bt esS eline Dynamik auisei-
ten der Gläubigen, ihrer oOnkreten spirıtuelle NY, die N1IC immer dem
ijestgelegten TeNDUC Iolgt 1es ist 200 eisple der be]l der rage des
Geldes und der Gabe Wenn die führenden Repräsentanten elner Kirche „der
Zehnte der Gläubigen eın Gesc 1St, dann kann daraus N1IC den voreili-
geN Schluss ziehen,
„dass für die praktizierenden Gläubigen derselbe ARt asselbe edeulte Die Pastoren
yverkaufen die rlösung Im Himmel und den Reichtumserwerb auf rden, doch die
Gläubigen Rkaufen NIC: unbedingt eine Ware IM Sinne der Deutung, die die Logik des
Marktes naheleg SIie ‚geben etwas; SIie nehmen mittels des Geldes einer ache
feil. Das ist elwas anderes und veraändert es. ul4

Die VOIl der der äubige esiımm 1ST, unterscheid sich wohl VOIl der
iestgefügten die den Pastor beherrscht, dessen Charisma seinen Glanz
durch die usübung sSe1INes mtes verliert Das Charısma ist 1Un m1t einem
„bürokratischen Heilsunternehmen  6 VOI -
bunden Der äubige kommuniziert VON Faustino leixeira, geb. 954 In Juiz de Fora, Brasiliıen,einem anderen cCckwinke au  N In den promovierte (1U5 Iheologie der Päpstlichen Universität
Gesten und Praktiken seliner spirıtuellen Gregoriana n Rom Fr ISt Professor Postgraduijerten-
Ngwird VON elner Dynamik e - für Religionswissenschaft der Staatlıchen
zeugenden Perspektive motivlert, e1- Universität VvVon Juiz de Forad (Mato Grosso). Zu seinen
Nnen AÄAusdruck Durkheims benutzen. Forschungsgebieten gehören die Iheologıe der

em 21Dt, erfährt Bereicherung ın Hellgionen, der In terrel/igıiöse Dialog und die Mystiık Im
Vergleich der Religionen. Veröffentlichungenselinem Subjektsein. Im Widerspruch Fecumenismo dial0go Interreligi0so (2008) teologıaelner utilitaristischen oral 99 sich pluralısmo reilgi0S0 (20 12); Buscadores de dıal0g0

der äubige den Ungläubigen überlegen, (20 12} Für CONCILIUM schrieb zuletzt. „Im
weil VOIl einem Lebensstil EUZNIS ab S5pannungsfeld unterschiedlicher Hermeneutiken  D In eft
legt 1n dem das en und das Loslassen 3/2013. Anschrift: Rua Jose Lourenco Kelmer, Campus
e1INn narzisstisches Bild moralischer Erha Universitario /7-0! S00 'edro, Juirz de ora/MG,

Brasilien. F-Mail. f'teixeira @uaigiga.com.br.enheit schafien, das durch Geld N1IC
kaufen ist Sı Selbst WeNn die religiöse
Botschaft rationalisiert, moralisiert und elitär 1St, „nımmt S1Ee überwiegen den
Charakter relig1öser rlösung VON den unmıttelbaren Übeln der Welt und

Heilsreligion“16, WEn S1e sich ausbreitet und die Volksmassen ergreilt. HFür
den Gläubigen 1bt nichts Wichtigeres, als miıt selinem (J0tt und der mı1t ihm



Christen- verbundenen oder aC direkt ommunizieren können. Diese Energien
(UmM, Konsum

und arl
Sind C  g die das Leben und den Mut ernen, die Schwierigkeiten des
Alltags estehnen Die literarısche Figur des Veredas Adus dem Sert. VOIll

(GG(ulmaräes Rosa sagt „Wenn (J0tt existiert, vermittelt alles Hofinung; immer ist
ein uınder möglich, das se der Welt Ööst sich
Man LULUSS feine analytische strumente nden, die relig1öse Ng
erfassen können, die 1n den erzweigungen des volkstümlichen Pfäingstlertums
wuchern, und Jenselts des üblichen Jargons VON Berufssoziologen und
-theologen. Kıniıge wichtige theologische Bemühungen gewinnen
WIez die eit, die Bernardo ampos unternommen hat, „das ngstler-
prnNzZI erlassen. Seine Absiıicht ist C  9 die Bewegung verstehen u..

chen, die sich 1n SAallZ einamerıka als „eıne spirituelle Bewegung“ ausbreitet,
die „viel eier und komplexer ISt als ihre 1mM CNYCIECN Sinne historischen Aus
drucksweisen“17. In nlicher Perspektive land auch die interdisziplinäre Hor:
schungsarbeit des Soziologen Waldo esar und des Theologen Shaull
ber die Bedeutung der Pängstbewegung 1n Brasilien zwischen 1955 und 19097
Anerkennung.*$ Was könnte diese überaus STAar. eteiligung der Armen
Päingstlerglauben erklären”? 1eSs ist die Fragestellung, die Waldo esar verlolgt,
Wenn das ema Alltag und Transzendenz 1mM Pängstlertum Er
betont:

„Nur eine außergewöhnliche Verwandlung des ens kann SIie dieser SITraNlen
den Akzebttanz einer Vorsehung veranlassen, die In der Lage ISst, mıt den niedrigsten
Vertretern der Gattung ensch zusammenzuleben und ihnen e1Ne Hoffnung anzubie
ten, die Situationen In lege verwandelt, die normalerweise miıt CNeitern und Ver-
zweiflung In Verbindung gebrac werden. “19

In den „S  enden Gesichtern  c der Gläubigen, die auft (GJott und die des
Geistes vertrauen, 1bt einen typischen Zug VON Transzendenz und Spirı
tualıtät Und das kann cht iniach als entiremden!: gyewertet werden, denn

olffenbart Dimensionen VON Widers  skraft und Protest Es 1Dt auch einen
„Schrei“”, der sich 1n dieser Dynamiık verbirgt, welche Überleben und Iranszen-
denz miteinander verbindet Waldo esar zufolge „1ST 1n dieser EIrWITUNg der
Gefühle, 1n derNg, 1n ein und derselben este das Transzendente und das
Immanente vereinen, vielleiıc das ınder der Päingstglaubens eingeschrie-
ben. das Überleben inmitten der Randständigkeit des Lebens selbst‘“20 Der
eologe Shaull Uunterstutz diese Position und welst arauı hin, dass 1M
Bemühen, die Pfingstbewegung, insbesondere die „  Ng miıt dem vange
lium  “ deuten und verstehen, etwas gefehlt hat EKın anderer theologischer
ckwinke sSie sich heraus: die Möglichkeit eliner Herausbildung VOIl

„Elementen elnes Paradigmas des christlichen aubDens und ens, die
1n der Lage Sind, die eute dringend nötigen Ressourcen die Regeneration
des ens und der menschlichen Gesellschaft bereitzustellen“A1 nmitten elner
1Tuatıion der AÄArmut und Ausgrenzung machen viele „eıne reichhaltige



FaustinoNg, WIe S1e uns N1IC vorstellen können; elne NgVOI Heilung
und erlösender Gegenwart Gottes“22 Teixelrra

Fıne Erfahrung der Neuordnung der Lebensenergien
DIie Forschungsarbeiten lassen erkennen, dass diese Pängste  Ng eın Gefühl
des Vertrauens, der Dynamisierung des Lebens und der Ausstattung des Subjek
tes miıt aC Lördert, das einem 1Ur oberfläc  chen Blick entgeht. Es 1bt eine
YAallZe Dynamik der Neuwerdung des Subjektes und der Neudimensionierung des
Lebens, der Rekons  tion der Geschichte und des vertrauten eges Selbst
Wen cht leicht 1st, 1n dieser Bewegung elne usdrückliche eologie der
sozilalen erantwortung offenzulegen, zeigt sich otenzlal, „das Leben der
Armsten und tärksten Ausgegrenzten erreichen und ıhnen elfen,
en NeUu gestalten, indem S1e ihnen eın espür en und
oÄnung auf die Zukunit verleiht“2>5
Forscher aul dem Gebiet der Anthropologie aben einen wichtigen verbindenden
Zug nner. der pängstlerischen Dynamık auifgezeigt, der den eichtum der
Erfahrungen 1n den Kirchlichen Basısgemeinden einamerikas erinnert. Man

die ngstkirchen 1ın ihrer Komplexität N1IC auft elne „Wesen“
estlegen wollen, das S1e ausscCc  eislic als entiremdend oder konservativ einord-
net. Das, WAas ber den Bekehrungsprozess nNnner. der Pängstbewegung
weilß, hat 1n der Tat plausibel gemacht, ihn als olchen verstehen, der dem
Subjekt Würde verleiht Diese Menschen kommen den ern der ese
schafit besten OTall und ermöglichen wichtige eizwerke des Zusammenhalts
und des sozlalen Miteinanders Es Sind Räume des Lernens, des Umgangs mıt
dem Wort, des persönlichen Wachstums und der gegenseltigen Hilife, der Scha[f:
Iung VOIl en des Vertrauens, die eın einzigartıiges Netz VOIl BeziehungenZ
Wohl der gesamten Gemeinschaft verstärken. Die päÄingstlerische nghat
einen „subalternen Weg Herstelung VON Würde“ erschlossen. Diese ese
StTe die Aaus Rio de Janeiro tammende Anthropologin egina Novaes 1ın ihren
Forschungsarbeiten diesem ema auf. Und das, Was S1e aDel meisten
beeindruckt, 1st die Reichweite dernDIie ngstler „gelangen Orte,
denen sich keine andere relig1öse oder zıivıle Institution ähern Wagt“ S1e
reiten sich 1n den verborgensten Seitengässchen der uUums Aaus und lösen dort
Nnleue Dynamiken des Zusammenschlusses aus Mıt der päÄngstlerischen
Iung geht eiIn Gefühl der Würde und Selbstachtung, der Stimmigkeit des
Lebens und der aC einher. Wie Durkheim bereits sagte, ist der reliz1öse
Mensch N1IC ]Jemand, der iniach C6 ahrheiten S1e. sSsondern einer, der
„mehr vermag”. 1eSs selne Bestätigung 1n der päÄngstlerischenng
Man INUSS sich N1IC. wundern, meıint Novaes, „dass die Bekehrung Z Pängst-
um, WIe ein1ıge Forschungsarbeiten zeigen, einem urellen WeOI-
den kann, .das Irınken se1in lassen‘ und die Selbstachtung wiederzuerlan-
SCI, und dass S1e auft diese Weise eline Ressource Wiederherstellung der
Familie darstellt“24



Christen- In einıgen Fällen ist die Bekehrung Zu Pfäingstlertum e]lnNne mögliche Ressource,
(Um, Konsum

und Markt
der kriminellen Lautfbahn entkommen, Ja SOgar die Fangnetze des

Droge  andels auszutricksen. Der TO Gewinn der Bekehrung esteht ohne
Zweilel 1n der Wiederherstelung der enund der Bekräftigung eliner
subjektiven Ordnung In einem bedeutenden Dokumentarfilm ber eine kleine
PäÄngstkirche, das „Haus des Jesus-Gebets”, STEe der Regisseur J0ä0 Moreira
Salles meisterhafit die TUN! dar, WAaTUul die Pängstkirchen unter den Armen 1n
den Städten 1n der eg10N Rıo de Janeiro erfolgreich S1iNnd. Der Reg1isseur
ählte eine kleine eigenständige Kirche 1 esten R10 de Janeiros Aaus nNter
dem 1te „Heiliges Kreuz“ erz, dieser Dokumentarfilm aus dem 2000 1n
OSTDarer Weise die Entstehung und lerung elner Piängstkirche. Die Absicht
des Reg1sseurs abel, dieses Netzwerk VOIl Oolldarıta und gegenseltiger
ilfe verstehen versuchen, das jenselts der speziell spirıtuellen Fragen
bestimmen die päÄngstlerische Ng In den NeunzigerjJahren
die Präsenz der ngstler 1n der eg10N Rıo0 VOoOIl erheblicher Bedeutung. Die
aten der entsprechenden rhebung AaUus dem 1992 (Censo Institutional
Evangelico) zeıgen, dass 1 1990 cht weniger als 141 und 19091
SORar 262 ECUuc enentstanden Sind. Das edeute 1 Durchschnitt iüni eue

en PIO oche, davon Prozent 1n der eg10N Rio.%> Eine andere, VO  S

Anthropologen em Cesar Fernandes ISER durchge  € und geleitete Hor:
schungsarbeit Aaus dem 1994 gelangt elner beeindruckenden Feststellung:
Ungefähr 250.000 Menschen schlossen sich 1n dieser eg10N zwischen 1992 und
1994 elner evangelikalen Kirche an, durchschnittlich 1 26

Für sSe1in Dokumentarlilmprojekt hatte J0oä0 Moreira Salles eine 1STe VOIl S
en Hand, die 1n dem onat, als das Filmprojekt 1n Angrniff

wurde, gegründet wurden. DIie el auf die Kıirche eines „weniger
charısmatischen“ Pastors, elnes etallarbeiters 1mM Ruhestand (Jamil) Und dies

WIC. die ypothese, die der Film vertrat, Namlıc dass die Bekehrung
unabhängig VOIl der vertführerischen elines Pastors ist Der Film zeigte 1n der
Tat den Prozess der Gemeindebildung und konzentrierte sich auf die Personen,
die sich die Fıgur des Pastors erum zusammenschlossen. Das Fallbeispiel
elner dieser Personen, des Steinmetzes Eronildes, ist sehr bezeichnend, die
SCIl Prozess des „symbolischen Gewinns der Bekehrung“ auizuzeigen.
,7 agsüber arbellte:; er Bau; nachts 0OMM er nach Hause, ZIE: sich U  ‚9 zienht einen
NZUG UT, hetrachtet Sich IM Spiegel und welß, AaSS er besser ANGEZOGEN ist als der
Vorarbeiter, der den Lag amı ubringt, ihm AÄnweisungen geben Überdies weiß
ET AaSS e2Tr innerhalb der hirchlichen Hierarchie aufsteigen, Diakon, Missionar, IDer

weils, vielleicht Pastor werden kann, und amı würde er einer espektpherson,
die er In ahrneı eigentlich bereits IST, enn er SeIn Wohnviertel mıt der 10e. Untier
dem Arm durchquert. 662°

nNter anderem e1sple der Geschichte VOI ToN:  es bringt der Regisseur die
AÄAnerkennung aruberZ Ausdruck, dass sich Nnner. des Raumes der Kirche
eline eue Identität en  en kann, wobel das Subjekt mıt Würde ausgestat-



tet wird Der Film erstOrt damıit einige geläulige Vorstelungen VO  z Pängstler- 'AaUSTNO
Teixerratum und zeigt Wege Deutungsversuche auf, indem einen Blick VOI innen

und eine verstehende Haltung gegenüber diesem komplexen Phänomen bevor-
ZU: Er ermöglic 1n der A at einen Einblick 1ın das O0tTenz]. der Kirche,
„moralische Gemeinschafit und eın Netz gegenseltiger ilfe en  “ Es 1ST, als
ob die Gemeinschaftserfahrung „allm einen Hohlraum austfüllen würde  “
einen Raum VON geringen Möglic  eiten VON Würde Der Film versucht die ersten
drel Monate der Gemeinde und die Veränderungen nachzuzeichnen, die die e
Kirche bewirkte „DIie VOIl der Kirche geförderte Integration bewirkte Freund
schafit unter den Nachbarn, SC eın Netz der Unterstützung und gegenseltigen
Hilfe untier eichen, wobel das vorher heruntergekommene Viertel, eiIn ‚Nie-
mandsland‘ und ein ‚Zivilisatorisches akuum VON gyuten Beziehungen ‚durch
drungen‘ wurde . “28

I Bılder dekonstruileren
DIie er, die VONl Gott entwirit, Sind sehr bruchstückhaft Überdies
gelin keinem menschlichen Bild, die Bedeutung (Jottes vermitteln. Diese
irdischener S1ind besten Andeutungen des STEeETS größeren Geheimnis-
SCcS, das sich STEeTS uUuNnseTeN begrenzten und Veränderungen unterworifenen KOoor-
inaten enNntTzıe Man kann N1IC leugnen, dass theologische onstrukte 1bt,
die problematische Gottesbilder arstellen, WIe z einıge derer, die mı1t der
„Iheologie des ohlstandes“ zusammenhängen: er elines es, der sich der
Dynamik der Gesellschaft und den Erfordernissen des Marktes anpasst. Doch

INUSS selbst och 1n den kleinsten Spalten VON 1M Allgemeinen problemati-
schen Konstrukten die Zeichen der Erneuerung irelegen können, die einen Gott
vermitteln, der das en Lragt und dem Daseıin Dynamik verleiht 1eSs ist auch 1n
gemeinschaftlichen relig1lösen Erfahrungen des einfiachen es, ob 1Un ka
tholisch ist oder einer Päingstkirche DZw. anderen relig1ösen Traditionen WIEe
Umbanda oder Candomble ugehört, vorhanden. ichtiger ist C  9 sich nicht auf
das es xieren, sondern das Augenmerk auftf die Dynamik lenken,
welche UrCc die Beziehung diesem Geheimnis ausgelöst Und die eC
Beziehung 1hm oderZ elst, der ihn ste 1St, WwI1e bereits Schillebeeckx
sagte, Vermittlerin elner befreienden Gabe, die den unerschrockenen Mut Z
Verwir.  en VOIl mehr eNnsC  eit 1n allen Lebensbereichen erweckt
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Dıe Befreiungstheologien, der
ar und das Patriarcha
Geraldına espedes

Zu den aufäilligsten Dynamiken elines funktionierenden gehö der An
SDOINN zügellosem und verantwortungslosem Konsum, dem sich die Men
schen unter dem Einiluss der Medienwerbung olt völlig 0S hinreißen las
SC  S Menschen aller Altersklassen werden gewlssermalsen konditioniert und
verwandeln sich 1n zwanghafte Konsumenten, die die Ressourcen unsSe1Ies Plane
ten ausbeuten. DIiese Dynamiık beruht arauf, dass uns die Vorstelung
„verkauft“, zwischen dem Konsum und der MC ach uC bestehe eın
Zusammenhang. Das MacC sich die Werbung geschickt ZUNUuTZe, WE S1Ee die
Werte des propagle und moderne WI1e alte kormen benutzt, VOT allem
mithilfe unterschwelliger otschaften 1n den Bereich der Wünsche und Bedürt:
nNısse der Menschen vorzudringen.
Dieser Prozess verfTolgt VOT allem e1in Ziel Gewinne ür den arkt erzielen, und
ZWi den Preis der Entmenschlichung und Verdinglichung insbesondere der
We  osesten nNter diesen schädlichen und ungerechten Dynamiken des
A(0)  sıerten neoliberalistischen Systems halte ich VOT allem ZWel besonders
entwürdigend. Mıt ihnen möchte ich mich 1mM vorliegenden Belitrag befassen.
DIie erste ist jene Dynamıik, der die Idee zugrunde liegt, alles Ware machen,
und die SORar weıt geht, auch Aaus dem Menschen N1C. einen uler und
erkäufer, sondern eın Objekt machen, das C und verkauft wird Wie
Zygmunt Bauman chreibt „DIie ‚Subjektivität‘ des ubjekts | ist Iokussiert auft
das cht enden wollende Bemühen, selbst eine verkäufliche Ware werden und

bleiben.“1 Und da dies 1m Rahmen eines Systems geschie das N1IC als NUur
kapitalistisch und neoliberal, sondern zudem als androzentrisch und patriarchalisch
klassifiziert WITF| kommen N1IC umhin, uns die rage stellen, WI1Ie das 1n
selner äufßersten Grausamkeit auch die Frauen betrifft die bevorzugten pier
des marktwirtschaftlichen Systems und der Konsumkultur.
Die zweıte Dynamik des patriarchalischen kapitalistischen Systems, ber die
meılınes Erachtens nachgedacht werden INUSS, SC sich 1n der Vorstellung
nleder, dass Aaus allem ein einträgliches Geschäfit machen kann Daran ass
die Geschichte des Kapı  SMUS keinerle1i Zweiflel autkommen. Dennoch 1IUUSS

angesichts des aktuellen Auifschwungs der Religiosität eine rage besonders
hervorgehoben werden: Wiıe konnte sich der arkt 1mMm ahmen dieser Aaus
allem eın Geschäfit machen, dazu versteigen, auch die Seelen der Menschen
under rühren und SORar miıt der pirıtu Gewinne erzielen wollen?



rIısten- Ich möchte zunächst die Funktionsweise dieser beiden Dynamiken beschreiben,
(UMmM, Konsum

und Markt
anschließend aufzuzeigen, WIe sich IN eliner feministischen Beireiungs-

theolog1e die amme verstärken lassen, der anbrandenden Zerstörung und
Entmenschlichung der Konsumgesellschaft Einhalt gebleten. Nach WwIe VOT

fordern unls die Beifreiungstheologie und die feministische eologie einem
anderen en und einer Gegenkultur heraus, die sich der herrschenden
Ordnung 1n den Weg STEe und dem olge eistet, Was aulus die
Gemeinde geschrieben hat, die Herzen des Imperiums und versuchtW
sSich aNnzZuUuDasSsch und das tablierte Wertesystem0S übernehmen:

„Gleicht euch NIC. dieser Welt d sondern wandelt euch und erneuert euer Denken,
damit r Drufen und erkennen Önnt, WadsSs der (rottes istChristen-  Ich möchte zunächst die Funktionsweise dieser beiden Dynamiken beschreiben,  tum, Konsum  und Markt  um anschließend aufzuzeigen, wie sich mithilfe einer feministischen Befreiungs-  theologie die Dämme verstärken lassen, um der anbrandenden Zerstörung und  Entmenschlichung der Konsumgesellschaft Einhalt zu gebieten. Nach wie vor  fordern uns die Befreiungstheologie und die feministische Theologie zu einem  anderen Denken und zu einer Gegenkultur heraus, die sich der herrschenden  Ordnung in den Weg stellt und dem Folge leistet, was Paulus an die christliche  Gemeinde geschrieben hat, die im Herzen des Imperiums lebte und versucht war,  sich anzupassen und das etablierte Wertesystem kritiklos zu übernehmen:  „Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch und erneuert euer Denken,  damit ihr prüfen und erkennen könnt, was der Wille Gottes ist ...“ (Röm 12,2).  l. Von Verbraucherinnen zu verbrauchten Frauen  Die Frauen sind ein wichtiges Rädchen im Getriebe des neoliberalen Konsumsys-  tems. Wir müssen wohl leider sagen, dass die Frauen - sowohl in ihrer Funktion  als (schlecht bezahlte und unterbewertete) Produktionsarbeiterinnen als auch in  ihrer Funktion als Verbraucherinnen - das System auf ihren Schultern tragen.  Das heißt aber auch, dass wir Frauen, wenn wir uns beispielsweise den Vorgaben  der patriarchalischen kapitalistischen Gesellschaft in puncto Produktionsprozes-  se und Konsumgewohnheiten widersetzten, etwas verändern, eine Krise herbei-  führen und die Strukturen des Markts wahrscheinlich ins Wanken bringen  könnten.  Die Frauen machen den Großteil der Verbraucher aus und sind sogar dann die  wichtigste Zielgruppe von Werbeanzeigen und Marketingstrategien, wenn es sich  um Waren, Güter und Dienstleistungen handelt, von denen sie gar nicht profitie-  ren. Der Markt produziert Waren, die dafür bestimmt sind, von Frauen gekauft zu  werden, die den Männern gefallen und den Erwartungen und Wünschen der  Männer entsprechen wollen.  Der Kapitalismus und das Patriarchat sind Komplizen, und diese Verbindung  zeigt sich besonders deutlich im Bereich des Konsums. Dort werden Artikel  beworben, die genderbedingte Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten widerspie-  geln und die Frau als Objekt behandeln. Das Konsumsystem führt dazu, dass viele  Menschen und insbesondere Frauen zum Beispiel mehr Zeit darauf verwenden,  einkaufen zu gehen, als darauf, sich mit anderen zu treffen und sich zu organisie-  ren, um gemeinsam nach einer Lösung für ein drängendes Problem zu suchen  oder sich spirituell und intellektuell weiterzuentwickeln.  Mittels der Konsumgesellschaft übt das System eine narkotisierende Wirkung auf  das Bewusstsein der Männer und Frauen aus. Der Markt verspricht Seelenfrie-  den, Selbstverwirklichung und Glück durch Konsum. Viele Einkaufszentren sind  mit ihrer Musik, ihren Symbolen und ihren Botschaften so ausgerichtet, dass sie  eine gewisse Entspannung zu versprechen scheinen.  Das Bewusstsein der Frauen wird außerdem dadurch ruhiggestellt, dass man ein(Röm IZZ

Von Verbraucherinnen ZUu verbrauchten Frauen

I3G Frauen S1iNnd ein wichtiges Rädchen 1mM Getriebe des neoliberale Konsumsys-
tems Wır mMuUusSsen wohl leider9 dass die Hrauen sowohl 1n ihrer Funktion
als (schlecht bezahlte und unterbewertete) Produktionsarbeiterinnen als auch 1n
ihrer Funktion als Verbraucherinnen das System auf ihren Schultern
Das heißt aber auch, dass Frauen, WE uns beispielsweise den orgaben
der patriarchalischen kapitalistischen Gesellschaft 1n DUNCTLO Produktionsprozes-

und Konsumgewohnheiten widersetzten, etwas verändern, eine Krise herbei
tühren und die Strukturen des wahrscheinlich 1NS en bringen
könnten
DIie Frauen machen den Groisteil der Verbraucher aus und Sind SORar dann die
wichtigste lel1gTruppe VOIl Werbeanzeigen und Marketingstrategilen, WEln 65 sich

Waren, uter und Dienstleistungen handelt, VOIl denen S1e N1IC proütie-
165  S Der arkt produzle Waren, die dafür estimmt Sind, VOIl Frauen gekauft
werden, die den Männern gefallen und den rwartungen und Wünschen der
Männer entsprechen wollen.
Der Kapı  1SmMus und das Patriarchat Sind omplizen, und diese Verbindung
zeigt sich besonders eutlich 1mM Bereich des Konsums. Dort werden Artikel
beworben, die genderbedingte Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten wildersple-
geln und die Tau als Objekt ehandeln Das Konsumsystem dazu dass viele
Menschen und insbesondere Frauen Z eispie mehr Zeit arau: verwenden,
einkaufen gehen, als araul, sich mıt anderen treilfen und sich organısle-
rCH, ygemeinsam nach elıner sung eın drängendes Problem sıuchen
oder sich spirituell und intellektuell weiterzuentwickeln.
Mittels der Konsumgesellschait übt das System eine narkotisierende Wirkung aufi
das Bewusstsein der Männer und Frauen Aaus Der arkt verspricht eelenIire
den, Selbstverwirklichung und HC durch Konsum. 1ele Einkauifszentren Sind
miıt ihrer Musik, ihren Symbolen und ihren otschafiten ausgerichtet, dass S1e
eine YEWISSE Entspannung versprechen scheinen.
Das Bewusstsein der HFrauen außerdem dadurch ruhiggestelit, dass eın



erständnis VOIl n  icklung 1n Umlauf bringt, das dem neoliberale System und Geraldiına
espedesdem Patriarchat 1n die ände spielt. Diesem Verständnis ach besteht

ung darin, dass sich cht etwa em eın WUurd1ıges en ür alle
YEW.  eisten, sondern alle dazu anspornt, Heil 1 Konsum sıchen. 1ıne
verstandene n  icklunger die tablierte Ordnung und die Beziehungen der
Herrschafit zwischen Männern und Frauen und zwischen Mensch und chöpfung
ulrecht

Verbrauchte Frauen
Wır en 1n einem marktwirtschaftlichen System, das die Frauen ach und nach
ZEerStÖIT, indem S1Ee pifern und Z Zielgruppe iür einen Groisteil jener
unnötigen und UunNNutTZeEN Objekte MaCc. die die kommerzielle Werbung uns SEINE
als unverzichtbar „verkaufen“ würde Im Zuge dieser Dynamiık verwande das
System Menschen 1n Räuber und Abfallproduzenten. Ich habe schon oft erlebt,
WIe VON eglerungsS- und Bildungseinrichtungen oder auch 1M ahmen VOIN Nach
barschaftsinitiativen Aktionstage Zu Einsammeln oder SOgar ecyceln VOIl

veranstalte wurden. Nie aber wurden be]l olchen Gelegenheiten die Teilneh
iNeTr sensibilisiert, weniger bfall produzieren, denn das würde edeuten,
dass uUuNsSeTIeIN Lebensstil ändern und ach Möglichkeiten sıuchen mUÜüssten,
nachhaltig ein endes Leben und eın würdiges Menschsein SOTKECN.
1ne der Arten, WwIe Frauen 1 ahmen der schaft verbraucht werden,
ist der m1t ihrer Zeıit Um den Anforderungen des patrlarchalischen
Frauenklischees entsprechen, mussen die Frauen einen beträchtlichen Teil
ihrer Zeit auft auslıche Angelegenheiten, auf Außeres und auftf die inKXKauie
verwenden. on Betty TIE hat 1n ihrem Buch The Feminine ystique (das
gemelinsam miıt Simone de Beauvoirs Le
Deuxieme CeXe den maßgeblichen Wer-
ken der sogenannten „zwelıten Hemi1in1s- Geraldına Cespedes STaMMT (QUS der Dominikanıschen
muswelle“ zählt) auf das Problem der (L ıst Dominikaner-Missionarın und Professorin
Tau hingewlesen, die als perfekte Haus- der Iheologıe der Universidad Rafae! !andıvarsowie

der Femimnistischen Schule S/e verwirklichirau unablässig und geradezu ZWan g ihnren theologischen und MissionNarıschen Dienst In einemdavon 1n Änspruch ist, ihre
häuslichen Pilichten erfüllen und die

Armenvierte!l Vorn Guatemala-Stadt. Veröffentlichungen
Iras Ias fuentes de Ia Sabıduria teologia femimista

i1nkauie erledigen.“ 1ne solche Tau nterculturalıdad (2008) Revisıon critica de Ias
ist praktisch immer müde und beschäf-: religiones: CamınoO DOTra FreECUPDETAT dınamısmoa
Ugt; S1Ee bringt ihre gesamte Zeit damıiıt relevancıa (201 1) Hacer memoOrIia: fuente de energia,

resistencıa creatiıvidad (201 1} Anschrift: 77 Aveelıne gyute Ehefiranu und Hausifrau se1IN,
und keine Zeıit sich übrig 15-93, Colonia /MOnN, On 15, Guatemala.

F-Maı migeral!@yanoo.es.ihren nNte und ihre Spiritualität
pllegen und sich organısieren und
mıt anderen Frauen zusammenzutun SO ein Satz I  C  eit, den ich
einmal be1 eliner Demonstration das System auft einem gelesen habe
„Der Verbrauch verbraucht dich
Die patrlarc.  ische neoliberale eologie Seiz sich SOgar unmerklich 1 Denken



risten- olcher Frauen iest, die bereits eın YEWISSES Bewusstsein entwickelt aben und
tum, Konsum sich 1n den feministischen ewegungen engagleren. Um 1Ur e1n eispie

und Ar
NeENNEIN Warum kämpfen WIr ıs ZUr Erschöpfung die unterdrückerischen
Systeme und zerstoren oder vernachlässigen aDel uUNseTeE inneren Ressourcen,
die uns Z freieren, kreativeren und widerstandsfähigeren Menschen machen”?
Aass ständig esSC  al Sind (und se1 CS auch miıt der acC der Befreiung)
und nıe Zeit für uns aben, ist 1UI e1iIn weiterer Fallstrick des Systems, VOIl dem

Frauen uns noch immer N1IC wirklich aben befreien können.
Daneben 1bt och eine andere Art, den Hrauen ihre Zeit stehlen die Zeıt
NAamlıc. die S1E ın Erscheinungsbil investleren, dem gerecht werden,
Wäas die Gesellschaft für schön hält und Was die Männer VOIl ihnen ETW  en Der
arkt hat dieses überaus einträgliche Segment für sich entdecCc und rüindet
und bewirbt alle 1UT erdenklichen rten VOIN Produkten, mit deren 65

möglich Se1IN Ssoll, sich dem dealbild der schönen Tau nähern. Der arkt und
das Patriarchat reiben Handel mit dem Bild der Tau und miıt einem kommerziel-
len, VON Rassiısmus und rolitgier Schönheitsbegriff.
Die saftigen Gewinne, die das System auf dem Wege der Konsumförderung
abwirft, sind 1n der ege VO  z Blut der pfer gyetränkt. Auf die eine oder andere
Weise gehen diese Gewinne zulasten der Lebensqualität und gyanzheitlichen
Entfaltung der Hrauen. Das beworbene Schönheitsideal, das dem arkt und dem
androzentrisch-patriarchalischen System ın die ände spielt, ass thische und
ökologische und zudem alle diejenigen Krıterlen aufßer Acht, die miıt dem Wohl
ergehen und der Gesundheit der Frauen Tun aben Mit Blick auf e1in bestimm
tes Erscheinungsbild werden osmetikartikel, Kleidungsstücke und chirurg1
sche Eingriffe angeprlesen, die die Gesundheit der Frauen und der Umwelt C
en
In diesem System versteigen uns SOgar der Unmenschlichkeıit, Menschen

verbrauchen, inge produzileren. Miıt StTarksten etrolien sind die
Frauen, deren en und deren Kräite sowohl be1l der Produktion unnötiger
Waren als auch VOIl der Konsumdynamik selbst aufgebraucht werden. Vor allem
aber 1L1LUSS ber diejenigen Frauen sprechen, die 1n den Netzen des Men
schenhandels verbraucht und deren Örper ausgebeutet werden, dem System
als unterbez.  te beitskräfte oder den Männern als Lustobjekte dienen. Das
ist der Gipiel der rausamkeıt und rbarmungslosigkeit des Systems: Es verleitet
die Menschen cht 1Ur ZU KOonsum, sondern konsumiert S1e DIie Frauen WeI -

den HIC dazu gebracht, Objekte konsumieren, sondern werden selbst
ZU Konsumobjekt die Männer. Damıt S1Nnd be1l der rage nach der Rolle,
die der arkt dem Örper der Tau zugedacht hat

Diıe Einträglichkeit der Frauenkörper für den ar und fuüur das
Patrıarcha
DIie Funktionsweise des basıiert darauf, dass der arkt Menschen und
insbesondere Frauen und ihre Örper verbraucht So gesehen muUussten das,
Was vorhin YESa! aben dass NAamlıc. die Frauen den Groisteil der Verbrau



Geraldınacher ausmachen revidieren: Die größten Verbraucher sind die Männer, die die
Frauen als sexuelle Ware konsumieren. spedes
Ks 1Dt, wıe schon erwähnt, verschiedene Arten, Frauen verbrauchen, ihre
Energlen und ihre urde 7, erschöpfen und Kapıtal anzuhäufen. 1ıne OTrTM des
Konsums und der Nutzbarmachung VON Frauen hat jedoch besonders ragische
und alarmierende Ausmafße ANSENOMMEN! der mit Frauen und Mädchen
VOT allem Z WEeC ihrer sexuellen Ausbeutung, die ihre physischen und 6CINO-

ionalen Kräfte aufzehrt Der Frauenhandel ist elines jener Phänomene, die die
ENZC Verbindung zwischen arkt und Patriarchat besonders deutlich machen.
Der Menschenhandel, der VOIl der UNO als Sklaverei des Zl Jahrhunderts be
zeichnet worden ist und VOINl dem mehrheitlic Hrauen betroffen sind, ranglert
zurzeit auf Aatz Zzwel der lukrativsten illegalen Geschäfte der Welt
e1m Frauenhandel wirken Zwel Arten VOIl Faktoren Die einen aben
mit den en Z tun, die VOIl der neolıberalen Globalisierung propagle WeOTI -

den, und die anderen stammen AaUus der androzentrisch-patriarchalischen ese
schaft Hintergrund des Umgangs miıt Frauen sind einerseits das Phänomen der
Feminisierung der Armut, die EW Frauen, ihre erwundbarkeit 1n einer
androzentrisch-patriarchalischen Gesellschaft und die wirtschaftliche Abhängig
keit der meisten VOIN ihnen. Andererseits sind der Frauenhandel und der damıit
verbundene Konsum auf den räuberischen und kommerzialisierenden Charakter
des neoliberalen kapıtalistischen Systems zurückzuführen, das mıiıt seinem Hang,
Aaus allem eine Ware machen, die Ausbeutung der weliblichen Sexualität als e1In
welteres Konsum- und Unterhaltungsprodukt sich entdec hat, das geringe
siken miıt ENOTINEN Gewinnen verbindet und dessen Vertrieb zudem straflos
oder mıt geringeren onenI6ist als andereegvV1taten

Von der religiösen Rechtfertigung Zur Spiritualität
des Konsumobjekts

AÄAus arktwirtsch.  cher Perspektive betrachtet, ass sich Aaus allem ein Kon
sumartikel und eiINn gutes Geschäft machen. Wır aben bereits gesehen, dass das
räuberische und zerstörerische Bündnis zwıischen Kapı  1SMUS und atrıarcha
VOT allem den Frauen chadet Doch N1IC die wel  cne EeX11. 1n
diesem System ausgebeutet: DIie Kommerzlalisierung betrilit auch die spirıtuellen
Ressourcen der Menschheit en 1n anderen Epochen der Menschheitsge-
chichte das Relig1öse eher als Handhabe Rechtifertigung der etablierten
OÖrdnung gedient hat, können eute9 dass die pirıtu einem
ökonomischen Sinne proMitablen Geschäft geworden ist
Natürlich handelt sich aDel eine Light-Spiritualität, die N1IC mıiıt der
Leidensrealität der groisen Mehrheit 1n Berührung (0)0080088 und weıt davon ent
iernt 1St, sich für eline andere Welt engagleren. Die VOIl Spiritualität, die der
arkt verkaulit, verhil{ft den Menschen eINnem egolatrischen Wohlergehen: S1e
kümmern sich VOI allem den Kult ihres Ichs, und SAallZ besonderen



rısten- Gelegenheiten iallen die Brosamen der O11darıta: und des Mitleids VOIl ihrem
(UmM, Konsum

und arl
1SC.
DIie Logik der neoliberalen Glo  isierung die Spirıtualität e]ner Ware
machen, die miıt Geld aufen und instand en kann In uxurlösen Resorts
werden unzählige Workshops und Kurse spirıtuellen und pseudospirıtuellen
Themen f1ür Geschäfitsleute angeDoten, die effizienter und erfolgreicher werden
wollen. DIie pirıtu als ntriebskraft benutzt, immer e

erschlieiten und immer yrößere Proüte erzielen, indem die Menschen
auft Konsum konditionie
Diese VOIl ‚DICTu. zı1e N1IC 1n die jele, jeder Mensch angesichts der
oroißen Nöte uUuNnseIeT Welt seilne ethische erantwortung entdeckt, sondern 1en
eher als Flucht VOT der echten piritu  9 die den Menschen innerlich weıten,
verwandeln und STOT1ISC 1n die nehmen Man Sspricht 1n relig1lösen
oder pseudoreliglösen Begrinien ber die Gesc  swelt Man mMUusSse den
erTfolgreichen SCAIUSS glauben, heißt da, oder dass Gott mi1t den üchtigen
sel, we1l der gyute eschäftsmann Gewinne ein. oder eIiorde wird
Wohlstand, O1g und immer orößere Vergünstigungen werden relig1ös Z

eispie als egen es interpretiert, und die pirıtu ist grundlegender
Bestandteil des ıınternehmerischen ErtTolgs.
In nternehmen, 1n denen e1INe solche pintu verbreitet 1St, werden die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter VOIL der eietage aus ermu ihre TÖM-
migkeit, das heilöt diejenigen emente ihrer Relig1osität kultivieren und aufi
die Gesc  swelt übertragen, die das Überleben und das acAstTum des
Unternehmens unproblematisch Sind. Hier eine pirıtu Anwendung,
die 1n der Taxls dazu dass der Betreffende sich NIG ber Ungerechtigkei-
ten und die Verletzung selner Rechte sondern alles DAaSSIV hinnimmt
jele Kurse und Workshops 1n Sachen Wellness, Meditation und Entspannung,
die dem betreifenden 'hbeitsum{ield angeDoten werden, aben cht das uC
der Arbeitenden, sSsondern die teigerung ihrer Loyalıtät, Pro  ivıtät und Wett:
bewerbS:  gkei Blick
Doch das System eschran sich N1IC araurf, den Menschen spirıtuelle Werte
einzuimpien und die eolog1e der Wohlstandsspiritualität oder die Spiritualität
VON ohlstand und Belohnung) verkaufen, eın Der y]lobale arkt geht och
weıter und ‚verkauft‘ sich selbst als die große letzte nNs  Z! die das en der
Menschen ordnet, ihnen ohlstand und UC bringt, ihnen Sicherheit 1Dt und
ihnen SOgali e1in Gefühl der Transzendenz vermiıtte In uNnseTeN Städten ass sich
zunehmend die Tendenz beobachten, Einkauiszentren bauen, die die
oroßen Tempel der Vorzeit erinnern. Es Sind die modernen Tempel, denen
hinströmt, die Rıten des Konsumismus zelebrieren. Andererseits erliegen
auch die eligionen dieser Idee des au gestellten Wohlergehens. Das
eweist die ode der Megatempel, der Meg  chen, der relig1ösen Megakonzerte
und der ewegungen, die eine ONIStands und ErTfolgstheologie predigen. KIir:
chen und Konzerne durchdringen und beeinflussen sich gegenseltlg. DIie Konzer-

lassen sich VOIl der Funktionsweise mancher en inspirleren, und die



en iunktionieren ach eliner ınternehmerischen und wenden arkt- Geraldına
Cespedeswirtscategıen

Diıe feministische und Befreiungstheologie als
Wiıderstand den ar und das Patriarcha

Der Beitrag der Frauen Z egınn elner tappe der Beireiungstheologie
zeigt sich 1n der autkommenden fjeministisch-theologischen Strömung, die N1IC

Kritik der Gesellschait, sondern auch den relig1lösen Institutionen Üübt,
insofern diese VOIl eliner androzentrischen eologie und auifrechterhal
ten werden und als ultiplikatoren hierarchisch-patriarchalischer Strukturen
iungleren, die die Sichtweise und Erfahrung VON Frauen ausschließen.
DIie Beireiungs- und die feministische eologie mMussen sich ihren prophetisch-
befreienden ckwinke bewahren, die Religion des entlarven und

untergraben, die gemeinsam mi1t dem atrıarcha das Jühende en insbe-
SONdere der Frauen verhninde In Zeiten WI1e diesen mMussenel Theologien ihre
Gemeinsamkeiten uınterstreichen und er interagleren, dem arkt und
dem atrıarcnai mıt vereinten Kräfiten 1ders eisten
Die Perspektive der Beireiungstheologie kann Uulls, Frauen WIe Männern, elfen,
unls selbst hinteriragen und prüfen, inwıewelt uUuNseTe Diskurse mıiıt der
theoretischen und praktischen den Diıktaten des WI1e auch der
eologie übereinstimmen, die die Frauen Aaus den Entscheidungs- und Produkti
onsbereichen 1n elig1onen und Gesellschaft heraushält Die eolog1e INUSS der
tachel SeIN, der das Bewusstsein der Menschen wachhält, Wenn die Mechanis
IHEeN der sozlopolitischen und auch der religlösen Systeme versuchen, einzulul
len Und S1e INUSS bereit se1ln, LEUE Perspe  iven und Themen integrieren, die
Aaus der Realıtät selbst und Aaus den sich Wan:  en Situationen MS TEIN Zeit
erwachsen und den beifreienden Horizont erweıitern und eusieren: WwI1Ie

eisple der aus der IC der Frauen betriebenen eologie aNnsSCHAaulic
sehen können.
Wenn darum gyeht, dem System gebleten, das die Frauen und den
Planeten verbraucht, cheint INr zurzeıt die ökofeministische eologie eine
besonders vielversprechende und bereichernde theologische Sichtweise SEeIN.
Sie en ber ZWel große Nöte uUuNnsSeIeT Zeit ach und versucht araıı
reagleren: den chrei der Erde und den Schrei der Frauen. DIie ökofeministische
Strömung wird uns helien, den Raubzug des neoliberalen kapıtalistischen Sys
temsS das eın öÖkologisches Mitgefühl ennt, sondern immer LLUT

welıter Konsum und Ausbeutung anstache Es handelt sich elne Theolo
QZ16, die Wachsamkeit und yegenüber Hormen des Konsums aufruft, die,
WIe die sogenannten „Bioprodukte”, 1n ökologischer Verkleidung aherkommen,
tatsächlich aber CUu«c ple.  en des Konsums (e Öko-Konsumismus) und
eiIn neuerlicher Beweis SINd, WI1e das neoliberale kapitalistische System die
Sprache, die Forderungen und die Zielsetzungen der sozlalen ewegungen und
derervereinnahmt.



Christen- Dıie heutige eolog1e INUSS uns den befreienden Charakter des vangeliums
(UmM, Konsum und selne Dimension der Freude erınnern, die durch den Konsumismus und die

und arl patrlarc.  ische Herrschafit erstOört werden. el generleren Traurigkeit und
Zerstörung, ODWO ihre Diskurse üÜüCc versprechen, WI1e die Werbung, die Z
Konsum verlockt, dies SallzZ unverhohlen tut AÄngesichts e1Ines Systems, das
Zerstreuung und Unter.  ung bietet, 1LLUSS die befreiende Dynamik der teministi-
schen und der Beireiungstheologie das vangelium als Angebot einerNg
präsentieren, die allen gleichermaßen Freude chenkt 1ne Freude, der auch
die SaNzZe Erdeaweil WE die erkantilistische und ausbeuterische 1C
auf die Ressourcen erst einmal überwunden 1St, Beziehungen des espekts und
der orge alles eschaffene geknüpit werden. Statt den Schwerpunkt auf die
TO!  on VOIN Waren XC die konsumiert werden müÜüssen, richtet die
eologie der eireiung uUunNns arau duUu>S, en hervorzubringen. Statt die ultur
VOIl Verschwendung und Überfluss ein1ge wenige propagleren, ädt das
vangelium uns e1n, en wieder einfiacher gestalten, damıit alle VOIl

den utern der chöpfiung prolitieren können.
Im Rahmen eliner Komplizenschaft zwischen arkt und Patriarchat mMUusSsen die
Beireiungs- und die feministischen Theologien gemeinsam auf theoretischer Ww1e
praktischer ene zusammenarbeiten, die Grundlagen elines Systems
untergraben, das cht 1Ur den Menschen eın würdiges en garantiert, SOIl-

dern auch den übrıgen Geschöpfen das Wasser des Lebens abgräbt. Angesichts
dieser 1CTuatlon gyehö: den Funktionen der heutigen eolog1e, uUunNns Mut
zuzusprechen, damıt dem marktwirtschaitlichen Konsumismus und dem Pa
rlarchat Widerstand eisten also gegenkulturell SInNd, denn Konsumismus und
Patriarchat Sind Kennzeichen uUuNnseTer ir und damit dem Götzendienst,
das heißt einem System abschwören, 1n dem der arkt sich selbst ZUR Gott
erklärt hat einem Gott, der Traurigkeit erzeugt und damit das vangellum
handelt, das, WI1e aps Franziskus unNns 1n der Enzyklika Evangelii gaudium (2-3;
53-56 1NS Gedächtnis gerulen hat, ein Entwurftf des Glücks und der Freude i1st.

Zygmunt Bauman, Leben als Konsum, amburg 2009,
Vgl Betty rıedan, Der Weiblichkeitswahn oder die Selbstbefreiung der Frau, Neuaulfl., Reinbek

be1 Hamburg 1991 (Originalausg.: The Feminine ystique, 1963

AÄAus dem panischen übersetzt VOIL Gabriele eın



Der Buddahismus angesichts des
Marktes auf dem Weg der
Befreiung oder der Anpassung”?
Thierry-Marie Courau

Einleirtung
Fın global -urbaner ar
Seit möglich 1ST, übertragbare Antriebsenergie CIZEULECN, die gespeichert
und leicht transportiert werden kann, hat der Mensch sich auifgemacht, sich eine
HEUE nutzbar machen, die se1n Verhältnis Natur umgestalte und die
unbegrenzte Felder Verwirklichung se1ines Herrschaitsstrebens eroiine Da
G dass die Schnelligkeit der Iransportmittel immer mehr ZUSCHNOIMMMEN hat,
S1ind die meılsten Aktivitäten eliner andelsware gygeworden. em S1e die
Ressourcen des Planeten rücksichtslos ausbeuten, Sind nternehmen auifgrun
der Entmaterialisierung des Geldes internationalen Akteuren und Instrumen-
ten politischer aC geworden. Wenn die heutige 1nNanzwe Sahnz und auft
die n  icklung der Erfahrungswissenschaften und der Technık SETZT, deren
Tochter S1e Ja ist, vermehrt S1e ihre urziristigen Gewinne. DIie Welt wird immer
einförmiger, und S1e einem Global TYTDan arket, der grenzenlos und
unkontrollierbar ist und Aaus allem eine Ressource mMaCc. Aaus der sich näh: Er
beutet den Planeten und die Menschen ra| au>s bereichert die Gerissensten,
beiriedigt zeitweilig auch die Massen, ignorlert aber die Schwächsten uınd eistet
en der Verzweillung OrSCHu dem Terrorismus, Massakern, Drogensucht
und Selbstmorden DIie Betätigung des Gewissens schrumpft auf Automa:
tismen, und die Freiheit wird gleichgesetzt m1t der Möglichkeit, Se1INe eglerden
augenblicklich beirledigen. Vieles, Was ‚ymbo. Höheres 1St, Ööst sich auf,
die PoestiIie, die usik und alle urellen Erscheinungen werden TO  en
WIe andere. Geistige und relig1öse Erwartungen werden abgewertet zugunsten
VOIL Aussichten, Vermögen erwerben, Gesundheit ewahren und sich wohl

tühlen DIie Menschheit insgesamt nımmt mıiıt aller e1inNe narzisstische
Haltung e1n, die 1n einem eerlau enden kann, sodass S1Ee das CNeitern des
Prometheus rleben wird rstaunlicherweise erleht S1e gleichzeitig, dass sich
dem Menschen unglaublich vle.  ‚XE eue Möglichkeiten eröffnen. 1ne tleigrel-
en! Umgestaltung 1st 1 Gange, 1n der der Mensch und se1ine Lebenswelt sich
ändern. dies hat sSe1iNne ue. 1n der westlichen Gesellschalit, wird aber
unter anderem auch miıtten 1n die aslatiıschen Gesellsc  en miıt ihren VO  =
uıuddhismus geprägten relig1ösen und geistigen Grundlagen hineingetragen.



r/sten- Fın vielgestaltiger Buddahismus
[UM, Konsum

und arl
Von welchem uddhismus aber reden hier? Wır können dre1 große ul
stische“ Regjionen uınterscheiden. Zunächst die VO  D indischen uddhismus mıiıt
seinen beiden trömungen des Theravadal (Dn Lanka, yanmar, ailand, LAaOS,
OdSChHa USW.) und des Vajrayana“ (Tibet, Bhutan USW.) geprägten Reg1onen,
die sich 1n elner oHNenNs1iCc  ch dominierenden einhe1  che relig1ösen Farbe
darbieten.®
Anders ist das 1n den VOIl der chinesischen ultur beeinflussten asiatischen
Gesellsc (und 1n dem stark VO  = Hinduismus gyepragten Nepal), aum
möglich 1St, den uddhismus (mit selnen verschiedenen Strömungen) VOl ande
1E relig1ösen Elementen isolieren, die diese er und ihre gesellschait-
en Strukturen beeinilussen. Paradoxerweise Sind alle diese seit vielen
underten VO  z uddhismus beeinilussten und trukturierten Gesellschaften*
neuerdings der Beeinflussung Urc. das Christentum und die westliche
ultur ausgesetzt.° Das Christentum und die westliıche ultur bleiben ©  en:  S
cht wirkungslos, die Regeneration des uddhismus geht, und
Aaus unterschiedlichen Gründen.®

können och einen en Bereich nNeEeNNEN Die N1IC  his
tisch gygeprägten Länder Hier der uddhismus eingepilanzt zunächst iniolge
der Einwanderung VOl Asılaten, die ren, Nnner. der Gemeinschaft ihrer
Landsleute ihre religz1öse und kulturelle TAadıllon eben; autßerdem ass der
ddhismus hier auch weil Westler Interesse zeigen, GE ehrmeister der
Spiritualität kennen lernen. Der uıddhismus sich hiler eliner
Beziehung anderen „Kulture ausgesetzt, die ihm ausgehend VOIL ihrem
Können Fragen stellen, die ihn beeinflussen und verändern, die sich ihn ihre
eigenen 7Zwecke aneignen. Hier ist die bud  SUsScCHe Meditation das uellste
Beispiel.‘ Sie erlebt, mutatıs mutandis, erzeıit eine Veränderung ähnlicher Art,
WI1e der Yoga S1e enhat, der vielfach elner saniten Gymnastik STreSsSSs-
geplagte Menschen gyeworden 1sSt.
(Ganz allgemein gilt SO WIe der ıddhismus sich vielgestaltig 1st, Se1 1n
selner Geschichte oder 1n UNSeETIEIN heutigen Kontext, Sind auch die VOIl ihm
verl1o.  en jele Regionale und nationale Situationen können leicht 1n atsäch
em oder scheinbarem Widerspruch stehen dem, Was WIr von 1ıhm Um
NIC 1n eine Debatte zwischen verschiedenen Koniessionen des uddhismus
hinein geraten, möchten uns J1er Rechenschaft geben ber mögliche
eiträge Lehre ber die bu  stische Taxls und aDel einıge wesentliche
Punkte auswerten, ohne welche diese Kon{iessionen niemals entstande waren
Die ersten beiden Teile uUuNSeCIeET arlegungen gelten jolgenden Themen Was der
uıuddhismus ber die jer und die VOI erzeugte Welt sagt I1 DIie auf
die damıt aufgeworfenen Fragen ist die Übung des Geistes mi1t der Blickrichtung
auftf se1lne efireiung, die iıchtbar 1n der groismütigen Freigebigkeit. PF Eın
erTeil verwelst auft die uıunvermeidliche Vieldeutigkeit der en und Prakti
ken, die ihren Grund hat 1n den S1Ee begründenden ehren



Was der Buddachismus uüber dıe Gier und dıe VOon ihr Ihierry-
Marıe

erzeugte Welt sagt COUrau

Das paradoxe Verhalten des enschen
Derernge der buddhistischen Lehre ass sich ersehen AaUus den Grundaussa-
A0 der indischen Schulen der ersten ahrhunderte Ausgangspunkt 1sSt die ede
VO  = Ungenügen, VO  3 schlechten Sein, VO  = Unbehagen aller menschli-
chen Existenzen, VOIl ihrem Geborensein Zu Tode 1es hat selinen Ursprung 1ın
elıner Beglerde tanha), die 1n allen Akten Denken, en und Handlungen)
wirksam 1ST, die gyepragt S1Ind VON nhänglichkeit und Streben ach Besitzergrel-
Iung. Dieser unersa  che Hunger nach Besitzergreifung eNTSTE aus einem
ange Einblick 1 das Wesen der inge, Aaus Ignoranz. Daher

diese aten karman) entsprechend unvoraussagbaren Situationen und
Zeitspannen dementsprechende mentale Früchte DIie aten und ihre Früchte
schaffen eine Welt DIie äalteste 1C. die 1n allen buddhistischen Traditionen
verschiedene KFormen annımmft, en elne Ab{folge VON Geburten, einen Ablauf
VON zeitlich begrenzten Daseinswelisen [samsara) als Vergeltung aten Jede
dieser Daseinsweisen ist esiımm durch eine estiimmte Geistesver1assung. Fünftf
bis sechs tegorlen, gatı „wohin geht”) YeNaNnT, werden gewöhnlich
unterschieden: DIie negativsten stehen anımalische, unerträgliche Zustände,
für äußerste Frustration DIie gyünstigsten Sind charakteristis für die dem
Menschen aAaNgEMESSCHNEN Lebensbedingungen und stehen 1n Beziehung himm
lischen oder Z  C  en Sphären (deva) Keine dieser tegorlen und keines der
ihnen gehörigen eschicke ST vollkommen beiriedigend. Selbst die meılsten
erwünschten Situationen Sind N1IC VOIL Dauer, und aufgrund der ngst, die
jedes VON nl]lederer Beglerde eingelärbte Streben erzeugt, und möge auch noch

SUu sSein Der Lebensdurst tanha) ist das wahre Problem Das Aufhören der
Unbefriedigtheit omMm ustande durch das völlige Auihören der Gier, durch den
endgültigen Bruch miıt Das habsüchtige Begehren und die eigerung lOosSzu-
lassen sSind ungen, die keinen Ya  gen Grund aben, denn das, WAas der
Mensch en SUC 1sSt cht VON Dauer, unterlie dauernder Verände
IunNng, ist bar jeder 1n sich ruhender Existenz Alles ist immer zugleic 1
erden und zugleic. 1 Verschwinden begriffen.? Alles ist substanzlos Das lt
auch für den Buddha und die menschlichen Wesen. em der Mensch jeden
Preis testzu  en SUC. Was 1nm doch immer wieder entgleitet, wird se1in Dasein
unerträglich. 1eSs ist ach buddhistischer IC die paradoxe ituation, 1n die der
Mensch sich bringt

Die Karıkatur der konsumistischen Gesellschaft
Die buddchistische Lehre eiın hervorragendes eisplie für die Beschreibung
der menschlichen escNhıicke 1n der Welt des KOonsum1smus, die gyglauben machen
möchte, das uC hänge aD VO  3 Fortschritt Wohlleben, wachse durch die
Anhäufung VOIl ütern, durch die Weiterentwicklung des Konsums, durch die
unmittelbare Beiriedigung der sinnlichen ergnügungen, durch das körperliche



riısten- und seelische Wohlbefinden, durch die der eC verdankende Verlänge
(Um, Konsum Iung der Lebenszeıit, durch die Möglichkeit, ber das Ende Se1INESsS Lebens

und arl bestimmen. Diese Auffassung eute e]ner jeden Preis verteidigen-
den einung, S1Ee nspirlert die eute auft dem Planeten herrschenden
politischen Zielsetzungen. Alles aber deutet eute darauftf hin, dass dieseer
tenswelisen Z cnNeıtern verurteilt Sind. S1e essenmnh dem Individuum, seiner
Leiblichkeit, sSeInNnem eichtum, seinem Wissen, selner aC und selner erne
ZUN® den OCAsSten Wert bel, und konsequenterweise lassen S1e alle jejenigen,
die sich N1IC Aaus eigener auf dieses Niveau rheben können, links egen
Die miıt aller Willenskraft organısierte und geplante Beiriedigung der jJer ist: 1n
den ugen der buddchistischen Denker eine gelebte aturhafte Darstelung
des se1it den ältesten buddhistischen Texten immer wieder esC.  ebenen

DIie liberalen, auf zıi1enz gerichteten und materlalistischen Bestrebungen
rücken 1n den Mittelpunkt des Interesses. 1es gilt auch für das sozlale, uma-
nıtäre und geistige Leben.10 Unser ane und selne Bewohner werden Z
jekt und ausgebeuteten Instrumenten 1 Dienst der Beifriedigung der uC
ach ergnügen und der eireiung VOIl AÄngsten. DIie Welt trıtt die Flucht ach
VO all, dorthin, N1IC. mehr möglich 1St, dieel erkennen. Der
Mensch reduziert einem Ballon, der och auigeblasen ist VOIl der
Selbsttäuschung, sSe1 ]jeman Eın ewunderter Star se1ln, durch sich selbst
und sich selbst existieren, oder aber denken, sSEe1 wenig wert,
sich als einen verachtenden bfall fühlen, weder für sich noch für andere da

Se1IN: Hür die Buddhisten Sind alle diese Betrachtungsweisen hinsichtlich eines
etzten Sinnes eNUsC das heilt ohne eigentliche Bedeutung. Es 1Dt weder
einen Star och blofisen Abfall, weder eın 1n sich existierendes Individuum noch
eın Individuum, das N1IC xistiert.

Den els von der Gier erreıen

en lernen
Die buddhistische auf diese 1CTuatlon besteht N1IC darın, einen gen
Ausgleich anzubieten, w1e WE es möglich ware, Ol und Wasser kompatıi-
bel machen, dass das eine mıiıt dem anderen vermischt werden könnte In der
16 des ddhismus geht darum, die Menschen VOIl diesem uUurs ach
nelgnung befreien, und eın für allemal Es geht darum, den Blick auf die
inge verändern, VOIl eliner iırrıgen Meinung überzugehen AD richtigen
Anschauung der Wir.  eit, elner Erkenntnis der inge, Ww1e S1e wirklich
SINd, das heift leer e1INes eigenen Wesens. Folglich hat das Streben nach TO
IU und Unterweriung der Welt keinen Zielort mehr Der e1s wird sich voll
kommen bewusst, dass dieses Streben auf elner Selbsttäuschung beruht, die
ignorlert hatte, dass das angestrebte Ziel überhaupt eın eigentliches e1in hat
Dıe damıiıt VO  = Menschen erfahrene und N1IC mehr rückgängig machende
Erkenntnis, die „Erwachen“ bodhi) genannt WIT| MAaC jede VOI ler geprägte



Tat unmöglich. Ebenso kann VOIl da keinerlei Fruc  ringen, keinerlei 1NEUE Ihierry-
MarıeVergeltung, keinerlei Neugeburt, keinerle1 un  ürliche Teilhabe e1sliau

der Ex1istenzen mehren C’OUFQAU

Wiıe ist möglich, eın olches Ziel erreichen? Wiıe annn das Aufthören
der 1er einüben? Es bedarti dazu der Zeit, eliner Übung 1M Verlauf zahlreicher
menschlicher ExIistenzen. Der menschliche e1ls INUSS sich selbst dazu erziehen,
die ınge sehen, WIe S1e Sind, indem tür Schritt auf selnen
Lebensdurst verzichtet Der äubige I1NUSS lernen, dass die inge N1IC. Sind,
WwI1e gemeint hat Der achtfache Pfad, VOIl dem die vlerte der Vieren Wahrhei
en Spricht, ist der C  € dieser Erziehung. Er iordert, dass VON e]lner
richtigen AÄAnschauung ausgeht, welche einem die Lehre Buddhas GESE die
das Problem, seinen Ursprung, die Möglichkeit selner Lösung und die Wege ZU

Ziel arle Der äubige wird die Lehre hören, wird S1Ee sich intellektuell
aneignen und dann praktisch anacC handeln Es handelt sich hier eine
ernste Übung der Geistestätigkeıit, N1IC S1Ee stärken und en  CKeln,
einen Zustand beruhigter oder entspannter Stimmung erreichen, sondern
den e1s VOIl jedem xJerigen Streben eireilen und ihn die Wir:  el aller
inge entdecken lassen: Aass S1Ee keinerlei eigene Existenz besitzen. Der
äubige MaC sich dies immer mehr eigen, N1C blofß 1n elner test gegrun
eten und dauerhaften inneren Einstelung, 1n der viele Übungen der Sammlung
möglich werden, sondern auch 1 praktischen er  en 1n allen Lebenslagen.*}
Der eRIL ivierung (bhavana) bringt ut ZU Ausdruck, Was hier miıt der
äglichen, regelmäßigen inübung des Geistes gemeint ist.

Die großmütige Freigebigkeit als Grundlage der inübung
Die inübung des (Jeistes allein1<

Schau*®, das heilst, dass auf Thierry-Mariıe COUFrau OPist Professor der Iheologie der
endgültige und unerschütterliche Weise Religionen. SeIne Arbeıts- und Forschungsgebiete SInd
erkennt, dass die inge leer SInd VON E1 der Buddhısmus und die Iheologie des Dialogs. Fr ISt

und dass i  9 WEn S1Ee sich Mitglied des Dominikanerordens, Ingenieur und Doktor
der katholischen Iheologıe. Derzeit ekan derauftf elne immer unbefriedigend bleibende

Weise aneignet, keinen ndgültigen Ge Iheologischen und Religionswissenschaftlichen Fakultät
des nstitut Catholique In Parıs. VeröffentlichungenWINN 1Dt. Diese inübung aber ist Les D0YS afrıcalns Tre violence, espolr et reconstruction

schwierig. Es 1Dt wen1ıge Menschen, (201 1) alogue el Conversion, mMISsSION Impossible?
die sich 1n vollem Ernst und 1n aller Be (2012) /tes, fe el celebrations de lI’humanite 2072)
stimmtheit bemühen, dies praktizie Entreprises et diversite reilgieuse. Un managementDr le
BFEn 1eSs geschie für Schritt14 Ial0que (2013) Anschrift. DD rue du aubourg
1n ständiger Arbeit den das pr  SC  € Saın t-Honore, F-75008 Parıs, Frankreıch

F-Maiıl. tm.courau @icD.fr.er  en und das Denken beeinilussen-
den Instinkten?>, dahin gelangen,
dass Lan sich frei MacC VON dem Willen, die inge jestzuhalten, die sich unlls

eTtz doch entziehen. 10 Sich VO  Z Zugriff auf die inge befreien beginnt
damit, dass sich ÜüDt, wegzugeben. DIie groismütige Freigebigkeit (dana) 1st
die erste der übenden aten oder Tugenden.*/ S1e ist wirksam VO  -



/SsSTeEN- nfang bıs ZUR Ende des angen eges, den zurücklegen INUSS DIie PAyS1ı
(UmM, Konsum

und anl
schen oder mentalen OÖpifergaben 1 Blick auft die Drei einode Buddha, Dharma,
Sangha®) splelen eine entscheidende Rolle, denn S1e richten den e1s des
Gläubigen auf se1Ine eireiung Aaus Hınzu kommen aben, die beseelt SiNnd VO  3

Mitleid1* miıt den „VOIL den ogen der trügerischen Scheinwelt hin und her gerlS-
senen“ Wesen.<0 1eSs dazıl, dass TUC  0S 1DL, dass das opie
Wäas 11a meılisten chätzt, VOT allem dadurch, dass anderen Lehre und

angedeihen Äässt, aber auch, Wenn den weıtesten Fortgeschrit-
enen gehö  9 dadurch dass seinen eigenen Le1ib darbringt. Auf diesem Weg

die groismütige Freigebigkeit VOI anderen ugenden begleitet. DIie isziplin
entscheidet sich gute aten und meıldet SCHIiecNHte aten DIie ermög-
licht C Prüfungen gleich welcher ertragen. DIie Anstrengung dazu,
dass eifrig dieser Taxıs festhält 1eSs MaC möglich, Sammlung

gelangen, die wlederum ZU. dieg ber zerstreute Gedanken Als olge
des auimerksamen Hinhorchens und des Nac  enkensensich mıiıt Hilfe der
regelmälsigen ivlerung alles dessen Erkenntnis Durch die Entfaltung und
Vervollkommnung dieser Qualitäten verzichtet der praktizierende Buddhist nach
und nach arauf, sich als ein „C begreifen, das auf „seine” Welt zugreiit

All dies NnIC ZU Bod-Gaya
Die oroßzügige Freigebigkeit ISt eine Vorbedingung der inübung 1ın das rechte
en DIiese Übung und alle anderen Übungen SiNnd verstehen als eLIWwaSs ın
verschiedenen Stuifen erlangendes, Je ach der Weise des S1Ee stützenden Den
kens, der S1Ee stützenden Anschauung. Der ddhismus hat verschiedene Arten
VOIl Gläubigen 1mM Blick
® Diejenigen, die sich N1IC für elinen bestimmten Weg entscheiden, lassen sich

allein VOIl dem plie eines unbDegrenzten Verlangens tragen, Was dazu führen
wird, dass S1e negatıve escNıicke erleiden mMussen

© Hür diejenigen, die VON einem mehr oder weniger beherrschten erlangen
eseelt Sind, die günstige Wiedergeburten chaffen wünschen, das heilst
eue Daseinsweisen unter menschlichen Lebensbedingungen (die eiNZ1g und
allein die Möglichkeit des Erwachens, der Erleuchtung bleten]) oder unter der
Lebensbedingung des eva (des Göttlichen), röftnet sich „der Weg 1n die Pa
radiesgärten“. Hier estenen immer och die Leidenschaften. Durch Vollbrin
CI verdienstvoller aten und Vermeiden chuldhafiter aten aber reiniıgen die

andelnden ihren e1s VOIL schädlichen eglerden, die Wiedergeburten
1n niedrigeren Daseinsweisen iühren würden. 1eSs bleibt ber e1INn ehlerhafter
Weg uch der ernste Weg gyewlsser Menschen och als „We.  er Weg“
bezeichnet Ihn beschreıiten, befreit noch N1IC auft endgültige Weise VOI

den Leidensc  en Diese Taxıs eistet NIG mehr, als eın wen1g VON ihnen
wegzulühren, bisweilen auch auf sehr ernst nehmende Welılse, und S1e ass
auch ein1ıge Beiriedigung verkosten. Der Praktizierende ere1te sich hlıer
araıuı VOL, den einzıgen Weg anzutreten, der endgültig uslöschung
(nirwana) aller eglerden und aller Leidenschait Z überwe  chen



Weg Der Praktizierende dann e1in er genannt. Wenn diesen Ihıerry-
MarıeDurchbruch schafft, MacC eiıne erste Ng der Leere der inge VON
COUrauUujedem Eigenwesen. Wenn die inübung weiıter verlolgt, dann ist die el

ung Zu Greifen nah Nach und ach und mehr und mehr bıs hin ITel-
chung des Erwachens egreilt e 9 Was gele wurde und Was sich ihm Jetz
olffenbart

Unterschiedliche und mehrdeutige ISKUrse

Die Gläubigen vegileiten
Wenn 1n den G(esamtzusammenhang der 16 des Buddha, der Lehre VOoIl
der buddhistischen Taxls und der Beschreibung der möglichen Wege eintrı
rölfnet das die Möglichkeit, verstehen lernen, worauf sich die VON gesundem
Menschenverstand gegründeten Diskurse der buddhistischen ührungspersön
eıten sStützen, WE S1@e sich e1INe größere OÖffentlichkeit wenden. Be1l
sozlologischen, politischen Überlegungen stehen bleiben oder be]1 einem
Blick VOIl aulsen belassen, indem VON selinen eigenen entralen Interessen
her urteilt, ware ohne jeden Nutzen S könnte einen ylauben machen, sSe1
möglich, eine Einheitsiron der elig1onen konstruileren, die sich auf geme1in-
Sd1lle AÄAnschauungen ber die Welt verständigen könnte Das ist ilusorisch. Man
INUSS vielmehr Aaus den Quellen schöpfen, WE verstehen welcher
die Aussagen sind, die nNnner. ihres Gesamtzusammenhanges erzeugt worden
S1ind. SO anerkennen alle ehrer des uddhismus die Notwendigkeit, den ens
durst reduzieren, und S1Ee etonen nachdrücklich, dass das konsumistische
er  en uUuNnseTeT Zeitgenossen eline erırrmung ist. Dennoch weichen die Ansich
ten ber die rechte des Weltengagements voneinander ab, denn S1e ängen ab
VON der Interpretation der Quellen und der Traditionen 21 Bevor S1e och ein
Weltengagement 1NSs Auge fassen oder dazu ermutigen, die Welt verändern,
werden die Religionsgelehrten meilst ohne jedes öÖgern auft die 1Nndıyıduelien
Fragen der Gläubigen antworten anc werden olfenbar keineswegs deren
Streben verkleinern, Sondern 6S SOSalk ıınterstützen %% DIie S1e gestellten Fra
SCH können die ebenden betreiffen Krankheit,© Besitz, Geschäfte USW.),
oder S1E wenden sich mittels verschiedener oder symbolischer egen
STan Amulette USW.) oder allfahrten (Reliquien, €  gZe Stätten USW.) 23

die Geister, die oten, sich Schutz, uC Kindersegen, Heilung, iredliche
Beziehungen den Vorfahren us  = sichern.
Der I1WEer' VOIl Verdiensten, die gyute Voraussetzungen eline gylüc.  C.  € Zu
kunft schaffen, ist ISO wirksamer, WEn sich auft spirıtuelle Objekte bezijieht
(das Anhören und Abschreiben heiliger Texte, die Herstellung VON ern, die
Unterstützung VOl Ordensleuten und ihren Institutionen, Schutz des Dharma
NTre Religionsgelehrte USW.) und Wehl’1 1mM Zusammenhang mıiıt besonderen
Festzeiten z edenken Geburt, Erwachen und Sterben des historischen
Buddha) geschieht. 1€eS geschie. VOT allem 1mM Rahmen aslatischer Volksgrup



Christen- PCIL, deren Mitglieder 1n elner buddhistischen ultur geboren und ulgewachsen
(UM, Konsum

und Markt
S1INd. Nichts könnte S1Ee darin beirren, denn S1e abDen nNte unausrottbaren
urellen und relig1ösen Geplogenheiten, die elne Gesellschaft und deren Deu
tungsrahmen das erständnis der Welt aufgebau haben <“4 Selbst estler
S1Ind dadurch SEeNS1  siert worden. DIiese Praktiken en elne lehrmäßige
Unterstützung ıuch dadurch, dass jede Beziehung elnes Gläubigen einem
Element des uddhismus, WEn S1e schon cht völliger erzZıiCc auf die ung
des Lebensdurstes ist, doch eine Vorbereitun darauf ist. 25 em S1E sich auf eiIn
relig1öses „Obje. bezieht, verringert S1e SeIN erlangen ach den jekten der
„Welt“ und schaflft e1INe heilsame Verbindung die un Alles, Was auf den
Buddha ausrichtet, ist YUNSÜUgX
Ebenso könnte scheinen, eSs ware eine Katastrophe, WE e, dass
der Bu  SMUS einer Methode der persönlichen Entwicklung«® oder einer
erapie des Leidens Stress umgeIorm würde, denn dies ware die OrSTIUuIie
seinem Verschwinden %‘ uch hier engagleren sich einıge Lehrer 1n diesem
Sinne, denn ist denkbar, dies als eline Vorbereitung auftf andere günstige
Existenzweisen verstehen, weil S1e dank dem AÄuswechseln des jektes eine
erste Verminderung des Lebensdurstes ermöglichen. Es ist eben besser, sSein
Geiallen der 1mM Verlauf elnes Kurses ZUT In1n spirıtuelle Übungen
SCWONNECNEN seelischen Ruhe en  en als ein Gefallen fleischlichen
ergnügungen.

Fın Engagement, warum?
Was 1n den ugen elines westlichen Christen paradox und verwunderlic schei-
1E könnte Zahlreiche bud:  stische Strömungen ermutigen ihre praktizieren-
den Anhänger, sich YEWISSE (im esentlichen Aaus bestimmten Formen der
Frömmigkeit bestehende zunutze machen, damit nach dem Verschwin-
den des VON au entdeckten buddhistischen Gesetzes günstigsten Au
genblick, 1n der Zeıit und des Erscheinens des nächsten Buddhas, des
Maitreya, GE Geburten geschehen können. Bereıit Tür diese egegnung, können
diese Menschen 1n aller Schnelligkeit das Erwachen und die Erleuchtung erlan-
geCN ach dem Bild der ersten Jünger des historischen Buddha, WIe die exte
zeıgen. ıuch viele Buddhisten gyeht aDel cht darum, diese uUuLNsSeIE
konsumistische Welt 1n rage stellen oder S1e unter ihre Kontrolle bringen.
S1e ist Ja eiIn eX des Geisteszus  es ihrer Bewohner. ichtig ist esS 98
seiıne Fähigkeit, die Leere dieser Welt VoONn einem Eigenwesen sehen, vorzube-
reiten und weıter en  en und dafür SOTZEN, dass gelingt, sich VOIl

befreien Es omm darauf AIl, einzuwirken auft den mentalen Erzeuger VOIL

elten, ihn dazu bringen, auftf selnen ihn treibenden Lebensdurst
verzichten und sich VOll seinem ichtwisse eireien
Gewissen Denkern enNu diese IC N1IC Es ist vielmehr notwendig, weıt
aruber hinauszugehen und diese ökonomischen Strukturen verändern, die, da
S1Ee auftf eliner nN1ıe beiriedigten jJer en, 1n eline dackgasse hren und den
Menschen schaden, die doch en Sind, den Weg ihrer efreiung gehen.



Man kann ihnen elfen, indem 1ders diese Strukturen eistet Ihierry-
MarıeDIe Bewegung des „engaglerten Buddhismus‘“28 ist diese Richtung eINZUOrd-
(C'OUFrauU1E  ms iıne Gefiahr aber bedroht S1e egen elne eUue Gesellschaftsstruktur

kämpien, kann den Anschein erwecken, als sSEe1 S1e eine andere Horm VOIl Gler, die
lobenswerter ist als andere Formen, aber trotzdem immer och eine

Selbsttäuschung ist 29
In jedem ist NO  endig, selne Orlentierung, se1in Interesse, selne Motivati-

CNANda Erlangung der eiısher en  ckeln, STatt sich VO  S Durst ach
sinnlichen Vergnügungen, ach aC ber sSe1in en reiben lassen. Um
sein egolstisches er  en durch eın achstum der hellsichtigen Selbsterkennt
N1S vermindern, ist Erziehung VON grundlegender Bedeutung. In der Bevölke
ULE der er Asiens eisten ahlreiche Religionsgelehrte 1n orolser
eine solche Erziehungsarbeit.°0 1eSs tun S1e mittels tra:  1o0neller etiNhoden der
Predigt, der eitung Frömmigkeit und anderen Formen relig1öser Prakti:
ken Das ist die hauptsächliche Horm ihres Engagements. Hier en sich
eine mögliche Zukunit, die N1IC. autfbaut auf einem bloßen Merkantilismus, WIe
sich derzeit WIe eın NIGC auizuhaltender Isunamı ausbreitet

Schlussbemerkungen
Wır verstehen: DIie wichtigste Lehre, die der uddhismus der Welt anbietet,
ESa: dass die jer des Menschen eline unstliche Welt konstruiert, die
ue. der nzufriedenheit, des Unwohlseins Diese Scheinwelt, der die
Menschen eilhaben, beschäftigt sich L1LUTr miıt sich selbst Aufgrund ihres VON l1er
bestimmten egehrens, ihres Greiftens ach verführerischen egenständen und
ihres abweisenden Verhaltens andere Menschen S1e blind das,
worauf eiz ankommt Sie kann sich auf nichts StUtzen, Was iesten Halt
verspricht, Was VON Dauer ist S1e ist das Ergebnis VON Spielen des menschlichen
Geistes, der keine ugen hat das, Was da gespie Diese Betrachtungs-
Welse lernen, das ist C worauf eizankommt i®weniger wichtig ist

lernen, Gegenmittel einzusetzen, das ple. verlangsamen, Erleichterung
chaffen durch die Übung des Geistes und das Praktizieren der großmütigen

Freigebigkeit. 1eSs kann den Druck ndern, dem der e1s sich selbst aussetzt,
und ann eine wohnlichere Lebensumwe chaffen
Dennoch ist dieser N1IC. weniger der Selbsttäuschung ausgesetzt als der
vorher eschriebene Eın äulig gemachter ehler besteht darıin, VOI einem Bud
dhismus äumen, der hier und Jetzt eiIn trautes Kämmerlein des Glücks sSEe1
Das ist N1IC sSeiIn ema. 1eSs meıinen, hielse, ihn zunächst zurückzu-
stutzen, ihn dann zerstoren Ziel des uddhismus ist NC einer
glücklichen 1a0n führen, die nur die Umkehrung der verabscheuten Kuli:  N
enwelt ware und doch selben VOIl einem Menschen konstruierten Schein
elt gehörte Er vielmehr die immer Cue und dann endgültige Ng
dessen machen, WAads Je nach den verschiedenen Richtungen das Nicht-Gemachte



Christen- oder Nicht-Geborene, oder auch die Leere jedes Phänomens VOIl Kıgenwesen
(Um, Konsum genannt Allein diese ng 1st eirelen: und kann als echtes, reines

und arl 1G bezeichnet werden, WE dieser AÄAusdruck INn en kann: Was weder
UuC noch ehlen VOIL UuC ist. 91 Diese Ngschalft die Buddhas, deren
orge 1st, alle Menschen diesem Ziel tühren

Anm Übers.: Theravada bedeutet „der Weg der Alten“ Vielfach uch Inayana („das
kleine Fahrzeug”) genannt, Gegensatz dem volksnäheren Mahayana („das olße
eugu] Die Schriften des Theravada Sind 1mM Palı-Kanon gygesammelt.

Anm Übers.: Vajrayana edeute „das Diamantfahrzeug”; diese Aaus dem Mahayana
entstandene Horm des Buddhismus wird uch als „Lamaısmus” bezeichnet.

Was viel komplexer 1st als scheinen könnte. DIie Geschichte des Buddhismus ist nicht die
Geschichte eilner tortschreitenden und endgültigen Einpfllanzung, welche die lokalen ulte
ersetzt, sondern die Geschichte VON mehr der weniger gylanzvollen Perloden, VOIl ONKUrren-
Z und Einllüssen, die koexistierten miıt einheimischen relig1lösen Traditionen, OWI1e m1t
anderen Traditionen, die Aaus Indien oder anderswoher (aus uropa, Aaus chinesisch gygeprägten
Reglonen kamen Ihre puren Sind 1n den besonderen rägungen der jewelligen Reglonen
erkennen.

Der Buddhismus fasste jedes WeNn eliner Religion Dienst eines Souveräns
und se1ines Territoriums wurde

Eric Rommeluere, houddhisme existe pas, Parıs ZU1LT.
Michael VOI rück Whalen Lal, Buddhismus und Christentum, München 1997
nsta‘ VOIl 99:  ©  1  O:  ch Sprechen erVOIl „Einübung des eistes“.
Deshalb verwenden die VOI unls angeführten Begriffe die zugrunde liegenden FKFormen

1ın Sanskrit.
Dieser zentrale Gedanke der buddhistischen Lehre wird pratiyasamutpada, „bedingte OpTO-

duktion“ genannt.
10 Diese IC stammt N1IC. Aaus neuester Zeıt. Sie bereits entwickelt worden durch den

tibetischen Lehrer Chögyam rungpa, der sich, als ıch mit der ameriıkanıschen Hippie
(1eneration konifrontiert sah, bewusst wurde, dass deren Erwartungen, obwohl S1e sich
spirituell ausgaben, ebenso VON sinnlichen Beglerden gekennzeichnet WäaTiell 1e se1n
berühmtes kleines Werk, das 1ne synthetische Vision des Buddhismus darstellt und ın dem
die Begrifie, VOIl denen 1n diesem Artikel sprechen, wiedergefiunden werden können: Cutting
Through Sphiritual Materialism, Berkeley 1973; Pratique de Ia vole tibetaine, Audela du materia-
lisme spirituel, Parıs 1976
i Siehe z B 1ne neueste Veröfientlichung VOI orträgen, die Chögyam rungpa 1970

gehalten hat: Work, DCX, 0oney, Boston Z011:; Argent, exXe et Tavail, Parıs 2014
Diese Behauptung musste gemildert werden hinsichtlich der Lehrpositionen gyewlsser

buddhistischer Iradıtionen des Mahayana, besonders der Tradition des „Reinen es  “ Die
Zielsetzung bleibt dieselbe, unterschiedlich 1st die Aumnassung VOIl den Mitteln, die
Heilung Tiühren.

13 Sehr WIC. ist C:  9 erkennen, Aass dem uddhismus die rechte Einsicht (darsana)
und die rechte Erkenntnis [jnana) der Wirklichkeit der ınge als den der Beireiung geht
und NIC. die Verwirklichung der heiteren Gelassenheit, des Friedens, der Harmonie, des
ens 1mM gegenwärtigen Augenblick der das volle Bewusstsein. Wenn uch 1ne
wichtige Erfahrung aut dem Wege 1st, sich 1eSs einzuüben, und WEn 1n der Zeıt der



Erwartung des Erwachens auch die Früchte dieser FEinübung geerntet werden können, ist Ihierry-
dies doch nicht verwechseln miı1t dem der Beireiung selbst. Marıe

Selbst die sogenannten „unmittelbaren, schnellen der simultanen Methoden“, wıe S1e 1mM COourau
chinesischen Chan-Buddhismus und seinen reglonalen Verzweigungen (zen, SN USW.) gelehrt
werden können, sich nicht als {TWas vorstellen, das keinerlei Abstufungen auf
den einzelnen Wegstrecken gebe

15 DIies begınnt schon mıt der Übernahme VON Geboten: „PCH werde mich bemühen, die
ijolgenden Gebote halten. dem Leben jedes lebenden Wesens nıicht schaden: 1LUT

nehmen, Was mM1r gegeben wird; keinen Gefallen uinden den krummen Pfaden sinnlicher
Genüsse:; ich schlechter Worte nthalten; keine Drogen der berauschende Getränke
INr nehmen, die nachlässiges er  en verursachen.“ Philippe Cornu, bouddhisme, UNe

philoso;  1e du bonheur? Paris 2013, DD
16 avıd Loy, The Religion ofthe Market, IN Journal O1 the Ämerican Academy ol Religion

(1997/2) 2/4-290, hier 288
17 Zahlreiche Autoren sehen darin ınen besonderen Beitrag des Buddhismus. Vgl Allan unt

Badiner (Hg.) Mindfulness INn the Marketplace: Compassionate Responses fO Consumerism, Berke
ley 2002

18 Wenn die Bezeichnung dieser drei Grölsen auch ın allen Strömungen erscheint, kann ihre
Interpretation doch leicht unterschiedlich ausfallen. Wir können aber dAgCH, Aass damit die
Weise des Erwachens, der VOIl der Lehre gewlesene Piad und die (Gemeinschaft der Praktizie-
renden gemeıint ist.

19 Unsere Leserinnen und Leser S1ind vielleicht überrascht davon, dass das Mitleid (Raruna)
nicht erwähnen. Dieses nımmt Ja Mahayana ınen großen Platz e1Nn, VOT allem se1t dem

Jahrhundert 1STeTr Zeitrechnung. Diese eschafenheit des befireiten Geistes, die bis
Erlangung des T1wachens eingeübt werden IMUSS, bedeutet den Wunsch, die Wesen VOI der
Nichtbeiriedung beireijen. S1e erscheint als Impuls, tätıg werden, selinen eigenen
Lebensdurst vermindern und auch anderen elien, dasselbe tun S1ie kann auch
e1INn Element der Lehre werden, die das andeln für die Welt und der Welt fördert. Vgl den
1NWwels auft Badiner (ın Anm 1U7/))

DIie pllegliche Behandlung der Tiere ist VON dieser orge getragen
21 ıne gyute Darstelung der unterschiedlichen Sichten ist inden bel Peter Harvey,

Buddhist Reflections ‚Consumer‘ and 7 Consumerism In Journal ol Buddhist hics
334-354 Diese Zeitschrift 1st zugänglich über WWW.Dblogs. dickinson.edu/buddhistethics.

22 Zur Ilustration sSe1 hier verwıesen auftf den Artiıkel VON LOuls Gabaude, La fete bhouddique
Thailande I'hierry-Marie Coureau enrı La Hougue (Hg.) Rites, ietes et celebrations de
lI’humanite, Parıs 2012, 795-845

23 Diese Aktivitäten sind 1n den etzten Jahrzehnten star entwickelt worden, SCa
den Buddhismus verbreiten der Aaus ökonomischen Interessen oder uch
werbern entgegenzutreten.

James Egge, Religious Giving and the Invention of Karma In Theravada Buddhism, Rich
ond 2002 Der 1 Oktober rstmals gezeigte Guie des chinesischen Reg1sseurs Jıa
ang)  e, Touch of SIN, beschreibt gut, welchen latz diese Praktiken heutigen China
paradoxerweise einnehmen. Dort z1bt überall ungerechte Gewalt, die ZUIN Ausbruch kommt
1m ungerechtiertigten Erschleichen VOIl Sozlalleistungen, durch Lüge, durch die
allgegenwärtige Verfügbarkeit VOINl Geld, das dazu benutzt WIT Menschen bestechen oder
S1e unichte machen, besonders auch enschen als Sexualobjekte versklaven, S1e
Verbrechen, irgendwelchen Verrücktheiten oder ZUIN Selbstmord verleiten. elig1öses
dringt überall e1n, z B durch „den ern  06 oder den (zu den traditionellen relig1ösen oder
spirıtuellen Traditionen des ten gehörenden Dämonen dargebrachte Weihrauchopfer,



rısten- durch den der auf den ärkten angebotenen Gifte, die 1n ınen Bach chüttet (als
(UM, Konsum Symbolhandlung Beireiung VON Lebewesen), Ur den Besuch VOIl Tempeln, die soeben iın

undar den ten und ue6eIl Wohnvierteln (wleder) erbaut werden.
25 Buddhisten 1n Ländern des estens betrachten diese Praktiken als pervertierte Korm des

ursprünglichen echten Buddhismus und treten ınen Buddhismus e1Nn, der sich VOIl diesen
Entartungen 1e z B Stephen Batchelor, Buddhism without Beliefs: Contemporary
(uide Awakening, New ork 1997; ders., Confession of Buddhist Atheist, New ork 2010
Jede menschliche S1ituation LLUT allgemeinen Rahmen des Kreislau{fs der Wiedergeburten
und der Schwierigkeit, aul die Beiriedigung seiner sinnlichen Gelüste verzichten, be
trachten hießße, die vielerlei Möglichkeiten des erstäiändnisses der buddhistischen Lehre
vernachlässigen.

26 Raphaäel Liogler, houddhisme mondialise. ITne herspective SUr la globalisation du religieux,
Parıs 2005

Es wird prognostizlert, dass dies nach einigen Jahrhunderten geschehen wird Die SENAUCH
Zahlen dieser Jahrhunderte varıeren Je nach den verschiedenen Schulen. Wichtig ist C:  9
verstehen, dass ın buddhistischer Sicht die VOIl ul bewohnte Welt eine Periode der
Degeneration des Dharmas eingetreten 1sSt.

28 Dieser Begriff wurde Anfang der sechziger VOIL dem vietnamesischen Relig1ons
gelehrten hich hat Han geprägt Tatsächlich dieser Begrifi, WEn auch bequem
cheint, N1C überall verwende Er ermöglicht C  9 e1iNn heterogenes etz VOI Universitäts-
professoren, VON Religionsführern, VOIl Gruppen praktizierender Buddhisten und tivisten
benennen, die dem Buddhismus die rage nach der se1nes Weltbezugs stellen, und dies
nicht ohne diengVOIl Veränderungen bis hin QAllZ Kormen des Buddhismus.
Siehe besonders: Eric Rommeluere, bouddhisme engage, Parıs ZU1S: Christopher Queen

(He.) Actıon Aarma. New Studies INn Engaged Buddhism, London/New ork 2003;
Henry, The Sociological Implications for Contemporary Buddhism IN the United Kingdom: Socially
Engaged Buddhism, Case Study, 1n Journal O1 Buddhist thics 2006), 2-43; avıd LOoy,
0Ney, SEX, War, Karma. Notes for Buddhist Revolution, Boston 2008 nNter den aktiven
ewegungen ind CN Ruddhist Peace ellowship und agazın T’urning Wheel: The
Journal of Socially Engaged Buddhism, www.buddhistpeacefellowship.org.; International Net:
work of Engaged Buddhists, wwWw.inebnetwork.org.; Zen peacemakers, gegründet VOIl Bernie
Glassman Die Websıite DharmaNet International bietet Tortlaufend aktualisierte Iniormationen
über diese Bewegung des engaglerten Buddhismus miıt einer eihe VON Ressourcen, VOT allem
ZUIH ema Konsumi1smus: wwWw.dharmanet.org/lcengaged.htm.

20 avıd LOYy, Buddhist about Socially Engaged Buddhism, wwW.zen-occidental.net /
articles1 /loy12-english.html (LZ

3() COrnu, bouddhisme, une philosophie du bonheur”?, 263
31 Kın „durch die Beireiung induziertes bedingungsloses und zeitloses Glück“ Cornu, eb
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Aus dem Französischen UDerse VOIlL Dr. Ansgar Ahlbrecht
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Theologisches Forum

Der Vorrang der carıtas
Programm fuür eın Pontifikat
Rul strada un Teresa artınno oldy

„Es 1st WwIı1e be1l Marla Wenn wlssen WeT S1e 1ST, iragt die
Theologen. Wenn wlssen Wwıe sS1e liebt, MUSS das
Volk agen  <

Nach dem populären konservativen aps Johannes Paul Dr Aaus olen (von dem
1 Hinblick auf selne vielen Reisen die Pointe formuliert hat „Gott ist

ef. und der aps schon überall! und dem Intellektuellen und e  gen
Veriechter des thergebrachten, den Aaus Deutschland stammenden Benedikt
VE wurde der gentinier orge Marıo ergoglio0 als aps HFranzıiıskus ZU

obersten Repräsentanten der katholischen Kirche gekürt
Das Programm se1nes ontilkates ersCc sich ür uns einmal Aaus dem nNter
VIEW, das gyleichzeitig 1n mehreren jesultischen Zeitschriften veröffentlicht wurde,
SOWIe AaUus seinem Apostolischen cNneıben (Sseinem ersten)] Evangelii Gaudium
das seliner usdrüc  chen Absichtserklärung zufolge dieses Programm formu-
lert Beginnen mi1t dem Nterview

Das Interview mıt Antonio Spadaro S J
Der entrale un und das Neue 1n diesem angen espräc. mı1t dem aps
etrifft die Verhältnisbestimmung VON Gottesglauben Glaube die 1e Got.
teS) einerseıts und den Menschen, die e]lner bestimmten Zeit und ıntier
speziLischen Umständen eben, andererseıits.



Iheo- Die egegnung mit Gott, die (einzige „dogmatische Sicherheit“> Bergoglios, wird
logisches N1IC VOIl rechtgläubigen theologischen Voreingenommenheiten bestimmt, SOlIl-

Forum dern vollzieht sich auf einem unsicheren Weg, der SC das kontingente
und geschic  che en der Menschen 1n Gemeinschafit char.  erisiert.
aps Franziskus welst jedes Ansınnen VON sich, den Glauben einer abstrak
ten und nutzlosen eolog1e machen, und ass die konkrete 1a0n 1 IC
des Gleichnisses VO  Z barmherzigen Samarıter, das hier erinnert (Interview,
48), klar ervortreten Das verkündete Wort ist VOIl seinem Wesen her
1SC. WenNnn auch MC infach relativistisch, WwIe der aps selbst betont

„Unser eDen ist UuNs nicht gegeben WE en Obpernlibretto, In dem es STe. Unser
Leben ist ehen, andern, T un, Suchen, SchauenTheo-  Die Begegnung mit Gott, die (einzige) „dogmatische Sicherheit“® Bergoglios, wird  logisches  nicht von rechtgläubigen theologischen Voreingenommenheiten bestimmt, son-  Forum  dern vollzieht sich auf einem unsicheren Weg, der schließlich das kontingente  und geschichtliche Leben der Menschen in Gemeinschaft charakterisiert.  Papst Franziskus weist jedes Ansinnen von sich, den Glauben zu einer abstrak-  ten und nutzlosen Ideologie zu machen, und lässt die konkrete Situation im Licht  des Gleichnisses vom barmherzigen Samariter, an das er hier erinnert (Interview,  48), klar hervortreten. Das verkündete Wort ist von seinem Wesen her pragma-  tisch, wenn auch nicht einfach relativistisch, wie der Papst selbst betont:  „Unser Leben ist uns nicht gegeben wie ein Opernlibretto, in dem alles steht. Unser  Leben ist Gehen, Wandern, Tun, Suchen, Schauen ... Man muss in das Abenteuer der  Suche nach der Begegnung eintreten und in das Sich-suchen-Lassen von Gott, das  Sich-begegnen-Lassen mit Gott. [...] Wenn der Christ restaurativ ist, ein Legalist,  wenn er alles klar und sicher haben will, dann findet er nichts. [...] Wer heute immer  disziplinäre Lösungen sucht, wer in übertriebener Weise die ‚Sicherheit‘ in der Lehre  sucht, wer verbissen die verlorene Vergangenheit sucht, hat eine statische und  rückwärtsgewandte Vision. “ (Interview, 61-62)  Das hier beschriebene pragmatische Voranschreiten hat jedoch nur im Kontext  einer Gemeinschaft Sinn, die von einer besonderen Sorge und einer besonderen  Lebenserfahrung geprägt ist. Bergoglio kritisiert gerade diejenigen, die den Glau-  ben einen „Experimentierfeld-Glauben“ (Interview, 70) nennen. Damit ist ein  Laboratorium, ein theologisch-ideologisches Gebäude gemeint, das in sich selbst  abgeriegelt ist und von der unvermeidlichen Lebenserfahrung der Menschen  unberührt bleibt.  Von wissenschaftstheoretischem Standpunkt aus wendet sich der Papst gegen  eine Theorie, die immer dieselbe Diagnose stellt und immer dieselbe Therapie  anwendet, angesichts vielfältiger Praktiken, die offensichtlich unterschiedlich  sind und eine jeweils andere Behandlung erfordern. Die Konsequenz dieser ideo-  logischen Blindheit ist, dass die Theorie auf einer bestimmten Entwicklungsstufe  - man beachte, dass der Papst behauptet, die katholische Kirche befinde sich an  diesem kritischen Punkt - nur innerhalb des geschlossenen Experimentierfeldes  Sinn ergibt, wo sich ihre begeisterten und eifernden Verteidiger aufhalten.  Dieses Denken steht dahinter, wenn der Papst sagt, die Kirche brauche Hirten  und keine Funktionäre (Interview, 48-49). Kurz zuvor benutzt der Papst die  Metapher von der Kirche als Feldlazarett, die noch erhellender ist:  „Ich sehe ganz klar [...], dass das, was die Kirche heute braucht, die Fähigkeit ist,  Wunden zu heilen und die Herzen der Menschen zu wärmen - Nähe und Verbunden-  heit. Ich sehe die Kirche wie ein Feldlazarett nach einer Schlacht. Man muss einen  Schwerverwundeten nicht nach Cholesterin oder nach hohem Zucker fragen. Man muss  die Wunden heilen. Dann können wir von allem anderen sprechen. [...] Man muss ganz  unten anfangen. “ (Interview, 47-48)Man USsS In das Abenteuer der
UCNeE nach der Begegnung eintreten und In das Sich-suchen-Lassen DON Gott, das
Sich-begegnen-Lassen mıt Gott E Wenn der IS restauratiıv Ist, en Legalist,
enn er es klar und sicher AaDben will, annn findet er nichts. A Wer eulfe Iimmer
disziplinäre Lösungen SUC. Iyer In uübertriebener Weise die ‚Sicherhei In der Lehre
SUC: Wwer verbissen die verlorene Vergangenheit SUC hat eine statische und
rückwärtsgewandte Visio0n. (Interview, 61-62
Das hier beschriebene pragmatische Voranschreiten hat jedoch Kontext
einer Gemeinschaft Sinn, die VOIl einer besonderen orge und elner besonderen
Lebenserfahrung geprägt 1st. ergoglio krntisiert gerade diejenigen, die den Glau
ben einen „Experimentierfeld-Glauben“ (Interview, /Ü) nenNnnNnenNl Damıiıt ist eın
Laboratorium, eın theologisch-ideologisches Gebäude gemeınt, das 1n sich selbst
abgeriegelt ist und VON der unvermeidlichen Lebenserfahrung der Menschen
unbleibt
Von wissenschaftstheoretischem andpun. Aaus wendet sich der aps
e]lne Theorie, die immer 1eselbe Diagnose STEe und immer 1eselbe eraple
anwendet, angesichts vielfältiger Praktiken, die OTNeNSsSIC  ch unterschiedlich
sSind und elne jeweils andere Behandlung riordern DIie Konsequenz dieser 1ideo-
logischen Blındheit ist, dass die Theorie aul einer bestimmten ntwicklungsstufe

beachte, dass der aps behauptet, die katholische Kıirche belinde sich
diesem i1schen un Nnner des geschlossenen Experimentierfeldes
SINn erg1bt, sich ihre begeisterten und iTiernden Verteidiger aufhalten
Dieses Denken STEe dahinter, WEnl der aps SagTl, die Kırche rauche ırten
und keine iıınktionäre (Interview, 48-49). Kurz benutzt der aps die
etapher VON der Kirche als eldlazarett, die och erhellender ist

„Ich sehe qganZ hlar z AasSS das, IDas die Kirche eutfe raucht, die Fähigkeit ist,
unden heilen und die Herzen der Menschen IWwWarmen ahe und Verbunden
heit. Ich sehe die Kirche WIeE eın Feldlazarett nach einer aC Man MUSS e1INen
Schwerverwundeten nicht nach Cholesterin oder nach em Zucker fragen Man USS

die unden heilen Dann bönnen mr DON em anderen sprechen. NMan MUSS qQUanZ
UNTeNn anfangen. (Interview, 47-48



(Janz unten, beim Grundlegendsten, anfangen, heilst Sahz entschieden und 1n Rul
Fstradadiesem un ist der aps unmissverständlich sich wleder der Praxıs, der

Gemeinschaft zuwenden. Man MNUSS die anderen Menschen, die Weggelährten, Teresa
Martınhowiederänden, miıt elner einzigen ogmatischen Gewissheit (und könnte N1IC.

anders se1IN): „Gott ist 1 Leben jedes Menschen.“ (vgl Anm 3)
Es o1Dt keinen wesentlichen Unterschied zwischen der AuHassung des Papstes
und denen (annı Vattimos

„Die eiInzZIgeE UNsSs UrC. die Heilige CNr olfendarte anrheit, die IM Laufe der eit
heinerlei Entmythifizierung rfahren kann da sSich NIC. eIne exberimentelle,
0ogische, metaphysische Aussage, sondern eiInen praktischen Abppell andelt ıst
die anrneı der iebe, der carıtas. M Für diese heiden Denker 1CHNAaTI Rorty und
Jürgen abermas gibt keine Erfahrung der anhrheı ohne irgendeine Form der
Teilnahme einer Gemeinschaft, wobei amı NIC. notwendigerweise die geschlosse

Gemeinscha (Kirchengemeinde, Provinz oder amılle, gemeint Sern MUSS, die den
Kommunuitaristen vorschwebt. “4

Der orrang der carılas, die Nnner elner Gemeinschafit gelebt WIr| VOT der
eologie einer Neubewertun VOI nNnner. der katholischen Kirche
stark umstrittenen Themen Das betrifft die olle der Frauen, die Homosexualı-
Lat, den Schwangerschaftsabbruch, die Ehescheidung.
In sch  sinniger Zuspitzung und Kontext selner vorausgehenden Bemerkun-
gEMN Sa der apst, dass die Kırche auft keinen immer wieder auf diese
Streitiragen zurückkommen und auft ihrem pun. beharren Er geht
SORar och weiıter. Wenn die Kirche das tuL, dann IHUSS S1e aDel den Kontext
eacNten (vgl Interview, S
Das Feldlazarett, die carıtas, die Je mMusSsen den orrang innehaben. Nnner.
des es! das der aps gebraucht, ist nutzlos, den erwundeten unabhängig
VON der seiner Verletzung agen, ob einen en Cholesterinspiegel
habe Darın schwingt mıt, dass auch völlig überllüssig 1ST, ihn agen, ob
homosexuell oder geschieden sel In diesem Sinne behauptet der apst, dass das
ogmatische Beharren auft diesen Themen MI die Priontät der Kırche Se1IN
Man MUSS SAallZ unten anfangen.
TYOTZ dieser Haltung, die Erneuerung EWIF. welst ergoglio die direkte Aus
einandersetzung mıt diesen Fragen cht VOIl sich. Und sagt aDel inge, die
nner. der katholischen Kırche außergewö  ch S1INd. Er geht VO  S TUNdSatz
duS, dass „keine spirıtuelle Einmischung 1n das persönliche Leben“ geben
(vgl Interview, 50), und betont wiederholt die Notwendigkeit, selnen Ausgangs
pun. be]1 der Gemeinschaft, hbe] der ONkreten menschlichen Situation neh.
IHNEeN

„Ich en auch die Situation einer Frau, deren Ehe gescheitert Ist, In der SIe auch
abgetrieben hat Weizt Ist SIe wieder verheiratet, ist ufrieden und hat fünf Kinder. Die
Abtreibung elaste: S1e, und SIe bereut WITRLIC: SIie wl als Ohristin weılergenen Was
MAC. der Beichtvater?“ (Interview, 5S0-5S1



Iheo- DIie rage bleibt ınbeantworte DIie Theologen beantworten S1Ee yEeWisSS. > Der
logisches aps ädt hingegen eher elner Reflexion aruber e1n, Wäas 1mM ONkreten

Forum tun sSe1l Das ist der Weg, der erschlossen WIFr' egensa' Vorlage, die
lediglic anwendet
Was die Frauen betrifft Ysetzt der aps wıederum die ogmatische Lehre
durch Reflexion Die Herausiorderung besteht darin, die olle der Trau 1n der
Kırche ohne aDus diskutieren

„Man USsS noch enhr über eINe gründliche Theologie der Frau arbeiten. Nur ennn

MAan diesen Weg geht, hann INUan besser über die un  10 der Frau Im Inneren der
Kirche nachdenken Der weibliche (Jenius ist nötig den Stellen, wichtige
Entscheidungen getroffen werden. Die Herausforderung eulte ist. reJle.  leren über den
SDeZUIsSChEN alz der Frau gerade auch dort, In den verschiedenen Bereichen der
Kirche ULOorNa ausgeü ird. 6 (Interview, 90O)

Das Apostolische Schreiben Evangehi Gaudıum
Der 11mMa der Barmherzigkeit VOT der Lehre, VON dem gesprochen aben,

sel1ne deutliche Bestätigung 1M Apostolischen CNreıiıben Evangelii au
Es ist das erste Lehrdokument des Papstes Franziskus und verste sich,

selner usdrüc  chen Absichtserklärung zulolge, als das Programm iür die
che für die nächsten Jahre Das okumen: ruft eIorm der katholischen
Kirche und urellen Veränderungen des kapitalistischen Wirtschafts
Systems anufl. DIie Analyse dieser groißen Themen dieses Schreibens würde ber
die Zielsetzung dieses Beitrags hinausführen. Deshalb werden unls araıı
eschränken, die emente herauszuarbeiten, die 1n Übereinstimmung mı1t dem
bereits besprochenen Nterview stehen emente, die den Stil und eine
GE Haltung den Tag egen 1mM nblick auft OKumente dieser Art, 1mM
Hinblick auft den aps selbst und 1mM Hinblick auf eın orhaben die atho
sche Kirche
Gleich 1 ersten Absatz etwas Neues ausgesprochen, Was dann das SdllZC
okumen: durchziehen Der aps chreibt 1mM Briefstil und 1n einem onfall,
der die Wir'  el der Idee überordnet; auft diese Weise legt eın offenes
Denken den Tag Und SsacC lormuliert 1n dem Apostolischen chrei
ben usdrücklich „Die Wir  el STE ber der Idee.“ (EG 253) Diese Eın
S1IC. ermöglic 1n sSelNner Sichtweise, Formen der Re  silucht verme!1l-
den, WI1ez „die enge  en Purismen, die Totalitarısmen des elativen, die ın
Erklärungen ausgedrückten Nominalismen, die mehr tormalen als realen Projek-
LE, die geschichtswidrigen Fundamentalismen, die Ethizismen ohne Güte, die
Intellektualismen ohne eisheıit“ (EG Z
Die umnassung, dass dieelder Idee übergeordnet 1st, 1n Verbin
dung mıiıt dem 11Ma: der Barmherzigkeit gegenüber der Lehre 1mM Verlauf des

Dokumentes einer rogrammatık. en
Das CNreiben STEe einen angen Briei die tholiken dar, 1n dem Franziskus



den Beitrag der Gläubigen 1  en damit seinen Dienst besser ausüben Ru!l
könne 32) Fstrada

em der aps diesen Beitrag 1  eT, Spricht einen der Aspekte All, den leFHESa

ändern uUlt die uberm  ige Zentralisierung nNnner der katholischen Kirche artıınno

S1e ST die Rolle der Bischoiskonferenzen era Diese Zen  islierun „KOMP.
ziert das en der Kirche und ihre missionarische Dynamik” (EG 5Z) Es geht
hierbel MI eine strategische Veränderung, sondern die Anerkennung
der atsache, dass das päpstliche Lehramt eın erschöpiendes Wort allen
Fragen sSein d die die Kirche und die Welt etirelien (EG 16) aruber hinaus

die Nähe der Bischoiskonierenzen ZUT irklichkeit ın der betreifenden
eg10N anerkannt und gyleichermaße betont, dass alle Christen dazu auigerulen
Sind, die Zeichen der Zeit lesen SM) Dieser Ausdruck geht auftf aps
ohannes XXII und dessen Enzyklika Pacem In ferris SOWIEe auf das /weite
atiıkanische ONZ: näherhin dessen Pastoralkonstitution ber die Kirche 1ın der
Welt VON eute (Gaudium eT Shes 4) zurück.
Der 1T1Ma: der Wirklichkeit gegenüber der Idee veranlasst den apst, eine
beschmutzte Kirche eliner auf ihre eigene Sicherheit bedachten, 1n sich verschlos-

vorzuziehen:

„Mir ist eINne ‚verbeulte Kirche, die vyerleitz: und heschmutzt ist, el SIe auf die
Straßen hinausgegangen ISst, leber, als eine Kirche, die ufgrund ihrer Verschlossen-
heit und ihrer Bequemlichkeit, sSich die eigenen Sicherheiten klammern, Tan
Ist. Ich will heine Kirche, die arum esorgt Ist, der Mittelpun SeInN, und
SCHALUEISLIC: INn einer Anhäufung DON fixen een und Streitigkeiten verstrickt ist. (EG
49)
Das VOIl Kirche, das dem aps vorschwebt, ist das einer Kirche, die auf
die Strafße hinausgeht. Das ist e1in un. auf den Franziskus 1mM Verlauf des
Schreibens äulig zurückkomm Worum geht, ist keine C Sprache
einen ten Prose.  1SMUS. Es geht vielmehr eine Haltung, die VON Grund auf
VON der Barmherzigkeit durchdrungen ist, die davon geprägt 1St, sich 1n die
Situationen, 1NSs tägliche en hineinnehmen lassen und WIEe Christus miıt dem
menschlichen Leid 1n e  Ng kommen. Diese Kirche, die sich hinaus
e21 NUSS ach Aufassung des Papstes auch eline „Kirche mit Tenen uren  66
(E 46), „das olfene Haus des Vaters“ 47) SeIN.
Deshalb kann Franziskus zulolge das Ziel der Pastoral der Kirche N1IC die
„Selbstbewahrung“ Z6) Se1IN. Die Kirche ist N1IC dazu berufen richten,
sondern vergeben. Man IHUSS „die möglichen Wachstumsstuifen der Menschen
| mıt und Barmherzigkeit begleiten” 44) und respe.  eren Der
Beichtstuhl „keine Folterkammer se1n“ 44)
Der aps verankert SeiINe Sichtweise, dass die el der Idee über-
geordne ist und dass die Barmherzigkeit wichtiger ist als die reine Glaubensle
I' 1n Jesus Christus selbst als der i1SsSchen Instanz der Kirche Jesus Christus
„kann auch die angweiligen Schablonen durchbrechen, 1n denen uns

malden, ihn gelangen en, und überrascht unls mi1t selner eständigen



Iheo- gyöttlichen Kreativitä i JE78) DIie „unaufschiebbare kirchliche Erneuerung“logisches
Forum Z=83), der Franziskus einen groisen Teil des okuments widmet, beginnt

miıt der 1INS1IC dass das Wort die Schemata der Kirche Sprengt und das Prinzip
der Freiheit begründet, welches die Kirche eptieren L1 UuUS$S (EG ZZ) DIie Grund
otschaft der Freude, die dem okumen: selinen 1te verleiht, ist die Botschafit
VON einem Christus, der „VOI der ünde, VON der Iraurigkeit, VOIl der inneren
Leere und VOIl der Vereinsamung“ (EG 1) beifreit Diese Botschaft STEe einen
ufruf Überwindung des Pessimismus, elner „Fastenzeit ohne stern  6
Ö) eliner Evangelisierung „mit einem Gesicht WIe bei elner Beerdigung“ 10),
dar, wenngleich der aps usdrücklich SagT, dass die Iraurigkeit vieler Men
schen araı: zurückzuführen sel, dass S1e viel leiden Ö)
Die programmatische Aussage, dass die Wirklichkeit wichtiger sSEe1 als die Idee
und dass die Barmherzigkeit der zwanghalften orge „der zusammenhanglosen
erm1  ung e]ner Vielzahl VOIl ehren“ 5 übergeordnet 1st, INUSS die
Kirche VOIl einer Pastoral der Bewahrung dessen, Wads bereits existiert,
Freude „über einen einzigen Sünder, der um.  66 15) führen, da Ja die
neunundneunzig Gerechten der mkehr N1IC bedürifen
DIie Freude einen Kıinzigen, derum. wird 1n Verbindung mıiıt dem Respekt
VOT dem Wachstumsrhythmus jedes Einzelnen eränderungen Nnner. der
Kirche bewirken mMusSssen Der aps benennt S1Ee und ne damit Türen, die
bislang verschlossen oder zumindest halb verschlossen WaielNll Vor allem tabliert

die ption die ÄArmen cht als e1in mögliches Programm für die Kirche,
Ssondern als eines, mıiıt dem ihre Identität selbst auft dem ple STEe „Aus diesem
Grund wünsche ich IMır eine Kirche die Armen“ 198), chreibt der
aps Seine Redeweise welst keinerlei kklesiale Hermeneutik aul, die die Z611-

trale Botschaft der grundlegenden okumente des Christentums 1n dieser Hın
SIC WIe einen eilßen Tel umgehen könnte (EG 194).
Der unsch ach elner Kirche den Äändern, das heißt nach eliner Kirche, die
sich egegnung miıt denen auimacht, die Rand eben, Z Nnter:
scheidung zwischen dem Wesentlichen und dem Beiwerk sSsowohl 1n ogmatischer
als auch 1n moralischer Hinsicht Diese Unterscheidung INUSS also gyleichermaßen
theologischer WIe pastoraler Natur SeIN. Es würde sich lohnen, die Abschnitte des
Apostolischen Schreibens sorgTältiger analysieren, die sich auf das „Herz des
vangeliums  c (EG 34-39 und auft die „Mission, die 1n den menschlichen egren
ZUMNSCH Gestalt annımmt“ 40-49), beziehen, zumal kann, dass
diese Abschnitte die Überlegungen und Schlussfolgerungen des Papstes die
S  3 ema des Wesentlichen und des Beiwerks und selner Verbindung mıt der
Glaubenslehre und der Barmherzigkeit 1n kondensierter korm en  en
Der aps beginnt mi1t der 1INS1IC. dass die moralischen ehren der Kıirche

losgelöst VO  Z Kontext dargestelit werden. n Sind nIC die
Medien verantwortlich Von seinem andpu Aaus STe e1Nne Pastoral, die
milissionarisch Se1IN „Nicht unter dem Zwang der zusammenhanglosen Ver
mittlung elner Vielzahl VOIl ehren, die durch unnachgiebige eharrlichkeit
auizudrängen sucht“ (EG SSr WI1e bereits welter oben wurde Damıt



gesteht Franziskus e1N, dass die Pastoral selbst die moralischen Positionen der Rul
FstradaKirche zusammenhanglos arbıete Und diese Unverbundenheit ezjeht auf
Teresae1iNne Darbietung der unterschiedlichen ahrheiten ergestalt, als ob S1e alle VOIl

gyleichem Gewicht waren Genau 1n diesem usammenhang erwähn der aps die Martınho

edeutung des Begrilis e]ner „‚Hierarchie‘ der ahrheiten nNnner. der katholi
schen Lehre“ (EG 36), der dem Zweıten Vatikanischen (0)1VA verdanken ist
(vgl MILALLS Redintegratio 11), sich Nner. der Kirche auftf eine lange TAadılıon
berufen kann und auch mıiıt dem thomistischen eg der Hierarchie 1n der
Morallehre zusammenhängt 6-3 Diesem Konzept zulolge Sind ein1ıge
Glaubenswahrheiten „wichtiger, unmıttelbarer das Eigentliche des Evan
geliums auszudrücken“ 306) Und dies , sowohl tür die Glaubensdogmen
als auch das anze der Lehre der Kirche, einschliefßlic der Morallehre“
36) Aus ogmatischer 1G esteht der „grundlegende Kern 1n „der CANOoNNel
der heilbringenden Je 0  €es, die sich 1 gestorbenen und auferstandenen
Jesus Christus Henbart hat“ 36) uch Aaus moralischer 1C 1bt eine
Hierarchie „1N den ugenden und 1n den aten, die aus ihnen hervorgehen“

3/) Der aps bezieht sich auf Tho
1L1ASs VOIl Aquin‘ und SsagT, dass „die

Rul Estrada ISt Professor der für Human- undBarmherzigkeit die 2TO: aller ugen Sozialwıssenschaften der Universität Fernando Pessoa;den ist“ S Das heißt: Das tugend- promoviıerte In Lissabon IM Fach ! iıteraturtheorie undhafteste moralische er  en e1INes erhielt IM Jahr 2002 den Essay-Preis des Pen-C/ubs. Er
Christen besteht darin, armherzig hat bıs jetzt yJer Bücher und etliche Aufsätze
SEe1IN. Wenn die Behauptung eliner Hierar- eroffentlıch Forschungstätigkeit der geisteswissen-
chie der Wahrheiten AaUus theologischer schaftlıchen Fakultat In Porto Anschrift: Universidade
1C sehr edeutsam 1st, kann ihre ernando Pessoa, Praca de!I 349, 4249-004 Porto,
Reichweite 1n pastoraler Hinsicht Portugal. F-Maiıl. restrada @ufp.edu.pt.

Jeresa Martinho Toldyist Professorin für SOz/alwissen-Veränderungen nner. der Kırche
schaften der aKu. für Human- und Sozialwiıssen-tühren AÄus theologischer IC ke  E die schaften der Universitaät Fernando Pessoa; S/E hat der

ese VOIl elner Hierarchie derel Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt Georgen
ten die se1t den Achtzigerjahren este (Frankfurt aın QUS Iheologıe promoOviert; S/E
en! Tendenz 1n den okumenten des aroeite Zentrum für geselischaftswissenschaftliche

Forschung der Universita Commöora, S/C auch daseNnramtes u  y alle eıten und Leh
K einander gyleichzusetzen. DIiese Ten Projekt „Beobach (ung der Religion Im Öffentlichen

Raum ” Teıtet. S/E ISt darüber hinaus Präsidentin derdenz wurde VOIl der eruhnhmten „Kölner
Erklärung“® Aaus dem Jahr 19809 portugiesischen Vereinigung femimnistischer Iheologın-

NeE.;  s S/e puÖliziert Im Bereich feministische Iheologıie,verantwortlich gemacht, dass S1Ee Ver: enschenrechte und Säkularısierung. Anschrift
Iolgung VOIN Theologen eitrage, die, VOT Universidade Fernando Pessoa, raca del349,
allem 1 Fragen der Moral, VO  = ehram 4249-004 Porto, Portugal. F-Maiıl toldy@ufrp.edu.pt.
abweichende Meinungen vertreten
AÄus pastoraler 1C Tüh: die Hierarchie
der eiten, oder besser: der ugenden, den aps Konsequenzen iür die
Predigt und die Haltung der Kirche angesichts VOI Fragen WwWI1e der des Zugangs
den Sakramenten, des Inhalts der Oorallehre SOWIE der Notwendigkeıit, die Aus-
drucksweise und die Normen überdenken



Theo- So beginnt der aps miıt der Feststellung, dass 65 notwendig sel, pastorale
logisches

Forum Konsequenzen hinsichtlich dessen ziehen, Was als das „rechte Ma.ß“ be
zeichnet, estımMmMtTe Themen behandeln, und hinsichtlich der entsetzung,
miıt der dies LuL, Z eispie wWwenn „mehr VO  z Gesetz als VON der nade,
mehr VOIl der Kirche als VOIl Jesus Christus, mehr VO  Z aps als VO  z Wort es
gesprochen wird“ (EG 38) oder WE die hristliche oral als eine „stoische
“als „Askese“”, eine „Dlois pr  SC  € Philosophie” bzw. einen „Katalog VOIl

Sünden und ern  .6 darstellt (EG 39)
Dann ist notwendig, die Sprechweise SC NC 1ne „vollkommen muster-
haite”, rthodoxe Sprache verwenden, anstatt die Nähe den Gläubigen
suchen, kann diese Gläubigen auf Distanz en, denn eine solche Sprache eC
sich cht mıiıt der, welche die Leute selbst benutzen und verstehen. 1ne solche
Sprechweise kann SOgal eine und Weise arstellen, „einen alschen ‚Gott' und
eın menschliches Ideal, das N1C wirklich hristlich ISS vermitteln 41)
aruber hinaus ist notwendig, keine ngs davor aben, kirchliche
Bräuche, Normen und Vorschriften, die möglicherweise tief 1n der Geschichte
verwurzelt Sind, die aber eute N1IC. mehr 1n derselben Weise interpretiert
werden können, da S1e ihre iitigkei eingebü aben, N1IC änger verständlic.
oder VOIl Bedeutung die Weitergabe des vangeliums SINnd, kritisch revidie-
rTen (EG 45)
Diese Überlegungen lassen den aps Z  = Schluss kommen, dass „der evangeli-
sierende Kınsatz sich Nnner. der Grenzen der Sprache und der Umstände
ewegt  66 45), WwI1e auch den Grenzen der Möglic  eiten elnes jeden
Einzelnen unterworfen ist Dieseepder Grenzen ass 1mM aps 1n Ver:
bindung mıiıt dem Gedanken VOIl der Kirche als einem offenen Haus den unsch
aufkeimen, dass N1IC die uren der Kirche 1 ONkreten physischen Sinne
en stehen mögen, sondern dass sich auch andere uren ölfnen mögen, konkret
z die drZ ugang den Sakramenten (bekanntermalßen eine en  age
1 Hinblick auft die geschiedenen und wlederverheirateten Katholiken). 1uch
Wenn der aps dies N1IC. usdrücklich erwähnt, ware schwer, den uirut
eliner olchen Veränderung N1IC zwischen selinenen lesen:

„Alle bhönnen In irgendeiner Weise hirchlichen Leben teilnehmen, alle bönnen VAÜHA

Gemeinscha gehören, und auch die Tuüuren der Sakramente ürften nicht (QUsSs irgendei-
Ne  Z beliebigen Grund gesChiossen werden. Das gilt DOT allem, enn sSich Jenes
Sakrament andelt, das ‚die Tür‘ ist. die aufe. Die Eucharistie IST, obwohl SI die

des sakramentalen ens darstellt, NIC eine Belohnung für die Vollkommenen,
sondern en großzügiges Heilmittel und eiIne Nahrung für die Schwachen Diese
Überzeugungen AaDen auch hastorale Konsequenzen, und wr sind berufen, SIE mıt
Besonnenheit und Wagemut In eiIrac. ziehen. Häufig verhalten Wr UNS ME
Kontrolleure der Na und NIC. wIe hre HFörderer. (EG 4 7)
Genau 1n diesem Kontext einer Kıirche miıt olfenen uren ist uch die Perspektive

verstehen, 1n die der aps welıter unten 1n diesem Ookumen: die rage der
Abtreibung einordnet. \WOo die Lehre der Kirche 1 nblick auf dieses



ema wliederholt, sich araıı bezieht, „den unantastbaren Wert eines jeden Rul
FstradaMenschenlebens anzuerkennen”, und sagt, dass die IO 1n diesem un ihre
leresaHaltung N1IC. ändern werde, hinzu:
Martınho

„Doch trifft auch ZU, AasSS Wr WeENIg aben, die Frauen ANGEMESSEN
begleiten, die Sich In sehr schweren Situationen efinden, der Schwangerschaftsa
bruch ihnen als eine SChnelle Lösung ihrer fiefen Änoste erscheint, besonders, enn

das Leben, das IN ihnen wächst, als olge e1ner Gewalt? oder IM Kontext extiremer
rmut entstanden ist i (EG 14)
Und STE die rhetorische rage (übrigens eline Methode, der sich auch 1
Nterview bedient): „Wer hätte eın Verständnis für diese schmerzlichen
Situationen ?“ (EG 14)
Es 1bt ereits Anzeichen dafür, dass sich Unbehagen und Unzufriedenheit
angesichts elnes Programms emerkbar machen, das die Barmherzigkeit ber die
ogmatische Fixierung und die irklichkeit ber die Idee STEe Leonardo Boff
welst araıı hin, dass die radıkalsten Vertreter dieser Richtung „ZUI Wohle der
Kirche“ bereits darum etien „Herr, ölfne 1hm die ugen oder schließe S1e lhm 64 10

Die Befürchtungen des Papstes beziehen sich N1IC araulf, und diese
Beiürchtungen empäehlt eliner Kırche N1IC VON der cht dass S1e elnNne
99  64 ist (EG 47) Franziskus hätte GDET, WEnl die Katholiken VOIl

einer anderen UrGc er  en waren

ICN hoffe, AaSS mehr als die Furcht, einen Fehler machen, Beweggrund die
Furcht sel, UNsSs einzuschließen INn die Strukturen, die UNsSs einen alschen Schutz geben,
INn die Normen, die UuNsSs In unnachsichtige Richter verwandeln, In die Gewohnheiten, In
denen WWr UNsSs AIgen, während draußen eINnNe ungrige Menschenmenge
und Jesus uns Dausenlos wiederholt ‚Gebt ihr ihnen (MRO

Anton1o Spadaro, Das NLIerview mıt aDsS Franziskus, hg VOIL Andreas Batlogg, Freiburg
Br ZU13, Anton1o Spadaro ist Cheifredakteur der Zeitschrift (ivilta Cattolica, für die
das Nterview machte Es wurde darautihin verschiedenen jesultischen Zeitschriften weltweit
publiziert, deutschen Sprachraum ZunachA3s ın der Zeitschrift Stimmen der eit. Wir benutzen
hier die revıdıerte Fassung ın Buchform. Im Folgenden zıt1eren Aaus dem nterview miıt dem
Kurztitel „Interview“ und entsprechender Seitenangabe.

ekretarıal der Deutschen Bischoiskonierenz (Hg.) Abpostolisches Schreiben EVANGELIT
DOTN aDsS Franziskus, Bonn 20153 (Im Folgenden 71 als G m1t entsprechender

Angabe der Nummer des Abschnittes]).
„Ich habe eine dogmatische Sicherheit Gott ist 1mM en jeder Person. Gott ist Leben

jedes Menschen. | Man kann und L1 USS ihn 1n jedem menschlichen en sıuchen.“ (Inter-
VIeEW, 02)

Rorty Glannı attimo, IDe Zukunft der Religion, Frankfturt Maın 2006,
Der eologe Benedikt AT antwortet: „DIie IMNMONOZAME Ehe gehört ZU Fundament, aut dem

die Zivilisation des estens beruht. Wenn S1e zusammenbricht, bricht Wesentliches UNSeTITET

Kultur zusammen. “ (Benedikt XVTE, Licht der Welt Derapst, die Kirche und die Zeichen dereit.
Ein Gespräch mıt etfer Seewald, reiburg Br 58) Und einıge Seiten weiıter heilst
„Wenn beispilelsweise 1mM amen der Nichtdiskriminierung die katholische Kirche zwingen



Iheo- ihre Posiıition Homosexualıität oder /Adg Frauenordination ändern, dann heilst das,
logisches ass S1e N1IC mehr ihre eigeneenlebenTheo-  will, ihre Position zur Homosexualität oder zur Frauenordination zu ändern, dann heißt das,  logisches  dass sie nicht mehr ihre eigene Identität leben darf ...“ (ebd., 71).  Forum  6 Vgl. hierzu wiederum Benedikt XVI., der Johannes Paul II. zitiert: „Die Formulierung von  Johannes Paul II. ist sehr wichtig: Die Kirche hat ‚keinerlei Vollmacht’, Frauen zu weihen. Es  ist nicht so, dass wir sagen, wir mögen nicht, sondern: wir können nicht. Der Herr hat der  Kirche eine Gestalt gegeben mit den Zwölfen _ und in deren Nachfolge dann mit den Bischöfen  und den Presbytern, den Priestern. Diese Gestalt der Kirche haben nicht wir gemacht, sondern  sie ist von Ihm her konstitutiv. Dem zu folgen ist ein Akt des Gehorsams, eines in heutiger  Situation vielleicht mühsamen Gehorsams.“ (Benedikt XVI., Licht der Welt, 178)  7 Er zitiert Sth I-II q 66 a 4-6; q 108 a 1; q 30, a 4.  8 Wider die Entmündigung - für eine offene Katholizität. Kölner Erklärung katholischer Theolo-  gieprofessorinnen und Theologieprofessoren vom Dreikönigsfest 6.1.1989, in: wWww.we-are-  church.org/de/files/90_k%F6lnerkl.pdf (12. 5. 2013).  9 Im spanischen Original des Dokuments steht an dieser Stelle nicht „Gewalt“ (violencia),  sondern „Vergewaltigung“ (violaciön). Lediglich die englische Übersetzung hat diesen  ursprünglichen Sinn beibehalten und mit „rape“ übersetzt.  10 Leonardo Boff, Franziskus aus Rom und Franz von Assisi. Ein neuer Frühling für die Kirche,  Kevelaer 2014, 98-99. Der Übersetzer weist in einer Fußnote darauf hin, dass es im portugiesi-  schen Original wörtlich heißt: „Herr, erleuchte (ilumine) oder vernichte (elimine) ihn. Dieses  Wortspiel hat der Übersetzer durch die hier wiedergegebene Wendung nachzuahmen versucht  (Anm. d. Übers.).  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Der Fußball in Brasilien  Über die Ambivalenzen eines Nationalsports zu Zeiten der  Fußballweltmeisterschaft  luri Andreas Reblin  Eine Szene wiederholt sich täglich an verschiedenen Orten in Brasilien. Am  späten Nachmittag, nach der Schule oder nach der Arbeit, treffen sich Erwachse-  ne, Jugendliche und Kinder auf einem umzäunten Platz, auf brachliegendem  Gelände oder auf der Straße, um Fußball zu spielen. Der Fußball ist Teil der  kulturellen Identität Brasiliens. Fußball mögen, Fußballfan sein oder eine Pro-  fikarriere anstreben ist ein fester Bestandteil des brasilianischen gemeinschaftli-  chen Imaginären. Viele träumen davon, Fußballspieler oder Fußballspielerin zu  werden.  Brasilien ist das Land des Fußballs: Es exportiert viele fähige Spieler auf den  internationalen sportlichen Unterhaltungsmarkt. Es zählt zu den Ländern, in(ebd., (/0)

Forum Vgl hierzu wiederum Benedikt X der Johannes Paul IL 71 „Die Formulierung VOIl

Johannes Paul Iılı ist sehr WIC. DIie Kirche hat ‚keinerlei Vollmacht’, Frauen weıihen. ESs
ist nicht >! dass HA  y mögen NIC. sondern: können nicht. Der Herr hat der
Kirche ıne Gestalt yegeben m1t den Z7wölien und 1n deren Nachiolge dann m1t den Bischöfen
und den Presbytern, den Priestern. Diese Gestalt der Kirche aben nicht gemacht, sondern
s1e 1st VOIl Ihm her konstitutiv. Dem iolgen 1st ein Akt des Gehorsams, e1INes 1n heutiger
1a0n vielleicht mühsamen Gehorsams.“ Benedikt VE Licht der Welt, 178)

Er 71° 1514 a4-6:; 108 I 50 a4
Wider die Entmündigung für INe offene Katholizität. Oölner Erklärung katholischer Theolo-

giehrofessorinnen und Theologieprofessoren DOM Dreikönigsfest 6.1.1989, 1n WWW.WeE-  6-

church.org/de/files/90_k%F6lnerkl.pdi Z 2015
Im spanischen Original des Dokuments steht dieser Stelle N1IC ‚Gewalt” (violencia),

sondern „Vergewaltigung” (violacion Lediglich die englische Übersetzung hat diesen
ursprünglichen SInn beibehalten und m1t „rape” übersetzt.

Leonardo Bodf, Franziskus (auUs Rom und Franz DON AssıIisIi. Ein Frühling für die Kirche,
Kevelaer 2014, 08-99 Der Übersetzer welst 1n ıner FulSnote darauf hin, dass 1 portugles1i
schen Original wörtlich heilst: „HEerT, erleuchte (ilumine) der vernichte (elimine) ihn. Dieses
Wortspiel hat der Übersetzer durch die hier wiedergegebene Wendung nachzuahmen versucht
(Anm Übers.).
ÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIll Dr TUNO Kern

Der ußball in Brasılien
Über dıe Ambivalenzen eınes Nationalsports Zeıten der
Fußballweltmeisterschaft

Uur! Andreas Rebhilın

ıne Szene wiederholt sich täglich verschiedenen Orten 1n Brasilien Am
späten Nachmittag, ach der oder ach der eit, treifen sich Erwachse
Il  g Jugendliche und er auft einem umzäunten Atz. auft brachliegendem
Gelände oder auf der ©. Fulßball spielen. Der Fulßball ist Teil der
urellen en Brasiliens. Fulsball mögen, Fufßballfan se1in oder eline Pro
Nkarrıere anstreben ist eın fester Bestandteil des brasilianischen gygemeinschaftli-
chen ]magınären jele aumen davon, Fußballspieler oder Fußballspielerin
werden.
Brasilien ist das Land des Fulsballs Es exportle: viele jJahige Spieler auf den
internationalen SDO  C  en Unterhaltungsmarkt. ESs > den Ändern, ın



denen die meilsten ofKüziellen Fußballspiele PIO OCenDie brasıllanı url
Andreassche Bevölkerung1 Allgzemeinen liebt Fulßball Es ist der Sport, den alle kennen
Reblınund spielen können, der gul die Gesundheit ist und der gygemeinschaftsbildend

wirkt en der Zeıit einer Meistersc ınterbrechen viele Menschen ihre
alltäglichen Aktivitäten, ihre Mannschaft anzufeuern können.
In Brasıilien ist der Fulßball N1IC mehr eın ergnügen, sondern elne Religion.
16 selten yleicht die Verehrung des DO: iast einem relig1lösen undamenta:
l1smus, der sich 1n der EW,; der Fanclubs äußert und das Fulßballstadion ın eine
Gladiatorenarena verwande In gewIsSsen Kontexten kann 11S se1nN,
sich als Han eines bestimmten erkennen geben, denn besteht die
Gefahr, pier VOll Aggressionen und Spott werden.
1eSs alles ist N1IC ür Brasılien 1SC. und ennoch S1INnd diese erıs
tika dort besonders ausgeprägt Leidenschaft den Sport und xtrem1ısmus 21bt

uınterschiedlichen Orten der Welt und S1e zeigen die mbivalenz auf, die den
Fufßball zuinnerst ausmacht. Als Sportart fördert der Fulball auf der einen e1ıte
die Lebensqualität, die Beziehungen und das Gemeinschaftsgefühl. der ande
ren e1te kann N1IC ignorlert werden, dass der Fuflball einem ukrativen
Geschäft gygeworden ist, das mıt Wertschöpfiung und Konsum OC Wenn der
Fulsball diese Dimension Ireicht hat, ist N1IC mehr eın Spalß späten
achm!1  o oder Wochenende: dann hört auf, eın ergnügen Se1IN.
In Brasilien hat sich der nationalen Umsetzung und Vorbereitung der Welt:
meisterschaft das geze1gt, Wäas Fulßball cht sein SO eın dem
Rechte verletiz werden, Kapital vermehrt und Menschen ihre Würde abgespro-
chen wird, und dem Schreie ZuU Verstummen gebrac werden. AÄAus diesen
Gründen hat die Weltmeisterschafit N1IC. zuletzt eine Welle des TOTEeSTS

Land ausgelöst. Im Zuge der ustragung eiıner Weltmeisterschafit werden
Milliarden Dollar ber Merchandising und usstrahlungsrechte eingenommen
und das austragende Land eliner eihe VOI Vorschriften verpllichtet,
welche auch die änderung geltender Rechte 1 Land mıt sich ziehen. SO wurde
z B auft en der FIFAÄ das Verbot, alkoholische Getränke 1n den Stadien
auszuschenken, die Zeıt der Welt:
meisterschaft ausgesetzt.* Den erhobe Iurr Andreas ReOlin, Dr eOf Ist Professor der
1E aten der nationalen Volksausschüs- theologischen Hochschule Faculdades FST ın S00

Weltmeistersc (Naciona de e0po/do, Rıo Grande do Sul, Brasıilien. Serne Forschungs-
Comites Populares da Copa, ZUI10 interessen lıegen In den Bereichen Iheologıe, unst,
ZC, verletzen die Gesetze eitmeıs Kultur, Popkultur, ythen und Religiosität, das WNerk Vorn

erschait mindestens sieben Artikel der Rubem ves SOWIE theologische Didaktik. Anschrift. Rua
Amadeu RossiI, 46 / Morro do Espelho, 0=-2 SO0Verfassung. 1ne noch grölere Belastung Leopoldo/RS, Brasilien F-Maiıl rebolin@est.edu.Or.das Land S1INnd uınterdessen die usga

ben VOIl Milliarden VOI Dollar Stadien
und einzelne urbane inirastrukturelle Baumaisnahmen, welche Studien zulolge
die Lebensqualität der Bevölkerung langiTristig gering steigern werden. Hın

schreit der Zustand der gesellschaftlichen rundbedürifnisse WwI1e Bildung
und Gesundheit weiterhinZHimmel



Iheo- Die Dokumentation Dominio Publico (dt öffentlicher Raum), welche sich mi1t der
logisches

Forum
Weltmeistersc ın Brasilien auseinandersetzt und VOIl „Paegbirü Realizacöes
Cultivadas“ produziert wurde?, ze1gt, dass die miıt der Weltmeistersc 1n Ver
bindung stehenden Bauarbeiten das Leben VoNn mehr als 170 Millionen Personen
gelährden. In dem e0 betont arlos Vainer, Proifessor der STAaAatlıchen
Universıität VOIl R10 de Janeiro (Universidade Federal do R10 de ane1ro), dass die
Weltmeisterschaft der Stadt als einem sozlalen, politischen und ureillem
N1IC. echnung Trage, sondern diese als eın Geschäft betrachte, das den
Interessen des Marktes unterliege. Aulserdem zeigt das e0 auch, dass selbst
die Anwesenheit der polizeilichen Friedenstruppen (die sogenannten UREBS N1IC
prımär der Sicherheit der Favelas gelte Vielmehr spe  EIe araurf, eue

Investitionsmöglichkeiten W1e z B durch das Errichten VOIl Hotelketten und
Freizeiteinrichtungen schafien, ohne el grundlegende Versorgungsiragen
WIe z B olientTLche potheken und Schulen edenken DIie öffentlichen Arbe1i
ten anlasslıc der Weltmeisterschaft würden VON den erantwo  chen als „D5O-
zlale äuberung“ verstanden und beruhten auf alschen Annahmen hinsichtlich
der Irennung VOIl und reich: Man zyınge überwiegen davon duS, dass die
Armen keine Rechte en, weil S1e keine Steuern en der Sozlologe
Alexandre Guilmaräes 1n der genannten Dokumentation
Nun aben die nationalen Volksausschüsse e1in zweibändiges Dossier herausge-
gyeben, das den 1te Megaeventos Violacöes de Direitos UMANOS („Mega-Events
und Menschenrechtsverletzungen”) Lragt und ber die uswirkungen der 8
entilichen hbeiten anlassilıc der Weltmeisterschaft 2014 informiert © Das Do
kument bestätigt, dass zahlreichen Rechtsverletzungen ezüglic des Woh
DD“ und Arbeitsmarktes, des Versicherungs- und Finanzwesens, der Umwelt
SOWIEe des Informationssektors gekommen sSe1 Es Sind solche aten, die die
Menschenrechte verletzen und die Gesetzgebung des es schädigen: Men
schen werden VON dem Land vertrieben, auf dem S1e eDEeN, ohne dass ihnen vorher
die Möglichkeit gegeben würde umzuziehen. Historische Gebäude werden abge
Mssen und Cu«c Gebäude und DO:  omplexe gebaut. DIie Lebenshaltungskosten

Iransport und Lebensmuittel Sind iniolgedessen eXZEeSSIV angestiegen. Golf:
pL& werden ın Naturschutzgebieten gebaut und een teilweise aufgeschüttet.
DIie Arbeitsbedingungenen! der Weltmeisterschafit Sind prekär In der S1u1m

ist. dies der Preis, den Brasilien für die ustragung der Weltmeisterschafit
zahlen MUuss Verletzungen der Grundrechte, Kapitalanhäufungen VOI Privatun
ternehmen SOWIEe Prekarisierung der Lebensqualität, VOT allem 1n den ATINEIN

Gemeinden, die 1re VON den öffentlichen beiten der Weltmeisterschaft be
troffen Sind. sich das? Für wen”
Angesichts des bisher gezeichneten es cheint sich der Sport, der iden-
titätsstiftend den brasilianischen en ist und e1INn Teil der sozlalen WIe
urellenene 9 sehr weıt VOIl dem Fulsball ntiernt aben, wI1e ihn
die HIFA Ve Der Fulßball ist eın ergnügen mehr oder eın der Integra-
tion und der Gemeinschafit sondern och ein Geschäft, 1n dessen amen
sozijale Ungleichheiten gerec  €  gtwerden.



DIie eologie 1LUUSS angesichts dieser Situation handeln und E prophetische Url
AndreasRolle einnehmen Schlussen  ch beschäftigt sich die eologie m1T dem sozlalen
ReblinLeben und dem ohlbefinden der Gemeinschaft und verfolgt das Ziel allen E1n

gyutes und besseres en ermöglichen S16 geht VON dem Wissen aus dass
G0tt der Welt handelt und etwas VOIl unNns EerW DIie politischen Theologien
und Beireiungstheologien einamerikaen ihre Pastoral undel den
Basısgemeinden entsprechend dahingehend ausgerichtet Sie identiizieren sich
mı1t den sozlalen Bewegungen Nordamerikas miı1t dem Beireiungskampf der em1
NısSUuNNEN und der Schwarzen und mi1t der ölfentlichen eologie die
sich den Versöhnungsprozess und den Kampf Rechte einsetzt Die Theolo
IC handelt hinsichtlich des alls Aaus dieser selben Dynamık heraus und
MaC VOIl ihrem prophetischen Charakter der Verkündigung und des nklagens
eDrauc. S1e handelt ahmen der gesellschaiftlichen Kämpfe iür Grundrechte
prophetisch und engaglert und 516 pOoS1tLOoNLeE sich der Basıs
Zum Schluss bleibt den prophetischen ultrag der eologie ZUuU Ausdruck
bringen „Möge der Eröfinungsphf N1IC. den Projekten gelten die Zusammen
hang m1t der Weltmeistersc entstehen und die Olympischen Spiele
N1IC deshalb OTNieNTLC 1SKutIie werden weiıl 516 das Existenzrech: und die
Sicherheit aller Gemeinden und armen Vororte aufs ple. yesetzZt aben Möge
keine vergeben werden solange das e1itsrecCc N1IC vollständig
zepuert wurde Möge niemand verTolgt werden weil öffentlichen Sektor
arbeitet Möge die etternwirtschaft autihören und der Schutz der Umweltal
uert werden Möge das Spektakel 1Ur ausgetragen werden WeNn die Rechte der
Fans und Konsumenten geachte werden Und WAäas N1IC WEN1LSECI WIC. 1ST

die Organisatoren der Weltmeisterschaften und der Olympiaden das Ver
sprechen geben dass die prıvaten Kosten VOIl prıvaten Kapıtalgebern e7,
werden und N1IC VON öffentlichen Geldern «4 Möge der Fulßball eTZz e11lle

Bühne des Dialogs der Freude und der Kooperation Se1iIN weil das IMMEINSAME
ple. wichtiger 1ST als der Sieg

! Vgl die Gesetzesvorschriften ZUT Fußball.Weltmeisterschaft Brasilien, Gesetz Nr. 663,
Juni 2012 Abruftfbar unter: WWW.Dplanalto.0V.DIr/CCIV1IL_0S/rato20112014/2012/Lei/L126
htm (25.
Siehe die ebsite der Produktionsfirma paebiru 00)00| (25 2014
Richtlinien der nationalen Volksausschüsse ZUT Weltmeisterschaft (Nacional de Comites

Populares da Copa ANCPC Megaeventos Violacoes de 1reif0os UMANOS R10 de Janeiro 2012
Abrufbar iınter apublica Org /WDpD content/uploads 2012 /01 /Dossie ViolacoesCopa pdi
(Z2D 2014
1ANCPC 2012 {

Aus dem Portuglesischen übersetzt VOI Mirnam Leidinger



Iheo-
logısches

Forum ryan Massıingale, Irayvon Martıiın
und dıe Fortdauer der weıßen
Mitschuld
lex IKUlICc

Die Stellungnahme When rofiling IS reasonable, ’ Injustice hecomes excusable
Wenn ro ‚vernünitig‘ Ist, Unrecht entschuldbar]* VOll arrer Bryan
Massingale bestimmt 1mM VON Irayvon Martın die Realität als eine des Erinne-
rungsverlusts der eißen, des Machtgefälles und des privleglerten Zugangs
Rechtsmitteln Bevor ich auf Massingales Überlegungen sprechen komme,
ich zunächst die grundlegenden akten des Falles 1n Erinnerung rufen.
Trayvon Martın eiIn 17-jJähriger Aifroamerikaner, der Tuar 2012
Familienmitglieder 1n eilıner bewachten Wohnanlage 1n Sanford, Florida, eSsucCHTe,

miıt ihnen ZUSaIlineEeN ein Basketballspiel der Profi-Auswahlmannschaft ANZU-

sehen. en der Halbzeıt des Spiels INg Martın einem nahegelegenen
Gemischtwarenladen, Süßigkeiten und eine 0OSEe Eistee kaufen Als Mar
tiın zurück ZU Haus SiNg, verdächtigte George /Zimmerman, eın ireiwilliger
auptmann der Bürgerwehr, Martın umgehen krimineller Betätigung und rief
die Polizei
WO. der otrutfleiter /Ziımmerman anwIles, und bis ZU Eintreffien
der Polizei warten, Zimmerman m1t se1nem Fahrzeug dem gehen-
den Martın nNterner. Es eline Kon{irontation, ür die /Zimmerman der einz1ge
ebende euge 1STt. Im Verlauf der siebenminütigen Konfirontation sSchoss /Zim
1LHNETTINAN den unbewalineten artın 1n die Brust artın starb auft der ©,

eter VOIl dem Haus ntiernt, 1n dem Besuch
George /Zimmerman wurde SCangeklagt und stand Jun1 2013 VOI

einer aussCcC  eißlic aus Frauen bestehenden ruppe VOIl Geschworenen. DIie
Geschworenen en drei Möglichkeiten: S1e konnten /immerman des Mordes
miıt edingtem Vorsatz schuldig belinden; S1e konnten auft das geringere
der lahrlässigen Tötung erkennen oder ihn {für cht chuldig erklären. DIie sechs
Hrauen befanden /Zimmerman 13 2013 für MG chuldig
Kn Schlüsselelemen VOIl /Zimmermans rechtlicher Verteidigung das „Stand
Your TOUN  -Gesetz des Staates Florida. Nach diesem Gesetz hätte Ziımmerman
sich och VOI dem Ordentlichen Verfahren selbst VOT dem chter verteidigen
können, ohne dass Geschworene ZUT Urteilsäindung herangezogen worden waren
Im olgs ware die Anklage zurückgezogen worden. Doch /Zimmermans
Anwälte entschieden sich eine solche vorgerichtliche Örung, denn S1€e
sahen eine ance einen Freispruch NC Geschworene.



AlexIn selnen orgaben die Geschworenen ıtlerte der chter das „Stand Your
IKUlIC|Ground“-Gesetz Diesem (1esetz zufolge reicht die Anklagebehörde N1IC

aus nachzuweisen, dass /Zimmerman unklug gehande habe, als Martın VOI -

olgte DIie Gesetze VOoll Florida verlangen VON Zimmerman nicht, dass sich
irgendwann zurückzieht; hat grundsätzlich das eC sich selbst behaup-
ten („tO stand his ground”“ und auf EW mıt EW tworten Zimmerman
musste N1IC. beweisen, dass SaCcC bedroht worden DIie Beweislast
lag be1l der Staatsanwaltschaft, die nachweisen musste, dass Zimmerman keinen
rnsthaliten Grund hatte, se1In en fürchten
DIie Anweisungen die Geschworenen hielten iest „ie mMusSsen davon ausgehen
oder gy]lauben, dass George /Zimmerman unschuldig ist. Zimmerman N1IC
verpilichtet, irgendetwas beweisen. Aulserdem wurde den Geschworenen VOI -

gegeben „Falls elne Überzeugung 'von der des Angeklagten| besteht,
dann kann S1e N1IC. fest se1IN, sondern bleibt schwankend und unentschieden,
doch dann ist die Anklage N1IC ber jeden vernünftigen Zweifel erhaben, und Sie
mMmussen George /Ziımmerman cht schuldig erklären, we1l vernünitige Zweifel
bestehen. “2
Wie Ta-Nehisi Coates, eın Journalist des Magazıns Aantıc beobachtet hat,
hielten sich die Geschworenen exakt die orgaben des Gesetzes. IBG UNgC-
rechtifertigte Tötung VON 1rayvon arnan „wurde VOIl einem Land hervorgebracht,
das en eines TOISTEULS selner Geschichte IC hlelt, e1Ne Klasse
VOIl arlas etablieren DIie Tötung VOIN Trayvon artın durch George /Zimmer-

ist eın Programmieriehler. Sie ist die Iolgerichtige irkung VON Kräften, die
VOT vielen ahren 1n Gang gyesetzt aDben, und aben wen1g gyetan,

S1Ee wieder anzuhalten 63

Es ist aum bestreiten, dass 1rayvon Martın, WE we1i1ß SECWESCH wäre,
noch en und für die Welt eın Unbe
kannter se1in würde Es ist tägliche
Praxis, dass Weilte tendenziell Jex Mikuliıch promovierte der Loyola-Universität Von

schuldig gehalten werden und Schutz e - Chicago und ISt Assistenzprofessor Jesult S0ocıa]
ESECAIC: Institute der Loyola-Universität Vor Newhoffen dürien VOIl olizel, Sicherheits

kräften und ürgerwehrhauptleuten Orleans. Se/ne Forschungsarber beschäftigt sıch mit dem
Zusammenhang Von „Rasse  e  und sozialer GerechtigkeitDagegen werden täglich unschuldige Vor allem n den JSA /usammen miıt !aurıe Cassıdy und

Schwarze 1 ahmen polizeilicher Über- Margaret Pfeil ıst r Autor Von Ihe Scanda! of Whıiıte
wachungsmalßnahmen ange  en, SC Complicrty In Hyper-Incarceration: A Nonviolent
ülzt, schikaniert, ijestgenommen und Spirıtuality of JTe Resistance (20 k:3} Anschrift: Jesult
gyetötet Alle Stunden mindestens S0CIa! esearc. Institute, Loyola University, Box 94 6363

St. Charles Ave., New Orleans, 707 18, [JSA F-MaıeiIn Schwarzer VON der olize1l oder VOIl

Bürgerwehren gyetötet.* DIie tatsächliche MIKUNIC:oyn0.eduU.

ist wahrscheinlich och er DIie
New Yorker Bürgerrechtsvereinigung 101 10erties IUnion fand heraus, dass das
„Anhalten und urchsuchen”-Programm der New York einem
überproportionalen Anhalten VOIl dunkelhäutigen Männern durch die olize1
yeführt hat, ODWO Prozent VON ihnen sich als unschuldig erweisen >°



Theo- „Der uUes. en efü der Frustration und der Trauer angesichts der rutalen Wirk
logisches

Forum
ichkeit; die eigerung aufzugeben fiefen Schmerzes.

Diese Worte zeigen Bryan assıngales eies Gefühl der Frustration und der
Irauer ber den Freispruch George /Zimmerman und ber das „auigeregte
ugnen  06 allzu vieler, dass Rasse 1n diesem eine Rolle gyespie habe ather
Bryan erichte VON selinen eigenen Erfahrungen damıt, VON der Polizei ange
ten und ermann: werden, sich „Nicht 1n em: Angelegenheiten eINZUM11-
schen”, VON Erfahrungen, „aufgemischt“ werden und einmal SOgal beschuldigt

werden, eın Krimineller SEe1IN, WwWIe schon se1In völlig anderer Örperbau
verrate
assingales ues ist AI Zorn verschnürt”, denn MUSSeEe „das Kreuz der
weilsen Ängste und Befürchtungen tragen”, immer die „zusätzliche Meile“ mitge
hen, seinen Alltag unterbrechen, den eißen versichern, dass keine
Bedrohung se1l Manchmal, t1äh:  5 fort, sSe1 das Iragen des Kreuzes der weilsen
AÄngste und Beiürchtungen e]nNne schwere Belastung, die ihn ausrufen lasse: ADS
eicht! C4 Wenn inm, Ww1e 1 VOI 1rayvon, eın olcher UsSru entfahre, „werien
S1Ee dir VOL, N1IC. bedacht aben, welche Konsequenzen deine Ungeduld und|
deine eigerung aben könnten, dich auft die Verdächtigungen und Ängste der
Gesellschaft einzustellen.“
e1in 1eister ues aber (0)000088 daher, dass allzıu viele weilie Amerikaner das
Rassen-Proüfling die Verdäc  1gung allein auigrun der autiarbe eine
vernünftige aC en TOTZ anderslautende akten ist für Weiße e..
mac. dass schwarze Männer die überwiegende enrner aller Verbrechen bege
hen Und ach ihrem tieisitzenden „Bauchgefühl‘“ en Weiße die meılisten
schwarzen Männer solange Kriminelle, bis jeder einzelne schwarze Mann das
egentel bewlesen hat ass ein1ıge Unschuldige belästigt oder verletiz würden,
sSEe1 die eißen eben der Preis, den die Gesellschaft die Sicherheit der
eißen bezahlen MUSSe ollateralschäden  “ STEe Massingale iest, „sSind NI
blofß eine Realität 1n auswärtigen egen  6
Diese Beobachtung Massingale dazıu, die „Geschworene 37“ zıtleren,
die einzıge Geschworene des /Zimmerman-Prozesses, die MHentlich ber den
gesprochen hat S1e erk]. „George /Zimmerman ist ein Mann, dessen Herz
echten eC Wi das aber verschoben worden ist VOIl dem Van!:  SMUS ın
den Wohnvierteln, und weil diese eute unbedin schnappen WO.  €: INg
infach ber das hinaus, Was eigentlic. tun SO ber ich y]laube, hatte
se1in Herz echten eCc Es YINZ SCANHreC  ch schief.“
Doch, iragt Massingale, "»fil r Wen ZıNng die aC denn SCNreC  ch schie1?“
/Zimmerman WO vernünftigerweise Se1INeEe Nachbarschafit VOT Vandalen
beschützen, doch die Geschworene 37 berührt N1C. dass ein unschuldiger
Irayvon Martın benfalls se1n Herz echten eCc hatte, als se1ne Hamı
lienangehörigen esuchHte 1NSs Kritiker, Massingale fort, gestanden
iıhm eın eC Z „sSich jemanden verteidigen, der ihn agygreSSiV
verlolgte, ohne dass denjenigen provozlert hatte



Hıer betritt der Rassısmus die Szene, aber nicht, erlaute Massingale, 1 Jex
IKUlIC:Sinne VOIl ITfenen Akten der Grausamkeit, sondern 1M Medium der unbewussten

Voreingenommenheit, WIe S1E sich manitestiert 1n den sich greiienden AÄAsso-
zi1at1onen VON „Schwarz“ mıiıt M1n und dem kulturell verankerten Wiıllen,
den Nicht-Schwarzen zumıindest einen Vetrauensvorschuss geben
Dieser enthüllt die „unbewusste Unfähigkeit vieler weilser ÄAmerikaner und
Amerikanerinnen, die 1LTuaLon ihrer itbürger mıt schwarzer autiarbe VeI -

stehen VOIl Empathie allz schweigen. Der Urteilsspruch 1M Zimmerman-
Verfifahren verwelıst auf einen eien ange ELWAaS, das die atholische OZ]:
ehre ‚Solidarı nenntT, die Überzeugung, dass ‚s1ıe 1 TUN! ‚WIFr sSind.“
Massingale schliefist artın „WIF'| einem bedauernswerten aber notwendi
gEN pier eines vernünftigen icherheitsbedürfnisses Theologisch gesprochen
ist ein pfer auft dem der weilßen ngst.“ Darın liegt unverkennbar elnNe
theologische Bezugnahme Massingales auf die Eucharistie und auf die Unverein-
barkeit zwischen eucharistischer nbetung und weilsem Götzendienst Und Was

noch wichtiger ist Fragen auft ach der „weilßen Seele  6 und WwI1e diese 1n
Kirche, Gesellschaft und Wissenschaft nNkarniert ist. Er richtet grundsätzliche
theologische, methodische und spirituelle Fragen die gygesamte der
modernen katholischen Theologie.©
igenartigerweise jedoch gyab auf der Internetseite, SONS Theologen und
andere katholische Intellektuelle 1INtenS1IV ber alle enkbaren sozlalen,
rechtlichen, politischen und wirtschafitlichen Themen diskutieren, aum
He auft Massingales SSAY. Weilie Theologen scheinen VON Geburt un:
se1ln, miıt Bryan Massingale mitzudenken, mitzufühlen und Fragen die ubjekte
des theologischen Sprechens richten auch 1n ezug auftf ihre AÄngste,
Befürchtungen, Vorurteile und ihren O1Z Das Schweigen der eilßen eine
anıfestation ihrer Privilegien und ihreraC cheint se1line Herrschaftwelter-
hin iortzusetzen Der weilßen Theologenschait STE somıt elne NaC  gE Aus
einandersetzung miıt der weißen 1TSC Rassen-Proüiling, den über-
proportionalen estin  en, erurtelungen und Inhaftierungen uUuNnNsSsSeTeTr alro
und lateinamerikanischenerund Schwestern och bevor.
Ich hoffe, dass der Dan Bryan Massingale, den ein1ıge wenige weilie Theolo
CI 1 nternet ZU Ausdruck gebrac aben, den Willen ste. nachhaltıg
das espräc. sııchen und i1tverantwortung den Schmerz, das iden, die
erluste Leben übernehmen, der uNns AÄAnwesende einlädt Dieses
Leiden ist N1IC ELWAaS, das getrennt VOIl uns „Irgendwo dort draußen“ existierte

handelt sich uUuLlSeTIe er und Schwestern 1n Christus, die uUuNseTeTr Je
und erantwortung werden sollen. DIie Glaubwürdigkeit uUulNnsSe16S Glau
bens und uUuNSeTe theologische Berufung stehen auf dem ple. Was werden
antworten”
Bryan Massingale selnerseıts schliefßt seinen SSaYy miıt der inladung, mıteinan-
der die mkehr anzugehen: „Der Ues. die eigerung aufzugeben tiefen
Schmerzes. Ich unterbreıte meılne Überlegungen hier 1n Trauer, Zorn und
schmerzerfüllter Hoffnung Im en alle Hoknung, dass dieses Zeugn1s



Theo- ein ysator Sein möge ür die mkehr, die Uu1lsS, unabhängig VOIl uUuNnseIeT
logisches Hauffarbe, Irei machen wird VON dem agischen Wahn, der weıterhin uUuNseTe

Forum on verführt und uUNSeTeE er 1n Gefahr bringt Und uUuNsSeIEGIN Glauben kom
promittiert.“/

Anm Übers : „stan yOUT ground” ist eın stehender Ausdruck für Selbstbehauptung.
Bryan Massingale, W hen Profiling IS “Reasonable, ” Injustice eCcComes Excusable, 1n

Catholic, 2013, www.uscatholic.org/blog/201307 /when-proüfling-“reasonable”-inju-
stice-becomes-excusable- 275

Der volle ext der orgaben die Geschworenen ist nachzulesen unter: WWW.Npr.0rg /
blogs/thetwo-way/2013/07/12/201410108 /read-instructions-for-the-Jury-in-trial-of-geor-
gye-Zımmerman.

Ta-Nehisı Coates, Irayvon IN and the TONY of American Justice, 1n The antic,
Z wwWwW.theatlantic.com /national /archive / 2013 /07 /trayvon-martin-and-the-irony-o([-

amerlan-justice/277782/.
Malcolm Grassroots Movement, Oberation (zhetto Storm 2012 Annual eDO Extrajudici

al Killings of SS Black People by Police, Security Guards, and Vigilantes, WWW.IMXZmM org/
wp-content/uploads 2013 Operation-Ghetto-Storm.pdf.

New ork Givil Liberties Union, Stop-and-Frisk ZURZ WWW.Nyclu.org/Lles/publications
201 2 Report NYCLU _ 0pdt

Vgl Alex Laurie Cassidy argaret Pieil, The Scandal of White Complicity In
Hyper-Incarceration: Nonviolent Spirituality of White Resistance, Palgrave ZOLS WOor1ın die
Kategorlie der weilsen Mittäterschait als eEerNSTIuc ıner ternativen theologischen, oralı-
schen und spirıtuellen Methodologie vorgestellt wird

Massingale, When Profiling IS “Reasonable”. Hervorhebung 1mM Original

Aus dem Englischen uüuberse VOILL Norbert eck
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Rezensionen

Christentum als Ware?

Thomas Weißenborn Christsein In der Konsumgesellscha Nachdenken über e1Nne
alltägliche Herausforderung, Marburg Verlag der Francke-Buchhandlung Z010,
139 S 9,95

Mirsoslav olf: Umsonst. eben und ergeben In einer gnadentosen Kultur, (Eßen:
Brunnen- Verlag 2012, 320 S, Q,

MarRk Clavier: Rescuing Fhe Church from Consumerism, London Society foromoting
NISLIAN Knowledge, 144 S} 10,

Das ema „Christentum, Konsum und Markt“ die rage aufl, ob sich das
Christentum 1n uUuNnseTrTer westlichen Konsumgesellschaift N1IC. ungewo. selbst

Ware maCc. ZU. Konsumartikel, den sich eın angesagtes Label
zulegen kann, seine relig1ösen N1ISSeEe beirledigen AMSTALL einen
alternativen Lebensstil praktizieren. Tel Bücher, die sich dieser Fragestel-
lung widmen, sollen hier vorgestelit werden. Es ist bestimmt eın Zufall, dass 1E
alle keine eıträge AUus dem Bereich der wissenschaftlichen eologie arstellen
und dass S1Ee VOIl erlagen men, die sich eher der Verbreitung VOIl TOÖM-
migkeits- und Erbauungsliteraturwıdmen.
Thomas eilsenDorn hat eın Buch vorgele unter dem 1te Christsein INn der
Konsumgesellscha Nachdenken über eiIne alltägliche Herausforderung ESs 1sSt 1mM
Verlag der rancke-Buchhandlung 1n arburg erschienen: eilsenDorn ist dort
Dozent Neues estamen und Systematische eologie evangelikal
ragten Marburger Bibelseminar eın Buch ist 1n drei Abschnitte uınterte
unter den Überschriften „Die Spiritualität des Konsums“”, „Der Konsum der
Spiritualitä c und „Kıne piritu den Konsum“. Wiıe oft ist der erste
Teil der Analyse des Status JUO gewidmet und bringt insolern wenl1g Neues (eine
kritische Bestandsauifnahme uUuNseTIer Konsum- und Wegwerigesellschait, des



Rezensionen Turbo-Kapitalismus, der Glo  isierung und Umweltzerstörung). Im zweıten Teil
werden Parallelen aufgezei zwischen Marketingmechanismen 1n der ese
schaft und estimmten Praktiken 1n der evangelikalen Szene: Nach e1lsenDoOorn
„scheuen oft N1IC davor ZUFÜCK. die ‚Erlösung‘ 1n der Sprache der Ökonomie

den Mann und die Tau bringen. Gott MaC en ‚Angebot', ber das
nachdenken sollten, we1l es ‚ELWAaS ür uns se1in könnte In N1IC wenigen Veran-
staltungen diese marktgerechte Verkündigung mi1t einem Ruf nach VOTIL und
iest form  en Übergabegebeten verknüpit. uch das erinnert geschäftliche
Transaktionen, die VOI Butte  en und Ähnlichem kennen: Nach einıgen
auflockernden Einlagen und der ausführlichen Präsentation des TO  es durch
einen werbetecCchAn1scC. versierten Verkäufer werden die Kunden Z solortigen
Kauf aufgefordert. Ist diese Nähe Zufß oder steckt tatsächlich eiın konsum-
rnentiertes Verständnis des Christentums dahinter?“ (S 43) SO begrüßenswert

1St, dass der utor sich hier selbstkritisc m1t seiner eigenen relig1ösen Tadı:
tion auseinandersetzt, wen1g erscheinen selne Beobachtungen aufßerhalb der
evangelikalen Christenheit elevant SeIN. 1ıne eklektische und synkretistische
Spiritualität €  en  S ab
Von allgemeinerem Interesse ist se1in Entwurtf einer „Spiritualität den Kon
SUMmM  06 (ab 03) Wenngleich auch hiler die Darstelung teilweise etwas undifieren-
ziert ist (etwa WwWwenn die ndividualismus mit dem Argument begründet
WIT| dass dies „Nnicht der Weg der ist  . 69), en sich Überlegungen,
die uns grundsätzlich herausfordern: e1lsenbDorn fordert eine Spiritualität des
ens und „die Wiederentdeckung des asketischen deals“ (S /9), einen
zunehmenden erzZ1ıicl auf Statussymbole und die exemplarische andarbeı

das Bild VOIl Mahatma Gandhi VOT dem Spinnrad erinnert): „Das
Herstellen VOIl Dingen den täglichen CDal der 1TWer VOIl grundlegen-
den Fähigkeiten ist deshalb Teil der auf die Sinnirage Wır bekommen
einen Wert, WeNnNn etwas geben aben und cht immer ehnmende S1Nd.
Kochen, Backen, Han  Q und Heimwerkerarbeiten, Hausmusık oder künstlerische
Fähigkeiten S1ind deshalb grundlegend, WE dem auft Konsumdenken beru
henden agılen Selbstwertgefühl etwas Tieferes entgegensetzen wollen.“ (S> 51)
Hier Sind YallZ 1M Bereich der Tax1ls angelangt, auf den diese piritu
abzielt Deshalb mündet dieser Entwurt auch 1n eInem Anhang unter dem 1te
99  Yrste VO  S aben SAn Sein  “ Wwor1in geradezu eline „Gebrauchsanwel-
SuNg einen alternativen ebensstil“ en (unter den tichworten
„informieren“, „nachhaltig konsumieren“ SOWIEe „verzichten und abgeben“
übrigens weder moralisierend och platt, sondern diffierenzie und ut esen)
Und SC dann miıt dem Hinweis auf die Kreuzestheologie doch och
eiıne theologische Begründung angedeutet, worauft sich der egenen
Konsumgesellschaft tützen kann „Nur JjebDende können EIMESSECH, WOTUN

hier geht Wer konsumıiert, liebt N1C. en kann WeI sich konsumieren
Äässt, WeT sich verzehrt den Anderen“. (S 108)
Dieses Buch ist ein eispie dass auch Bereich des evangelikalen
Christentums ökologische und gesellschaiftspolitische Fragen einer ernsth.

448



Rezensionenten Auseinandersetzung miıt dem eigenen Glauben aNTESECNH können jenselts der
verhängnisvollen Argumentation, der ntergang dieser Welt Se1 Ja ohnehin

schon 1n der vorausgesagt, und deshalb verbilete sich für äubige, ın
noch „eEIn Apfelbäumchen pllanzen”. Im angelsächsischen Bereich besetzen
politisch engaglerte Evangelikale zumindest eine erkennbare Nische (Jim Wallis,
ON: Snyder u.a.) 1n Deutschland en S1Ee eline eltene Ausnahme, und ihre
Stimme verdient INSO mehr Or
Miıt dem Buch IT7msonst VOoONn Miroslav olf wechseln 1Un ın die englischspra-
chige Welt (wobei der uUuTtor gebürtig Aaus oatıen STAamMMtT und SsSeiIn Buch 1n einer
sprachlic hervorragenden deutschen Übersetzung VOIl Friedemann LUxXx vorliegt).
Der Verfiasser ist Direktor Center {or Faıith and ure der Yale Diviniıty
School 1n den USAÄ Dort leitet eın auf viele Jahre angelegles Forschungspro-
jekt Z ema „Faith Way O1 Life“ und sSe1INe auptauigabe 1n diesem
Projekt esteht darin, „eIn Buch schreiben, das den hristlichen Glauben als
eDeNSsS arstellt und die Leser inlädt, sich auft diesen Lebensstil einzulassen“
® 307). Das rgebnis selner el legt hier VOL. Sein Buch Free of Charge
wurde VO  z Erzbischof{f VON Canterbury das 2006 als Lent BooR (d.h als
spirıtueller Begleiter durch die Fastenzeıit ausgewählt, und 1st 1n der 1at dazu
gyeeignet, säkular Zeitgenossen einen Zugang Grundwahrhei
ten des hristlichen aubDens eröffnen. 1eSs (und N1IC die der Kon
sumgesellschaft oder „Christentum als Wal' u) ist das auptanliegen dieses
urchaus lesenswerten Buches
Volf STEe sich seiner Auigabe, indem sich mıiıt Zzwel €  en auseinandersetzt,
die sowohl 1n uUuNnseTeT ultur als auch ür den sTliıchen Glauben elne zentrale
olle spielen, Namlıc eben und ergeben Der au des Buches ist S  Ng
logisch (und seiINn ist zugleic sehr persönlic geprägt eine eltene omMm
natıon, die der Lektüre einen besonderen Re1z verleiht). Die beiden Grundbe  €
en die ZWEe1 Teile dieses Buches; jeder Teil eginn miıt einem persönlichen
„Zeugn1s” aus der 1ographie des Autors (er Aaus eINnem päüngstkirchli-
chen Elternhaus, „Zeugn1s geben  6 eine spirituelle Grundübung darstellt).
annn das ema]eweils 1ın drei parallelen Gedankenschritten erschlossen:
Gott der (Ver)gebende Wie sollen (ver)geben? Wie können (ver)ge
ben? Die ugenden des Gebens bzw. Vergebens werden also zunächst auf Gott als

Vorbild und ihren Quellgrund zurückgeführt; anschlielßen: dargelegt,
dass jeder Mensch sSowohl die 99  acht“ als auch das „Recht“” hat, (ver) gygeben
(Gerade der erste Teil, WOorın die Gedanken ZU ema 99  en  64 enwerden,
bietet ndirekt urchaus eine ultur und Kapi  smuskritik der „gnadenlosen“
Gesellschaft, 1n der en Dennoch scheinen IN1Ir die Herausiorderungen und
die spirıtuelle 1eie beim ema „Vergeben“ och größer SeIN. Der uUTtor
selbst Sspricht hier VOIl einer Steigerung, denn ihm zulolge ist „CS schwieriger |

vergeben als geben  66 (S 168) Das en VOllzıe sich nner. elner
grundsätzlich positiven Dimension; gyeht en und chenken auch WEn

die mpfänger N1IC unbedin uUuLNSeIeE Freunde oder auch Bekannte sSein
mussen e1ım ergeben dagegen ist STE der Kontext VOIlL und Schmerz



Rezensionen vorhanden, und die Gabe der Versöhnung wIird hier einem „Feind“ zute Beson-
ders schwlier1g ist dies, WE der ater keine Vergebung Ybittet, Ja seiInNne
cht einmal YTkennt Volf STE hier keine ogmatischen Grundsätze und keine
Maximaliorderungen auf, sondern beschreibt voller Feingefühl und mi1t seelsor-
gerlichem TOS die Vergebung als zarte anze, die wachsen kann und Wird,
WEn einmal e1iIn niang gemacht ist Am eispie elner bosnischen FTrau, die
en! des ürgerkriegs misshandelt und gedemüti wurde und sich darauthin
dem Hass verschrieben hat, omMm olf dem hofinungsvollen Schluss „Und
irgendwann wird vlielle1iıc da se1n, der lag, S1e vergeben kann Es kann
se1n, dass S1e miıt der einen Hälfte ihrer eele verg1Dt, en die andere nach
aC schreit Oder S1Ee verg1bt, dies 1mM nächsten Moment wieder
zurückzunehmen. Oder S1e verg1bt eiINn VOIl den leichteren ergehen, aber
cht die allerschlimmsten. Solche zögerlichen, schwankenden Versuche Sind
och N1IC. die olle Vergebung, ber S1Ee Sind eın niang Und WE diese Tau
den zarten Schössling der Vergebung, der durch die Kruste der ache, miıt der S1e
sich chützt, rechen will, N1IC. gyleich wieder zertrampelt, sSsondern ihn mı1t dem
lebendigen Wasser der Güte es xeRt, dann kann hoch wachsen, dass
e1Ines ages Früchte tra‚gt 06 (S 207) Immer wieder welst der uUuTtor seine Leser
und Leserinnen hın auft „Gott, der den Undankbaren 1ibt und den Gottlosen
ver: (S 2869)
Das Buch des anglikanischen Priesters Mark Clavier „Rescuing the Church from
Consumerism“ nähert sich dem Problem VON Kirche und Konsumgesellschaft
nochmals Aaus einer anderen Perspektive. Es wurde N1C 1NSs eutsche übersetzt;

sehr ist dem Kontext der S-amerikanischen DZW. TUSCHeN Gesellschafit
verhaftet (der Verfasser hat 1n beiden ern gelebt). Seine wesentliche ese
ESa: dass die Versuche nNnner. der anglikanischen Kirche, durch ernatıve
gottesdienstliche ngebote kirchendistanzierte Zielgruppen anzusprechen, auftf
elner Verwechselung VOI MISSION und worshipen S [3 U.Ö.) und als Aus
druck VOIl Konsumorlentierung krntisieren selen eine assung, der sich
die Rezensentin keineswegs anschliefßen kann Vielmehr bın ich davon über-
ZEUZT, dass 65 iür die en aller Konfessionen unerlässlich 1st, eue und
eative Wege der Pastoralarbeit mutıg beschreiten, damıit der hristliche
Glaube se1ine gesellschaitsgestaltende auch 1mM dritten ausen en
ten kann

Koslowski

Die Verantwortung für den Rezensionsteil l1eg ausschließlich heim Verlag.



Katechese MeU denken

Patrik Höring rm Lutz Hg.)

Patrik Höring / ern | utz (Hg.)
istwerden ın einer multireligiösenÖ Gesellscha
Inıtiation Katechumenat emende

Format Z
128 Selten

+yr - RN  i(3 Paperback
—> | 16,99 [D] / sfr 24 .50

C  O ISBN 97/783-3-/7/7267/7-303 1-6

SC  W
Initiation - Katechumenat
Gemeinde

DIe volkskirchliche Selbstverständlichkeit der Säuglingstaufe
schwındet. Gleichzeıitig wırd dıe Zahl derer, dıe 1m Erwachsenenalter
iıhren Weg Glauben und ZUT aule iinden, immer orößer. Dies
rückt dıe Erwachsenenkatechese zunehmend In den us CNrıstilıcher
(Gemennden. Damıt einher geht dıie rage, WIEe diıese Geme1linden
aussehen müssen, WEn S1e inıtıatıonsfähige, einladende und
inspiırıerende (Gjemeılnden se1ın wollen
Das vorliıegende Buch nımmt diese Herausforderungen In den 1C und
beleuchtet AUus theologıscher, relıg10nswıssenschaftlıcher und
praktıscher Perspektive dıie vielfältigen Wege des Christwerdens SOWIE
dıe ekklesiolog1ischen Prämissen lebensnaher (GGememnden.

UNFEFWAÄALD www.gruenewaldverlag.de



Sinnsuche In der acnmoOodOderne

Martina Bär / Maximilian DPaulin (Hg.)ac ac| UuC Sinn?

( luck Theologische und philosophische Erkundungen

in Format 272
—— 257 Seiten

Theologische Paperback
Ul nd philosoph ische 28,- [D] / sfr 38,50
Erkundungen ISBN 97/78-3-7867/7-3023-1

Christliche Theologıe sıeht tradıtionell den Sınn des menschlıchen
Lebens ÜNC ott gegeben Wer se1ın en ach dem ıllen (jottes
ausrıichtet, stellt CS in eınen etzten Sınnhorizont und siıchert sıch den
Lohn 1im Jenseıts, das ÜC der Gottesschau. och dıe Prämissen
dieses Konzeptes SInd ragwürdıg geworden. Ist nıcht der ensch
se1nes Sinnes Schmied? 1eg nıcht er Wert In den Dıngen und 1mM
en elbst, SsOdass 11UT das ÜüCcC selbst Sınn stiftet? Jedoch
Exıistenziell dramatısche Erfahrungen tellen diese 1C nfirage
Wenn das uUuC ausbleı1bt, verliert annn auch das en selinen Sınn?
Die Autorinnen und Autoren des Bandes versuchen AaUus theologıschen
und phılosophıschen Blıc  ınkeln heraus Antworten geben, WIe
unter den Bedingungen eutigen Denkens ber ucC Sınn und se1ıne
Stiftung WMrC ott gesprochen werden kann



Religionsfreiheit ne  ( gedacht

RET  ANN
VERENA ODIKELE-WERNER

infrıe Kretschmann /
Verena Wodtke-Werner (Hg.)

E 1138 Wie jel eligion verträgt der Staat?
ue| Herausforderungen und
grundsätzliche Überlegungen

VERTR XCYE Format 22
176 Seiten
Paperback

18,99 [D] sfr Z S0
ISBN 978-3-7867-30272-4

Aktuclte

}Aug A A  He usfORLE!d' D LE  Überlegungen

kırchliches Arbeıtsrecht, Kopftuchverbot oder Beschne1idung dıe
Dıskussionen diese Themen zeigen eıne Gesellschaft, für dıie dıie
nlıegen VoNn Kırchen und Relig1onsgemeinschaften nıcht mehr selbst-
verständlıc S1INd. Den relız1ösen Gemeninschaften gelıngt CS immer
wen1ger, ihre Rıten und Tradıtiıonen nachvollziehbar vermiıtteln. Und
der gesamtgesellschaftlıche Wert der elızıon wırd zunehmend nifrage
gestellt. ber wI1Ie ann eiıne wertgeitragene Solıdargemeinschaft ohne
elıgıon sıchergestellt werden? Und annn eıne rein prıvatısıerte ıcht-
welse der edeutung VoNn Glaube und elıgıon gerecht werden?
Namhafte Vertreter dUus Kırchen und Gesellscha: dıskutieren, WIEe eine
CC Balance zwıschen Staat und Relıgionsgemeinschaften gedacht und
gelebt werden annn
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„Eıine Vertrauensbeziehung
zerstoren ”: allgegenwärtige
Korruption
Regina Ammicht ulmnn, L ulz Carlos usın un
L ısa Sowle Cahıl!

„Korruption ıst eine heimtückische Seuche, die 21 hreites Spektrum DON Wirkungen
aufweist, die die Gesellscha zersetzen SIie untergräbt die Demokratie und die Herr-
SCHAA des (resetzes, sie führt Menschenrechtsverletzungen, wirkt marktverzerrend,
beeinträchtigt die Lebensqualität und AasS das organisterte Verbrechen, den Terroris-
MUSs und andere Bedrohungen für die Sicherheit der Menschen INS Tau schießen.‘
(UNO-Generalsekretär Kofi Ännan anlasslıc der Verabschiedung der on
vention Korruption, 2004

Transparency International, eine internationale gemeiInnützıge rganisation, die
Korruption weltweit bekämpit, beschreibt Korruption als „den Missbrauch ANVeEeI -
rauterafür privaten Nutzen“
Korruption 1sSt e1INe Trans.  on 1 gesellschaftlichen Bereich, näherhin eın Aus
tausch VOIl „Gütern“”, der die üblichen und allgemein zeptierten yESE
schafitlichen Normen versSto: dem Iransparenz mangelt und der mi1t
Vorteilen ür Beteiligte verbunden 1ST, die 1n irgendeiner Weise ber UTtoOorıta:
oder aCcC hinsichtlich der edingungen der ransaktion veriügen.
Was erdings 1n dem einen Land, der einen ultur oder elner bestimmten



u dıesem 1tTuation als „korrupt” ilt wird ın einem anderen Land. einer anderen ultur
eft oder elner anderen 1Ctuatıiıon möglicherweise NIC bewertet Än welchem

un ZUuU eisple elne übliche oder tra  1o0nelle Bestätigung VOIl Beziehungen
durch Geschenke 1N Korruption umschlägt, 1st anscheinend VOIl ultur ultur
unterschiedlich und ist SChwer, 1mM Einzelfall en Auf diese Weise
Jeiben oTOISE Grauzonen estehen, denen die Logik gegenseltiger Geschenke
und die der aC und ihres Missbrauchs für prıvate, gemeinschaiftliche
oder nationale Vorteile se]en diese 1U matenell oder immateriell ineinander
übergehen und verschwimmen.
Korruption hat elne Vielzahl unterschiedlicher Aspekte: S1e ann unter anderem
als Bestechung, Unterschlagung, Diebstahl, Betrug, Erpressung, Geheimnis-
missbrauch, Günstlingswirtsch oder Nepotismus ın Erscheinung treten .4 Es
1bt eÄinitionen, die ntweder den Markt, öffentliche Amter oder das ölfentliche
Interesse ZU Ausgangspunkt haben.“ Es 1Dt Polizisten, die sich nebenbeli als
Entführer etätigen, chter, die Freisprüche verkaufen, ehrer, die oten
Geld vergeben, Staatspräsidenten, die den Ausverkauf der Ressourcen ihnrer
Länder betreiben und den Gewinn einstreichen, Arzte, die Geflälligkeiten
ehandeln, und Priester, die an des höheren Wohls der Kirche willen“ ihre des
Kindesmissbrauchs SC  gen mtsbrüder beschützen

diese ınterschiedlichen es  en und Praktiken der orruption en eine
verheerende Wirkung. \WO orruption 1 reichen und armen ern gylel
hermafßen existiert, hat S1e 1n den ATINEN ern ihre schlimmsten Auswirkun
CN Ihre Gröißenordnung kann gAllZ iıniach ökonomisch esumm werden. C6
weniger wichtig Sind ihre politischen und gesellschaftlichen Kosten In den
etzten Jahren wurde auch immer eutlicher, dass die Umwelt aufgrund VOIl

kontrollierter Ausplünderung atürlicher Ressourcen einen en Preıis für die
Korruption zahlen hat
Es g1bt verschiedene ethoden, Korruption eS5SeNHN S1e Sind WIC.
eine empirische Grundlage TÜr den Kampi die Korruption Im Einzelnen
sind hler NENNEN der Korruptionswahrnehmungsindex® VOIl 1ransparency
International, der Wwe  e1ıte Integritätsbericht?, das GA TEWway tool für Korrup
tionsforschung® VOIl Iransparency International SOWIeEe die Antikorruptionsarbeit
der UNO®
Quan  ‚ve assung ist notwendig. Doch Korruptionsprozesse welsen Anteile
auf, die NIC messbar Sind, und 1bt Anteile, die N1C 1n jedem 1 ONkreten
Zusammenhang ewertenden VOIl Korruption klar zutage egen SO

iImmer elne „Dunkelzifier” yeben, immer Uneinigkeit aruber herr
schen, WAds als Korruption 11Z  66 und Was nicht, und eSs wird immer einander
widerstreitende Empiändungen und hinsichtlich orruption 1n kleinerem
Maisstabh gygeben
Wenn dies alles berücksichtigt, dann annn Korruption besten be
chrieben werden, WI1Ie Daniel 1INnn 1n seinem Beitrag 1n diesem Heft vorschlägt:
Der moralische Kern der OTrupkion 1eg darin, AasSs S1Ie eın Vertrauensverhältnis
erstort. Im Bereich zwischenmenschlicher Bezlehungen 1mM kleinen WwIe 1mM 10



en Mafsstab wird Vertrauen oft als Lückenbüflßer {ür Wissen betrachtet Wır /u dıesem

mussen Vertrauen 1n das setzen, WAas cht wlıssen oder N1IC. wıssen kön eft

NEN; ich L1 USS araır vertrauen, dass M1r me1n rzt das richtige Me  amen
verschrei1bt, dass meın Präsident keinen Krieg entfiesselt und dass meın E-M
Provider me1lne aten N1IC irgendeinen Geheimdiens weiterg1bt. In die
SC  z Sinne ist Vertrauen die notwendige Voraussetzung 1ür omplexe ese
schafiten
Doch Vertrauen ist mehr als das Menschen brauchen Vertrauen ebenso WwIe S1€Ee
Nahrung, Wasser und Sauerstolf brauchen. Ohne Vertrauen 1bt keine funktio
nierende Gemeinschafit und keine Gesellschaft, 1n der sich en ass Grund
vertrauen ist NO  endig für egliche VOIN Interaktion Wenn dieses Grundver
trauen erstört WIFr'| dann kann menschliches en N1C gyedeihen Das gilt
N1IC LLUT für amilien, sondern trılit auch auf den politischen Bereich INnSYeE-
Samt Des Weiıteren ist orruption, insbesondere 1 öffentlichen Bereich, miı1t
einer Zunahme ethnischerW:verbunden. „ Je stärker das usmails Korrup
tion 1ST, INSO er ist die Wahrscheinlichkei ethnischer EW 1n großem

Hier ersStOrt Korruption Vertrauen, indem S1E „Entscheidungsprozesse
zugunsten elner bestimmten ethnischen ITuppe  64 manipuliert, indem S1€e „unglei-
che Ver  N1ISSe zwischen ethnischen Gruppen“® Verstar. und auftf diese Weise
eine demokratische n  cklung, sO7lale Gerechtigkeit und sozlalen Frieden
verhnıinde
orruption ist eın ema, das die eologie etwas ange Korruption 1st ZWN.

alt w1e die Menschheitsgeschichte selbst, ber dennoch auch eın Zeichen der Zeıit.
Korruption vergröße die Beschwernisse und Angste VOI Einzelnen, Gruppen
und Gesellsc DIie eologie hat die flic Antworten geben
und Beispiele für den Kampf die orruption aufzuzeigen.
Auf elner estimmten ene S1iNnd die katholische und andere en
SOWIeE sonstige institutionell verfasste elig1onen mächtige Gebilde mıt ihrer
jewelligen Geschichte und der 1n ihnen herrschenden orruption. Diese 67
chichte 1LUUSS ausgewertet werden, und orruption nner. der Kıirche LLUSS

ausgemerztwerden.
Auf eliner anderen ene ist die Vorstellung der „Korruptio  c ür verschiedene
Traditionen klassischen theologischen Denkens zen DIie un „korrum-
I‘t“, das heilst, S1Ee verdirbt die eele, und deshalb ist die Natıur des Menschen
(und damıit ıuch der menschliche Leib mıt seinen edürfinissen und sSeINem
egehren) „korrupt”, verder Gibt elinen Zusammenhang zwıischen elner
abschätzigen Auffassung VON der „menschlichen Natur'  66 und der immer wieder-
kehrenden Toleranz gegenüber orruption?
Wenn sSsowohl die eolog1ie als auch die raxXıs der Kirche dieses ema bereıit-

1n Angriff nehmen, dann könnten e1. die Ressourcen Ireisetzen,
orruption näher einzugrenzen und ekämpien insbesondere durch e1INe
Analyse des Unterschieds zwischen Korruption und anderen Formen „Ssozlaler
Sünde“, indem INa sich den prophetischen Kampi Korruption eigen
Mac indem ber Vertrauen und „anvertraute ach eb reflektiert und 1N-



/u dıesem dem INa elne Visiıon VON Beziehungen und politischen wI1e religlösen Institutio
Heft 1E entwirit, die cht blois ach außen eline Fassade VOIl „Vertrauen“ zeigen,

sSsondern sich darum bemühen, wirklich vertrauenswürdig Sein Wenn der
christliche Gott e1Nn Gott der 1e und der Gerechtigkeit ISt, dann untergräbt
Korruption 1 Sinne des Missbrauchs vertrauter aC dieses esund
verhınde die entsprechende Erfahrung VOI gyöttlicher Gegenwart 1 en des
Menschen. DIie rage der Korruption IS also N1IC e1ine moralische oder
theopolitische rage unter anderen. Korruption ist eın grundlegendes gesell-
esund persönliches Übel, das die Fähigkeit moralischem Handeln
untergräbt und die eele erstOrt dies gilt iür den Einzelnen ebenso w1e für
Institutionen Deshalb etrilfit das ema Korruption das Wesen der hristlichen
Identität 1n dieser Welt
Dieses Themenhefit VON GCONCILIUM wird Tröllnet m1t einer Reflexion VON N
FranzisRus. S1e wurde veröffentlicht und verfasst, als och Erzbischof VON

Buenos Aires also och lange VOI der Zeit, bevor sich miıt den die römische
Kurle betreifenden Fragen eschäftigen musste aps Franziskus me sich
m1t pastoralem Einiühlungsvermögen der gesellschaiftlichen Realıtät AaDe1l Ve6eI-

bindet die W  ehmung der Phänomene und die psychologische ewertung
derer, die 1n orruption verwıcke SINd, mıiıt der Lektüre des vangeliums und
betrachtet deren Protagonisten 1 Lichte des Jesu. Es handelt sich also

elne pastorale Hermeneutik miıt psychologischem Fingerspitzengefühl VON

einem Mann, der „weils, WI1e den Menschen estelltS
In einem Beıltrag, der grundlegende DefHNnitionen der Korruption und ihrer VOI-

schiedenen Erscheinungsformen bietet, mer Daniel Finn All, Korruption 1
Geschäftsleben E1 N1IC selten, doch die Korruptionsfälle mıt den weıtest
reichenden und schädlichsten Folgen ereigneten sich, WEeIN Regierungsbeamte
ihre aCcC und das ın S1e yesetzte Vertrauen missbrauchen, einen persönli-
chen daraus ziehen.
Bestechung und Erpressung 1M Verhältnis zwischen Vertretern einer Reglerung
und nern, mıt denen S1e 1 Zusammenhang mıt geschäftlichen
erträgen tun aben, Sind allgegenwärtig. Doch eine weıltaus SCHNAdlıchere
und er verbreıtete Horm der orruption ist das System der ünstlings-
Se be1 der iviılbeamte aufgrun ihrer yalıtät gegenüber übergeord-
neten Stellen ernannt werden, Was einem Verlust gesellschaftlichen Vertrau
eNSs und weılt verbreiteter Inkompetenz Antikorruptionsgesetze Sind wich
ug, aber unzureichend, denn S1e werden NIC ohne den Druck der ivilgesell-
scha{it durchgesetz werden. Die katholischeKhat damıit begonnen, be1 der
n  lcklung elnes olchen FUuGc eine olle übernehmen. Das zeigte sich, als
der atıkan 2006 eliner internationalen Konierenz Z ema eINIuU
und geht bis hin entsprechenden Bemühungen VON Bischoiskonierenzen 1n den

melsten VOIN orruption betroffenen Reg10nen undern
Frel e  O, eINn Dominikaner Laienbruder) und chriftsteller, der als mme der
Bewegung und Pastoral der eirelung 1n Lateinamerika bekannt ist, eC die
unterirdischen kolonialen uırzeln der Korruption auf, die 1n den lateiname



nischen Gesellsc  en geiasst hat S1e S1INd verantwortlich die absurden 7U dıesem
eftstrukturellen Ungleichheiten. Das igentum, die kapıtalistische Akkumulation,

Ist die Deutung Te1 (9 die große se der Korruption 1n den moder-
1EeN und traditionellen Gesellsc  en Doch 1Dt Anlass Hoffnung, denn
Ist möglich, MailSsnahmen die Korruption ergreifen und s1e, WE auch
N1C gänzlich uszurotten, doch verringern und die schlimmen Auswirkun
SCcH auftf die Schwächsten abzumildern
Kochurani Abraham chreibt ber die eiße der überhandnehmenden sexuellen
EW 1n Indien und ze1gt, dass Gesetze wirkungslos und nutzlos SiNnd, WEn S1e
N1IC. durchgesetz werden. Und die Durchsetzung der Gesetze wird dort HIC
mnolgen, 65 elne 1DL, die 1M WiderspruchZ Gesetz ste oder

Stratireiheit sowohl VOI den piern als ıuch VOl den atern tür SeIDSTvVer
tändlich wird In Indien stelgt die Zahl der Vergewaltigungen und des
Missbrauchs nner. der Famıilie, Was auch ord mı1t einschliei$t, ODWO
zugleic. ortschritte hinsichtlich Bildung und eschäftigung VOI Frauen gibt Zu
den Ursachen, die diesen Beifund erklären, gygehö elne stereotype Aumassung VOIL
Männlichkeit Sexuelle Machtausübung ist hierbei e1in Beweis für das Mannseıin.
Selbst die Frauen aben diesem Stereotyp zulolge den ythos verinnerlicht, dass
Frauen sexuellen Übergriffen SC S1Nd. Und das 1gma der Vergewaltigung
hält die pier davon ab, sich unter den Schutz des Gesetzes begeben oder
Wiedergutmachung einzuklagen. Leider ist die „offizielle“ katholische Kirche
keine einflussreiche YO:  €: Wenn Veränderungen 1n der indischen ese
schafit geht Katholische Theologinnen, katholische Femiministinnen und atho
sche Organisationen, die Frauen unterstützen, übernehmen jedoch eineen
Rolle abel, den politischen Willen schaffen, die strukturellen Wurzeln der
Ungleichhei der Geschlechter 1n Indien ekämpfien.
quiline Tarımo wendet sich dem rikanischen onunen und bereichert
den VOIl Daniel INn bereitgestellten analytischen ahmen durch eine Diskussion
ber den au atürlicher Ressourcen. Die Menschen der Ressourcen
reichsteneren den Armsten der Armen 1ne Erklärung dafür kann
die orrupthei Von eglerungen sSein arımo zufolge ist die Praxı1s VOIN

Vertragsabschlüssen zwischen kanischen Reglerungen und transnationalen
Konzernen VOIl Korruption bestimmt, sodass sich die iInkunite 1n den en
der Beamten und derer, die ihnen nner. elnes Systems der Günstlings-
SCverbunden SINd, STEeTiSs vermehren. arımo ze1gt auf, dass e1In wichtiger
die orruption begünstigender aktor die Zentralisierung der Reglerungsgewalt
ın den en weniger 1st, die demokratischen Prozessen und Institutionen
gegenüber c rechenschaftspilichtig S1ind. Ein Teil der Lösung ware die
örderung der zivilen ugenden unter den ürgern, die tür das öffentliche en
NO  endig SiNd. 1eSs STEe eine Auifgabe und Herausiorderung das Bildungs-
Ssystem und ür die atholische Kirche dar

er erkunde ın ihrem Beitrag eın weıteres Gebiet, das VOIL Korruption
durchdrungen ist das System der ErTforschung, ntwicklung und erteilung VOL
edikamenten und medizinischen Produkten Das Ziel eliner „gzuten“ medizini-



Zu dıiesem schen Versorgung für alle 1n einer 10  isierten Welt kann dann rreicht
Heft werden, WE auch die Erforschung, ntwicklung und erteilung VOl Medizin

und medizinischen TO!  en „gllt“ S1Nd: 1mMm wissenschaitlichen und onNne
len WwWIe auch 1mM moralischen SINn des es Gesundheitseinrichtungen neigen
jedoch elıner strukturellen Korruption, die CN damit zusammenhängt, Medika:
mMeNnTte als eine Ware unter anderen betrachten Dieser Belitrag ze1gt aufl, WIe
eine solche strukturelle Korruption onl1e WI1Ie die Menschen weltweit
davon betroffen S1ind und WwIe ihr begegnen könnte
aOl0O Prodi untersucht die Vorstelung VO  Z konstantinischen Zeitalter des Chris
entums VOI einem historischen pun aus Diese Vorstelung, TOdI,
könnte als e1in OTWAaN: dienen behaupten, Irrtümer und orruption 1n
der Kirche sel]en ein Erbe der Vergangenheit und könnte einen oder eline
Zeit gyeben, 1n der die Kirche VOIl der orderung ach einer ernsthaite eIiorm
N1IC etrolien sSEe1. Der bedeutende iıtallenische 1ST0O  er 1 egentei
zeigen, dass sich das hristentum VM und nach ons  1ın 1n wachsender
wechselseitiger Verbundenhe! miıt dem Römischen elIlCl ausbreitete, AaDel ]e
doch einen scharien Dualismus erzeugte, der och 1n den beiden „Städten“ des hl
Augustinus selnen Widerhall TO: zufolge reicht esS N1IC. dUu>S, Jetzt die
Vergangenheit eriorschen, WIe auch cht MC 1ST, die orruption auf
einen Einiluss VON aulser. der Kirche, aut den Einiluss irgendeiner imperlalen
Politik zurückzuführen eute, ach der Säkularisierung VON und ultur,
herrscht elne Spannung zwischen der prophetischen und eschatologischen DI
mens1ion des eils und der Notwendigkeit geschichtsımmanenter Institutionen
Es reicht jedoch N1C. WE sich die Kirche m1t einer yewlssen Vergangenheit
ablindet Die Kirche bleibt ehlbar und hat mıiıt orruption NC als einem Übel

tun, das VON aulßsen herrührt
Gianluca ONTaldı knapp und direkt elne Fragestellung auf, die das Ver:
hältniıs zwischen den Korrumplerenden und den orrumpierten WwWIe eın rah.
urc  rngt: Wer S1Ind die Opier? IBG Korruption VoNn den piern her betrach
ten mittelbar einer ltuation, verleiht dem Gesicht und dem Wort
des Opiers Bedeutung, das äullg 1n diesem Zusammenhang VETgESSECN wird DIie
VOIl den AÄutoren zı erten Beispiele erhellen, WIEe sehr das „Mysteri1um des Bösen“
und das Problem der Leg1timıtät ZU  3 Tragen kommen, WE sich 1n erster
Iinıe den piern der orruption, des Missbrauchs und des Schweigens der pier
zuwendet.
MUIZ Carlos SuSsIn nımmt selinen Ausgangspunkt bel Zwel Autoren, fiämlich be]l
Ivan Illich und Pierre Legendre, und versucht VOIl daher die Gestalt des M
christ 1n den Johannesbriefen und das „Geheimnis der Gesetzlosigei C6 Aaus dem
Rrief des aulus die essalonicher verstehen: die Nichtakzeptanz der
emu des irdischen Christus, der 1 Fleisch kam, und die Verführung und
rsetzung JbUR® Christus als Gestalt SUl generI1s, als 1n ünniger Weise VEl -

errliichte Gestalt, die 1n das ormale römische Rechtssystem eingepasst wurde.
1eSs ware dann der unkle Zrund, den allein die Kirche authellen könnte Für
Legendre SINd, nachdem das römische sozlale, dogmatische und kirchenrechtli



che Gebäude auftf der rundlage biblischer Legitimation Jahrhundertelang Be /u dıiesem
eftstand hatte die derzeitigen Gesellschaften aDel mi1t ihrer wlissenschafitlichen

Bildung, ihrer Technologie und dem ylobalen arkt das en der melsten
Menschen ein „nacktes en Sinne Agambens verwandeln der EW:;
ausgesetzt ohne institutionellen Zulluchtsort abDen DIie Kirche 1ST also
Weıizen und Unkraut der ergende SIl aber auch des MC
der Geschichte DIie ulösung könnte eschatologisch erfolgen
Die Bibelwissenschaftlerin ISa Tamez untersucht ZWE1 SCNHe Traditions
strange Ersten estamen das Verständnis vertiefen und die Korrup
L10N mi1t dem Wort es kon{irontieren die prophetische Tradition unter
besonderer Berücksichtigung des Propheten IC und die weisheitliche TAadı
on VOT allem eispie des Buches Kohelet DIie omMmm selbst WEeNnNn
sich unterschiedliche literarische Genera handelt ZWEeEe1 spekten überein
DIie Armen Sind die größten pier der Korruption und die Korruption hat
ihren Ursprung den me1lsten Fällen be1 den führenden ertretern der Institutio
1LE ame7z zıie auch den Römerbrieft eran die orruption ihren Wurzeln

ergründen nämlich VOIl der sozlalen Uun! her die sich 2A00 Gesetz MacC
sich selbst legitimie und aul diese Weise die orruption
Ist Gott korrupt? 1eSs 1ST die elıtende Fragestellung Norbert ecCRs eologi
scher Reflexion Können Gebete Geschenke oder aten auibieten und damıit
Gott überreden oder ulNs das geben WAds brauchen und das
tun Was wollen? Dieser Beitrag zeigt anhand CINZET entraler biblischer
exte sraels Opie:  eologie als EIN6 Zurückweisung dieser Vorstellungen
und als e1iN inspruc. die relig1öse Tauschlogik konzipiert wurde Hür die
hristliche Tradition 1ST dies aufi velen Ebenen etwas Neues Wäas aber
beireiteren und VON tärkerem Selbstvertrauen en spirituellen en
führen könnte
Im Theologischen Forum geht dieser Ausgabe Hinterlassenschaften wWwe1l
siidairiıkanische Wissenschaftler denken ber Nelson Mandela ach der De
zember 2013 verstorben 1st Im Jahr 2014 en Joäo0 Batıista Libänio SJ und
Davıd Noel Power OMI ZWeE1 herausragende Theologen Maria ara Lucchetti
Bingemer (Brasilien und SuUsan Ross (USA) gedenken ihrer achnruien
Wir danken Maureen Junker ENNY VO  = Tınıty College {iür ihre een
und ihre Unterstützung be1 der Vorbereitung dieses es

Peter Zse Measuring OTTU;  10N, Charles Sampfiord (He.) Measuring Corruption,
Aldershot 2006, y

exander TOWN, What aTe TYINGg fO measure” Reviewing Basics of Corruption Definition,
ebd., B7
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Dı un ırd vergeben dıe
Korruption kann nIC vergeben
werden
ap Franziskus / Jorge arıo Bergoglio

Anlässlich eINIGET Vorkommnisse Jahr 1991 die auf orruption innerhalb der
Gesellscha hindeuteten schrieb der amalige Erzbischof DON Buenos Alres
Artikel und danach ern Teines uch dem er yersuchte die orrupßtion und die
korrupte Person phänomenologisch erfassen Er sefzfte heides aDel Beziehung
den Gestalten des Evangeliums und den arın überlieferte Worten Jesu, dekonstruier:
Te auf diese Weise die OTTU;  107  a auch religiösen Bereich, und zeigte Wege auf,
IIE SIE beseitigt werden Rann.

„Sünder Wie schön 1ST das hören und können und uns

diesem Augenblick die Barmherzigkeit des Vaters versenken der uns liebt
und EerW „Sünder Ja der Zöllner Tempel sagte F
Doch schwer 1ST durch prophetische C111 korruptes Herz aufizuspren
gen! Es 1ST sehr der Zuiriedenhet SC1LIHE6TI Selbstgenügsamkeıt befangen die
keine Iniragestellung rlaubt HRT sammelt Schätze sich selhst aber 1st VOT

Gott MI reich“ 12 21) Er fühlt sich ehaglic und ylücklich
Mann der den Bau Scheunen plante (vgl 12 16 Z und
Sschwierigen Situation alle Hiınten enn sich herauszuwinden der
ungetreue Verwalter tat (vgl 16 S) ban Der Korrupte hat sich CI Selbstbild
zurechtgelegt das auf SC111e11 betrügerischen Verhaltensweisen basıert wählt



eMQ. den Weg der orteilsnahme, der ihn schnellsten Z Ziel den
Korruption aber mı1t dem Verlust der eigenen Würde und der urde seiner Mitmenschen

bezahlen MNUSS Der Korrupte hat das Antlitz des Ich ar’s  2 NIC das „Gesicht
e1ines Heiligenbildchens”, Ww1e meıline rolsmutter ple Sie hätte eine
hrendoktorwürde 1n gesellschaitlicher Kosmetiklehre verdient! Wiıe schwer ist

dass hler die rophetie Einlass hält! Deswegen „Sünder “  Ca
schreien erdings gyleichzeltig mı1t aller „Aber Orrup nein! |
Man könnte9 dass die Un verziehen WIF! während für die Korruption
keine Vergebung 1bt Einfach deswegen, weil jedem korrupten er.  en ein
Gefühl des Überdrusses 1mM nblick auf die Transzendenz zugrunde liegt (J0tt
gegenüber, der cht müde WITF'| vergeben, esumm: sich der Korrupte als
jemand, der alles Aaus eigener schafien9 entbindet sich VOIl der
Bıtte Vergebung.
Damıt stolsen anuft eın erstes Krıterium jeder Korruption die Immanenz. Be]l
einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit {estzustel
len, die sich zunächst unbewusstenund später als das Allernatürlichste
aNnNgZENOMME DIie menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt Es
handelt sich elne Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen 1st, der

verführt, um und trage MaC „Dann kann ich M1r selber Nun
hast du einen oroßen orrat, der viele Jahre reicht dich aus, 15S und trink
und ireu dich des Lebens!“ ( Z Und auf mer.  ige und Weise
eNtsSteE en Widerspruch: der Selbstzufriedene 1st 1M TUN: immer
e1in klave dieses Schatzes, und Je mehr Z Sklaven degenerlert, est0o
unzufriedener ist 1mM Hinblick aut die Festigkeit se1lner Selbstbezogenheit. Hıer-
Aaus erklärt sich, weshalb die orruption N1IC verborgen bleiben kann Das
Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst Sse1IN, und der
eit, eigentlic. klave des Schatzes Se1N, ass sich cht unter-
drücken Es handelt sich eın Ungleichgewicht, das ach aulsen wirkt und
WwIe mı1t allem geschieht, WAäas sich selbst verschlossen ist siedet, mı1t
dem eigenen Druck jertig werdenThema:  den Weg der Vorteilsnahme, der ihn zwar am schnellsten zum Ziel führt, den er  Korruption  aber mit dem Verlust der eigenen Würde und der Würde seiner Mitmenschen  bezahlen muss. Der Korrupte hat das Antlitz des Zch war’s nicht, das „Gesicht  eines Heiligenbildchens“, wie meine Großmutter zu sagen pflegte. Sie hätte eine  Ehrendoktorwürde in gesellschaftlicher Kosmetiklehre verdient! Wie schwer ist  es, dass hier die Prophetie Einlass hält! Deswegen sagen wir zwar: „Sünder - ja“,  schreien allerdings gleichzeitig mit aller Kraft: „Aber korrupt - nein!“ [...]  Man könnte sagen, dass die Sünde verziehen wird, während es für die Korruption  keine Vergebung gibt. Einfach deswegen, weil jedem korrupten Verhalten ein  Gefühl des Überdrusses im Hinblick auf die Transzendenz zugrunde liegt. Gott  gegenüber, der nicht müde wird, zu vergeben, bestimmt sich der Korrupte als  jemand, der alles aus eigener Kraft zu schaffen vermag; er entbindet sich von der  Bitte um Vergebung.  Damit stoßen wir auf ein erstes Kriterium jeder Korruption: die Immanenz. Bei  einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit festzustel-  len, die sich zunächst unbewusst entwickelt und später als das Allernatürlichste  angenommen wird. Die menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt. Es  handelt sich um eine Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen ist, der  es verführt, umgarnt und träge macht: „Dann kann ich zu mir selber sagen: Nun  hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. Ruh dich aus, iss und trink  und freu dich des Lebens!“ (Lk 12,19) Und auf merkwürdige Art und Weise  entsteht ein Widerspruch: der Selbstzufriedene ist im Grunde genommen immer  ein Sklave dieses Schatzes, und je mehr er zum Sklaven degeneriert, desto  unzufriedener ist er im Hinblick auf die Festigkeit seiner Selbstbezogenheit. Hier-  aus erklärt sich, weshalb die Korruption nicht verborgen bleiben kann: Das  Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst genug zu sein, und der  Wirklichkeit, eigentlich Sklave des Schatzes zu sein, lässt sich nicht unter-  drücken. Es handelt sich um ein Ungleichgewicht, das nach außen wirkt und -  wie es mit allem geschieht, was in sich selbst verschlossen ist - siedet, um mit  dem eigenen Druck fertig zu werden ... und das beim Austreten den Geruch dieses  Eingeschlossenseins ausströmt. Es riecht schlecht. Ja, die Korruption riecht nach  Fäulnis. [...]  Normalerweise rettet der Herr [den Korrupten] durch Prüfungen, die er in be-  stimmten Situationen zu bestehen hat (Krankheiten, materielle Einbußen, Ver-  lust geliebter Menschen usw.). Sie sind es, die den Panzer der Korruption auf-  sprengen und der Gnade Einlass gewähren können. Auf diese Weise wird Heilung  möglich. [...]  Deshalb muss die Korruption mehr als vergeben werden, sie muss geheilt werden.  Sie gleicht einer beschämenden Krankheit, die man zu verheimlichen sucht, und  man versteckt sich, bis man ihren Ausbruch nicht mehr verbergen kann ... Dann  eröffnet sich die Möglichkeit, geheilt zu werden. [...]  Im Verhalten des Korrupten wird das kranke Tun schließlich als bloß unpassend  erscheinen; es wird bestenfalls als Schwäche oder Schwachstelle angesehen, die  von der Gesellschaft noch als verhältnismäßig statthaft oder entschuldbar bewer-und das beim ÄAustreten den eruc dieses
Eingeschlossenseins ausströmt. Es mMmeC chlecht Ja, die Korruption MecC ach
Fäulnis |
Normalerweise Te der Herr ‚den orrupten durch Prüfungen, die 1n be
stimmten Situationen estenen hat (Kran  eiten, materielle Einbußen, Ver:
ust geliebter Menschen USW.). S1e Sind die den Panzer der Korruption aul:

und der nade Einlass gyewähren können. Auf diese Weise Heilung
möglich. '
Deshalb 1NUSS die orruption mehr als vergeben werden, G1E LLUSS geheiltwerden
S1e gyleicht einer beschämenden ankheıt, die verheimlichen SUC und
Man versteckt SICH: bıis ihren Ausbruch N1IC mehr verbergen kannThema:  den Weg der Vorteilsnahme, der ihn zwar am schnellsten zum Ziel führt, den er  Korruption  aber mit dem Verlust der eigenen Würde und der Würde seiner Mitmenschen  bezahlen muss. Der Korrupte hat das Antlitz des Zch war’s nicht, das „Gesicht  eines Heiligenbildchens“, wie meine Großmutter zu sagen pflegte. Sie hätte eine  Ehrendoktorwürde in gesellschaftlicher Kosmetiklehre verdient! Wie schwer ist  es, dass hier die Prophetie Einlass hält! Deswegen sagen wir zwar: „Sünder - ja“,  schreien allerdings gleichzeitig mit aller Kraft: „Aber korrupt - nein!“ [...]  Man könnte sagen, dass die Sünde verziehen wird, während es für die Korruption  keine Vergebung gibt. Einfach deswegen, weil jedem korrupten Verhalten ein  Gefühl des Überdrusses im Hinblick auf die Transzendenz zugrunde liegt. Gott  gegenüber, der nicht müde wird, zu vergeben, bestimmt sich der Korrupte als  jemand, der alles aus eigener Kraft zu schaffen vermag; er entbindet sich von der  Bitte um Vergebung.  Damit stoßen wir auf ein erstes Kriterium jeder Korruption: die Immanenz. Bei  einem korrupten Menschen ist eine grundlegende Selbstbezogenheit festzustel-  len, die sich zunächst unbewusst entwickelt und später als das Allernatürlichste  angenommen wird. Die menschliche Selbstbezogenheit ist niemals abstrakt. Es  handelt sich um eine Haltung des Herzens, die auf einen Schatz bezogen ist, der  es verführt, umgarnt und träge macht: „Dann kann ich zu mir selber sagen: Nun  hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. Ruh dich aus, iss und trink  und freu dich des Lebens!“ (Lk 12,19) Und auf merkwürdige Art und Weise  entsteht ein Widerspruch: der Selbstzufriedene ist im Grunde genommen immer  ein Sklave dieses Schatzes, und je mehr er zum Sklaven degeneriert, desto  unzufriedener ist er im Hinblick auf die Festigkeit seiner Selbstbezogenheit. Hier-  aus erklärt sich, weshalb die Korruption nicht verborgen bleiben kann: Das  Ungleichgewicht zwischen der Überzeugung, sich selbst genug zu sein, und der  Wirklichkeit, eigentlich Sklave des Schatzes zu sein, lässt sich nicht unter-  drücken. Es handelt sich um ein Ungleichgewicht, das nach außen wirkt und -  wie es mit allem geschieht, was in sich selbst verschlossen ist - siedet, um mit  dem eigenen Druck fertig zu werden ... und das beim Austreten den Geruch dieses  Eingeschlossenseins ausströmt. Es riecht schlecht. Ja, die Korruption riecht nach  Fäulnis. [...]  Normalerweise rettet der Herr [den Korrupten] durch Prüfungen, die er in be-  stimmten Situationen zu bestehen hat (Krankheiten, materielle Einbußen, Ver-  lust geliebter Menschen usw.). Sie sind es, die den Panzer der Korruption auf-  sprengen und der Gnade Einlass gewähren können. Auf diese Weise wird Heilung  möglich. [...]  Deshalb muss die Korruption mehr als vergeben werden, sie muss geheilt werden.  Sie gleicht einer beschämenden Krankheit, die man zu verheimlichen sucht, und  man versteckt sich, bis man ihren Ausbruch nicht mehr verbergen kann ... Dann  eröffnet sich die Möglichkeit, geheilt zu werden. [...]  Im Verhalten des Korrupten wird das kranke Tun schließlich als bloß unpassend  erscheinen; es wird bestenfalls als Schwäche oder Schwachstelle angesehen, die  von der Gesellschaft noch als verhältnismäßig statthaft oder entschuldbar bewer-Dann
eroine sich die Möglichkeit, geheiut werden. |
Im er  en des Korrupten wird das kranke IunSCals hlofs unpassend
erscheinen: bestenfalls als CNAWACHE oder Schwachstelle angesehen, die
VOI der Gesellschaft och als verhältnismälsig statthaft oder entschuldbar bewer-



tet Zum eispiel: Eıin Korrupter, der aC anstrebt, wird höchstens den aps
FranzıskusAnscheıin erwecken, se1 eın wen1g launenhaft oder oberflächlich, weshalb
orge Marıodazu ne1lge, se1ne Meinung ändern oder sich jeder Situation anZUDaSsSeC: Dann Bergoglio

INa ber ihn 9 E1 chwach oder anpassungsIähilg oder interes-
s1erttet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-aber das grundlegende Übel selner Korruption (das Streben nach acht)

verborgen bleiben | Der Sünder, der sich als olcher erkennt, raum:' aufi
irgendeine Weise die SC  el des cCNatzes e1N, dem hing oder noch
immer hängttet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-der Korrupte hingegen hat mıt seinem Laster einen Schnellkurs In

Erziehung aDsolviıe verheimlich: selinen wahren Schatz, N1C indem
iıhn dem Blick se1lner Mitmenschen entzIıe. sondern indem ihn mMO  16
dass gyesellsc 1C akzeptabel Und die Selbstbezogenheit wird STAr
kertet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-S1e beginnt mi1t der Launenhaiftigkeit und der T1VOLLTLA und en! m1T der
todsicheren Überzeugung, dass 11a besser ist als alle anderen |
Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte Zchter ber die anderen: Er
MAaGS sich Z Maßstab ür moralisches
er  en “Tch bın N1IC WwIe dieser da“
edeute „Der ist N1IC W1Ie ich und dafür
danke ich d1r 6 |
I3G Korruption füh:  5 Z Verlust der
cham, welche ber die Wahrheit WacC S00 Sal
und die Wahrhaftigkeit der ahrheit
ermöglicht. DIie Scham WAaC zudem Frahzigkus
N1IC ber die ahrheıt, sondern
auch ber die Güte, Schönheit und Kın
heit des Se1INS. DIie Korruption ewegt
sSich aul elner anderen ene als die
am em S1e sich en bisschen naher FiINe Einladung ZU! Aufrichti!  X

der Transzendenz ansıede. rückt S1e
notwendigerweise 1n ihrem Anspruch
und ihrer Gefälligkeit weiter ab S1e hat
den Weg eingeschlagen, der VOIl der
CNAM Z schamhaften Unverschämtheit

|
Verbunden m1t diesem Maßssta  eın 11
Hinblick aut das Urteilen ann INa einen
weılteren Wesenszug der orruption AuUuS- HERDER
machen: Jede Korruptheit en sich
1n einer tmosphäre des Triump  1SMUS
und TUC sich gyleichzeitig 1n ihr Aaus

Der Triump  1SMUS 1st der
TDOden IUr korrupte Handlungen, we1il dienglehrt, dass eiıne derartige
Vorgehensweilse gyuten Ergebnissen füh:  z Demzufolge sich der Korrupte
als (rewinner, triumphiert. |
Der Korrupte hat keine olinung Der Sünder holft auft Vergebungtet wird. Zum Beispiel: Ein Korrupter, der Macht anstrebt, wird höchstens den  Papst  Franziskus /  Anschein erwecken, er sei ein wenig launenhaft oder oberflächlich, weshalb er  Jorge Mario  dazu neige, seine Meinung zu ändern oder sich jeder Situation anzupassen: Dann  Bergoglio  wird man über ihn sagen, er sei schwach oder anpassungsfähig oder interes-  siert ... aber das grundlegende Übel seiner Korruption (das Streben nach Macht)  wird verborgen bleiben. [...] Der Sünder, der sich als solcher erkennt, räumt auf  irgendeine Weise die Falschheit des Schatzes ein, an dem er hing oder noch  immer hängt ... der Korrupte hingegen hat mit seinem Laster einen Schnellkurs in  guter Erziehung absolviert; er verheimlicht seinen wahren Schatz, nicht indem er  ihn dem Blick seiner Mitmenschen entzieht, sondern indem er ihn so modifiziert,  dass er gesellschaftlich akzeptabel wird. Und die Selbstbezogenheit wird stär-  ker ... sie beginnt mit der Launenhaftigkeit und der Frivolität und endet mit der  todsicheren Überzeugung, dass man besser ist als alle anderen [...]  Durch das Vergleichen erhebt sich der Korrupte zum Richter über die anderen: Er  macht sich zum Maßstab für moralisches  Verhalten. „Ich bin nicht wie dieser da“  bedeutet: „Der ist nicht wie ich, und dafür  danke ich dir.“ [...]  N  Die Korruption führt zum Verlust der  Scham, welche über die Wahrheit wacht  Pab  S  und die Wahrhaftigkeit der Wahrheit  ermöglicht. Die Scham wacht zudem  Franziskus  nicht nur über die Wahrheit, sondern  auch über die Güte, Schönheit und Ein-  heit des Seins. Die Korruption bewegt  sich auf einer anderen Ebene als die  Scham: Indem sie sich ein bisschen näher  Eine Einladung zur Aufrichtigkeit  an der Transzendenz ansiedelt, rückt sie  notwendigerweise in ihrem Anspruch  und ihrer Gefälligkeit weiter ab. Sie hat  den Weg eingeschlagen, der von der  Scham zur schamhaften Unverschämtheit  Bn  führt. [...]  Verbunden mit diesem Maßstab-Sein im  r  Hinblick auf das Urteilen kann man einen  weiteren Wesenszug der Korruption aus-  HERDER  machen: Jede Korruptheit entfaltet sich  in einer Atmosphäre des Triumphalismus  d  und drückt sich gleichzeitig in ihr aus.  Der Triumphalismus  ist der  ideale  Nährboden für korrupte Handlungen, weil die Erfahrung lehrt, dass eine derartige  Vorgehensweise zu guten Ergebnissen führt. Demzufolge fühlt sich der Korrupte  als Gewinner, er triumphiert. [...]  Der Korrupte hat keine Hoffnung. Der Sünder hofft auf Vergebung ... der Kor-der Kor



emMa. rupte dagegen nicht, weil sich N1IC 1n Sünde S1e Er hat Ja triumphiert. |
Korruption Der Korrupte ennn keine Geschwisterlichkeit oder Freundschaft, sondern LUr

Komblizenschaft. |
Wenn ZU eispie e1in Korrupter der usübung VOI aCcC aL, wird
immer andere 1n se1in korruptes er  en mı1t einbeziehen, S1e auf Sein Ma
herunterziehen und S1e omplizen jenes Lebensstils machen, den sich
entschieden hat |
DIie un uınd die Versuchung SiNd ansteckend die Korruption hingegen
Proselyten machen.
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Der amp dıe
allgegenwärtige Korruption
Danıiel| Fınn

Als ich VOI einıgen Jahren einem Freitagmorgen Aaus uatemala abreiste,
Tachten die Zeitungen als Auimacher gerade die Geschichte e1INeEeSs reichen Lan  O
besitzers, der ein1ge Tage enworden Derartige Entführungen
Erpressung VOI Ösege o1bt 65 dort äulig, dass diese Nachricht eigentlich
N1IC weiıter ungewöhnlic Diesmal jedoch schon: Das 41-]Jährige pier
konnte seinen NLUUNArern ach einıgen Stunden irgendwie entkommen. Der
Mann kehrte nach Hause zurück und erstattete trafanzeige bel1 der Polizei
Diese chickte AD Untersuchung des orfalls dieselben drei Männer, die ihn
jenem Morgenenen diesmal ın Polizeiunitorm
Der Mann verfügte ber gute Beziehungen, und annte den Präsidenten des
ersten Bundesgerichts, und gelangte die Geschichte 1n die Schlagzeilen. Ich
iIragte ein1ıge der dort Lebenden, WwWIe S1e diesen Ereignissen tünden DIie
äufigste Reaktion es 1n einem Achselzucken Alle wussten, dass den
atern N1IC. der Prozess gemacht würde, sondern dass S1Ee ungestr. davon-
ämen.
In selinem monumentalen Werk T10eS. The Intellectual HIStOry of OTQa Idea

John Noonan VOT ugen, dass das Problem korrupter Amtsträger m1t
nichten 1EeEU 1ST, weil bereits VOT viertausend Jahren auft ägyptischen und
altorlentalischen Steintaieln erwähn wird 4 Vor dieser Heimsuchung ist auch



eute eın Land gelieit. Staatspräsidenten verwenden ölfentliche Gelder Z Bau Danıel
ihrer Privathäuser und erwerben andstriche, auf denen eın danach die Finn

Reglerung Zu eine NeUe Autobahn bauen möchte.% In der Wöchnerinnen-
tatıon mMussen Frauen den Krankenschwestern und Arzten einen Wochenlohn
zahlen, Neugeborenes sehen können.® Taxifahrer werden VOIl der
Polize1 ange  en und können ntweder e1in geringes Bestechungsgel zahlen,
oder S1Ee werden ZWel Stunden lang eiragt Abgeordnete verschaffen den Reichen,
die ihre politischen Kampagnen miıt großen eldsummen unterstützen, Möglich-
keiten der Einflussnahme
Dieser Au{isatz gyeht 1nZ auf die Hormen und den Schen Hintergrund der
allgegenwärtigen Korruption e1N, DE einen Überblick ber die Kosten der Kor:
ruption und kizziert ein1ge tuelle Maicsnahmen Korruptionsbekämpfung.

Was ıst Korruption?
Iransparency International eNiniert die Korruption als ‚Missbrauch anvertrauter
aC ZU. privaten Nutzen oder Vorteil“? In den Wirtschaftswissenschaften

die Korruption als eisple. für das „Prinzipal-Agenten-Problem” angesehen,
das heilst, „das Problem, die elne e1lte (den Agenten dazu bringen, zugunsten
e1Ines anderen (des 11NZ1pals) handeln“>. Im der orruption verletz
]jemand, der sich dazu verpilichtet hat, zugunsten anderer ätıg werden, diese
Verpfllichtung uınd ergreiit eigennütz1ıge Maisnahmen, die den Interessen derer
entgegenstehen, denen dienen versprochen hat
Korruption kann 1mM STaatlıchen Bereich auiftreten, WEeILN etwa e1iNn Amtsträger
Bestechungsgelder annımmt, LLegitimerweise eine Ausnahme VOIl gesetzli-
chen Besummungen rmöglichen; oder auch 1 Bereich der rivatwirtschaft,
WE sich beispielsweise der Einkäufier elines nternehmens nach der ntgegen
nahme VOIll Bestechungsgeld bereiterklärt, für elne Ware einen Preis bezahlen,
der ber dem eigentlichen Preis liegt Doch die Diskussionen die gegen
i1ge Korruption konzentrieren sich überwiegen und eCcC auft die
Korruption 1mM STaatlıchen Bereich, bel denen 1n den meılsten Fällen nternehmen
involviert Sind.
Korruption zwischen nternehmen omMm: benfalls vor®©, doch weltweit gesehen

sich Korruption oNentlichen Bereich häuliger, VOI allem weil die eran
WO  eiten 1n den nternehmen meılst auft weniger Personen verteilt Sind und
sich direkter nachverfolgen lassen. Erstens sind es die teuerzahler, die einen
Groisteil der Kosten Orruption 1 STAaatlıchen Bereich tragen. Da jedoch
viele teuerzahler 1bt und die erliuste durch die Korruption ür jeden Einzelnen
gering SINd, 21bt aum nnanzielle ÄnreIlize für die ürger, Zeit und Geld
investieren, die miıt der Korruption verbundenen 1NDuUulsen verhindern.
aruber hinaus kontrollieren die ürger die Regierungsarbeit 1n erster Linıe
durch Wahlen, be1 denen eline AAllZC eihe Vomll Themen elne Rolle spielen und
N1C. allein die Redlichkeit der Bewerber geht nternehmen aben melst



IThema cht viele kıgentümer, und ist jeder einzelne stärker motivlert, die durch
Korruption orruption verursachten erliuste gering en

Zweitens aben ırmen, die intern VoNn Korruption etroffen Sind, höhere Äus
gyaben und dadurch We  ewerbsnachteile gegenüber nternehmen, die keine
derartigen TODIeme aben Amtsträger stehen dagegen aum einmal 1n on
16117 miteinander.
Drittens SC Sind die angestrebten jele 1mM StTaatlıchen Bereich melst
komplexer als ın nternehmen SO können beispielsweise die ommunalverwal
tungen bei der Vergabe öffentlicher Bauvorhaben noch weltere jele verfolgen, als
die orhaben lediglich einem möglichs geringen Preis realisieren: daneben
kann uch die Verbesserung der Beschäftigungssituation VOT gehen,

die Örderung regionaler nternehmen oder die längerfristig gyesehene
gyleichmäßige Auftragsvergabe zwischen ortsansässiıgen Firmen / AÄAus dieser
Vielzahl VOIN Gründen können ürger aum beurteillen, WAall eın ultrag auf der
Basıs korrupter Praktiken zustande gekommen IST; gyleicherm  en schwier1g ist

iür die StraiverTolgungsbehörden, einen olchen Sachverhalt nachzuwelsen.
AÄAus diesen Gründen befasst sich dieser Beitrag miı1t der Korruption 1mM staatlichen
Bereich
Natürlich ibt eS elne SAallZe eihe VON orruptionsiormen, die sich überschne!i-
den Dazu gehören Bestechung, geheime Absprachen, Untreue, Diebstahl, Be
Lrug, Erpressung, Missbrauch des Ermessensspielraums, ünstlings- und Vet
ern  schaft, Kliente  schaft, Klüngelel, Begünstigung und weiıter. Des
halb ass sich Korruption uch NIC mı1t eliner einfachen Iypisierung erfassen ®
Im ahmen dieser knappen IN  Ng 1n das ema jedoch reicht elne grobe
Unterteillung 1n drei tegorlen Au  N

Die erste ategorie besteht 1n der Korruption, die „persönliche eiugn1sse”
gebunden 1ST, w1e etwa Untreue, Diebstahl oder Betrug Diese der orruption
wird durch einzelne Agenten begangen WIe beispielsweise einen taatspräsı
denten oder den Cheli der Buchhaltung. S1e besitzen die BefIugnis, allein oder mıiıt
ilfe VOI Untergebenen das 1n S1EeZVertrauen der Öffentlichkeit ZUSUN -
sten ihres eigenen schaftliche Vorteils mıissbrauchen.
Die zweite Form ass sich als Korruption „mıit ZWEe] Agenten“ beschreiben In
diese Kategorie iallen 1n erster I ınie Bestechung und Erpressung SOWI1Ee uch
jejenigen andlungen, die me1lst miı1t der „allgegenwärtigen orruption” 1n Ver:
bindung gebrac. werden. Im der Bestechung inıtnert jeman auflserhalb des
staatlichen Bereichs den Prozess dadurch, dass versucht, den normalen Ablauf
der taatlıchen Entscheidungsindung beeinilussen. In der eXe wird einem
Amtsträger elne Begünstigung nanzieller geboten, damıit ım egenNZUg
eLtwas wohlwollend 1n Betracht Z71e Im der Erpressung Tkennt eın mts
trager den wirtschaftlichen Wert der eigenen Ermessensspielräume und nıtnert
den Korruptionsfall, indem zusätzliche Zahlungen verlangt, bevor eine positive
Entscheidung geTäll nabhängıg davon, welche e1te den ersten
MaC. MUusSsSen @1: Seiten einverstanden se1n, damit korruptes Handeln seinen
Lauft nehmen kann Wenn eın Bestechungs- oder Erpressungssystem erst einmal



ange existiert, dann MUusSsen zwischen beiden Seiten auch N1C mehr viele Danıel
FınnWorte gemacht werden, weil e1: verstanden aben, „WI1e das System iunktio

niert“ Deshalb i1st 1n Staaten mit einem en Korruption häulig 1Ur

schwer zwischen Bestechung und Erpressung unterscheiden, weil die e1ım.
chen Geldzahlungen ohne uinebens getä und 1n selbstverständlicher Weise
angeboten und ANSCHNOMME werden.
DIie drıtte Horm der Korruption besteht 1n einem System der atronage. aDel
dienen Amtsträger den Interessen derer, die S1e bestellt aben Sogar gewählte
Amtsträger stehen 1n gyleicher Weise 1n der Schuld der politischen Partel, die sS1e
für dieses Amt nNnominNıert hat Das System der atronage ist G Orm der Korrup
t1on mı1t den verheerendsten uswirkungen, weil Einfluss csehr weıt reicht
Kiınerselts Sind die anderen Hormen VOIL orruption sehr leicht bewerkstelli
ZCI, solange „die da oben  c nichts dagegen en und sich den Bemühungen ZUI

Untersuchung und Strafverfolgung widersetzen. Andererseıits ist möglich,
dass VO  = chter ersten Gerichtshoif hinunter bis Z Müllmann jeder
selne Stelung auigrund der yalıtät und NI aufgrund der Fähigkeiten be
oMm: Deshalb sehen sich die ürger oft auf allen eg1erungsS- und erwal
tungsebenen m1t Korruption und Inkompetenz konirontiert

Korruption als ethisches Problem

In der 1G der katholischen Moraltheologie liegt das Hauptübel der Korruption
darın, dass S1e eın Vertrauensverhältnis ersStOrt. Diese grundlegende Beziehung
zwischen orruption und Vertrauen bringt drei TODIeme mıiıt sich, die N1IC
immer ınmittelbar erkennbar Sind.
Das erste Problem liegt 1 Unterschied zwischen Bestechung und eiInem Ge
schenk, wobel eın eschen für sich erst einmal VO  z mpflänger keine
Reaktion 1tiordert. Doch die meılsten Geschenke werden 1 ahmen e1ines re71-
proken Verhältnisses gemacht, be]l dem er uınd mpfänger iıhre en 1n
vorhersehbarer Weise tauschen; dies isSt etwa be1 eburtstags- oder Weihnachts
geschenken der Wiıe jedoch aps ened1 1n Cartitas et veritate formu-
hert hat, IHNUSS „eine schaftliche, gesellschaftliche und politische
lung, die ahrhaft menschlich se1n dem NZI der Unentgeltlichkei als
AÄAusdruck der Brüderlic  eit Raum gyeben“?. aDel Sspricht VOIl der Gegensel-
tlgkeit. Diese STEe eline ischung dar zwıischen einem reinen eschen (bei dem
keine Gegengabe EerW Wird) und einem €  ag (Dei dem das, Was als egen
yabe gegeben wird, festgelegt und einklagbar ist).10 SO würden bei
Ssplelsweise ]jemandem, der keine Hand irei hat, die 4ir aufhalten, ber
würden EIW  en, dass dieser Mensch das gyleiche {IÜür uns oder eher ]Jeman-
den anderen Lut, WE die 1a0n riordert. Im normalen Wirtschaftsleben
1bt diese der Gegenseitigkeit sehr häulg, WE etwa ein Arbeitnehmer
sich damıt einverstanden erklärt, sonnabends arbeiten, weil der Arbeitgeber
diese zusätzliche Unterstützung ut gebrauchen kann, oder WE der Arbeitgeber



emQa. einem Arbeitnehmer auf dessen unsch einen ireien Tag gewährt In beiden
Korruption Fällen ist dies eın eschen aber wird verstanden, dass die andere e1te

das eschen be1i passender Gelegenhe1 erwıde Weil sich N1IC sicher
sSe1in kann, dass diese Erwartung erfüllt wird dass Namlıc. die andere e1te das
eschen erwıde wird durch die ungder Erwartung Vertrauen geschal[-
ien Gegenseltigkeit schafft Vertrauen.
TOLzZdem kann dieser ethisch anspruchsvolle Prozess der Gegenseitigkeit das
Vertrauen untergraben und Z Korruption werden, WEIN das Überreichen elnes
Geschenks darauf zıe. beim mpfänger e1in Vertrauensverhältnis verletzen, ın
das dieser eingewilligt hat Wenn ein eschen. das ertrauensverhältnis
zwischen dem mpfänger und se1inem Arbeitgeber zerstört, dann ist dies este
chung.
Diese Erkenntnis uns eliner zweıten Schwierigkeit beim Verständnis der
inhärenten Et  Z der Korruption SO würde beispielsweise eigentlich eın
Problem darstellen, WE eın Bauunternehmen bereit ware, auf Einnahmen
ahmen eines Auftrags der Stadtverwaltung ZU Bau elner Straise verzichten,
WEn dies iniach nledrigeren Kosten tür den rag führen würde. Schwierig

erst, Wen der nternehmer dem Amtsträger ein persönliches eschen
zukommen Ässt:; das eschen verändert den ScCHhen Charakter der Kommu-
nalverwaltung, die der Schenkende beeinilussen versucht. Er versucht, den
Amtsträger dazu verleiten, das Vertrauen enttäuschen, das die ürger 1n
ihn etizten Be1l der zweıten Schwierigkeit handelt sich also die Verpüllich-
Lung jedes ökonomisch Handelnden, (ın gewlssem Rahmen erantwortung für
die AaNnNgEMESSECNE Et  Z VOI rganisationen übernehmen, denen N1IC All-

gehö
Eın drittes SCNHNes Problem erg1 sich durch das Zusammenspiel zwischen
thischen Prinzipien und den Kıgeninteressen VON nternehmen, die der
Bestechung STAaAatlıcher Stellen betelligt S1iNnd. uch WE jedes nternehmen für
sich entscheıden IMNUSS, inwıeweıt die ung VON Bestechungsgeldern ın selinem
Interesse liegt, ware die Gesc  swelt wohl besser beraten, WEn überhaupt
keine Korruption gyäbe, weil nebenher geleistete Zahlungen einzelne jedem
Wirtschaftssystem beträchtliche Ressourcen entziehen. Nach Schätzungen des
Weltwirtschaftsiorums rhöhen sich weltweit die Geschäiftskosten durch Korrup
t1on 10 Prozent 11 Dieser bietet eın eispie {für das Problem der Isolation,
das, Ww1e John Rawls erlaute immer dann ENTSTENL, „WENLN das rgebnis vieler
isolierter Einzelentscheidungen jeden schlechter ist als das einer anderen
Handlungsweise, WO die Entscheidung jedes einzelnen Menschen völlig
vernünitig 1St, WE das er  en der anderen als gegeben wird.“12
Eın gemeinsames orgehen Korruptionsbekämpfung entspricht langiristig
SOSarl dem Eigeninteresse derer, die 1mM eigenen Interesse handelnd Bestechungs-
gelder zahlen.



DanıelDıe Kosten der Korruption Finn

orruption verursacht immense Kosten Doch weil orruption 1mM Geheimen
pr  ZIE WITr| we1l sS1e die Aufideckung [ürchtet, 1Dt keine Informationen
ber die exakten Kosten, die dadurch verursacht werden. In der Formulierung der
OÖrganisation für wirtsc Zusammenarbeit und n  icklung OECD) ist
Korruption „eIn we1lt verbreitetes Übel Es tüh:  5 Kostensteigerungen und Za

Verzerrung VonNn Entscheidungsprozessen, emm das irtschaftswachstum,
Z71e ölfentliche Mittel VON wichtigen, auf gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Fortschritt zielenden Projekten aD und untergräbt das Vertrauen 1n öffentliche
Einrichtungen und ın Amtsträger“1>.
Die römisch-katholischen 1SCNOIe 1 siidlichen Afifrika aben orruption als
„herzensverhärtende raxıs" und als „Raub den Armen und Schwachen
yebrandmarkt.'+ AaTturlıc SiNnd die ÄArmen VON Korruption immer Starksten
betrolien Die onkreten Folgen 1n aAarmen ern zeigen sich 1n es VOIl

Schulen ohne Bücher, Papıer, Stifte odere1. und 1n Krankenhäusern, iın denen
die ne der ankenschwestern se1t Monaten N1IC YeZ und die Patienten
N1IC. medizinisch werden.
Ebenso WIC für die wirtsc Situation der Armen 1ST, dass Korruption
1mM staatliıche Bereich wirtschaftliche Investitionen Aaus dem In Ww1e Aaus dem
Ausland SCAWAC Ich erinnere mich den Besuch einer kleinen Stahlfabrik 1
peruanischen Chimbote, die auft elner AÄAnhöhe m1t Blick auf den Fischereihaien
gyelegen egen der Überfischung der Meere die Fischereiindustrie
sammengebrochen, die Arbeitslosigkeit 1n der etrug ber Prozent, und
die ZWaNzlg Stellen 1m verarbeitenden Gewerbe 1n diesem Unternehmen WaTelnln für
die Wirtschaft VOTLT VOIN NscChHha  arem Wert DIie Fabrık stellte stählerne
Lagerhallen her, die der nhaber 1n die
USA exportieren WO Dort hätten se1ine

Daniıel Innn Ist Professor der Okonomie und derTOduKkTe preislic gut I1  en können
Wen da NC eın Problem SCWESCH Iheologie der St. John’s University n Collegeville,

Miınnesota. Fr forscht zu Fragen der Irtschaftsethik, der
WAÄdl‘! Um se1ne Lagerhallen auf e1iIn

Moralıtätin der Marktgesellschafft, des In ternationalenFrachtsc verladen können, das Handels SOWI/E der Macht In der katholischen Soziallehre.
ten 1mM alen lag, hätte eine XDO Veröffentlichungen Distant Markets, Distant Harms:
Z erwerben mUÜüssen, die den Preis arket Complicity and Christian Fthics (20 14) Christian
25 Prozent erhöht I3G OINz1ıelle CONOMIC Fthics History and Implications (2013) Ihe

Lizenzgebühr eher gyerng, Ora ECOI0gY of Markets: Framework ror ASsessing
Justice n CONOMIC Life (2006) Anschrift: St. Johni’'sder rTwarteten Sonderz  ung die

jenigen, die die Ausstellung dieser 1E Schoo! of €eOl09y, BOX /25565, Collegeville,
JSAÄ F-Maiıl. dfinn@csOsju.edu.

Z zuständig WaTiell Das bedeutete,
dass selne Waren euer wurden ür den
ausländischen arkt Er konnte selne Belegschait N1IC auft die 100 Angestellten
erhöhen, WIEe geplant X  e. WE die erkauie 1NS Ausland tatsächlich
möglich FECWESECNH waren Nach Schätzungen betragen die WG die Korruption
entstehenden Kosten mehr als Prozent des weltweiten Bruttoinlandsprodukts,



eMQ. Namlıc Zn Billionen (2.600.000 Milionen] US-Dollarl>, VO denen z
Korruption lion US-Dollar auftf die ungVOI Bestechungsgeldern entfallen .16

uch WE Oorruption 1n den Industrieländern deutlich weniger äulig anzutrel:
fen ist, S1e sich doch 1n allen ern der Erde SO S1Nd beispielsweise 1N
den USA se1t dem 2000 sechs Kongressmitglieder ergehen VeEeIUT-

teilt worden, die 1mM Zusammenhang m1T Korruption stehen 1/ Und jenselts sol
cher Rechtsverstöße 1DL 65 och die eg Korruption ın Gestalt der Finanzle-
TIung politischer Kampagnen AaDel werden Politiker NTG die Notwendigkeit,
YrOIse eldsummen auizubringen, dazu verleitet, reichen Spendern Einilussmög-
lichkeiten gygewähren, die normalen ürgern verwehrt bleiben Im Jahr 2012
mMuUusSsSTe eın Politiker, der AaUS der Bewerbung einen S1t7 1mM US-Reprä-
sentantenhaus siegreich hervorgehen WO.  ( {ür se1nNne pagne etwa 2,06 Mio
US-Dollar aufbringen.*® Diese Summe ist hoch, dass 1U wenige Normalbürger
sich auf e1in olches Amt bewerben können. Andererseits ist dieser Betrag eher
gering 11 Vergleich den Summen, die oroiß en nternehmen und überhaupt den
Reichen Verfügung stehen: dies ass sich schon der atsache ablesen,
dass die Durchschnittskosten Iür einen albminütigen Werbespot en des
uper OWIS 2014 |des Finalspiels der US-amerikanischen Football-Liga| 35
Mio US-Dollar betragen.*? DIie Spender Thalten egenzZug unzählige Vorteile,
WIez Gesetze, die den Reichen weitreichende Möglic  eiten der Steuerflucht
eröffnen .40

Diıe Korruptionsbekämpfung
Der Kampf die orruption ist mühsam und wen1g ermutigend; trotzdem
lassen sich 1n den etzten vier Jahrzehnten beträchtliche ortschritte verzeich-
1E  S Seit 1977 der „Foreign Oorrup Practices Act“ verabschiedet wurde, gelten
die USÄA oy]lobal?! als führend be]l der Korruptionsbekämpifung. Diesem (Jesetz
zufolge ist jede ung VOIl Bestechungsgeldern durch S-Unternehmen
ausländische Amtsträger ST 1998 hat die OECD die internationale nt1
Korruptions-Konvention verabschiedet, der zulolge die OECD-Mitglieder die
Industrieländer alle Hormen der Unternehmenssteuerreduzierung Zahlun
ZEN ausländische Amtsträger abschaffen mMussen Damıt ist diese der
Bestechung 1Un rechtswıdrig. Z/war hat die OECD selbst keine Möglichkeit, diese
Konvention 1n setzen, doch der internationale Druck hat dafür YESOTZT,
dass die melsten Miıtghedsstaaten der OECD zugestimm abDen
DIie UN-Konvention die Korruption wurde 2003 1M mexikanischen Me  da
verabschiedet, und 1 Aprıl 2014 hatten S1Ee al Staaten unterzeichnet; darunter
1st auch die uropäische N10n, ber weder Deutschland och Japan oder Neu
seeland In der Konvention verlangt, dass die einzelnen er e1nNe eihe
VOIlL Antı-Korruptions-Maisnahmen ergreifen, die araıuı zielen, „die Korruption
ekämpien, bestimmte Handlungsweisen für ıllegal erklären, international die
Durchsetzung des Rechts und die strairechtliche Zusammenarbeit verstärken,
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wirksame rechtliche Maisnahmen Z Vermögensabschöpfung schaffen und Danıel
technische Hilfe und niormationsaustausch yewähren“.4 Fınnn

DIe katholische Kirche S1e orruption mittlerweile als eline direkte Gefahr
die Armen und als ernstiliche Bedrohung elnes Lebens AIl, das 1 hristlichen
Glauben gelebt wird /u diesem ema hat der Päpstliche Rat Gerechtigkeit
und Frieden 1 2006 eine internationale Kon{ierenz abgehalten.“ Kinige
xjonale Bischofskonferenzen aben dies ebenso getan Dazu gehö der
lateinamerikanische Bischofsrat, der sich mıt dem ema be]l Kon{ierenzen 1 den
Jahren 1997, 2007 und 2010 efasst hat CEAS, das für sozlales Handeln ZUSTAanNn-
dige Gremium der peruanischen Bischoiskonierenz, hat 1n vier Diözesen Pilotpro-
Je  € inıtuert, 1n denen die KC m1t zivilgesellsc  ichen rganlı
satıonen auf lokaler ene orruption 1enBereich ange
uch WEn Gesetzesänderungen und die Veränderung be1 Verwaltungsabläufen
für die Korruptionsbekämpfung unverzichtbar Sind, bringen derartige Neuerun-
SCI nichts, WwWenn N1IC. der Druck VON Seliten der Zivilgesellschait wächst Das
bekannteste eispie erTfür ist die brasilianische Porto Alegre Se1it 1989
hat die einen „partizıpativen” oder „Bürgerhaushal . be1 dem die ürger
1re 1n die Entscheidungen und die Aufsicht eingebunden S1INd. 1eSs soll be]l der
Korruptionsbekämpfiung helfen und die Steuereinnahmen orthin en lassen,

S1Ee meilisten gebraucht werden. Für die ÄArmen hat sich das sehr SCHENS-
reich ausgewirkt. SO erichte beispielsweise die Weltbank, dass sich 1 ahmen
dieses Programms während des ersten Jahrzehnts der Nte deraus 1n der
al die das Wasser- und Kanalisationsnet: angeschlossen SINd, VOIl 75
Prozent auft Prozent erhöht hat
iıne andere vielversprechende Möglichkeit STe der VOI Transparency Interna-
101 vorgeschlagene „Integritätspakt“ dar 1eSs 1st eine lormelle Übereinkunft,
die Vermeidung VONN Bestechung und geheimen Absprachen eingesetzt wird
und onenvorsijieht. Sie wird Von den erantwo  chen 1n den Verwaltungen
und VON allen Bewerbern eınen öffentlichen Auftrag unterzeichnet 2° Kın
eisple für den Einsatz der Medien be1l der Korruptionsbekämpfung ist die
eDseIte inaidabribe.com Auf dieser indischen Plattfiorm können normale ürger
AHNONYIM melden, WE S1e ZUL Erlangung ölfentlicher Dienstleistungen este
chungsgelder YeZaben
TOTLZ der Bedeutung, die Gesetzesänderungen und das OÖrganisieren zivilgesell-
enFÜüC ür die Reformen besitzen, Sind doch auch die persönlichen
SsSchen Überzeugungen VOIlL Amtsinhabern, Wirtschaftsführern und normalen
ürgern sehr wichtig.%0 Hierbel kann die Leitung der katholischen Kirche
besonders 1n ern mıiıt einem en katholischen Bevölkerungsanteil elne
entscheidende Rolle splelen. Die katholische Moraltheologie mMaC sich sowohl
für die notwendigen persönlichen Tthischen Werte stark, miıt denen der
Korruption widerstehen kann, als auch iür die strukturellen Reformen, die anl-
grund VOI Oldarıta und Subsidiarität notwendig S1ind. en die Kirche 1n
den etzten zehn Jahren hierbei eutliche Fortschritte gemacht hat, bleibt den
noch vıel tun



CMa azıKorruption
Korruption ist der Missbrauch vertrauter aCcC Z privaten Nutzen oder

und das grundlegende ethische Problem aDel ist die Zerstörung eines
Vertrauensverhältnisses. Korruption verursacht eNOTINE Kosten ın lrekter Wei
>  y weil Dienstleistungen besonders tür Menschen N1IC erDrac werden,
aber auch ndirekt, weil Stellen cht YESC  en werden, die YESC  en würden,
WE nternehmen sich cht miıt den durch die Korruption entstehenden
sätzlichen Kosten konfrontiert sähen.
1ne eihe wichtiger MaißSnahmen ZUT indiämmung der Korruption S1INnd sowohl
1n einzelnen Ländern als auch international enworden. Zu den velver-
sprechendsten Strategien „VOI Ol't“ gehö die Stärkung zivilgesellsc  icher
OÖrganisationen, die aktıv die Korruption angehen. In diesem Prozess spielt
die Kirche ittlerweile eline 1ve olle
DIie Reichen der Welt können die Hre die Korruption verursachten erliuste
kompensieren, doch die Armen der Welt können dies N1IC. und das thische
Gefüge demokratischer SelbstverwaltungA ebensowenig.
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Korruption Korruption ınnerhalb der

polıtischen Tradıtion
Koloniale Mentalıtaäat und hierarchische Beziehungen du$
lateınamerıkanıscher Perspektive
Freı

„Die größten Verbrecher erlassen Gesetze,
ihre Verbrechen legalisieren.“

(#anna Segqgnini, Journalistin aUSs Costa ICa

Es ist allgemein bekannt, dass die Kolonisierung Lateinamerikas durch EUTOÖ-

päische Änder, unter ihnen VOT allem panlen und Portugal, ZUTUEeis VOIl Raub,
Plünderung, Vernichtung HSC TET Ureinwohner, Versklavung und weıt verbreite-
ter Korruption vonseıliten derer geprägtW die 1n der Neuen Welt die Interessen
der Kolonisatoren vertraten In Lateinamerika ist die orruption eın Erbe Aus der
Kolonialzer Wır Sind die en elner Sklavenherrschaft, deren Folgen sich 1n
uUuNsSeTe Strukturen und Gewohnheiten tief einprägten. Um überleben oder
Machtpositionen erlangen, aben viele bıs eufte auf Mittel wie Bestechung,
Veruntreuung, etternwirtschaft und ord zurückgegriffen
Wenn 1n Brasıilien einen Politiker oder einen anderen Menschen, dessen
Worte N1IC m1t selnen aten übereinstimmen, MNentlich anprangert, dann pllegt

9 handle sich einen „hohlen Heiizen“. Dieser Ausdruck hat
selinen Ursprung 1n der Kolonialzeit, als Portugal das eichlich vorhandene
Gold 1n der eg10N ausbeutete, die eufte den Bundesstaat Minas Gerals Im

und 18 Jahrhundert benutzten Priester, Mönche und 1SCNO{Te 017
SUreN VOI Heiligen, 1n deren Nnnerem 11La Gold, Edelsteine oder Diamanten ach
uropa schmuggelte. Was ach außen hın eın Heiliger W barg 11 nneren
RauDb, ChWwıiınde und Betrug

Das Erscheinungsbild der Korruption
Der Jesultenpater AÄAntönı1o Vieira (  8-1  ))- der fast se1n en 1n
RBrasilien verbrachte, sich für die Rechte der Indiovölker und die Abscha1l-:
Iung der Sklaverei einsetzte, schildert die Korruption der Kolonialzei 1n Se1INer
„Predigt VO  = gyuten Schächer“1:

Der Räuber, der Hiehlt, A  9 OMM NIC: INn die und Ying auch
niemanden hinein. Diejenigen, die nicht Nur selhst In die kommen, sondern
andere IN bringen, und DON denen ich hier reden will, sind DON größerem Kaliber



Freiund gehören einer öheren Sphäre nier derselben Bezeichnung und derselben
Charakteristik stellt SIe SE Basilius der TO sehr qut dar. Räuber, Sagt der
Heilige, sind NIC: NUur die Taschendiebe oder diejenigen, die den adenden auflauern,

ihnen die Kleider wegzunehmen. Die Räuber, die Im eigentlichen SInne und miıt
ec. diese Bezeichnung verdienen, sind diejenigen, denen die Könige die Heere und
Legionen oder die Regierungsgewalt über Provinzen Sowie die Verwaltung DON Staädten
anvertrauen und die hald mıt SCHMUTZIGEN VICRS, hald mıt Gewalt Stadte und Reiche
hbestehlen Die anderen tehlen aufeiıgenes Risiko, diese aber ohne jegliche Furcht oder
Gefahr; die anderen werden gehenkt, ennn SIe tehlen, diese aber tehlen und
verhängen selbst Strafen [E Diogenes, der es mıt schärferem 26 wahrnahm als
die anderen Menschen, Sah, WE eın großer TrupD DON Richtern mit ihren Ruten“ und
Dienern der Gerechtigkeit einige Räuber ZUr Richtstatt Yachten, und begann
schreien: „Da gehen die großen Räuber, die Zeinen den Galgen liefern C: (3l
Aus eigener Erfahrung kann ich hinzufügen, AaSsSS nicht NUur Kap der uten
Hoffnung und darüber hinaus, sondern auch diesseits davon 1eselbe onjugation gilt.
Man konjugiert das erb „rahio” In en Verbalmodi, enn Man tHiehlt nach en
Regeln der unst, qQanZ schweigen DON anderen, ausgetüftelten Regeln, die
weder Donatus noch Despauterius° annten Sobald INUan dort ankommt, eginnt Man

tehlen Im Indikativ, enn die erste Information, die Nan DON den sen erDbittel,
IST, AasSS SIe einem die Wege IN weisen, MAaN es Sich reißen bann. Man
tichlt Im Imperativ, ennn da MNan die gemischte und reine Befehlsgewalt innehat, ird
SIE qganZ und qQar despotisch Z US  rung des auDs eingesetzt. Man tHiehlt Im
Jussiv, enn SIe nehmen hin, Was Immer Man ihnen erNe und amı alle efehlen,
werden diejenigen, die nicht efJenten, NIC. akzeptiert. Man tiehlt Im Optativ, enn
SIe egehren das, Was ihnen gut erscheint. Und indem Man die Inge, die Man begehrt,
ihren Ekigentuümern gegenüber mıt oflichen Kombplimenten [obt, ändigen diese be:

Inge aQUS, ohne wollen Man tiehlt IM Konjunktiv, ennn IMAanN vereinigt
SeINE wenige abe miıt derjenigen derer, die Uüber ”iel verfügen, und reicht schon QUS,
dass sSize hre Na beisteuern, wenigstens ZUT Anteil (1ewinn eT-

langen.* Man tiehlt auch Im Potentialis, enn ohne Vorwand oder welıtere MsSTLaANde
gebraucht INUan seine Kraft.° Man tichlt Im Permissiv, enn INUAan lässt U, AassS andere
tehlen und diese die entsprechende Befugnis kaufen Man Hichlt Im nfinitiv, enn
das Stehlen hört NIC: auf, ennn die errsCcha nde geht, und leiben ımmer
Wurzeln zurück, die dafür SOTGENL, AaSS das Stehlen weitergeht. Diese Verbalmodi
werden In en Personen durchkonjugie Denn die erste Person des Verbums ist das
eigene Ich, die zweiıte sind deren Nachkommen und die sind alle, die sich dessen
befleißigen und davon Kenntnis aDen Man tiehlt In en Zeitformen, enn Im
Präsens rafft MAAan ‚9 IDasSs die MIEISZEL selber ergibt, und das 'aterıtum
und das Futur In das Präsens mıt einzuschließen, exhumiert MAanNn Verbrechen AQUS der
Vergangenheit, erkauft daraus Gnadenerlasse und VEIGgESSENE chulden, die gänzlic.
beglichen werden; und In der Zukunft erhalten SIe die regelmäßsigen INRUNJTeE und SIE
antizipieren die Verträge, mıt denen ihnen es hereits Verjährte und NIC: Verjährte
In die Hände fällt. Schließlich entgehen ihnen zugleic keineswegs Perfekt,
Plusquamperfekt und jegliche andere Zeitform, enn SIe tehlen, SIE aben gestohlen,



ema. SIe werden tehlen, SIe würden tehlen und hätten noch mehr gestohlen, ennn ehr
Korruption tehlen gäbe E

Das Resume dieser GQUnzZen onjugation ist das Subinum des lateinischen Verbums
rahio. tehlen Ind ennn SIe annn die aRtive Verbform durchkonjugiert
aben, ME die erbarmlıchen Provinzen das Passiv durchlaufen aben, annn kommen
SIe mıt Reichtümern eladen ZUrÜüCR, als hätten SIe große Dienste vollbracht, und die
esagten Provinzen sSind ausgeraudbt und ausgezehrt. [ S0 AaDen SIP QUS Indien
500.000 Cruzados herausgeholt, AUS Angola Z200.000, aAaUS Brasilien 300.000, und

aAUsSs dem UANMen Maranhacd AaDen SIe ehr herausgeholt, als es
wert Ist.

In S30 Luls de Maranhäo iragte adre Vieira 1n der Predigt ZUuU Fest des heiligen
AÄAntonius 1 1654 ach „Die Wirkung des Salzes esteht darin, das Verder
ben verhindern, doch WE 1a S1e. WwI1e Orrup Land 1St, wobe]l
darın viele 1DL, die die un  10N des Zzes innehaben, dann STEe sich die
rage: Was ist und Was annn die Ursache dieser Verderbnis se1n ?“
Seiner Meinung ach gyab ZWe] Hauptursachen: den Widerspruch dessen, der
eigentlic. als Salz wirken SO.  S: und den Verlust Glaubwürdigkeit beim Volk
angesichts vieler aten, die N1IC denen entsprachen.
Der Korrupte zeichnet sich dadurch du»>, dass NIG zug1bt, Orrup SEeIN. Er
ist schlau, und das OUV sSe1INes andelns i1st die 1er ach Geld Er ist N1IC
iniach ein gewöhnlicher Räuber Es handelt sSich vielmehr einen ausgemach-
ten Erpresser VOI der Sorte derer, die sich elines lockeren Plaudertons und elines
liebenswürdigen AcChelns bedienen und als höfliche Salamaleques‘ daherkom
INeN

Der Korrupte omm N1IC AaUus der Deckung hervor. Er erpresst. Seinen nNte
betrachtet als Se1INn eC DIie Provision ist 1Ur ihn Bezahlung Se1INne Dienste
DIie Unterschlagung ist eine und Weise ihn, sich das anzuelgnen, Wäas ihm
usteht Hür ihn S1Nd diejenigen ummköpie, die ihren Einfluss geltend machen,
ohne daraus TO schlagen.
Es 1DL viele Arten VON Korrupten. Der korrupte eamte NutLzZ en öflfentliches
Amt, persönlichen sich, Sse1INne amılen und selne Freunde daraus

ziehen. Er tauscht das Nummernschild, organıslert {ür die TAau elne ReIise,
die Aaus dem Staatssäcke e7, WITr'| verursacht Spesen und zwingt den
Steuerzahler, auizukommen. Er betrachtet überhöhte Rechnungen, das
en VOI Ausschreibungen und das ‚ple. m1T gezinkten arten als selbst.
verständlic
Die Logik des Korrupten ist Oorrup „Wenn ich das cht mache, dann hat eın
anderer den melner elle.“ Seine einzige ngs ist C  9 auft scher Tat
ertappt werden. Er SChHham sich nicht, WE 1n den Splegel schaut, er
Türchtet sich lediglic. davor, selnen amen 1n der Zeitung entdecken Er ist
zuversichtlich und STEe sich niemals VOI, dass ihn selne kleine Tochter einmal
agen könnte Arapa IMnm das, dass du Orrup bist?“
Der Korrupte empfiinde keinerlei Gewissensbisse, WEn Weıihnachten KI1ıs



Frei Bettoten voller skey und eure Geschenke VOIl Lieferanten bekommt oder Fır
meniflüge benutzt. Sie machen ihn durch Geflälligkeiten gefügig, und lockert 1
egenzug die ürokratie, welche die öffentlichen Mittel verwaltet
ESs 1bt auch den korrupten Privatmann. Er spricht Nn1ıe ber bestimmte Summen,

deutet S1e lediglic vorsichtig All, als ob davon ausginge, dass jedes selner
Worte auf einem onträger auifgezeichnet würde. So wird Za Meister der
Metapher. Er ist niemals 1re Er Spricht 1n umschreibenden OSskeln und 1sSt
sich sicher, dass se1in Gesprächspartner zwischen den en lesen verste
Der „Iranzıskanische“ Korrupte nımmt, Wäas egen kann eın otto lautet
„Wer N1IC. we1nt, omMm cht die Mutterb  6 Er STe keine Reichtümer
Zn chau, unternımmt keine Auslandsreisen, 21Dt sich als se1ne
Leichtlebigkeit besser verbergen. Kr 1st der YSTe, der sich aruber empO:
dass sich die Korruption 1mM Land WIe eine Seuche ausbreitet
Der korrupte Angeber 1Dt Geld dUu>s, das N1IC verdient, baut Häuser und
vermehrt den Vie  estand seliner landwirtschaftlichen uTter und ist davon
überzeugt, dass Schleimerei Liebenswürdigkeit ist und dass ein augenzwinkern-
des Lächeln blendet Er rühmt sich seliner Dreistigkeit, mı1t der sSe1INe Tau
SI! und die Kollegen anlügt.
Der nostalgische Korrupte rühmt sich selner bescheidenen Herkunft VOIN Land,
rühmt sich der atsache, dass der ater i1senbahner und die er hrerin
Wi doch 1st utieist davon überzeugt, dass sich SeINe Vorfahren N1G
entgehen en lassen, WE S1e dieselben Möglic  eiten gyehabt hätten, ZUZU-

greifen.
Der Korrupte ächelt N1IC. schmeichelt Er orülst nicht, sondern streckt die
Hand Aaus Er obt IC sondern bewe  äuchert Er hat keine Werte aulser de
He auf dem Bankkonto Er ist auft eline
solche Weise orrupt, dass nıemand mehr Frei Betto (eigenIC (C'arlos Alberto 1banıo Cristo), geb
mer. dass Oorrup ST Man hält ihn 1944 ISt Dominiıkaner (Laienbruder), Journalıst und

einen reC erfolgreichen Geschäfits Schriftsteller sowiıe IVIS und Berater sozialer und
pastoraler Bewegungen. EFr beteiligte sıch als IVIS derIHNall

Triefend VOI SC  eichelei, ist der Korrup katholischen 5Studentenbewegung Wıiderstand
dıe Milıtärregierung und wurde vier Jahre lang inhaftiert.te beflissen und auft der Hut,

SUC die Nähe den Anständigen,
AÄAus der ahrung der Gefängnisha tstand ern Buch
„Bluttaufe”, das spater auch verfilmt wurde. Während der

sich ın ihrem Schatten aufzuhalte und ersten AÄAmtsperiode des Präsidenten [ uız Inacıo da S//va
davon prontieren, die Un („Lula”) Wr Koordinator der Inıtiative „FOome /ero  .
tergebenen mı1t elner Härte, die ihn als („Nul! Hunger”). Für CONCILIUM chrıeb zuletzt über

„Null Hunger en ethisch-politisches RrOjeKt. n eftden integersten Menschen überhaupt e -
2/2005. AÄAdresse Ruag Atıbala, 420, SO0 Paulo SPscheinen ass Im Übrigen 1DL sich der
5-0 Brasıliıen. F-Maı foetto@uol.com.Or.Korrupte dem irommen Glauben h1n, dass

ihm alle eine chlichte Ehrlichkeit zubilli
gCcH würden, angesichts derer eine Multter Teresa VOI Neid erblassen würde
Der Korrupte meılint VON sich selbst, Se1 miıt eilner Intelligenz ausgestattet, die
ihn VOIl der Welt der Minderbegabten abhebt und ihn scharifsinniger und üger
se1n ass als die normalen Sterblichen



emMO.
Korruption Korruption IM Verwaltungsapparat

Wie Vieira sehr schön eutlich MaC. wurden Nner. der politischen Tradition
einamer1kas, 1n welcher das Volk VOI Je her wen1? räsent 1st, die öffentlichen
Mittel 1M prıvaten Interesse angeeignet. DIie Logik des kapitalistischen Systems,
das auft uUNsSsSeTEeEIN oONUunNen vorherrscht, begünstigt diesen urellen Nährboden,
da S1e VOIl der Auffassung ausgeht, dass die Privilegien des Kapitals den nteres
SeMHN der Arbeit übergeordnet SeIN mMussen Diese Taxıls erstrecC sich auch auf
die „Korrumpilerung”“ der atur durch Umweltzerstörung.
Es 1Dt also auf der Welt und insbesondere 1n Lateinamerika eine wahre
kRleptokratische Oligarchie, die die Korruption ein Mechanismus ist, der dem
System der Verträge, Vereinbarungen, Verhandlungen und ransaktionen selbst
innewohnt, insbesondere 1mM Verhältnis Z öffentlichen EW. DIie Kleptokratie
ist die Vorherrschaft des Privatınteresses 1mM olientlichen Bereich, WAas IUNSO

eiıchter 1St, Je weni1ger mı1t sozlalen Kontrollmechanismen des Staates und
der öflfentlichen erwaltung echnet
Diese uNnserem lateinamerikanischen politischen System selbst eingeschriebene
Korruption verstar. die Neigung, die politischen Institutionen ihrer Glaubwür
digkeit berauben und die Wahlen immer mehr arce machen. In
Brasilien Sa: IN. dass die nternehmen eın Stimmrecht aben, aber die
Wahlen doch gewinnenThema:  Korruption  Il. Korruption im Verwaltungsapparat  Wie Vieira sehr schön deutlich macht, wurden innerhalb der politischen Tradition  Lateinamerikas, in welcher das Volk von je her wenig präsent ist, die öffentlichen  Mittel im privaten Interesse angeeignet. Die Logik des kapitalistischen Systems,  das auf unserem Kontinent vorherrscht, begünstigt diesen kulturellen Nährboden,  da sie von der Auffassung ausgeht, dass die Privilegien des Kapitals den Interes-  sen der Arbeit übergeordnet sein müssen. Diese Praxis erstreckt sich auch auf  die „Korrumpierung“ der Natur durch Umweltzerstörung.  Es gibt also auf der ganzen Welt und insbesondere in Lateinamerika eine wahre  kleptokratische Oligarchie, für die die Korruption ein Mechanismus ist, der dem  System der Verträge, Vereinbarungen, Verhandlungen und Transaktionen selbst  innewohnt, insbesondere im Verhältnis zur öffentlichen Gewalt. Die Kleptokratie  ist die Vorherrschaft des Privatinteresses im öffentlichen Bereich, was umso  leichter ist, je weniger man mit sozialen Kontrollmechanismen des Staates und  der öffentlichen Verwaltung rechnet.  Diese unserem lateinamerikanischen politischen System selbst eingeschriebene  Korruption verstärkt die Neigung, die politischen Institutionen ihrer Glaubwür-  digkeit zu berauben und die Wahlen immer mehr zur Farce zu machen. In  Brasilien sagt man, dass die Unternehmen kein Stimmrecht haben, aber die  Wahlen doch gewinnen ...  Die Arten der Korruption sind zahlreich, wie etwa die Verwendung eines privile-  gierten Zugangs zu Informationen zu privatem Nutzen. Ein Minister, der Kenntnis  davon hat, dass die Regierung beschlossen hat, ein Gesetz oder ein Dekret zu  erlassen, das in die Finanzmärkte eingreift, kann sich dieser Information zu  seinem Vorteil oder zum Vorteil seiner Vertrauten und Freunde bedienen, die  versuchen, an der Börse Aktien zu kaufen oder zu verkaufen oder mit Fremd-  währungen zu spekulieren.  Überhöhte Rechnungen für Aufträge, die mit öffentlichen Geldern bezahlt wer-  den, stellen eine weitere Form der Korruption dar, wie sie in Lateinamerika häufig  anzutreffen ist. Viele Ausschreibungen sind faktisch ein Spiel mit gezinkten  Karten, und die Unternehmen, die für einen Auftrag verantwortlich sind, wissen  bereits, dass sie 15 bis 20 Prozent des Gesamtvolumens an Politiker weiterrei-  chen müssen, die das unsaubere Geschäft abgewickelt haben.  Eines der offensichtlichsten Zeichen dafür, wie die Korruption Wahlen beein-  flusst, ist die große Kluft zwischen den Kosten für eine Wahlkampagne und dem  offiziell angegebenen Einkommen des Kandidaten. Im Allgemeinen drücken die  Wahlkommissionen ein Auge zu angesichts dieser Form von Korruption und  verlangen weder vom Kandidaten noch von den Parteien, sich einer strengen  Prüfung der Ausgaben für Wahlkampagnen zu unterziehen.  Es gibt subtile Arten der Korruption, wie etwa die Festlegung von Schwerpunkten  vonseiten der Regierung. In Lateinamerika gibt es häufig Länder wie Brasilien,  wo mehr als die Hälfte der Häuser über kein Abwassersystem verfügt, und auf der  anderen Seite teilen private Bauunternehmen die Flächen auf, die für GebäudeIBG Arten der Korruption Sind zahlreich, WIEe etwa die Verwendung elines privile
oxjerten Zugangs formationen privatem Nutzen Eın Minister, der Kenntnis
davon hat, dass die Reglerung beschlossen hat, e1in Gesetz oder eın ekre
erlassen, das ın die Finanzmärkte eingreiit, kann sich dieser iormation
selInem oder ZU selner Vertrauten und Freunde bedienen, die
versuchen, der Börse Aktien kauftfen oder verkauifen oder m1T rTrem
gen spekulieren.
Überhöhte Rechnungen äge, die mıiıt öflfentlichen Geldern ez. WEeI -

den, stellen elne weıtere Horm der orruption dar, WwI1e S1e 1n einamerıka äulig
anzutreffen ist 1ele Ausschreibungen SINd faktisch eın ple miıt gezinkten
Karten, und die nternehmen, die für einen ultrag verantwortlic Sind, wlssen
bereits, dass S1Ee 15 bıs Prozent des Gesamtvolumens Politiker weıterrel-
chen mUssen, die das unsaubere Geschäft abgewickelt aben
Eines der offensichtlichsten Zeichen dafür, wıe die orruption Wahlen bee1in-
USST, ISE die oTOISE Kluft zwischen den Kosten eine Wahlkampagne und dem
Iiziell angegebenen Einkommen des 1daten Im Allgemeinen drücken die
Wahlkommissionen ein Auge angesichts dieser HForm VOIl Korruption und
verlangen weder VO  3 Kandıdaten noch VOIl den Parteien, sich einer Strengen
FÜ  Ng der usgaben für ahlkampagnen unterzijiehen.
Es g1bt subtile Arten der Korruption, WwWIe etwa die estlegung VOI Schwerpunkten
vonseıten der Reglerung In einamerik. 1DL äulig Länder WIe Brasilien,

mehr als die Hälite der Häuser ber eın Abwassersystem verfügt, und auf der
anderen e1te en private Bauunternehmen die Flächen auf, die ür Gebäude



Freiund höchst UXUröse Privathäuser vorgesehen Sind; und och bevor die Bauarbei
ten begonnen aDen, werden diese Grundstücke mıt asphaltierten en, m1t
Beleuchtung und einem Abwassersystem versehen.
Das Jüngst erschienene Buch des Iranzösischen Wirtschaftswissenschaftlers
Thomas Piketty, das Z Bestseller wurde, Das Kabpital IM Z Jahrhundert®,
WAarnt VOT einer schweren erwerfung, die auf die ihrem Wesen nach korrupte
Struktur des kapitalistischen Systems verweilist: DIie Akkımulation und prıvate
Ane1gnung des Reichtums übertrilft weltweit ereits den eichtum, der durch die
ntwicklung der Länder produziert wurde. e1m Weltwirtschaftsiorum 1mM Januar
2014 1n Davos verwles die TMUSCHE Nichtregierungsorganisation Oxfam auf 1ol
genden statistischen Beiund, der ike Analyse untermauert 85 einzelne
Personen verfügen ber gENAUSO viel Einkommen WIe 3a5 Milliarden Menschen,
also die Äälite der Weltbevölkerung!
Dem irtschaftswissenschaftler 0MaAaz Ferreira Jensen zufolge zeigt ike  S
Studie aufl, dass zwischen dem Jahrhundert und dem Z die Jährliche
Produktion durchschnittlich i Prozent anstieg, während die Kapıtalrendite

bıs Prozent PTO Jahr zunahm. eute Sind 43 Prozent der Aktıva weltweit
1n den en VON Prozent der Weltbevölkerung. Die reichsten 10 Prozent
besitzen Prozent davon.
In den USA ntiallen auft 10 Prozent der Bevölkerung Prozent des Gesamtein-
kommens. nNntier den Ändern, die die geringste Ungleic  ( aufweisen, WwIez
chweden, verfügen die 10 Prozent Reichsten ber 25 Prozent der Einkommen.
In den ern mıt dem OCNSteN Grad Ungleichheit Ste1 dieser nNte aui

Prozent Hinsichtlich des Vermögens ist die Diferenz och weıtaus orößer In
den ern mıt dem OCAsSTteN Grad Gleichheit besitzen die 10 Prozent
Reichsten Prozent des Vermögens.
Brasilien wird 1n ike  S Analysen N1IC. berücksichtigt. Doch die eNTISPre-
henden ndizes ezüglic der Ungleichher Aaus dem Jahr 2012 besagen, dass
die reichsten 10 Prozent ber 4° Prozent des Einkommens verlügen, en
Ssich die 4.() Prozent der Armsten SS Prozent en Und das tatsächliche
Einkommen des reichsten Prozent S ’/-mal er als das der armsten
10 Prozent
Es ist die Auigabe der eologie, ber eiıne strukturelle un dieser und ihre
Ursachen nachzudenken eine strukturelle ünde, die den Ausschluss VON

arden Menschen VOI den lebensnotwendigen Grundrechten EWIF. WIe Ernäh
TUuNg, Schutz VOT Witterung, orge die achkommenschaftFrei Betto  und höchst luxuriöse Privathäuser vorgesehen sind; und noch bevor die Bauarbei-  ten begonnen haben, werden diese Grundstücke mit asphaltierten Straßen, mit  Beleuchtung und einem Abwassersystem versehen.  Das jüngst erschienene Buch des französischen Wirtschaftswissenschaftlers  Thomas Piketty, das zum Bestseller wurde, Das Kapital im 21. Jahrhundert®,  warnt vor einer schweren Verwerfung, die auf die ihrem Wesen nach korrupte  Struktur des kapitalistischen Systems verweist: Die Akkumulation und private  Aneignung des Reichtums übertrifft weltweit bereits den Reichtum, der durch die  Entwicklung der Länder produziert wurde. Beim Weltwirtschaftsforum im Januar  2014 in Davos verwies die britische Nichtregierungsorganisation Oxfam auf fol-  genden statistischen Befund, der Pikettys Analyse untermauert: 85 einzelne  Personen verfügen über genauso viel Einkommen wie 3,5 Milliarden Menschen,  also die Hälfte der Weltbevölkerung!  Dem Wirtschaftswissenschaftler Thomaz Ferreira Jensen zufolge zeigt Pikettys  Studie auf, dass zwischen dem 19. Jahrhundert und dem Jahr 2012 die jährliche  Produktion durchschnittlich um 1,6 Prozent anstieg, während die Kapitalrendite  um 4 bis 5 Prozent pro Jahr zunahm. Heute sind 43 Prozent der Aktiva weltweit  in den Händen von 1 Prozent der Weltbevölkerung. Die reichsten 10 Prozent  besitzen 83 Prozent davon.  In den USA entfallen auf 10 Prozent der Bevölkerung 50 Prozent des Gesamtein-  kommens. Unter den Ländern, die die geringste Ungleichheit aufweisen, wie etwa  Schweden, verfügen die 10 Prozent Reichsten über 25 Prozent der Einkommen.  In den Ländern mit dem höchsten Grad an Ungleichheit steigt dieser Anteil auf  60 Prozent. Hinsichtlich des Vermögens ist die Differenz noch weitaus größer. In  den Ländern mit dem höchsten Grad an Gleichheit besitzen die 10 Prozent  Reichsten 50 Prozent des Vermögens.  Brasilien wird in Pikettys Analysen nicht berücksichtigt. Doch die entspre-  chenden Indizes bezüglich der Ungleichheit aus dem Jahr 2012 besagen, dass  die reichsten 10 Prozent über 42 Prozent des Einkommens verfügen, während  sich die 40 Prozent der Ärmsten 13,3 Prozent teilen. Und das tatsächliche  Einkommen des reichsten 1 Prozent war 87-mal höher als das der ärmsten  10 Prozent.  Es ist die Aufgabe der Theologie, über eine strukturelle Sünde dieser Art und ihre  Ursachen nachzudenken - eine strukturelle Sünde, die den Ausschluss von Mil-  liarden Menschen von den lebensnotwendigen Grundrechten bewirkt, wie Ernäh-  rung, Schutz vor Witterung, Sorge um die Nachkommenschaft ... Alle Mechanis-  men, die geschaffen wurden, um Vermögen der Kontrolle durch Gesetz und Ethik  zu entziehen, wie dies etwa bei den Steuerparadiesen der Fall ist, stehen im  Widerspruch zu den Werten des Evangeliums.  In seinem Apostolischen Schreiben Zvangelii Gaudium erhebt Papst Franziskus  warnend seine Stimme: „... solange die Ausschließung und die soziale Ungleich-  heit in der Gesellschaft und unter den verschiedenen Völkern nicht beseitigt  werden, wird es unmöglich sein, die Gewalt auszumerzen. Die Armen und die  ärmsten Bevölkerungen werden der Gewalt beschuldigt, aber ohne Chancen-Alle Mechanis
INCIL, die YESC  en wurden, Vermögen der OoONtrolle durch Gesetz und Ethik

entziehen, WIe dies etwa be]l den Steuerparadiesen der 1St, stehen 1
Widerspruch denen des Evangeliums.
In selinem Apostolischen CcCNreiben Evangelii Gaudium erhebt aps Franziskus
warnend se1ne Stimme W solange die Ausschließung und die sozlale ngleich-
heit 1n der Gesellscha{it und ıınter den verschiedenen ern N1IC beseitigt
werden, wird unmöglic se1IN, die EW Aul  C Die Armen und die
armsten Bevölkerungen werden der EW beschuldigt, aber ohne Chancen



emdQ. gyleichheit en die verschiedenen Formen VOIl Aggression und Krıeg einen
Korruption aren oden, der irüher oder später die Explosion verursacht. Wenn die

6 nationale oder Wwe  elte Gesellschaft einen Teil ihrer selbst 1n den
gebileten se1inem Schicksal überlässt, wird keine politischen Programme, noch
Ordnungskräfte oder Intelligence gyeben, die uınbeschrän die Ruhe gewährleis-
ten können. Das geschie cht Il we1l die sozlale Ungerechtigkeit EW  same
onen derer provozlert, die VO  = System ausgeschlossen SINd, sondern weil
das yesellschaitliche und wirtschaftliche System der Uurze ungerecht ist.”
(EZvangelii Gaudium, 59)

Korruption weitweIıl

1ne Studie der Nichtregierungsorganisation Iransparency Internationall®©% mı1t
S1tz 1n er VO  Z Dezember 20153 welst arau: hin, dass omallia, Nordkorea und
Aighanistan die Länder sind, 1n denen eS5 meılisten Korruption 1DL, en
Dänemark und Neuseeland, geiolgt VOIl Luxemburg, Kanada, Australien, den
Niederlanden und der Schwe17z die ermiıt dem OCAStTeN Iransparenz
hinsichtlich öffentlicher Gelder Sind.
Der Korruptionsindex vergibt oten Von bis 100' wobel die einem Land mıt
viel Korruption zugeordnet und 100 einem Land, 1n dem vollkommene
1ransparenz hinsichtlich öMlfentlicher Gelder gegeben ist. „Das esam ist
besorgniserregend”, heiflßst 1mM okumen dieser NGO, denn nW  en! ein1ge
wenl1ige Länder korrekt handeln, rreicht dennoch keines die maxımale un
zahl, und mehr als ZwWwel Drittel welsen weniger als Punkte Agıl
DıIe 1STe STUTZT sich auft die Kxpertise VOIl Wirtsch  sfiachleuten, die die Korrup
t10n 1n A Ländern bewerten Brasilien nımmt Nnner dieser Rangliste atz
AD eın Nner. Lateiname erweist sich Brasilien als anfälliger Korrup
tion als beispielsweise Chile, TUgUuay, Oosta Rıca und Kuba, ber weniger All-

Lallıg als gentinien, Venezuela, Bolivien und Ecuador
In Prozent der bewerteten Länder ibt S starke Anzeichen dafür, dass
eamte bestechlich S1Nnd. Nnner. Lateiname ist Venezuela auft dieser 1STe
elines der korruptestener (weltweit auf atz 160), endie er mıiıt
dem OCANSTtTeEeN Grad Iransparenz Tuguay (Platz 19) und Chile (Platz 22) S1ind.
DIie Studie VON Iransparency International bewertet die Korruption N1IC
nNnner der politischen Parteıen, sondern auch be]l1 der olizel, 1 Justizapparat
und 1n der öffentlichen erwaltung.
1nnn Heinrich, der Herausgeber der e’ gesteht e1n, dass die Korruption 1n
erster linıe die Armsten etrit „Wenn die erbetrachtet, die Ende
der 1STe stehen, dann Ssind die armsten Bewohner diejenigen, die den orößten
Schaden davontragen. Irak, Syrien, Libyen, Sıudan und udSudan, Tschad,
Aquatorialguinea, Guinea-Bissau, Haltı ‘Rur  enistan, sSDbekıstan und Jemen
gehören den Ändern, 1n denen die Korruption 1n der öffentlichen erwaltung
und 1 Privatunternehmen meılisten grassiert IBG Korruption sStTe stark 1n



FreiVerbindung miı1t der atsache, dass sich Staaten 1 Zustand der ullösung
efinden, WIe etwa Libyen und Syrien  66 Das trifft auch auf Aighanistan
Es 1Dt Aander, die ıhren atz auf der Rangliste erhe verbessern konnten,
w1e e  z Myanmar, die Milıtärjunta einen Prozess demokratischen andels
einleitete, der SC 1mM 2010 1n allgemeinen Wahlen und 1 araıı
folgenden 1n der Wiederherstelung der emokratie mündete
Keıin Land ist VOT Korruption sicher. Alle „sSind miıt der Bedrohung 1G Korrup
tion auf allen Ebenen kon{irontiert, angeflangen VON Zugeständnissen und Erlaub
nıssen auf lokaler ene bis hın Anwendung VoOnNn (Jesetzen und orschriften”,
Sal Huguette Labelle, die Präsidentin VOIl Iransparency International Das We
SC1I1 der orruption selbst S1e ist geheim und ilegal verhıinde eline
Auswertung.

I Engagement ZUr Bekämpfung der Korruption
AÄAm November 20153 verabschiedete die TYSTe Konierenz VOIl Minısterinnen,
Ministern und eNorden Z Prävention undZKampf die Korruption der
taatengemeinschaft Lateiname  Q und der Kanbik (  } die 1n Santa Oruz
Bolivien) tattfand, die rYRlärung DON Aanta CTuz, die 1n der Quechua-Sprache der
Ureinwohner der en Ama Quilla, AÄAma Llulla, Ama WGa ille stehlen, N1IC
lügen, N1IC entmutigen”) heilst
DIie Unterzeichnerländer verpiflichteten sich darın, die Korruptionsdelikte MgyOoros

ekämpien, und S1e etzten elne Arbeitsgruppe e1n, die sich auf Prävention und
Bekämpfung der Korruption spezlalisiert, und „auf der rundlage der
Bürgerbeteiligung, der sozialen ontrolle, der 1ransparenz, der Zahlungsmoral,
der Et  z und der olientlichen Integritä o
In Brasilien versucht die Bundesregierung e1in Antikorruptionssystem etablie
d  S Äm Januar 2014 verabschiedete der Nationalkongress das ese
12.846/2013, das dem aa 1 Kampf die Korruption mehr Mittel die
Hand 1bt Diesem Gesetz zufolge kann e1iIn ın orruption verstricktes Unterneh
iNlenNn mı1t elner Geldstrafe 1n öhe VOI Prozent sSeINESs Umsatzes elewerden.
Im 2003 SC die Reglerung Lula die Generalinspektion der Union, e1ın
Organ der Bundesreglerung mıiıt der Beifugnis, nhörungen und Strafverfahren
urchzuführen SOWIE die Iransparenz 1n der öffentlichen erwaltung fördern
DIe tatsächliche Unabhängigkeit der Staatsanwaltschafit wurde garantliert. Seit.
her wird e1ın Generalprokurator {1ür dieses Urgan SEWi eute S1iNd sechzig
rgane und Gremien m1t der 99  atıonalen rategle Z ekämpiung der Korrup
10n und der Geldwäsche“ efasst
Die brasilianische Reglerung veröffentlicht jeden Tag ihre usgaben auf dem
Internetportal {ür Iransparenz (www.Dportaltransparencla.gZ0v.br). D)as 1st elt
we1lt elne einzigartıg dastehende Inıtlatıve Brasilien ist. eines der führenden
er der „Globalen Partnerschaft elne ene Reglerun  ‚66 und hat e1ın
fortschrittliches (1eset7 den ugang niormation



emMQ. Obwohl die Korruption immer och die ur des brasıllaniıschen es
Korruption niziert, wurden nner. VoOoNn zehn Jahren (von 2003 bis 4800 eamte

Aaus der Bundesverwaltung ntiernt, 2500 Nichtregierungsorganisationen wurden
die Miıttel verweigert und 3800 Unternehmen wurden ölfentliche Auifträge VeOI -

wehrt
Um den Kampi die Korruption och verbessern, 11US$S Brasilien och
Z7Wel wichtige Reiormen 1n Angrif nehmen: die eIiorm des Justizsystems miıt dem
Ziel, die Prozesse schneller abzuwickeln und wirksamere Straien verhängen;
die Reform des politischen Systems, Z eisple verhindern, dass nNter:
nehmen oder Juristische Personen Wahlkampagnen VOI 1daten für öffent
lıche AÄAmter unanzieren können.

Der Text des portuglesischen Originals ist 1mM nternet verfügbar unter: WwWW.Dportugues.Iree-
ebooks.net/eboo.ermao-do-Bom-Ladrao 1655pdf/view.

Die uten der Stöcke 1n verschiedenen Farben WaTrTen ZULT Zeıit AÄAntön1o Vieiras Insignien der
chter.

Donatus und Despauterius S1INnd der Legende nach die amen der beiden „Schächer  6. die
ZUSsammmnmen mi1t Jesus gekreuzigt wurden (Anm. Übers.).

Der portuglesische Ausdruck „mee1ro”, den Viıelra hier verwendet, meıinte damals ]jemanden,
der sich auf einem Iremden Landgut verdingte und die Hälfte des ags bekam

Dieser Satz iehlt bel Frei Betto und wurde VO  Z Übersetzer Aaus dem Originaltext der Predigt
ergänzt (Anm Übers.).

Maranh: ist heute ein Bundesstaat 1 Nordosten Brasıiliens.
Dieser AÄAusdruck leitet ich VO  = arabischen as-salaamu aleikum („Der TIE: sSe1 miıt

dir”) her. Er wurde möglicherweise VOIl Sklaven ımportiert. andläulig bedeutet dieser Äus
druck e1in pompOSses Getue und übertriebene Höflichkeit.

München 2014
Sekretariat der Deutschen Bischoifskonierenz (He.) Abpostolisches Schreiben Evangelii (aud!

VDOoN apDS Franziskus (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, 194), Bonn 2014
10 DIie Veröffentlichungen VONl Transparency International unden ich aul deren omepage:

wwW.transparency.de (Anm Übers.).
Äus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr. ITUNO Kern
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Im Dschungel der Gesetze
Die Geschichte sexueller Gewalt In Indiıen

Kochuranı Abraham

Der einer Jungen Tau Aaus uryanelli STEe dafür, welche systembedingten
Verllechtungen 21Dt, Wenn sexuelle EW; und Strafverfolgungsorgane
gyeht DIe Junge Tau STamm aus einer aAarmen Familie ın uryanelli, einem kleinen
Dorf1 siidindischen Bundesstaater. DIie Zehntklässlerin Januar
1996 mı1t einem Mann davongelaufen, der ihr vorgespie hatte, S1Ee en Äm
Schluss wurde S1e Z pier elner Sex-Bande mı1t prominenten Mitgliedern, unter
denen unter anderem ein1ge Politiker und andere Männer WAarTCIl, die hohe Os]:
t1onen bekleideten Von ihrem „Freund“ wurde S1E keinem Geringeren als einem
Vertreter des Gesetzes ausgeliefert einem Anwalt, der S1Ee vlerz1g lage lang
gelangen elt und furchtbaren Vergew:  igungen und Übergriffen durch mehrere
Männer aussetzte Währenddessen aten ihre verzweifelten ern die Polizei
vergeblich ilfe be1l der 116 ach ihrer Tochter Äm Tuar 1996
wurde die entsetzlich missbrauchte Junge Tau VOIll ihren idnappern eigelas-
SCIL, als diese befürchteten, dass S1e den Misshandlungen terben könnte Im
Jahr 2000 verurtelte e1in Untersuchung des Falls eingerichtetes Sonder
gericht Menschen unterschiedlich angen sStraien Nachdem jedoch
alle Angeklagten Beruflung eingele en, kassierte der OÖberste Gerichtsho{f
Keralas 1 Jahr 2005 alle bis auf elnes. ender Hauptangeklagte
tünt Jahren verurteilt wurde, wurden alle anderen miıt der egründung
Ireigesprochen, dass die jJunge Tau miı1t allen ngeklagten einvernehmlichen SCX
gehabt aben mMUÜSSe, da S1e N1IC. geillohen se1
Darauthin rei das pier den ersten Bundesgerichtsho der den
31 Januar 2013 den ersten Gerichtshof Keralas ZUT Neuverhandlung
zurückverwies. In der Zwischenzel versuchte ein irüherer chter ersten
Gerichtshof, der den Angeklagten 2005 Ireigesprochen hatte, die Junge Hrau
verleumden. Er verteldigte se1n Urteil mı1t der Begründung „ES gyab umfangrel-
ches Beweismaterlal dafür, dass sich 1 des adclhens Kinderprostitu-
H10n gehande hat, Wäas MNIAC mı1t Vergewaltigung gleichzusetzen ist.  06 TOLzZdem
verurteilte der Oberste Gerichtshof Keralas den Hauptangeklagten Aprıl
2014 einer lebenslänglichen Ha{itstrafe und weıtere ngeklagte unter-
SCangen STraien Sieben weltere ngeklagte wurden ireigesprochen.
WOo einıge VON der Jungen Trau benannte Personen, die 1n der Reglerung
eıtende Posiıtionen innehaben, och NIC VOT Gericht gestellt wurden, hat das
üngste Urteil der Jungen Trau und ihrer Familie zumindest eine Atempause
verschalift, weıl es ihrer Rehabilitation beigetragen hat Die Junge rau Adus



Ihema uryanelli hat ach achtjähriger Leidensze! ein kleines bisschen erechtig-
Korruption keit erlangen können. Immerhin jedoch hat der entscheidend dazu eigetra-

SCI, AC arauı werien, WIE 0Sdie Korrumplerung ist, die sich 1n Indien
1 Hinblick auft sexuelle EW,; tief 1NSs Rechtssystem hineingefiressen hat

Die chwere des Verbrechens und das Unvermögen des
Rechtssystems
Die Zunahme VON Fällen sexueller EW., hat 1n Indien dafür gyesorgt, dass dieses
ema einem wichtigen Anliegen 1 Bereich der Genderfragen geworden ist.
Dem Jüngsten Bericht des atonalen Str:  egisters zulolge gyab 1M Jahr 2/0an2
unter den 22222 7 Frauen verübten Verbrechen AÄnzeige gebrachte
Vergewaltigungen und Übergriffe aut HFrauen miıt der Absicht der
schädigung.“ Bel den Vergewaltigungen ZiINg 1n 1051 Fällen die ers
SIUDDEC VOIll bis Zehnjährigen und bei 135 ber Fünizig]ährige, wobel die

Statistik N1IC die vielen Fälle erfasst, die N1C Änzeige yebrac r_

den oder LLUT ückenhaft dokumentiert SiNnd. Nachdem 1mM Dezember 2012 eine
23-Jährige Frau, die sich 1n der Ausbildung Krankengymnastin e1Ian VOI

einer ITuppe VOIl Männern vergewalti und gyetötet wurde, ist die der
Änzeige gebrachten Vergewaltigungen stark gestiegen, und 1n der Öffentlichkeit
wurde mi1t ac  TUC eın eres rechtliches orgehen bei Vergewaltigungen
geiordert. Dennoch bt weiterhin elne erschreckend hohe nzahl VO erge
waltigungen, WAads überdeutlich ze1gT, welche Geiahren das gyestörte Verhältnis
zwischen den Geschlechtern 1n Indien ach sich zı1e
Es 1Dt 1n Indien N1IC ZUwenlg Gesetze sexuelle EW DIie rage ist
jedoch, ob dadurch Rechtssicherheit geschafien werden kann Als der Oberste
Bundesgerichtsho 1983 ZWEe] Polizisten 1 Vergewaltigungsfall VOI Mathura
ireisprach, wurden die überholten Gesetze der aragraphen 375 und 376 des
indischen Straigesetzbuches, die sich m1T Vergewaltigung befassen, nach elner
massıven landesweiten pagne VOIl Frauengruppen novelliert © Be1l dieser No
vellierung Zn VOTI allem die rage der Einvernehmlichkei und darum,
dass diese sich auft die Aussage des Opfers tutzen müsse 4 Doch zeigt sich die
systemische Korrumpilerung des Rechtssystems, die die Gesetze cht Än
wendung kommen Ässt, deutlich 1mM der Jungen rau aus uryanelli
Das Gesetz Z Schutz VON Frauen VOT häuslicher EW:; Aaus dem 2005
befasst sich mıiıt häuslicher sexueller EW auch WE Vergewaltigun 1n
der Ehe 1mM Land eın Straftatbestand ist /Zwar hat der Justice-Verma-AÄAus
schuss>, der VOoIl der Reglerung ach der Gruppenvergewaltigung VOIl Delhi
eingesetzt wurde, gyeIordert, dass das indische Straigesetzbuch die ergewalti-
SNg 1n der Ehe N1C mehr tralffrei stellen solle. Doch dies ist be1l der Novellie
Iung des eC VOIl 20153 N1IC umgesetzt worden.®© Deutlich wird hierbel,
dass Vergewaltigun 1n der Ehe weder als Strafitatbestand oilt, noch bestraft WIr'
solange die Gesetzgebung und die Gesellschaft Frauen 1n der Ehe keine
eigenständigen Rechte zugesteht.‘
ährend feministische Gruppilerungen das 2013 verabschiedete Gesetz Ver:



hinderung, Zl Verbot und Überwindung sexueller Belästigung VOI Frauen Kochuraniı
AbrahamArbeitsplatz® €  en! das auft den Vishaka-Richtlinien” basılert, ist 6S doch

notwendig, den Zusammenhang zwischen der Möglichkeit sexueller Belästigung
und den Jewelligen Arbeitsbedingungen SOWIEe den Hierarchien Arbeitsplatz

berücksichtigen.!© Dieses Gesetz könnte 1n ZWEe1 indischen Fällen ZUr Anwen-
dung kommen, die zurzeıt verhandelt werden. Im ersten geht das m_

mierte Medienhaus Tehelka, 1 anderen elne Junge Anwaltspraktikantin und
einen irüheren chter ersten Bundesgerichtshof. An beiden Hällen ass
sich verdeutlichen, 1n welchem rechtlichen schunge. sich wiederüäindet,
WE höhergestellte Menschen involviert SiNd.
Urc die Novellierung des Straigesetzes VOIl 2013 sind G(Gesetze 1 Bereich
sexueller EW 1 indischen Straigesetzbuch He gyefasst worden. Hierbe1 r_
de der Begriff der Vergewaltigung auft CMn Delikte WwWI1e Säureattacken, sexuelle
Belästigung, V oyeur1smus und Stalkıng ausgedehnt. Doch die und Welse, WwWIe
diese Gesetze VOI ihren korrupten utern ausgele und manipuliert werden,

dazu dass die ater und N1IC die pfer geschützt werden. DIie ungesunde
Verbindung zwischen den „Verteidigern“ des Gesetzes und denen, die ZESE
schaftlich 1n aCcC und Ansehen stehen, vernıinde C  y dass MG diese Gesetze
tatsächlicheC geschafien wird

Wiıe Im patriarchalischen Rahmen ater ungestraft
davonkommen
Da sexuelle EW:; 1n Indien otz der verschäriten Gesetze und des geschärften
Bewusstseins der Zivilgesellsc weıter
1n diesem usmails anzutreiffen 1ST, sollen
NMIC 11UT die systemischen, sondern auch Dr. Kochuranı Abrahamıst feministische Theologın,
die horizontalen Schwachstellen SENAUCI Ordensfrau und wissenschaftliche Miıtarbeiterin
1n den Blick werden. Die Indiıan Councıl of Socıial SCIENCE Research /CSSR), das

der Mahatma-Gandhı-Universität In Kerala, Indien,Zählebigkeit dieses Vergehens gyeht Hand
angehört. S/e ist Koordinatarın der „Ecclesia of /WVMomen in1n Hand damıit, dass sStan Straffreiheit L  Asıa eINeSs Forums der katholischen fTemmistischen

gyewährt wird; dieses orgehen wird teil Iheologinnen n Asıen. hre Forschungsinteressen gelten
welse durch den Staat begünstigt ıınd hauptsächlich Gender-Fragen, miIt hesonderem
teilweise durch die patrlarchalischen Schwerpunkt auf fFemmistischer Theologie und
Genderzuschreibungen VON Klasse und Spiritualität so WIE Okologischen elangen. Anschrift

Karıppaparamöil, No. A anjırappaliy P.D.,Rasse 1 Blick aul ater WIe pier TAaU-
Kerala-686507, Indiıen.AdUusenebleten und wel  cnhne
F-Maı kochuabraham @9gmaıl.com.Dalıits Sind se1t jeher der Gefahr e_

etZL, VOIl Grundeigentümern und nter
nehmern vergewaltigt werden. Diese Fälle kommen jedoch NMIC ZUT Anzelge,
weil sich uch be1l Polizei, Doriräten, Medien und Reglerungsangestellten die
Vorurteile des Hindu-Kastensystemsen und Verbrechen Menschen
Rand der Gesellschaft als Te1l der eptlerten gyesellschaftlichen OÖrdnung und



Ihema damıiıt als normal angesehen werden 11 Auf die Vergewaltigung elner Jungen
Korruption Fotojournalistin ugus 2013 1n um durch eine rTuppe VON Männern

eın öffentlicher Auischrei, der den trägen Apparat der Strafverfolgungs-
1n Bewegung hätte ringen können. Als die Attentäter gyefasst WAaILICI,

gygestanden S1e, dass S1Ee bereits ochen VOI der Attacke auft die ournalistin vier
Lumpensammlerinnen und elne Sexarbeiterin vergewaltigt en Doch diese
Fälle WäaTeln VOINl den Medien, der ıttelklasse und der Polizei gnorlert worden. Es
ist Iatal, WE die ater AaDel ungestrait davonkommen, denn S1Ee werden 1n
dem Glauben bestärkt, weiterhin vergewaltigen können, ohne elan
werden. 12

Das Problem der Gewährung VOIl Straffreihei eNTste. we:il das G esetz und die
Rechtsorgane 1n einem bestimmten gesellschaftlichen ahmen exekutiert WOI -

den DIie Rechtsauslegung und die uter der gesellschaitliichen Ordnung orlentie-
KG sich den yleichen patriarchalischen Imperativen und Sind VOI den gleichen
eılen geprägt WIEe die Gesellschaft insgesamt.*© Kürzlich hat eiIn er
indischer Politiker sich SC gegenüber der Todesstrafe gyeäußert, die
ber den drei Jungen Männern verhängt wurde, die mehrere Gruppenvergewal-
ugungen 1n um begangen en „Soll Vergewaltigung Jetz miıt Erhängen
bestra{it werden”? Das Sind ungs, und S1e machen eben Fehler “14 DIie Debatte
ber die rage, ob auft Vergewaltigung die Todesstrafe stehen So.  ( annn 1N
diesem Beitrag N1IC weiıter verlolgt werden, weil 65 hier die Korrumplerung
der Straivertfolgungsorgane geht
DIie patrlarchalische Unterstützung der Straffreiheitd benfTalls ın den Blick,
WE LLa sich ansıeht, wIe Männlic  el verstanden uıund gyelebt wird Feministi-
schen Untersuchungen zulolge bleten sexuelle Übergriffe 1n Kulturen, 1n denen
die FähigkeitZusübung VOIl EW,; als Zeichen VoOonNn ännlichkeit ilt. miıt der
Frauen gyewaltsam „l ihrem Platz“ gehalten werden können, Männern die
Möglichkeit, sich ihrer Männlichkeit versichern 1> In olchen Gesellsc  en
ist auch Vergewaltigung 1n der Ehe eın ema, we1l Männer 1ın patriarchalischer
IC ein Änrecht auf den Örper, die EX.:und die Seelen VOIN Frauen aben
Deshalb ist quası] ein ungeschriebenes Gesetz, dass ater bei häuslicher Ge
walt ungestraft davonkommen.
Doch auch Frauen wirken aktıvy daran mıt, dass dieser /Zustand der Straifreiher
estenhnen bleiben kann 1j1ele aben den patrlarchalischen ythos internalisiert,
wonach Frauen selbst sexuellen Übergriffen auffordern, indem S1€e alschen
Zeit alschen Sind oder sich miıt ihrer Art, sich kleiden, ber bestehende
Normen hinwegsetzen. Den egemonialen Weiblichkeitscodes zulolge Sind /a
ruc  ung und Keuschheit der n  © weiblicher Tugendhaitigkeit. Nach
AÄnsıcht derer, die sich mi1t diesen Normen identilizieren, verliert durch die
Verletzung dieser Normen und urde, weshalb Ian dann auch N1IC

die Öffentlichkeit geht uch verhindern 6S die mıiıt der namentlichen dentifi
kation der ater verbundenen siken, dass Frauen sexuelle Gewaltakte ZUT

Anzelge rngen Es STe sich die rage, wofür diese Gesetze eigentlic. gut SINd,
WeNn HFrauen daraufverzichten, S1e für sich nutzen

S DAl



KochuranıBe1l der Gewährung VOIl Straffreiheit geht 65 entscheidender Stelle aC
Deshalb bleiben ater äulig dort ungestralt, der Staat und die ächtigen 1n Abraham

der Gesellschaft gemeinsame aC machen. 1eSs ass sich anhand der Khap
Panchayats!® und des indischen Gesetzes ber dıe Sonderbefugnisse der
Streitkräifte Armed Forces Special Powers Act, AFSPAÄA 167 VOT ugen ühren Der
Bericht des Verma-Ausschusses STEe usdrücklic iest, dass „eindeutig das
Versagen be1l verantwortungsbewusster Regierungsführung, I6 aber der Man
gel gesetzlichen Regelungen als Grund dafür anzusehen 1St, dass 1n der derzeıit
unsicheren 1Tualon die Rechtsstaatlichkeit untergraben wird“1& Da die
Machtverhältnisse 1n Indien Vorzugswelse urG Kasten-, Klassen- und Gender
zugehörigkeit bestimmt SINd, hängt VOIl der jeweiligen Posıition 1n der sten-,
Klassen- und Genderhierarchie ab, ob 11a 1n den Genuss der Straffreiheit kom
IHNeIN kann

Sexuelle Gewalt und dıe Kırche Einkritischer lıc
nach ınnen
In zahlreichen Fällen S1INd „Gottesmänner” 1 Indien sexueller Übergriffe
auf Frauen festgzenommen worden. Im Jahr 2013 der skandalöseste wohl
der VOIl ÄAsram Bapu 19 DIie kürzliche n  jerung eines katholischen Priesters 1n
en  A, der eın minderjähriges aAaiiles Mädchen selner (Jemeinde sexuell
m1issbraucht en Soll, deutet arau hin, dass auch die Kirche VOT sexuellen
Übergriffen 1n ihren eihen N1IC geielt ist. <0 Genauer ıntersuchen ware auch
das auffäillige Schweigen der INTS.  CNHE: als ach der Gruppenvergewaltigung
VOIl Neu De  s AllZ Indien 1n uliruhr John Dayal, Generalsekretär des
Indischen Kirchenrates und des atUonalen Integrationsrates der indischen Re
oxerung, hat davon gesprochen, dass die Kirche Urc dieses „Schweigen“ elne
Gelegenhei verpasst habe, einmal mehr „verändernd 1n den nationalen Diskurs
ber Fragen einzugreifen, die 1 Land, selner emokratie und SeINemM Volk groißse
orge auslösen“21
In dieser 1tuation aben VOIl IC  er e1te VOT allem katholische Feministin-
He aktıv eingegrifien Die 1mM zentralindischen une beheimatete atholsc
feministische OÖrganisation Streevanı „Stimme der Frauen”) hat elne Gruppe
besorgter tholiken und atholikinnen dazu veranlasst, einen Entwurt f1ür ein
Paplier ber den Umgang mıt sexueller EW 1n der Kirche ormulieren. 2013
wurde dieser Entwurt der Katholischen Bischoifskoniferenz ndiens vorgelegt. Der
Entwurt befasst sich VOI allem miıt sexuellem Fehlver  en 1n der Kirche, mıiıt
Entschädigungsmöglichkeiten und mı1t Verhaltensregeln für chliches Perso-
nal Bıs Jetzt hat die OollsSsche Bischoifskonferenz ndiens och keine {izielle
rategl1e Z damıit verabschiedet uch das Oorum indischer Theolo
yınnen Indian Women Theologians orum hat diese rage bei selner ahreskonie
IC und deutlich gyemacht, wI1e dringend es ist, sich damıt befassen.
aruber hinaus versuchen LEUE Inıtiatıven WIe „Women IOr ange  C (Ifür den



emMa. katholischen Bereich SOWIE die (ökumenische) „Christliche Frauenbewegung
Korruption Indiens“ Indian YISLTIAN Women’s Movement), die VOIl indischen teministischen

Katho  nınen 1n Jüngster /Zeit angestoßen wurden, Plattiormen TÜr den
m1t diesem Übel chaffen, das die Kirche und die Gesellschaft als anze
betrniHt
Indien ist jedoch ein Land, 1n dem den eligionen ach W1e VOT bei der Sinnstil:
LUn 1 en der Menschen elne wichtige olle ıkommt Deshalb aben die
Versuche, sexueller EW. HG: die €  Ng auftf Gesetze oder Urc die
elmiıt ilfe einilussreicher Institutionen Herr werden, wen1g USSIC auf
olg Entscheiden wird SEeIN, die hegemonlalen es VON eligz1onen und
Theologien inirage stellen, die elne ultur StUtZeEN, 1ın der geschlechterbezoge-

EW, als normal angesehen Das allı für die 1n em Mafse genderspe-
insche und überholte hristliche Ehetheologie, die Männer als „HMäupter“ m1t
A und uTtorıta) ausstattet und Hrauen jügsamen und sich auIopiernden
„Herzen” der hristlichen Familie MaC. und ilt ebenso VOIll der Ungleichher
männlicher WIe weiblicher Identitätskonstruktionen Wenn die Kirche eine DIO
phetische Stimme SeIN möchte, die den Teutelskreis sexueller EW:; urchbre
chen dann mMUusSsen diese Themen völlig NEeEU bedacht werden.
1ele indische Pastoren S1ind immer och der Änsicht, Mädchen und HFrauen
waren besser VOI sexuTeller EW gyeschützt, WEn S1Ee sich anders kleiden und
sich weniger 1n der Öffentlichkeit bewegen würden. 1Mm 19002001 hierzu och die
atsache, dass die Kirche sich gegenüber den Fragen häuslicher EW dem
sexuellen Kindesmissbrauc und der Vergewaltigung 1n der Ehe Nnner. ihrer
eigenen Strukturen taub SLES dann deutet dies aul eline eologie hin, die
utieist patrıarc.  sch und VO  - Kastendenken gyepragt und eIormıe 1St,
dass S1e N1C mehr als UL bezeichnet werden kann Das der Stunde ist e1in
adikales Neudenken der Gendertheologie unter Zuhilfenahme tisch-feministi
scher tegorien. Erst WE Frauen und Männer lernen, sich Jenselts der hlerar-
hischen AÄAnordnung VOIl Genderbeziehungen bewegen und e1inem auf
Reziprozität basiıerenden Verhältnis Nnden, werden S1e sich gyegenselllg als
Personen miıt vollem Menschsein eptieren. Auf diesem Weg mussen Frauen
VO  3 Schweigen Z prechen nden, VON der Unterwürligkeit ZUE Widerstand
und VO  Z stillschweigenden Einverständnis Z ZOrn, damit S1e sich elnNne NEUGC,
beireiende eologie eigen machen können.
Zusammenfassend ass sich 9 dass 1n Indien indimmung sexueller
EW NI HNEUE Gesetze gebraucht werden, sondern der pO.  SC  € Wille NO-
ug ist, die strukturellen ITUN! sozlaler und geschlechterbedingter Ungleichhei
be]l der urzel packen. Hierbe1l IHNUSS die eologie einen Perspektivwande
VO  = anonischen Text hın HNeischgewordenen EeXTIUr onkreter Menschenle
ben vollziehen. S1e IHUSS politisch und eirelen. werden und 1e  MTr der
EW:; und der Stramfreiheit unterminieren und aDschutteln S1e INUSS die Ent
wicklungsparadigmen thematisieren, die der Ausbeutung der Marginalisierte
und der Vergewaltigung der Erde zugrunde egen, denn diese Hacetten VOIl
EW Sind miteinander verknüpftt. Hıer bedar{i elner geschärtten ahrneh
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MUuNg theologischer Handlungskompetenz VOIl Frauen. Frauen können einer Kochuranı
Abrahameologie des OTNS und des Protestes ZUT Sprache verhelien, die urelle

Normen, gesellschaftliche en und religz1öse Sanktionierungen inirage
ste durch die EW 1n ihren vielen Facetten legitimie und aufrechterhal
ten wird

The Times of India, Februar 2013
The National Crime Records Bureau Report, Ürime In India 2002 Statistics, ın National

Crime Records Bureau, Ministry O1 Home Affairs, (0vernment of India, Neu Dehlhi, Junı 2013
Der komplette Bericht lässt sich aul der oIziellen Webseite des NCRB einsehen: www.mha
N1IC.1IN.

DIie sechzehnjährige Mathura wurde VOIl wel Polizisten vergewaltigt, als S1e ZUT Polizeista:
tion kam, ıne Beschwerde einzulegen. Nachdem die Polizisten VOI Gericht ireigesprochen
wurden, weil athura als Mädchen AuUusSs einer ländlichen Region selbstverständlich 673
schlechtsverkehr habe und sich deshalb einvernehmlichen Geschlechtsverkehr gehan
delt habe, verurteilte die nächsthöhere Instanz die Polizisten, weil 1ine unter ruck zustande
yekommene passive Einvernehmlichkeit nicht als Einvernehmlichkeit gelten könne. Der ers
te Gerichtshof hob dagegen diese Entscheidung aul und sprach die Polizisten miıt der
Begründung frei, Aass die Junge Tau keine sichtbaren körperlichen Verletzungen auigewlesen
habe, weshalb der Geschlechtsverkehr als einvernehmlich gelten habe

Flavila AÄgnes, Fighting Rape Has Amending the Law The ‚wyers, Tuar 1990,
A  j—

Das dreiköphge Gremium ınter Vorsitz des Irüheren obDersten indischen Richters erma
wurde 2012 eingesetzt, Empfehlungen Veränderung des trairechts
erarbeiten, damit Prozesse mi1t Anklagen SCH sexueller Gewalt Frauen schneller ZU
Abschluss gyebracht und AaNSEHMESSENC Straien ausgesprochen würden

Das (GEeset7z Novellierung des trafrechts VON 2013 ist März 2013 VO  = indischen
Parlament verabschiedet worden. Es enthält Novellierungen des indischen Strairechts, der
Beweisiührung und der Straiprozessordnung VOIl 19753 Gesetzen, 1n denen Sexualde-
likte geht.

Bhavısh Gupta Meenu Gupta, Marital Rabpe. Current Legal Framework In India and Fthe Need
fOr Change, 1n Galgotias OUrNn. of Legal Studies, l (ZO13/1), 16-32

Im Gesetz „sexuelle Belästigung‘  66 als unerwünschtes sexuell bestimmtes Verhalten
definiert, dem (unmittelbar der mittelbar Örperlicher Kontakt und Annäherungsversuche
gehören OWI1e Aufiorderung oder Frage ach sexuellen Geflälligkeiten, Bemerkungen SCXU-
ellen Inhalts, das Zeigen pornographischer Darstellungen SOWIe weıteres unerwünschtes
körperliches, verbales oder nonverbales Verhalten sexueller Natur Der indısche Präsident hat
dem Gesetz Verhinderung, ZUIN Verbot und Überwindung der sexuellen Belästigung
VOIl Frauen Arbeitsplatz VOIN 2013 selne Zustimmung erteilt. 1e The (Jazette of India
Extraordinary, Teil m. Abschnitt 1, Nr. 18, Neu Delhi, April 2013

I3 Vishaka-Richtlinien ezjiehen ich auft eINn epochales rteil Gruppenvergewaltigung
VOIlN Bhanwari Devi, eliner Dalit, die Landesbedienstete 1n Rajastan und sich aktıv
Kinderehen engaglerte. DIie teudalen Patriarchen der Kasten-Gemeinschaft WAaTliell über S1e
eNtTruste und etzten Vergewaltigung als Mittel ihrer Bestraiung en DIie Machtpolitik der
Kaste und des Geldes nahm Einfluss aul die Jushz. und blieb Bhanwarı Devl 1ın den uınteren
Instanzen und VOT dem Obersten Gerichtshof Rajastans Gerechtigkeit verwehrt, weil die
Vergewaltiger Ireigesprochen wurden Kine sich für Frauenrechte engaglerende Gruppe
INEeNSs Vishaka hat darauthin ein Gerichtsverfahren 1mM ölfentlichen Interesse VOT dem ersten
Bundesgerichtshof Indiens erwirkt (Vıshaka und andere den Staat Rajastan). 19977 hat



eMOa der Oberste Bundesgerichtshof e1IN historisches rteil 1mM18gesprochen und Richtli
Korruption nıen erlassen, WI1e miıt Klagen über sexuelle Belästigung Arbeitsplatz umzugehen SEe1.

10 Maya John, Fears and Furies of Sexual Harassment. Ime (70 beyond Vishaka, ın Economic
Political Weekiy, ALIX, Nr. I5 Aprıl 2014, 20-32

11 Siehe beispielsweise Badri arayan, N0 candlelig protest for Lalli Devl, The Hindu,
Dezember ZO1Z

A Editorial GCrime and Safety, IN Economic Political eekly, ALVIUIL, Nr. 36,
September ZULS.

13 Nitya Rao, Rights, Recognition and Rabpe, Economic Political Weekliy, ULE Nr. /
HFebruar 2013, 18-20

14 Vgl The Times of India, Aprıl 2014
15 Romit Chowdhury, Male Sexual Violence. Thoughts Engagement, 1n Economic Political

Weekly, Nr. 49, Dezember 2013, 14-16
16 Die Khap-Panchayats |„Kasten-Panchayats“) sind [nicht-gewählte) Dorträte, die sehr auft

die Kastenzugehörigkeit achten und stark patrlarchalisch geprägt S1INd. S1e sprechen selbst
eC und vollziehen auch die Urteile S1e ind dafür berüchtigt, Ehrenmorde legitimieren
und Vergewaltigungsopier mit den Vergewaltigern verheiraten.

17 Das G(Gesetz über die Sonderbeiugnisse der Streitkräfte (Armed Horces Speclal Powers ACt)
wurde 1958 1m Nordosten Indiens und 1990 ın Kaschmir In YESETZT. Es verleiht den
Soldaten um{ifassende Beiugnisse, sodass die Streitkräfte jede Straftat begehen können, ohne
dafür belangt werden.

18 Bericht des Verma-Äusschusses ZUTr Novelherung des Strairechts, Neu Delhi, Januar
ZU15. Abschnitt des Vorworts.

19 saram Bapu, e1in beliebter „Gottesmann“ 1mM Norden Indiens, hat ich ıIn sehr umstriıttener
Weise Gruppenvergewaltigung VON Neu elh1 gyeäußert. Er gab dem Opfer die Schuld und
mutmaßte, dass die Frau den Angrifi hätte abwehren können, WEn S1e „den amen Gottes

und sich ihren Angreifern Fülsen geworien hätte“. Welche Heuchele] ich hinter
dieser Bemerkung verbarg, wurde kurze Zeit später offenbar, als der Mann unter dem
Verdacht ijestgenommen wurde in seinem shram 1ne Minderjährige vergewaltigt haben
1e Frontline, Oktober 2013

20 Vgl The Indian Eixpress, April 2014
Z John Dayal, sıilent Church IS dead ONE. Why has f not spoken Out the Delhi Qang rape? in:

UCAnews, Januar S WWW.UCAalNleWsS.COMmM /news/a-silent-church-is-a-dead-one

AÄus dem Englischen übersetzt VOIN Dr Gerlinde Baumann

Bodenschätze und Korruption in
Afrıka
Aquiline Tarımo

WO der alrikanische Kontinent sehr reich Bodenschätzen 1St, erreichen die
meilisten Menschen aufgrund von Missmanagement, OITrupton ınd diversen Kon
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{likten keinen ANgEHMESSCHNEN Lebenss In Ländern mıiıt begrenzten qulline
urlıchen Ressourcen herrscht eher Frieden als 1n Ländern, die viele ONSTOTIEe Tarımoa

besıtzen. 1eSs dazıu, dass die Menschen die Fülle Bodenschätzen für
einen uC en Diese Einschätzung MC die atsache ZL, dass
durch die reichliche Verlügbarkeit natürlicher Ressourcen Bedingungen geschalf-
fien werden, die eın Vorankommen 1n sSO710-öÖkonomischer 1NSIC. verhindern.
orwiegen Aaus den Industrieländern stammende multinationale Konzerne aben
den Kontinent aut der uCc ach Ol, Gas, olz und Mineralstoffen systematisc
erobert, und 1n Zusammenarbeit mı1t den lokalen en zei1gt sich
der rexn dass tausende Land tür agrarindustrielle 7wecke gekauft
werden und dass die einheimische Bevölkerung VOIl ihrem angestammten Land
vertrieben WIFr'| damıit dort Bodenschätze abgebau werden können. Dieser TeN!
hat bereits Landlosigkeit, Umweltzerstörung, Arbeitslosigkeit und bewalilne
ten Kontflikten geführt Kritiker hren All, dass diese TODIieme UTC Korruption,
1neiNziente Regierungsführung und eine verantwortungslose Führung verschärtt
werden.
Im vorliegenden Beitrag soll die Beziehung zwischen Bodenschätzen und Korrup-
on AdUus e  scher, evaluativer und alrıkanischer Perspektive untersucht werden.
Der Schwerpunkt liegt el auft dem Missmanagement der atürlichen Ressour-
GEN, aul der eteiligung der katholischen C1 tischen mi1t der
Korruption und araurf, dass 1n der öÖrderung zivilgesellschaitlicher ugenden
langiTristig elne Lösung des Korruptionsproblems jegen kann

Der Iuc der Bodenschätze

Die Taxıs der Korruption 1n öffentlichen Einrichtungen sich verdecCc 1n
den Verträgen mı1t aıusländischen Investoren, 1n denen den au VON

Bodenschätzen und den Ankauf VON Land gyeht Sozlologische Studien zeigen,
dass Menschen AaUusS rohstoffireichen ern armsten S1Nd. Der Grund dafür
liegt darin, dass die erzielten Gewinne NIC 1n den Kampi die wachsende
Ungleichheit, Z Verbesserung der maroden iIrastruktur oder Schaffiung
der äulig enlenden öffentlichen Dienstleistungen investiert werden.
Rohstoffreicheer S1iNnd besonders davon bedroht, schwache Regierungen und
verantwortungslose en aben Es liegt auft der Hand, dass vielen Län
dern besser gehen könnte, WEn S1e sich 1 mi1t den rohstofausbeuten
den nternehmen elner guter Regierungsführung orentieren würden
Zu elner M  igen Selbstverpillichtung würde auch die Schafiung VOIl ntı
korruptionsmalsnahmen gehören SOWI1Ee VOIl wirtschaftspolitischen nstrumenten,
durch die eine Te]1 gelächerte irtschaft gyeförde WIr' die N1C allein VON den
Rohstofferträgen abhängig ist. DIie Ng ze1lgt, dass der Groisteil der durch
die Ausbeutung der Bodenschätze erzielten G(Gewimnne N1IC 1n verbleibt,
sondern durch nternehmen 1n ausländischer Hand abgeschöpft wird Dıie Äus
beutung der ONSTOIIEe SC cht wirklich Arbeitsplätze für die einheimische
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emMQ. Bevölkerung, S1e tragt nichts einheimischen irtschaft bel, und die Inira
Korruption struktur wird VOINl entgegen den Erwartungen uch N1C verbessert. DIie

TaxXls der Korruption MacC sich schwache Institutionen, schwache eglerungs-
Lührung und schwache ührungssysteme zZzunutze
Worin hegen die Ursachen der orruption ” Lässt sich Korruption aus olientlichen
EKinrichtungen verbannen? Korruption ass sich bestimmen als der Missbrauch
eINes ölientlichen Intes zugunsten privater Interessen 1 orruption hat viele
Gesichter, und 1n unterschiedlichen Kontexten nımmt S1e unterschiedliche Ge
stalten Als System struktureller Desorganisation und Ungleichher ließe sich
Korruption auch als Missbrauch der aC beschreiben, miıt der eıtende mts

olientLlhchen Bereich betraut S1Nd. Hiıerzu zählen ergehen WI1e Betrug,
Bestechung und die Manipulation bestehender scher Verhaltensregeln und
rechtlicher Standards AaDel ist Bestechung N1IC allein auft finanzielle Änreize
eSCHran. sondern kann auch nicht-monetäre Formen annehmen.
In geringerem sich Korruption, WeNnn oNMentlche Dienstleistungen
nachgesucht Diese der Bestechung VON den Ärmen VOTIgENOIMMEN.

bestechen Staatsbedienstete, öflfentliche Dienstleistungen erlangen,
die ihnen eigentlich kostenlos gyewährt werden sollten In größerem sta)
orruption Manipulation der ölfentlichen Ordnung eingesetzt. Diese Horm der
Korruption sich 1 Bereich VOINl Reglerungsverträgen, Steuerveranlagun-
E, Ausschreibungen oder dem Verkauf öffentlicher uTter. Nter dieser VOI

Korruption leidet die Leistungsfähigkeit ölientlicher Einrichtungen, die Er
bringung OoHNientLlcher Dienstleistungen YESC  en wurden, we1l Erbringung
dieser Leistungen bereits zurückgestellt wurden. Menschen, die EKın
kommen Trhöhen wollen, schaffen gezielt Situationen, iın denen orruption ein
Mittel Erlangung öffentlicher Dienstleistungen 1St 1eSs geschie auft Kosten
derer, die oNentliche Dienstleistungen nachiragen.
Die Ursachen der Korruption egen 1n ungleicher Vermögensverteilung, 1n der
Günstlingswirtschaft, der Unterbezahlung VOI Staatsbediensteten SOWI1e der ler
Korruption wirkt sich dahingehend AauS, dass die Effizienz öffentlicher Einrich
tungen leidet, dass Steuereinnahmen zurückgehen und dass die ölientliche Inira

verkommt. orruption ist ein Symptom VOI Missmanagement, Ineffi
Z1eNz und starker Zentralisierung VoON Entscheidungsprozessen. otwendig
Sind demgegenüber Reglerungsstrukturen, die sich der weıtverbreiteten Tendenz

Veruntreuung oNlientlicher Gelder entgegenstellen. DIie Ursache des TODIEMS
liegt darın, dass EkKigeninteressen ber die Interessen der Allgemeinhei gestellt
werden. Korruption ist einem ernstlichen Hindernis be]l der Armutsbe
kämpfung geworden. Korruption 1Dt 1n jedem Land, und S1Ee gyehö mittlerwei-
le Z Regleren und Führungspositionen dazu Diese Situation ändert sich
nicht, we1l StTaatlıche Institutionen chwach Sind, weil die Bürokratie uberhan
nımmt und weil aatsbedienstete unterbezahlt S1Nd. Korruption sich 1mM
THNentlichen Dienst, be1 der Ressourcenverteillung und bel Investitionen.
Korruption 1n orolßbem sta| ge  r  € die ntwicklungsarbeit und untergräbt
DO.  SC.  © Maisnahmen, die diesem WEeC ergrifien werden. Letztlich ist 65



qguilinemöglich, orruption unterbinden, indem Z Überwachung VON eglerungS-
Tarımoaund ührungshandeln strenge thische Richtlinien aufgestellt werden. Menschen

können durch Ethikkommissionen mehr ber ihre Rechte und Pflichten erfahren
Auft diese Weise könnten S1e lernen, mehr Strenge gegenüber den VOIN ihnen
gewählten Führungspersonen en lassen. Es Mag eine Vielzahl VOIl A
korruptionsregeln und -kommissionen geben, aber die Korruption wird weıter
estehen, solange die Menschen ohne thische Bildung Je1iben
Wiıe ereits angesprochen, ist die orruption aut eine PAallzZe eihe VON Ursachen
zurückzuführen. S1e gedeiht dort, sich die Ia 1n den en weniger
Einzelner ballt, die ber Entscheidungsprozesse befinden Möglich ist orruption
dort, Informationsmonopole 1Dt und wen1g strukturierte Verfahren, und

Transparenz und echenschaftspfilicht mangelt. SO SCNre1l John oOWwe
SOM

„Wenn sSich die AaC einigen wenıigen Punkten konzentriert, ann Z sSich
OT  10  3# für die Mächtigen (QUS, die DON niemandem kontrollie werden können.
Wenn konkurrierende politische Kräfte ebenJa ZUgang Z AaC. erhalten, sehen
alle einen Vorteil darin, die OTTU  10N  a der anderen einzudammen. Wenn Jjeder der
Mächtigen Nur einer UNTLer »ielen IStT, annn hleibt der Vorteil UrcC die eigene Korrup
F10Nn Im Vergleich ZU  Z AacALer UVC. die orrußtion der anderen relativ gering. 66

Demnach ass sich Korruption auf der ene der höheren Verwaltungsränge
durch die ezentralisierung VOIl aC beseiltigen,en S1Ee sich der Basıs
durch die Übertragung VON Dienstleistungen ekämpifen lieise Auf der mittleren
ene, auf der Staatsbedienstete die rbringung VO Dienstleistungen ontrollıle
ICH, ist die Rürokratie eın Einfallstor die Kultur der Orruption. Powelson

aus dass e1in ange arheit auft
Seliten „Dürokratischer Regelungen allen
möglichen Arten VOI Bestechung auf Se1l Aqguiline Tarımo ıst Prg fessor für christliche

Sozıialethik Hekıma College In Naırobi, Keniag, das zZUurten der Bediensteten Tür und Tor öffnet,
WwIe auch der etrug auf Seiten möglicher Katholischen Universität vVon Ostafriıka genNö Serne

Bücher und Artıkel wiıdmen sıch Fragen der FEntwick-Nutznießer, die N1IC WISSen, welche Än lungstheorie, der enschenrec Te und der sozıalen
sprüche S1e gyeltend machen können. “ Gerechtigkeit. Zusätzlich versie INE Gastprofessur
Manchmal werden Anti-Korruptions-Ge- der anta ara University n Kalıfornien und ıSst
Setiz7Ze als eingesetzt, sich politi nhaber eInes Lehrstuhls der 5Saint Joseph s University
scher egner entledigen.? Wenn Men In Pennsylvanıa. Anschrift: Hekıma Lollege, School of
schen 1n verantwortlichen Positionen A €eOI09Y, Josepn Kangethe Road 'gong Rd, BOX

1275 Narro001, KeniQ.l1korruptionskampagnen inıtneren, dann
F-Maı tarımo@hotmaıl.comgeschie. dies oft Z Schein, weil

S1Ee eigentlic N1IC die Absicht aDen,
das Problem einer Ssung zuzuführen. Es ist iraglich, ob solche „ZUIMHN
urz elner korrupten Führung en Beginn eines Olientliıchen Au{fschreis
die Korruption markieren oder ob S1Ee arau zielen, pO.  SC  € egner Aaus dem
Weg schaffen.“> orruption entste oft durch Nklarheı 1mM Verwaltungs-



EeMO. dienst In Patronagesystemen 1bt äulig keine klare Trennung zwischen
Korruption prıvaten und ölffentlichen Kräiften, und die ächtigen können ihre ölfentliche

aC als Mittel Maxiımilerung ihrer Privatınteressen betrachten Private und
oNentiliche Interessen werden bewusst vermischt, elıner 1tualon der
ErWIITUNSg ühren, die wiederum das edeınen VON orruption ermöglicht.
Wenn sich die aCcC 1n den en eliner einzigen Person ballt, dann steigen die
Chancen auft Machtmissbrauch Deshalb hegt „der Hauptvorteil eliner Schen
Ökonomie darın, dass ın ihr kulturell zeptie WIT| dass weder aCcC och
eichtum irgendwo konzentriert werden dürien, weder1 Staat och be1l privaten
Unternehmen“®. Es ist schwieri1g, e1in eschen. VON einem Änre1z uınterschei-
den, der als Motivationshilfe oder Bestechung yedacht ist.
Den 1ler angesprochenen Problemen kann 1LLUTr Mre gemeinsame AÄAnstren-

begegnen, HC gemeinsame erantwortung und entschiedenes Engage
ment ErTolge be1 der Ausmerzung der orruption ergeben sich N1C automa-
1SC und S1e Sind auch N1C daran geknüpft, dass ahlreiche Richtlinien 1DL,
vielmehr werden S1Ee dadurch erlangt, dass zivilgesellschaitliche Pifilichten VOI -

innerlicht werden, be1i denen den Prozess der Gestaltung OoNentLcher
Instıtutionen und die öÖrderung zivilgesellsc  icher ugenden geht
ıuch WE taatsverlassungen vorausschauende Regelungen Leitungsethik,
Transparenz und die Verpfllichtung gyuter Regierungsführung nthalten, 1st
mehr als dies nötig, WEeNnNn der orruption eiIn Ende ereıte werden soll en
dig SiNnd Insututionen, die die ürger auft lange ICen können. Charakterbil
dung 1sSt keine kurziristige Angelegenheit, sondern eın Prozess, 1n dem Menschen
wachsen und Werte Anwendung kommen.
Vielfach ist hören, dass Korruption 1n HNentlichen Institutionen sich N1IC.
ausmerzZeN lieise Wo elne solche Sichtweise vorherrscht, fehlt 1n öflfentlichen
Institutionen otlvatlon, hrgelz, Wettbewerb und positiven Änreızen. Es

angeführt, dass Korruption dort grasslert, Unsicherheit herrscht Of-
entiliche Institutionen Sind Von kollektiven Entscheidungen abhängig, die anul:
orund VOIl urokratue und Ineffzienz Jangwier1ig Sind, en Privatunterne
IHE6IL auft viel einfachere Verfahren setzen Korrupte Staatsdiener werden
Möglic  eiten nden, sich die öffentlichen Gelder anzuei1gnen, die estimmten
Programmen zugewlesen sind, ohne dass sich diese Geldflüsse leicht nachweisen
en

Diıe katholische Kırche und dıe Korruption
elche Rolle spielt die katholische Kirche be1 der Abschafiung der orruption ‘
Z eantwortung dieser rage So sich VOT ugen {ühren, dass die Son
dersynoden tür Airıka 1n den Jahren 19094 und 2009 die Korruption als besonde
165 Problem Tür die ortige Entwicklung herausgestellt aben DIe beiden Bı
schoissynoden bestätigen, dass Z Herausbildung eines zivilgesellschait-
en Bewusstseins Z Ziel der Eindimmung der orruption notwendig ıst,



dass sich die Kirche be1l der Ausbildung zivilgesellschaftlicher erantwortung Aquiline
Tarımoainbringt Z einem olchen Engagement gygehö der NTterrıic 1n ethischem

Bewusstsein und die Örderung zivilgesellschaftlicher ugenden.
uch zeigt der Brieif der rkanischen tholischen Bischoiskonierenz VOIl

2013 mıt dem 1te Aufruf zur Selbstbrüfung hinsichtlich der verbreiteten Praxtıs der
Korrußption, dass ILal sich 1n dieser eg10N bereits die Korruption einsetzt.
Im RBriei heißt dass „Bestechung, geheime Absprachen und andere Formen
der orruption dort UL gedeihen können, Heimlichtuerei und Verdunkelung
herrschen, und dass dies weiterhin sSeIn WIrd, WeNnn WITr zulassen. Wenn die
Annahme VOI Bestechungsgeldern be1 Staatsbediensteten, Geschäftsleuten und
be1 chlichen Angestellten Normalität gyehö dann wird hiıerbeli die eigentli-
che Verantwortung zugunsten der eigenen Bereicherung hintangestellt.““ jele
Menschen raumen e1n, Staatsbedienstete bestochen aDen, amı ihnen stTaat
liche Dienstleistungen gyewährt werden. Der Brief mMaCcC deutlich, dass hier elne
andere Einstellung EKinzug en NUuUSsSsS In ihm bestätigt sich, dass Korruption
N1IC. allein eın Problem der eglerungen arstelt, sondern viele Menschen
bereits Teil des alltäglichen Lebens ist
Es ist UL, den Kampfi die orruption VOIl der Kanzel Aaus Iühren, aber
das allein reicht MC Aaus Wenn be]l der KorruptionsbekämpfungWIFr. eLtwas
rreicht werden Ssoll, dann mussen el zivilgesellschaftliche ugenden e‚

werden. Von der zweıten Airika-Synode ist eschrieben worden, WwWIe
beschämend das er  en lokaler eglerungen und en 1St, denn unabhäng1ig
VON der Tatbeteiligung VOIN usliandern Sind doch immer auch Verwaltungsbe-
dienstete involmert. Beschämend ist dies deshalb, we1l Führungspersönlichkeiten
miıt multinationalen Konzernen gemeinsame aC machen, ihre eigenen
Länder auszuplündern und die Menschen auszubeuten, VOIl denen S1e YEW.
wurden.
DIie Auigabe der Kirche ist C  y spirituelle und ethische Bildung anzubileten. S1e
So sich dafür einsetzen, vIE  E Programme zivilgesellsc  icher Bildung
auizulegen, die das sozlale (Jewlssen fiormen. Dem II Vaticanum und der atho
schen Soziallehre zulolge ist die Kirche dazu aufgerufen, kompetente und ehrbare
ürger dazu ermutigen, politische Leitungsämter übernehmen. 1eSs
damıt begründet, dass die Kirche ihrer Auigabe dann wirksam nachkommen
kann, WE S1Ee sich 1n den Dienst der Örderung sozlaler Gerechtigkeit STe Um
diesem Engagement nachkommen können, Sind VvVe Methoden der Mit.
wirkung, der ewusstseinsbildung und des pastoralen Einsatzes notwendig.
Bis Jetz fehlen jedoch klare Aktionspläne, 1ve Zentren gesellschaftlicher Mit
wirkung und eine koordinierte eteilligung scher Bildung. Um tatsächlich
eine Wirkung en  en können, müssten Ergebnisse und Empiehlungen „VOI
einem klaren Aktionsplan mı1t spezilischen Zielen, einem Zeitplan {Üür die IMSse
ZUNE, der Benennung VON Verantwortlichen tür die msetzung des ans und der
regelmäßigen valıerung der Umsetzung Hankiert werden“® Solange dies cht
YEW.  eistet ist, werden die VOIl den Afrıka-Synoden vorgeschlagenen Lösungen
aum yrokßse Wirkung zeigen. IBG TC LULUSS jeweils VOT tätıg werden,



emMa den e1s der Airıka-Synoden re  SC uımzusetzen. Die Aufgabe, Glauben,
Korruption Gerechtigkeit und Frieden bringen, ass sich HIO ohne pastoralen Einsatz

bewerkstelligen.

Dıe Pflege zivilgesellschaftlicher ugenden
1ne AdUSSCWOREILE Bildung sich eine sSowohl informative als auch
prägende Erziehung e1Nn, damit Körper, e1s5 und eele geilormt werden. Die
erm1  ung VOIL Wissen wird begleitet VOI wirklicher Bildung, die ihre rundlage
1n der Auifgabe der Charakterbildung S1e Sl  er Bildung geht die
ntwicklung der Reiflexionstähigkeit, die Schulung der Ausdrucksmöglich-
keiten und die rbringung VOIll eiIStung. 1ne werteorjentierte Bildung verbindet
spirıtuelle Werte und thische Übungen 1 ahmen elnes Gesamtprozesses
zivilgesellschaitlicher Bildung miteinander. Allein die Vervielfachung der Än
trengunge 1mM Bereich der Korruptionsbekämpfung kann der Korruption eın
Ende bereiten. 1ne langiTristig orlentjierte Bildung der ürger rfiordert die Her
ausbildung zivilgesellschaftlicher ugenden.
In der akademischen Ausbildung lt der nNterrıc. 1n schen en olft als
zwelitrangıg In Wir'  el jedoch en thische Werte den wichtigsten Teil
elner sS0710-Ökonomischen Organisation, die sich durch ZienZz, ntegrität und
Verantwortlichkeit auszeichnet. Man kann NI6 ber gute Regierungsführung
und verantwortliche Führung sprechen, ohne sich auf thische Werte bezle-
hen Erst auf dieser Basıs kann sSoOz10-öÖkonomische n  icklung geschehen.
Erfahrungen Aus der Taxıs zeigen, dass gute Reglierungsführung N1IC. VON

Menschen praktiziert werden kann, die N1C ber thische Werte verfügen.”
Wer öffentliche Institutionen leitet, MUuUSSs eın moralisch ntegrer Mensch SeIN.
DIie orruption ass sich auf unterschiedliche Weisen überwinden, die sich 20010
1N Zwel verschiedene egorien unterteilen lassen: durch Führungsauisicht und
durch Charakterbildung. DIie Bildung VOI Vernunft und Herzen beinhaltet auch
die Charakterbildung. 1es ist ein Prozess, der den Einzelnen ermöglicht, das
Alltagsleben mıt thischen en en und 1n der olge Fehlver  en
vermeiden. Man prüft das eigene Handeln und die uswirkungen, die auf das
Leben anderer Menschen hat Wenn O1g aben wollen, dann mMussen
uns 1n der ormellen WIe der iniormellen Biıldung engagleren und VOT allem bei
jJungen Menschen Vernunit und Herzen en, amı die Bürger verantwortungs-
bewusst werden. Ethisch betrachtet So die Bildung 1n zivilgesellsc  ichen
ugenden das undamen: eiıner akademischen Ausbildung Se1IN. So bemerkt
aulanaM

„Die Ausbildung INn ugenden führt dazıu, AasSsS INAN Handlungen anhand ihrer Folgen
ewertet, WdsS ern gewichtiger Faktor ISt, ennn Man verantwortlich andeln ll Wer
SICH e21INe solche Perspektive eigen macht, hann einen wertebezogenen IC ent:
wickeln So fallt eichter, die Gefühle kontrollieren und Inneren Frieden u finden



qgullineEin Bildungssystem, dem auch die Ausbildung INn /ethischen und/ SpIrntuellien
Tarımoaen Za ird den Lernenden aDel helfen, ewige Werte und Wahrheiten

übernehmen, 1E die SIe NIC: NUrTr hre ntellektuellen Fähigkeiten weiterentwickeln
können, sondern auch hre DON verantwortlichen Mitgliedern der Gesellscha
ausfüllen können. 661 ()

Es IHUSS Teil der akademischen Bildung werden, Menschen darin schulen,
pflichtbewusste und verantwortungsvolle Mitglieder der Gesellschaft werden.
Eın ange scher Bildung uınd der ertall scher Traditionen aben
dazu gefiührt, dass mehr verantwortungslose Führung und ineHNektive itung
1n ONeNtTLichen Institutionen 1Dt Eın Wertesystem wird geschwächt, WEn „CS
N1C mehr pr  ZIE Deshalb ist NO  endig, er auszubilden und
Menschen Aaus allen Bereichen der Gesellschaft miteinander 1n Kontakt brın
gen“ 41 Fehlt diese der Bildung, dann das auf alle Bereiche des
oHentilichen Lebens negatıve uswirkungen aben Hür die thische Bildung
Junger Menschen sSind Rollenvorbilder nötıg, elne Umsetzung 1n die TAaxX1ls SOWIEe
ethisch informierte Ausbildung. Ohne diese Maicnahmen wird die Öffentlich-
keit keine Vorstelung davon en  en können, wI1e das Gemeinwohl aussehen
kann
Wenn eliner Gesellschaft ur gehen Soll, dann IN1USS S1Ee eine gyesunde pO  SC  €
ultur besitzen, die Urc die ege zivilgesellsc  icher ugenden YESTÜLZ

Dieses Ziel ass sich durch tTthische Bildung und durch die Schaffung
besserer Strukturen bei der Ausgestaltung VOIl Verantwortlichkeit und bel der
Unternehmensführung erreichen. Auf diese Weise wird zute Regierungsiührung
gestärkt. SO ass sich der ren: LODPDEN, die Ressourcen der Gemeinschafit
Vergrößerung Von Ungleichhe1 einzusetzen: dadurch entstehen SONS Kondlikte,
die Adus den Ressentiments unter denjenigen hervorgehen, die keinen nNte
den gemeinschaitlichen Ressourcen aben. Auft lange 1C kann elne sung
darın estehen, dass sich spezlalisierte Bildungsinstitutionen der thischen
dung annehmen, die Menschen durch einen e1ls der erantwortung, der
Rechenschaft und der e1IStuNg stärken Die Menschen mussen ME diese
Institutionen ermutigt werden, zivilgesellschaftliche ugenden pllegen,
schätzen und stärker auszubilden DIie positiven uswirkungen derartiger
dung werden sich auf der ene zivilgesellschaftlicher Verantwortlichkeit zeigen,
und besonders be1 den Menschen, denen ngZs und Leitungsauigaben
SOWI1e die Durchsetzung des Rechts anvertrau S1ind.
Zivilgesellschaiftliche ugenden W1e beispielsweise Freiheit en die rundlage
des oHNentlichen Lebens S1e ermutigen die Menschen, ach dem uten STre-
ben, indem S1e Majisstäbe dafür en  CKeln, anhand derer sich erkennen AasstT, Was

ZuLt für die Gemeinschaft ist S1e schulen 1n zivilgesellschaftlicher erantwortlich
keit, die beim Streben ach ÜC 1n den Menschen eNtsSte Schwächen auft der
Leitungsebene VON rganisationen entstehen, WL Menschen 1n verantwortli:
chen Positionen der Ansicht SINd, dass S1Ee selbst die jestgesetzten thischen
Standards N1IC eacNnten brauchen. Eın ethisch ausgerichtetes, Z Dienst



ema. anderen auigerufenes en wird überschattet, WEn eın Übermaß igen
Korruption interesse herrscht Im oNentlchen Bereich zeıgt sich Selbstsuc darin, dass

Menschen alles ınter der Perspektive betrachten, Was ihnen selbst nutzen
kann
DIie Schulung zivilgesellschaftlicher ugenden als Prozess der Durchdringung
gesellschaftlichen Handelns durch ethische Werte ermöglic C einen verant-
wortungsvollen Charakter en  ein und zivilgesellschaftliche Freundscha{fi:
ten pllegen SO gesehen wird das öflfentliche en bereichert, WeNnNn die Ver.
unit dazu eingesetzt WITFr| richtig entscheıden Wer sich eine solche Bildung
aneignet, MacC sich Anstand, Besonnenheit und den Dienst anderen Men
schen eigen. Demgegenüber ist unrealistisch anzunehmen, dass Menschen
sich bessern, ohne dass ihre Anstrengungen e eigenen Weiterentwicklung VON
einer Institution €  UtZ werden.

iıne umifassende Untersuchung ZUT Korruption findet sich 1n der UusammenTassung des
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Strukturelle Korruption der
Gesundheıtsinsti:tutionen
ılle er

Einleitung: Gesundheıt als offentliches Gut

Weıil Gesundheit elne Grundbedingung des guten] Lebens für jeden Menschen
1st, wird ihre B  ung, die Prävention bzw Verringerung VOIN Krankheitsrisiken,
die Wiederherstellung der Gesundheit 1 der Ikrankung SOWIEe die ın
IUn des Leidens VON nheilbaren Kran  eiten als e1INes der wichtigsten und
universalen öffentlichen uTter angesehen. Maicnahmen und Unterstützungs-
leistungen Krankheitsbekämpfung gelten zugleic internation. als ndividu
elles Menschenrech: (UN-Menschenrechtskonvention 162 SOWIEe der UN-Pakt

sozlalen Rechten 25); wobel freilich unbestimmt bleibt, WwIe die Grundver
SOTZUNg VON Dienstleistungen Örderung der Gesundheit ınterscheiden
Ist DIe Auigabe VOIl Gesundheitsinstitutionen esteht darın, dem Gut des indıv1-
duellen Wohlergehens dienen, das der Einzelne als eın eC 1n AÄnspruch
nehmen Nun ist sicherlich elne ache, e1in moralisches YY  66 explizit
benennen oder eın ‚Recht“ als einen Anspruch Iassen; eINe andere aC ist
jedoch, die Strukturen chaffen, die notwendig Sind, das eC auft Gesund
heit auch wirklich uımzusetzen ass se1t der ntwicklung der modernen
Medizin ungeheure ortschritte gegeben hat, wird n1iemand leugnen. Wahr ist
aber auch, dass der €eDOo VON ZOBS der die gylobale Gesundheitsstatistik
erfasst, dem Schluss OMMLT, dass die älfte aller VO  S Bericht erfassten
er ugang LLUTr ungeflähr Prozent der e]ne Basısversorgung als
essentiell betrachteten Medikamente hat
In diesem Beitrag werde ich mich auftf die STITrUuRTurelle Korruption der Gesun  EILS
INSUTuUuLONeEe konzentrieren, die NC konifligierende jele der harmaunterneh
IHEeNN und der Forschungs- und Versorgungsinstitutionen entstehen Es geht aDel
NC die „guten” medizinischen Instıtutionen und die „DÖSe  06 Pharmaindus
trle, Sondern vielmehr geht 6S darum zeigen, dass das ökonomische Paradig-
In für das die Pharmaindustrie ste sich mehr und deutlicher 1n der medizini-
schen Forschung und Versorgung niederschlägt, als dies der se1n sollte. Es
geht mM1r aDel die orruption innerhalb der internationalen gesetzlichen
Rahmenbedingungen, und N1IC organiıslerte mMın  aLT, be1 der Urganisa-
t1onen ZAU eispie pharmazeutische Produkte Äälschen und dann vermarkten.
Diese wird VON der internationalen zumıindest sehr erns und
aktıv bekämpft}, en die CNZC Verllechtung VOIl Pharmaindustrie und WIS-



ema. senschafiftlicher Forschung aktıv gyeiörde wird Universitäre (medizinische Hor
Korruption schung ist. eute ZU eispie ohne die Kommerzialisierung ihrer Ergebnisse

aum mehr denkbar. armazeutische nternehmen eriorschen, en  CIn PIO
duzilieren und vermarkten Medikamente entsprechend 1 Verbund mı1t den Hor
schungs- und Gesundheitsinstitutionen, und z Äälfte gehen ihre
Investitionen aut die öffentliche öÖrderung zurück. S1e Sind eiIn wichtiger
schaftsfaktor 1n den Industrienationen und zunehmend auch 1n den cChwellen
ern In den OE  aaten liegt NTte Bruttosozialprodukt be1l Napp
10 Prozent, 1n den USAÄA SORar be1l W Prozent (Valverde 2013

Strukturelle Korruption
Im November 2013 fand Edmond Sair. Foundation Center Ior CSs der
arvard Law School eın denkwürdiges ymposium Zu ema „Korruption und
pharmazeutische sStatt. Lawrence Lessi1ig, der Direktor des Centers,
erlaute selne Detinition der strukturellen orruption, die ‚institutional COI -

ruption  66 nenn

„Institutionelle orrupßtion esteht dann, ennn eiINe systemische und strategische
Einflussnahme vorliegt, auch ennn diese rechtlich oder auch thisch gerechtfertigt ist.
Diese Einflussnahme untergräbt die Effektivitä e1ner Institution, indem SIe deren
WEeC. erkehrt oder die Durchsetzung ihres ZwecRs sch WAaC. Dies Rann einschließen,
asS das öffentliche Vertrauen In die Institution, as für die Realisierung ihres Zwecks
notwendig IST, oder die systemimmanente Vertrauenswürdigkeit, ebenfalls geschwächt
werden. Lessig ZO1S. 553)

SS1g betont, dass se1ine DeüTinition bewusst darauf verzichtet, den jeweiligen
WEeC elner Organisation oder Institution bewerten, weil den Orruptions-
begriff analytisch und N1C normatıv verstehen In Anlehnung se1ne
eNnı0Non können strukturelle Korruption 1n uUNsSeEeTIEeIN Kontext delinieren:
Strukturelle OI  102  aV der Gesundheitsinstitutionen 1eg annn DVOT, enn Beeinflus-
SUNGEN die Effektivita der Institutionen untergraben, indem ihr eigentlicher WweCcR,
amlich Krankheiten heilen, Risiken reduzieren oderen lindern, ZUGUNS-
en anderer Zwecke geschwächt ird. Korruption ist eın neutraler Begrili, eu
tet doch eiıne Beschädigung der moralischen Integrität dermenigen NSUTULLO
NEN, denen Menschen 1 verletzlichen Situationen vertrauen können MUSSEN.
Korruption der Gesundheitsinstitutionen 1sSt daher auch weıt mehr als die Korrup
tion In der pharmazeutischen Ndustirıe S1e ist jedoch 1n den VEITBANSCNECN Jahren

einem gylobalen Problem gygeworden: die erung kommerzlalisierungs-
Ireundlicher Strukturen und die institutionellen Praktiken der armaıindustrie
se1t den 1980er Jahren aben dazu geführt, dass ökonomische Interessen Ssozlale
bzw. ethische Prinzıplen der Gesundheitsversorgung systematis verdrängen.
Struktureller orruption annn daher auch N1IC adurch begegnet werden, dass

RSS



die char:  erliche bzw individualethische ugenden etwa VOINl Hılle
akerWissenschaftlerInnen oder ArztInnen appelliert ährend gyute Problemanaly

SC 1DL, mangelt bis eute Willen, den Ökonomisierungstrend umzukehren
N1IC zuletzt deshalb, weıl WITr alle die Strukturen der Forschung und

lung, aber auch der Vermarktung VOIl edikamenten N1IC durchschauen, und
weil VOI der Herstellung und ertellung ihrer TOCdUKkTe abhängıig S1INd. em
en WIT 1n eliner politischen ultur, 1n der Politiker Eingriffe 1n Unternehmens-
strateg1en scheuen, weil dies volkswirtschaftliche Effekte en könnte, die
niemand verantwortlich zeichnen möchte
/7u den Verllechtungen zwischen Gesundheitsinstitutionen und armaındustrıie
gehören ınterschiedliche ateglen, die Z  Z Teil innovationsförderlich SINd, Z
Teil aber der Forschung und Gesundheitsversorgung chaden Zu den korrumpie
renden nternehmensstrateglen zählen zusammengefasst:

nnanzielle Anreizsysteme für Ärzte oder medizinische Forschungsinstitutio-
HEeIl niken, Universitäten) Verschreibung VON edikamenten und ed1i
ZiNpro'  ten;
Änreize Z 100e Teilnahme klinischen Studien und Rekrutierung VONN Versuchs-
OHLEN;
Intransparenz 1n eZzug auft die Forschungs- und Entwicklungsprozesse 1G
Vertra  chkeitsklauseln tür Datensätze:;
ntransparenz und Verschweigen VOI negatıven ebenwirkungen VOIl zugelas-

Medikamenten bzw. Intransparenz 1n ezug auft den Nutzen VOIl ed1i
kamenten;
Werbung TÜr pharmazeutische Produkte mı1t zweilelhaftem Informationsgehalt;
tiver politischer Lobbyismus und Einilussnahme auf Gesetzgebungen;
die Verfassung VOIl Publikationen1 amen VOIl WissenschafitlerInnen und die
gezielte Lancierung VOIl medizinischen Publikationen 1n Wissenschaftsjourna-
len und Massenmedien.

Da viele dieser Praktiken aum bekannt ınd selbst Expertinnen 1 Einzelnen
aum durchschaubar Sind, gelin 1N vielen Fälen, die Legalität VOIl OITUum-
plerenden Praktiken und Strukturen aufrechtzuer:  ten, die ansonsten WOmMOß-
lich als systemschädigend, WE N1IC als eg Praktiken gelten würden.
Wenn diese Praktiken dazu führen, dass uUuNsSeETIE Gesundheitsversorgung an Ver-
trauen und Vertrauenswürdigkeit einbülßt, dann S1INnd eute TOTZ aller
technischen Errungenschaften womöglic. verletzlicher als noch VOT eIN-
YEN ahrzehnten DIie rage ist, ob dies N1IC en er der Preis ist, den

uns AaUus sozlalen und Aaus thischen Gründen MIC eisten können. Dieser
Beitrag 1en daher VOT allem einer Bestandsaufinahme auft der rundlage VOI-

schiedener Studien den Praktiken, die 1n den etzten drel ahrzehnten tabliert
wurden.

Diıe acC der Pharmaindustrie
TO harmaunternehmen agleren eute ängs N1C mehr T: national, SOI -

dern X10 S1e sSind für die jeweiligen olkswirtschaiten, ın denen S1e angesle-



eMO delt SINd, eiIn wichtiger aktor. Sie schafiifen Arbeitsplätze, SOI Tür elne gzuteKorruption Reputation 1n ezug auft den Forschungs- und ntwicklungsstatus, und S1E
SOÖTSCIL dass PatientInnen Zugang Medikamenten und Medizinproduk-
ten abDen ÄAnders als die mehrheitlich THentlich finanzierten Gesundheitsinstitu
tonen mMusSsen S1€ viel acAnstum WI1e möglich erzielen, 1 Wettbewerb
estehnen ass dies LUr en VOIl schafit ist, das ZUU eisple VON
Seiten der hristlichen Sozlalethik se1t ber einem Jahrhundert tisiertWITr| sSEe1
dahingestellt; TOLZ anderslautender Initiativen etwa Herausbildung eliner
„Corporate SOClal respons1bility“ ist die armaindustrie ist eute weIit VOI elner
sozialen marktwirtsch.  chen Ausrichtung ntiernt Die zehn orößten Pharma:
ıunternehmen gehören den reichsten Firmen der Welt, und ihre Proüfitquote ist
er erc Company machten ZU. eispie 2008 Prozent roWas
N1IC zuletzt der ermarktung des Schmerzmittels V10xx lag, auft das ich och
zurückkommen werde ZO 1 Z
Der Mythos, dass die n  icklung edikamente den grölßsten Te1l der
Inves  onen ausmacht, 1st se1t angem en eue edikamente machen
z Prozent der Investitionskosten aus weıltaus mehr Geld, etwa 20 Prozent,

für die Forschung und ntwicklung VOIl Varlanten, sogenannten og
praparaten oder auch „INC too-Präparaten, ausgegeben, deren Nutzen oder Vor
teil gegenüber bestehenden Medikamenten N1IC e1gens nachgewlesen werden
IHNUSS da die n  icklung elnes Medikaments aber mehr als zehn Jahre dauern
kann, mMuUusSsen die Kosten ber Patente DZw. Lizenzen, die ZWaNZ1g Jahre e1n
Marktmonopol gyarantieren, schalitet werden. Eın Teil dieser Lizenzgebüh-
1E wird die EtE:  en Forschungsinstitutionen abge die dadurch ihre
weiıtere Forschung UÜnanzieren können. Prozent der ylobalen Forschung 1n der
Bilotechnologie werden VON US-Firmen urchgeführt, und entsprechend en
US-ame  anische 1rmen weltweit die meılisten Patentrechte auf Medikamente
Hür S1Ee ist AaDel cht 11LUT der wachsende Generikamar. elne Bedrohung, SOll-
dern natürlich auch der Kostendruck, der auft der Tfentlich nanzierten Gesund
heitsversorgung lastet (Valverde 7() $ 54)
Je orölßer der wirtschaitliche Druck 1ST, ISO mehr wird sich die Forschung,
Entwicklung und ermarktung VON Medikamenten nternehmensstrategien
und weniıger „sozlalen“ oder 71e  SC  66 /Zielen ausrichten, WIEe S1Ee die
Konventionen jestgelegt aben Von den tausenden VOIl edikamenten, die eute
angeboten werden, stuft die z dreihundert als essentielle
mente eın Es ist bezeichnend die y]lobale (Gesundheitsversorgung, dass die
armsten Menschen N1IC einmal Zugang diesen Medikamenten Thalten,
en auft der anderen e1te die Grenzen zwischen edikamenten uınd Life
style-Produkten immer mehr verschwimmen.“ DIie präventive Medizin, die VOT
allem siko  oren identifiziert und entsprechendanversucht Krank
heiten auszuschliefßen, indem gesunde Menschen mıiıt Medikamenten behandelt
werden:;: leicht geraten WITr aDel aber 1n e1Ine DL der ed.  isierung,
alternative etihoden der Risikoverminderung womöglic elfektiver waren DC
Hau dies wird aber N1IC ıuntersucht Das Resultat dieser ntwicklung ist eine



VONn den Pharmafirmen durchaus€ /Zunahme VOIl Diagnosen und Hılle
akeredikationen 1n allen Lebensphasen. Selbstverständlich 1DL die Kram  eıten

oder siko  oren, Tür die die Jjewelligen Medikamente zugelassen SINd, und
keineswegs ollten diese bedrohlichen Situationen bagatellisie werden. ber

dies geschieht, WEn Nner. elnes kurzen Zelitraums immer mehr Sym
pDel immer mehr Menschen diagnostiziert und behandelt werden, die bis VOTI

weniıgen ahrzehnten den jeweiligen Lebensstadien azugehörten. Unabhän
Yıge Informationen edikamenten Sind selbst Tür Arzte und Arztinnen ScChwer

bekommen: uch die einschlägigen Nachschlagewerke WIEe der Physicanses
Reference werden Voll der armaındustrı.e Hnanziert:;: und 1n den einschlägiıgen
ublikationen werden immer wieder negatıve Ergebnisse VOIl Studien bzw. Ne
enwirkungen verschwiegen oder heruntergespielt. em dienen Kons  atlons
esuche 1n Zztpraxen und Krankenhäusern NAaturlıc N1CcC der Iniormation,
sondern S1Ee Sind Bestandteil der ermarktungsstrategien der Pharmaunterneh
INEN, deren irkung äulig N1IC unmittelbar, sondern eher mittelbar und s1ubtil
ist Healy 2012).

Die Forschung und Entwicklung DN Medikamenten
DIie ntwicklung elines Medikaments INUSS verschiedene Phasen urchlaufen:
wichtigsten die assung Sind die kliniıschen Studien Pro Me  amen:
mussen 4000 PatientInnen ekrutiert werden, und werden 1 Schnitt ber
sechzig nische Studien durchgeführt, bevor eın Medikament zugelassen wıird
Sicherheit und Wirksamkeit elnes Medikaments sSind die entscheidenden Krıiter1

Iür die assung; S1e werden 1n drei oder vıier Phasen erTIOrsSc und äulig miıt
Hilfe VOIl Placebostudien überprüft. DIie
Bereitschait, klinischen Studien teil
zunehmen, ist 1n den Industrienationen

Hıille Haker hat den Lehrstun! für Moraltheologie der
Loyola-Universität ın ChIcago, USA, InNe. Promaotion

gyernng, e1ine ausreichende VON (1998) und Habiılıtation (200 1} der Universitat
PatientiInnen bekommen. DIie UruCc / übingen. S/Ee Ist ıtglie der „European Group Fthics
haltung ist verständlich Insbesondere be1 In SCIENCES and New FTechnologies ” der

Furopdischen Kommissıon. VeröffentlichungenAnalogpräparaten S1Nnd Placebostudien, Hauptsache gesund? Fthische Fragen der Pränatal- unddie PatıiıentiInnen unter mMsStTanden VOI Präimplantationsdiagnostik (201 ] Medica! Fthics Inbereits erprobten Therapien ausschlie- Health are Chaplarncy (Mitherausgeberin,
isen, ethisch agwürdig eute werden Relgiöser Pluralismus In der Kliniıkseelsorge (Mitheraus-
daher tast die Hälfte aller Studien geberin, P Für CONCILIUM schrieb S/E zuletzt ÜUDer
iSerhalb der Industrmenationen durchge- „Neue Erwägungen Solidarıtat und Gerechtigkeit"
iüh  5 In ern WwI1e Indien oder S1Üud eft 1/2014. Anschrift. LOyola University Chicago, 1032
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gCI OTOr der schaftlichen
lung aber die lerung tunktio
nlierender Revliew 03AY‘ bzw Ethik-Kommissionen, die eine Vorbedingung der
Durchführung klinischer Studien SINd, werden aum die notwendigen Tukturen
geschaffen (Shah 2006 DIie erabsetzung der Standards ın der Behandlung
(standard f care)en der Studien Tührte 1n den VEISAUANSECENEN Jahren teıils



Ihema heftigen Diskussionen 1n den medizinischen und medizinethischen Fachgesell-
Korruption schaiten Haker 201I

Seit den 1980er ahren übernehmen immer mehr sogenannte kommerziell arbel-
en Auftragsiorschungsinstitute (contract research organizations) die Planung
und Organisation vieler klinischer Studien 1 Jahr 2010 wurden ZWEe] Drittel
aller Studien aut diese Weise VON Pharmafirmen ausgelagert, miıt steigender
Tendenz iırmen schaffen zudem Anreizsysteme insbesondere Kliniken, die
1ür die Rekrutierung VOIl PatiıentiInnene7.werden leicht entstehen adurch
Interessenkonflikte Da die melsten Studien eute international durchgefü
werden, ist weder den einzelnen Wissensch:  erInnen och den ArztInnen
möglich, elnen Überblick ber den Verlauft orolser Studien gewinnen; S1e
arbeıiten ach wissenschaftlichen bzw. medizinischen Kriterien, während die
Auswertung der aten weitgehend VON den Auftragsforschungsinstituten erfolgt

ohne dass diese Je einen Patiıenten Ooder elne Patiıentin gesehen aDen mMusSsen
oder 1n die Durchführung VOT einbezogen S1iNd. Normalerweise egen die
Datensätze be1 den Firmen, die die Studien oyrößtenteils Änanzieren, unter Ver
schluss, und entste 1 den Jahren der Forschung und N  icklung elines
Medikaments eın System der kommerzialisierten Forschung und Nn  cklung,
das gemeinsam VOI armaindustrie und Forschungs- DZW. Gesundheitsinstitu
t1onen getragen wird Es esteht aus einem tast unüberschaubaren Dickicht VOll

PatientInnen und ProbandInnengruppen, medizinischen aten, medizinischen
und wissenschaftlichen Akteuren, Publikationsorganen und den orgaben der
Regulierungsbehörden. uisehen erregte Z eisple. der des Grnppemittels
amıllu, bei dem die Datensätze der Studien Jahrelang VOI der Fiırma OC unter
Verschluss gehalten wurden;: nach ihrer CIZWUNSCHEN Veröffentlichung stellte
sich die nwirksamkeit des Medikaments heraus, dem OC jedoch
Milliarden Vomnl US-Dollars verdient hatte (Loder Z2014).
DIie strukturelle Korruption wıird durch die intransparente Kooperation zwıischen
Forschung und ndustrie elnerseıts und klinischer Taxıs und NAdUuUSTITIE anderer-
se1lts begünstigt; die rage 1St, ob die verschiedenen aradıgmen, unter denen die
Jeweiligen Akteure arbeiten, überhaupt 1n Einklang mı1ıteinander gebrac werden
können oder OD Interessenkonflikte unausweichlich SInd, die das System der
medizinischen Innovatıon korrumpieren. Die meılisten KritikerInnen der
Kooperation welsen arau: hin, dass die groisen harmaunternehmen immer
stärker 1n Wissenschaft und medizinische Versorgung eindringen und durch
immer Su  ere Anreizsysteme die Unabhängigkeit der eure und eiz
die ntegrnitä der Institutionen selbst zerstören; aben diese KrntikeriInnen
6C dann betrifft dies N1IC 1Ur das Vertrauen der Öffentlichkeit 1n die medizi-
nische Versorgung, Ssondern 1n der Tafı ihre Ve  auenswürdigkei elche Hor
1IHeN der Kooperation zwischen armaindustrie, Wissenschaft und Medizin
WIEe den Regulierungsbehörden aber zuträglich SiNnd und weilche Z strukturellen
Korruption iühren, IS empirisch aum eEerTIOorsSc Taylor ZURS) Taylor ass das
Dilemma ZUSadInIiNeN Die Gesellschaft Tördert die Zusammenarbeit und verach-
tet S1e gyleichzeitig; umgekehrt iordert S1e die Unabhängigkeit der ForscherInnen



Hılleund Wissensch  erInnen, hat aber gleichzelitig ein Finanzlerungs- und Regulie
Hakerrungssystem KESC  en, das eine strukturelle Unabhängigkeit nahezu unmöglic

MaC

Die Vermar  ung der Medikamente
In den USA kann durch die ung VOIl Gebühren (englisch: user fees fOr fast
YAC. revIeWS) eine schnellere e  NS Uure die Food and Drug Administra
tion (FDA) Treicht werden, 1n uropa übernimmt die European Medicines Agen
C (EMA) die n  Ng Begleitet wird die Forschung und Nn  icklung bis ZUTI

Mar.  assung VON wissenschafitlichen ublikationen, die eer-Reviews unter-
egen und den Standards der guten wissenschafitlichen TaxXxls entsprechen
mussen Inzwischen werden aber Wissenschaftlern, die nNnischen Studien
beteiligt Sind, genannte Ghostwriter-Dienstleistungen angeboten, die die Nter
pretation der aten bis hın Entwurisiassung der wissenschafiftlichen Publika:
t1onen übernehmen als Autoren und Autorinnen erscheinen aber trotzdem die
Wissenschatfitler und Wissenschafitlerinnen. In den USA und 1n Grofßbri  nıen
1Dt allein Firmen, die medizinische ublikationen Medica writing) anbile-
ten aut Healy sSind die Angestellten äulig gul ausgebildete, ZuU Teil IO -
vierte Wissenschaftlerinnen, die die Artikel Heimarbeit verlassen. OÖffenkundig
ist auch möglich, ike 99 emand“ 1ın wissenschaftlichen Zeitschriften
lancieren, die Markteiniführung e1lnes Medikaments auf diese Weise „W1ISSeN-
chafitlich“ begleiten Healy 201 2)}
IC 1n der nichtakademischen Werbung werden oNensic  ch die negatıven
uswirkungen systematisch verschwiegen, sondern ebenso 1n den Wissen-
schaitsjournalen. FHür die Vermarktung eines Medikaments wird weıltaus mehr, 1n
den USÄ bis ZWe]l mehr, Geld ausgegeben als für die Forschung und
ntwicklung. nternehmen Sind NIG verpilichtet, Studien ach der assung
durchzuführen oder Ergebnisse veröffentlichen - 1mM egenteil, S1e kommuni-
zieren und manipulieren die medizinischen Professionen, indem S1e kommerzielle
Interessen Nter Informationen, Werbeveranstaltungen nNtier Fortbi  ungen,
Wissensc und Politiklobbyismus hinter Beilratspositionen und Konsulta
LLonNsverträgen verschleiern. Selbst Patientenorganisationen, die für die Erior:
schung VOI an  eiten, denen S1Ee oder ihre Angehörigen leiden, kämpien,
werden „1NS B tu gyeholt: S1e Trhalten VON den nternehmen Informationen, wIe
sS1e ihre Interessen politisch durchsetzen können, und egenzug können sS1ie
als Lobbygruppe eingesetzt werden, den Interessen der Pharmaunternehmen
mehr Gewicht geben Solche strategischen Partnersc  en Sind benfalls
bisher aum erforscht. » Und auch WEeEIIN S1e einem Teil YEWISS notwendig Sind,

Sind S1e einem anderen Teıil eben doch auch korruptionsiörderlich, und S1e
bergen das otentlial, die ntegrität der ete:  en Gesundheits oder Patienten
organısationen insbesondere dann L gelährden, WE die Verbindungen N1IC
klar benannt werden.



ema.
Korruption eue Strategien strukturelle Korruption

sınd notwendig
Medikamente und Medizinprodukte Sind anderen Waren HTG gyleichzustellen,
auch WE S1Ee viele Merkmale miıt ihnen en Medikamente oreifen ınmittelbar
ın uUuNnseTeEN Körper und 1n M SETG Psyche e1n, und brauchen S1e 1n Phasen der
Krankheit notwendig, en und überleben können deshalb geniel en S1Ee
einen besonderen Schutz und Sind besonderen Kontrollen unterste ber 1M
orößten Markt, den USA, 1DL esS keinerlei Prioritäten, welche Krankheiten e -

orscht werden sollten; o1bt auch keine Ilic den Nutzen elnes
Medikaments gegenüber einem bereits bestehenden nachzuweisen, weshalb die
Analogpräparate attraktiv tür harmaunternehmen S1Nd. Es besteht weder
e1Ine Informationspflicht ezüglic negatıver Studienergebnisse och die flic.

Studien nach Markteinfü  NY eINeEeSs Medikaments Erst WE die eNorden
gewichtige 1NWwelse auf Schädigungen bekommen, können S1e reagleren. ber
auch dieser Schaltstelle der ONTtrollie 1bt CDC Vernetzungen VON

eNorden und nternehmen, die keineswegs immerenS1INd cheint
ZU eisple. 1 des bereits yrwähnten Schmerzmittels V10XX die CNYZE
Zusammenarbeit zwischen erc Co und der KDAÄ eiNne erhebliche olle bei der
zögerlichen Auiklärung der Studienergebnisse gyespie. aben V10xx 1990
als Schmerzmitte zugelassen worden, musste aber 2004 zurückgezogen werden,
we1l miıt einem erhonten Herzinfarktrisiko einhergeht; Tausende VON es
fällen wurden mit der Einnahme VOIl V10xx 1n Verbindung gebracht. Im Gerichts
verfahren stellte sich heraus, dass Studien mit Hinweisen auf diese Nebenwirkun
SCH zurückgehalten worden WaTielll Wie auch immer dies 1M 1Nze beurte1i
len ist Im Hinblick auft möglichs chnelle Wege VOIl der Forschung bis
Behandlung VOI PatientInnen stimmen die ansonsten unterschiedlichen Paradig-
1HNeN VoON Regulierungsbehörden und Pharmaunternehmen überein: Das Ziel der
Gesellschaft und ihrer ertreter 1n den ehörden, schnell w1e möglich era
plen 1ür Krankheiten nden, korreliert m1t dem Ziel, möglichs schnell LEUE

Nischen TÜr den gylobalen pharmazeutischen arkt en Aass statistische
ehler gyemacht oder allgemein Auswertungsiehler übersehen werden, dass Ne
enwirkungen be]l Analogpräparaten unterschätzt werden, dass ern be]l
überhasteten Prüfverfahren kommen ann dies 1st dann nachvollziehbar,
Wenn die Motivation beider Institutionen, die Dauer der Medikamentenen
wicklung verkürzen, verste In Ausnahmefällen WIe 1mM Fall V10xx werden

Medikamente VOo  = arkt IMNIMEN, aber die me1listen agen enden den
och mıiıt Vergleichen, die 1n keinem Verhältnis den msatzzahlen der betrel:
fenden nternehmen stehen
Iransparenz und enlegung aller Iniormationen, die Analyse der Interessen-
konf{likte und die Unterscheidung VOI zuträglichen und abträglichen Kooperatlo-
NEI, die EntlÜechtung VON institutionellen Verbindungen, die Iorschungs- und
systemschädigenden Interessenkontlikten führen dies Sind die Minim  1n

iür elne OrrekTtTur der strukturellen orruption. Der Schutz der ntegrıtät



der medizinischen Institutionen, der Wissenschafts und der Forschungsinstitu-
Hakertionen erdings bedartf eliner gesellschaiftlichen Diskussion 1n allen Ländern;

denn Wissenschaft und Forschung SOWIE die Integrität medizinischer Institutio
neN ist elne edingung Vertrauen und VE  auenswürdigkeit und diese
eine der wichtigsten Errungenschaften der modernen Medizin 1 und
un: DIie sozlale und ethische Neuausrichtung der pharmazeutischen
NdustrIe 1 Sinne menschenrechtsorientierter ethischer Standards ist daher eine
ylobale Herausiforderung, die etztlich weıt ber den Gesundheitssektor hinaus-
welst. DIie theologische und kirchliche 10€ annn und MHNUSSs ihre sozlalethi-
sche Tradition die Kritik der trukturellen orruption SOWIEe TÜr die konstruk
t1ve 1Larbeı 1n einem Prozess der Neuorientierung nutzen und S1e IN USS

Alternativen auizeigen, wI1e Universitäten und Forschungsinstitutionen, Kliniken
und Krankenhäuser miıt der armaindustrie kooperieren können, dass das
Ziel der ylobalen Gesundheitsversorgung N1C elner rhetorischen Floskel
verkommt. 16 zuletzt ist die n eines jeden einzelnen Menschen,
insbesondere aber elnes en und verletzlichen Menschen, die ZU. en
ken zwingen SO

Vgl etwa die verabschiedete Konvention des uroparats über
Arzneimittelfälschung: (Europarat ZO11 OWle die 2013 VOIlN der verabschiedete Resolution
20/6 gyelälschten Arzneimittelprodukten (United Nations Commission Crime Prevention
and Criminal Justice 2013

Zumindest die US-amerikanische pharmazeutische Industrie stanı der WHO-Liste der
essentiellen Medikamente lange sehr kritisch gyegenüber, und miıt der expliziten
Begründung, dass S1e den ınternehmerischen Interessen entgegenstehen. Vgl ZUIHN Zusam-
menhang VOIl Pharmaindustrie und Weltgesundheit und der Veränderung der Rahmenbedin

1n den 19820er Jahren (Chetley 1990
Vgl das Konsensabkommen zwischen Teilen der Pharmaindustrie und einigen Patientenor:

gyanısatiıonen VO  z Januar 2014 International Federation ol Pharmaceutical Manufacturers
AÄAssociations 2014
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Gibt CS eın konstantinisches
Zeıtalter?
Korruption und moralıscher Verfall In der Kırche

Paolo ro

Im VEITBANZECNEN Jahr 2013 Waren 1700 Jahre se1t dem Erlass des sogenannten
VOIl alland Äus diesem Anlass wurden ammelbände VOI-

OMentlc Ausstellungen organisiert und Kongresse einberufen. Ohne hiıer eine
Bilanz obertfläc  cher Inıt1atıven und Forschungsergebnisse vorlegen
wollen, en ich doch, dass dieses Gedenkjahr angesichts der geschichtswis-
SENSC  chen Anlass geben kann einem ernsten Nachdenken ber
uUuNseTe heutigen robleme, Diskussion ber das Vorhandensein VON Korrup
tion und moralischem ertall 1n der Kıirche und ber deren Beziehung aCc
Der BegriXi bzw. das Paradigma „konstantinisches el  er“,  66 WIe es 1n der 67
schichtswissensch. verwendet wird für die lange Zeitspanne der Geschichte der
Kirche VO  - ahrhunde bis eute, wurde 1n der ersten Hälite des un
derts erarbeitet VOI Theologen wIe Bart und anderen 1 usammenhang
mıiıt der Oorderung ach einer eIiorm der Kirche 1 Sinne elner Rückkehr ihrer
ursprünglichen „Form  . 1eSs geschah 1n Reaktion aul die „politische eologie”
Carl Schmuitts und auft otalitäre Ideologien. Diese orderung wurde dann
Oraben! des /Zweıten atiıkanischen Konzils VOT allem VOINl Marıe-Dominique
enu erneu vorgetragen.*
DIie enealogie dieses Begrifies aber annn uch viel weıter, bis 1NSs Mittelalter
zurückgehend rekonstruile werden. In der gesamten europäischen ıteratur, bel



Lorenzo Valla angefangen, wurde das Mailänder Edikt vermengt MI1T dem C Paolo
Prodischten okumen der „Konstantinischen chenkung“,  LL HG die dem aps die

Herrschaft ber weströmische Territorien übertragen worden Ssel, und dann
den 1mM Blick auft den eichtum und die Korruption der kirchlichen Hierarchie, auftf
die orderung der äuberung und der Rückkehr evangelischen Armut nNzäh-
lige Male die berühmten Verse antes AaUus der Divina Comedia Inferno, 67
Sanllg, Verse 15 /) wiederholt

99 h l! Costantin, di quanto mal fu matre,
NOn Ia ua CONVEFSION, quella dote
che da fe rese 1l Drimo CCO patre /

Ach, Konstantin, WIE ”iele hel
nicht deinem Übertritt, nein, Jjener Schenkung,
die einst der erste reiche AaDS DON dir empfing.

Dieser VerweIis der Z Zeıit antes (als die älschung des Schenkungsdoku-
mentes och cht bewjesen War) viel berechtigter als später erschien INır
1immer mehr SeIN denn elne historische Erinnerung eine Flucht dereals
Körperschait VOT ihrer ONkreten erantwortung und VOT der vertieiten eolog1-
schen Besinnung auf die Bedeutung ihrer Präsenz 1N der Heilsgeschichte. 1€eS
wurde dann einem Passepartout, mıt dessen Hilfe dem Problem der
geschichtlichen Bedingtheit der kirchlichen Instiıtutionen und ihrer Entwicklung
ausweichen konnte, indem die Kirche als Körperschait irgendwie VON der
erantwortung TÜr das VON 1 Lauf der ahrhunderte ausgearbeitete acC
Ssystem mı1t seliner nstitutionellen Organisation und dem kanonischen eC
meıinte entlasten können.
Mir scheint, dass das Problem der „konstantinischen ende  66 sowohl AUus SC
chichtswissenschaftlichem als auch aus theologischem ckwinke 1mM Lichte
der Forschungen der etzten ahrzehnte tieigründiger gesehen werden annn
Neueste Studien aben klar erkennen lassen, dass e1in anger und vielgestaltiger
Weg VOIl der VON Konstantın gygewollten Duldung bis hin der 1mM Jahre 381 VOI

Theodosius verfügten Erklärung des hrıstentums taatsrelig1on geführt hat
Eın erster un. der klargestellt werden 11USS Das sogenannte „Edikt VOIl

alland“ VO  = 313 ist eın Edikt, ınd kam cht Aaus alland In
el handelt 65 sich blofß en mandatum, einen Rrief miıt ür die
Verwalter der Provinzen bestimmten nstruktionen, der verfasst wurde, das
aufgrun VOIl Vereinbarungen der beiden ugus Konstantın und LACINIUS erlas-
SeNe Edikt des Galerius VOI SE 1n die Taxıs überführen 1eSs eın
ZU.  9 VO  3 Himmel C  enes Ereignis, SsSondern rgebnis elnes geschichtlichen
Prozesses VOIl anger Dauer. Es handelt sich entsprechend dem schönen 1Te
eines Buches VON Paul Veyne“ SsSac eline das gesamte
hundert durchlaufende n  icklung: Im Al ölinet sich dann Konstantın,
elner der beiden Mitkaiser, der STlchen Minderheit gegenüber, die damals
N1IC mehr als bis 10 Prozent der Bevölkerung des Reiches zählte Achtzig



EeMO. Jahre später die heidnische Religion verboten, und 1 ahrhunde
Korruption das e1IcC LLUT och VOI Christen bewohnt Sse1N, WE S auch 1mM ahrhunde

aufgrund des irkens VOI Muhammad VDE muslimischen Abspaltung (einem
Schisma? kommen wird
Ich gy]aube aber, dass Veyne N1IC. recCc hat, WE behauptet, das Christentum
ware ohne onNs  1ın eine der s1ieben Sekten gyeblieben, die 1mM Mittelmeerraum
lebten Im Blick auf die Machtverhältnisse die Schlacht der viıischen
WG Oktober 412 e1iIn Ere1gn1s VOIl zentraler Bedeutung: Nach elner
Legende erblıckte ONStTanuın das Kreuz miıt dem Aus den über-
einander gelegten griechischen Buchstaben und Rho gebildeten hristuszei
chen: siegte, und jolgenden Tag ZOg 1n Rom eın Um dieses Ere1ign1s
verstehen, LU USS einen Blick auft die Zeıt werien, die dem vorausging.

Auf dem Weg ZUr Überwindung des feın  ıIchen
Gegensatzes
Se1t ein1ger Zeıt ist die Vorstellung VOIl einem teindlichen Gegensatz zwischen
dem Christentum und den römischen Institutionen überwunden, wonach
keinerlei Osmose, sondern eINZIY und allein einen VOI erfolgungen gezeichne-
ten feindlichen Gegensatz gegeben habe, der allein M1rC die ZUI Zeit Konstan
tins erfolgte Anerkennung der christlichen Relig1on auifgehoben werden konnte
In irklichkeit 1st D dass der en der römischen Ordnung 1ST, auf dem
das Christentum sich und selne ersten tut, und eben diese Ord
NUNg des Reiches nımmt kermente auf, die 1n der Zelt des Hellenismus 1n der
Welt des Mittelmeeres überall verbreıitet sind ® DIie kirchlichen Institutionen,
insbesondere die Dıözesen, werden organısiert auft der Grundlage der Verwal
ungss  uren des Römischen Reiches Dieses Phänomen aber ist N1IC rein
Außerliches. Es schließt die gesamte innere Struktur der Kirche 1n ihrer Sprache,
1n ihren lıturgischen Ausdrucksiormen und 1n ihren een m1t e1in Es Sind VOT

allem die Gedanken der Stoa ber die ber die MTTUS und ber die des als
Voraussetzungen des Rechtswesens, die das Denken VOIl niang
prägen
DIie wichtigste Verbindung zwischen beiden Bereichen cheint mM1r darın
estehen:; dass der egne1iNes aturrechts ntstand (eines Begrilis, welcher der
ältesten römischen Rechtstradition emd War), und dass sich die Anlänge elıner
Rechtsphilosophie entwickelten: und dies geschah insbesondere 1n Verbindung
m1t der VOIl Cicero bis Seneca reichenden Erfahrung der Stoa 1eSs eist
ZUSamNeN 1n der eNnıton des alus (mit der Unterscheidung zwischen dem IUS
civile jedes einzelnen olkes und dem allen ern auft Grund der Vernunit
gemeinsamen IUS gentium und 1ın Ulpians erühmter Dreiergruppe VOI Natur
rec Völkerrecht und Zivilrecht: dies wird Z Basıs des Corbus uUTrIS CIvILS und
des gesamten küniftigen eges des westlichen Rechtes „1US naturale esT, quod
natura Omn1a anımalia OCUL



In diesem ahmenensich se1t dem ahrhunde be]l den Kirchenvätern C010
TO!die Tre VOIl Christus als OCASTeEemM Gesetzgeber und VOIl eiINnem yöttlichen

eo das übereinstimmt mı1t dem Naturrecht 1eSs hat Folgen auf der ene des
TODIemMs der Zuständigkeitsbereiche. 1eS ilt N1IC LLUT 1n negatıvem SINn (weil
damıt der Glaube das bevorstehende Ende der Welt, die Parusi1e, abnımmt
x1bt N1C 1Ur Schwierigkeiten be]l der Bestimmung der Zugehörigkeit der einzel-
nenNn MitgliederZ Gemeinschait Es Setz sich auch elne eCuie 1C auf die Welt
durch DIie kosmische, natürliche Ördnung eC sich N1IC mehr mı1t der politi
schen Ordnung, und eronne sich das Problem einer Spannung, die N1C
die Beziehung Politik, sondern auch ZUTI Rechtsordnung und Rechtsverwal
Lung etrilit DIie Berulung auf eine Gerechtigkeit, die er STEe als die SC
schriebenen Gesetze, bleibt nichts Abstraktes, Ssondern wird konkret ın einer
el prinzipieller Werte 1n der menschlichen Person, dem igentum, der des
us  z 1eSs iührt einem irüher nbekannte Prozess der Verrechtlichung der
Verhaltensnormen der hristlichen Gemeinschaft und der SsSchen egründung
des Rechtes Noch bevor sich die Bulßpraxisen ist dies bemerken 1
Denken der Kirchenväter der ersten Jahrhunderte en dem AÄnspruch anufi den
orrang der christlichen oral gegenüber dem römischen eCcC omMmMm C  y
VOT allem 1 esten, Z Verwendung der Rechtssprache 11 Dienst der Theolo
QI16E, der reliz1ösen egriffe und besonders 1n der Ekklesiologie, sSe1 hinsichtlich
der Regeln des aubens, der Liturg1ie oder der Kirchenzucht
Wie Jean audeme Z Abschluss S@1-
1165 oroßen Freskos chreibt „Das
römische ecC ermöglic der Y1S "A010 Prodistammt (JUS einer Familiıe politisch

engagıierter Intellektueller und Wissenschaftler. ach deren Gemeinschaft, sich 1n der ese
Promotion zu  S Doktor der Politischen Wissenschaftenschaft organıslieren. Diesen Dienst vervollständigte er seIne tudiıen der Universitat Bonn

ahrhunderte hindurch eisten ESs An der Universität Trient hat Moderne Geschichte
Aaus der katholischen Kirche 1n ZE gelehrt und Wr von 19/2- 9// Rektor dieser

wlıssem Sinne die echteste TD1IN des Unıversita Fr hat außerdem den Universitäten Rom
Römischen Reiches machen.“* Man kann und Bologna gelenrt. 2007 erhielt den Alexander-

diese 1C 1n weilßs oder 1n schwarz Aaus- von-Humboldt-Preis. Veröffentlichungen SOvrano
Pontifice. Un D Adue anıme: La monarchiag papalemalen, aber INır scheint, dass 11a S1e nella Drıma etad moderna, Bologna 1982; Das Sakrament

HG infiach ablehnen kann In den etz der Herrschaft. Der politische FId In der Verfassungsge-
ten Jahrzehnten hat oft auft ober- schichte des Okzıdents (1997) Fine Geschich Fe der
Tächliche Weilse gedacht, ILal könne die Gerechtigkeiıt. Vom Recht Gottes zum modernen
Kirche reformieren, indem S1Ee VOIl Rechtsstaat (1997); paradıg ma triıdentino N epOoCa

nella storia Chiesa (20 10) AÄnschrift: Universita dden Folgen elner äılseren onstantını
schen en beireit, aber INanl hat N1C BOl0gna, Vıa /amboniı GG /-40126 BOologna, talıen.

F-Maiıil. paolo.prodı@unibo.it.nachgedacht ber jene mehr innere Os
INOSsSe

DIie als erste WE angefangen VO  z Dekalog bis hin den Geboten
des vangeliums 1n das jJuridische Uniyversum eın Die erstellte Ördnung
N1IC. 1n rage gestellt, und wıird eın eC AAr Revolte YESC  en, aber
röffnet sich die Möglichkeit elnes on  es, 1n dem die Ura fori atz machen



ema. mMusSsen die Ura coelli: Es werden die Voraussetzungen YESC  en tür einen
Korruption institutionellen Dualismus

In der irühen MC konnte keine Unterscheidung der geben, WIe S1Ee erst
viele Jahrhunderte später entstehen eine Unterscheidung zwischen einer
phäre des Strairechts und der phäre des Bulsrechts, zwischen der Exkommuni-
on und der Absolution VOIl der Sündensc In diesen ersten Zeiten 1DL

das Bemühen, Sünden VOIl öffentlichem elang, be1 denen die Zugehörigkeit
des itglieds Gemeinschaft auf dem ple. STE (Tür die 65 1emlich undifie
renzierte Bezeichnungen wı1e unde, ergehen, Delikt 1bt) VOIl anderer

unterscheiden, 1 Blick auf die Prozedur der Wiedereingliederung und der
Reha  on die Schwere des Verstoflses essenN können.
Abgesehen VOIl sicherlich auch wichtigen politischen Opportunitätserwägungen
und VON Machtspielen, cheint M1r dies die entscheidende rage Se1IN, VOT die
sich Konstantıin 1 Jahre 312 gestellt sah Es handelte sich N1IC blois e1iIn
reinesaCsondern darum, eine Dialektik akzeptieren, 1n
welcher der Kalser aufßerhalb der Kirche bleibt, nämlich als „eDISCODUS ad extra“,
der se1ne Funktion als Oberhaupt der Christenhei ausübt, ber VOoOIl aulßen
her: Er ass sich Ja auch erst kurz VOT selinem 'Tod aufen; vorher aber wird
schon das ONZ VOIl Arles und das ITSTe Ökumenische (0)1VA VoOoNn Nicaea
die Häresien einberufen. Tatsächlich verzichtet auft die gyöttliche Grund
eZung selner eigenen utorıtät, deren bedurft hätte, die dem Kaiser als
Gott geschuldete Verehrung fordern können. Er akzeptiert i dass die politi
sche aC N1IC. 1re m1T der religlösen aCcC identitiziert WIr| indem All-

erkennt, dass eline sakrale Ur erst vonseıten der Kirche empfängt, und
damit YTkennt auch den Dualismus AIl, der 1U auft kultureller und
]Juridischer ene 1mM Entstehen S  en ist In diesen ahmen ordnet ugus
1LUS Ende des ersten Teils selner Schrift De CIVILATE Dei (V,24 l.) die Gestalt
onstantins als des idealen Fürsten e1n, dem e1INe Fülle VOoIl o  C  en uns
erwelsen, VON Siegen und VOIl allgemeinem Wohlstand eschert WIF| der aber
Nnie VON achtgier beherrscht

Die Zeıt zwischen Antike und fruüuhem Mı  elalter
In diesem ahmen 1bDt 6S einen on zwischen Heidentum und hristentum,
der 1 UnN!: ZWel den sten und den esten völlig verschiedene
Szenarıen eroine Im esten nımmt die Kirche mehr und mehr die des
sterbenden römischen Staates eın und immer mehr zZu kulturellen Werk
ZCUS 1ür den KEintritt der arbarischen er 1n die „romanitas“, das ihnen
Zugehörigkeit und Ve dentität VersScCc Im sten läuft SC
arauı hinaus, dass die TC sich mit dem Staat VON Konstantinopel, miı1t dem
sTilıchen Kaiserreich, identifiziert ° Wır stehen hier nfang elner eWe-
gung 1n Zzwe]l verschiedene Richtungen, die, WEeNnNn S1e auch erst viele ahrhunderte
später als Schisma eNiniert werden kann, schon Jetzt eine völlig verschiedene



Wegrichtung hinsic. der Beziehung zwischen der CArMSTCHNEN Gemeinschaft 0070
TO:und der aCcC impliziert.

Selbstverstän maisen uns keinesfalls AIl, etwas (JeNaueres ber das
allgemeine Problem des Christentums als Staatsreligion 1mM byzantinischen eicCc

sagen.© Es 1Dt wohl aum ein Phänomen, ber das mehr Studien erschienen
Sind, als ber den byzantıniıschen Cäsaropapismus: Im sten annn sich keinerlei
Kirchenrecht 1n autonomem Sinne en, weil der Staat 1ST, der die Kirche miıt
selinen Gesetzen und selner erwaltung reg1e: und weil schon das Denken der
ater der ICsich 1n ebendiese Richtung bewegt. In der Juridischen 1ıtera
tur des Ostens en WIT N1IC einmal den Begrifi „kanonisches Recht“ Selbst:
verstan  ch musste Genaueres ber die Je ach Zeit und Raum unterschiedlichen
Entwicklungen gesa: werden: Es ist och N1IC alles entschıeden mıiıt dem 1
Jahre 380 1n Thessalonike erlassenen Edikt des Theodosius, das „alle Öölker des
Reiches Z Annahme des aubDens des postels EeTITU:  66 verpüllichtet, und der
damit eingeschlagene Weg wird N1IC Irel se1In VOIl Verzögerungen, die auch 1 der
Gesetzgebung Niederschlag nden: der Prozess aber wIird nauthaltsam welterge-
hen
Hier geht MC blof® ein Problem der Zahlen, sondern der Um das

4.00 kann ugustinus 1n einer Reflexion ber die pOoSITLIve e1lte der mensch-
en Lebensgeschichte Jenselts der Todesgrenze behaupten, dass die UTtOMTta:
des aubens sich ber die ZAallZe Welt ausweiıtet ( Confessiones V1, JL 19)
I7 Was dann, ennn der Schnitt des es miıt e1ns er Fühlung, er OTge Schluss
und nde machte? SE Nein, eıt gefehlt, are so! ES ist MI ohne Grund, ohne
SInn, AaSS die erhabene ME und urde des CATNISTUCHEN auUDenNnNs In er Welt
verbreitet ISst; nNIıe geschähe (QUS göttlicher Fügung Großses und Herrliches FÜn UNS,
are mıt dem Tod des 10es auch das eDen der eele (QUSWegrichtung hinsichtlich der Beziehung zwischen der christlichen Gemeinschaft  Paolo  Prodi  und der Macht impliziert.  Selbstverständlich maßen wir uns keinesfalls an, etwas Genaueres über das  allgemeine Problem des Christentums als Staatsreligion im byzantinischen Reich  zu sagen.© Es gibt wohl kaum ein Phänomen, über das mehr Studien erschienen  sind, als über den byzantinischen Cäsaropapismus: Im Osten kann sich keinerlei  Kirchenrecht in autonomem Sinne bilden, weil es der Staat ist, der die Kirche mit  seinen Gesetzen und seiner Verwaltung regiert, und weil schon das Denken der  Väter der Ostkirche sich in ebendiese Richtung bewegt. In der juridischen Litera-  tur des Ostens finden wir nicht einmal den Begriff „kanonisches Recht“. Selbst-  verständlich müsste Genaueres über die je nach Zeit und Raum unterschiedlichen  Entwicklungen gesagt werden: Es ist noch nicht alles entschieden mit dem im  Jahre 380 in Thessalonike erlassenen Edikt des Theodosius, das „alle Völker des  Reiches zur Annahme des Glaubens des Apostels Petrus“ verpflichtet, und der  damit eingeschlagene Weg wird nicht frei sein von Verzögerungen, die auch in der  Gesetzgebung Niederschlag finden; der Prozess aber wird unaufhaltsam weiterge-  hen  Hier geht es nicht bloß um ein Problem der Zahlen, sondern der Kultur. Um das  Jahr 400 kann Augustinus in einer Reflexion über die positive Seite der mensch-  lichen Lebensgeschichte jenseits der Todesgrenze behaupten, dass die Autorität  des Glaubens sich über die ganze Welt ausweitet (Confessiones VI, 11, 19):  „Was dann, wenn der Schnitt des Todes mit eins aller Fühlung, aller Sorge Schluss  und Ende machte? [...] Nein, weit gefehlt, es wäre so! Es ist nicht ohne Grund, ohne  Sinn, dass die erhabene Macht und Würde des christlichen Glaubens in aller Welt  verbreitet ist; nie geschähe aus göttlicher Fügung so Großes und Herrliches für uns,  wäre mit dem Tod des Leibes auch das Leben der Seele aus ...“  Der Dualismus der Macht  Neueste Studien haben begonnen, den bis zur Mitte des 5. Jahrhunderts zurück-  gelegten Weg zu beleuchten, angefangen von der Promulgation des Codex Theo-  dosianus im Jahre 439, der erklärte, der Zweck des Staates sei es, die christliche  Religion zu verteidigen, bis hin zu den Gesetzen, die den Dekreten der Konzilien  von Ephesus und Chalkedon den Rang staatlichen Rechts verliehen und die  Unterdrückung der Häresie organisierten.’ So beginnt ein Jahrhundert, das dazu  führt, dass in den Codex Justinianus unter dem Titel „De Summa Trinitate et fide  catholica et ut nemo de ea publice contendere audeat“ als erster Artikel -  sozusagen als oberste Verfassungsnorm - die berühmte Weisung eingefügt wird:  „ Wir wollen, dass alle dank unserer Liebe zu ihnen unserer Herrschaft unterworfenen  Nationen jener Religion treu ergeben bleiben, die dem Apostel Petrus übermittelt  wurde und die er persönlich den Römern übermittelt hat und die dann von Papst  Damasus und von Petrus, dem Bischof von Alexandrien, einer Person apostolischerDer Dualısmus der acC

Neueste Studien aben begonnen, den bis des ahrhunderts zurück-
gelegten Weg beleuchten, angeflangen VOIl der romulgation des eX Theo
dosianus 1mM Jahre 439, der erkl  6, der WeC des Staates sSe1 C  9 die christliche
Religion verteidigen, bis hın den Gesetzen, die den Dekreten der Konzilien
VON Ephesus und on den Rang staatliıchen Rechts verliehen und die
Unterdrückung der Häresie organisierten.‘ So beginnt e1iINn Jahrhundert, das dazu

dass 1n den ONJustinianus unter dem 1te „De Summa Yınıtate et lide
catholica et ut EeINOÖ de publice contendere audeat“ als erster Artikel
SOZUSagEN als berste Verlassungsnorm die berühmte Weisung eingefüwird

27 Wir wollen, AasS alle dank UNSerer 1eDe ihnen UNSeTer errscCha unterworfenen
Nationen jener eligion ITeu rgeben leiben, die dem Apostel Petrus Uübermittelt
wurde und die er dersönlich den Romern übermittelt hat und die ann DON aDSs
Damasus und DON etrus, dem Bischof DON Alexandrien, einer Person apostolischer



emMQ. Heiligkeit, ITreu hewahrt worden ist. Dies mussen Wr glaubden gemä der Lehre der
Korruption Abpostel und gemäd dem Evangelium IN der Einheit der göttlichen Aatlur DON ater,

Sohn und eiligem (reist, die gleich sind In derajestd und INn der eiligen Dreifaltig
heit Wir ordnen d AaSsS diejenigen, welche die Behauptungen dieses (jesetzes NIC.
verletzen, batholische OChristen genannt werden sollen Die anderen hbetrachten IMr als
Menschen ohne INSIC: und mmr ordnen d  9 ass SIe als Häretiker miıt der Strafe der
Infamie erfolgt werden sollen, und ihren Versammlungen werden mr NIC. den Namen
Kirche zuerkennen. SIe MUSSeEN zuerst der göttlichen acCNe übergeben werden und
annn DON UuNSs mıt den Strafmaßnahmen erfolgt werden, die verhängen UuNsSs der
Himmlische Richter bevollmächtigt hat “

Tatsächlich aben hiıer mi1ıt e1inem Bruch LUun, der mı1t der hristianisie
Tung des Reiches und m1t dem on des Jahrhunderts auch auftf jJuridischer
ene ach und ach Tage Datt Im sten die Kirche dadurch, dass S1E
taatsreligion und der Kalser se1lne Gesetze 1mM amen es und sl
erlässt, dem Imperium einNnverlel uch die zunehmende rechtliche egelung des
Lebens der TG wıird 1LUN einem Teil der staatlichen Gesetzgebung.” nde
rerselits LLUSS LLUIL auch jede auf das aturrec bezogene ÄAußerung auft die
INONO.  sche KForm eines Verordnungswesens zurückgeiührt werden, das seinen
Gipiel 1 Imperator als dem Garanten dieser Koinzidenz VOIl menschlichem und
gyöttlichem Gesetz hat
Im esten ist die n  icklung völlig verschieden. In allen andbüchern der
irchengeschichte wird erinnert den berühmten RBrief VON aps Gelasius
Kalser ÄAnastasıus (494) ber das Verhältnis zwischen der der Kalser
und der auctoritas der römischen Päpste als die erste Bildung eliner "Theorile des
für den esten typischen Dualismus „Zweierle1 Kalser, SInd die HKormen
der aC mıt denen VOT allem diese Welt regle: wird, die eilige Auctoritas der
Päpste und die Önigliche oTtestas B
Nach eiInem weılteren ahrhunde ann 1n aps Gregor dem Groisen,
selnen Briefen und 1N seinem Iraktat Moralia In Job schon den Begründer des
Dualismus auft der ene der Jurisdiktion c<ehen. 10 Ich me1line können,
dass LU auf der rundlage der eologie des ugustinus, des Prestiges des
Papstes, des Vakuums ezüglıc Wwe  er ”C und der Moraltheologie Gre
YOIS ein Gottesrec als pädagogisches Instrument {Üür die er des werdenden

uropa eNTSTE Im Gegensatz dem, Wds allgemein y]laubt, 1Dt
hier keine Überordnung elnes kirchlichen heiligen Rechts ber ein WwWe  es
CC sondern das Nebeneinander elnes sich auf die €  Ze Schrift gründenden
Gottesrechts elnerseıits und elines LEeUu entstehenden römisch-barbarischen
Rechts andererseits. Die menschliche Gerechtigkeit ist TUC der UunNn!: und
besitzt innerlich N1IC die Fähigkeit, die Gesellschaft umzugestalten, sondern
die Fähigkeit, ewaltanwendung durch ewaltanwendung 1 Gleichgewicht
en, eın Gleichgewicht wieder herzustellen zwischen den Rechten einzelner
und den Rechten verletzter Gruppen, und ZW durch kte der ückerstattung,
der Wiedergutmachung oder entsprechender Bestrafung.



(010)10Wır können l1er N1IC die yesamte Geschichte der Beziehung zwischen politı
scher aC und religlöser aC 11 christlichen esten zurückverfolgen: Da TO

1Dt den institutionellen Dualismus, der sich VO  = Jahrhundert m1t dem
Investiturstreit zwischen Päpsten und Kalisern en den koniessionellen
uralismus, der 1 Jahrhundert mı1t der eiormation beginnt, den Prozess
der Ääkularisierung 1ın den etzten Jahrhunderten Ich möchte hiler keiner schÖön-
färberischen 1G OrSCHu eisten In der westlichen Christenhei des Mittelal
ters gyab die Kreuzzüge und die den tharern begangenen Massaker, die
Inquisition, die Religionskriege; ber immer hat iestgehalten Dualismus
der aCcC und dem Unterschied zwischen der ene des (JeWwlsSsens und der
ene des positiven Gesetzes.
Äus dem, Was hier YESa: wurde, kann 1La ber uch elne Eeue Betrachtungs-
welse lernen, die en kann, die TODleme VON eute verstehen. 11 Es gyeht
aDel N1IC. darum, „Christliche Wurzeln“, die VOI der Ääkularısierung und VO  S

Prozess der Modernisierung verdrängt wurden, wieder ireizulegen, sondern den
Dualismus des Westens, die zwischen heiliger aC und politischer aC
bestehende Dialektik, als historischen Prozess begreiten
Abgesehen VON einıgen Ausnahmen wird die Moderne 1n der weltlichen oder kon
fessionellen Geschichtsschreibung vorwiegend als Ergebnis der ärung des

ahrhunderts (mit eEINIZEN OTrDOTtTen 1n den vorangehenden Jahrhunderten
gesehen, Was einherging m1T einem Prozess der äkularisierung und der Äus
SC  ung des Heiligen Aaus der Geschichte Unterschiedlic. ist LUTI die Ende
dieser Betrachtung SteNende Oosıtıve oder negatıve ewertung; die Definition des
Z Moderne führenden historischen Prozesses durch €l Partejen ber ist
olffensichtlich eNnUusSC Wenn ich ein dieser beiden offensichtlic
sätzlichen Positionen ntwerien S{0)  ( würde ich9 dass die Adus dem klassı-
schen Text des Hugo Grotius wieder hervorgeholte berühmte Formulierung „efs!
Deus NON daretu dazıu ne1gt, miıt der entgegengesetzten Form  erung „veluti S7
Deus daretur“ zusammenzulallen: Es Sind dies splegelbi  liche Lösungsvor-
schläge, die aber tatsächlich das angestrebte Ziel verfehlen, denn S1e en auft
der irrıgen Vorstellung der Koinzidenz des Gottesgesetzes und des Vernuntit:
YEeSeETZES als eın für allemal vollendeter Errungenschait
Das heutige Problem ist esumm durch den Eıintritt 1n ein ei  er, ın dem die
Andersartigkeit, der Dualismus zwischen politischer aC und heiliger aCcC
N1IC mehr verständlich ormuliert werden kann, weder 1n einem System einer
Christenheit ach der mittelalterlichen Gesellschafit och 1n elıner Beziehung
VON 3 und Kirche, WwIe sS1e 1n den ahrhunderten der Moderne verwirklicht
wurde, weil eben die errıtorlale „Douveränıtät” weltlicher oder geistlicher
verloren ist. 2

Mythische Theologie und staatlıche Theologie
ehren zurück den Gedanken des ugustinus ber die Geschichte In
Perioden der und des Vertrauens 1n die politischen und gyesellschaftli-



emMQ. chen uren konnten nner. der TAadıLiON und des Denkens des wes
Korruption chen Christentums die Bezugspunkte vielfältig und unterschiedlich SeIN, die

Krise jedoch, die UNSeIC Welt 1UN VOIl innen her erfasst hat, NOU uns, uns

eSSEI mı1t jenem Denker, der sich aut der Wasserscheide zwischen der Zeit der
assık und der Christenheit eian und der sich 1n der Krıise der ten Ordnung
rstmals dem Problem der Beziehung zwischen Heilsgeschichte und menschli-
cher Geschichte gestellt hat
Wır wollen ausgehen VOIl der Klassifizierung der Erkenntniswelisen, die ugZuSs
1LUS 1 Buch VON De civitate Dei vorgele hat Er Iulst el auf erken des
Marcus Terentius Varro, De antıquitate Terum divinarum und De antıiquitate Terum

humanarum. Diese verlorengegangenenerWaTren ein1ıge ahrzehnte VOT Chris
4 Geburt verfasst worden, und ZWi mıt der Zielsetzung, die Kulturgeschichte
Roms bis hın ihrer Blütezeıit rekonstruleren. ugustinus nımmt dieseel
ein1ıge ahrhunderte später wieder auf, Namlıc. ach der Plünderung Roms durch
die Westgoten 1mM Jahre 410, als das YallzZe Gebäude der römischen Kultur 1 elne
vollständige Krise geraten Was VON ern und Menschen gesa: werden
kann, ist ach VAaTtTO 1n dre1 Teilwissenschaften en  en 1n der ischen
eologle, 1n der physischen oder natürlichen eologie und 1n der staatlichen
eologie. DIie mythische eologie besingt die aten der ten er 1n Epen
und Theaterstücken us  z Für ugustinus 1bt eine CNEC Verbindung zwischen
dieser m  ischen eologie und der staatliche eologie, weıl die erstgenannte
1n die ultur der und 1 die überführt und 1n elne Horm VOIl

Wissen umgeiorm wird, das dem WeC jent, das pO.  SC  € (1emelınwesen
Thalten, oder anders YESa! das „Ldeologie” Der Kult und die eatrali
sche Darstellung der aten der erwerden einem integralen Bestandteil
des Lebens der Stadt, der Rıten des politischen (GGemeinwesens.
Der Symbiose dieser beiden Theologien Seiz Augustinus die VOI ihm bevorzugte
physische oder natürliche eologie9we1l diese ınmittelbar miıt der Ver
unit verbunden ist S1e ehrt die Vernunft, nachzudenken ber das, Was atur-
icherweise evident 1St, nachzudenken ber die historischen Prozesse. In der
natürlichen eolog1e kann Augustinus zufolge die LEUE ultur entstehen, die
läahig 1ST, einen og miıt der Vernunfit und m1t der sSTlıchen Offenbarung
führen, wobel der grundlegende Dualismus zwischen der reliz1ösen phäre und
der phäre der aCcC respektiert wird Die ersten Bücher VON De CIDILATE Dei SInd,
WIEe allgemein bekannt 1ST, VOT allem dem WeC verlasst worden, die die
Christen erhobene Anklage widerlegen, S1e sel]len SC des römischen
Imperiums. I3G INONO  ische IC} der Geschichte mMacC Nnun Aatz eine
alistische und diale  ische assung, die schon nlang des erkes
dargelegt wird und die dazu esT1mMm: 1St, Heilsgeschichte und menschliche
Geschichte bis ZU Ende der Welt verflechten und jeden Einheitszwang aufl:
ıuıheben 13

„Diese rwiderungen Mag der ilgernde aa Christi des Königs den Feinden
entgegenhalten SIe sollen sSich vor Augen halten, AasSs Uunter ihren Feinden auch



CQOl0ünftige Mitbürger verborgen sind, amı SIe wenigstens hei diesen nicht für
vergebliche Geduld halten, hre Anfeindungen ertragen, his (QUS ihnen Aubige Prodi

werden; WwIe Ja auch hinwieder der (rottesstaat, solang hienieden hilgert, hei sich
solche AUS den Feinden INQT, die verbunden sind mıit ihm UrC die (jemeinscha der
Sakramente, aber doch NIC. miıt ihm teilnehmen dem ewigen 0SEe der eiligen JO
Denn die beiden Staaten Sind In dieser Welt ange ineinander verschlungen, his SIE
UNVC. das letzte Gericht werden.

DIie Auigabe des Historikers ist also NC das Gute Vo  S Bösen ennen,
und och weniger ist sel1ne Auigabe, die beiden Staaten gegeneinander
stellen uch die Gemeinschafit der Christen, die Kirche, hat inner ihres
akramentalen Gefüges das 0OSe 1ın sich: DIie belden en kohabitieren und
koexistieren, ohne dass S1e In den historischen Institutionen identiniziert werden
könnten
In dieser 1Ctuatıon kann der 1ST0  er miıt ragmenten arbeiten, ohne eın
umftassendes Urteil Tiällen können: DIie Geschichtswissenschaft i1st Bemühen

e1ine Erkenntnis, die gewissermaßen par. theologischen Erkenntnis
geschieht, aber da X1bt keinen Raum elne pO.  SC  € eologie, die VeOI -
chweilst ware mı1t der Geschichte und die dem ‚WeC diente, einen alles uıumfTas-
senden esamtplan ntwerlien auc. N1IC. möchten hinzufügen, 1n der
säkularisierten Fassung VON Hegels Ü  — oder der Klassen VON In
den VO  = Historiker aufgelesenen Fragmenten Sind Heilsgeschichte und mensch-
liche Geschichte tief innerlich und untrennbar miteinander verbunden, und
INUSS versuchen, S1Ee 1n ihrer Endlichkeit und Konkretheit verstehen, und
mı1t jener Radikalıtät und jener Distanz, die ihm möglich SINd, weil die e010
gische YTkenntnis auf einer anderen ene angesiedelt hat; WIe der Christ, WIe
schon der uUuTtor des Rriefes Diognet SagT, derjenige 1St, der die Gesetze des
Staates IUSO ernster beiolgt, als S1e Ja olcher /wecke willen beiolgt,
die höherwertig Sind als die des Staates

Fnde des konstantinischen Zeıtalters
Wenn sich mıt den politischen Theologien des J. ahrhundertä befassen

kann der Begriff „konstantinisches Zeitalter“ VOINl Nutzen SEeIN. Aus ekklesio-
logischer und historischer 1C wurde dieser Begrilf instrumentalisiert, die
Vorstelung StUTZeEN, WeNn die Kirche reinen Lehre des vangeliums
zurückkehren wolle, gyeNUuge C: das konstantinische Zeitalter Nter sich
lassen, ohne dass S1e sich dem Problem stellte, dass S1Ee selbst eine menschliche
Gesellschaft 1mM Sinne des augustinischen Denkens 1St, 1n deren leiblicher
Verfassung uch das OSe seinen Platz hat
In den Kontilikten der auf das Il Vaticanum Iolgenden Jahre habe ich immer
misstrauisch reaglert, WenNnn Anklagen die 99  oONS  nische Kirche“ laut
wurden, wobei diese miıt besonderer Härt:  CD geäulßsert wurden, WEn das



Thema so7z1lale Engagement ür die ÄArmen und die Revolution INg IC weil ich
Korruption N1C auch überzeugt SCWESECNH ware VON der Notwendigkeit elner Erneuerung;

aber schien mIr, dass das omplizierte Problem der Krise derCN1IC
verstünde, WE Konstantın oder der VON ihm erölfneten Symbiose m1t der
politischen an die dann m1t verschiedenen Änderungen bis eute weıterent-
wickelt wurde und die, WEeEI111 sich dazu entschlösse, rückgängig gemacht
werden könne die SAIlZC zuschöbe. Mır scheint, dass diese IC 1
TUN: die ese der konservativsten Traditionalisten yestütz Ha
die diese Tendenzen der efahr der erwandlung des hristentums 1n elıne
eologie geziehen aben Auf diesem Altar wurde dann die prophetische Kom
onente der Kirche gyeopiert zugunsten der Bestrebungen ntweder progressI1S-
tisch-horizontaler oder ber konservativ-vertikaler ressure QgT0UDS. Das ortpaar
Kirche-des-Volkes /hierarchische Kirche gewinnt hıer orrang VOT dem ortpaar
Kirche-als-Institution/Kirche-der-Prophetie!* Es ibt aber N1IC eine Mut
ter Kirche und daneben elne tieimutter Kirche Die Kirche, das sind und
orruption und moralischer ertall sind N1C. eın VON aulsen kommendes Übel
Wenn uns dessen bewusst werden, hat das Konsequenzen die Weilse, WIe

dem Problem der urreiorm begegnen mUÜüssen, nNamlıc entsprechend
der historischen Entstehung der Gesellschaft 1M Dualismus und 1n der r..
meidlichen doppelten Zugehörigkeit des Christen, WIe S1e 1n den ekannten
Sätzen des Rrieifes Diognet Z Ausdruck (0)0080088 DIie Verllechtung und der
Zusammenstofß mı1t der politischen aC welche das en der Kircheun
dertelang geprägt aben und ın Fleisch und Blut übergegangen SINd, mMusSsen
STOMSC verstanden werden, auch die ÖOrte deraerkennen
können, die sich erzeit 1n der X10  islerten Gesellschaft en und die sich 1n
den etzten Iünizig Jahren vollständig verändert aben
Nach dem großen und agischen Pontilikat Pauls Naı der versucht hat, die
eIiorm der Strukturen 1n die Wege leiten, insbesondere durch die Einrichtung
des Bischo{isrates WEl dieser auch 1n selner ätigkei ehindert wurde durch
die Reaktion der Kurle und die ängstlichen Ddorgen, könne der petrinische
1T1mMa gyelährdet werden und nach dem charısmatischen Pontinlkat Johannes
Pauls IO hat Joseph zinger m1t seiner ankung das Problem auf die
stärkstmögliche Weise Neu auigeworfen Und dann ist e1n aps N1IC VO  3

Rande der Welt, sondern auch AauUus den „Interiora“, dem „innersten Kern  w der
Kirche, gekommen.

Vgl Zamagn], Fine dell 4  era costantıntana. Retrospettiva genealogica di critico,
Bologna 2012

Panyıl Veyne, Ouand notre monde est devenu chretien 3-3  9 Parıs 2007 (deutsche Ausgabe
Als UNSeTe Welt christlich wurde: Aufstieg einer Sekte ZUT Weltmacht, München Il

Jean audemet, formation du droit seculier eT du droit de l’Eglise 7 Ve el VE siecles, Parıs
1979; Peter Brown, Macht und Rhetorik In der Spätantike. Der Weg einem „christlichen
Imperium“, München 1995:; eine Synthese bringt Paolo Prodi, Ina Storia della qgiustizia. Dal
pluralismo dei fori moderno dualismo Ira COSCIeENZAa diritto, Bologna 1990, Kap

audemet, La formation du droit seculier et du droit de [l’Eglise, 230



DIie Einführung in Arnaldo Momiglianos Beitrag 1n dem VOIl ihm herausgegebenen Buch i Paolo
conflitto Ira Daganesımo0 eristianesimoa nel secolo I 4 Urın 1968 TO|

HFür ıne Synthese vgl Brown, Macht und RhetorikR In der Spätantike.
Elio Dovere, „Zus principale  06 „Catolica lex  . Dal Teodosiano aglı editti Calcedonia, Neapel

1955
Corpus Turis CLVLÜS, Bände, Berlin IL Paul Krüger (Hg.) eX Iustinianus,

U
Girolamo Cr1I6, Chiesa mpDero nella sStoria del diritto da Costantino (Austiniano,

Cavolo Uglione (Hg.) Crnistianesimo istıtuzıonı politiche da Costantino (1ustinıa
MN  y Rom 1997, 17A0

Girolamo Arnaldı, Gregorio agno la giustizia, La g1ustizla nell’alto medi0oevo (SECC
V-VIM), Sammelband miıt den eıträgen Studienwoche der Fondazione Centro Italiano
di Studi sull’alto medioevo 1994 1n Spoleto, S Siehe auch den Band über die
Studienwoche, 1996

'A010 Prodi. Cristianesimo e Dotere, Bologna 2012, 225
Paolo TOd], sovranita divisa. Ino sqguardo SFOTICO sulla genes! dello IUS Dpublicum euroDaeum,

Bologna 2003 aaAntrıttsvorlesung ZU Akademischen der Universität
Bologna)

13 Augustinus, De CIVILATe Deli, uch I7 Kapitel
14 Vgl Paolo Prodi, Profezia utopia, Bologna 2013

Äus dem Italienischen übersetzt VON DE Ansgar Ahlbrecht

Wo sınd dıe Opfer?
Glanluca onta

„Gerechtigkeit die Gerechtigkeit! | Wır können lange
WI1SSenNn, bis einsehen wollen, dass Wissen trügerisch ist:

In diesem ungleichen Kamp({f hat die Wahrscheinlichkeit
immer das letzte Wo  ba

VladimirJankelevitch

Wo SiNnd die Öpfter? Diese rage weıst hin auft das zentrale ema dieses Artikels
ıne erste Zielsetzung besteht tatsächlich darin, unterstreichen, WIe sich die
Rede VOIN Korruption ändert, WeNn 1NSs ple. bringt, dass 65 da pfer 21Dt, und
WenNnn ihre mme ON bringt Tatsächlich aber Spricht INAan, WenNnn

Korruption definieren versucht, 1 Allgemeinen VOll dem, der esticht, und VON

dem, der sich bestechen lässt?, als den beiden etTe:  en Das pier dagegen,
das 6S eigentlich gyeht, weil die durch die Bestechung angerichteten Schäden
erle1det, ist SallZ woanders. Hier wollen Zema machen.



Thema 1ne zweıte Zielsetzung betrilft die Verbindung VOIl Korruption und chlichem
Korruption en Da ich 1n einem der meılsten VON Korruption enenerlebe,

diese zynischerweise vergiftend 1n das tägliche Leben eindringt>, habe ich keine
Schwierigkeiten zuzugeben, dass auch die TC  en Beziehungen auf unter-
schiedliche Ebenen davon betroffen Sind; hler soll dieser Aspekt cht bloiß auft
elne Skandalen interessierte Weise behandelt werden: Ich versuche vielmehr,
ihn aus einer praktisch-theologischen 1C behandeln. “#

Das Problem 3  1US der IC auf dıe pfer
Nsofern die Kirche eine Institution 1ST, die der allgemeinen Geschichte,
1sSt die Kirche 1mM Lauf ihrer eigenen Geschichte selbstverständlich ıuıch pfer der
Korruption FEWESCHH. Um dies eiInNnem vielsagenden eispie ilustrieren, und
WeLNnNn aDel MIC auf die dreißig Silberlinge, die as bekam, zurückgreifen
wollen, dann können schnell auf das esSsCNIC der Jeanne d’Ar  C verwelsen.
Abgesehen davon, dass die Diskussion ber die Motive, die ihrer Gefangennah-

bei Complegne geführt aben, och N1IC. abgeschlossen ist, ist N1IC.
unwahrscheinlich, dass aDel uch die atsache mitgespie hat, dass S1e schon

eiıner unbequemen Person gyeworden Wi WEn NIC iür den Ön1g, doch
zumindest das en der Höflinge. ass NS dessen KrönungZ König
VON Frankreich S1e doch ermöglic hatte, dann eın Wort mehr S1e einlegte,
ist Z Teil m1t dem Einiuss VOIl Beratern erklären, die die Pucelle
eingestellt waren.> Geschick VO diesem Augenblick dadurch be
SUMMT, dass Geld 1NSs ple. kam;: e5S5 wurde davon abhängig, ob Geld geZwürde
oder nicht®©: eın Paradox, We1n bedenkt, dass S1e sich niemals este
chen lassen, N1IC einmal dadurch, dass der Önlıg S1Ee 1 den Adelsstand rhoben

Selbst das Trnibunal der Inquisıtion, das S1e HäresIi1ie und Hexere1 Z Tod
auft dem Scheiterhaufen verurteilte, setzte sich ZUSAamMnNeEeN „dusS chtern, die der
aCcC entgegenkamen und die bereit WAaLICIl, das kirchliche eC zugunsten
politischer Interessen“® rechen \WOo die Anklagen, die ZUT Tötung Jean
165 en, m1t rechtsiremden gyumenten ONSTITrUE worden WAaLTICIl, der,
der S1e formuliert hatte, überzeugt, Gerechtigkeiten lassen. Der Prozess,
der e  eilung gyeführt hatte, ist ach juristischen Auseinanderset-
ZUNSCNHN ängs evidiert worden, und das Urteil ist ann: worden;: aber diese
Vorgänge rücken die korrupte EW dieser Kommıiıssıon 1n es 1C S1ie
wurde VOIl ziviler, chlicher und männlicher aC ausgeübt, und ihr pier blieb
ohne mme, weil sich aut die 1re ihrem Gewissen sprechende mme
erle Es geht 1n diesem darum, die Gerechtigkeit dort wiederherzustellen,

S1e verloren ist, denn kann hier keine Je ohne Gerechtigkeit
geben (vgl Ö) und können 9 dass der Jeanne d’Arc eın AUus-

agekräftiges eispie ist. jene Situationen, 1n denen die Bemühung Ge
rechtigkeit miıt einem korrupten System zusammenstöflßt.



GianlucaReicht Gerechtigkeit 2US? Mon

Ich habe schon die Unterscheidung zwischen passıver und ver Korruption
erinnert, zwischen Bestechlichkeit und Bestechung. Im eX Turis Canonicı
en diese Unterscheidung wieder 1n C&  — 1386 In ihm wird eESUUMMT, dass
Bestechung oder Bestechlichkeit miıt einer „gerechten trafe“ eIe werden
soll.? Diese Bestimmung i1st selbstverständlich anwendbar, WEeEIN irgendjemand
1M ple. ist, „der einen Dienst 1n der Kirche ausübt“, das heißt, WEeIN die Äus
übung eliner kirchlichen Funktion MG Schenkungen oder Versprechungen
beeinträchtigt Seinem buchstäblich verstandenen ortlaut ach aber kann
dieser anon 1n vielen anderen Fällen MIC angewan werden1®©: ZIRB  3 eispiel,
WE elne kirchliche Vereinigung ihren Einiluss und ihre Ressourcen benützt,
er bestechen und Vergünstigungen 1ür ihre erzieherischen oder

iven Unternehmungen Trhalten, oder viel einfacher, WE e1iINn bestimm
tes chliches A ermöglicht, 1n Einrichtungen des Gesundheitswesens
MG moNnatelangen Wartezeiten ausgesetzt se1ın uch WEeNnNn einmal davon
absehen, dass eın olches er.  en, selbst WE VO  3 Kirchenrecht N1IC. ZU.

ema gemacht WITr| auf jeden 1mM Blick auft die Kirche N1IC unerheblich iIsSt
Die Paradoxie der kirchenrechtlichen Definition springt aber 1NSs AÄuge, SO

sich iragt Wer ist 1n diesem Falle das Öpfer? Wır könnten antworten Das ist
die Gesellschaft, das ware ber LUr ein DCK. die rage unwirksam
machen. uch Aaus theologischer 1C möchte ich eher vorschlagen, eutlicher
und ONkreter VOIN den pfern sprechen: Man INUSS, eine Formulierung VOIl

Michel KFoucault auszuleihen, die Korruption einer blopolitischen ertung unter-
ziehen.
Ich möchte e1INn onNnkretes eispiel anführen, WEn ich damıit auch elne welter
geiasste Bedeutung des€ „Korruption” 1NS ple. rnnge: Die Diskussion
aruDer, ob den VOI erikern began

Missbrauch Minderjähriger be1l den
Granliuca Montaldı ge5b. 1966, ester und Ordensmann,Organen der staatlichen us anzeigen

soll, hat unterschiedlichen Stelung erwarb den rad eINeSs Dr. theol. der Universita
Gregoriana in Rom mit eiıner Dissertation ÜJber dennahmen gyeführt Im Allgemeinen wird 1n Begriff des Glaubens Im /Zweiten Vatikanischen Konzil. Fr

klerikalen Kreisen das Band VOI Soli aroelte sowohl! IM Erziehungswesen als auch In der
arıa und pastoraler 16 DE, das Seelsorge. Veröffentlichungen In fıde /0SO eEsSsenNtTIOC
schen einem Bischof und selnen Priestern revelationı completur (2005) Rıdıre ] Credo 09Q9!l.
besteht, verteldigt, und Nan hält die eNnt PercorsiI, sfide, {hg ZUS. mMit 5BOSSIN, erscheint

sprechenden Bestimmungen des (derzeit demnächst]. Anschrift: Ist. anta Marıa dı Nazareth, Vıa
FerrI, 25 17 BrescIia, talıen.gültigen) Kirchenrechts für ausreichend. F_-Mail Gian/uca.Montaldı@unicatt.ıt.In anderen Gruppen, ZUuU eispiel inner-

halb elner Familie, hat das mpänden der
OlLdAarıta m1t den pfiern und des ihnen zustehenden CAutzes orrang VOT elner
Verletzung der Anzeigepllicht. Der Unterschied zwischen diesen beiden Denk
welsen besteht darın, dass die erstgenannte abstrakten Formeln iolgt, en
die letztgenannte wenıigstens einschlussweise ahrnimmt, dass da 0 pier



em0 1bt Ist N1IC tatsächlich S dass 1n diesem eben N1IC. auf der elinen
Korruption e1te einen ‚aktıven Korrupto  66 (der missbraucht hat) und auf der anderen e1te

einen „passıven Korrupto  66 (der sich hat missbrauchen Jassen) 1bt? Da X1bt
vielmehr „Korruptoren“ und pier, und das eCverteidi ntweder die Erstge-
nannten oder die Letztgenannten; da die Erstgenannten 1mM Allgemeinen VONn elner
privileglerten Position ausgehen, INUSS das eC 1mM Sinne der Verteidigung des
Opiers interpretiert werden. Es geht hier die Legitimität des Rechts, und ZWi

auch des Kirchenrechts

ala tempora Currunt

In sSEeINem CcCNnreiben Kardinal Francesco jeregatl, den als selinen Legaten
4522 zZzu eichstag 1n Nürnberg schickt, bekennt aps adrıan NIr dass 1n
der Kirche und VOI allem beim Heiligen St  z vıel Verderbliches gegeben habe
„Wir WwlISsen wohl, dass auch bei diesem Heiligen Stuhl schon se1t manchem
viel Verabscheuungswürdiges vorgekommen ist Missbräuche 1n geistlichen Din
SCI, Übertretungen der Gebote, ]9, dass alles Sich Z Ärgeren verkehrt hat |
Du SO 1n uUuNseTeEeINN Namen versprechen, dass zuerst die Römische Kurle, VOINl

der vielle1ic alle Übel ihren nfang aben, gyebesse werden soll
Dan: WIr'! WwWIe VOIl hier die Krankheit gekommen, VON hier auch die Gesundung
beginnen Solches vollziehen, en uUunNls IUSO mehr verpäilichtet, als die
BAllZe Welt eine solche eIiorm begehrt.“11 orauf sich das ezieht, können
Aus den Forderungen erschlieisen, mıt welchen die elormatoren und die HFürsten
deutscher Natıon sich 1n dieserar den Heilligen St  - gewandten Was
das ema 1mM ENSCICNMN Sinne betrilit, das 1n diesem Hefit VOIl CONCILIUM
geht, werden 1n den „Gravamina naLioONIS germanicae“ die jolgenden Punkte
YeNanntT: Gebühren iür die Dispens VOIl kirchenrec  chen Verpflichtungen!?,
der m1t assen und Reliquien*>, die mangelnde arheit 1n der nter
scheidung zwischen WwWe  er und chlicher Jurisdiktion‘?, das iründewesen
und der Nepotismus, verschiedene simonistische Praktikenl1> USW.

Se1t damals hat sich aufgrund der durchgeführten Reformen und der Säkula
nsierung die Situation der Kirche sicherlich verändert. 16 Man MNUuss sich jedoch
bewusst SE1IN, dass der VerweIls auf einen allgemeinen ertall der en eın
jemlich weıt verbreiteter literarischer OPOS 1ST, und dies N1G LUr 1n der
Jlteratur mi1t relig1öser Thematik Tacıtus Z eispie. behauptet, dass 1n Rom
„VOI er her alle Scheufßlichkeiten und alles, wolfür sich schämen IMNUSS,
zusammenkommen und Anhänger nden“,  “ und dies mı1t einem eisple
ilustrieren, verweıist aul das Christentum 17 Ahnlich, WE auch 1n einem
anderen Sinne, dürften Vo  z Ende des ahrhunderts bis 1n das olgende
ahrhunde hinein immer wl]eder Analysen finden se1n, 1n denen
ekadenz und Sittenverftall 1n der Gesellschaft geht. *$ An der Berechtigung
dieser Appelle besteht eın Zweiliel, S1e Jleiben aber auft der ene einer blofßsen
moralisierenden Beschwörung; diese Beschwörung würde erst dann Wirkung



en  en WEn die pfer olchen Sittenverfalls NeNNeN würde. Und 1M Er Janluca
Mon taldıziehungswesen mussten dann Jungen und Mädchen auft die eue Industriegesell-

SCvorbereıte werden;: 1 Gesundheitswesen Sind dieenund Armen,
1ın der Sozlalarbeit S1Nd die weniger out Organisierten und die weniger Be
schützten, die 1 Mittelpunkt der Bemühungen stehen mUssten, damıt alle ler-
NCIL, welche Bedeutung die ede VO  3 SI  en erlall jeden VOIl ihnen hat 19

I Kakokenodizee
Hür die Erindung dieses hässlichenes „Kako-keno-dizee“ musste der UuTtor
SOIO Entsc  igung en ber 1st Ja das gemeinsame Schicksal aller
gedruckten Worte, dass S1Ee Folgen aben, und ironischerweise gilt dies auch
asslıche Worte In diesem ist der uUuTtor Glorg10 Agamben. Der Kontext ist
eine VOoIl ihm verlasste Reflexion ber den Rücktritt ene XVI., den als
ppe verste „ZU unterscheiden zwischen ZWEe1 wesentlichen Prinzipien NSE-
CN ethisch-politischen Tadıtlon, TÜr die uULNSeTeE Gesellsc  en jedes Bewusst
Se1INn verloren aben eg1timıtä und Legalität“29.
Vor allem anderen erinnert daran, WwI1Ie der Junge Joseph zıinger den 210er
regularum des 1yconius verstanden hat 21 In diesem AC und mıt Berufung auf
andere Studien%% interpretiert Agamben das mysterium Inıquitatis, VON dem der
/Zweiıte Brief die Thessalonicher Kapitel Z Verse 1-11) spricht. Er omMmm
dem rgebnis, dass die Kirche, insofern S1e „Juridisch konstitulerte uUuTtorı1ıta ist
| die Gesetzwidrigkeit, welche die mess]lanısche Zeit kennzeichnet, bekämpft
und zugleic verhüllt, und damıiıt verzögert S1Ee das Ofenbarwerden der verborge-
Nnen aC der Gesetzwidrigkeit” [= mysterium Inıquitatis |. Gleich dem modernen
Staat EWITF. die Kirche, dass die Geschichte weitergeht. Und kommen
endlich bei uNnlserem Wort „Kakokenodizee“: „Nach den beiden Weltkriegen
hat das Entsetzen angesichts der grauenhaften Geschehnisse | Philosophen
und Theologen angetrieben, 1 Rückgrifi auf die kenosis, die Selbstentäußerung
Christi, den Wurzelgrun dieses Mysteriums 1ın Gott selbst suchen, 1n eliner

schauerlicher ‚Kakokenodizee‘ verzeihe mır die Prägung dieses Be
oT1IIS 1n elner Rechtiertigung des Bösen mıiıt ilfe der kenosis, wobel des
SeMN eschatologische Bedeutung völlig VEIZESSCN hat | Nter Verzicht auft jede
eschatologischeNgihres eigenen geschichtlichen Handelns hat die Kirche
| selbst das espens des mysterium Inıquitatis geschaffen. Wenn S1Ee sich VON
diesem espens eireien will, IU USS S1e selbst die eschatologische Ng
ihres gyeschichtlichen andelns und jedes geschichtlichen Handelns als eines
Dramas, 1n dem der entscheidende on immerzu 1mM Gange 1ST, wiederfin
den  66 25

Ich weils nicht, ob Benedikt XVI mıt se1inem Rücktritt wirklich auftf prophetische
Weise erinnern WO. die oppelte Dimension elner „Ökonomie“, 1n die uns

eingetaucht vorhiinden, und einer Eschatologie, die das Trama uUuLlSeTIeT Geschichte
SC 1ın die oppelte Dimension der Spannung zwıischen Legalıtät und Legiti



ema. mi1tät, WE der Grund dafür N1C. der ertfall des eigenen Körpers oder der
Korruption Körperschait Kirche viele Medien gemeint aben) und/oder der örper

schaftlich verflassten Zivilgesellschaft (wle Agamben enkt) Weıil ened1
XN privlegierter Zuschauer der etzten lage 11 en und der ersten ugen

des erbDens Johannes Pauls I W 1sSt möglich, dass 1n seliner Ent
scheidung verschiedene ÄAspekte zusammengewirkt aben Wenn WITr zumindest
vermeiden wollen, das BöÖse, das erfahren, weiterhin m1t „den gegenwärtigen
Lebensbedingungen der Menschheit“ 3005), also miıt einer VOIl ertTall C
zeichneten Geschichte, rechtiertigen, dann cheint mIr, dass uns VO  S vange
lıum doch e1in Erkenntnismittel angeboten wird, NAamlıc das, Was ich „die mme
der pier  64 genannt habe

Vladimir Jankelevitch, non-so-che 1 quasi-niente, Iurın Zı 174 Iranzös. Original D
Je-ne-Sals-quol et le Presque-rien, Parıs 1957

Die Strairechtskonvention des uroparates STICE 107/S)) ZUIU Beispiel, die VON allen selınen
Mitghledsstaaten ınterzeichnet worden ist, beschreibt ıne aufi verschiedenen Ebenen mögliche
„DPassıve” und 1ne „aktıve“ Korruption (vgl. www.conventions.coe.int/Treaty/Commun/Que-
VoulezVous.asp ?NT:  173& CM:  S&DF:  18/ AZO1 Z2&CL=LILA).

Siehe das Eurobarometro 307 (www.ec.europa.eu/public_opinion/archives/eb_special_399
_ 3O0_en.hem): In Italien Sind mehr korrupte Verhaltensweisen wahrzunehmen als anderswo,
und diese scheinen 1mM Vergleich m1t der Vergangenheit noch ZUSCHOMMEN haben (vgl. die
Korruptionsindizes, die VOI Transparency International erarbeıtet wurden WWW.Transparen-
cy.de/Korruptionsindizes.1015.0.html). In ‚uropa dieser Wert 1UTr VOI Griechenland
übertroMNien. Im Allgemeinen vgl den Anti-Corruption eDO: 2014 (ec.europa.eu/dgs/
home-affairs /what-we-dpolicies /organized-crime-and-human-traficking /corruption/anti
corruption-report/index_en.htm). Dem CPI (Corruption Perceptions Index) VOIl Iransparency
International VOIl Z013 zuiolge rangle Italien aul dem atz, während 2005 den
Platz einnahm (vgl WwWwW.transparency.it/ind_it.asp): Anzumerken 1st, dass 2012 VO  = italieni-
schen Parlament endlich 00 Antikorruptionsgesetz erlassen wurde Die msetzung selner
Bestimmungen 1n die Wirklichkeit ist aber noch nıcht abgeschlossen. IBG hiıer genannten
Reporte nthalten keine statistischen aten des Vatikanstaates.

Zur MethodeniIrage el verwlıesen aul Jon Sobrino, Der Glaube Jesus Christus, Ostfildern
2008; Johann Baptıst Metz, Memoaorıa Passionis. in hrovozierendes Gedächtnis INn pluraler Gesell-
schaft, Freiburg 2006 Bel der Annäherung das ema Korruption ist berechtigt,
diese Zusammenhang m1t der politischen Anthropologie verstehen, wobel daran
erinnern INUSS, „dass s1ıe, da sich ıne Abweichung VOIL den Praktiken der Reglerung
handelt, als 1ne Horm der Machtausübung betrachtet werden MUSS, aber auch 1 lick auf die
Weise, wIe die eute darüber reden und welche Bedeutung S1e beimessen“ (vgl Davıde
Torsello, Potere, legittimazione COTTUZIONE. Introduzzione all’antropologia politica, Mailand
2009, 55-1893, hier 1/

Gerd Krumeich, (#10VannNa d’Arco, Bologna 2008, 65-84 (deutsche Ausgabe: Jeanne d’Arc.
Die Geschichte der Jungfrau DON Orleans, München ZOTZ

Anm des Übersetzers „...dass eld 1NS ple. kam Jeanne dy  E wurde VO  3 Herzog VOIl

Burgund TÜr Francs die Engländer verkauft.
Siehe das Protokaoall des Verhörs VO  z Tuar und VOIL März 1431 Der Äussage VO  Z

März ist entnehmen, ass Jeanne sich weigerte, Aaus der Tatsache, ass Catherine de la
Rochelle das Vertrauen vieler ichtgläubiger gelunden hatte, Nutzen ziehen. Catherine
wollte nämlich ın weıten Kreisen des Volkes eld eintreiben Unterstützung der VON Jeanne



angeführten Kriegszüge. Siehe Wortlaut des Verhörprotokolls Teresa Cremisi Hg.) II Gianluca
di condanna di (#0vanna Arco, Mailand 2000 Montaldı

erd Krumeich, (#t0vanna ATCcOo,
Canon 1386 des Codex Turis Canonici bestimmt: „Wer irgendetwas schenkt oder verspricht,

damıit ]jemand, der einen Dienst 1n der Kirche ausübt, etwas unrechtmäßig tut der unterlässt,
sSoll mıiıt eliner gyerechten Strafe belegt werden: ebenso, WeT diese Schenkungen oder Verspre-
chungen annımmt.“ Er wird auch dann bestrait, WE SeiINn Bestechungsversuch unwırksam
bleibt. Der Canon ist ber nicht wendbar 1n ällen, bei denen 1ne Geste des Dankes
geht.

10 Zur Unangemessenheit der Sprache und der KForm des derzeit geltenden eXvgl auch die
Beobachtungen VOI Severino Dianich, chiesa cattolica Ia SUCQ riforma, Brescila 2014
Angesichts des die Bestechung begünstigenden Klimas, ın dem immer wieder Verletzun-
gCcH der Anzeigepllicht kommt, ist hier w]Ie auch 1n anderen Äällen schwierig, untersche:i-
den zwischen einer fIreundschaftlichen Essenseinladung und elner Einladung, die den ‚WecC
verlolgt, die Übertragung elnes Amtes erreichen, zwischen einer Geste der Dankbarkeit und
eInem Mittel, z B einen Heilligsprechungsprozess 1a beschleunigen.

Hadrian VI., Instructio per FTancisSco Cheregato, ıIn etrus Oentel (He.) Gravamina
natıonıis gyermanıcae centum, Frankfurt und Leipzig 7 D: 14f.

12 „Haec N1mırum atque 11S similes complures humanae constitutiones, COUSYUE lıgant homi-
NES, donec pecunla, sS1bi harım legum gratiam statuentibus impetrent, ut ita pecunla faclat
divmtibus licitus, quod enulbus gratis S1It prohibitum | Nec mMINus interım YIAVamMeN, quod
pauper1s divitisque longe diversa 1n relaxandis his constitutionibus, SIt conditio“ (Gravamina
538-39 Eigentlich also wendet sich die Klage die atsache, dass die Zahlung i1ner
Dispensgebühr einen Unterschied schalft zwıischen dem, der zahlen kann, und dem, der dies
nicht kann

„Atque his erc1um inundationibus, S1mul et spoliata est de1ie Germania, et Christi pletas
extincta, quando quilibet PIO preci, quod has INerTCces expenderat, moOodo, peccandı IMpunl-
tatem S1b1l pollicebatur | Quae omnl1la 1n HOC excogıtata SUntT, ut sSiımplices ad VIVYUmM
exigantur” (Gravamina, 40.42

Einerseits verursacht dies Unsicherheit bei der Anwendung des Rechts; andererseits lässt
die zıvyılen und irchlichen Richter einem übereinstimmenden rteil gelangen: „OÖfüclales

aurı pellecti fame, SUras pecunlas Toenus illicitum, nedum NON interdicunt, sed et
passım permittunt, fovent utantur.  66 (Gravamina, 98)

15 ußer beim Verkauf VOIl Piründen und irchlichen Amtern 1bt simon1istische Praktiken
aufgrund der Forderung VON Zahlungen „iıllicitis exaction1ibus“ (Gravamina, 106) Zanz
gewöhnliche pastorale Tätigkeiten, z B tür die Feler VON mehreren Messen 1nem einzigen
Tag, tür die ÄAnnahme mehrerer Messstipendien 1ne€e einzıge Eucharistiefeier, für die
Forderung VON Gebühren eine Eheschließung.

16 Äus diesem Gesichtswinkel betrachtet ist vielsagend, dass ınter den Institutionen, die
sich bestechen lassen und die bestochen werden können, die relig1iösen Institutionen etzter
Stelle gygenannt werden (vgl Barometro della Corruzione Globale di I ransparency, herunterladbar
unter wwW.transparency.it/upload_doc 15_ Report_Embargo.pd{).

Annales XV, 44,5 Tacıitus schreibt dies, als Rom 1mM Jahre nach Christus während der
Reglerung Neros abgebrannt Der Topos des Sittenverfalls kann vielleicht zurückgeführt
werden auf die VOIN Platon behauptete Verbindung VOIl Reichtum und Korruption: vgl Platon,
Stebter Brief,

1ler könnten och mehr Beispiele génannt werden, wobel entsprechende Stichworte 1n
der hagiographischen Lauteratur Oder 1n ofiziellen Dokumenten des Päpstlichen Rates tür
Gerechtigkeit und Frieden finden könnte. ıne Neue sprachliche Stimmlage bletet die



ema. Verölentlichung des Päpstlichen ates TÜr Gerechtigkeit und Frieden lotta CONTTO la
Korruption COTTrUuZIONeE VO  z September 2006 WWW.Vatlcan.va/roman_curla/pontilical_councils/just-

documents /rc_pc_Justpeace_doc_2006092 1_lotta-corruzione_it.html).
19 Wenn Antonio 0OSM1N1 unter den ‚ymptomen des Sittenverfalls 1ın der Kirche die Tatsache

nennt, ass S1e die orge die ÄArmen auigegeben habe, das kKıgentum der Feudalherren
nicht anzutasten, schreibt die Schuld dafür nicht VOIl ungeflähr mehr ihrer Verbindung miıt
den gygermanischen Stämmen als ONsStTandın (vgl Änton1io Rosmin], Delle CINQUE Diaghe della
SAania Chiesa, ugano 1848 Rom 1998, 2831 SS

A() (G10rg10 Agamben, mistero del ale. Benedetto AXVITe la fine dei empl, Roma/Barı 2018 ;
und fort „Wenn die Krise, die 11S6CIC Gesellschaft gerade durchmacht, tief und
schwerwiegend ist, liegt das daran, dass sS1e N1IC die Legalität der Institutionen,
sondern auch ihre eg1timıtäl N1IC. 1n rage stellt; nicht UTL, WIe allzıu oft wıiederholt wird, die
Regeln und Modalıtäten der Machtausübung, Ssondern das NNZID sich, das diese
Machtausübung begründet und legitimiert.“

Joseph atzınger, Beobachtungen vAn  S Kirchenbegriff des YCONIUS Im ‚Liber regularum ”
evue des Etudes Augustiniennes 1956 173-185; www.Dpatristique.org/sites/patristique.
org/IMG/pdi/>6

22 Vgl Gilorg10 Agamben, i egn0 Ia Gloria. Per UNd genealogia teologica dell’economia del
QOVETNO, Turin 2009

23 Agamben, i mistero del male, 35 .37-38

ÄAus dem Italienischen übersetzt VOIN Dr nsgarTeC.

„Aus der Verderbnis des Besten
entste das Schlimmste  N
Fıne entscheıdende rage tur dıe Kırche

LUuIZ Carlos usın

„Geistliche We  chkeit“ ist der Ausdruck, den aps Franziskus be]l verschiede-
NeN Gelegenheiten enutzt hat, den katastrophalen Prozess der Verderbnis
und Auflösung bezeichnen, dem sich die Kirche ausgesetzZt S1e Der AÄAus
druck SLamMmM VOIN Henri de UuDAaC Er orelt ihn sSelInem Buch Die Kirche Eine
Betrachtung‘ auf, das der aps 1n selinem Apostolischen Schreiben Evangelii
(audium, 93, ziıt1ert Doch ausführlicher och zıt1ert daraus 1n selinem Buch
orrußtion und Sünde?. Abschnitte daraus leiten dieses Hefit VON CONCGILIUM en
Um besser begreifen, WOTUMM yeht, ist nützlich, die yesamte Fußnote
zıtleren, Wor1ın der amalige Erzbischo{f VON Buenos ÄAilres Henri de aC wleder-
1Dt



| u17Die ‚geistliche Weltlichkeit /ÄAnscar Vonier/ ıst „die argste Gefahr für jene Kirche, die
wr sind, dieeste Versuchung, die UCRISC. nach jedem Sieg über die andern Neu ('arlos

SUSI!Nerwacht, Ja Sich eben adus diesen Siegen ernährt  i (de UOAC, aa0Q., 5339) De UDAC
heschreibt sie folgendermaßeLuiz  Die „geistliche Weltlichkeit“ [Anscar Vonier] ist „die ärgste Gefahr für jene Kirche, die  wir sind, die perfideste Versuchung, die tückisch nach jedem Sieg über die andern neu  Carlos  Susin  erwacht, ja sich eben aus diesen Siegen ernährt“ (de Lubac, aa0., 339). De Lubac  beschreibt sie folgendermaßen: „‚ Wir verstehen darunter die anscheinende Abkehr von  der andern Weltlichkeit, wobei aber das sittliche, ja geistliche Leitbild nicht die Glorie  des Herrn, sondern der Mensch und seine Vervollkommnung wäre. Radikale Anthropo-  zentrik: das ist das Wesen der geistlichen Weltlichkeit. Sie wäre dann unverzeihlich  geworden, wenn (falls es möglich wäre) ein Mensch alle geistliche Vollkommenheit  besäße, aber ohne sie auf Gott zu beziehen‘ [vgl. M.-J. Lory]. Sollte je diese geistliche  Weltlichkeit sich in der Kirche einnisten und ihr innerstes Prinzip unterwühlen, dann  wäre sie viel verhängnisvoller als jede bloß sittliche Verweltlichung. Verderblicher  auch als der scheußliche Aussatz, der in gewissen Geschichtszeiten das Antlitz der  Braut so entstellt hat, da sich ‚im Namen der Religion das Ärgernis im Heiligtum  installierte und, von einem freigeistigen Papst repräsentiert, das Antlitz Christi unter  Schmuckbehang, Schminke und Schönheitspflästerchen begrub‘ [Anscar Vonier]. Kei-  ner von uns ist vor solchem Unheil gänzlich gefeit. Ein subtiler Humanismus kann sich  auf tausend Wegen einschleichen: Gottes Widersacher und heimlich auch des Men-  schen Feind“ (ebd.).®  Ziel dieses Beitrags ist es, das Verständnis dieser erschreckenden Möglichkeit zu  vertiefen, die mit dem geistlichen Leben und dem Leben der Kirche gegeben ist.  Die wiedergegebene Fußnote unterstreicht den Punkt, auf den es dem Papst in  diesem Text letztlich ankommt, die Verderbnis des Religiösen. Der Papst erinnert  in diesem Text an das lateinische Sprichwort corruptio optimi, pessima*. Ivan  Illich, auf den ich in diesem Beitrag immer wieder zurückkommen werde,  übersetzt hintergründig: „Das [sic!] Verderbnis des Besten ist das Schlimmste.“5  Es wird aber nicht nur selbst zum Schlimmsten, sondern zum Schoß, der noch  schlimmere Dinge gebiert. Illich untersucht den Gehalt dieses Sprichworts und  wendet es auf die Geschichte des Christentums, insbesondere der Kirche, an. In  ihr nehmen das Mysterium iniquitatis, von dem Paulus spricht, und der Antichrist  der Johannesbriefe, der Urheber der Verführung, des Betrugs und des Abfalls,  leibliche Gestalt an. Das Schlimmste, das aus dem Schoß des Christentums  hervorgegangen ist, welches immer offener als Christenheit herrscht, ist seiner  Analyse zufolge der Kapitalismus mit seinen monetaristischen und finanziellen  Merkmalen, der alles, sogar die Transzendenz und das Unendliche, in den globa-  len Markt verwandelt. Er lenkt die menschlichen Energien, einschließlich der  religiösen, auf die Akkumulation von Reichtum hin, die nicht zum Gemeinwohl  wird. Oder wie es Papst Franziskus ausgedrückt und auf den Punkt gebracht hat:  Er ist die „Vergötterung des Geldes“ (Evangelii Gaudium, 55-57). Zwei entschei-  dende Herausforderungen ergeben sich angesichts dessen für die Kirche:  a) Sie selbst muss zur ungeschuldeten Gnade und zur Einfachheit des Evange-  liums und des Lebensbeispiels Jesu zurückfinden und dabei auf das Faszinieren-  de des Antichrist, auf die geistliche Weltlichkeit, verzichten;  b) Sie muss sich in prophetischem und riskantem Zeugnis selbst aufs SpielWir verstehen darunter die anscheinende AbRehr DON
der andern Weltlichkeit, wobei aber das sittliche, Ja geistliche Leitbild NIC. die 071le
des Herrn, sondern der ensch und seine Vervollkommnung are. Radikale Anthropo-
zentrik das ıst das Wesen der geistlichen Weltlichkeit SIe are annn unverzeihlich
geworden, ennn möglich wäre) en ensch alle geistliche ollkommenheit
besäße, aber ohne SIe auf (rott beziehen [vgl. Lory/. ollte je diese geistliche
Weltlichkeit sich In der Kirche einnisten und ihr innerstes NZl unterwühlen, annn
are SIe v”iel verhängnisvoller als jede blojß sittliche Verweltlichung Verderblicher
auch als der SCHEUISLÜCHE Aussatz, der In gewissen Geschichtszeiten das Antlitz der
Tau entstellt hat, da sich ‚Im Namen der eligion das Ärgernis IM Heiligtum
InSTatlıerte und, DON einem freigeistigen AaDS: repräasentiert, das Antlitz Christi UNTer
Schmuckbehang, CAMINRE und Schönheitspflästerchen egrub /Änscar Vonier/. Kei
Ner DON UNS iıst DOT olchem Unheil gänzlic. gefeit. Ein subtiler Humanismus kannn sich
auf ftausend egen einschleichen: (Grottes Widersacher und EeIMLIC: auch des Men
schen Feind“

Ziel dieses eitrags ist C  9 das Verständnis dieser erschreckenden Möglichkeit
vertiefen, die mıiıt dem geistlichen en uınd dem en der Kirche gegeben Ist.
Die wledergegebene Fufßnote unterstreicht den un. auf den dem aps 1n
diesem LText eiz ankommt, die Verderbnis des Religiösen Der aps erinnert
1n diesem Text das lateinische prichwo: Corruptio optimı, hessima®. Ivan
Illich, aul den ich 1n diesem Beitrag immer wlieder zurückkommen werde,
übersetzt hintergründig: „Das |SIC Verderbnis des Besten ist das Schlimmste.“>
Es wird aber N1IC. 1Ur selbst Z chlimmsten, sondern Z CNO der noch
schlimmere inge geblert Ulich untersucht den dieses prichworts und
wendet auf die Geschichte des Christentums, insbesondere der Kirche, In

nehmen das ysterium Inıquitatis, VOIl dem aulus Sspricht, und der Antichrist
der Johannesbriefe, der Urheber der ©  M, des €  S uınd des alls,
el Gestalt Das mmste, das aus dem des Christentums
hervorgegangen 1ST, welches immer Tener als Christenheit herrscht, ist seliner
Analyse zulolge der Kapı  1SMUS miıt seinen monetarıstischen und finanziellen
erkmalen, der alles, SOgar die Iranszendenz und das Unendliche, 1n den globa
len arı verwande Er enkt die menschlichen Energlen, e1INSC.  e{ißlic der
reliz1lösen, auft die umulaton VoONn eIcCANALUM hin, die cht ZU Gemeinwohl

Oder wI1e aps Franziskus ausgedrückt und aut den ungebrac. hat
Er ist die „Vergötterung des Gelde (Evangelii Gaudium, ‚WEe1 entsche!i-
en Herausforderungen rgeben sich angesichts dessen die Kirche
a) S1e selbst INUSS ungeschuldeten na und Z Einfachheit des vange
uUums und des Lebensbeispiels Jesu zurückfÄinden und aDel auft das Faszınleren-
de des NUC.  ST, auft die geistliche Weltlichkeit, verzichten;
D) Sie INUSS sich 1n prophetischem und riskantem Zeugn1s selbst aufs ple.



Thema setzen, einen egenen Z aktuellen Zustand antievangelischer und
Korruption antıc  stliıcher Gegebenheiten, die 1 Laut ihrer Geschichte als Hu ent:

standen SINd, darzustellen und ihnen gegenüber Alternativen eröffnen.
Wer handelt, der wird VOI jenem Teil, welcher eute innerhalb und auflßserhalb
der Kirche den NUCANMNS verkörper(t, veriolgt und 1n irgendeiner Form dem
Martyrıum zugewerden.

Diıe Gestalt des Antichrist und das Geheimmnis des
Bosen von der Kırche her gesehen

Ivan Illich eın arer Denker und VIS auf dem Feld der Pädagog1k,
der Gerechtigkeit und der Hoffnung 1N einer Welt, die sich für den Uralismus
Inete Doch SeE1INeEe etzten, posthum veröffentlichten Texte bezeugen die adikale
AÄusrichtung se1nes Denkens, das ihm viele Konflikte eIN Vor allen anderen
Dingen SUC. Illich ach dem Wesen NI6 etwa des Christentums, sondern des
vangeliums. Er 6S 1n der Verbindung zwischen der Nnkarnation des
es, des Sohnes es 1mM Mariens, und der Erzählung VO  3 39  armner
zıgen Samarıter”, die den yesamten ensweg Jesu bis Z Kreuz und Z
Pascha 1 reinsten eschen vonseliten es und der Menschheit 1n Jesus
zusammenfTasst. Ulich iragt Warum ist aulus beunruhigt angesichts des
Geheimnisses des Bösen ( mysterium Inıquitatis mysterion Tes anomias; ess
Z das 1n verborgener Weise Werk ist und sich auf etwas beziehen
scheint, Was Aaus der sUÜulchen Gemeinde heraus entsteht”? Wohl darum Wenn
das, Was den Widersacher jetz och zurückhält, ntiernt 1ST, wird 1n der christ
en Gemeinde das Unreine eutlich und N1G mehr 1n verborgener Weise

den Tag kommen: das Feindselige, der Sohn des Verderbens, derer,
der sich alles empDö Was VONn Gott sStammt, der kultische Verehrung
genielt, indem sich „SORar 1n den Tempel es setzt und sich als Gott
aus 2 ess 2,4) Ivan Illich bringt dieses ysterium mı1t dem „Antichrist“
1n Verbindung, einer es die offensichtlic ande 1n den späten
Texten des Neuen estaments auftaucht In Joh,4,,3 und 1n Joh

„Verführer“ genannt und als der bezeichnet, der den bfall VO  3 Glauben
EWIFr. der das Glaubensbekenntnis Christus, der „1M eiısche kam  “ austilgt
und sich Se1INe Auft diese Weise bringt die Lüge und die
Täuschung mittels Verführung hervor. Hür uNnseTeN ist das olgende Detail
bedeutsamsten Der TYSTe Johannesbrief weCNAse. WEn VO  3 Kommen des
NUucC Spricht, 1n den Plural J]ele ntic  STUSSE sSind bereits gekommen,
Was eın Zeichen der Endzeit arstellt Und fügt hinzu: „SIie Sind aus uUuNsSsSeTeT

ygekommen“ (1 Joh 2,199a). Ulich erinnert den prophetischen Charakter
der eNDarung 1n der Schrift, und Aaus der atsache, dass die Propheten 1n der
Geschichte des Christentums rasch ZU Schweigen gebrac wurden, STEe sich
1nm die entscheidende rage, auft die selbst elne beunruhigende 21Dt
„Was also en die Propheten Kirche 9 das andere ehrer und



rediger, die 1n den ersten christlichen Dokumenten erwähn werden, N1IC. I ulz
(’arloskonnten? Ich ylaube, S1e en das ysterium verkündigen, dass das end
SUSINyültige Böse, das die Welt einem Ende bringen würde, schon gegenwärtig

Dieses 0Ose wurde Antichrist genannt und dieeals das 1lien ausgemacht,
1n dem sich einn1ısten würde DIie Kirche ZINgZ schwanger miıt einem Bösen, das
11 en estamen keinen istpla gefunden hätte.“©
Miıt anderen en Nur 1M der christlichen Gemeinde könnte der nt]1:
christ erstehen. Deshalb handelt sich N1IC die es e1Nes Dämons oder

irgendeine etapher des apokalyptischen Tieres, sondern etwas 1NeTl-

messlich Schlimmeres, elne Gestalt, die sich auft elne 1n der christlichen
Kirche vorhandene Möglichkeit bezieht, Namlıc dass S1Ee selbst das egentei
ihrer eigenen Berulung hervorbringt: eine Verderbnis und Perversion des Chris
entums Doch andererseits ist eine es die ber den Binnenraum der
Kirche hinausragt, die die Welt sich selbst verführt, einem Pseudomessijanis-
IHNUS Irönt, die Welt ihrem Verderben entgegentreibt und damıiıt elIne DEIVEISC und
verderbte Sendung anstelle der wahren Sendung der Kırche ertfüllt Deshalb hat
S1e etwas „malslos“ Apokalyptisches, eın katastrophisches Ende mysterion Tes
AanOomM1as.
Ivan Illich sich dessen bewusst, dass ihn als einen uındamentalisten
bezeichnen könne, Wenn dieses Rild benutzt, und zöge nicht, VOINl jener
Anfangszeit der Kirche Welt überzugehen, 1n der en Er analysiert die
Absurdität ihrer schaitlichen und technologischen Struktur, die STAaUSUSC
gesehen enthumanisierend wirkt: die antisozlale Konzentration des Reichtums,
die allgemeine Abhängigkeit VO  = Geld, die technische Manipulation, die das
en missbraucht, die himmelschreiende Ungleichheit, die jeglichen Inn {für
Geschwisterlichkeit beeinträchtigt, die Zerstörung des (G(Gemeinschaiftssinnes, die
erwandlung der gygesamten ultur 1n den arkt Es ist dies das egente VOI

Ungeschuldetheit und eschenk, VOI Güte und Geschwisterlichkeit, welche das
vangelium der Menschwerdung und des barmherzigen Samariters als eiIcCc
es verkündet Doch dieser Pprung VOIl den Anlängen Z eutigen Welt 1n
ihren dunklen Seiten MacC den usammenhang VOIl Ursache und Wirkung, die
historische n  icklung N1IC plausibel. Illich erklärt diesen Zusammenhang
damit, dass sich die Institutionalisierung des Christentums immer stärker imper1-

und weltlich vollzog, bis eine emanzıplerte Moderne hervorbrachté‚ welche
diese verführerischen und antımesslanischen Merkmale auiwIies.

Christentum, Moderne und Kapıtalismus: welchem
Verhältnis stehen sIE zueinander?

Es oibt unzählige Studien, die das er  N1s zwıischen der christlichen Tadıtllon
und der westlichen Moderne verstehen suchen, Aaus deren nnerem die apıta-
STUSCHEe irtschaft hervorgeht. aturlıc 1bt eline Vielfalt VON Einflüssen, die

Herausbildung der Moderne TtTührten Doch ST ebenso richtig, dass das



ema. Christentum, BENAUCI A die römisch-katholische Kirche, jahrhundertelang
Korruption das omplexe kulturelle Gebilde urchdrang, das atrıx werden So.  e1 Aaus

der die Moderne ntstand Ich werde 1 Folgenden Zzwel mögliche Deutungen
zusammentTassend arstellen und eine dritte, die mich meılsten interessiert, 1mM
Anschluss daran präsentieren.
DIie erste Deutung lautet DIie Moderne ist elne „MOLYE ,  “ eın ervorgang und elne
Tochter der christlichen Tradition Nnner. der Moderne en sich 1n
stärker säkularer es der Humanısmus, der 1 nneren des hristentums
selbst und 1n den Quellen des vangeliums en  en ist die Freiheit, die AÄAutono
mle, die Gleichheit, die Menschenrechte, die Unantastbarkeit des Individuums
USW.

DIie zweıte Deutung gyeht davon Aaus DIie Moderne ist „Öpposition”, die Aaus dem
on und 1 Kampf manzıpatıon 1 Widerstreit sTliıchen TAacCı
tıon, den heiligen Autoritäten und den vorgeblich unantastbaren en
hervorgegangen ist, die 1980881 als Ideologien betrachtet werden. DIie 1n der Moderne
eschaffene Welt Ze1l mittels der Hermeneutik des Verdachts und der Hor.
schung elne fortschreitende „Austreibun  66 und „Exkulturation des Christen
Lums, die 1n einer Entsakralisierung und Selbstbehauptung der Welt ohne jegli
che transzendente CKen, aul die sich tüutzen könnte, mündet ® el
Deutungen beinhalten wichtige eiten, doch 1bt noch eine andere Heran-
gehenswelse.
DIie drıtte Möglichkeit der Interpretation lautet DIie Moderne rreicht VOT allem 1n
technischer und ökonomischer 1NS1IC einen us der Perversion durch die
Verderbnis, die sich 1mM nneren des Christentums selbst vollzog. Ilichs ese ist
C  g dass der moderne esten das hristentum selbst 1n es einer selner
Möglic  eiten der schlimmsten zumal repräsentlert: Korruption und Perver-
S10 Seine ver:  eten Früchte Sind die Entstehung des Kapı  1SMUuS, der Tech
nokratie, der EW gegenüber den traditionellen Gemeinschaftsiormen uınter
dem orwan das en der er verbessern, wobel yute (Je
SC.  e1 den arkt und die Bereicherung Blick hat Muss 19002001 NI® infach
dem Lauft der Geschichte iolgen, diese iür das Christentum unbequeme
Deutung verilizieren?

Fıne Archäologıie der Institutionalisierung des
Iıstentums

DIie „Achsenzeiıit“, Jaspers zulolge der tieiste Einschnitt 1n der Geschichte,
VOT der Entstehung des hristentums und VOI Jesus. S1e zeichnete sich

dadurch dus, dass tammes  uren sich auf elne universale Ethik hın ölfneten,
und S1e umfasste mehr als den gyesamten indoeuropäischen Raum. eogralisc.
erstreckte S1e sich VO  = China des Konfuzius und des TLaoısmus ber das Indien
der buddhistischen eiorm bıs hin den Propheten des eren Ostens und
den klassischen grlechischen Philosophen. Dieser SINn ür die Univers.  ät



machte SICH 1 Mittelmeerraum N1IC 11 Bereich der hellenischen 0S0O [ UZ

phie und ultur emerKbar, sondern übte seinen Einfluss auch auftf das Römische ('arlos
SUSINeicl und dessen eCc Au  D Hier kam elner wirkmächtigen juridischen

Universalität, deren 210 geistige eistung die Eräindung der „Jurldischen Per.
Son“,  . die Substanzilalitä‘ der Institutionen, Als das Christentum
1 Mittelmeerraum Fuls Lasste, brachte elne andere korm der Uniıvers. m1t
sich: elne Botschait, die Z „roten en  66 inmitten aller erwandlungen des
hristentums selbst werden o} die Menschlichkeit es, die Freiheit der
er es, die weitgefasste Familie, 1n der keinen Unterschie mehr
zwischen Sklaven und Freien, Mann und Frau, en und Griechen 1bt Paul
Tillich und Luc HFerTty zufolge bestand die „Versuchung“, S werden, VOT

allem 1M Versprechen der Leichtigkeit, ohne das Joch relig1öser Opfervorschriften
eben, und Versprechen der 1n den Sünder und den Sterblichen,

der sich 1mM Alltag miıt sel1ner körperlichen DaseinsverTassung abmühte dem
Versprechen der Vergebung der Sünden und der Auferstehung des Fleisches ? Der
1NEUE Glaube brachte auf diese Weise eine keineswegs abstrakte oder blofs eth1i
sche und spirıtuelle Univers  At, Ssondern vielmehr elne el und gemeln-
SC  che, eine olfene und transzendente Konkretheit miıt Sich. er omm:
dann aber die Möglichkeit der Perversion *
Zusammen mı1t der Institutionalisierung sSetzte die Möglichkeit der Korruption
und Perversion ein Dieses Phänomen wurde bereits e1in wen1g unpassend als die
„konstantinische nde  66 des Jahrhunderts bezeichnet Doch bereits tür Pau
lus und Johannes yab die Möglichkeit der Rückkehr ZU Gesetz und
Gnosıis. Oder vlielle1ıc. den rätselhaften Ausdruck des aulus hinsichtlich
des Mysteriums des Bösen Mysterium der Änomie und der Maßißlosigkeit
gebrauchen, die Möglichkeit der Verlälschung gerade aufgrund des Fehlens des
echten aßes und des Gesetzes als eine Nebenwirkung oder elnen CNatten der
großen Botschaft und der Ng, 1Ur
die aulus selbst eintrat 1C das Ge
sSELz sondern die nade ist C die rettet Luz Carlos SUuUS/Nn Ist Kapuziner, Pro fessor für
renäus musste WI1e Johannes e1iNne Systematische Iheologie der Päpstlichen Katholischen

Universität Von RIO Grande do Su/ und der HochschuleLoslösung der Silichen Ng
VoO  3 ONkreten Fleisch der Gnosis für Iheologie und Spiritualität der Franzıskaner In OrTtO

Alegre SOWI/E Generalsekretär des Weltforums FÜr
kämpfen. Doch Iür Ivan Illich hegt die Befreiungstheologıie, das sSich als Teil des Weltsozialfo-
Perversion VOT allem 1n der Institutionali rTums versten Für CONCILIUM schrieb 74 zuletzt
sierung der JeDe, der “badı des Samariters, „Lateimnamerika der farbenprächtige Subkontinent”
der Geschwisterlichkeit und 1e Wie eft 1/20 Anschrift: Rua Juarez /avora, 1, Porto

Alegre 520- 700 Brasılien.Aa0O1l0 TO 1n seinem Beiltrag ber die
Existenz eines „konstantinischen Zeit- F-Mail CSUSIN nucCrS.Or.
ers  66 1n diesem Helit ze1gt, ist die immer
ausgeklügeltere und immer schwerlälligere Institutionalisierung des Christen
tums eline Bewegung, die sich ber viele ahrhunderte hin erstreckt und ber die
Uifer des ausends tnıtt. Es stimmt ZWi dass sich keine historische
Bewegung, und l S1Ee auch noch spirıtuell, ohne ihre anacC erfolgende



emMQa. Institutionalisierun denken kann Und das hristentum ass sich N1IC. auft
Korruption selne spirıtuelle Dimension reduzleren: ist 1ın adikaler Weise eiblich verflasst.

In gyewlsSser Weise bleibt 1M Christentum ein extremes Spannungsverhältnis
zwischen dem roten aden der reinen nade, der ursprünglichen Samarıtanı-
schen Güte und der Institutionalisierung 1 Lauf der Geschichte estehnen Die
Iranziskanischen piritualen aben VON diesem Spannungsverhältnis 1n ihrer
Auseinandersetzung mit aps Johannes X Xl 1n TrecC agischer Weise Zeugn1s
abgelegt. Doch könnte ein anderes Christentum gyeben, das weni1ger der efahr
VOI Korruption und Perversion ausgesetzt wäre” Im Bereich der Geschichte ist S

schwer, mıiıt ypothesen arbeıiten, doch 1DL akten Und Deutungen VOIl

akten, WwIe etIwa die olgende.

I Die andere des Abendlandes das Denkmal des
romischen Rechts und dıe dogmatische
Konstruktion der westlichen Gesellschaften

DIie Überschrift dieses Abschnittes ist dem 1te des Buches VOIl Pilerre egen
dre 10 entliehen, elner Studie ber die enutzung des Textes der bei der
Schafung des mitte  erlichen Europas und ber das ormale Juridisch-dogmati-
sche Erbe, das 1n den au der modernen Gesellsc  en miıt einfloss und das
sich ach Meinung des AÄAutors 1LLUN erschöp und IC 1n der Lage ISt, sich mı1ıt
der des Marktes und des damıiıt verbundenen „Managements” e55611

Legendre insinulert, dass sich die lateinische Christenhe1 1n ihren normatıven
Texten und der der silıchen Sprache zugeschriebenen SOWIEe eNtINoOomMMEe-
1LEeN Sakralität 1 Sinne „leg1timierender /Zitation“ auft e1Nne eilige Juridische
onstruktion stuü  e welche die sche Erzählung, die trinitarische Struktur
und die en der Christologie performativ einsetzte und dadurch einen
auerhaften ahmen SC aDel bewegte sich nNnner der onkreten
phäre der Gesellschafit und der sozlalen Stufenleiter STEeTSs auf ZWel Ebenen der
der INMeENSC  en und der der gyöttlichen atur. Doch der sche Text STEeTs
dem 1SC. juridischen flormalen ahmen des grlechisch-römischen TDEeS unter-
worlien und stellte eher elne „Farbgebung“ dar 1eSs erklärt Legendre zufolge die
europäischen Gesellsc  en bis eute, selbst WeNnNn S1e 1n ihrer radikalsten Säkı1u
arıta den Farbton entfernen und keine „leg1itimierende 1Tatıo  .6 mehrn.
den Selbst die tische Philosophie der Moderne und der auf Vertrag und
Verfassung eruhnende Staat, WwWI1e 1N der Zeıit der ärung entstand, behalten
diese sakrale, ogmatische und definierende Struktur bel, die sich 1n Institutio
NEI, 1n Jurldischen Personen eher verkörpe: als 1n physischen Personen. DIie
ztierenen allein nNnner. dieser juridischen Personen ihre Erklärung, ihre
Anerkennung und gegebenentalls ihre Anerkennung als Gleiche
Mit anderen en DIie andere und eigentliche des bendlandes ist die
urıdısche, ogmatische und (kirchen-)rechtliche Struktur des griechisch
römischen rDes, doch m1T der Farbtönung der legitimierenden Sakralität, die der



christlichen ntnommen 1St. 1eSs cht die Architektonik der [ ulz
('arlosChristenheit, sondern auch der modernen säkularen Gesellsc  en bis hin

Carl Schmitt. SUusIın

eute ist diese ormale Struktur egendre zulolge dem „technisch-wissenschait
lich-Skonomischen“ Nıveau der 10  isierten Gesellschaft N1C mehr gyewach
SC  S SO Zze das Denken, und der esten „Zerd 1n Panık“ DIie aC entbehrt
der institutionalisierten Legitimation, und Was übrig bleibt, 1st das „nackte Le
ben  &M Agamben] der schutzlos dem oyroisen Monster ausgelieferten Menschen-
Massell, das sSich 1N selner gylobalen technischen und Änanzpolitischen Härt:  CD
als konzentrierte aCcC IHenbart dieses Monster als der Antichrist be
zeichnet werden” In welchem Sinne?
Christus, das leischgewordene gyöttliche Wort, ist c der re 1es ist der
innerste Kern des christlichen Glaubensbekenntnisses Er EWIF. die „Heils
ökonomie“. Se1Ine erlösende Na Ist 1n o  C  er Weise unendlich, VOIl Uun1ıver-
saler irksamkeit, doch S1e ist auch örperlich, inkarniert 1n Heilung und Heil
Sse1IN, 1n Brot den Hunger, 1n TNenen ÄArmen der Gastireundschaft und
Je ass dann 1n der olge das messj]janische Heil die Gestalt akramentaler
ermi  ung, priesterlicher Hierarchie und einer 11LuUe jestgelegten Liturgie All-

n1ımmt, dass die Gastireundschaft ın Horm Von Pilgerherbergen und Hospitälern
institution.  siert wird, dass die Glaubenslehre streng aufi die OdOXI1eEe bedacht
1ST, dass das Sündenbekenntnis elne geregelte Prozessordnung er dass die
Genugtuung tür einen Buchhaltergott 1n eiINn überbordendes Ablasswesen mündet

das hat miıt der Institutionalisierung Lun, die ursprünglic geschaffen
wurde, 1n wirksamer Weise vielen dienen.
Doch Maxer zulolge ist eines der Kennzeichen der Moderne die Verkehrung
der „Heilsökonomie“ 1n ein „Heil durch die Ökonomie“11 Bereits nıneren des
Miıttelalters bildete sich die Efifizienz der ÖOkonomie, des Marktes und des Geldes
heraus, 1 Dienste elnes wachsenden ürgertums, das eher dem del nahestand
ann sind der ‚Ablasshandel miıt den VOI sogenannten Messpriestern gelese-
NeN Privatmessen und das Fegeieuer als Grundlage einer Einkommenssteuer
für die Reichsten oder des Eiınsatzes VOIl Ressourcen zukünitige uter TÜr
alle, die diese eltsame Verkehrung der Heilsökonomie 1n ein Heil Urc die
Ökonomie, welches Luther als babylonische Verderbnis bezeichnete, erklären.
Galıleo selnerseits ädt 1mM Sinne der wlssenschaftlichen Methode dazu e1n,
die mithilfe der athema: lesen. Und Descartes leitet die ase
der Vorstellung VO  z Nnendüchen eın Hür die Griechen dies auf der rundlage
ihrer Kosmologie gyleichbedeutend m1t Unvollkommenheit, Unvollendetheit, denn

das vollendete und deshalb nite, ndliche Werk ist „perte Für die Scho
lastik und deren theologischer rundlage ist „unendlich“ ebenso elne gyöttliche
Kıgenschait WIe „Vvollkommen“. Descartes Vollzıe 1U1UN aber eine „anthropolog1i
sche ende  66 hinsichtlich des theologisch Unendlichen DIie gyöttliche nen:
keit 1Un 1mM Nnneren als „idea innata“, als eingeborene Idee 1M ICh, gefunden
Doch die Idee des nendlichen und die quan  ‚VE Grammatik der athema
miıt deren ilfe liest, Was VON Gott 1St, werden 1n Gestalt des Wohlstands



eMO. und des ökonomischen Wachstums wirksam und effektiv DIie ON, die el
Korruption und die Produktivität und N1IC mehr die Kontemplation wurde 1U als die

höchste und allumfassende Tugend geprlesen. Eiınes der ogmen, die dem Kapı
talismus zugrunde egen, lautet DIie Idee des Unendlichen wıird 1 endlosen,
grenzenlosen Fortschritt, 1 quantitativ nendlichen, verwirklicht. ege. nannte
dies die schlechte Unen:  eıt DIie Analyse könnte och verieinert werden,
doch diese rundzüge mögen genuügen, die Korruption, miıt der es ue

tun aben, darzustellen

Das err;oı Christı, des Fleıiısch gewordenen
Gottlichen, und der Fetischismus der faszınıerenden
inge

Omnensichtlich ist eines der Merkmale der Moderne die Autonomıie, die
NUNg, 1n elner heteronomen Transzendenz se1ine rundlage en o leitet
sich die Wissenschaft N1IC VON der ENDArUNg, sondern VOI der Beobachtung
her, die aCcC Stamme cht VON Gott, sondern VO  - Volk ıne sich auf sich
selbst beziehende, sich auf sich selbst gründende Gesellschaft ist INanl möge den
Pleonasmus verzeihen eine Gesellschafit ohne uındamente Und dies STe sich
als N1C machbar heraus. Es ware eline Eintagsfliege. Wenn dies 1980881 aber
SENAUCI untersuchen, handelt sich 1er eline Gesellschait, deren rundlage
eın Zerrbild dessen 1ST, Wäas Christus eigen ist. Der wissenschaftlichen Erkennt
N1S, der Technologie und dem arkt liegt ein Messianısmus zugrunde. InaC
tum und SC ist insgeheim eine Pneumatologie Werk erwaltung,
Unternehmensorganisationen und arkt mıt ihren jeweiligen Hierarchien OTIeN-
t1ieren sich einer Ekklesiologie. Es o1bt notarielleei Treuebekundun
SCIL 1n den erträgen us  z Es handelt sich alles 1 allem also eın Zerrbild des
Mess1as.

die rage, Wäas eine gute Reglerung ausmache, soll Lord Melbourne der
Önigın Victorna aben „Regleren, MaJjestät, heißt die Gesundheit
des Geldes und die eiligker der Verträge schützen.“ aCcCtia Sunft servanda.
aps Franziskus miıt selner schmerzvollen pastoralenn&1 verschulde
ten Argentnien entlarvt LU diese eiligkeit: „ Wır abDen C6 Götzen gyeschaf-
ien DIie nbetung des antiıken goldenen Kalbs (vgl. Hx hat eine eue

und erbarmungslose Horm geiunden 1M Fetischismus des Geldes und 1n der
Diktatur elner irtschafit ohne Gesicht (Evangellii Gaudium, 55 Von der
Naı S1iNd TO:  on auft er Stufenleiter, ZU Konsum und ZUT

Reichtumsakkumulation 1n absurd Horm übergegangen UunacA3s ist da
die Faszınatlion des Marktes, die eils und Glücksverheißung durch Konsum VOIl

utern eINem günstigen edit; und dann die Bezahlung VOIN Schulden ber
Schulden, wobel SAdllZC Bevölkerungen 1 Namen der „Heiligkei der Verträg‘  .6
stellvertretende Sühne eisten mussen Es ist dies das Zerrbild dessen, Wäas

christlich aufgrund VON ungeschuldeter Nal und der Güte des Samarıters se1n



[ UZmuüsste Wenn INa sich dem harten Realismus eines Ivan Ulich anschliefßt, dann
könnten die uter der Moderne 1n der Tat sehr Zut se1ln, doch ın der Carlos

SUSINirklichkeit bringen S1e Perversität hervor. Deshalb Sind S1e das faszınierende
und vertführerische Götzenbild auf dem Thron s{u
etz hat die rage ach dem AÄAntichrist mit der Heilsökonomie 1mM Sinne der
nNkarnation des (Gottessohnes Iun Das Dogma VON der einen Person des
Sohnes 1n ZWel Naturen, der gyöttlichen, die sich 1n der menschlichen inkarniert,
ist der nfang VOI allem Non Orruisti VITQINIS ULerum du hast der Jungfrau CNO
nicht verschmäht, singt die TG 1M ymnus Te Deum. 1es STEe das ne
Risiko des Weizenkorns dar, das terben IHUSS, TUuC bringen, womıit
jedoch die Möglichkeit einhergeht, dass der Weizen bıs ZUT endzeitlichen Ernte
ZUSamllileNn mıiıt dem Unkraut gedeiht. Für Slavo] Zizek handelt sich elne
Monstrosität, die Behauptung elnes lJenden Gottes .12 Hür aulus ist das
Skandalon 1mM Zentrum des christlichen aubens (vgl Kor SE Doch
diese Monstrositä ist C die die omplexe und ambivalente anthropozentrische
en der Moderne möglich machte, und 1DL Autoren WIe etwa LUC HEL, die
S1e als elnen posıtLven Übergang VO  = Theozentrismus Z ÄAnthropozentrismus
bewerten Hür Luc Ferry entsprin die moderne Individu.  ät der doppelten
Dynamik des eges des christlichen aubDens selbst und des zentralen ogmas
des Christentums Das Göttliche wurde Mensch, damıiıt das enschliche Z  C
werde. Es sich, dies ausIiührlich zıtleren:

„Einerseits ıst die ‚Entzauberung der oder hbesser gesagt die hreite eWegung
der ÄÄumanisierung des Göttlichen, welche seit dem Jahrhundert den ufstieg des
Latzismus INn Europha kennzeichnet. Im Namen der Zurückweisung DON Autoritäts
argumenten und IM Namen der Gewissensfreiheit hörte der Inhalt der (biblischen)
Offenbarung IM Lauf der etzten zwel Jahrhunderte dennoch NIC: auf, ‚humanisie-
rend‘ wirken. egen solche Tendenzen verfasste derN eine EnzykRlika die
andere. Anl och gleichzeitig ertiebten r auch 21INe unerhörte Vergöttlichung des
Menschlichen In Verbindung miıt dem Entstehen der modernen 1ebe, deren Besonder-
heit UuNs die Historiker, die Mentalitätsgeschichte betreiben, In Jüungster eit erfassen
lehrten Die aRTuellsten ethischen TOOIeEMe geben davon Zeugnis. Der ensch als
olcher ist ES, der euftfe als heilig gilt. H Die eEWeEguUNg erläuft NUN DVOM Menschen

Gott, und NIC. mehr umgeke. Es ist die Autonomie, die RET Heteronomie führen
MUSS, und nicht diese ıst e 9 die sSich IM Widerspruch Jener dem Individuum
aufzwingt
Die traditionalistischen Christen werden hierin das deutlichste Zeichen des menschli-
chen OCHAMULS sehen. Die christlichen Laien Ingegen werden arın das ndlich
authentische Glaubensereignis DOT dem Hintergrund des Niedergangs des T’heologisc
Ethischen sehen. e Die Transzendenz ird UTC. diese mkehrung der erspeRTve
NIC. AUSGELOSC: SIie ıst als Idee der menschlichen Vernunft eingeschrieben.
och (QUS dem Innersten der Immanenz selhst WwIe (QUS der Ablehnung e1INes zwingenden
Autoritatsargumentes ird die Transzendenz NUN INn eiInem Subjekt offenbar, das auf
derene universalerOTa eın eader Autonomie einfordert. “ 735



ema Dieser konsequente üUptm1ismus, der sich VOIl dem Feuerbachs und Nietzsches
Korruption unterschei1det, legt auf derselben |ıinıe WIEe der pumismus des Marxisten Ernst

OC der VO  = Christentum als der „Anthropologisierung“  6 des en und
elner AT des transzendentalen Werts des Menschen 1n der Moderne sprach.1*
Doch die rage cheint komplexer Se1IN. uch Ivan Illich legt nahe, dass die
spezilische Verderbnis des ME1re mi1t der Inkarnatıon des es
Iun hatı Deshalb können Christen dieses onster, elne double hind
Angesicht Christi, hervorbringen. Es ist die We  eit, die sich 1 kostbare
Paramente kleidet und die VO  = unsch ach aCcC und Karrıere getrieben wWIrd,
sich mittels Simonie und utorıtarısmus organısiert und das wahre Antlıtz Chris

entste vertreil und sich se1ine eTZz Illich spricht Ireimütig
aus se1N, dass die Nkarnaton des es einem oyroßen uC
offenen Raum bietet? Ist das Zeichen des Widerspruchs, angesichts dessen 65

uch Verderben und N1IC 1Ur Rettung o1Dt?

es Übel hat seın Heilmittel
Mit der Säkularisierung des Messian1ısmus, WwWIe ihn eute 1n der Ökonomie, 1n
der Technik, 1mM arkt und 1mM Konsum antreffen, kann das, Was verborgen W  9
WwWIe us den Thessalonichern SagTl, Aun en zutage eten Die wenigen csehr
Reichen mMussen sich cht mehr schämen und sich VOT der oroßen Schar der
ÄArmen verstecken. Diejenigen, die die Politik ihre Zwecke manipulieren,
mMussen N1C mehr ügen, ihre Eıgeninteressen verbergen. Es ibt keine
eilige oder göttliche uUuTtorı1ta: mehr, die auf inhrem Gewissen lastet DIiese
Unverschämtheit diese Schamlosigkeit ist paradoxerweise auch das olle
das Z eilmıtte werden annn Was verborgen 1Sst, beginnt auch, und sSe1
och ungeheuer oT01S, SO Henbar und ichtbar WIr bereits ohne
Scham und ohne sich verstecken, Se1INne aC einzubüßen.
Doch ist eS uch 1n der Kirche Der Verlust der aCcC und der erzZıcl auft die
Anmaßung, eine ontologisch-juridische Entität ber den Köpfen der Menschen
AausSs Fleisch und Rlut etablieren, die Anerkennung, dass die Kirche die Men
schen und Gemeinden 1n ihrer Hinfälligkeit und mı1t der Möglichkeit der Korrup
t1on Sind, Nne den Raum für das Sündenbekenntnis und ür die Bekehrung,
indem VO  z alschen Bewusstsein beireit und den Weg zurück den Quellen
wieder auinimmt.
Der Realismus der Menschwerdung riordert 65 also, dass Man 1n ınd
achsamkeıt akzeptiert, dass der Weıizen zZzusammnmen m1t dem Unkraut gedeiht.
Es 1ST cht notwendig, allzu sehr die Möglichkeit skandalisieren, dass das
Unkraut bis 1NSs Innerste der Kirche selbst vordringt uch der aps legt die
Beichte ab, auch hat SCHNIiecCNTte Gedanken Und das, Was S  e 9 ist die nade
STl
Instıtutionen Sind notwendig, S1e Sind Teil der ontologischen OÖrdnung des
Menschseins Nner. der Gesellschaft Doch WwIe das Sabbatgebo stehen die
Instıtutionen N1G ber den Menschen, sondern Sind vielmehr die attform, auftf



[ urzder uls begegnen die VOIl uns selbst gepllastert und instand gehalten wird
Um die Institutionen NUusSs Ial sich kümmern denn S16 können krank werden Carlos

SUuSsSInund dann tecken 516 alle die m1t ihnen Kontakt kommen DIie Geschichte
der orruption der Kirche geht üblicherweise einher mI1T der Z Teil
zeitverzögerten Geschichte der Reformen und der Rückbesinnung auft die Ouel
len DIie Reiormpäpste sind gerade ihrer Eigenschait als aup der Institution
auch die Päpste die Starksten Gedächtnis bleiben Wilie aps Johannes
Paul den urnalisten Pressekonierenz sagte DIe Geschichte der
Kirche eigentlichen Sinne 1ST N1IC die Geschichte der Päpste Ssondern die
Geschichte der Heiligen

enr1 de aC Die irche INe Betrachtung, Einsiedeln 1968
orge Mario Bergoglio aps Franziıskus Oorruptıion und Sünde INe Einladung zur Aufric.

tigkeit Freiburg 1 Br 2014
5 Ehbd

Ebd
Ivan Illich In den Flüssen nördlich der Zukunft zie Gespräche über Religion und Gesellschaft

mMIt David Cayley, München 2006 Zl Dieses uch enthält die etzten extie Ihichs die Aaus

Gesprächen m1T avıd Cayley hervorgegangen sind Es en auch 11le Jange biografische
Einleitung, und e1inNn 1te greiit den Anfangsvers Gedichtes VOIl Payıl Celan auf
In den Flüssen nördlich der Zukunft
werf ich das Netz aUsSs das du
zögernd besch Wwers:
mıf VON Steinen geschriebenen Schatten (Zit ehd b

Ebd
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WG das christliche Denken sich Nicht die christliche Relig10n als solche das heilst als
System VOIll Glaubensüberzeugungen und Verhaltensweisen VOIl Rıten und Institutionen 1sSt
der bestimmende Faktor dieser Emanzipation sondern das vangelium selbst.“ Joseph
Moingt Pour humanisme evangelique Etudes Oktober 2007 347 348)

Diese These wurde vertreten VOI Daniele Hervieu LE  T Catholicisme Ia fin monde
Parıs 2003
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eMOQ.
Korruption DIie Gültigkeit der pbrophetischen

und der weısheıtliıchen TIradıtion
angesichts von Korruption und
struktureller un
Elsa amez

Napoleön 0S arza beschreibt Korruption jolgenderm.  EN: SIe ist en Ver-
haltensmuster eines Netzwerkes, dem en (individuelles oder gesellschaftliches)
Subjekt mıt hartikulären Interessen uınd dem entsprechenden Einfluss aL, der
Straflosigkeit garantiert, erreichen, dass elne m1t Entscheidungskompetenz
ausgestattete ITuppe VOoOll Leuten 1n einem olfentlichen Aunl oder besondere Perso
Nnen illegitime Handlungen vollziehen, welche die Schen Werte VON Auf-
richtigkeit, Redlichkei und Gerechtigkeit verstoßen; können auch unerlaubte
Handlungen se1n, die Gesetzesvorschriften verstoßen. Ziel 1st 6s hierbel,
wirtschaftliche Vorteile herauszuschlagen oder elne pO.  SC  € bzw. gesellschaftli-
che Machtposition ZUM Schaden des G(Gemeinwohls erringen.*
In der 1bt verschiedene Traditionen, 1ın denen die Korruption bekämpfit

Äm häuligsten stolsen 1n diesem Zusammenhang auf die prophetische
und die weisheitliche Tradition uch die priesterschriftliche Iradıtion miıt ihren
Gestzeskodizes verbietet die Korruption, WEn S1€e etwa die Bestechug Uuntersa:
(Ex 23,8). DIie erTfolgt auft verschiedene und Weise und 1n unterschied
enhistorischen ontexten
Doch die Korruption ist keine solierte Handlung eliner Person mı1t schlechten
Absichten, S1e bedari vielmehr eines S1Ee begünstigenden speziÄischen ONTEXTeES,
1n dem die Institutionen und Gesetze OrSCHhu leisten us gelingt 1
Römerbriel, die omplexe Wir.  el und das ungerechte menschliche Tun
erfassen, Aaus denen die Habgier entspringt. Sie en ZUSammnlenN ein System der
ünde, das auf den Menschen selbst zurückschlägt.
In diesem Beitrag werde ich einiıge emente Aaus der prophetischen und der
weisheitlichen Ta  10N analysieren, deren gkei den Kampi
die Korruption deutlich machen, die eute elıner wahren Ep1emie geworden
ist. Die ONkreten Fälle entnehme ich den Büchern IC und Kohelet anaCcC
werde ich die paulinischen tegorien der strukturellen Un und des Gesetzes
1M Römerbriei analysieren, die die StTeite Wiederkehr und die Selbstlegitimierung
der Korruption theologisch erklären.



FIsaDer ampf der Propheten dıe Korruption Tamez

DIie prophetische Tradition der enNtste ZUSAaINIlEGIN mıt der Monarchie, doch
S1e STEe N1IC ihrer eite, sondern nımmt elne kritische Haltung eın DIie
Regilerenden ıuıchten die Unterstützung der Propheten, Iun leg1itimie-
rIch, doch ist klar, dass die VON Gott gyESANATLEN Propheten, die sich selbst VOIl

den sogenannten „Talschen Propheten“ aDSse  en, STEeTts eine kritische und
abhängige Posıtion den Autoritäten gegenüber einnahmen und sich In einem Ver
hältnis ständiger pannung den politischen ıınd relig1ösen Institutionen befian
den ® Kines der größten robleme, das S1e auifgrifien, die Korruption be1 den
Regle- renden, chtern, Propheten, bezahlten Propheten und den Reichen DIie 1n
den Anklagen immer wiederkehrenden emente S1Nd jene, die ich 1n der
eingangs wiedergegebenen DeTnition kursiv hervorgehoben habe Führende
Persönlichkeiten mit Einfluss und aC lassen sich VoNn eigenen Interessen
leiten, wirtschaitliche Vorteile erlangen; S1e lassen die Schen Werte VON

Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit nter SiICHh:; ihr ‘Dn ist eg1tim, denn S1e
verstolsen die Vorschriften Hür die Propheten S1iNnd die Betroffenen 1
Allgemeinen die Armen
icha, e1in Prophet AaUus dem Jahrhundert und Zeitgenosse des Ämos, des Hosea
und des Jesa]a, HA 1n die Klage Aaus

„Ihre Oberen sprechen eCc. ufgrund DON Bestechung, hre 7ester lehren
Bezahlung, hre opßDheten weissagen Geld, und Sie berufen Sich au} Janhwe und

‚Ist Jahwe NIC: In unserer Mitte? Kein bel ird über UNS Bommen!‘“
(Micha S, 1)

DIie Geldgier leicht Korruption Man ErIW  e dass die Reglerenden
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und emu ben (6,8) S1e hingegen äuifen
Unrecht erworbene Reichtümer 6.10) denn S1Ee benutzen manipulierte Waa:
SCH und gyefälschte Gewichte (6,11) DIie Korrupten betrügen und ügen O12 Ps
MO In Mı 148 kann das Netz erkennen, 1n das dieses korrupte er  en
eingebunden ISı Der hebräische 1igr biletet Schwierigkeiten, doch der Sinn,
Namlıc. die mkehrung der Werte, ist klar 4 DIie Autoritäten WwI1e die Oberhäupter
und chter tun N1IC. das, Was ihnen zıiemt, Namlıc. die Gerechtigkeit üben,
sondern S1Ee verlangen Bestechungsgelder (S7Um), und die Reichen und ächtigen

den Oberen das, Was „ihrer Seele  c (nafsSö) schmeichelt, und aul diese Welise
„weben“ (Y 'abtüha) alle eın Gefilecht Von Bedingungen der Komplizen
schait, damit das geschieht, Was die ächtigen wollen. Der Prophet leitet diesen
Vers mıt sarkastischem Spott e1ın „S1e S1ind Experten 1M Iun des Bösen“ (wört-
lich „Ihre beiden ände Sind darın geü das OSse un )E In M1ı 3,9 enutzt
der Prophet den Ausdruck Y ’aqisu, um die krummen Touren der achthaber
bezeichnen. Der Ausdruck umtlasst die Bedeutungen VOIl Verdrehung, Perversion,
ange Integrntät 1n allem, Was Iut oder denkt.> Er Z71e auf den Korrup
ten, der betrügerisch und unehrlich handelt Er STEe den Gegensatz VO Korrup-



ema. Hon und Gerechtigkeit (miSpat) heraus. Dieser Begriff entspricht exakt dem
Korruption egn zedegqg, „Gerechtigkei . Miıt harten en sagt der Prophet, dass die

Machthaber die Gerechtigkeit SO verachten und das Rechte 1Ns egentel
verkehren. Die Propheten schleudern den achthabern den Vorwurf 1NSs Gesicht,
dass G1E sich VO  = Bund losgesa: aben Das eC 1n der ora verbiletet die
Bestechung: „Du sollst keine Geschenke (Im Sinne VON Bestechung, Sohh ad)
annehmen: denn das eschen ass schari Sehende erbiiınden und pervertie die
aC der Gerechtigkeit (zadıqim) (Ex 25,8) DIie Bewegung, die strophe

und bei der die Korruption eine grundlegende olle Ssplelt, STEe sich
lolgendermalsen dar Jemand, der aC hat, ist geldg1erg, dann nımmt
Bestechungsgelderd und als olge davon beugt das eC
Be1l 1C S1INnd 65 die Oberen und die eute mıt Einiluss, die Ländereijen und
Häuser begehren, die S1e rauben Oder sich mıiıt EW und auft egale Weise
aneignen Zn vgl Sam 5,3), WIe dies z beim Önig chaz der
der Nabots einberg m1t iNlegalen Miıtteln sich MSS, und mıt alschen
ÄAnschuldigungen und Zeugenaussagen, die aDOo die odesstra{ie einbrach-
ten (1 Köns Die Folgen der Bestechung aben 1mM Allgemeinen die
ÄArmen und Ohnmächtigen tragen. Be1l Jesaja 1Z5) lesen „Deine Fürs
ten S1Nd er und mı1t Dieben 1 UnN!: Eın jeglicher hebt die este
chung und ist Nter Geschenken her Der Waisen lassen S1e eın eCc wider-
lahren, und die Streitsache der Wiıitwe Yrreicht S1e nicht.“ Aasselbe en be]1l
Ezechilel ZCAZ)R 1C wendet sich auch die ertreter der Relig1ion WIEe
die Prester und die bezahlten Propheten, denn diese Waren N1IC. imstande,
dem Staat und den übrigen Institutionen SOWIEe den Reichen entgegenzutreten.®
Sie welissagten das, Was diese hören wollten Sie SagtenN: Alles ist gut! Wır
en 1n Frieden und Gott ist mıt uUuns 3,5-11). 1C selhst hingegen vernımmt
den Ruf es und SpÜrt die se1nes Geistes, die Unterdrückung uıund
die Verkehrung des Rechts offenherzig und mutig anzuklagen (5,8-9) Michas
Walie ist das Wort; sSein Geschütz SiNnd eidenschafitliche edicNTte voller eta
phern Ungerechtigkeit und etrug (vgl Mı 3,2-3) Wie alle Propheten
setizte 1C 1n der direkten Koniron  10N m1t den achthabern Sein en aufs
ple

Dıe weıisheıtlıche Rede oNelets angesichts der
Korruption

Nner. der prophetischen TAadıllon S1iNnd die Korrupten die Übeltäter, die Gott
estraien WIr' und die pier der Korruption Sind die Ärmen, miıt denen Gott
Mitleid hat. HFür viele ist diese Darstelung simplifizierend, S1e der
keit cht gerecht und kümmert sich wen1g das alltägliche Geschehen Der
Weise MacC eın Hehl Aaus der Verkehrung der Werte selner Gesellschait,
empände als abstolßend, dass die Welt „unter der Sonne“ verkehrt ISst, denn
anstal dass be1 Gericht ein gerechtes Urteil (miSphat)} gefäll WITr| das eC



(zedeq) verare Kohelet S me sich dem verkehrten INn derer, die die FISQ
TamezaC innehaben und gewaltsam unterdrücken, und ist sich der Klage der

Unterdrückten bewusst, die nlemanden aben, der S1Ee TOsSteTt 4,1-2) Er weils
auch, dass unter den Oberen selbst, VOIl denen die Unterdrückung ausgeht, ein
Netzwerk korrupter Komplizenschaft xıstert In Koh 5,8 STE test „Wenn du
In der Gegend die Unterdrückung des ÄArmen und die Vergewaltigung des Rechts

und der Gerechtigkeit (zedegq) siehst, dann wundere dich NIC aruDbDer.
Eın Würdenträger WAaC doch ber den anderen Würdenträger, und e1In noch
Höherer wiederum ber diese beiden.“ Die Lüge besteht darın, dass dies alles
vorgeblich 1mMm allgemeinen Interesse und 1 Dienst den Önig geschie (5,8)
DIe 1eZ Geld ist das grundlegende Problem, denn 1Tr S1Ee 1Dt nlemals eiın
„zenug  e DIie tramfreiheit verschlimmert die ituation, WEeEIN etwas auf die lange
Bank geschoben wird Koh „10-1 welst arau hin, dass SUr‘! ist dass
ber das er  en des Übeltäters MG SO1I0O das Urteil gefäll WIr' weshalb 1mM
Herzen des Menschen die Lust zunımmt, Böses tun  S
Doch Kohelet klagt die Ungerechtigkeit und die Korruption cht 1n der Weise d  9
WIe die Propheten aten Er ebt In elner anderen Zeit, für ihn 21Dt 65 keine
naheliegenden Alternativen DIie VEITSANSENEN und ünftigen Zeiten S1iNnd
ergründlich (Koh /,10; OMDZ: 5,/) Er ran lediglich araulf, die Gegenwart
en eine Gegenwart, die als absurd ebel) einschätzt.‘
Der Weise INUSS WISSsen, WwWIe sich 1n dieser verkehrten Welt bewegen kann,

dem Übeltäter UL und dem uten chlecht ergeht (Koh Ö, 14). Er INUSS WISSen,
WIe und Wan handeln hat, „denn alles hat se1in Wann und sSein Wile, denn
die eiahr, die dem Menschen auflauert, ist 64 (Koh 5,06) Hür Kohelet ist
NIC die este Zeit, die Reg1e
renden reden, denn überall x1bt EF/sa Tamez ist emeritierte Professorin der UniversidadSplone 10,20). Deshalb rat dazıu, WEeI1- Biblica Latinoamericana, S/E e lang lIehrte.

und Uums1c  1 handeln 11,6-7) Zurzeit Ist S/E Beraterin Für Übersetzungen der
vereinigten Bibelgeselischaften. ren Doktortite! hat S/Eund N1IC. allein gehen 4,9-12). Und

zugleic. SC VOL, das eben, WAall der Universität Lausanne, Sch WEIZ, erworben
/ahlreiche Veröffen tıchungen 5/beltheologischenimmer kann, genießen, Ihemen des Neuen Testaments. Auf Deutsch IS Ihren und die Zeıit miıt dem Men grundlegendes erk ZUur paulinıschen Rechtfertigungs-schen, den iINan liebt, angenehm VeI- lehre QUS befreiungstheologischer Perspektivebringen (9,7-9; vgl S2122 5,18) erschienen: egen die Verurteilung zum Tod. Paulus

enn das hat sich UrCc die verskla- oder dıe Kechtfertigung UurcC. den Glauben (QJUS der
vende el ama ohl verdient. Das Perspektive der Unterdrückten und Ausgeschlossenen
en ist eine Gabe es, deren (Luzern AÄAnschrift: FIsa Famez, C'ra 29A #7B, !
sich erfreuen soll In diesen Zeiten, 1n Apto 1306. Unidad Origamı, 'oOlado, Medellin,

Kolumbien. F-Mail. e/sa.tamez@gmaitl.com.denen die un N1IC enn (S, /)
und sich N1IC mpäehlt, 1n die Ver
gyangenhel1 zurückzukehren (/,10) und 1n denen inmiıtten der AÄAbsurdität
lebt, cheint das eINZIg Sichere se1In, aul die Na es vertrauen,
während LLa 1n e1shel und 1n der Hoffnung auft bessere Zeiten das ZuL verrich-
tet; Was tun kann [78_2 ) enn alles hat se1ine Zeıt und se1ne Stunde



eMO. (S -& Es ist aC des Weıisen, die eweilige Zeit erkennen, das Absurde,
Korruption das sich unter der Sonne ereignet, ertragen und 1ın Würde überleben

Der cAIiusse Zu Verständnis der ede des Propheten 1C und ebenso der
des Kohelet ist ihr jeweilliger gesellschaftspolitischer und wirtschaftlicher Kon
text ® Ihre tualıtät hängt ben{alls VOI den jeweiligen mstanden, dem Kon
tEXT, 1n dem lebt, ab Hür ein1ge hat die prophetische Tradition mehr Wirk:

für andere die weisheitliche des Kohelet
Doch UNSETE ylobalisierte Welt verlangt ach e]ıner tieieren Analyse, die bis Z
systemischen Kern heranreicht, der sich nNnter dem Phänomen Korruption VeOI1-

birgt orge Etki  S analysiert die Perversıität der Systeme und die NSULULHONA
lisierte Korruption Für ihn esteht die Untersuchung der Perversität nner.
der Systeme und Urganisationen darın, „den Schleier entiernen, der die Unge
rechtigkeit und die Ungleichher nter der eologie, dem Dogma, der Heuchelei,
der doppelzüngigen Rede, der Überredungskunst oder institutionellen Lüge VO6I-

birgt“°, denn, sagt CI, die begangenen Ungerechtigkeiten und die korrupten
Handlungen S1Nnd keine vorübergehenden oder isolierten Tatbestände, sondern
immer wlederkehrend, S1e verstärken und Jegitimieren sich gegenselllg. Für Etkin
ist: dies etWAaS, „das sich 1 Nnneren aut, keine Naturliche Zwangsläufigkeit
hat, nichts, Was aufserhalb der Organisation anzusiedeln wäre“ 10 Die Teufels
kreise, die Straffreiheit der aten und die Verzweilung der pier
bestätigen diese irregeleitete Rationalität Es ibt keine usdrückliche ıllens
absicht, Schaden anzurichten, sondern, WIe Etkin selbst ausdruc. das
grundeliegende Verlauismuster selbst ermöglic „die Lüge der(l und
„das OSse des Guten“11 DIie Korruption STO auf aren en 1n der
rganısation und der gesellschaftspolitischen SOWI1e wirtschaftlichen Struktur
selbst, deren Mechanismen sich leicht legal 1n die falsche Richtung en  eln
können. DIie angeklagten Korruptionsfälle oder selbst die öffentlichen Sanktionen

korrupte Personen lassen IC erkennen, dass das Problem äulig 1n der
Funktionsweise der Institutionen selhbst begründet ist, dass sich Verirrun-
SCI und Verzerrungen des trukturellen handelt Es 1bt immer „Räume oder
Breschen“, die durch irregeleitete oder pervertierte Prozesse verdec werden.1%
DIie Analyse Ns ermöglicht sich dem Römerbrief Aaus dem cCckwinke des
ervertierten ähern 1eSs ver. uns dazu, ber die onkreten, VOIl den
Propheten auifgedeckten Fälle hinauszugehen.

Die un und das Gesetz Del Paulus

Es 1bt einen Unterschied zwischen der Knitik der Propheten und der des
aulus Phänomen der Korruption. Es cheint se1IN, dass sich {ür die
Propheten die Lage ändern kann, WE die Aus dem Herzen emporsteigende 1er
gezähmt WIF| WEeILN Ial sich wieder (J0tt zuwendet oder WEeIN INa das mosal-
sche Gesetz vollkommen erfüllt. Für den aulus des Römerbrieis 1st dies N1C

Es 1Dt eine VOI elner systemischen EW,; beherrschte ealität, die diese



Disposition des Menschen, welche ın der Habgier Z Ausdruck ommt, FIsa
TamezZzIierT. Diese systemische EW nenn Paulus UunN: Damıiıt das sündige System

iunktioniert, bedari eS eines Gesetzes, denn durch dieses Gesetz en sich
iın legitimer Weise ohne Schuldgefühle.*® Wır wlsSsen eute, dass eın Pro-
blem mehr miıt dem mosalischen Gesetz oder miı1t der Beschneidung aben In den
theologischen Streitgesprächen, die aulus mıiıt den ]Judaisierenden Christen
e1 wWaren dies entrale Aspekte. Doch der Römerbrief kann 1 1C anderer,
aktueller TODIeme WI1Ie der Habgier, der Korruption und der Verkehrung der
Schen Werte 1NS egentel NEeEUu gelesen werden.
Das entrale ema 1M Römerbriei ist N1C die Üünde, sondern yemäß Röm
- die Gerechtigkeit Gottes (dikaiosyne LOU e0U), doch bevor aulus auf
diese sprechen ommt, S1e sich gyenötigt, den Grund analysieren,
WAaTl ul sich die Gerechtigkeit es Henbart Dieser Grund besteht 1n den
erken der Ungerechtigkeit (adikia), die die un (hamartia hervorbringen.
Auft diese ltuation, die der enbarung der Gerechtigkeit (J0ttes vorausgehrt,
welche VO  S Geset7z der Uun! ınd des es beifreit (Röm Z ich mich In
diesem SCAHANT oOnzentrieren.
DIie un ist elne verke Wir:  eit, die durch die Taxls der Ungerechtig-
keit der Menschen selbst hervorgebracht wird Deshalb spricht Paulus erst ab
Röm 3,9 VOIl der Uun: Und spricht VON inr 1 In  ar hamartıa), Sspricht
also VOIl UnN: und N1IC VO Sünden 1eS ass die un als eine aC
erscheinen, die den Menschen selbst versklavt, der pier und Komplize zugleic
ist. In Röm 1,18 STEeE S1e als eine verkehrte Wir.  el dar, die Gott ablehnt
und sagt „Der Z0orn Gottes wird VO  S mme her olffenbar alle Gottlosigkeit
und Ungerechtigkeit adikı1a) der Menschen, die die ahrheit ÜTE Ungerechtig-
keit adiR1a) Nnlieder.  en  66 Der kurze Vers enthält zweimal das Wort „Ungerech-
gkel i6 thischen Sinne. Es Sind die er. der Ungerechtigkeit, die die
ahrheit (aletheian) nıeder.  en (katechönton). Miıt anderenen DIie Unge
rechtigkeit nenn INa Gerechtigkeit und die Lüge nenn ahrheit DIie
ersten ZWel Kapitel des Römerbriefes wenden sich alle er (Juden und
Helden) als die Verursacher der Verkehrung der Werte durch die er der
Ungerechtigkeit. Dreimal erwähn GT, dass sle, ansta dieses tun, jenes etlan
en und dass sS1e Gott deshalb ihren erken überliels (Röm 1,23-28). Er
beharrt araul, dass ausnahmslos alle gesündi aben, uch diejenigen, die sich
VO  Z gouten (1eset7 leiten lassen (Röm ‚„17-23)
Worin die Uun! nhaltlich besteht, sagt 1n Röm ‚29-3 und 70_11 WwWenn

chreibt, dass alle „Jeder VoNn Ungerechtikeit, erkehrtheit, Habgler und
Schlechtigkeit voll S1iNnd“ Röm 1.29) und dass N1IC auch einen einzıgen
Gerechten gebe (Röm S 100). Natürlich gyab gyute und aufrichtige Menschen,
aber nner. eines korrupten dystems, das VOIl der Uun! beherrscht wird, S1iNd
alle 1mM Schlepptau der SUN!  en Logik Die guten Absichten uıund die outen
Gesetze bleiben dem gegenüber ohnmächtig.
Im Römerbrieli kann N1IC VOIl UunNn: gesprochen werden, ohne VO  Z Gesetz
sprechen, denn WIe aulus selbst SagT, ist die UnN!: LOT ohne das ese die



CeMOQ. un bezieht en aus dem (Jesetz (Röm /,8b) Deshalb hat aulus keine
Korruption edenken behaupten, dass die aC der un 1 (Jesetz begründet ist. Das

s]1ehente pleme der eteiligung des (jesetzes Henbarwerden der
UunN! Hıer können ieststellen, dass das Problem N1IC das Gesetz Ssich
und allein IsSt dais Gesetz ist gerecht (Röm Z wurde gyegeben, damit
Menschen zusammenleben können, ohne einander oten Das Problem ist der
verhängnisvolle usammenhang zwischen der un und dem Gesetz In Röm
‚10-1 chreibtus „Und ich iand heraus, dass asselbe ebot, das für das
en da W  y mMır ZU  3 Tod gereichte, denn die UnN: eNutztie das EDOL,
mich betrügen, und durch das TOTeTe S1Ee mich.“ nNter einem SUN  en
System entiremdet sich das Ich eiNner Person 1n dem Moment, 1n dem S1e sich dem
G(GEesetz unterwirit, denn anstatt dass die Unterscheidung 1NS ple. ommt,
OMMmM' ZUT blinden ung des (Jesetzes. Deshalb Sa: aulus, dass
In der un unterworien, unter dem (1eset7 das MaC. WAas INall N1IC tun
will, Was 1a vielmehr ass (Röm 745) Die Verse Röm /,/-13 erläutern die
verhängnisvolle Beziehung zwischen un und Gesetz SOWIEe die arauı olgende
Auslöschung des Gewlssens des Subjektes. Doch da ist mehr: IG Verse Rö6öm
‚14-2 stellen die unglückliche Beziehung zwischen der UunNn! und dem Men
schen, oder besser der ONKreten Daseinsver1assung des Menchen (conditio huma
na) dar Man sie. dass 1n beiden Fällen das grundlegende Problem weder das
Gesetz och der Mensch, Ssondern die strukturelle Un (hamartia) 1ST, die das
Gesetz und das menschliche Begehren 1n ihre Mechanismen verwande
wirksam werden und ihre zerstörerische und todbringende aC den Tag

egen.
Wenn die un als eiNn SUN:  es System dargestellt Wird, das das Gesetz und
die menschliche DaseinsverTassung sich benutzt, danng N1IC. WE

sich das Herz des Einzelnene der Korruption, der Verderbnis, Einhalt
gebieten. Der einz1ge Ausweg esteht darın, dass eine andere Logik atz

oreilt, die dem Verstand und dem Orlentierung verleiht Es handelt sich
elne andere Gerechtigkeit, die unabhängig VO  = Gesetz ist aulus nenn: S1e

die Gerechtigkeit es (Röm S Za welche die Gerechtigkeit der Nnade ist. Er
STEe elne eue chöpiung VOL, die rordert, der Uun! (dem SUN:  en
System]) abzusterben und das en N1IC den nsprüchen des Gesetzes
orlentieren, das VOIl der Uun! völlig vereinnahmt 1St, sondern der OÖrdnung der
nade, 1n der die Barmherzigkeit und die Unterscheidungsgabe die Vorherrschaft
aben, die das en selbst und dessen sozlales Umield fördert Nnner. dieser
anderen Lebensweise tünden das Gesetz, die Instiıtutionen, die Traditionen und
die gyesamte des Gesetzes 1mM Dienst en und N1C umgekehrt
Konkret DIie AumHorderung lautet also N1IC Il der Habgier Einhalt gyebleten,
die Korruption und Nner. derselben Log1k der Herrschaft der UnN!
ortzufahre (Röm 6,1-2), sondern diese systemische hinter sich lassen,
die die grenzenlose Habgier Aaus sich heraus gebiert, 1n der die orruption die
Institutionen und Beziehungen urchdringt, und das Negatıve dieses
Verlauifsmusters aufzulösen. DIie Na und die Barmherzigkeit waren hierbei die



Aasıs  erlen die dazu verhelien der Logik der Herrschaft eNTMN- FIsa
TamezNnenNn die aulus Uun! nenn:

Napoleöon Saltos Galarza 1Ca COTTuDCION Estudio de Informe final del proyecto 1Ca
Proyecto Responsibilidad Anticorrupcion las Mmericas 1989 47 (Hervorhe

bungen VOIl mir)
Ebd
GCarlos Mesters ectura profetica de la historia abar Mexiko 1997
Im Hebräischen ist der erste Teil des Verses unvollständig Es heifßt hier I11LUT dass der

eamte der Urs verlangt und der Richter nach Bestechungsgeld verlangt aher rührt
dass verschiedene Übersetzungen wledergeben Der Kürst und der Rıichter verlangen este
chungsgeld und Entgelt

einier de Blois Towards New Dictionary of Biblical Hebrew Based Semantic OMAaINnSs
2000

Edes1o Sanchez Esteban Voth Marlon Wiınedt Denuncias de ayEeET UE incomodan hOoy El
IMENSUAJE del profeta Miqueas Mıamı 2008 12

Eine andere überlieferte Bedeutung, die aufßerste EnttäuschungE1 kann „Schwei
C111 vgl Isa ame7z Ouando I0s horizontes CIerran Relectura de Ecclesiastes Oohelet

San Jose 1990 Z
Micha zwischen S uınd /01 während der keglerungszel des Könıigs Hiskıja als

Prophet auf Er klagt die Korruption der Herrschenden sowohl Nordreich als auch
Udreic Auft internationaler Ebene hatte Salmanassar VOIl Assyrlen amarila dem
Erdboden gleichgemacht (2 Kön J und Juda assyrischen tribut
pllichtigen Vasallenstaat geworden (Sanchez Denuncias de UyET 11) Kohelet taucht

Jahrhundert während der Herrschafit der Ptolemäer Alexandrien auf Es 1ST Epochen-
wechsel mi1t Neuerungen auft allen Ebenen doch die Ungerechtigkeiten und die versklavende
Arbeit können nicht verborgen bleiben lamez Ouando I0S horizontes CIEeTTUAN 26)

Jorge tkin doble moral de las OTQUNIZUACIONES Los SISLeMAaSs erversSoS la
institucionalizada Madrıd

10 Ebd
ll Ebd
I2 Ebd 253
15 Teilweise habe ich diesen Abschnitt bereits IHNE1NEIMM Vortrag dargestellt: Isa Tamez,

Poverty: IUnrestricted Greed and Structural SIn Gehalten auft dem Kongress über 1De und
Gerechtigkeit der St Ambrose University 1 1owa USA, Maı 2013

AÄus dem Spanischen übersetzt VOIl Dr Bruno Kern



ema
Korruption Ist Gott kaufliıch?

Fıne Spurensuche
Norbert Reck

„He, Heilige Jungirau! (£ ruft CI „du weilst doch, dass meline Frau, die
Marulja, dir jeden Samstagabend Ol bringt und deine Lämpchen
anzündet. Seit drei agen und rel Nächten Wn S1e sich ın er
Z und fleht dich Hiılfe OrS du S1Ee nicht” Ich ylaube wirklich,
dass du taub gyeworden bist. | ares du nicht die ottesmutter,
könntest du Was miıt diesem Knüppel erleben! i

1kos Kazantzakis

Kein Lag ohne achrichten ber Korruption Seit ich aDel bın, etwas aruber
schreiben, tällt 6S IMır och stärker 1NS Auge Korruptionsfälle sSind last etwas
WIe das Grundrauschen UWNSECETET sSatuon yeworden; eın Land, keine Weltge-
gend cheint davon AdUSSCHNOHMMNLEN. Korruption zeririsst zentrale Bereiche uNnseres

Lebens, ass recCc Strukturen 1NSs Leere auien, erstört die emokratie und
uUuNSeETeE Beziehungen anderen Menschen. Steuert S1e auch er  en
gegenüber
Miıt Blick auft Kazantz Roman AD Sorbas wird können: DIie
ıtierte Szenel Nag 1n ihrer grotesken Überzeichnung elne Ausnahme arstellen,
aber Kern eline verbreıtete TAaxXIis: Die Versuche VOIl Menschen, Gott und
die Heiligen durch aben, Gebete, Oder Gelübde einem gewünschten
ingreifen bewegen, sich VOIl ihnen Schutz und ilfe erwirken, S1ind 1
hristentum weıt verbreitet auch eute Do des (S1Ch gebe, damıit du gibst”)
hieis dieses Prinzip iın der römischen ntike; und bevor eiINnem allgemeinen
Rechtsprinzip wurde quid Dro QJUO, eistung Gegenleistung), besagte C
dass VOINl den ern etwas OnNnkretes erwartete, WE ihnen pier
rachte Solche Erwartungen Sind 1n den allermeisten elig1onen VO den
prähistorischen Anfängen bis 1n UNSeTeE Gegenwart hinein anzutreffen.“ Und S1e
en einen gewichtigen Nte dem, Wäas gemeinhin unter Religion verstanden
wurde und och immer wird
Ach gyebe, damıit du b t“ So aben die Menschen gelernt, wurde ihnen
VO  = Iirommen Brauchtum verm1tte S1€e meılnen cht böse. Und doch kann

dieses er  en als elne VON Korruption bestimmen oder, SENAUCT, als
einen Korruptionsversuch: Man nähert sich elner machtvollen Instıtution und
versucht, S1€e miıt Geschenken, Leistungen Oder Versprechen bewegen, den
eigenen Wünschen yemäls handeln 1C eC oder legıtime nsprüche
geht abel, sondern besondere „Gnaden“”, die mi1t besonderen en e -

kauft werden sollen. DIie Bittsteller und Bittstellerinnen kommen als ntertanen,
die ebenden iungleren als Herrscher, und die miteinander getätigte ransaktion



Norbertefiniert das Verhältnis beider zueinander als elnes der Über- und Unterordnung,
Beckder Machtftülle und nterweriung.

Das Fragen auf. Vor allem Ist solche „Praxis des aubens  6 ein AÄuswuchs,
der mi1t dem „eigentlichen“ Christentum nichts tun hat” Oder ist S1Ee doch eiIn
quası integraler Teil der christlichen Religion? Des Weıiteren: Sind grundsätz-
lich alle Opfergaben, Spenden und Irommen aten, WIe die Reformatoren gylau
ten, Versuche, Gott bestechen, und also verwerftlich ? Stammen S1e Aaus e]lner
Opferpraxis, die insgesamt abzulehnen wäre? Und SC G1bt einen
Ausweg Adus der Selbsterniedrigung, 1n die Sich(WEn elne eilige
aC mittels abDen etwas anfleht? Muss der Heiligen Jungirau EW
miıt dem Knüppel androhen, selnen OLZ, selne Würde verteidigen ?
Auf der ucCc nach Antworten beschränke ich mich 1mM Folgenden aul einige
grundlegende Anhaltspunkte hierzu 1n der 1De 1C umfassend, N1IC. e_
matisch, eher iragend und meditierend, ohne den Ausgangspunkt 1n meılner
eigenen Zeıit AaUus den ugen verlieren.

pfer oder Manipulation?
In der hat der Diskurs ber die Manipulierbarkeit es markante puren
hinterlassen Er STEe 1n unmıttelbarem usammenhang mi1t der piferpraxis, und
6S 1n diesem Zusammenhang ur Israel Ifenbar VON OCAHSTer Wichtigkeit, die
Vorstelung auszuschlieisen, das pfern VON Fleisch, Brot, Früchten und Geträn
ken sSe1 notwendig, eine Gottheit mıt ausreichend Nahrung VEISOTIZEN und
sich auftf diese Weise ihres Wohlwollens versichern. ı1ne solche Taxıs 1n
der enachbarten babylonischen Religion Yyangıg, und S1e INa auch 1N irüheren
Epochen 1n der Geschichte sraels durchaus elne olle gespie. haben .4 Dagegen
wendet 1UN der Dichter VOI Psalm e1n, dass ni1emand Gott etwas schenken
könne, we1l ohnehin die Erde und alles, Was 1n 1ST, Gott gehöre. Gott könne
sich selbst bedienen, WEeEIN „er“ S denn nÖöUY hätte Und Aass der Psalmist
(10tt sprechen:

„Hore, eın Volk, ich rede. Israel, ich age dich an, ICh, der ich erın Gott hin
7 deinererug ich dich, deine Brandopfer sind MIr Immer vor Augen.
och nehme ich DON dir Stiere NIC. noch OCRe (QUSs deinen Hürden
Denn mir gehö es (Getier des aldes, das Wild auf den Bergen Tausenden.
Ich Renne alle Öge des Himmels, WadsSs Sich regt auf dem Feld, Ist eın 1gen

ich Hunger, ich Yauchte dir NIC. enn MeIn ist die Welt und Was
SIE
(Ps

Hier geht usdrücklich NC um elne Kritik der pierpraxis schlechthin,
sondern die urückweisung der iırrmgen „Meinung, Gott habe pier nötLg und
sSe1 damit zufriedenzustellen‘®©. Gott STe klar, dass N1IC 1mM mindesten aut die



TIThema pier sraels angewlesen 1ST, solern S1e als „Warenlieierung“ verstanden werden.
Korruption Gott raucht eın Fleisch Aaus der Viehhaltung der Menschen. Das olk Israel

wird aDel 1re angesprochen, und davon ausgehen, dass die
rwähnten Vorstelungen MIC alleine be1l den Babyloniern festzustellen WAaICIl,
sondern immer wieder auch 1n Israel selbst OfHenbar schilen gelegentlic
notwendig, den Rückfall 1n eigentlic überwundene Praktiken kritisieren und

das ZAallZ andere Nıveau der israelitischen Opie  eologie erinnern:

„BTIng Gott als endeinen ank und dem OCASTEN deine elu
ufe mich Tag der Not; annn ich dich und du WIrsS. mich ohren.
(Ps 50,14-15)

Das ankopier und das N1IC. als innerlicher Dank, sondern als konkrete
OÖpfterfeier wird hler als Gegenkonzept s]lerten warenförmigen TAaX1s
ange Es ist öffentliche ezeugung VOIl ankbarkeıt für (Jottes ohlwollen,
Hiılfe und Schutz: Irohe Erinnerung den geschlossenen Bund miıt Gott und
Erneuerung dieses Bundes (V 5) Gott NIC Waren, sondern die Bindung
SsSe1iıner Menschen INn Das zeigt sich och deutlicher 1n der Zusage, dass Gott
diejenigen retten WIFr' die sich 1n ihrer Not ihn wenden. Das olt gallZ kate
gorisch, ohne dass dafür Vorleistungen erbrac werden mUÜssten; (J0tt möchte
Jediglich 1n ren gyehalten werden für das, Was den Menschen uTtes TUr
Im Buch Exodus, 1n elner Anweisung für die ung VOIl pfern 1N Israel, die
1n ihrer edeutung „kaum überschätzen‘“ ist, ass sich eIwas VON der Theolo
aı dahıinter entdecken, auch WE die Passage zunächst anmutet WIe eine rein
auf die kultische TaxXls zielende Vorschrift

DU sollst mMIr einen ar aUsSs rde rrichten und darauf deine Schafe, Ziegen und
Rinder als Brandopfer und Heilsopfer schlachten An jedem Ort, dem ich meiInem
Namen eın Gedächtnis stifte, will ich dir bhommen und dich SEQHENTL. (Ex 20r Zill)

Hıinter diesen en steckt die bedeutungsvolle Aussage, „dass das Kommen
Grottes NC auf elnNne mythische Vergangenheit begrenzt 1ST, w1e S1e etwa 1n
den ersten Kapiteln der Genesis geschilde wird“, sondern „dass Gott jedes
und immer ommt, WEe1nn und eın pier ihm dargebracht wird‘ DIie pier
handlung ist e1in Akt der Besinnung auf Gott, ein Akt der „Hinanhebung alles
Irdischen Gott“?, WwIe der bis eute iür die jJüdische OdOXI1e maißgebliche
ıner Samson Raphael 1FSC (  8S-1  } ormulierte, und dieser Akt VeI -

anlasst Gott dazı selnen Leuten kommen.
ugleic ber MacC der ]ext klar, dass e5 N1IC. das Ritual des OÖpfters ist, das
Gott SOZUSAagECN erbeizwingt, sondern dass 65 Gottes ireier Wille ist, denen
kommen, die sich selner 1 ahmen eiINes fejerlichen Opfiers erinnern. Gott
gehorc keinen magischen KRıten, und ass sich N1C kauifen Aass ihm C
opie wird, hat SORar eine völlig entgegengesetzte Bedeutung er braucht
Gott e1in olches pier, och ist hiler erkennen, dass die Menschen eın Jler



brauchen, das S1e symbolisc anstelle eines Menschen schlachten, ıntereıin- Norbert
ander Frieden en können. DIie In diesem lLext rwähnten Tiere welsen auft Reck

etwas anderes hin „DIie Tiere, die Gott als pier dargebracht werden e!
Ziegen, er Sind infach die Haupterzeugnisse der Viehzucht, die bel SOLIC
außergewöhnlichen Gelegenheiten WIe Festen | oder dem Kommen elnes (Gas
tes | geschlachtet und e1in Festmahl zubereitet werden.‘“10 Miıt anderen
en Die Öpferfeier, die 1n Israel malßgeblic SeIN Soll, hat die Korm eines
Gastmahls as Fleisch wird (J0tt N1IC. 1mMm rohen Zustand vorgelegt; das Opfertier

vielmehr gehäutet, zerlegt und gesalzen Es wiıird zubereitet Das pier ist
keine Unterwerfiung unter einen fordernden Gott, sondern beabsichtigt, „Gott
einzuladen und damıit ihn ehren“11 Und Gott omMm als Bundesgenosse, als
Freund, se1INne Menschen IC als höhere aCc die ZNAd1S
gestimmt werden müsste Der Zielpunkt des Öpfters i1st der egen es, den Gott
aber aus Ireiem Willen chenkt
In ezug aul die eingangs gestellten Fragen annn zunächst zweierlel iestgestellt
werden:

Es wIird 1n Israel wahrgenommen, dass manche ylauben, Gott m1T Öpiergaben
überzeugen mUÜssen, sich ihnen ynädig zuzuwenden. Diese Vorstelung wird
aber eNtschıeden zurückgewlesen, S1e omMm 1n Israel W1e ın anderen eligionen
VOTL, doch S1Ee ist hein integraleres des auDens den Gott des Exo
dus S1e wiliderspricht diesem Glauben

Dennoch soll 65 pier geben 1n Israel, aber ehben N1IC als Versuch, Gott
manipulieren; eiIn pier soll vielmehr eine ankieler SEIN, eline pr.  SC  € Be
WUSSIMaACHUNG dessen, WAas Gott verdan uch Jesus STe sich umstands-
los 1n diese Tradition, WEeIN beispielsweise einen Aussätzigen, den gygeheut
hat, daran erinnert, dafür sogleic das VOIlL Mose vorgeschriebene ankopier
darzubringen 5,4)
uch Wen hier e1in eutlicher ontras

TaxXls anderer eligi1onen testzustel
len 1ST, geht €e1 MIC 1n erster Iınıe Norbert Reck, geb 19617, Dr. eGOL: ISt verantwortlicher

Redakteur der deutschen Ausgabe Von CONCILIUM. Fr ıstAbgrenzung, Ssondern das ernste
Mitglied IM Gesprächskreis „Juden und Christen” beimtheologische Anliegen, den eigenen Glau
/entralkomitee der deutschen Katholiken.ben ireizuhalten VO dem Sog, sich Veröffentlichungen Im AÄngesicht der Zeugen. FIne

höheren Mächten irdischen oder Iheologiıe nach USC: Iıtz (1998) Abenteuer ott. Den
yöttlichen AaNnZUDASsCI oder unter- christlichen Glauben NeU denken (2003) Beim en
werilen. Ulrich Duchrow hat dies ach- entste der VWVeg. Gespräche über das en Vor und

nach AÄAusch ıtz (mit Hanna andel, Anschrift.drücklich auf den un gyebrac „Die
hebräische bekämpit NC andere Arndtstr. 5, München, Deutschland.

F-Maiıl. norbert.reck@mnet-malil.de.eligionen, sondern die erwandlung des
eigenen sklavenbefreienden es 1n el-
NeIl Gott des Goldes und der Macht.“12
Damıt ist der entrale un angesprochen: DIie Fragestelung berührt 1n ihrem
Kern das unverwechselbare Profil des es des Exodus



Thema „Ich habe das en meırnes Volkes In Ägypten gesehen”Korruption
Den ZU Exodus bildet der0zwischen Mose und Gott, der Aaus dem
brennenden OrNDUSC Berg ore Spricht (Ex SA Der Text ist reich
geschichtet und überreich m1t Kommentaren und Spekulationen versehen WOI -

den Ich beschränke mich hier auf ZWE] Aspekte.
DIie 1 Mittelpun. stehenden Worte ehje ascher ehje (In der Einheitsübersetzung:
„Ich bın der AC  In  “ aben eine Auslegungstradition ervorgerufen, die miıt
uNnseIel Fragestellung korrespondiert. Der Jüdische Relig1onsphilosop. artın
er hat S1e exemplarisc auf den un gebracht: Ihm zufolge 1st ehje ascher
ehje keine Aussage ber das Wesen es, Se1INe Ewigkeit oder se1ne
99  seltä . sondern eın Zuspruch, den die Menschen VOIl Gott brauchen: dass (J0tt
miıt ihnen sSe1INn WITF| WE S1e sich auft den Weg Aaus der Sklaverei machen. Miıt
diesem Zuspruch verbindet sich zugleic eline Vorstellung VON der Nicht-Manipu-
lierbarkeit es, die „alle magische Unternehmung zunichte, aber auch
überllüssig macht  “

„Das ehje spricht infach Ich werde da Sern (je und je hei meiner char, hei
meinem VOolk, hei euUC. also raucht ihr ich nicht beschwören; und das folgende
ascher ehje hann nach en Parallelen NUTr edeuten als welcher iImmer ich dasein
werde, als der ich Je und je dasein werde, d.h e icCh Je und je werde erscheinen
wollen, ich selber nehme MeiInNe Erscheinungsformen nicht und da MeIn INr,
mit irgendwelchen Mitteln mich bestimmen zu können, hier und nicht anderswo, Jjetz:
und NIC: anderswann, und NIC. anderswie erscheinen! /usammen also: ihr
raucht mich nicht beschwören, aber ihr ONN ich auch nicht bheschwören. ::1 3

Doch N1IC die negatıve Bestimmung einer N1IC. vorhandenen Manipulier
barkeit es dürifte eS hier gehen, sondern mehr noch die pOosItIve „theologi
sche Neuprägung elnes adikalen Gottesverständnisses‘4. Im ple. mı1t den
Bedeutungen der Worte ehje ascher ehje oMmMm VOT allem „die Dominanz des
yöttlichen ‚DSeEINS’ und ‚Werdens’ Sprache“1>. Das menschliche en wird
hiler ın selner alles uımftfassenden Bezogenhel1 auft JHWH hın gyedeutet, und JHWH
erscheint hier als „der 1n die Menschheitsgeschichte eingreifende, die menschli-
chen Bezilehungen absolut indende Gott, der ach ureigenem Ermessen Sicher
heit und un gyewährt“ 16 Was dieser Gott TuL, Iut Aaus eigener Souverä-
nıtät, AUuUs ireiem Wiıllen, und N1C weil menschliche Handlungen ihn dazu eTAall-

assten Und wendet sich JHWH den in Agypten versklavten Hirtennomaden
und kündigt Mose

„ICch habe das en MEINES Volkes In Ägubten gesehen, und hre aute age über hre
Antreiber habe ich gehö Ich henne Ar Leid. Ich hin herabgestiegen, SIe der Hand
der ÄAgubter entreißen und (AUS Jjenem Land hinaufzuführen In ein schönes, weltes
Land “(Ex 3,7-8)
16 Dpier oder beeindruckende Frömmigkeit abDen diesen Gott ZU ingreifen
veranlasst; mMusSste auch NIC erst auftf die Leiden seiner eute hingewilesen



Norbertwerden. Er selbst hat die Notlage „ihrer Menschenrechte gewaltthätig beraubter
Menschen“L17 erkannt und sich entschieden handeln (Gott habe, chreibt Reck

1ESC „Jeden Streich und jede eın und jede Bitterkeit mitgefühlt“ 18 Und das
ist entscheidend Gott {tühlt mıt den Menschen mit+?; N1IC. dass S1e leiden:;

ihre Freiheit
en diese Sklaven mı1t Opiergaben und Bettelei VOINl Gott die nade erwirkt, S1e
1n die Freiheit [ühren, waren S1e vielleiıc aus Agypten herausgekommen, aber
nı1emals Irei geworden. S1e waren auf immer Sklaven es yeworden, immer
1n selner immer kniefällig, immer die nächste nade rlehend ber Gott

ihnen N1C willfährig, sondern al etwas AAllZ anderes: Er zeigte Mitgeifühl,
orlentierte sich Menschenrech und Freiheit Und darin ist die Würde der
Menschen beschlossen: S1e en Rechte, ihnen STE eın en 1n Freiheit Z  y
S1e mMmMussen darum N1IC betteln Und gyarantıert wırd dies adurch, dass
Gott sich N1IC korrumpieren ass
Auf derselben Linie hegt dann auch die Iolgerichtige Verbindung VOIN Unbestech
lichkeit und eC die das Buch Jesus 1TAaC (das N1IC Z Jüdischen und
protestantischen, aber ZU katholischen Bibelkanon gehört) 1 ahrhunde

ormuliert

Versuche NC ihn /Gott/ bestechen, enn er nımm nichts AN; vertrau nicht auf
Öbfergaben, die UNC. Unterdrückung erworben Sind. Er ist Ja der Grott des Rechts, hbei
iıhm q1bt Reine Begünstigung. C: (SIr 35,14-15)

egen anstelle VOonN Tausch-= und Leistungslogik
ass Gott 216 annımm . sondern sich das eCcC hält, ist mehr als eine
erDa Vorstelung. Es ist die Bekräftigung, dass Gott etwas SAallZ anderes ST
als blofi& eline höhere aC. der Ssich jügen MUuSsSs und die sich gefüg1g
machen musste Es ist eiIn Gott, „der DON sSich AUS den egen aul den Menschen
verströmt“?0 reines eschen und Äusdruck der umifassenden Olldarıta: mıt
den Menschen. In eliner kapitalistischen Welt, die auf Leistung und egenleis-
Lung beruht, Mag dies als peinlich oder paternalistisch empfIunden werden.
Man ass sich N1IC ZEINE etwas schenken und unsicher, WE eın
passendes „Gegengeschenk“ ZUT Hand hat Doch 1mM Glauben den (10tt des
Exodus legt die Durchbrechung dieser Tausch und Leistungslogik, 1n der
zumeılst gygelangen S1nNd. Gott ist der Freund, der Z Gastmahl ommt, N1IC
einer, der bestochen und 210e Hilie gedrängt werden muüusste
Wenn ich 1n einem Land e  e 1n dem es unmöglıc 1St, tür meinen ater e1in
Krankenhausbe bekommen, ohne dem behandelnden Ärzt gleich einen Um
schlag miıt Bargeld zuzustecken, würde ich mich dem sicher unterwerfen,
meiınem ater helfen ber meın Glaube erinnerte mich daran, dass Gott
sich andere Ver'  N1sSsSe wünscht Und das könnte mich darın eSstarken, mich
mıt einer olchen 1Ttuation NC abzuänden, auch WEn ich Aaus N1IC



EMO. gyleich aussteigen kann Der Glaube ist das estehen auft elner größeren Gerech
Korruption tigkeit.

Theologinnen und Theologen ächeln meist 1ılde ber die Menschen, die „Mes-
S11 ESLeHE  “ etwas dafür tun, dass verstorbene Angehörige 1n den
Himmel kommen, ber Menschen, die täglich Kerzen 1n den rchen anzünden,

Gott oder die Heiligen auf ihre TODIiIeme aufmerksam machen USW. Diese
Verhaltensweisen aben Ja 1n der Tat etwas rühren Hrommes. Doch das Lächeln
aruber elässt die Menschen 1n eliner Untertanenreligion, 1N elner inübung ın
die tägliche Korruptlion, die die auft vielen Seiten protestiert. Und
WEn Theologinnen und Theologen, Priester oder Gemeindemitarbeiterinnen hiler
NI den und auimachen und be1i der „Unterscheidung der Geister“ elfen,
dann agen S1e dazu bel, dass diese Menschen den beireienden Gott des Exodus
nıe kennenlernen.
asselbe olt die (me1s iundamentalistischen) Gruppen, die tfür irgendwelche
Anliegen „Gebetsstürme:  64 auirufen 1n der Annahme, S1e könnten auf diese
Weise Druck auf Gott ausüben, S1Ee könnten Gott m1T ihrer vermeıntlich
ungestümen 1e bewegen, Sich ihrer Anliegen anzunehmen: S1e wlssen en
un nichts VO  S Gott der Ihre Mitglieder Sind cht Untergebene
elner höheren gyöttlichen aC die S1e anbeten, Ssondern zugleic nervtötende
nder, die gelernt aben, dass S1e ihren ern m1t pausenlosem uengeln ihren
Wiıllen gen können e1IN 1n mehrfiacher 1NS1IC unerwachsenes, UNMUN-
iges er  en Gerade bei diesen Menschen ist eutlich beobachten, WwIe die
entwürdigende ischung Aaus Unterwerfung und kindlichem egehren Ag
gressionen weckt, die aber, weil S1e ihren „Gott“ N1IC ausgelebt werden
dürfen, schnell auf die „Feinde des aubens  64 umgeleitet werden MUuSsSen.
Der zorniıge Ehemann AaUus Alexis Sorbas, der der Jungirau Marla mıiıt dem Knüppel
YOo. cheint 1n einer TAC  en Kindlichkeit tecken geblieben se1IN,
hat ber wohl den psychohygienischen 0  e dass selnen Zorn 1re auft die
andere e1lte der Tauschbeziehung richten weils, anstatt Dritte se1lne gyorES
S10N spüren lassen.
Anstelle VonNn rohungen miıt dem Knüppel hat Israel elne vertieite Opfertheologie
en die die archaischer Austauschvorstellungen das ankopier
für den egen es Jesus VOI azare AaUus dieser Spirıtualität;
ennoch hat S1Ee sich 1n den christlichenenweniger tielverwurzelt als 1n den
Jüdischen Gemeinden. Der Gott der hristlichen Verkündigung erscheint immer
wleder allzu leicht verwechselbar miıt den Unterwerfung iordernden, auillichen
Gottheiten, denen die Menschen ihrer Not immer wieder Zuflucht nehmen.

der Gottesdiens eLIWwas mehr einem Gastmahl VON Ireien Men
schen, denen Gott iIreudig als Hreund hinzukommt, könnte sich eline andere
Dynamik Bahn rechen Aass die Menschen auch 1n Schwierigen, ungerecChten
Verhältnissen m1t ihrem Gott als HFrele en können, 1n Würde und miıt W1
derstandskraft, hat die 1De ihnen immer u  au S1e hat S1e niemals tür
Orrup gehalten, WIe ugustinus das tat
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Ohne Mandela Was mMır in
meınem en und meıner Arbeıt
gefe
Anthony Egan

Juli 1985 Der nationale Ratholische Studentenverband versammelt sSich In der ahe
VON Stutterheim Ostkap, mitten Im Sich anbannenden Ausnahmezustand. Wir
diskutieren darüber, WIe Glaube In konkretes Handeln umgesetzt werden Rann.
nier UNS sind einige, die den Kriegsdiens (QUsSs Gewissensgründen yerweigern werden,
einer, der spater einmal die Gender-Gesetzgebung des Südafrika entwerfen wird,
und en oder zwei AkRtivisten des ANC Zwischen den DisRkussionen MAC. 21N uch
UNntTe UNs dieunMeın Kampi die Apartheid (No Easy Walk LO Freedom,
1973) DON Nelson Mandela Es Ist natürlich 21n verbotenes Buch, und Sern Besitz ist
Hlegal. Obwohl Mandela Hochverrats seit 1964 zwel re DOT MmMeiIner €
hurt Im Gefängnis WT, rweckte er die Sensitbilität dieser mehrheitlich weißen

DON IUniversitätsstudenten.

Meine Erinnerungen Mandela reichen zurück 1n meline Leenagerzeıt. Ofüziell
galt als kommunistischer Terrorist, der araır versessen sel, die weilse)
christliche Zivilisation zerstoren Doch Aaus den Informationsbruchstücken, die
der taatlıche Zensor übersehen hatte (und geprägt VOIl meılınen ern, die, auch
WE S1e unpolitisch WAaLICI, eine faire ehandlung aller Menschen ylaubten
und mich auft eine der Maristenbrüder schickten, keine Rassentren-



NUuNg yab), ich dem Schluss gekommen, dass „das System“ (die Regle Anthony
Eganrung) log, dass elne orderung der Gerechtigkeit W Mandela Ireizulassen,

und dass Suüdairıka ein demokratisches Land werden SO
ährend ich dann der Universitä VOIl apsta Geschichte STUdIierte und
einem kirchengeschichtlichen Projekt für das religionswissenschaftliche Depart
ment arbeıtete und mich aDel angsam VON der Skepsis Z Glauben und
SC den Jesuiten vorantastete, wiederum Mandelaser
„Geist“, der meinen beireiungstheologisch ausgerichteten katholischen Glauben,
die Studentenbewegung und das Bewusstsein für die üdairıkanische Geschichte,
das die etablierten Mythen Ssaboterte, mı]teinander verband Ich VOI Haus Aaus
eın Aktivist, sondern sah mich eher als Forscher und freien Journalisten; meın
einziger BeitragZ „Kampf”, den ich enkann, das Verfassen detail
er Besprechungen VOI Büchern, die oft schon verboten WAaTCIll, als die Buch
besprechung endlich erschien. Der ZUS  igeeurbei der Zeitung TguS 1n
Kapstadt AaDel me1ın STEeTS bereitwilliger omplize! (Und ]9, natürlich holffte
ich, dass Madiba’ einıge meıner Besprechungen 1m Geflängnis lesen bekam.
Als männlicher eißer unterlag ich der Wehrpilicht ın der slüdafrikanischen
Armee, die ilegal Namıbıla besetzt elt und 1 eigenen Land den Widerstand
unterdrückte \WOo ich die pagne die Abschaffiung der Wehrpilicht
unterstützte, eTrWwWIeSs ich mich auch hiler N1C als Aktivist Ich bemühte mich
erfolgreich Zurückstellungen Aaus tudiengründen, die zuletzt ber das We  z
pflichtalter hinausreichten. Wäre MMIr die Zurückstelung aber verweigert worden,

ich entschlossen, elner sechs]jJährigen Gelängnishaft entgegenzusehen (der
für Wehrdienstverweigerung). Mandela hier meın Vorbild inıge

Prinzıpilen WaTielNl infiach N1IC verhande
bar Anthony Egan SJ geb. 7966 In Kapstadt, ıst promovier-

ter Hıstoriker, studierte aqaußerdem Iheologie und
Januar 990 Beim Tee religionswissen- Philosophie und arbeıtet Jesult Institute 0U Afriıca
SCHaftlichen Department der Universitä ın Johannesburg. Lehraufträge In Mediziınethik und
AaDsta erklärt Professor John de TUuCHY Sozialethik den Universitäten Vor Wıtwatersrand und
en Daar Tage DOT der Parlamentseröffnung. Pretoria SOWIE St.-Augustine-College n OnNanNnNes-

Durg. Veröffentlichungen SIgnS of the Times: The„ICh enke, /Präsident F. W./ de er ird
Mandela nächste OCNe auUsSs der Haft ent:

Church and War in the ISst Century (2012) Ihe Polıtics
ofa South Afrıcan C'atholic Student Movement

lassen und Verhandlungen Uüber die Demo- 7960- 1987 (199 1). FÜr CONCILIUM chriıebh zuletzt
Rratie eröffnen. “ Wir John, AaSS er „Begünstigen dıe südafrıkaniıschen Kırchen des
verrückt sel ‚Wohlstandsevangeliums’ die Korruption ?” In eft

Februar 1990 eLz: sind die AÄnge 4/2014. Anschrift: ST !gnatius House, Molesey
schmierten. Avenue, ucklan Park, Johannesburg 2092 Gauteng,

Südafrıka. F-Maiıl. anthegan2@gmaıl.com.
Ich habe Nelson Mandela N1€e persönlich
kennengelernt. Zwischen 1990 und 2003 verbrachte ich fast LEUN Jahre ügl der
Jesuitenausbildung 1ın Groibritannien und den USAÄ In Sudairika ich
en! elines TOISTeEUS selner Präsidentschaft und während sSe1nes uhestands
bis sSeInNnem Tode



Iheologisches Ich y]laube N1IC die Theorie, dass „2Trole Männer“ die Geschichte bestimmen.
Forum Die Veränderun unausweichlich: OWO die internationale solatıon

Südairıkas, der USammenDrucC der Wirtschaft als uch der innere pO  SC  €
Stillstand und das Ende des en Kriegs rugen dazu bei Ebenso wenig schaffte
Mandela den Umbruch VOIl 1994 1mM Alleingang Dieser kam UTC näckige
Verhandlungen zustande, denen neben Madiba noch viele andere beteligt
WaTiell Zeitweise erTiIorderte Mandelas Misstrauen gyegenüber de Klerk die flankie
rende e1 anderer, Wäas auch bereitwillig einräumte. Was erdings die
HAllZe Zeıit ber olien zeıgte, sSe1IN festes Eintreten für nicht-verhandelbare
grundlegende Prinzipien be1l gleichzeltigem ragmatiısmus 1n weniger wichtigen
Angelegenheiten.
Eın oroßer Teil uUuNseTeTr Verklärung Mandelas unangebracht. Er se1ine
er, eın Heiliger Was auch demütig zuga SO sehr selne Präsident
schaft Z Versöhnung eitrug, leicht hefiß S1e gelegentlich bei inkompetenten
Reglerungsbeamten ilde en Jedoch ist Ersteres, Tür das INa ihn
Gedächtnis behalten wird
Entschlossen, das zerrissene Land einen, iunterstützte 1995 elıne ScChWä-
chelnde, tast ausscC  eflslic weiße nationale Rugbymannschait und vereinte das
ZAaNzZe Land Nnter dem Aufßenseiterteam, das dann tatsächlich TOTLZ verschwin-
dend geringer Chancen die Weltmeisterschaft Er machte SüORar mich
einem (zeitweiligen) Rugby-Fan! Nach diesem O1Y Sseizte sich die
eItSs- und Versöhnungskommission e1n, deren Auigabe Wi  9 die VOIl allen
Seiten begangenen Gräueltaten en: des Kamp{is die Apartheid
untersuchen, und stellte sich damıiıt selne eigene Partel, 1n der manche 6S

ablehnten, dass ihre „Exzesse“ 1n den Abschlussberich: der Gräueltaten ZW1-
schen 1960 und 19094 auifgenommen wurden. Von uns hätten viele N1IC den Mut
gehabt, die eigene e1te auifzutreten, aber Mandela davor keine
ngs Noch 1 uhnestan er sel1ne mme die bizarre 99  ds
Leugnere1” und die wachsende orruption 1 ANC
Was hat dies alles für mich bedeutet? Angefangen VOIN der Zeıt, als ein „Geist”
oder Mythos für uUuNns W dessen Worte 1985 heimlich unter uns herumreich-
en bis selnen Jahren als Verhandlungsführer, Präsident und States
mMan SOWI1Ee als geliebter (und schmerzlich vermisster) „Grofßvater“ des heutigen
Südafirika, besetzt Nelson Mandela einen komplexen, aber unauslöschlichen atz
1n meinem en Ich habe meın en 1n den etzten ZzuL vlerzig Jahren par.

Madiba gelebt Und ich habe viel VOIN ihm aruber gelernt, WwI1e Ianl moralisch
ebt
Nelson Mandela ist e1In Musterbeispiel arıstotelisch-thomasischer ugende
miıt dem ugen Einsatz VOol Gerechtigkeit, Mut und Mälßßigung, m1t der ZUT

Unterscheidung, WAall Kompromisse atz S1iNnd und Wall Man lest.zu seinen
Prinzipien stehen MUuss Vor allem annte sich selbst, miıt allen ern,
Nachteilen und Mängeln, und Jederzeit bereit, sich ändern. Er WUuSSTe
NSUNKUV, dass ohne Veränderung N1IC wachsen annn AUES dieser elIbster
kenntnis heraus 1n der Lage, andere verstehen, ob S1Ee 1Un (Jenossen



oder Gegner Waliell Und Aaus dieser inneren heraus konnte se1ne Feinde Anthony
Eganbesiegen und se1ine Freunde kritisieren. Er konnte sich 1n die (manchmal utieist

unsympathischen]) Anderen einfühlen und iIreudig 1n deren a0o0s eintreten Was

eine prägnante DeTinition VOI nade ist.
Als ]Jemand, der Ethi tudiert hat, habe ich VON vielen oroßen Philosophen und
Theologen gelernt. Als Dozent habe ich versucht, andere unterrichte und

allzu fehlbar! selbst praktizieren, Waäas ich predige Von Kındheit aben
michelMenschen wWwI1e Nelson Mandela inspiriert.
Ohne Mandela ware meın moralisches Leben (und vermutlich auch das en
anderer) armer SCWESECN.

In Südafrıka wird Mandela häulig als Zeichen der Ehrerbietung be1 sSeINnem Clannamen
adıba genannt (ANMm. U.)
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Norbert eck

Freiheırten, dıe sıch
uüberschneiden: Nachdenken uber
andelas Vermäachtnis
aroJını ar

In meılner Antrittsvorlesung‘, die ich kürzlich der Uniıyrersität VOoIl wa
Natal elt (ein ass, der den Übergang VON der Universitätsdozentin
ehrstuhlinhaberin markiert), stellte ich e1INn kritische Überlegungen ber
die Begriffe „Glaube und „Femin1smus“ Im südalfrikanischen ochschulwe
SE der Post-Apartheid-Ara, welches auft den Prinzipien elner säkularen Natıon
basiert auch WEeNn 1n irklichkeit relig1ös pluralistisch Sind) und der Utopie
eliner wissenschafitlich-rationalen akademischen Welt nachhängt, erhiıelten diese
Begriffe den Status VOIl „schmutzigen Wörtern”, „ Talt Glaube) und „Tem1-
1SM  .. werden als „1-words“ betrachtet AaDel verkennen Gesellschaft WwWIe Wiıis
senschaft, dass eın intersektionaler Ansatz gebraucht sich mi1t den
Überschneidungen 1n den CHNOTMEN lokalen und ylobalen Kämpien auftf sozlaler,
politischer, wirtschaitlicher, ökonomischer und kultureller ene, m1t denen

eute Iun aben, auseinanderzusetzen. (Eın eisple: dafür ist die EW:;
aufgrun des sozlalen Geschlechts.)



Iheologisches
orum

nter den vielen Geschenken, die Nelson Mandela der Welt und C
MaC hat; das bedeutendste mich als sidafrikanische rau se1ne
Fähigkeit, Freiheiten gygegenseltigen Überschneidungen bringen.
DIie Definitionen VON Freiheit gehen davon dUus, dass Z Freiheit mindestens ZWe1
iınge gehören: erstens die Abwesenhei VOIl Zwang und zweıtens die Möglichkeit
der das eC auszuwählen, Was einen selbst VOIl Wert ist Amartya
Sen®, der 1räger des Wirtschaits-Nobelpreises VON 1998, SCNre1l 1n seinem Buch
Developmen Freedom (deutsch unter dem 1te Ökonomie für den Menschen
erschienen), dass das eC oder UWHSECT6 Fähigkeit VoNn dem e1IN-
geschrän. WIrd, Was „Un-Freiheiten“ nenn DIiese „Un-Freiheiten  I S1ind ihrem
Wesen ach IC individuell, sondern strukturell Miıt anderen en Sen
meınt, dass der Wert SELr 1Ndıv1duellen Freiheit 1n den uren steckt, die
uns NC echtlich und politisch, sondern auch sO71al und kulturell eITr
schen. In Siudailrıka gylauben die meılisten, dass eın ireles Land SInd, we1l die
Reglerung, die der aC 1ST, für Werte der Freiheit eintritt Freiheiten, die

erkämpit wurden mıiıt Blut, Schwei1% und Tränen und die besonders eindring-
lich aber NiIC ausschließlic Äusdruck en 1mM en ulnSe1Ie6e$S oroißsen Papa
Mandela, WIe VOIl Jungen Sü  anern und üdairikanerinnen Liebevoll C
Anwıird
Im ach der Apartheid Sind für die politischen Struktu
ICH, die be1 unls herrschen und uns einer Ireien on machen, dass allzıu
leicht die anderen Strukturen VEITBESSECN kulturelle, SC  SC und VOT allem
relig1öse und spirıtuelle Strukturen, die benfalls be]l uns herrschen. Es handelt
sich AaDel Strukturen, die vielleıc Freiheit predigen, aber 1n ihrer Taxıs
Nireiner verbreiten. 1ne Umirage des Medical Research Council Z Miss-
brauch VOIl Frauen ze1gt das 1n aller arheit. S1e Z einen Beiragten, der
Gewalttaten selner Ehe{frau veru hat und en erk]. CH gylaube cht
emokratıe Hause. Das 1st etwas die Reglerung da oben, aber N1C tfür
daheim.“> Mıt anderen en „Daheim“ verläh: dieser Mann yemälßs selinen
kulturellen und religlösen Überzeugungen und seliner sozlalen Herkunfit N1IC
als ürger e1nes Landes, nach dessen Verlassung SeINeEe Tau gleichberechtigt ist
Damıit uns ens Denken elner wichtigen Erkenntnis Freiheit kann N1IC.
auf dem Weg der Gesetzgebung allein Treicht werden. Die reıne1lts  arta‘‘
Südairikas, die Vo  = Volkskongress Aa 1955 1n ptown be]l Johannes
burg verabschiedet wurde, die rundlage der südairiıkanischen Verlassung.
DIie zehn Prinzipien der 99  30  its:Charta ; lauten jolgendermaßen:

Das 'olR soll regieren!
Tle Volksgrußpen sollen gleiche Rechte haben!
Das OlR soll Anteil bekommen eichtum des Landes!
Das Land soll denen gehören, die hestellen!
Vor dem Gesetz sollen alle gleich sein!
Tle sollen gleiche Menschenrechte genießen!
Es soll Arbeit und Sicherheit für alle geben!



Die Tuüren des Lernens und der KulturSoLlen alle geöffnet werden! aroJinı
arEsSs soll Häduser, Sicherheit und0OMJO alle geben!

Frieden und Freundschaft sollen herrschen!

Die Rechte und Gesetze, die se1t dem ntergang der Apartheid verabschiedet
wurden, en auf den Prinzıplen VOI Gleichheit und Wiederherstelung, WIe
S1Ee die „Freiheits-Charta” versprochen Das gilt beisplelsweise tür den
Domestic Violence Act VOIL 1998, den 101 Inıon Alct VON 20006, der gyleichge-
schlechtlichen aaren das Heiraten Tlaubt, den Restitution Rights Act
VOIlL 1994, den 0l Can Schools Act VON 1996 und den Education Laws
Amendment Act VoONn 19909, der gyleichberechtigte und ANSEMESSECIC Schulbildung
ermöglicht. Diese Gesetze schaiffen die rechtlichen Voraussetzungen für die Um
sSetzZung der Prinziıpien der re  its-Charta“ Doch während diese Einzelgesetze
alle zweiftfellos existlieren, ist uns zugleic schmerzhait bewusst, dass WITr immer
och 1n einem der gewalttätigsten und ungleichsten Länder der Welt eben, 1n
dem Frauen, Menschen m1t homosexueller Örlentierung und er oft einen
gewaltsamen Tod erleiden. Offenbar Sind S1e N1IC die Begünstigten der Freihei
ten, die die emokrate versprochen Wır en ın einem Land, 1n dem

er keine Schulbücher ausgegeben werden und Schüler und ern
Weggeétoßen werden, WEn S1e den „Lüren des LLermmens“ en 1eSs alles
geschieht, weil die Demokratie LLUTr Freiheit 1 rechtlichen Sinne bringen kann
DIie erwundbarsten 1n der Gesellschaft aber brauchen N1C lediglic recC
Freiheit, sondern eine Freiheıit, die Adus einem tiefen Engagement für Fürsorge
und Gerechtigkeit eNTtsSTtTe Wenn die Herausforderungen, VOT denen
Land ste angehen wollen, dann mMusSsen verstehen, dass die verschiedenen
Freiheiten sich überschneiden müssen! Daäas ist C  g Was Nelson Mandela mı1t
seiliner Taxılıs verkörperte.
SO sagte Nelson Mandela beispielsweise
auft eliner Versammlung anlasslıc des
VOI der UNO proklamierten „1NTeErNatlo SarojimıNadar ıst Professorin der Bıbelwissenschaften

Centre for Constructive Iheology der Universitat Vornalen ages der oOlldarıta miıt dem
lästinensischen Volk“ Dezember KwaZ/ulu-Natal. wurde S/E mit dem Distinguished

Teachers’ Award für herausragende Leistungen In1997 „Wir wlssen allzu out, dass der Lehre qusgezeichnet. Für CONCILIUM schriebh S/E
uUuNSeTe Freiheit ınvollkommen ist ohne zuletzt . Zur Politik der Versöhnung. Die Neubeschreibung
die Freiheit der Palästinenser. ‘“4 Und 1n des verwundeten Körpers In der feministischen
selnem ersten Bericht Zl Lage der Na: Körperhermeneutik” In Heft 1/20 Anschrift Schoo! of
t107n  06 1994 sagte Mandela die ittlerweile Keligion and Iheol0gy, University of KwaZulu-Natal,
berühmten Worte „Freiheit kann N1IC Private 5ag I, Scottsville, KwaZ/ulu-Natal 3209,

Südafrıka. F-Maı nadars@ukzn.ac.zarreicht werden, solange sich die HFrauen
MIC VON allen Formen der Unterdrü
ckung emanzıpleren konnten. “ es dieser Statements MaCcC deutlich, WwWI1e
Nelson Mandela unNs einem „Denken der Überschneidungen“ anregte Mit
anderen en e1in Zusammendenken VOIl Rassiısmus, SeEX1SMUS, omophobie,
assenherrschaft USW. schaflit die Gelegenheit, ber Strategien Unterdrü



Iheologisches ckung nachzudenken, die sich mehr als politische oder recC
Forum Freiheiten drehen

Unglücklicherweise ist dieses erlangen ach eliner Überschneidung der Freihei
ten 1 Südafrika der Post-Apartheid-Ara verlorengegangen Das kam deutlich
Z Ausdruck 1n einem Statement VON Angle Motshekga, der Vorsitzenden des
Frauenbundes des ANCG Als Nan S1e ZU überwiegen männlichen Vorstand des
ANC aul dem ahlparteitag VON 2012 1ın Mangaung befragte, antwortete S1e „Wir
SiNnd keine feministische Urganisation!“ Es hat den Anschein, als sähen die
Machthaber 1mM der Gegenwart die Feministinnen auf nNliche Weise,
WIe Nelson Mandela 1MmM der Apartheid gesehen wurde als Terrorist
Das espür für das Missverhältnis zwischen der Ablehnung des Rassismus und
der gleichzeitigen Akzeptanz des SeX1ISmMus cheint be1 jenen verlorengegangen

Se1IN, die N1C willens SINd, 1n Feministinnen Freiheitskämpferinnen sehen,
N1IC Terroristinnen. Mandelas ermächtnis verlangt VON uns erkennen, dass
sich Freiheiten ihrem Wesen ach immer überschneiden. In dera Sind N1IC.
Irei, solange die Palästinenser MC Irei Sind, solange die Frauen N1IC. Irei SINd,
solange die Armen NIG irei S1Nd. Jede llosophie der Freiheit, die uns die
ealitä der Überschneidung 1gnorleren Äässt, ignorlert das ermächtnis, das
Mandela uns hinterlassen hat

UnverölHentlichte Antrıttsvorlesung mi1t dem 1te Negotlating the 'F-words‘ 1n Academıia:
'Fal’ and Feminism:'‘ wıthin Contexts ol Gender-Based Violence”, gehalten ugus
2014 OWATr'| College Theatre der Universität VOIl KwaZulu-Natal

Sen, Ökonomie für den Menschen. Wege Gerechtigkeit und Solidarität INn der
Marktwirtschaft, München 2000 Original Development Freedom, Oxford 1999

Naeemah Abrahams Rachel Jewkes Rıa Laubscher, S Do Not Believe In Democracy In The
Home 6 Men Relationships With And Abuse Women, unter: WWW.IMrc.ac.za/gender/nodemo-
cCracy.pdl, Z Maı 2014

sprache VOIl Präsident Nelson andela e1m Internationalen lag der Solidarität miıt dem
Palestinensischen Volk Dezember 1997, ın Pretoria, Slüdailrıka ext unter: WWW.aNC.OT£.
za/show.php ’1d  3384, ugZus

State O1 the Nation Address 1994, siehe unter: wwWw.nelsonmandela.org/omalley/index.php/
site/q/031v02424/041v03370/051v03427.htm, ugus 2014

AÄAus dem Englischen übersetzt VON Norbert eck



Jo30 Batısta ıbanıo G }
ebruar 93° Januar 2014

Marıa Clara Ingemer

Hür die lateinamerikanische und brasilianische eologie ist och VOT Kurzem e1in
voller Verheilßsungen und Hoffinungen angebrochen. Der Pontifikat VOIl aps

Franziskus verspricht bessere Zeiten für eine olfenere, progressivere und VO  =

1 Vaticanum gepräagte und Welse, ber den Glauben nachzudenken. Man
verspürt Freude und orOIse Hoffnung Äm Januar 2014 aben Irauer und
Erschütterung diese entusiastischen überdeckt gyetröstet alleiın durch
die ollnung auf Auferstehung.
Aufgrund e1ines schweren Herziniarkts abDen J0oÄ0 Batısta bä SJ, eilinen
oroßen Theologen, ehrer, Forscher miıt einem umfangreichen veröffentlichten
Werk und einen Pionier der Befreiungstheologie verloren. KOLZ selner &7 Jahre
schlen Libänio och voll 1mM en stehen Gesund, voller Humor, ager und
athletisch, arbeıtete nermüdlich der Fakultät der Jesulten (FAJE) 1n Be
lo Horizonte, ınterrichtete und begleitete Abschlussarbeiten Doch Nnner.
VOIl ZWEe] Minuten, och bevor die Exerzitien {ür die Ordensifrauen des ÖOr
dens Nossa Senhora de 101 1n bschlieisen konnte, verstarb und leg
te Sse1INn en 1n die Hände €s, der Se1Ne Leidenschaft und se1n Lebenssinn

J0äÄ0 Batısta Libänio wurde 1n Belo Hor1izonte, Minas Gerals, 1 Herzen VON

Brasilien geboren Bere1its als Jugendlicher tühlte sich einem en als
Priester berufen, und Ial 1NSs nstitut Aloisianum 1n Rio de Janeiro e1n, den

für die Jungen Männer VOT ntrı ihres Noviziats.
194 / Tra der unge Aus Mınas Gerais, och keine 16 Jahre alt, der Gesellschait
Jesu be1i Er STUdierte 1losophie der philosophischen Fakultät der Jesuiten 1n
OVAa Friburgo, 1n R10 de Janeıro, und belegte zusätzlich Seminare 1n romanischen
prachen der Päpstlichen Universität VON R1ıo0 de Janeıiro eın
theologisches Studium absolvierte der Hochschule Sankt Georgen ran
Iurt, die Möglichkeit hatte, mıiıt den Grofßen der europäischen eologie
studieren. eın Studium schloss der Päpstlichen Universitä Gregorlana
PUG) 1n Rom mı1t dem Doktortitel 1n eologie ab en selner Zeit 1n Rom

aulserdem Studiendirektor des päpstlichen Kollegs RIO Brasileiro”,
dem die Jungen, 1n Rom studierenden Seminarıisten und Priester Aaus Brasıilien
en DIie Zeıit en des /weiten Vatikanischen Konzils verbrachte eben-
falls 1n Kom (  2-1  ) und pllegte Kontakt allen rasilianischen Bischöien
und Beratern Es ihm dadurch möglich, eın tieigehendes und langiristiges
Verständnis VOIl selner Ortskirche erlangen und sich unter den Bischöifen



Iheologisches ekannt machen, die 1n jenem Jungen und rillanten Mann einen verhei-
FOorum Sungsvollen Theologen erkannten, der die Rezeption des Konzils 1n Brasilien

voranzutreıben vermochte.
Als 1968 ach der Verteidigung selner Doktorarbeit nach Brasıilien zurück-
kehrte, wlıdmete sich der Lehre und Forschung 1n der eologie. Er wurde
Theologieprofessor der Jesulten-Universjät Vale do R1o0 dos S1nN0os 1n S30
eopoldo 1n der eg10n R10 Tan do SOWIEe theologischen NSUTu der
Päpstlichen Universität VON Minas Gerais. Im Anschluss viele Jahre lang
Proiessor der Päpstlichen Universitä: VOIl R10 de Janeiro, der bentTalls
Dekan der theologischen Fakutät 1982 kehrte Libänio 1M Zuge des Umzugs
der theologischen eilung der Jesuiten ach RBelo Horizonte zurück. Bis
selinem Tod ehrte eologie der Jesultischen Fakultät llosophie und
eologie (FAJE) 1ın Belo Hor1izonte. Zusätzlich dieser intensiven Dozenten-
tätigkeit verrichtete 1n den etzten Jahren einen Vikarsdienst ın der Gemeinde
Nossa Senhora de Lourdes 1n Vespasiano 1n der eglon Belo Horizonte elne
pastorale Au{fgabe, die miıt Freude und Leidenschaft bis SeINEM Tod aus-

geü hat
Von niang stand sSe1in theoretisches Tun 1n direkter Verbindung m1t der
lateinamerikanischen Befreiungstheologie, die VO  Z lateinamerikanischen EDISs
opa! Z  = ersten aul ihrem Treifen 1968 1n Medellin, Kolumbien, vertreten
wurde 11 selben als ba Aaus Rom zurückkehrte
ährend der 1970er Jahre bereiste Libänio gemeinsam mıt anderen wichtigen
ertretern der brasilianischen und lateinamerikanischen eologie WwWI1e z B
Leonardo und Clodovis Boil, Tel Betto das Land und den ontinent,
esuchte Diözesen, Talaturen und kleine Gemeinden 1n den armsten Reglonen.
Dort verkündete elne OE und Weise, eologie treiben, ausgehend VON
den Ärmen und ihrer VoNn Leid und Unterdrückunga  en Wirklichkeit
Er elner der größten Hermeneu  er und ertreter des beireiungstheolo-
yıschen reischrittes, der auf Joseph Cardijn und se1ne Christliche eiter]u-
gend zurückgeht: ehen, Urteilen, Handeln Als eiIn großer Multiplikator schulte
Libänio vlele, die 1n der Pastoral ätıg WäaTenNn i1schöle, Priester, Ordensleute,
Lalen und Ssorgte dafür, dass S1e dem einfachen Volk die NEUE Berufung der
Kirche verKundeten, die VON der Befreiungstheologie nspirlert 1n den Basısge
meinden konkretisiert werden SO Er begleitete und eitete ahlreiche natliona-
le Treiffen der Basisgemeinden und ere bentTalls 1mM Zuge selner hermeneuti-
schen und theologischen el die Konferenz aller Geistlichen 1n Brasilien und
das nationale nstitut Tür die Pastoral der brasılianischen Bischoiskoniferenz
en dieser intensiven theologisch-pastoralen vität, bei der sich auifend
zwıischen Seminarraum und Treiien auf Diözesan- ınd Gemeindeebene hin und
herbewegte, wlidmete sich ba och e1inem weılteren Arbeitsield Er sah 65 als
selne Auigabe All, Junge Universitätsstudierende der ittelklasse 1n Muliplikato-
en des Geistes, der 1n der Kirche We  e1 verwandeln. SO begleitete
ber Jahre nweg treu eine ruppe Jugendlicher, die SC erwachsen
wurden, heirateten, er bekamen und sich welterhin mindestens einmal 1M



Marıaen Die Tuppe, die „die ITupp  c nannte, sich,
mı]teinander eilen, reilektieren und feiern und dies immer unter der Clara

Bingemerkompetenten und inspirlerenden Begleitung des Priesters. inıge dieser Jugend-
en ve  (0)  en elne theologische Karrlere, andere wurden Experten 1 Bereich
Kommunikation oder auft anderen Berufsieldern, doch alle trugen STEeTs 1M Ge
päck, Was S1e beim Meister 1n lebendiger Weise gyelernt hatten
Für diese Iuppe und andere Jugendliche, denen NteIT1LC Exerzitien, nNnten
Siykurse erteiulte, SC eines selner wichtigsten Bücher Jormacdo da
CONSCIENCIA critica (dt „Die Bildung des tischen Bewusstseins”), en Werk In
Zzwe]l Bänden, 1n dem drei entrale Momente der ntwicklung des modernen
mMensSC  en Bewusstseins beschreibt das Objekt, das Subjekt und das Sozlale
Dan dieses erkes en sehr viele Jugendliche, erwachsene en SOWIEe
Priester und Ordensleute sich dieser Weiterentwicklung verschrieben: VoON einem
nalven Bewusstsein, das unNns VOIl elner traditionellen Spiritualität vermıtte WIr|
hin einem ischen Bewusstsein, das die Wir.  el m1t iorschenden
ugen betrachtet, interpretiert und VOIl dort Aaus das en und die Taxıs
erneuert und verändert
Libänio uUuTtor VON 125 Büchern; davon WAäarTen onographien, die
weılteren entstanden gemeinsam miıt anderen Autoren kinige wurden 1Ns Spani
sche, Italienische und SORar 1NSs eutsche übersetzt aruber hinaus SC
rtike ür Zeitungen und Fachzeitschriften SOWI1Ee Rezensionen HNeUu veröffent
lichter Bücher
Als erfahrener Professor 1 Fach Fundamentaltheologie, elner 1SZ1plin, die
viele Jahre unterrichtete, veröfnflentlichte besonderes viele er 1n diesem
Bereich Darunter en sich selne bekanntesten onographien WwIe z B 2010
gla da Revelacdo 1r da Modernidade (dt „Kine eologie der enbarung
ausgehend VoOoNn der Moderne”), religiao INICIO do milenio (dt „Dıie
Religion eginn des ausends“), 2201 e rer NU mundo de multas CTENCAS
OUCA [ibertacdo (dt „Glauben 1n e]lner Welt VOI vıel Gläubigkei und wen1g
eirelungt‘‘); Oual uUro do Cristianismo? (dt „Welche un hat das
Christentum ?”) Eu CYe10 NOs CTemMoOos. Tratado da fe (dt AIch ylaube
glauben. ıne Abhandlung ber den Glau
ben“), OQual Caminho entre Crer Marıa ara Lucchetti Bingémer ist Pro fessorin füramar” (dt „Welcher Weg unNs Z Iheologie der Päpstlichen Katholischen Universität
Glauben und Lie  j 2005; Concilio Von Rıo de Janeiıro. Anschrift Pon UfIcIa
Vaticano husca de Uum Drimeira Universidade Catolıca do RI0 de Janeıro, Depto. de
cCompreensao0 (dt. „Das /Zweiıte Vatikani Teologia Rua Marques de S00 Vicene 225 Fdificio
sche [0)1VA Auf der 1G ach einem ( ardeal Leme 17 andar, ('QIxXQa Postal

RIO de Janeiro /RJ, Brasılien. F-Maiıl. agape @puc-ri0.0r.ersten Verstehen”) 2005:; Fe (dt „Der
Gla  JE 2004
Er arbeıteite aufßerdem Z ema Eschatologie, das benfalls viele Jahre
unterrichtete Das Buch, das daraus ntstand und bei dem ich aul sSe1INe 1n1a
dung hin mitarbeiteten durite, damals noch als udenun der Abschlussklasse,
wurde 1n eliner uchreihne Beireiungstheologie verölfentlicht und 1n verschie-



Iheologisches dene Sprachen übersetzt Escatologia Grista NOVDO Ceu NOUDO ferra (dt OChristli
FOrum che Eschatologie. Der nNeue Himmel und die Neue Erde, Düsseldortf 1987),

Währenddessen verlor die Themen, die ihm WIC.  g WAaLICIl, N1IC AaUuS dem
Auge. SO eNtSTAaN: 1987 sein Buch eologia da Libertacao roteiro didatico para

estudo (dt „L1heologie der Befreiung: Ein Studienbuch“), en unerlässliches
Werk für alle, die sich mıt dem Anliegen und den nhalten der lateinamerikani
schen Befreiungstheologie, die das Jahrhundert stark gepräagt hat und die
limmer och ebendig und produktiv 1ST, vertraut machen wollen. In eine nliche
Richtung geht e1In weıteres selner bewundernswerten, aktuellerener an
do Dara uro Prospectivas teolögicas Dastorals do Cristianismo AÄmerica
Latina (dt .n die un schauen. Theologische und pastorale Perspe  iven 1ür
das Christentum 1n Lateinamerika”) VOIl 2003
Als Lehrer, der W dachte und schrieb viel ber Bildung. Er besajlt eine
fundierte Kenntnis der Materie, WIe selinem Werk ersichtlich Educacdao
catolica: atuaıs tendencias (dt. „DIie katholische Erziehung: Aktuelle Tenden
Zn 1983; istica MISSAO do Drofessor (dt „Die yS und die Sendung des
Lehrenden”), 1997/; Introducao ”ida Intfelieciua (dt „Einführung 1n das ntellek
ue ben”), arte de formar-se (dt „Die unst, sich en  “
Em husca de Lucidez. fiel da alanca (dt 99 der C ach der arheit des
ers  es Das üUnglein der Waage”), 2008
Angesichts selner vle  gen theologischen Pu  atlonen wird deutlich, dass
Libänio verschiedene Eigensc.  en auf harmonische und Weise vereıinte: Er

eın adıiıkaler theologischer Denker, ein leidenschaftlicher Priester und e1in
Mystiker, nt{flammt VON Glauben und pirıtu. Er N1C 1Ur eın adem:ı
scher eologe, sondern uch ein Menschenbildner Er SC N1C KL: Bücher,
Ssondern verstand auch, GG Generationen VOIl Christen und Theologenu‚

en, die eute 1n der Welt en und der Gesellschafit und der Kirche dienen.
Wie sSe1INn Freund und Kollege Onardo Boff chreibt, Libänio zeitlebens ZWEe]
Dingen treu „der Kirche und dem apst, otz der bedauernswerten inge, die
passlerten. Er hat die eologie NIie VON der Pastoral getrenNnt. Darum ist einer
der meistgeliebten Kirchenvertreter und berater /Zweıtens limmer der
ption 1ür die Armen und ihrer eireiung treu, Sodass ul und als elner
der wichtigsten ertreter der Beireiungstheologie weltweit gelten kann (
Wır alle, die das rivileg en, miıt ihm lernen und zusammenzuleben,
wollen hinzufügen: Libänio wıird sowohl als authentischer Hermeneut des es
Gottes als auch der irklichkeit des es, das Gott lebt, 1mM Gedächtnis der
Theologiegeschichte bleiben Der eologe ist aufgrun seiner Berufung, sel1ines
Beruites und selnes Dienstes cht sehr dazu verpilichtet, Antworten auf
Fragen nden, sondern sich verantwortlich zeigen und auf die edürinisse
und Nöte hören. ESs olt auftf das hören, Was 1lre oder ursprünglic VON
(GJott oder Adus der Schrift ommt, SOWIe auf die edürfinisse der Kirche, der
Glaubensgemeinschaften und der Theologen selbst, WE diese auch ebenso WIe
jene der Schritft oder der Kirche meilst VOI eiINnem Mitmenschen 3 herange
tragen werden. So gesehen ist der eologe das Gedächtnis der Verantwortung,



Marıaverfügt ber die Fähigkeit auft die Wünsche und Nöte der anderen
hören und auf diese antworten Clara

IngemerWas den Theologen Z Theologen MacC 1ST VOT allem erantwortung
und 516 1ST eiNZIgartıg Sendung, die sowohl VON Gott als auch VON den
anderen er Und die christliche eolog1e 1ST dazu auigerufen amm1t
der Gemeinschaft der Heiligen die diesen ber 2000 Jahre ten Weg beleuchtet
CI egründetes EUZNIS VOIl dieser Hofinung geben Libänio CI olcher
eologe Mystiker und Priester
Er dachte ber die Geheimnisse VOI es eNDArUNg ach und unterstützte
eiche Generationen darın ihm nachzutun Er bildete Adus inspirlerte und
motivıerte Hunderte VOIl Personen Multiplikatoren der eologie werden
der SE11 en widmete Im Glauben verrichtete S6111 olk den Dienst
und die Sendung, der bis DA etzten Tag ireu blieb Das können die einfachen
eute SC1INET geliebten Gemeinde Vespaslano bestätigen die treu und Liebevoll

redigten auinahmen niederschrieben und veröffentlichten
Er nahm das en und damıit einhergehend die Beruiung eologie als
eiNle Gabe AICH habe N1IC darum gebeten en sagte anlassilıc SCc1NES

eburtstags „Als chöpier 65 zuerst (z0tt der das en gegeben
hat Die Anerkennung dieser „Nachrangigkeit die den ahmen SC11E6T Theolo
A1C Sinne der Pastoralkonstitution Gaudium et Spes des /weıten Vatikanischen
Konzils 1ST e1IN Merkmal des Lebens und derel dieses yroßen Theolo
A0 „Ich versuche die TODIeme der Gegenwart Adus der Perspektive des christ
en aubDens sehen An erster STEe SOM die Perspektive der
Fundamentaltheolog1ie und das Nachdenken ber die tuelle ultur C6 Und
erganzt 9  ©  €es besinne ich mich mehr auft den historischen Jesus und
ausgehend VOIl ihm sıuche ich ach dem Was die Pastoral und die theologischen
Studien erleuchten könnte SO gehö ZAUE Kern der ignatlanischen Spirı
tualıtät den Medi  Jlonen ber die Geheimnisse des Lebens Jesu den Geistli
chen Ubungen möglichs viel Raum geben
Mıt dieser jgnatianischen Note möchten den a auf diesen yroßen
Jesuiten beschließen eın Erbe sicherlich Tür genwäartıg! und zukünitige
Generationen VOIl Christinnen und Christen inspirlerend SC11H Es ist uUuNnseTe

Auigabe, uns dieses TDEeSs würdig e1WE1SCHN

AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIlNl Miırnam Leidinger



Iheologisches
Forum aVl Noe|l Power OMI

Dezember 937 Juni 2014

usan ROss

Davıd Power STarb 19 Junı1 2014 1 Alter VON 8& 1 Jahren 1n Washington,
Geboren und auigewachsen 1ın rlan STUdIierte Power eologie 1n Rom Er
dort Student während des /Zweiıten Vatikanischen Konzils Er kehrte nach TYTIan:
zurück, als Mitglied des Oblatenordens Seminaristen 1n eologie unter-
richten, ehrte sodann 1n Rom und übernahm 1977 einen Lehrstuhl der
Katholischen Universitä: 1ın Washington, bis selner meritierung 1mM Jahr
2000 ehrte Im Anschluss daran unternahm ausgedehnte Reisen L Oblaten
m1ssionen er auft der Welt und elt aulßserdem diszipliniert seinem Pro
STA VOI Verölentlichungen fest Von 1969 bis 19091 gyehörte dem Heraus-
geberkreis VON CONCGILIUM und gyab 17 Themenhefte mi1t heraus.
Power elner der weltweit rTrenden achleute akramententheologie und
übte einen starken Einifluss auf Generationen VoOoNn Theologen dUus, die ntweder
se1lne Studenten der tholischen Universitä: VON Amerika Waliell oder ihn VoNn
selinen zahlreichen Publikationen her kannten on iın selner Laufbahn
kam dem Schluss, dass der NTterrıc 1n Liturgie elne ernsthafite eIiorm
benötigte, denn vieles davon elt 1n elner knappen intellektuellen uto
l1ographie tiest bestand bis dahin aus „Rubriken“, Aaus Anweisungen,
welche Gesten der Priester machen SO und WAaäall S1e 1n der Messe derel
Waielnlnl em sich ımiassenden Studien der Geschichte uınd der
wiıdmete und die erglebige tmosphäre 1n Rom en des Konzils 1n sich
auinahm, trug Power Zr Revolutionierung der eologie und des Unterrichts der
Sakramente, der Liturglie und der Kirche be1i Er auchte e1iNn 1n die er VOoOl
Denkern WIe Paul Ricceur, Mircea und CliNord ee  ZY die SeIN eigenes
Denken tief beeinilussten.
nter selinen vielen Schriften WAaiell IUnsearchable Riches The y mÖbolic Nature of
Liturgy 1984), The Sacrifice We Offer. The Tridentine 0gma and Its KReinterpreta-
HON 1987/), Gifts that iffer. Lay Ministries Establishe: and Unestablished 1980),
Eucharistic ystery Revitalizing Fhe Tradition Sacrament: Fhe Language of

(ving 19909) und Mission, Ministry, Yder. Reading Fhe Tradition In the
Present Context 2008).
Z den vielen VOI ihm mitherausgegebenen CONCILIUM-Ausgaben zählen
einflussreiche eite w1e Symbole und künstlerische Ausdrucksformen Im (rottes
dienst (mit u1s oNnNado, 1980); Politik und 1turgie (mit Hermann Schmidt,
2/1974); US! und Gotteserfahrung (mit Mary MS} 2/1989) und Kultur,
religiöse Traditionen, Liturgien (mit Hermann Schmidt, ZO] Wiıe schrieb,



hatte die 1Larbeı GCGONCILIUM „einen tiefen und prägenden Einiluss aul meın SUSsSan
Denken“, und meıinte damıt insbesondere die Notwendigkeit, eologie und Ross

Kirche als „geschichtlich sich entwickelnde“ verstehen lernen.
Seine Studenten Michael OowneYy und Fragomen! ehrten Power 1992 miıt
einer esTtsSC unter dem 1te Promise of Presence. Er empäing dener‘
Preis der ordamerikanischen ademiıle für Liturgle und den John-Courtney-
Murray-Preis der tholischen Theologischen Gesellschaft Amerikas In selner
intellektuellen Autobiographie emerkte CI dass 1ür ihn das Augenmerk auf „der
Gegenwart Jesu Christi unter den vielen ölkern  “ das insbesondere 1n den
Pu  atlonen se1t se1lner merlitierung ndet, dasjenige W  9 dem die meilste
AuimerksamkeitNschte
In selinen letzten beiden Jahren ämpfte sel1ne Gesundheit, doch schriebh
uch „Ich habe zumıindest ZU Teil gelernt, Wds> hei11St, sich ege und
Fürsorge wünschen, die Je entdecken, die andere zeigen, WEn S1e sich
meliner edürfinisse annehmen, dankbar

se1in und sich N1IC schämen, WEn Susan O5S D Professorin und Vorsitzende des
Hilfe braucht.“ SO habe 1N selnen Departments für Theologie der Loyola-Universität

Mitpatienten und Pilegerinnen und Pile Chicago. S/e ıst Präasiıdentin der Catholic Iheological
SEIN „eıne Ccue Gemeinschaft gefunde  “ Society of America. Anschrift: Loyola University of
eın Werk welılter Einfluss en bei Chicago, 6525 erıidan Road, Chicago, /L JSA
allen Theologen, die sich Liturgle, die F-Maı Sross@luc. edu.

Sakramente, Kirche, Ökumene, Religion
undr interessjieren. Seine Nachfolger be1 CONCGILIUM WIe auch seine Stu
denten und Leser ernten weiıterhin die Früchte seliner Gelehrsamkeit und
Großzügigkeit.
Aus dem Englischen uUberse VON Norbert eck



Rezensionen

‚Gesellschaftliıcher rebs  FF

Orge Marıo Bergoglio AaDS Franziskus: OITU  10N undun FKine Einladung ZUT

ıfrichtigkeit, reiburg 1.B.: Herde /0 Sa /,99
ven Litzcke uth Linssen INa Maffenbeier Jan Schilling. OITU  10N:  A Risiko

faktor ensch Wahrnehmung Rechtfertigung Meldeverhalten, Wiesbaden
Springer ZO1Z 162 S: 54,

Birger Priddat Michael Schmid (Hg.) OTTU  10N  A als Ordnung zweiıter Art,
Wiesbaden erlag für Sozialwissenschaften 20IJT, 238 S H.

orruption ist der Missbrauch elner Vertrauensstelung 1n der olitik, ın der
irtschafit oder 1 oHentLlhchen Bereich zugunsten des eigenen Vorteils Korrup-
tion materiellen WI1e immaterjellen Schäden Schmiergelder, überteuerte
ngebote oder SC abgerechnete Leistungen beispielsweise Trhöhen die
en Gesamtkosten, behindern nachhaltiges acAstTum und mMUusSsSen
etztlich VON der Gemeinschafit getragen werden. Auf Dauer SCAWAC orruption
das Vertrauen 1n die bestehenden Institutionen und einem Ansehens-
verlust des Staates
nter dem 1te orrupßtion und un wurde ein 0  ag VON Kardinal orge
Marıo ergoglio erneu aufgelegt. Der ere Erzbischof VOIl Buenos Älires und
Jetzıge aps Franziskus hat mehrfach den „gesellschaitlichen Krb“, WIe
Korruption 1n SsSe1ner Enzyklika Evangeliü Gaudium nennt, verurteilt, prominen-
ter anlasslıc sel1nes ofnziellen Besuches beim italienischen Staatspräsl-
denten, G10rg10 Napolitano, 1 November 2013 Hür den aps wurzelt die
„Krankh Korruption 1n persönlichen Sünden einzelner eure, breitet sich
dann ber unkontrolliert 1 Örper des Gemeinwesens Adus und verlestigt sich als



Rezensionenstrukturelle oder sozlale UunN! 1tze Korruption tie1 1m Wesen einer ese
schafit, wuchere S1Ee nahezu unkontrolliert weıiter, uıund das unabhängig VON der
jeweilligen Reglerungsposition.
DIie politische oder sozlalwissenschaftliche Debatte ber orruption sSeiz aps
Franziskus VOTAUS; ihm geht eS die thische und yleichfalls spirıtuelle DI
mension dieses Phänomens: „ES gyäbe keine gesellschaftliche Korruption ohne
korrupte Herzen“ (S 40) Das Herz werde dann orrupt, WE NC mehr 1n
der Lage sel, sich auft etwas anderes beziehen. Erinnert werden annn das
Bild VO  Z „SCHatz Aaus dem Matthäusevangelium, den Herz hängen.
Doch gelte C  y WwI1e der aps mahnt, entscheiden, Wds> {ür einen Schatz

geht einen, der das Herz „befreit und ertüllt oder erstOrt und versklavt“
(5.41)
Das ündhafte ITIUuNduUuDEe der Korruption ist für den aps die Bindung die
Immanenz, die grundlegende Selbstbezogenheit dessen, der sich korrumpieren
ass Die Versuchungsgeschichte Jesu ze1gt, der esu! Michael Slevernich 1n
selner Einführung 1n das Papstbändchen, Wds Korruption anziıehend mac.
am. WIe eute das Streben ach BesI1itz, Unverwundbarkeit und aC das
keine anderen Bindungen mehr zulässt (vgl Zilß) Der aps nımmt eın Blatt
VOT den Mund, WEn beschreibt, Was heißt, immer tiefer 1n den Uump. der
Korruption geraten Wer sich selbst als alleinigen Maisstabh ZL, verliere auft
Dauer Schamgefühl, sondere sich a und verlalle Irıump  1SMUS. Der
Korrupte kenne keine Freunde mehr, sondern eın omplizen; wolle den
anderen ZU. Gleichgesinnten machen.
DIie yeNANNTLEN Tendenzen S1e der aps erdings eichlich holzschnittartig
auch be]l jenen vier Gruppen Werk, denen sich Jesus während sel1ines en
en irkens gegenübersah. Pharisäern, Sadduzäern, Essenern und Zeloten
wohnte, verschieden S1IEe auch WAaLICIl, die Tendenz inne, sich abzusondern und
das eigene er  en Z Maißsstab der ınge erklären. Jesus se1 diesem
er  en entgegengetreten, indem die enVerheißsungen sSe1INes es
eINeUernNn versuchte. Die mahnenden Worte des Papstes Sind zugleic. eiINn Weck
ruf die Kirche selbst SO alt WIe die Kirche, das le  A eın Blick 1n die Apostelge-
chichte, ist auch die Versuchung, geistliche uter oder ÄAmter kauifen oder
verkauften. Als esu! en der aps Ende selines eitrags den Blick beson-
ders auft die Urdensgemeinschaiften. Hür S1Ie estehe die grundlegende eflahr
darin, die Berufung ZU Ördensstan: selbstbezogen en und als „iImmanente
Verwirklichung der eigenen Persönlic  el 66 misszuverstehen.
Der aps vermıtte interessante aszetische Anstößße, ber den mMenscC  en
Hang ZUT Korruption nachzudenken. Unklar bleibt Ende allerdings, wI1e die
sozlalmoralischen Ressourcen sSe1 1n der Gesellschaft oder 1n der Kirche
gestärkt werden können, dass sich en korruptes Klima erst N1Cen
Die edanken des Papstes Sind hier eher ppe. als Medizinenwird der

sich auftf die eigenen urzeln besinnen, als auftf Strukturen der
UnN: N1IC ausreichen. Än dieser sich gerade VON der Kın
Lührung, die der Verlag dem andcnhnen vorangestelit hat, etwas mehr analytische



Rezensionen gewünscht. C SAllZ iern hegt der Eindruck, die Einleitung SO eher
aDbel helien, den kurzen O:  ag aufgrun des großen Namens eliner eigenen
Buchpublikation aufzumotzen.

ven Litzcke, Ruth Linssen, Sina Maffenbeier und Jan Schilling untersuchen 1n
ihrer Studie orru  10N:}  a Risikofaktor ensch, unter welchen edingungen die
Hemmschwelle orruption SIN AaDel betrachten S1e N1C. die Korrup-
on 1n irtschaft und erwaltung, sondern auch 1M sozlalen Sektor ein Phä

das N1C selten schamhaft verschwiegen wird
Korruption SEe1 N1IC allein ein Problem unterentwickelter Staaten, Ssondern führe
gyleichtalls 1 Deutschland erheblichen Schäden uch WEln VON einem Anstieg
des allgemeinen Korruptionsniveaus erzulande cht die Rede sSe1INn könne,
IMNUSSeEe doch „e1In oroßes Dunkelield“ ANZCHNOMIME werden, da „durch Korruption
eine 11-W1IN  ituation zwischen den ELE  en entste und eın personiüzier-
tes pier existiert, das Strafanzeige YTstatten könnte“ S Z) Wie die Studie zeigt,

das NDIeTeEN oder Gewähren VOIl Vorteilen moralisch als weniger problema-
tisch angesehen als die Annahme entsprechender Vorteile
DIie Autoren schlussiolgern Aaus ihren aten, dass personenbezogene Faktoren

allerdings MIC der BEMESSCIEC Intelligenzwert stärker auft die ewertung VOIl

Korruption durchschlagen als situationsbezogene. SO en Personen mıiıt einer
zynischen Grundeinstelung orruption 1n der ege vertretbarer Untersucht
wurden Studierende der Wirtschaits-, erwaltungswissenschaiten und der SOz1a-
len el €e1 zeıgen sich durchaus auffällige Unterschiede zwischen den
Gruppen:
irtsch.  sstudenten neigen eher dazıl, korruptes er  en entschuldigen,
als Studierende der anderen beiden Bereiche. Als Entschuldigungsgrund ilt VOT

allem die orteilsnahme für einen guten WEeC (beispielsweise den VON

Arbeitsplätzen), ohne dass damit elne persönliche Bereicherung verbunden ware
Die Studenten der erwaltungswissenschaiten, die später VOT allem 1n Gefifahr
stehen, Korruptionsnehmer werden, efürworteten tärksten VOIl allen drei
Gruppen drastische Mafßfßnahmen bei der orruptionsbekämpfung (z.B Strafan
zeigen). Gleichzeitig ze1ıgt sich aber auch, dass angehende Verwaltungswissen-
chafitler wen1g TODIeme mı1t der Annahme VOI Vorteilen aben, solange keine
Gegenleistung e  0, eın efund, der erklärt, WAaTUuIn die Taxıls des SORCNAN-
ten „Anfütterns“ iunktioniert
1C bestätigt wurde die Hypothese, Studierende der Sozlalen el würden
Korruption weniger sanktionieren, da S1e eher erständnis für individuelle
otlagen autbrächten erdings ze1igt die Studie, dass Studierende aus dem
sozlalen Bereich VOT allem iniormelle Sanktionsmöglichkeiten (Z das vertraulı
che espräch) bevorzugten.

orruption ass elne „Ordnung zweıter Art‘ entstehen 1eSs ist die eSse, die
dem ammelban: orruption als Ordnung zweiter VONN irger Priddat und
Michael SCcChmi1id zugrunde hegt Zwischenräume soz1laler Komplexität



Rezensionenden yenNutZzt, sich sozlale und schaitliche Vorteile sichern. el
könnten sich sozlale Karrieren en  cCkeln, die auft der Vorderbühne der 67
ellschafit N1IC denkbar waren Wer sich korrupter Mechanismen bedient,
verzichte auftf recC Regulierung. Korruption basiere vielmehr auf rez1prokem
Vertrauen. Und gerade dies mache 1Ur den Rechtsstaa:‘ schwierig, S1e
einzudämmen.
Rez1prozıtät, etier Graeff 1n selnem handlungstheoretisc ausgerichteten
Beitrag „Korruption und Sozlalkapıtal” tür den genannten ammelban sSEe1 das
Krıterium, nach dem eure 1n Korruptionsnetzwerken ihre Entscheidungen
reiflen Dieses Kriterium sel, WwIe irger Priddat 1M Beitrag 5  orruption als
second-life-economy“ Arle volkswirtschaftlic ineffizient, Aaus IC der
1Ndıvyıduellen Akteure als rationale ber nachvollziehbar DIe SCHNEIN
lichkeit, dass eg Verträge auflliegen, werde abgewogen mit dem ETW  en-
den Nutzen Auf diese Weise werde das miıt der orruption verbundene SsS1

Gerechtie  gt würde das korrupte er  en VOI sich selbst als
„raffinierte Horm des We  ewerbs  “ Auf Dauer erodiere, der Wirtschaitswis
senschafitler der Uniıversıitä: Witten-Herdecke, das Vertrauen, auf dem die arkt
SCaı
Korruption tabliert eine Ordnung zweiıter Art, die TÜr sich durchaus
ach rationalen Krıterien Iun.  i1oniert SO ze1igt Michael Schmid 1n seinem Beitrag
miıt ilfe der „Rational choice“-Theorie auf, welche O  en rationaler Besıtz
sicherung 1n mafiösen oder terroristischen ystemen wıirksam selen. Margıit
eihrich MaC 1n ihrem Beitrag eine GE Oualität „Geschäftsmodell“ der
Mafia dU>S; diese NC mehr änger als NDIıeter VON chutzangeboten auf,
sondern aC 1M ylobaler werdenden Schattengeschäft zunehmend och aut
den eigenen Schutz
Wie verschiedenen Stellen des Sammelbandes eutlich WIT| Sind be1 Korrup
tion die Übergänge fließend ylISmMuS ist zunächst legal, STEe aber 1n den
westlichen ern auch etwas WIe die „zivilisierte“ arlıante der Korruption
dar e7. werde AaDel N1IC 1n irekten Geldleistungen, sondern mıiıt der
USSIC auft elne künitige Stellung oder einen einilussreichen Posten Im Wo  S
ahrtsstaat spielten klientelistisch: rwartungsstrukturen eine wichtige olle
Die Politik eanspruche immer größere Bereiche der Daseinsvorsorge eine
Zuständigkeit und gewinne immer mehr aCcC ber das Publikum SC
Verbindungen der Antragsteller den politischen Entscheidungsträgern würden

einer entralen ue infiormeller aC DIie erwaltung verliere als
Gegengewicht politischen aCcC Bedeutung, da immer mehr Verwaltungs-
posten nach politischen Krıterlen besetzt würden.
DIie beiden abschlieisenden eiträge des Bandes wıdmen sich der 1Luatıion e1IN-
zelnererund agen ach der 10  102 VON Korruption Nnner. der ese
schaften apans bzw. Kenilas.
DIie des ammelbandes VOIl Priddat und Schmid legt darın, orruption
N1IC allein isoliert Aus rechtlicher, politischer, ökonomischer oder scher
Perspektive betrachten Vielmehr werden Urc die Verschränkung verschie-



Rezensionen dener SyStem- oder handlungstheoretischer AÄAnsätze die sozlalen Strukturen 8
engele  Y die Korruption egünstigen und en rhalten Korruption stiftet
zunächst einmal Ordnung. S1e wirksam ekämpfien, gelingen, WeNn

eutilc wird, welche Bedürinisse durch Beziehungen korrupter beirledigt
werden. Entscheidend wird Se1IN, diesen Bedürfnissen auf gemeinwohliörder-
liche gerecht werden.

xelerndKunze

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1eg ausschließslich beim Verlag
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Kann eın » h1eber Gott« bedeutsam se1ın in eiıner Welt, dıe Von vielen
Menschen nıcht als »lieb«, sondern als Zzerrissen und ungerecC
erfahren wıird? Kann (jJottes innerstes Wesen unberührt bleiben VON

Leiderfahrungen und Katastrophen”
Sıch diıeser rage stellen, führt 1m christlıchen Bereıich dazu, die
KÜC des Lebens In das trinıtarısche Verständnis (Jottes selbst
einzuzeichnen und darın auch die Menschwerdung (GJottes ın
Chrıistus bıs ZU Äußersten treiıben.
Dıies hat Auswiırkungen auf dıe Würdigung der Volksfrömmigkeıt,
auf dıe offnung ber dıe Todesgrenze hınaus, auf das pastorale
Handeln und auf das Gebet.
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Wer hätte gedacht ass modernes Menschenbil och
Sallz wesentlıch VoNn der 1DI1SC orlentalıschen IC beeıinflusst ist?
1 Zeugung und ankheıt er und Tod Emotionen
WIC ngs nd Freude VO em Was Menschen heute und
bewegt, rZzählt bereıts die und aum eIWwAaSs davon 1sSt uberhno
Sılvıa Schroer und Thomas Staublı erschheben diesem reich
illustrierten uch dıe ganzheıtlıche bıblısche IC Vo Menschen
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Eın en für dıe OÖOkumene lässt sıch das gesamte theologısche
Wiırken VO  — tto Hermann esc zusammentTassen. Seine monumentale
»Katholische ogmatı daUus ökumeniıischer Erfahrung« unterstreicht 1€6S
in eindrucksvoller Weilse. Im Anschluss dieses Werk, aber auch 1n
teıls krıtiıscher Auseimandersetzung mıt iıhm efragen dıe Autoren des
vorlıegenden Bandes V oraussetzungen, Argumentationsfiguren und
Zukunftsfähigkeıit des theologischen Ansatzes tto Hermann Peschs
Es wiıird deutlıch, dass gerade In der konfessionell schwierigen
Verhältnisbestimmung VON Glaube, Tradıtion und Kırche eiınen
wegweisenden Beıtrag leistet, den Kırchen den Weg Einheıt
bahnen.
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E  A  Da

kugen Drewermann stellt in seinem uch dıe eologıe VO

Kopf wıieder auf dıie Füße und führt SIE zurück dem, Wdas Jesus VOIN

azare wolllte und W ds das Stentum e1gentlich esa Er krIit1-
siert in er Deutlichkeit die In der Kirchengeschichte wirkmächtige
Überzeugung, ass objektiv festgelegt werden könne, WIE WIr (Joft
verstehen en und Was rlösung durch Chrıistus bedeutet
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g1ösen Vorstellungen. In i )rewermanns revolutiıonärem Neuansatz
bekommen Begriffe WIE Erlösung, chöpfung, Auferstehung wieder
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